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In der geſchichtlichen Ueberlieferung iſt Alexander der erſte, 
der der Große genannt wird. Wie immer dieſe Bezeichnung 
eutfſtanden fein mag, — daß fie dauernd geworden iſt, darf als 
Zengniß von dem Eindruck gelten, den auf Mit-⸗ und Nachwelt 
ſeine Perſönlichkeit und ſeine Thaten gemacht haben. 

Man kann zweifeln, ob die Kühnheit deſſen, was er gewollt 
und mit nie verſagendem Glück hinausgeführt hat, oder die 
Mittel, mit denen er ſeinem Werk Dauer zu geben gedachte, 
und deren Wirkungen, die es Jahrhunderte überdauert haben, 
ſtaunenswürdiger find. 

Im Laufe eines Jahrzehentes hat er das Perſerreich ge⸗ 
brochen, Aſfien bis zur Wüſte ber Skythen, bis ins Herz Gu: 
diens unterworfen, dieſe weiten Gebiete umzugeſtalten, zu helle⸗ 
nifiren begonnen, dad Meer ded Südens erſchloſſen; Erobe⸗ 
tingen und Entdeckungen zugleich, haben ſeine Kriegszüge die 
bis dahin bekannte und unbekannte Welt des Oſtens zu Einem 
Keiche vereint. 

Aus Indien zurückgekehrt, nach einem Jahre nicht der Raſt, 
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fondern umfaffendfter organtfatorifder Thätigkeit, ſchien er ein 
zweites nod) kühneres Werk beginnen 3u wollen; midt anders 
fonnte man die grofen Riiftungen deuten, die im Friihling 323, 
als er von Ekbatana nad) Babylon jog, bereits in vollem 
Gange waren. 

Bon allen Seiten des meiten Reides fam Kriegsvolk jeder 
Waffe und Art, aftatifde Meiterhaufen, helleniſche Söldner, 
nad) mafedonifder Art geisbte Mtannfdaft aus den Satrapicn, 
famen Schiffszimmerleute, Schiffsführer, Geelente von den 
Küſten ded Mtittelmeeres nad) Babylon. Man wufte, dak yu 
Gommers Anfang der Bug nad) dem Weften beginnen werde, 
dag Meardos mit der Cuphuatflotte Wrabien umfdiffen folle; 
man erzählte fid) von ungeheuren Schiffsrüſtungen, die gleich⸗ 
geitig in ben Häfen des Mittelmeeres gemadt wurden; man 
glaubte gu wiffen, daß nad der Umſchiffung Arabiens ein Zug 
gegen Starthago oder Italien tm Blane fei, oder and) dak nach 
der Fahrt um Afrifas nod) unbefannte Südküſten vom wefts 
lidjen Ocean her durch die Säulen bes Herafles das punifde 
Weftbaffin ves Meittelmeeres und deſſen Umrandungen genom: 
men werden, daß mit der Beherrſchung des Mittelmeeres und 
der endlich hinausgeführten Helleniſirung ſeiner Küſten bis 
Tarteſſas und Lixos hinaus der kühne Bau des Weltreiches 
ſich vollenden und für alle Zukunft feſtſtellen ſolle. 

Nach der Todtenfeier fiir Hephaiſtion, fo hatte der König 
befobten, follten die Bewegungen beginnen, am 20. Daiſios das 
Gandheer, am 21. die Flotte aufbrechen. 

Bier Lage vorber erfrautte er; er verfdob die Abfahrt der 
Slotte um gwei Tage, in der Hoffnung, daun genefen gu fein. 
Uber das Fieber fteigerte fid) mit jedem Tage. Die Whfahrt 
mußte bis auf Weiteres vertagt werden. Sidon lieR des 
Konigs Zuftand das Schlimmſte fiirdten; die Strategen und 
Hipparden biteben in den Vorzimmern des Saales, in dem der 
Konig fog, die Hauptleute und Rottenfiihrer ftanten: im Schloß⸗ 
bof Zag und Nacht; die mafedonifden BVeteranen draingten ſich 
gu den Thoren der Burg, fie verlangten ihren König nod) ein⸗ 
mal jw fehen; man lief fle aw feinem Gager voriibergiehen ; zu 
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ſprechen vermochte er nicht mehr. Raſch ſchwanden ſeine Kräfte; 
am 18. Daifto8 verſchied er. 

Zuerſt, fo ſchildert es eine unferer Quellen, wiederhallte 
Jammer und Webhflage in den weiten Räumen des Schloſſes; 
dann wurde es ſtiller; der erfte beftige Schmerz am olden 
Verluft wid) der Gorge, was nun werden folle. 

Durd Edelknaben, die vom Schloß durch die Strafen 
eilten, verbreitete fic) die Trauerfunde durd die Stadt; vor den 
Thoren der Burg mebhrte fich die Menge, Makedonen und 
Parbaren, Rriegsleute und Birger, Alles driingte fid) m den 
Schloßhof; den geredteften und mildeſten Herrn nannten ifn 
jammernd die Wftaten, den tapferften und glorreichſten, ſtets 
fitgreichen Giirften die Makedonen und Grieden; fie wurden 
nicht müde ibn gu preifen, von feiner titdifden Rranfheit, 
feinem Hinfterben zu ergiiblen, der eigenen Zukunft pe gedenfen, 
die aur zu danfel war. Go mebhrte fid das qualvoll[e Ge⸗ 
fühl der Ungewifheit, der Rathlofigteit, der gefährlichſten 
Spannung; und wer war fein Erbe? man empfand, dak man 
des nächſten Momentes nicht ficher, dag Heer und Reid) ofue 
Haupt und Führer fei. Feder Augenblick fonnte Unerwartetes, 
fonnte Aufruhr und Blut bringen. Wan begann, ſich auf dads 
SéHlimmfte gefakt yu machen. Schon war e6 tief in der 
Nacht; da und dort waren die Truppen unter Waffen getreten, 
die Bewohner der Stadt erwarteten in ihren Häuſern, was 
geſchehen werde; man hütete fid), Licht fehen gu lafjen; eins 
zelnes Rufen, ba und dort ein ploglider Lärm tinte durch die 
ſtille Finſterniß *). 

Mag dieſe Schilderung mehr anſchaulich als ſachgemäß ſein; 
he einfache Erwägung der Sachlage ergiebt, wie furchtbar der 
Moment war. 


1) Curt. X. 5, wohl mach Kleitarch. Trogus (Justin. XIII. 1) bat 
ente ſehr anbdeve Auffaffimg der Situation, auf Grund wie es ſcheint der 
Darſtellung des Duris. Cine dritte, die man in den Auszügen aus Arcians 
ta para 'AAsSavdpoy , und Diod. KVIH von c. 2, in Plut. Eum. vor 
e. 8 an erfarnt, gebt auf Sieronymos von Rardia zurück. 


ett 
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Ohne jede Weifung über das, was nach feinem Tobde ges 
fojehen folle, mar der König verſchieden. Das Heer, das 
Reich, die Geſchicke einer Halben Welt ftanden wie vor einem 
Abgrund; in der nadften Stunde tonnte Alles in Trümmern, 
Cin Chaos fein. 

Das Dringendfte war, dah fofort irgend ein Surrogat 
von Leitung und Ordnung, irgend ein proviforifd@er Zuſtand 
geſchaffen wurde. 

Wie von felbft ergab fic) diefe Aufgabe denen, die odie 
Nächſten um die Perfon Alexanders, die Vertrauten feiner Plaine, 
die Organe feines Willens gewefen waren, die fieben Leib- 
wächter +). Ginem von ihnen, dem Perdiffas — vielleicht war 
er der Anciennetit nach der erfte diefes Ranges — foll er, als 
er fein Rranfen ernfter werden fah, den Siegelring übergeben 
haben, mit bem die Befehle, auch die der nächſten Gage, zur 
Beglaubigung unterftegelt fein muften. War es geſchehen, fo 
ag darin für denfelben eine gemiffe Befugniß, die Ynitiative yu 
ergreifen. Mit ihm werden die feds anderen einig gewefer 
fein, bag man, wie in entfdeidenden Momenten aud) von 
Alexander gefdehen war, die vornehmſten unter den Hetairen, 
die Hochftcommandirenden der Truppen berufen müſſe, yu bes 
rathen und gu befdliefen, was weiter gu thun fet ?). Mag 


1) Arrian. de reb. succ. I, § 2 nennt al8 anwefend Perditfas, Leone 
natos, Ptolemaios, Lyſimachos, Peithon, Ariftonus. Er läßt Peufeftas aus, 
dex nad) den Ephemeriden in diefen Tagen in Vabylon war; mit Redt, 
wenn Peukeſtas mit der Uebernahme der Satrapie Rerfis aufhdrte Somato⸗ 
pholar zu fein, wie Balatros, als ex 333 Satrap von Kilikien, Denes, 
alg ex 881 Hyparch der ſyriſchen Küſtenlande wurde (Arrian. IT. 12. 2; 
ILI. 16. 9). Wielleicht war ftatt Peukeſtas Arrhidaios (Arrhabaios) zum 
Leibwächter beftellt oder beftimmt; f. u. 

2) Curt. X. 6. 1: principes amicorum ducesque copiarum. Diod. 
XVII. 2: of dt péporos Eyovtes aélwua roiv gliwy xa owyato- 
gqvicxwy, Justin. XIII. 2: [duces] armati in regiam coeunt ad for- 
mandum rerum praesentum statum. Wie vor der Schlacht von Gau- 
gamela der König ovyxadécas tovs ve éxalpovs xai oteatnyovs xat 
Bagyas xa wav cuuucyor xol pucSogpcewy Edywy rovg nyemovas 
(Arrian. IIL 16. 4). Möglich, daß jest beim ode des Königs nur die 
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Perdiflas, um jeden Schein einer Anmaßung oder eines Vor⸗ 
rechtes gu meiden, das ihm anvertraute Siegel auf den Thron 
und gu den anderen fdniglidgen Gufignien gelegt und den Vers 
famumelten angeimgegeben haben, alles Weitere gu beftimmen, 
eines Borfigenden bedurfte diefe Berathung. 

Perdiffas ftellte die Frage. Es galt, ob man und wie man 
die Stelle, die mit dem Tode das Königs leer geworden war, 
wieder befegen follte. Man ſcheint nidt ohne Weiteres dar⸗ 
iber einig gemefen gu fein, dag es gefdehen miiffe, um mit 
ber Grbfolge die Monarchie und die Cinheit des Reiches gu bes 
wahren; ¢8 konnte gewiß mit Recht gefagt werden, dag nur in 
Wlerander die Einheit des Reidjes gewefen, daß fie ohne ign, 
oder einen größeren als ibn, unmöglich fei, dag man von der 
Ginkeit fo viel opfern milffe, wie erforderlid) fei um das Neu⸗ 
gejdjaffene in feinen Gliedern gu erhalten und gufammenbalten. 
Aber jdeinbar einfadher und dem Recht gemäßer ſchien die Eins 
beit und die Erbfolge. 

Aber wen berief die Erbfolge? Es gab einen Sohn 
Wleranders, Herafles, den ihm Memnons Wittwe Barfine gee 
boren; aber fie hatte nie fiir des Rinigs Gemabhlin gegolten, 
fie {ebte mit ihrem Rnaben in Pergamon‘). Jn ächter Che 


Hetaireu, Strategen, Hippardhen, mur Maledonen berufen wurden; die Ouellen 
ergeben darũber nichts. 

1) Diod. XX. 20 nennt Herakles um 310 éntaxaidexa &tyn yeyovus; 
Justin. XV. 2.3 fagt in demjelben Bujammenhang: qui fere annos XIIII 
excesserat. Er miifte demmnad) 327 ober 324 geboren fein; und dod) war 
Parmemon, auf deffen Rath Wlezander mit Barfine Umgang gepflogen 
haben foll, feit dem uli 330 nicht mehr perſönlich in deffen Nähe, und 
am Wusgang diejes Sabres bereits ermordet. Barfine hatte dem Memnon 
einen Sohn, vorher dem Mentor, der 338 fdjon tobt war, drei Tidhter 
geboren, von denen die dltefte in Sufa mit Neardhos vermählt worden war; 
fie wire, wenn fie Derafles 324 geboren hätte, ſchon reichlich bet Jahren, 
und für den jüngeren Alexander wohl unt fo weniger verlodend gerwefen. 
Der Herjog von Luynes Hat anf der letzten Tafel des Monn. des Sa- 
trapes eine Munze veriffentlict, die nad) ihrem Typus (Lowe, einen Stier 
zerfleiſchend) nad) Kilikien gehört; fie bat auf R. die Umſchrift: s730D5x 
auf A. einen Frauenkopf mit ° °° D732. Fall8 Blau (Wiener Numism. 
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war ifm Roxane, war ihm Stateira vermahlt; und Roxane 
erwartete in drei Monaten ihre Entbindung; aber war man gee 
wif, dag fie einen Sohn gebiren werde? und follte der Bats 
trianerin Gohn bas Diadem der makedoniſchen Rnige tragen? 
Nod gab es einen Sproffen des Königshauſes, und er war in 
Babylon, Arrhidaios, Alexanders Halbbruder; aber er war 
ſchwachfinnig '), nicht and rechter Che, Rinig Philipp Hatte ihn 
mit einer theffalifdben Tänzerin gezengt. 

Yn weldhem Sinne ſich die zu Rath Berufenen über diefe 
Fragen geäußert, ift nicht mehr zu erfennen; unfere Quellen 
ſtimmen in ihren einzelnen Angaben nist Wberein und geben 
am wenigſten von der unermeßlichen Schwierigkeit der Lage, 
von bem Ernſt und der Verantwortlithfeit ber Entſchließungen eine 
Ahnung. Dak Perdiffas dte Erhaltung der monarchiſchen 
ReidSeinheit, in welder Form immer, voranjftellte, lußt fid 
aus feinem fpiteren erhalten ſchließen. Wenn angegeben wird, 
dag Nearchos fiir ben Gohn der Barfine gefproden, fo erbhebt 
fis dagegen der Zweifel, daß -der vorfidjtige Nauarch, dev nidt 
einmal geborner. Makedone war, ſich ſchwerlich dem Vorwurf, fir 
ſeine Schwägerſchaft forgen yu wollen, ausgeſetzt haben wird. 
Denkbarer iſt die weitere Angabe, daß der Lagide Ptolemaios 
ein Regiment der oberſten Befehlshaber empfohlen habe; es 
würde beweiſen, wie ſcharf er die Gefahr der Lage erkannte 
und mit wie kühner Intuition er den Punkt bezeichnete, bis 
zu dem man zurückgehen müſſe, um ihr gu entgehen. Des 
Arrhidaios ſcheint in dieſem Kreiſe nur gedacht worden zu ſein, 
um ihn als unmöglich außer Rechnung zu ſtellen. 

Man kam zu einem Beſchluß, der bis auf Weiteres die 
Einheit des Reiches erhielt und doch dem Spiel der Zufalls 


Zeitſchr. 1877) den Namen Barſine mit eben ſo viel Recht wie den Alexan⸗ 
bers erkennt, ſo muß man wohl ſchließen, daß dex Barfine eine kilikiſche 
Stadt, vielleicht Tarſos, als Dotation gegeben war. 

1) Diod. XVIII. 2 nennt ibn wuyszoig ndéPeow cvveyousvos arr 
atom. Darauf hat man Justin. XII. 2. 11 valitudinem majorem 
(Epilepfte) in valitudinem animorum emendiren wollen. 
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nod) Raum ließ: wenn Roxane einen Sohn geblire, fo folle 
deſſen das Reid), PerdiHas und Leonnates fiir Afien, Antipa: 
troé and Krateros fiir Europa deffen Vormiinder fein 4). 

Mber hatte bie Verſammlung, die fo beſchloß, die VBefugnif, 
fo zu beſchließen? hatte nicht Alexander ſelbſt im der Hoge 
femer Macht in wichtigen Dingen vom „verſammelten Kriegs⸗ 
velf~ entideiden laffen? Mochten die Hetairen von der Ritter- 
ſchaft ſich mit dem zufrieden gebey, mwas die hohen Herren tm 
Kriegsrath fiir gut fanden, das Fußvolk der Pexetairen und 
Argyraspiden war nichts weniger als rubig dabei, daß Uber fle 
aud das Reich entſchieden werden folle ohne ihr Zuthun; viel⸗ 
mehr, fo mochte fid) in ihren raſch wachſenden Rottirungen 
bald genng die Meinung feſtftellen, es bedlirfe nicht erft Langer 
Verathung, wenn nicht arge Dinge beabfictigt witrden; habe 
Blan doh Königs Philipps Gohn; der fei dex geborne Erbe 
und yur Stelle *). 

G8 wird angegeben, daß die Maſſe de6 Fußvolks yur 
Renigshurg geettt fet, den Arrhidaios Hervorgeholt, ihn mit bem 
giiebten Namen Pgilippos als König begrüßt babe. Selbſt 
wenn die im Rathe Berjammelten die Hetairen ber Ritterſchaft 
gur Stelle gehabt hätten, fic) der tobenden Menge entgegengu- 
werfen, Hier in ber Burg wären fie der größeren Zahl une 
zweifelhaft erlegen. Es galt vor Allem unterhandelnd Beit gu 
gewinnen. 

Unter den Berufenen war auch der Strateg Meleagros, des 


1) Nach Curt. X. 6. 19 zögert Perdilfas, die ihm angebotene erſte 
Stelle (summam imperii) yu übernehmen: haerebat inter cupiditatem 
pudoremque, et quo modestius quod expectabat appeteret, pervwi- 
cacius oblaturos esse credebat. Itaque cunctatus diuque quod ageret 
incertus ad ultimum tamen recessit et post eos qui sedebant proximi 
recessit. Darauf dann X. 7. 8 auf Borfdlag bes Somatophylar 
Peithon VBeftelung dec tutores; of. Justin. XIII. 2. 14. 

3) Bemerfenswerth, daß Justin. XIII. 1. 7 fo ſpricht, als habe das 
Fufvolf beim Tode Alexanders bie Stimmung won Opis erneut: ut 
hostem amissum gaudebant et securitatem nimiam et adsidua belli 
pericnla execrantes etc. 
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MNeoptolemos Sohn, der mit feiner Phalanx fdon den Bug 
nad) der Donau mitgemadt hatte. Diefen?) ſchickten die Vers 
fammelten gu den Fußvölkern, bei denen er in Hohem Anſehen 
ftand, fie gu berubigen und zu einträchtiger Mitwirkung fiir die 
gefaBten Beſchlüſſe gu gewinnen. 

Mag WMteleagros den Auftrag iibernommen haben, bevor 
man wußte, dag Arrhidaios bereits als König ausgerufen fei, 
mag er das im Rath Befdloffene misbilligt, mag er fic zu 
dem Wuftrag bereit erflirt Haben, um deſto ficherer au 
tinfden, — ſicher ijt, dag er fic) fofort der popularen 
Gade anſchloß, die feinem Ehrgeiz die glanzendfte Aus. 
fit bot. 

Es galt, Perdiffas und deſſen Parthei zur Anerfennung des 
Gefdhehenen gu gwingen. Die Bnfignien de6 Königthums dem 
neuen Könige gu gewinnen, gab den Anlaß und das Riel der 
erften nothwendigen Action. Es foll in der Königsburg in den 
Gemidern, wo Alexanders Leide fag, zum Kampf gefommen, 
die Ritterfaaft gum Weiden gezwungen worden fein, Geleufos 
mit dem Gorps der königlichen Rnaben den Rückzug des Pers 
diffas und der anderen Leibmadter gedeckt haben 2). 


1) Diodor ſpricht von mehreren Gefandten: woedopece éx tay aklwpa 
éyovrwy cardowy; es liegt nae, gu vermuthen, daß die Strategen gu ibren 
Phalangen geſchickt wurden, Meleagros vielleidjt als der nach der Anciennetät 
erfte an ihrer Spike. Nad) Guftin wurde mit Meleagros Attalos gefandt, 
entweder cin bis dahin nod) nidjt nambafter Strateg oder Tariarch — derſelbe, 
ben Arrian.de succ. Al. ap. Phot. § 33 ermabut —, oder des Andromenes 
Sohn, der Tymphaier, der mit Perditfas Schweſter vermählt war; nur 
daß zu diefem nicht paft, was Suftin weiter (XIII. 3. 7) angiebt: Atta- 
lus ad interficiendum Perdiccam ducem partis alterius mittit, wie die 
weiteren Vorgdnge lehren. 

2) Curt. X. 7. 17: quingenti cum eo erant spectatae virtutis, 
Ptolemaeus quoque se adjunxerat ei puerorumque regia cohors, deren 
Führer Seleukos war, und diefen nennt Arrian. de succ. 1. § 3 unter denen, 
die gu Perdikkas hielten. Das weitere Detail bei Curtius und Suftin, fo 
anſchaulich es ift, ſcheint Erfindung, namentlid) die Wendung Perdiccas ne 
abducendo equites abrupisse a cetero exercitu videretur, in urbe 
substitit. Könnte man in dem gu kurzen Auszug des Photios aus Arrian’ 
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Gie waren verdrängt, aber nicht bezwungen. Sie fammels 
tn fid) vor den Thoren Babylons, die Ritterfdhaft lagerte 
dort, beherrfdjte die Zugänge gur Stadt. Dort im freien 
Felde hatte das Fußvolk wenig gegen fie vermodt, während 
fie Verftarfungen heranziehn, über die Mittel der Satrapien 
verfligen fonnten; dag fie fic) fiir ben ermarteten Sohn der 
Perjerin entſchieden, während die Wahl des Fußvolks im ſchroff⸗ 
fn Sinn matedonifd war, fiderte ihnen fiir die ſchlimmſten 
Fille ben Beiftand der Afiaten. 

Für die Sache, die Pteleagros führte, eine Gefabr, die, je 
linger er zögerte ihr gu begegnen, defto bedroblidjer wurde. 
Gr fol durch einen Mordverſuch gegen Perdiffas, alé habe 
Rinig PHilippos ihn befohlen, fic) aus der Berlegenheit gu 
helfen verſucht haben. Nicht minder verlegen war die Lage 
der ritterſchaftlichen Parthei; was follte ihnen Kampf . und 
Sieg, went die Itiedermegelung des mafedonifden Fußvolks, 
tie Beſeitigung des mitleidswiirdigen Arrhidaios der Kaufpreis 
des Sieges mar? 

Beiden Bartheien mußte ein Ausgleich willkommen fein. 
Alexanders Gebheimfdreiber Gumened von Rardia ftand auf 
dt Seite der Ritterſchaft +); aber er war in Babylon ges 
blieben. 

Gr begann mit dem und jenem von den Führern anzu⸗ 
thipfen und gum Frieden gu reden, als fei er, der Fremde, bei 
dem unheilvollen Hader der Makedonen perſoönlich unbdetheiligt, 
mr fiir die große Sache des Reiches, an bem auch das Heil 


Oeſchichte der Nachfolger jede tleinſte Andeutung benutzen, ſo würde man 
a8 den Worten im Anfang: civ avaggnow AgoWdalov..... eꝙ 
rah “Adékavd pov, ov Eusdiey ..... tixtesy Pwkavn cvupaodervery 
exe vielleicht ſchließen, daß unter dieſem Abfommen zwiſchen Fußvolk und 
Ritteridhaft der erſte Conflict in der Königsburg beendet fei. Ich wage 
Ridt, fo weit gu geben. 

1) Nady Plut. Eum, I hatte Eumenes nad) Hephaiftions Lod, alé in 
deſſen Stelle (al Chiliarch) Perdiffas trat, die Hippardie des Perdikkas 
tthalten. Iſt wenig wahrſcheinlich. 
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der Hellenifden, der afiatifden Welt hange, beforgt )). Dem 
flugen Griechen gelang es, Gehör zu finden; möglich, dag andere 
Hellenen, Fithrer der Söldner im Heer, mit thm thitig waren; 
es wird der Theffaler Paſas und der Arlader Amiſſos ge- 
nannt, bie mit Perilaos gu denen vor der Stadt gefandt wur⸗ 
ben, im Namen bes Königs mit ihnen zu unterhandeln 2). 
Dann folgten weitere Gendungen Her und hin, Verhandlungen, 
in denen namentlid) Eumenes fid) ein großes Verdienſt um 
Perdiffas und die Gache de8 Reichs erworben gu Haben fcheint. 
Perdikkas felbft mute die Ausſöhnung wünſchen, um nidt 
flanger blog Führer einer Parthei gu jetn; in des fdpwachen 
Konigs Nahe geſtellt war er jider, den Einfluß des verhaften 
Meleagros bald genug zu itberholen *). 

Sp fam ein Vertrag zu Stande, in dem die Makedonen 
von der Ritterſchaft den vom Fußvolk berufenen König aner- 
fannten, die vom Fußvolk nadgaben, dag, wenn die Ronigin 
Roxane einen Gohn geblire, dieſer gleichfalls König fein folle *). 


1) Plut. Eum. 3. Auch Diod. XVIII. 2: of yaoréstara twr 
dvdouy Enscay avtovs ouovorjocs. Jn diefen Zufammenhang gebirt 
die Anefdote, die Plut. Eum. 1 evzdblt; der Acchibypaspift RNeoptolemos 
habe nad) dem Tode Aleganders gefagt: er fei dem Könige mit deffen Schild 
und Lanze gefolgt, Eumenes mit der Sehreibtafel und dem Griffel. 

2) Curt. X. 8.15: igitur a rege legatur Pasas Thessalus et Amissus 
Megalopolitanus et Perilaus, alfo {egterer wob! ein Dtatedone, wohl dere 
felbe, der Diod. XIX. 64 als Gtrateg des Antigonos genannt wird. 
Giner bloßen Fiction Kleitarchs fdeinen die beiden griedhifdjen Perſonen doch 
faum ihren Urfprung danfen gu können. 

3) Nad) Curt. X. 8. 22, der das Fußvolk als die Bittenden er⸗ 
ſcheinen läßt, ift deffen Forderung an Perdiffas nur, ut Meleagrum tertium 
ducem acciperent, hand aegre id impetratum est. Die Angabe Arriané 
über den demnächſt gefdhloffenen Bertrag zeigt das Verkehrte diefer Auf⸗ 
faffung. 

4) Justin. XIII. 4. 8: servata est portio regni. Der Anszug ans 
Arrian erwähnt diefer Clauſel nicht; fie muß dagewefen fein, ba es ſtch 
fortan immer von „den Königen“ handelt; fo in officieller Weife in dem 
Ghrendecret ber Nafioten fiir Pherfippos C. I. Gr. II, n°. 2166 und App., 
p. 1084: Ore... . Sidinnoc [6 Sidinnw xal] "sAgEavdoos 6 Ae- 
Eavdow t[du Baodelely napédapoy ...., und 8. 18: magayerd- 
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Es wurdt weiter vereinbdart, daß Antipatres Strateg im Europa, 
Krateros Proftates des Königthums, Perbdiffas Chiliard, wie 
es Hepbhaiftion gewefen, Meleagros Hypard) fein folle +); mit 
der Ueberfithrung der königlichen Leiche nod dem Tempel ded 
Ammon wurde Arrhidaios betraut #). Nachdem dieſer Vertrag 


pevols meog tolls faucldyae .... Wie es mit der Vormundidaft fiber 
Wes Rind gehalten werden follte, fagen unfere Quellen nicht. Die frither 
Reweilen gebraudte Bezeichnung ,,Alegander Aigos” ftammt aus dem Kanon 
ver Könige, im dem Petavins in feiner Handſchrift wAdeardoos sITOT 
Piatt 4.4402 fand und anfnahm. 

1) Die widtige Augabe in den Auszügen ans’ Arrian lautet: “Aytl- 
Basgor uty orgatnycry sivas tay xate tiv Evgwayy, Kedregoy dé 
ngoctatyy tig Agyidalov pacidelas, Megdixxay dé yrdtagysiv yidsag- 
las 7s Tozer Hpaorlwy: ro dd yy énstgony tis neone Bacdelas’ Me- 
Adaypor dt tnagyor Hegdlaxov, Oberflächlicher fagt Suftin: castrorum, 
exercitus et rerum cura Meleagro et Perdiccae assignatur. Sur Erläu⸗ 
terunig der Worte Arriané dient Dexippus fr. 1: Avtincrooc dé oren- 
myes avroxgatme éxadsizo, riy de xndeuorvlay xad oon ngocracla 
tijs Bacsdslag, Kodregos énerodnn, 6 di newtiatoy tris tédog naga 
Mazedoo.. G8 ift wohl nidt das Amt des enlreonoc, wie e6 nad) Ars 
chelaos Tod der Lynfeftier Neropos (Diod. XIV. 37), nach Aferandros Tod 
Ptolemmios von Worcs (Aeschin. de fals. leg., § 29: S¢ mw énitgonos 
RaSecraxeis THY Agaypuctroy), not Perdiffas Tod Philipp ale énizec- 
zoc feines feinen Neffen Amyntas übernahm (Justin. VIL. 5. 9: diu 
non regem sed tutorem pupilli egit). Daf die mecctacta wohl nidt blog 
das decus regium bejeidnet, wie Weffeling zu Diod. XVIII. 49 meint, 
mb wie es Diod. XVII. 34 braudt, ſcheint Diod. XVII. 23 3u ere 
weiſen, wo es von Perdiffas heift: wapdsape rac re Pacsdixas dvva- 
pees xai try tay Paciswy neoctaciay. 

2) Nach bem Chrendecret fiir Therfippos fonn es fein Zweifel feix, 
vai er vielmehr Arrhabaios heißt; und wenigſtens in Polyaen. VII. 80 — 
em Strategem, das man unbedenflid) auf Kyzikos bezieht — tft Aeufalov 
mud Ageffalov bie Leſung der Handſchriften. Bei Diodor (X VILL. 8, 26, 89, 
Bl w. f. w.) ift der Name immer 4geedaioc. Aus Justin. XII. 4. 6: 
jabetur Arrhidaeus rex corpus Alexandri in Ammonis. templum de- 
ducere fieht man, wie alt die Corruption des Namens iſt. Eben darum 
habe qh nicht gemagt, die handſchriftliche Ucberlieferung aufzugeben, um fe 
wessiger, da mie dex Jame des Vaters ober fonft etwas yur Bezeichnung 
dec Herkunft ded Mannes erwähnt wird, Natürlich ift er einer der Großen, 
mad ber ddte Mame würde anf das Geſchlecht der Lynkeſtier deuten; viel- 
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beſchworen war, riidten bie Phalangen unter Mteleagros, die 
Hippardien der Ritterfdaft unter Perditfas Führung ans, ver- 
cinigten fid) unter den Mauern der Stadt, und fehrten dann, 
wieder Gin Heer, in die Reſidenz zurück. 

Mit diefer Wusgleidung +) waren die Wirrniffe fiir ber 
Augenblick beendet und die erjte Grundlage fiir das weitere 
Schickſal des Reides gewonnen. Die Anerfennung des neuen 
Königs fprad den ferneren Bejtand und die Cinheit des Reiches 
aus, die Formen deffelben blieben, wie fie bisher gewefen 
waren; die Satrapien wurden in den Händen Derer gelaffen, 
die jie inne Hatten. Nur fiir die hohen militérifden Aemter 
und fiir die enropdifden Lande traten wmefentlide Wenderungen 
ein. Da Krateros noc nicht in Europa angefommen war, blieb 
Antipatros in dem vollen Umfang der Befugniffe, die er nad 
Alexanders Befehl vom Sommer 324 an Mrateros hätte ab- 
treten follen; und Krateros erbielt die nad mafedonifder Hof: 
ordnung höchſte Stelle, die Proftafie des Königthums; frei⸗ 
lich jegt, da er mit den 10,000 Beteranen nod) auf dent 
Marſch war, eine Stellung ohne unmittelbare Wirtfamfeit, eine 
bloße höchſte Ehre. War die Hypardhie des Meleagros nidjt 
ber Oberbefehl über das Fußvolk, fondern die gweite Stelle in 
der Führung de8 Heeres, fo hatte frither ſchon Parmenion eine 
folche gehabt 7). Auch die Chiliardie des Perdikkas war feine 
Neuerung; ſchon WAlexander hatte fie aus der Sitte des perfi- 
ſchen Hofes entnommen; dort war der Chiliard nicht blog 


leicht ift er ein Gohn des Hipparden Amyntas, Enfel des Arvhabaios, Ure 
enfel des Königs Aeropos. Der Auftrag, die Leiche des Königs gu gee 
leiten, fo wie die ſpätere Stellung de Bezeichneten laffen vermuthen, daß 
er des Penfeftas Stelle unter den Gomatophylafes erhalten hatte. 

1) Nad) Curt. X. 10. 9 hat die Leiche fieben Tage unbeachtet gelegen,. 
nad) Aelian. V. H. XII. 64 dreißig Tage. 

2) Denn daß Parmenion bei Diod. XVI. 17, in dem ſchlechten Katalog 
des Heeres Alexanders, die Hegemonie des gefammten Fußvolkes a bee 
weifet nichts. Arrians Ausdbrud Medrsayooy di taagyory Meedlxxov 
führt auf das Ridjtige, obſchon der Gebrauch des Wortes enagyos ſehr 
mannigfach iſt. 
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Führer der edlen Reiterfdaar, die den Namen ,, Verwandte des 
Königs“ führte, fondern aud in allem Vebrigen der nächſte 
nad dem Könige, ihm ftets zur Seite +), der eigentlide 
Bezir des Reiches; unter Alexander freilich hatte dieß Amt feine 
andere Bedentung alé die der höchſten Ehre nächſt dem Könige; 
daher itbertrug er fie dem ihm vertrauteften Freunde und befabl 
nad defſen Lode, dag die Stelle unbefegt bleiben und fiir alle 
Zeit den Namen Hepbhaiftions führen follte *). Gndem Perdiffas 
dieſe Shiliardhie ,der Verwandten des Königs“ — auch diefer 
Rame wird wieder in Uebung gekommen fein — erbielt, fief 
ihm fofort aller Ginflug eines Wtajordomus yu, der in dem 
felberr Maaße, wie es dem Konig an Kraft und Selbftitindigfeit 
fehlte, unumfdrintt verfabren ju können fdien. 

Perdiffas, in der That, wenn einer diefer hohen Stellung 
gewadjen, fühlte fid) ftarf genug, fie mit allen Anſprüchen 
und Befugniffen, die fie ihm gewährte, geltend gu machen; feine 
fürftliche Geburt, fein hoher Rang, feine vieljährigen Dienfte 
im der Nähe der Könige Philipp und Alexander, verbunden mit 
emer ebenfo gemandten wie fdarfen und herriſchen Perfinlid- 
feit waren geeignet, ihm über die anderen Generale nidt min⸗ 
der al8 fiber die Menge cine Ueberlegenheit an gewähren, die 
er, fo weit e8 die Vorſicht gebot, ju verhehlen Selbftbe- 
herrfdung genug beſaß; wo es galt, war er mit dem Wort 
und mit der That gleich kühn, gleich imponirendD und des Er⸗ 
folges gewiß; fein entfchiedenes und fideres Vorwärts⸗ 
fcreiten zu dem Biele höchfter Macht giebt feiner Geftalt 


1) Cornel. Nep. Con. 3: ad chiliarchum qui secundum gradum 
imperii tenebat. Diod. XVIII. 48. 

3) Arrian. VII. 14. 10: ofxovy ovdé GAdov uya Eratey avth 
Hepariwvos ydlagyoy énd rij ianw ty örœæiquæj, ws ij énodoto to 
Svopsa Tov ‘Heasotiwvog éx tig takews xt, 

8) Einzelnes yu feiner Charafteriftif bat Aelian. V. H. IX. 8; XII. 
16 (wodegxds), XH. 39 (svroduos), Diodor an mehreren Steller; 
Curt. X. 7.8 nennt ihn wie Leonnatos: regia stirpe genitos. Sur Beit 
des peloponnefifden Krieges war Antiodjos Filrft der Oreftis (Thuc. IT. 80), 
deffen Enlel oder Sohn könnte Perdikkas Vater Orontes fein. 
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den Adel der Kühnheit, feinem Thun die ftrenge und ener⸗ 
gifdje Conſequenz, deren er in feiner Stellung vor Wem bee 
durfte. 

Denn war and jetzt Friedbe und Rube guriidgefehrt, fo 
hatte doch der völlig anarchiſche Zuftand de8 Heeres, ans dem 
die jegige Ordnung hervorgegangen war, Verhiltniffe gum Bors 
{dein gebradt, die mit militäriſcher Zucht völlig unvereinbar 
waren und auf denest ſich nichts Dauerndes griinden ließ; durd 
die Zuftimmung der Makedonen im Beftge der höchſten Macht, 
mufte Perdiffas zeigen, daß er bdiefelbe frei ju bandhaben, mit 
aller Gtrenge und nöthigenfalls gegen die Makedonen felbft 
geltend gu madden Wilkens fei; um jeden Preis mute. er mit 
der Entſchiedenheit der Verhaltniffe Here fein, durch welche 
allein das Ganze jufammengebalten werden fonnte. Seine 
Macht mit WMeleagros theilen fonnte er nicht; er afte, er 
fitrdjtete ihn; der ehrſüchtige und unrubige Ginn ded Hyparchen 
fonnte in feiner amtliden Gtellung Gorwand genng zu neuen 
Umtrieben finden; dad Vertrauen der Phalangiten gu ifm, 
die Menge Ungufriedener und NRenerungsfiidtiger, deren es felbft 
unter dex Grofen gab, machten ibn doppelt gefährlich. Ihn 
erlas fic der Chiliard, um durd ein Exewpel rückſichtsloſer 
und bdurchgreifender Strenge gu geigen, wie er Herr gu feist 
wiſſen werde. 

Von den Tagen des Aufruhrs her haftete Blutſchuld auf 
dem Heere; Makedonen waren von Makedonen erſchlagen 
worden; es bedurfte einer feierlichen Luſtration, um das Heer 
qu reinigen?). Bei folder Reinigung wird nad heimathlicher 
Gitte ein Hund in zwei Theile zerſchnitten und beide Halften 
auf freiem Felde, in einiger Entfernung von einander, Hinges 
legt; zwiſchendurch zieht das gefammte Heer, voran die Waffen 


1) Justin. XIII. 4. 7 fagt: infensus seditionis auctoribus repente 
ignaro collega lustrationem castrorum propter regis mortem (?) in 
posterum odicit. Curtius Angabe, Meleagros habe ſich mit Perdiffaé 
communi consilio opprimendi noxios ju dieſer Luſtration verbunden, 
ſcheint zu gefucht. 
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der fritheren Könige, bann der Rinig, umgeben von den Leib⸗ 
wadtern und der Edelſchaar, dann die der Hetairen der Mitters 
ſchaft, gulegt die verſchiedenen Abtheilungen des Fubvolfes; 
nad) geſchehener Luftration rückt das Fußvolk und die Reiterei 
gegen einander auf und ein Uebungétreffen zwiſchen beiden 
ſchließt das Ganje’). Go and dieBmal; die beiden inien 
ftanden, Hier die Reiteret und die Elephanten unter ves Königs 
und Perdiffas PFiihrung, dort das Fubvolf unter Meleas 
gros aufgeriidt; wie die Reiterei fid in Bewegung fete, ents 
ftand, fo beift es, unter dem Fußvolk Unrube, alé fei Arges 
im Gpiel; der Ritterfdaft und den Slephanten gegenilber war fir 
fie im freien Geld Rettung unmöglich. Perdiffas an des 
Kinigs Seite ritt an der Spike eines Gefdhwaders auf die 
Reihe des Fußvolks gu, forderte im Namen des Königs von jes 
bem Locos die Auslieferung der Rädeleführer in der jitngften 
Meuterei, brohte bei der geringften Zögerung die Ritterfdaft ein- 
banen, die Clephanten auf die Phalangen treiben gu laſſen. Golcher 
Drohung, folder Macht gegeniiber ſah fic) das Fußvolk ohn⸗ 
widtig, that was befoblen war; bei dreigig wurden ausgeliefert, 
den Glephanten dorgeworfen, von ihnen gerftampft 7). 

Mit diefer Execution hatte Perdiffas fein Regiment bes 
gtiindet; der König felbft hatte den Tod derer befohlen oder 
geftatten miiffen, welchen er feine Erhebung dankte. Meleagros 
founte nicht zweifelhaft fein, welded Schickſal ihm felbft bevor- 
ftaud; während jener gräßlichen Geene, fo wird erzählt, batte 
er nidt gewagt, feinen Blak an der Spike der Phalangen gu 
verfaffen, war dann, als die Truppen in ihre Quartiere zurück⸗ 


1) Liv. XL. 6 u. 18. Mad Hesychius v. Havdixe wurde regel⸗ 
mäßig tm Monat Xanthifos, ber in diefem Jahre dem Marz entfpreden 
mochte, luſtrirt; bier ift auferordentlide Luftration. 

2) Arrian. |. c.; Justin. XIII. 4; Curt. X. 9. 14—21; Diod. 
XVIIL. 4, alfo Sieronymos, ber felbft in Babylon war, giebt 80, Curtius 
300 Dingeridtete an; die Execution ging nad) Curtius vor fid) conspectu 
totius exercitus, nad Suftin auf Perdiffas geheimen Befehl (occulte jubet). 
Diodor erzählt dieß nad) der Bertheilung der Satrapien, im Widerfprud) 
mit Arrian und mit der Natur ser Gade. 

Droyſen, Helleniemus. II. 2 
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gefehrt waren, der Sicherheit feiner eigenen Behaufung mis⸗ 
trauend, in einen Tempel gefliichtet, als ob bie Heiligheit des 
Ortes ihn ſchützen werde. Perdiffas hatte befdloffen ibn zu 
verderben, Vorwand fand er leicht: DMteleagros habe ihm nad 
bem Leben getrachtet, und feine Flucdt fei das Geſtändniß, daß 
er fein Leben verwirft habe. Auf Befehl des Königs und 
feines Chiliarden wurde Mteleagros an den Stufen ded Altares- 
ermordet. 

Der Chiliarch that, was nothwendig war; wenn er die 
Aufgabe und die Abſicht hatte, die Zügel der Gewalt zu führen, 
ſo waren dieſe erſten Schritte von ſo energiſcher Entſchieden⸗ 
heit, wie ſein Amt und die Umſtände fie forderten. Meleagros 
konnte den Befehlshabern ein Beiſpiel ſein, wie Perdikkas mit 
ſeinen Widerſachern zu verfahren gedenke; das Heer, das bei 
dem Tode Alexanders die Grenzen, wenn nicht ſeines Rechtes 
dod der Subordination überſchritten hatte +) und anf dem beſten 
Wege war, die grépliche Macht von Pratorianern an fich gu 
reifen, war mit Ginem Schlage zum Gebhorfam und zur Dis: 
ciplin guritdgefiihrt, der einzigen Sicherheit, die für das fernere 
PHeftehen des Reiches möglich war; des Heeres mufte dad 
Königthum und deffen Verwefer gewiß fein, wenn den ferneren 
Gefahren mit Erfolg begegnet werden follte, die nur fdon zu 
nabe waren. 

Stets ift dem militdrifden Adel Makedoniens das ftolze 
und oft anmaaßliche Selbftvertrauen geblieben, da8, zugleich 
Bedingung und Frucht fo augerordentlider militäriſcher Trefflid- 
feit, fic) nur der geiftigen Ueberlegenheit eines Alexander beugte, 
und dem felbft der grofe Rinig auszuweichen nicht immer ver- 
ſchmäht hat. Gr freilid) verftand dtefe Hetairen zu faſſen und 
zu beberrfden, fie durd fein perſönliches Uebergewicht und 
durch ibre eigenen Schwächen, die er Hier durch finiglide Gee 
ſchenke, dort durch militäriſche Ehren, dann wieder durch Ver⸗ 
traulichkeit oder durch Nachſicht gegen Geſchehenes zugleich be⸗ 
nutzte und zu verbergen ſchien, in ein ſo glückliches Verhältniß 


1) Quorum libertas solutior. Justin. 
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würdiger Ergebenheit um fic) gu reihen, dab man die durchaus 
drenwerthe und durch Charakter, Energie und Hingebung aus⸗ 
gezeichnete Umgebung des Königs in den leidenfchaftlicen, 
bord) Herrſchſucht, Hak und Heimtiice wild bemegten, alles 
Maaß der Befonnenheit und des Möglichen misachtenden 
Hiuptern ber Diadochenzeit faft nicht wiedererfennt. Mit dem 
Tode Alexanders war das Band zerriſſen, das fie bis dabin 
madtig und ſicher sufammengebalten; der fogleid) folgende 
Streit iiber die Thronfolge gab ihnen Gelegenheit, fid) gum ers 
ſten Male unbeſchränkt gu fühlen und nad) dem eigenen Gntereffe 
jw entſcheiden; und wenn fie der Wufftand des Fußvolkes, auf 
deſſen Seite der höheren Offficiere eime geringere Zahl war *), 
nog einmal gemeinſchaftliche Gace zu machen und fiir Cinen 
ans ifrer Mitte Parthet gu nehmen nbthigte, fo war dod mit 
bm Augenblid, da fie ded Aufftandes Meiſter waren, Pere 
biffas felbft in demſelben Maaße Gegenftand ihres Mistrauens 
und ihrer Giferfudt *), als er die Macht, auf welde Ale An⸗ 
ſpruch und Hoffnung zu haben glaubten, allein in Handen 
hatte. War er denn beffer als fie, an Thaten reider, wiirdig, 
ber Alle gu gebieten? Oder follte es entfdeiden, daB er ans 
dm Fürſtengeſchlechte von Oreftié ftammend fic foniglider 
Ahnen rühmte? aud) Polyfperdon, auc) Leonnatos der Leib⸗ 
midter >) mar fürſtlichen Geſchlechtes; aber jest galt die Tüch⸗ 





1) Außer Meleagros und jenem zweifelhaften Attalos fennen wir keinen; 
inter den nachweislichen Phalangenführern diefer Zeit waren Alketas, des 
hecdillas Bruder, Attalos (des Andromenes Sohn) mit Perdittas Schweſter 
Ualonte vermãhlt, Philotas, der demnächſt die Satrapie Kilitien erbielt, ge- 
wi nicht von der Gegenparthei. 

2) Snontog nvracg ny xad avtcs Undarevey. Arrian. ap. 
Phot. L 5. 

‘) Curt. X. 7. 8. Leonmatos mag aus einer Seitenlinie des Königs⸗ 
hanſes geweſen fein, da ex Pellaier genannt wird (Arrian. VI. 28. 4). 

Urrian jeinen Vater bald Anteas (VI. 28, Onafus III. 37 iſt falfche 
besart), Unthes (ap. Phot. 69. a. 12), balb Gunns (Indic. 18) nennt, fo 
R08 Richtige nicht gu beftimmen. Bum Leibwächter hat ihn Alexander 
331 emannt (Arrian. III. 5. 7), und daß Diod. XVI. 94 thn ſchon unter 
denen des Philipp nennt, mag ein Irrthum fein. 





2* 
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tigkeit höher als die Geburt, und bevorgugt durfte nur das 
königliche Haus fein. Oder follte es entſcheiden, dak Verdikkas 
fchon unter des Königs Philipp Leibmachtern geweſen, vielleicht 
der älteſte unter den jegigen war? am wenigften durfte in dies 
fen Seiten wahres Verdienft den Zufdlligheiten der Anciennetat 
nadftehen. Und wenn Alexander, wie vielleiht ſchon damals 
geglaubt oder behauptet wurde, fterbend dem Perdiffas feinen 
GSiegelring gegeben hatte, fo meinte er gewiß nichts anderes, 
alS dak der altefte feiner nächſten Umgebung bis auf weitere 
AWnordnungen das Zeichen de8 Kinigthums bewahren follte; 
gewif aber war die Erzählung, der König habe auf die Frage, 
wer das Reich iibernehmen follte, geantwortet: „der Befte!“ 
und dabei feinen Ring an Perdiffas iibergeben, ohne alle Bes 
deutung oder im Yutereffe des Chiliarden erfunden. Wenn 
nun Perdiffas mit eben fo viel befonnener Vorſicht, wie über⸗ 
rafdender Strenge fid) in den vollfommenen Befig der höch⸗ 
ften Gewalt gu fegen gewußt hatte, fo mochten Manche es 
fon berenen, ihm fo weit Vorſchub geleiftet zu haben, und 
die Parthei der Groken, welche dem Fugvoll und ſeinem 
Führer Meleagros die hichfte Macht abgetrogt hatte, mußte, 
wenn fie nicht Alles Preis geben wollte, dem Ehrgeiz ded 
zweiten und gefabritheren Widerfaders offen enigegengutreten 
Gelegenheit ſuchen. 

Für Perdiffas fam Alles darauf an, dieſer Gefahr, bevor 
fie da war, den Weg gu verlegen; er mute gu binders 
fuden, dag die Groen, die foeben fiir ihn Parthei genom: 
men, fit) nicht mider ijn vereinten; er mußte fie in ihren In⸗ 
tereffen trenmen und vereinzeln, um die eigene Macht deſto con: 
centrirter und wirffamer ju handhaben. Das nächſte und 
natiirlidfte Austunftsmittel dazu war eine neve Bertheilung 
der Aemter und Satrapien; damit fonnte er die gefährlichſten 
fener bisherigen Freunde von dem Regiment und der Nähe 
des Königs entfernen und obenein ihnen als Gunft und Be: 
lohnung anrednen?), was eigentlid) eben fo ridtig Gere 


1) ut removeret aemulos et munus imperii sui beneficii faceret. 
Justin. XDI. 4. 
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weifung genannt werden fonnte; er durfte gewiß fein, dag die 
Generale im demfelben Maaße mit diefer Anordnung einver⸗ 
ftanden fein wiirden, als fie durch diefelbe dem gewünſchten 
Biele eigener Herrſchaft näher gu fommen hoffen modten; 
er felbft mochte der Meinung fein, wenn bie fo vereingelten fig 
der Hoheit des Reiches zu entziehen verfucen follten, im 
Ramen des Kinigthums und mit oder fdlagfertigen Armee, 
die er zu jemer BVerfiigung hatte, jede UWfurpation mit leicter 
Mñhe unterdriiden und feine Macht aufrecht erhalten au 
fSnnen *). 

Wenn eine Tradition *) den Lagiden Ptolemaios Urheber 
jeneS Planes nennt, fo ift dieß weder im Widerſpruch mit 
dem Obigen, nod) cin Beweié, dak ber umfichtigfte und ge 
meffenfte unter den hohen Officieren zu diefer Beit nod) im In⸗ 
tereſſe des Chiliarden gehanbelt Hutte. Für diefen war allere 
dings aller augenblicklicher Vortheil; aber er irrte ſich in feiner 
Berechnung fir die Bulunft, und der falter rednende Lagide 
opferte gern den Vortheil des Augenblids, um fpater defto 
ſicherer fein Biel gu erreichen. Fern von der Beaufſichtigung 
des Chiliarden und auger dem Einfluß der Coterien, die das 
RMebeneinander der Grofen am Hofe Hervorbringen mußte, in 
der factifd) unabbingigen Stellung eines Gatrapen ein reicheé 
Land fiir fid in moglidft mumſchränkter Weife zu beherrfden, es 
zu möglichft felbftftindigem und in fic) geſchloſſenem Befigthum 
umzugeſtalten, um dann, von diefer fideren Bafis aus, der 
Gewalt des Chiliardhen und endlid) der des Reiches felbft 
gegeniibertreten zu können, das modte die Hoffnung fein, in 
der der Lagide jenen Plan yur Sprache brachte, den der 


1) Sehr anffallend ift, daß Diod. XVIII. 3 die Vertheilung der Sa⸗ 
trapien por der Hinridtung der Mteuterer und der Ermordung des Melea⸗ 
gros erzãhlt, worauf von denen Gewicht gelegt wird, weldhe beftreiten, daß 
Diodor dem Hieronymos folgt. Mur dah e8 nicht erfldrlider wird, wenn 
tr ben Duris ansfdrieb; und am wenigften fonnte ev ans diefem als Sas 
trapen von Lydien den Meleagros ftatt des Menandros haben. 

2) Paus. 1.6: avroc paheora éyévero eis tes pacdstas altiog ta 
Eby veunDives. 
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Chiliarh im Namen des Königs genehmigte und die anderen 
Grogen fish ohne Weiteres gefallen ließen. Diefer Umftand, 
nicht minder als der, dag der Plan von dem Lagiden ansging, 
läßt ein Compromiß vorausfegen, in dem die Reichsgewalt 
denen, die fie in Perdiffas Hand gu legen fic herbeiließen, 
dasjenige gugeftand, mas fie einigermaagen entſchädigte und fider 
ftellte. Diefer Compromiß fann wohl nur in der Frage der Mi⸗ 
litärmacht gefunden worden fein; war in dem Syſtem Alexanders 
die Strategie in der Regel von der Satrapie getrennt, fo ließen 
fic) fachlide Griinde vollauf dafiir geltend madden, wenn man 
jegt dieß Syſtem lockerte; bei den gefiihrliden Beiten, denen 
man entgegenging, fdien die Gumme der Gemalt in jeder 
Satrapie Ciner Hand iibermiefen, der Beſtand des Reiches 
damit gefichert werden gu miiffen, dag man jedem feiner Glieder 
die Gefdhloffenheit, bie Mittel und die Competenz gewährte, 
daffelbe an feinem Theil gu erhalten und gu verbiirgen; immerhin 
fo, daß der oberften Reichsbehörde die Befugniß blieb, beftimmte 
militäriſche Auftrige an die Satrapen ju ertheilen und im ges 
gebenen Fall dburd ihe Mittel die locale Militärmacht fiir die 
Bwede ded Reichs gu verwendet 4). 

Es war gleid nad dem Tage ber Luftration, als die 
Generale gur Verfammiung berufen und ihnen von dem Chili⸗ 
arden, im Namen de8 Konigs erbffnet wurde, dag, in Bee 
tract der ſchwierigen Zeitumftinde und der großen Verdienfte 
vieler Befehlehaber um Rinig und Reid, fiir gut befunden fei, 
fiir einige Gatrapien und fiir die höchſten Stellen im Heer 
dienft gewiffe Berdnderungen eintreten gu laſſen. Die näheren 
Angaben über diefelben, wie fie isberliefert werden, geben eine 
merkwürdige Ueberſicht über die im Verlauf der Diadodens 
geſchichte bedentendften Perfonen, weshalb fie hier des Ausführ⸗ 
licheren mitgetheift werden folfen 2). 


1) Von diefem Compromiß, von diefer Aenderung des Syftentes fager 
die Quellen nichts; dak demndehft ſich die letztere thatſächlich vorfindet, [aft 
auf erfteren mit einiger Sicherheit ſchließen. 

2) Curt. X. 10. 1: perducto in urbem exercitu. Gon diefer Vere 
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Perdiffas, fo war beftimmt worden, follte in der unmittel⸗ 
aren Umgebung der Könige bleiben, und den Oberbefehl über 
famuntlide finiglide Truppen haben; er follte alé unumſchränk⸗ 
ter Reidsverwefer das königliche Siegel fiihren, und die ſämmt⸗ 
fiderr Beamteten des Königthums, fowohl im Heere wie in 
Ser Verwaltung, durd ihn die tiniglichen Befehle erhalten *). 

Seine bisherige Stelle als Chiliard *) ging über anf See 
Leufos, den Sohn des Antiodos, den bisherigen Fithrer der dels 
ſchaar; faum einige dreißig Sabre alt, hatte er fich bereits in den 
indiſchen Feldzügen und namentlich in der Schlacht am Hydas- 
pes ©) an der Spike feines Corps außerordentlich hervorgethan ; 
Hei der großen Hochzeitfeier in Suſa war ibm die Todter des 
fogdianijden Fiirften Spitamenes vermählt worden; feine Aus: 
bauer und Entſchloſſenheit, gepaart mit ungewöhnlicher Körper⸗ 
fraft *), dazu die eigenthiimlide Miſchung von Herglidfeit und 
vorfidtiger Rlugheit, die fiir ihn bezeichnend ift, mochten ifn 
dem Reidsvermefer befonders gefdicdt fiir eine Stellung ers 
ſcheinen laffen, in der er einen der dlteren Generale, der nad 


theilamg gicbt es feds Berjeidjniffe, denen, wie die Reihenfolge dec Auf⸗ 
zãhlung zeigt, ein und daffelbe Schema zu Grunbe liegt. Bret von 
ihnen, dad bei Curt. X. 10 und da8 des Auszugs aus Arrians rea 
pesca ‘AdlEcrvdoor haben nur bie erfte Halfte, wahrend Diod. XVIII. 8, 
Jastin XIII. 3, Orosius IIL. 24, der wenigftens eine alte Gandfdrift bes 
Suftin repräſentirt und Photios Auszug aus Dezippo’ ra peta “AAd- 
fard oor die vollftindige Reihe geben. Juſtin Hat eine andere Bearbeitung 
des Vergeichniffes vor fid) gehabt (Ouris) als Diodor und Dezippos (Gie- 
romgmos), mit den letzteren ftimmt Arrian fiberein. 

1) Indem nad) Diodors ausdriidlicher Angabe die Chiliardie an See 
fenfos fibergeht, muß fie Perdiffas aufgegeben und mit einer Hdheren 
Stellung vertanſcht haben; dieß kann keine andere fein als die bed éreus- 
Ayr ijc avroxeatwe, die wenigftens etnige Jahre ſpäter ausdriidlid) genannt 
wird; Diod. XVIII. 39. Dafftr fpridjt aud) Diod. XVIII. 2, wo Per- 
biffas durch einen Anachronismus ſchon eniuednrys tijs —— heißt. 

2) Diod. XIII. 4; Justin. XIII. 4. 17 bezeichnet daſſelbe mit sum- 
mus castrorum tribunatus. 

3) Seleufos ift nad Porphyrios in Euseb. Arm. L p. 249 im Jahr 
281, im 75. feines Lebens, geftorben. 

4) Lucian. de Dea Syria. Appian. Syriac. 67. Aelian. V. H., 
XIL 16 bezeichnet ibn mit avd gsios. 


2 Seleukos. Kafſandros. (I. I. 


dem Maaß ſeiner Verdienſte anſpruchsvoller geweſen ſein würde, 
nicht gern ſehen konnte. 

Führer der Edelſchaar wurde an Seleukos Stelle Kaſſandros, 
der Sohn des Antipatros, der kurz vor des Königs Tod mit Auf⸗ 
trägen ſeines Vaters nach Babylon gekommen war; gleichen Alters 
mit Seleukos +), und ohne unmittelbaren Antheil an dem Ruhm 
bey Feldgiige des Königs in Afien, fah er fic) ſchnell gu einer 
ber ehrenvollften Stellen im Heere erhoben; Perdiffas mode 
hoffen, fic) durd) bie Auszeichnung des Sohnes den Bater gu 
vetpflidten; er mote zugleich für die Fügſamkeit deſſen, der 
feinem hohen Goften und feiner altbewährten amtliden Thätig⸗ 
feit nad fic) vor jedem Anberen ju der leitendDen Stellung bes 
rufen Halter durfte, eit Unterpfand in der Nähe zu haber 
wiinf den. 

Yon weiteren BVerdnderungen im Stabe der Armee, die 
dburd) den gleich gu erwähnenden Satrapenwed/el nöthig werden 
muften, find wir nicht unterridtet*). Bon griferer Bedeu⸗ 
tung war die Vertheilung der Provinjen. 

Die Satrapie Aegypten, beftehend aus dem eigentlider 
Nillande und ben Heiden Landfdaften außerhalb des Delta, 
welde der Aegypter Libyen und Arabien nennt *), war durd 


1) Athen. I. 18 erzählt nad) Segefandros, daß er, 35 Jahre alt, nod 
beim Mahl an des Vaters Seite habe figen milffen ftatr au liegen, da er 
nod fei Wildſchwein erlegt habe. 

2) Namentlich mare eS intereffant yu wiffen, in weldher Weife fich dad 
Inſtitut der Leibwächter fortgefest hat; indeffen ift Hierliber wie über dte 
gange militdrifde Organifation der nächſten Sabre nichts deutliches gu ere 
mitten. Nur Ariſtonus, der mit Perdiffas befonders befreundet gervefer zu 
fein jdeint, blieb von ben Leibwächtern, und wohl in derfelbgr Qualität, 
im der Mahe des Königs. 

8) Arrian fagt: AcBuns xal oe tris "Aoupwr yijg Edvoga Alyvaro. 
Dieß find natürlich nur die Candfdjaften Tiarabia und Niphaiat. Gewiß nicht 
ift im dem Namen Libyen ohne Weiteres Kyrene befaßt, nicht einmal das ganze 
Gebiet, das politiſch mit Libyen bezeichnet wurde; wie ja die Münzen mit Al- 
BYQN und jum Theil mit dem Typus Alexanders zeigen, daß das Wort 
nidt bloß geographifd) und ethnograpifd) gemeint ift, ſondern zu einer ge⸗ 
wiſſen Zeit ein politifces Gemeinwefen, immerhin wandernder Wüſtenſtämme, 
bezeidnet hat. Ob das punifde M anf diefen Münzen anf die Mtato- 
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ihre Lage, ihren ſchnell zuuehmenden Wohlſtand, ihre vor wes 
nitgen Jahren erft angelegte und fdjon blühende Hauptitadt 
Alexandrien eine der wichtigſten Statthalterfchaften des Reiches; 
Alexander felbft hatte mit befonderer Vorficht und mit Bors 
Taebe die Verwaltung Aegyptens geordbnet nnd namentlid dares 
auf geadtet, dag nidt in einer Hand gu viel Gewalt vers 
einigt würde; es war nur misbräulich, wenn Kleomenes von 
Raufratis, der Nomard der arabiſchen Mreife, der zugleich die 
Ginfiinfte der ganzen Gatrapie verwaltete, mit der Reit 
factijd die Stelle eines Gatrapen behauptete’). Nach der 
neuert Anordnung erbielt bas Land Ginen GSatrapen in der 
Perfon des Leibwidters Ptolemaios, de Lagiden, mit der 
Bejtimmung, dak Kleomenes als Hypard in Aegypter blei⸗ 
ben folle. 

Die SGatrapie Syrien dieffeits der Wafer, das Land 
zwischen dem Euphrat und der Küfte umfaffend, innerhalb deren 
die phoinifijden Fitrftenthitmer lagen, war in den legten Jahren 
Alexanders wir wiffen nidt in weffen Hand gewefen. Fest 
erhielt Yaomedon, der Sohn des Larios von Ampbipolis, 
ein geborner Mithlenaier, dtefe Stelle; fo wenig er in der 
Geſchichte Alexanders genannt wird, fo muß er dod einer 
ber vornefinften Männer in bes Konigs Umgebung gewefen 
ſein; mit Nearchos, Ptolemaios, feinem Bruder Erigyios, 


meden, die Marmariten, die Makaier gu deuten tft (f. die verfdiedenen Vor⸗ 
ſchläge bei C. Maller, Numismatique de Vancien Afrique I, p. 138), 
mug dahingeſtellt bleiben; jedenfalls find die mer-mer-ti, welde nach einer 
hieroglypbifden Snfdrift von 211 Ptolemaios unterworfen Hat (Lepfins 
Ritidr. EX, S. 1), die Wikftenftdmme, die zunächſt zwiſchen Aegypten und 
ver Ryrenaifa leben. — Yn ber Vertheilung der Satrapien ſcheint man die 
Rocenaifa zunächſt wie bas freie Hellas angefeben yu haben. — Bon Ara 
bien fagt Plin. V. 15, wie es fdjeint nad) Bofeidonio’: ultra Pelusiacum 
Arabia est ad mare rubrum pertinens .. . Ostracine Arabia finitur. 
1) Justin.: ad tractandam (fiir Vulg. tradendam) provinciam ad- 
ditur. Meomenes wird ungenau Satrap genannt, fo Pausan. I. 6. 8: 
éy sargansusyy Aiyuntoy xaréotnoey Adgtardoos; aud) Photios Auszug 
ané Mrrian: o && “Adskavdoou t7¢ sarpanslas tavtns Epyew rEetay- 
pévos, dann ridjtig Mroteuaiw vaaezos, eben fo Dexippus fr. 1. 
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war er im Sabre 337 in der befannten Yntrigue zu Gun 
ſten Alexanders verwidelt gewefen und hatte bas Reid) vers 
laſſen müſſen; Alexander hatte ihn nad feiner Thronbeſteigung 
juritdberufen und ifm im Jahre 332 megen feiner Kenntniß 
der ſyriſchen Sprache die Adminiftration der Rriegésgefangenen 
übergeben 1); weitere militäriſche Functionen fdeint er nicht gee 
babt gu baben; dag er unter den 32 Trierarden der Indus⸗ 
flotte war, begeugt feinen Rang und feine bedeutende Stellung 
unter den Grofen. 

Die Satrapie Rilifien hatte in militäriſcher Hinficht bes 
fondere Wichtigfeit, indem fie die Verbindbung des Oftens und 
Weftens von Afien beherrſcht; darum hatte Alexander 332 hier 
bie Satrapie und Strategie in eine Hand gelegt und einem 
feiner Leibwächter, Balatros, des Nikanor Sohn, dieß wichtige 
Amt itbergeben. Diefer war vor Kurzem im Kampf gegen 
bie Bergvblfer am Tauros gefallen; jegt wurde dieſe Proving 
dem Tariarchen Philotas übertragen *). 

An Rilifien nad) Weften Hin ſtößt die Landfdaft Pam 
phylien, die, feit Alexanders Croberung mit Lyfien vereinigt, 
zunächſt Nearchos gum Gatrapen erhalten hatte, der dann 
326 mit Lruppen nad) Yndien fam. Vielleicht wurden ihm 
jegt diefe Gegenden von Neuem gugetheilt >); boc) mochte e6 noth: 
wendig fdeinen, ihn vorerft als Befehlshaber der mafedoni- 
ſchen Seemacht in den ſüdlichen Meeren gu behalten und feine 
Satrapie einftweilen in Wntigonos Hand gu Laffer. 


1) Arrian. III. 6. 

2) Philotas wird erwähnt bet Arrian. IIT. 29 u. IV. 25 als Befehle- 
Haber einer Phalanx. Er fpielt in den weiteren Berwiirfniffen eine ziemlid 
evfennbare Rolle. 

8) Nur Juſtin erwähnt, daß Nearch Lyfien und Pamphylien erbhalter 
habe; mart milfte ſich wundern, wenn der Admiral, offenbar eine der ein⸗ 
flufreichften Perfonen bei Hofe, leer ausgegangen wäre; feine fritheren Bers 
Haltniffe gu Lyfien und Pamphylien, und bie fiir die Marine fehr giinftige 
Lage dieſer Lander fdeinen der Annahme nod) mehr Gewidt ju geben. 
Leider ift die Beit bes bet Polyaen. V. 35 erwähnten Rampfes des Nearchos 
gegen Antipatridas um Telmeffos der Beit nad) wicht gu beſtimmen. 
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Antigonos, der Gohn des Philippos +), war bereits feit 
dem Jahre 333 Satrap von Grogphrygien; er gehirte gu der 
Glteren Generation der mafedonifden Generale; Hug, vielers 
fahren, von rubiger Entidloffenbeit, wie er war, modte er 
wibrend diefer zehn Sabre feiner Macht die Feſtigkeit gegeben 
Haben, deren es vor Allem in diefer von räuberiſchen Bergs 
polfern und faft unabbingigen GVerbiindeten umgebenen . Proving 
GSedurfte. Denn im Gilden Haufeten in den Gebirgen de8 
Tauros pifidijhe Stäͤmme, die felbft die große Heerftrage in 
den ſchwierigen Paſſen von Cermeffos und Sagalaffos nicht 
felten gefährdeten; und im Rampf gegen die beiden Städte der 
Iſanrier und Larandier hatte jiingft Balafros Sieg und Leben 
serforen. Sm Rordoften, in den am Pontos gelegenen Theis 
{en appadofiens herrfdte der greife Fitrft Ariarathes, der 
wahrend einer Reihe von Jahren feine Heeresmacht zu ver> 
größern bemiiht gewefen war, und von dem man fagte, dag er 
30,000 Mann Fugvolf und 15,000 der trefflichften Reiter 
habe *). 


1) Die Angabe Aclians (V. H. XII. 18: avzoveycs fv o “Avel- 
yovos) ift offenbar irgendwoher genommen, wo es zu Antigonos Hohn gee 
fagt war; wabhrfdeinlid) ans Duris, dem Gegner der Antigowiden, der die 
Riebhaberet fiir ſolche Abgeſchmacktheiten hatte, wie deren Aelian. V. H. 
XIL 43 eine ganje Blumentefe, wohl aus Duris Maxedorixc, hat. Wenn 
Justin. XIII. 4. 10 von Ptolemaios fagt: quem ex gregario milite 
Alexander virtutis causa provexerat, fo verräth das Ddiefelbe Fabrik. 
Bie hatte Alerander den avroveyce fogleid) im Anfang ded Krieges jum 
Satrapen fiber Phrygien gemadjt ? wie hatte thm deffen Ehrgeiz Sorge machen 
follen? denn bas fagt Aelian. V. H. XII. 16. Gewiß ift er aus vore 
nehmem Haufe (Ged. Mer. 1, S. 87), und wenn Diod. XXL 1 von 
ihm den Ausdruck brandt: €& Miwrov yevduevog durdotys, fo ift da8 
demit nidjt un Widerfprud. Er war fibrigens, bevor er die Satrapie 
Porygien erhielt (333), Strateg der hellenifdhen Bundescontingente gu Fuß 
geweſen, und jest bereits nad) Euseb. Arm. I, p. 248 ed. Sch. im Ane 
fange dex ſechziger Fabre. | 

3) Diod. XVIII. 16; cf. XXXI. 19. 4, fiber Ariarathes angebliche 
Abſtammung aus alt-perfifdent Fürſtengeſchlecht. Ob bas obere Kappa⸗ 
vofier, welches Alegander 833 durchzog und unter den Satrapen Sabik⸗ 
tas (?) ftellte, vielleidht nachher zu einer anderen Gatrapie, etwa zu Groß⸗ 














28 Eumenes. (I. 1. 


Auch das Verhältniß zu den ndrdliden Nachbarn, den 
Paphlagonen, fdeint fic) durchaus geändert zu haben; fie 
atten jid) im Sabre 333 dem Konige freimillig unterworfen, 
mit dem Beding, daß ihnen ihre Oynaftien gelaffen und dag 
ibre Grenzen nidt von maledoniſchen Truppen überſchritten 
würden; ſie waren damals unter die Hoheit der Satrapie 
Phrygien am Pontus gekommen; welche Veränderungen dort 
vorgegangen, wiſſen wir nicht ), gewiß iſt, daß Paphlagonien 
fortan zur Provinz des Eumenes geſchlagen werden ſollte, und 
daß dieſe nicht anders als mit Waffengewalt gegründet werden 
konnte. 

Denn Paphlagonien, Kappadokien und das Land am Pon: 
to$ bis oftmarts gen Crapezumt *) follte Eumenes als Satrap 
erhalten. Gumenes, aus der Stadt Rardia in der Cherfones 


phrogien, gefdlagen worden (cf. Curt. IV. 1. 35), wird nidjt überliefert. 
Diefem Ariarathes gehören die wahrideinlid) in Ginope und Gajiura ge 
praigten Gilbermiingen mit MIN, die Waddington (Revue Num. 1861, 
p. 2 sqq.) beftimmt bat; über die ſchöne Kupfermünze mit gleicher Beiſchrift 
Merzbacher in der Wiener Mum. Zeitſchr. 1871, S. 427. 

1) Nak Diod. XVI. 90. 2 war 337 Mtithradates feinem Vater Ario- 
barzanes in feiner Herrſchaft (ryy Pasdelay dSradefauevos) gefolgt, and 
von Ariobarzanes fagt ec XV. 90. 3, daß er Satrap von Phrygien gee 
weſen fet: o¢ xai MieSgidatov tedsutioavros tig tovtov Pacsdelac 
xexvorevxios Hy. Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß im Weſentlichen Paphla⸗ 
gonien bas Gebiet dicfer Dynaftie war. Nad Diod. XVI. 90 Gat diefer 
Mithradates das Kinigthum 35 Jahre inne gehabt. Ob ev fein Erbe ſchon 
gu Alexanders Zeit oder erft jegt verloren, ift nicht Mar; ev hielt fic) von 
diefer Zeit an bei Antigonos auf und Hielt mit deffen Sohn Demetrios 
gute Freundfdaft. Plutarch nennt beide Alterégenoffen (Plut. Demetr. 4), 
während Mithradat etwa 40 Sabre filter war (Lucian. Macrob. cf. Wesse- 
king ad Diod. XIX. 41). 

2) Diod. XVIII. 3: Hagiayoviey xa Kannadoxlay xai naces 
tas ovvogpoveas tavtas yodoas as Adsgavdoos ovx énqAdey xsi. 
Plut. Eum. 8 fagt: wéyes Teanelovros; cf. Justin., Dexipp., Arrian., 
Curt. Weber feines Vaters Stand und Rang ſ. Intpp. ad Aelian. V. H. 
XII. 43. Nach Theodorus Metochit., p. 789 ed. Maller hatte Eumenes 
and) Rilifien erhalten; das ift, wie fo viele Angaben bet dieſem confufen 
Groffangler, vollfommen unrichtig; id) werde im BWeiteren feine Angaben 
fiber Demetrios, Perdiffas, Pyrrhos u. f. w. nicht anfithren. 
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gebiirtig, bes Hicronymoé Sohn, fdon feit 342 in Philipps 
Dienft, dann Alexanders Gebheimfdreiber, war ale Grieche 
unter den mafedonifden Grofen um fo weniger beliedt, da ihn 
der König vielfad und neuerdings nod) durd) Vermählung mit 
Artabajos Tochter ansgeseichnet hatte. Diefe Stimmung der 
Grogen fannte der gewandte RNardianer; bet dem Tode des 
Königs hatte er fich zurückgezogen, um den Zwiſt des Adels 
md der Phalangen unbefiimmert: „es ſchicke ſich fiir einen 
Fremdling nicht, fid) in die Streitigfeiten der Makedonen gu 
miſchen“; mir faben, wie bedeutenden Antheil er an der dann 
zu Stande gefommenen Ausgleidung hatte. 

Zines Theils die Rückſicht hierauf und auf die frithere Stel⸗ 
Lung ded Eumenes, anderen Theils die Beſorgniß, dager, wenn er 
in Babylon blieb, mit dem Gefühl der Zurückſetzung im Hergen, 
gefährlich wie fein anderer werden könne, moddten den Reichs⸗ 
verweſer bewegen, ihn abgufinden. Denn mehr als das war 
die Anweifung auf die Satrapie nidt; fie mufte entweder ganz 
eder zum größten Theil erft erobert werden, und es war ein 
mächtiger Feind, der Fürſt Ariarathes, dem fie entriffen were 
den follte. Dieß auszuführen, erbielt Antigonoés von Phry⸗ 
gien den ſchriftlichen Befehl; es mote erſprießlich fcheinen, 
mit Eumenes zugleich diefen mächtigen und nad grogen Dingen 
firebenden Gatrapen in einen Srieg ju verwideln, der ihn 
Zeit und Mittel genug koſten mufte, und ihm nad glidlidem 
Erfolge feinen Vortheil brachte, wohl aber ihm einen gewandten 
md mächtigen Nachbarn gab, der, wenn von ifm der Dank 
fiir geleiftete Hilfe gefordert wurde, fein eigenes Yntereffe um 
fo enger an das des Reichsverwefers tniipfte. 

Gn Rarien war, wie 8 fceint, nod) bei Alexanders Leb⸗ 
zeiten, dte alte Fiirftin Ada von Alinda geftorben; die Land- 
ſchaft wurde feitbem unmittelbare Gatrapie des Reides; wer 
fie zunächſt erhalten, wird nicht berichtet; wahrſcheinlich dere 
felbe Afandros *), dem fie fortan zugehörte. Gr war ein Sohn 


1) Es iff nad) Boedhs Mittheilungen (C. J., n°. 105) wohl als ane- 
gemadt anzuſehen, daß der Name des Satrapen mit Derippos fo, und 
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deS älteren Philotas, ein Bruder Parmenions; er hatte bereits 
im Jahre 334 die lydiſche Satrapie erhalten, war aber im 
Jahr 330 mit neuen Truppen in Battrien zum Heere gee 
ftofen; er wird mit dem Könige zurückgekehrt und zur Reit der 
Theilung in Babylon gemefen fein. 

Eben fo war der frithere Satrap von Lydien, Menandros *), 
kurz vor dem Tode des Königs mit frifden Truppen nad Bas 
byfon gefommen; ihm wurde feine friihere Gatrapie wieder 
iiberwiefen. 

Ungleid) widhtiger, mindeftend in militäriſcher Begiehung, 
war die dritte Gatrapie der Weftfitfte, das fogenannte PHrygien 
am Hellespont; hier führte die große Straße von Afien nad 
Guropa, und wer Phrygien beſaß, vermodte dem Verlehr min⸗ 
deftené feine Landſtraße gu fperren; es war für den Ueber⸗ 
gang über den Hellespont gleidfam der Brückenkopf gegen 
Ufien, und gegen Europa die trefflicjfte Warte für einen lau⸗ 
ernden Feind. Nad Ralas, dem Sohn des Harpalos, hatte 
Demarchos dort befebhligt *); unter den jegigen Zeitumftinden, wo 
Rwietradt und Kampf vorauszuſehen war, hatte diefe Satrapie 
doppelte Wichtigheit. Wenn Leonnatos der Leibwadter, der ans 
fangs dazu beftimmt fdien mit Perdiffas die höchſte Gewalt 
gu theilen, der dann durd fein entfdiedenes Benehmen an der 
Spike der Ritterfhaft das Meiſte gum Sieg des Perdiffas 
beigetragen hatte, die Gatrapie erbielt, fo diirfte eS nicht une 
wahrſcheinlich fein, daß er feine Anfpriidhe auf Theilnahme an 
dem Hidften Regiment fiir ein Amt anfgab, das ihm offenbar 
höheren Cinflug als eine Stelle neben Perdikkas fiderte; und 
Perdikkas wieder modte eine fo widtige Pofition gern der Hand 
eines Mannes anvertrauen, deffen Hingebung er in den Tager 


nidjt Saffandros gu fdjreiben ift, obfdjon Arian, Diodor, Curtius, Zuſtin 
dieſen Namen geben. 

1) Er folgte dem Aſandros im Jahres 331 in ber Satrapie; Arrian. 
Ill. 6; cf. Arrian. VII. 28. 1 u. 24. 1. Gr iſt wohl cin Makedone, 
aljo nicht dex Menandros, des Mandrogenes Gohu von Mtaguefia, der 
unter ben Triarchen der Indusflotte genannt wird (Arrian. Ind. 15). 

2) Arrian. Al. Suce. I. 6. 
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des Auffſtandes erprobt zu haben glaubte. Leonnatos erhielt 
bie Weiſung, mit Antigonos gemeinſchaftlich den Feldzug gegen 
Ariarathes ju eröffnen. 

Eigenthümlich waren die Anordnungen des Reichsverweſers 
fire Die europäiſchen Angelegenheiten; er begnügte fic nicht mit 
ber Dheilung der Macht gwifden Rrateros und Antipatros, 
wie fie bereits in dem Bertrage mit Mteleagros feftgefegt wor⸗ 
den mar; er trennte da8 gefammte thrafifde Land im Often 
der friiheren mafedonifden Grenze, namentlid) alfo bie Gebicte 
der Odryſer und der Thraker jenfeité de8 Haimos, die bisher 
nur befondere Strategen unter dem Verweſer Mtafedoniens ges 
habt fatten, als eigene Satrapie davon ab. Die Niederfage 
deS letzten Strategen Ropyrion und die Nothwendigheit, dem 
Andringen der Slythen gegen die Donau einen ftarfen Damm 
entgegenzufegen, mochten diefe Maaßregel recdhtfertigen, deren 
weiterer Swe wohl war, die Cherjones und die nächſtliegen⸗ 
den Gegenden, durd) welde die Strafe nad Makedonien führt, 
dent Ginflug de8 Antipatros gu entgiehen, ber mit dem, was in 
Babylon gu Stande gebracht worden war, ſchwerlich ſehr eins 
verftanden fein fonnte. Die thrafifde Satrapie erbielt der 
Leibwächter Lyfimacdos*), unter den hohen Officieren des 
Heeres einer der rüftigſten und kühnſten *), und, wie es ſchien, 
dem Perbdiffas befonders jugethan. 

War Perdiffas des alten Reichsverweſers in Makedonien 
nichts weniger als fider, fo bitte er freilidh in Alexanders 
Hefehlen vom Gommer 324 Vorwand genug gehabt, ihm eine 
Stellung gu nehmen, die der neuen Ordnung der Dinge Ge- 
fahr drobte. Aber Rrateros war mit feinen Beteranen nod 


1) Arrian. @ogxys xal Xeggorvyjcov xai doe Boat avvoga Edvy 
ists ini Scdaccay ry éni Ladluvdnoccy 10d Evéelvov névtov xadyj- 
zovta. Die faft wörtliche Uebereinftimmung der Worte Diodors (XVIII. 3) 
zeigt, daß Heide dem GHieronymos folgen. Dah bisher bie beiden Strategen 
dort, der fiber Thrafien im Siiden des Gebirgs und der im Norden unter 
Antipatros flanden, ergeben die Vorginge unter Zopyrion und Memnor, 
bie Geſch. Alex. I, S. 893 erwähnt find. 

2) Aelian. V. H. XII. 16: orgatnyeiv cyades. 
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nicht weiter afé bid Rilifien marfdirt, und Antipatros in Ma: 
fedonien nocd im Beſitz der vollen Gemalt; er war dort gu 
midtig, al daß Perditfas ſchon jest ihn ſchärfer hatte anfafjen 
fénnen; es fam hinzu, dag man Geitend der Grieden, fobald 
fie vom Tode des Königs Nachricht erbhielten, einen Aufftand 
zu befiirdten Grund hatte, dem unter den vorliegenden Um⸗ 
ftanden Antipatros allein entgegengutreten vermodte. Dag 
ihm erlajjen wurde, an Krateros feine Hohe Stellung abzutreten, 
um ein friſches Heer nad Aften gu führen, fonnte ihm alé 
cite Riidfidt angerechnet werden, fiir die er Dank ſchuldete. 
Ym Uebrigen liek es Perdiffas bei dem, was vor der Luftras 
tion des Heeres beftimmt worden war; Antipatros als bevoll- 
madtigter Strateg ), Krateros als Proftates *), erbhielten nun 
als ihren Wirfungsfreis alles Land zuertheilt, welches weſt⸗ 
wirts von Lyſimachos Satrapie lag, namentlich Makedonien, 
die Illyrier, Triballer, Agrianer, Epeiros bis zu den kerau⸗ 
niſchen Gebirgen, das ganze Griedjenfand 5). 

Während fo in den wefſtlichen Theilen des Reiches faſt 
überall bedeutende Veränderungen vorgenommen wurden, blieb 
der Often faſt gang unter den Satrapen, die einmal waren; 


1) Dexippus apud Phot., p. 64 (G. 668 bei Miller) bezeichnet iba 
als énéi andor Maxsdoo: xai “EdAnos xab “ladvgioig xed TerBaddois xat 
‘Ayeraos xai Soa rig Hneloov edu “Adetavdeou atearnydg avro- 
xoorwo erdrexro. 

2) Dexippus Lb. c.: tiv dd xydsuortary xai oon neoctacia tis Badi- 
Aslas Kgatégos énetgany xra. Auch Arrian, p. 69 a. 20, L 8 nennt ie 
nooorarns. Wenn Justin. XIII. 4 fagt: regiae pecuniae cura Cratero 
traditur, fo ergiebt dieß allerdings einen widtigen Zweig feines Wirkung? 
Ereifes. Wie fic) Krateros und Antipatros im Cinjelnen einander beiord- 
neten, ift unc aus ber Natur der Sache gu entnehmen. 

8) Arrian hat folgenden Katalog: ta de endxeiva tis Seems w 
éni "TaAvguvs xai Tespaddsovg xed ‘Ayouivas xai adty Maxsdovia xa 
i “Hnsigos og énd ra Gon ta Kegaumea avnxoven xad of "EAApK 
Gvuunavtes. Dexippus 1. c. hat diefelben Beſtimmungen, abweichend aur: 
xei Sea tijg Hnelgou égdrs ‘Adskcvdeou, bas bezeichnet wohl, dag cat 
Theil von Epeiros unter Makedonien, das Sinigeeig Epeiros unabhangig 
unter Aeaklides ftand. 
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die Ddortigen Gatrapien begaunen fdon jet, mehr fid) felbft 
fiberlafjen gu fein; fle batten fitr die Cntfdeibung der Welt- 
angelegenheiten, dba fie den von der Natur der Sache beftimm: 
ten Gegenden de8 Kampfes ferne lagen, nur untergeordnete 
Bedeutung. Dazu modjte die Rückſicht kommen, bei jenen 
faum erft unterworfenen und an das mafedonifde Regiment 
nod) wenig gewöhnten Völkern jede Verdnderung miglidft zu 
meiden. Die Aufzählung der öſtlichen Satrapien wird minde⸗ 
ftens, um die WAusdehnung des Reiches gur Anfdauung, und 
die weitversweigten Verhialtniffe, die angefniipft waren, in Er⸗ 
innerung 3u bringen, erfprieBlid) fein. 

Der fernfte Often, das Land zwiſchen Hydaspes und Hy⸗ 
phafis, blieb in Hinden des Königs Poros; der beiden Für⸗ 
ftenthiimer des Phegeus und Sopeithes am Hyphafis gefdieht 
nicht weitere Erwähnung; wahrſcheinlich ift aud die Satrapie 
des unteren Indus in Befig dejfelben Königs gefommen *). 
Ihm zunächſt gwifden Hydaspes und Indus bebielt Taziles 
fein fritheres Beſitzthum?). Beidbe Rinige waren fo gut wie 
ganz unabbiingig vom Reide, deffen Anſehen erft nad einer 
bedeutenden Reihe von Jahren nad diefer Seite Hin wieder eins 
mal geltend gemadt werden follte. 

Die Satrapie Indien bdieffeits des Stromes, die bis gum 
Jahre 324 Philippos, des Machatas Sohn, der Elymiot, inne 
gehabt, und nad deffen Lode der Anfithrer der dortigen Trup⸗ 
pen jtellvertretend vermaltet hatte, wurde jegt an Peithon den 


1) Mindeftens hat in der Theilung des Jahres 821 Poros ry» xara 
toy "Iydov xai Marteka (Arrian.). Quftin und Diodor fibergehen ihn bei 
dieſer Theilung ganz, und der Auszug aus Arrian (p. 69) ign wie alle 
iibrigen Oftprovingen. Dexippos (ap. Phot.) nennt allein den Poros, 
aber mit ber falſchen BVeftimmung, er habe erhalten of &v udow ‘Ivdov 
Notauods xai “Ydaonov véuorvrat. 

2) Diod. XII. 8: rote aegh TaklAn» Baordevos fonnte aud) Poros, 
Phegeus, Sopeithes mit in fich begreifen. Juſtin fagt: terras inter amnes 
Hydaspem et Indum Taxiles habet. 

Dropfen, Hellexisums. II. 3 


84 Oryartes. Sibyrtios. Stafanor. Philippos. (I. 1. 


Sohn des Agenor, iibergeben, welden Alexander 325 fiir die 
Lander de6 unteren Indus zurückgelaſſen hatte *). 

Die Satrapie am Kaukaſos, das Land der Paropamsifaden, 
blieb bet Oxyartes, dem Vater der Roxane. Chen fo blieben 
Aradofien und Gedrofien unter Sibyrtios vereint; aud Areia 
und Drangiana behielten ihren friiheren Gatrapen, den Solier 
Stafanor 2). 

Bon den Ländern nordwärts des Kaukaſos hatte Amyntas, 
der Sohn des Nikolaos, feit 329 Baltrien gehabt; er fcheint 
peftorben, Bhilippos ihm gefolgt, Gogdiana einem der Grofen 
deS Landes anvertraut worden gu fein; bei dem Aufſtand der 
dort angefiedelten Hellenen 325 mag diefer irgend einer Bers 
faumnif oder Schnld wegen abgefest worden fein, Pbhilippos 
ethielt oder behielt jest beide Landfdaften *). Parthien mit Hyr⸗ 
fanien und Tapurien blieb unter Phrataphernes. 

Yn den zunächſt gen Weſten liegenden PBrovingen wurde, 
wie es ſcheint, Giniges verändert. Freilid) bebhielt über Klein⸗ 


1) Justin: in colonias in Indis conditas Pithon Agenoris filius 
mittitur. 

2) Daf Stafaner ans Goloi in Kypros ift, ergiebt Strabo XIV, 
p. 688 und Diod. XVIII. 39. 

3) Mad) Diodor erhielt Philippos Baktrien und Gogdiana; Dexippos 
fagt: Painnov de jy coyy Loyduevoi (? wohl Baxrgrevol) . . . ri 
dt Loydiavwy Bacielay Oodsnios siyer ov nator Eywy aoyny, addc 
dovtos avt@ AAstavdgov: éneh dd tiyn tic avdtg ovrénecsy énava- 
aracews altlay pevyorts, nagadvdyvas tis KOyiis, TOE xoWwes aUTOY 
thy ceyny siys (Pldennos). An der roxn, die bier vorfommt, mag man 
den Hieronymos als Ouelle erfennen ditrfen; aber mer Ogwuog ift, ob 
in dem Namen ber Xogsnyyc (Arrian. IV. 21. 10) ftedt, mag dabhingeftellt 
bleiben. Justin. KITT. 4. 23 ift durch fible Lesarten höchſt verwirrt: 
Bactrianos Amyntas sortitur, Sogdianos Sulceus Stagnor Parthos 
Philippus etc.; er wiederholt XLI. 4 den Namen Stagnor, als fei beim 
Tode Alexanders nullo Macedonum dignante Parthorum imperium 
Stagnori externo socio fbergeben. Da bei der Theilung von 821 Sta- 
fanor, der Golier, Valtrien und Gogdiana für Areia erhalt (Diod. XVII. 
89), da Phrataphernes Parthien mit Gyrfanien behalt, fo wird Juſtin Hier 
XIII. 4 Confufion gemadt und fie XLI. 4 wiederholt haben. 
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medien Atropates, deſſen Tochter in Sufa an Perdiffas vere 
mählt worden war, die GSatrapie!); Peithon, des Rratenas 
Sohn, der Leibwidter, wurde zum Satrapen von Grofmedien 
ernaunt und, wie es ſcheint, in Gfbatana zu refidiren anges 
wiefen; bald genug follte fic) diefem unrubigen und hore 
fisebenden Feldherrn *) Gelegenhett darbieten, feine Stellung 
anf cine hidft bemerfenswerthe Weife geltend gn madden. Es 
ſcheint, bag neben ihm Atropates vollfommen in den Schatten 
trat; vorfidtig beſchränkte fic) diefer fluge Perfer, über den 
ndrdliden abgelegenen Theil des medifden Landes, den da8 
teide Thal ded Arares durchzieht, gu herrfden, und das 
Land Atropatene fam als unabbhingiges Fitrftenthum von ihm 
anf feine Kinder und Entel. 

Die armenifde Satrapie, gwifden Medien und den Gegen⸗ 
den, die Eumenes in Befig nehmen foflte, belegen, wurde jest 
(wer fie bidher gehabt, ift nicht ficher) in die Hände des Archi⸗ 
Hopaspiften Meoptolemos, der fid) von bem Gefchledt der 
Riafiden zu ftammen rithmte ®), gegeben. Die ſüdwärts ane 


1) Suftin fagt nad) bem Tert von Seep: Pitho Dlyricus Mediae 
majori, Atropates minori socer Perdiccae praeponitur. Pitho ift 
Emendation fiir das Philo der meiften Handfdrifter; das anffallende 
illyrior ober illir, yllir ift gewiß ridjtig gedentet, aber nidjt damit erklärt, daß 
Peithon des Krateuas Sohn aus Alfomenai war (Arrian. Ind. 18. 6), 
felbft wenn die Lage diefes Ortes fidjerer mire als fie nach) Strabos “44aa- 
xopsyed (VII, p. 327) und nad Stephanos Bezeichnung AsAxouevad addec 
‘TAdugées tft. Arrian (Ind. 1. c.) nennt Peithon Krateuas Sohn ausdriidlid) 
miter den Mafebonen, nnd Anab. VI. 28. 4 neben dem Lagiden Ptole- 
mains al8 ‘Eogdaios. Ginen fo vornehmen Makedonen Schandshalber 
Ahrier gu nennen, tft ganz nad) Duris, und ein Beweis mehr fir bes 
Trogus Onelle. 

2) Aelian. V. H. XIV. 48: 40 wewreponowr, Diod. KVIII. 7: 
yeoryuatos mAnons, Puvapevog dé eroatnysiv. Die Orthographie 
ſchwantt zwiſchen Python, Pithon, Peithon. 

3) Anh in den drei vollſtändigen Verjeichniffen wird die Satrapie 
Urmenien nicht genanut; Wlegander hatte fie $31 an Mithrines, ben friiheren 
oumandanten von Sardes, gegeben; daß fie jetzt Neoptolemos, der Aia⸗ 
Ride, erhalten hatte, exgiebt Plut. Eum. 4. Doch ſcheint er mmr einen Theil 
derſelben wirklich inue gehabt an haben; wenigfters iff 816 Orontes Sa- 

3* 
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grenjende Gatrapie Mtefopotamien oder „Syrien jenfeits der 
Waſſer“ erhielt Archelaos, wie es ſcheint, derfelbe Gohn des 
Theodoros, der feit dem Jahre 330 Strateg der Suſiana ges 
wefen war; die Gatrapie Babnylonien aber wurde an Archon 
itbergeben +). 

An wen die SGatrapie von Gufa gefommen, tft nidt ſicher 
zu beftimmen ?); eben fo ift es unfider, ob Paraitafene 
aud) nod ferner eine eigene Gatrapie gebilbet, oder mit Me⸗ 
dien oder Perfis vereinigt worden ijt. Perſis felbft bebhielt 
feinen fritheren Statthalter Peufeftas, fowie das daran gren⸗ 
zende Rarmanien denfelben Tlepolemos, den Alexander im 
Jahre 325 eingefegt hatte *). 

Go die Vertheilung der Gatrapien. War des Reichsver⸗ 
wefers Abſicht, die übrigen Großen von dem Mittelpunkte des 
Reiches und von dem Heere gu entfernen, um feloft im Befig 
diefer ſtets fdlagfertigen Macht den eingelnen Gatrapen gegens 
liber feiner Ueberlegenbeit und ihres Gehorfams ſicher gu fein, fo 
fam e8 vor Wem darauf an, fic) diefes Heeres auf das Voll⸗ 
fommenfte 3u vergewiffern. Die neuliden Vorgänge vor den 
Choren von Babylon modten den Trotz der Phalangen *) in 


trap von Armenien (Diod. XIX. 23. 2), gewiß derfelbe, der es vor der 
Schlacht bet Gaugamela gewefen war (Arrian. III. 8. 5). 

1) Arrian. UI. 16. — Ardhon (Diodor), der Pellaier (Suftin), des 
Kleinias Sohn (Arrian. Ind. 18). Wenn Derippos nad dem Auszuge 
des Photios ftatt Archon als Satrapen von Babylon Seleufos nennt, fo 
ift das entweder ein Irrthum oder eine proleptijde Verbefferung des Epito- 
mators. 

2) Juftin fagt: Susiana gens Scyno, v. 1. scinno, senio etc., woe 
für Coeno emendirt wird; es giebt nach dem Tode des Sipparden (Arrian. 
VI. 2. 1) feinen hervorragenden diefes Itamens; man wird Susiana Phi- 
loxeno ſchreiben milffen, denfelben Philorenos, der vor einigen Wochen 
Oreaticy &ywy ano Kagles nad Babylon gefommen, der 331 befonbders 
bei der Occupation von Suſa thatig gewefen war (Arrian. UI. 16. 6). 
Ginen folden Mann hatte man nicht übergehen können. 

5) 3d wage bei dem Schweigen der Ouellen nidt, fdon jest das 
fpdterhin fo ſtark bervortretende Corps der Arcgyraspiden, von dem eine 
Zeit lang die Stimmung bes matedonifden Heeres geleitet wurde, befonders 
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fo weit gebrodjen haben, daß es nun räthlich fcheinen fonnte, 
durd) einen bedeutenden Act, der ihrem Stolz fdpmeichelte, fie 
an die neue Ordnung der Dinge gu knüpfen. Wlerander hatte 
Srateros mit vielfaden und ſehr foftfpieligen Auftraigen heim⸗ 
gejandt; wire dem Feldherrn deren Wusfiihrung gelaffen wore 
ben, fo wiirde nidt blog die Befugniß, über ungeheure Geld- 
ſummen ju verfiigen, in feiner Hand geblieben fein, fondern es 
mire der Shag auf eine Weife in Anfprud genommen, wie 
es wenigftens dem Reichsverweſer nicht erwünſcht fein fonnte. 
Die Befehle Alexanders rückgängig gu machen, berief Perdiffas 
nad) heimiſcher Gitte die Makedonen zur Verſammlung: unter 
den Papieren de8 Königs 1) Habe er die Plane, mit deren Aus⸗ 
führung Srateros beauftragt worden, gefunden. Die Ente 
wiirfe wurden ber Reihe nad verlefen; es follte eine Flotte 
von taufend Rriegsfadhiffen, die größer als Trieren wären, gu 
bem projectirten Feldzug gen Weften erbaut, fiir diefe Flotte 
die nbthigen Dodds, Arfenale und Häfen an den geeignetſten 
Riijtenftellen angelegt, ein grofer Heerweg lings der libyſchen 
Riifte bis gu den Säulen des Herfules gefiihrt werden; ferner 
jollte die Grimdung never Städte und namentlich da8 Bers 
cinigen zerftreuter Flecken in Cine Ringmaner möglichſt gefir- 
dert, das Ueberfiedefn von Curopa nad Afien und umgelehrt 
überall erfleichtert und auf diefe Weife dahin gewirkt werden, 
bag durch jede Art von Vermifdung und Ausgleichung die 
Unterſchiede afiatifher und europdifder Unterthanen möglichſt 


hervorzuheben. Es ift wobl fidjer, daf in allen bisher erzählten Bewegungen 
bie mafedonifdjen Truppen, und nur diefe, eine Rolle fpielten; die grofe 
Rohl von Barbaren, deren nod) vor Kurzem neve Haufen angefommen 
waren, tritt nirgends erfennbar hervor. Aus den vorhandenen Nachrichten 
if es unmöglich, von ber Starke der Armee, die dem Reichsverweſer gur Ver⸗ 
fügung ftand, von ihrer Organifation, von dex Truppenmacht in den eingelnen 
Satrapien u. f. w. aud) nur annähernd eine Vorſtellung zu gewinnen. 
Die Politif der folgenden Jahre, in denen die Armeen die entfcheidende 
Rolle ſpielen, iſt darum fiir uns ungefähr wie Rechnung mit unbenannten 


1) Diod. XVIIL 4: à Phis snouyipacs rod Baadéws, 
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getilgt miirden; endlidy follten folgende große Gebiude aufges 
fiibrt werden: ju Chren de8 Königs Philipp von Makedonien 
und als deſſen Grabmonument eine PByramide, den höchſten 
Ggyptifden gleich; feds groke Tempel, jeder im Roftenbetrag 
von 1500 Zalenten, namentlich in Dion in Mtafedonien für 
Reus, in Ampbhipolig am GStrymon fiir Artemis Tauro⸗ 
polos, in der matedonijden Stadt Ryrrhos fiir Athene, in 
Delos, Delphoi, Dodona fiir die dortigen Götter u. f. w. 
Perdiffas wies darauf Hin, wie bereits durd den Schei⸗ 
terbaufen fiir Hephaiſtion, über den er die Rechnungen 
mittheilte, der Schatz auferordentlid) mitgenommen fei, wie es 
jegt nuglos fein werde, den Bau der Flotte, des libyſchen Heer⸗ 
weges zu beginnen, da an den Feldzug gen Rarthago, Italien 
oder Iberien verniinftiger Weife nidt mehr gedacht werden 
finne. Die Makedonen gaben ihre Bewunderung fiir die 
gtogartigen Blane Alexanders gu erfennen, faßten aber, da deren 
Ausfihrung mit übermäßigen Schwierigkeiten verbunden und dex 
Reitunftinden nidt angemefjen fei, den Beſchluß, die Anord- 
nungen ded Rinigd aufzuheben +). 

— Raum einige Woden waren feit dem Code des grofer 
Königs, ,, feit dem Ende feines Lebens, fo weit ed ifm von 
Menſchen ftammt“ *) verfloffen, und wie weit mar ſchon fein 
Gedächtniß in den Hintergrund gefdoben, wie durdaus ſchon 
die Bahn, die er kühn und glücklich begonnen, verlafjen, die 
rückgängige, die aufléfende Bewegung in Alem, was itber das 
Reid beftimmt wurde, unwiderftehligh. Mur in dem Cinen 
begegneten fic) Alle, dem eigenen Vortheil, jede andere Riichfidt 
zu opfern; ſchon braden die Regungen der Eiferſucht und 
Selbftfudt, alte Verbitterungen, die des Königs fefte Hand fo 


1) Diod. XVIII. 4. Es ift fein Grund, diefe Angaben yu bezweifeln; 
Plaine von Bauwerken jeder Art, Maaßregeln, wie das Ueberfiedeln aus 
Vfien und Europa, endlid) die ungeheueren Miiftungen jum Feldzuge gen. 
Abend find gang im Ginne Alexanders, durch friihere Analogien beftdtigt, 
in mehrfachen politifden und militdrifderr Dingen, die in ber Geſchichte 
Alexanders angegeben find, auf bas Beftimmtefte vorgedertet. 

2) Ge ift der Ausdrud einer Inſchrift pec Mafioten: Gre “4détardgos 
Diadiakey tov & avdeoinwy lor. 


323. Ol. 114. 2.] Roxane. 39 


fange niedergebalten hatte, wie wetterleudjtend hervor. Nicht 
bloB im Heere und unter deſſen Führern. Roxane, die Ris 
uigin, die in den letzten Tagen nod um Alexander gemefen 
war, ſandte Briefe an Stateira, der fic) Alexander in Sufa 
vermählt batte, fie mobge nad) Babylon fommen, dort im 
Schutze des Reichsverweſers und ded Heeres ſicher gu fein; 
alé die Königin fam und mit ihr ihre Schweſter Drypetis, 
HepHhaiftions junge Wittwe, wurden beide Filrftinnen meudlings 
ermordet, die letzten Namen aus dem Haufe des legten Perfers 
fonigd; die Leichname wurden in einen Brunnen geworfen und 
verſchüttet. Und um das Alles wußte Perdiffas, half es aus⸗ 
fibren*). Dann gebar Rozane einen Knaben, und das Heer 
begriifte ihn jubelnd mit dew Namen Konig und Alegander 2). 

Gu eben diefer Zeit war des todten Königs Leidhenfeier *), 
und bet derfelben die mafedonifde Macht gum legter Wale in 
Frieden vereinigt; dann gingen die nenen Gatrapen jeder in feine 
Proving; fie follter fid) hinfort nur auf dem Schladhtfelde wie: 
derfinden. 


1) eiddrog tatra Msedtxxov xai cuuneattovtos. Plut. Alex. fin., 
Wo freilich gefagt wird, dafR Roxane die Mörder gedungen Habe. 

2) Arrian., p. 69. 6. 16. Nach der Stelle, wo Arrian dieß angiedt, 
za ſchließen, iff bie Angabe Guftins (XIIL 2), Roxane fei bet Alexanders 
Lode im adjten Monat fdwanger gewefen, ridtiger ols die des Curtins 
(X. 6. 9), ber den jechfter nennt. 

8) Die Leidhenfeier deutet Arrian. VII. 14 an, wenn er von den 3000 
Sdaujpielern, die bei Hephaiftions Scheiterhaufen fpielten, fagt: xa ovros 
dalyoy vorsgoy én’ ’Adekdvd gov tH thépy Asyovow or yywvioavro. 
Aelian. V. H. VIL. 8 ſcheint eben darauf fich au beziehen. — Uebrigens 
verjogerte fic) bie Abreife der new ernannten Satrapen, nameutlich des 
Ptolemaios und Eumenes, wahrſcheinlich auc) des Leonnatos, bis wenigftens 
im den Winter. 
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Während diefer Vorgänge in Babylon hatte fic) die Nach⸗ 
ridt von dem Tode des Königs bereits bis in die fernften 
Gegenden des Reiches verbreitet und ſehr verfchiedenartige Eins 
drücke hervorgebradt; nun die Kraft, welde eine Welt nabher 
und fernfter Völker zufammenbielt, dahin war, mußte fid Ales 
wenden, und die Voller hofften oder fiirdteten fiir ihre Bus 
funft. 

Die aſiatiſchen, die einft perſiſchen Vslfer trauerten, und mit 
Ret, um den Tod des Königs. Seit Yahrhunderten Hatten 
fie unter dem Joch despotifder Willkühr gefchmadtet, ſie 
waren gelnedjtet gemejen, one den Frieden der Knechtſchaft gu 
genieBen; Alexander war ihnen, wenn nidt ein Befreier, dod 
ein gnädiger und viaterlider Herr geworden, hatte fie vor der 
Willkühr der Beamten, vor der Raubgier plündernder Horden 
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geſchützt, hatte fie in dem Herfommen ihrer Sitte und Religion 
geehrt, hatte durch ſchnelle und glückliche Mittel and) ihrem 
materiellen Wohl aufzuhelfen begonnen. Jetzt waren fie ohne 
Schutz und ohne einigen Herrn; fie ſahen die alte Reit der 
Satrapenwirthfdaft guriidfehren, und der eingige Unterſchied 
gegen fonft, dab fie unter die Botmäßigkeit makedonifder Herren 
famen, madte ihre Gorge fiir die Butunft nur um fo gréfer. 
Es war, als ob der Keim eines neuen Völlkerfrühlings, den 
Alexander in Afien gewedt hatte, nun erftidt merden, ein 
harteres od) der Knechtſchaft an Stelle des altgewobnten 
aftatifder Herren das dauernde Ergebnif der Siege Alexanders 
werden folle. Solche Beforgnif, ſolche Hoffnungslofigheit mochte 
die Mtaffen erregen; nod dunfler mufte die Rufunft den Grogen 
Aſiens erfdeinen, die fic) in die neue Stellung, welde ihnen 
Alezander in feinem Reiche zuwies, einzugewöhnen und in feinem 
Dienfte fid) mit dem abendlindifden Wefen auszuſöhnen bes 
gonnen Hatten. Gie wuften, wie wenig die Makedonen ihren 
Stolz, die Hellenen ihre Hoffahrt damit aufgegeben Hatten, daß 
fie Hatten fdmeigen müſſen; die nadften Vorgänge nad des 
grogen Königs Cod geniigten, ihnen gu zeigen, dak ihre, der 
VBefiegten, Rolle an der Seite der Sieger gu Ende fei. In den 
Sdhidjalen ihrer Töchter, die fie den Vornehmen des Abend⸗ 
landeS vermählt batten, follten fie bald genug der bitteren 
Wendung der Dinge, die itber fie gefommen war, inne werden. 
Es wird erzählt, dag Sifygambis, die greife Mutter de6 Das 
teins, anf die Macdhridt von dem Tode Alexanders fic den 
Zod gegeben habe; wenigftens die Ermordung ihrer Enfelinnen 
bat fie dann nicht mehr erlebt +). 

Gs ift bemerfenSmerth, daß unter allen Völkern Afiens 
feineSs ben Tod des Königs gu einem Verfud, fid) der Herre 
{daft gu entgiehen, benngt hat; ein Beiden vielleidt nicht blog 
von der Yndoleng der Valter, fondern von der fideren Haltung, 
bie Alexander dem Regiment feines Reiches gu geben gewuft 
hatte. Mit wenigen Ausnahmen waren iiberall Matedonen als 





1) Justin. XIU. 1; Curt. X. 5. 18. 
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Gatrapen, europadifde Truppen und Militärcolonien zu ihrer 
Verfiigung, und die bewaffnete Macht, der makedoniſche Dienft, 
ibr eigener Vortheil liek eine Bewegung auffommen. Da ges 
ſchah etwas, wads dem Reide mindeftens den entlegeneren Ojten 
gu foften drobte. 

Sdon im Jahre 325, alé man an Alexanders Rückkehr 
aus Indien vergweifelte, hatte ein Theil der in den oxianiſchen 
Landen angefiedelten Grieden*) einen Aufftand gemadt und 
nad) der europdifden Heimath zurückzukehren verfudt. Gest, 
bet der Nachricht, bag Alexander wirklich todt fet, verbreitete 
fich in den Colonien der oberen Gatrapien eine bet Weitem ge- 
fabrlidere Bewegung; in den dort Angefiedelten erwadte die 
Sehnfudt nad dem Waterlande mit doppelter Gemalt; nun 
ſchreckte nit mehr des mächtigen Königs Name, und mit der 
Hoffnung des Gelingens wuds der Muth und das Verlangen; 
fie verlieBen ihre Poften, fie gogen mit der Waffe in der Hand 
gu den Heerftrafen gen Abend. Bei 20,000 Mann Fußvolk 
und 3000 Reiter, alles Veteranen des grofen Heeres, vel 
Selbſtvertrauens, von vielerprobter Bravour und dem wilden 
Trogk, der das Bewußtſein der Schuld giebt, trafen fte auf den 
Lärmplätzen, die fchon bezeichnet waren, zu einander; fie mablten 
fi einen ans ihrer Mitte, den Ainianen Philon *?), gum Wns 
führer und gogen nun ihrer Strage., 

Die Kunde von diefem VBeginnen mute den Reidsvermefer 
mit Beforgnif erfiillen; nicht bloß der Befig der oberen Lander 
war gefdbrdet, nod gefährlicher war dieß Beifpiel von In⸗ 
fuborbdination, und, wenn es glitdte, die Lodung fiir ähnlich 
Wngefiedelte, der ungeordnete Durchzug eines folden Haufens 
durd) dad Reich, endlid) die Rückkehr -Lampfgeiibter Sdaaren 
nad) Griedenland, wo fic) bereits die Borboten eines allges 


1) Graeci milites nuper in colonias a rege deducti circa Bactra, 
Curt. IX. 7.1: of xara ray Baxrgucvyy xab Joyduavny xoromodéevres 
“Edanyes, Diod. XVIL 99. : 

2) Dev Filhrer des Aufbruchs 325 heißt bei Curtius in den codd. 
Biton oder Vicon; es ware nicht undenfbar, daß der Philon von 328 die- 
felbe Perſon ift. 


$23. OL 114. 2.] Peithon gegen die Enrpdrer. 48 


meinen Aufitandes zeigten. Der Reichsverwefer liek fofort 
3000 Mann ju Fug und 800 Reiter aus den matledonifden 
Truppen nad den oberen Provingen aufbreden; er übertrug 
dem Leibwaidter Peithon, Krateuas Gohn, der gum mediſchen 
Gatrapen ernannt war, die Strategie dieſes Zuges; er fandte 
an die nächſten Gatrapen den Befehl, Truppen gu Peithon 
ftofen gu laſſen; e6 famen 10,000 Dtann ju Fuk und 8000 
Reiter; Peithon felbft wurde angewiefen, der Colonne der Em⸗ 
porer entgegenjzuriiden, fofort anjugreifer, fie ſämmtlich über 
die Klinge fpringen ju laſſen, an feine Truppen alle Bente 
gu vertheilen. Diefer furdtbare Befehl war eine Vorſichts⸗ 
maafregel gegen den Feldherrn, deffen Ehrgeiz um fo gefähr⸗ 
lider ſchien, fe bedeutender fein militäriſches Talent war *). 
Alferdings hatte Peithon, der jenes Commando fehr gern über⸗ 
nahm, nichts weniger im Ginne, als den Befehl des Reichs⸗ 
perwefers auszuführen; er hoffte jene griechifden Schaaren an 
fic) gu ziehen, an ihrer Gpige fid in den Befig der oberen 
Provingen ju fegen und dann, der Macht des Reichsverweſers 
gewadjen, fic) ein unabbiingiges Oftreid) gu griinden. Unter 
folden Hoffnungen jog er mit feinen Makedonen und den 
Truppen der Gatrapen den Aufrithrern entgegen; es gelang 
ihm leicht, Berbindungen im jenfeitigen Lager angufniipfen und 
einen der Unterbefehlshaber, de6 Namens Lipodoros, gum Verrath 
ju gewinnen. M18 nun beide Heere gum Kampf gegencinander 
eusriidten und das Treffen begann und die mörderiſche Schlacht 
Gin und wieder ſchwankte, 30g Lipodoros mit feinen 3000 Mann 
fid) anf eine Anhöhe zurück, worauf die Uebrigen, in der Mei⸗ 
tang, Alles fei verloren, fic in vollfter Auflöſung zur Flucht 
wandten. Herr des Tages, ließ Peithon durd Heroldéruf 
bie Flüchtigen auffordern die Waffen zu ftreden, er biete 
ihnen Capitulation an, jeder mige in Frieden gu feiner Colonie 
zurückkehren. Go wurde feierlid) ein Vertrag gefdloffen, die 
Griedhlen fammelten fic) und lagerten den Mafedonen nage, 





1) Diod. XIX. 14: dvr0¢ rod H¥Smvos xivynrixod xai psycaass 
éaipolais negupaddouévor, 
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und Peithon freute fic), den ſchwierigſten Theil feines kühnen 
Planes fo glücklich ausgefiihrt gu haben. Den Mtafedonen aber 
waren die Anordnungen des Reichsverweſers befaunt; dag ihnen 
die reiche Beute der Aufrithrer entzogen werden follte, ertrugen 
fie nicht; trog ded beſchworenen BVertrages fielen fie iiber die 
wacht- und waffenfofen her, erfdjlugen fie Alle, bemächtigten 
fid) ihres Lagers, pliinderten es 4). 

Wie nad diefem Ausgang fic) die Gaden der oberen Pro- 
vinzen, die um einen großen Theil der ſchützenden Streitkräfte 
drmer geworden waren, geordnet baben, wifjen wir im Ein⸗ 
zelnen nicht; jedenfalls blieb die Rube im Weiteren ungeftért, 
die Satrapen im Befig ihrer Macht, und in den Alexander⸗ 
ftddten, anus denen ſich die angefiedelten Veteranen entfernt batten, 
die hineingezogenen Einwohner afiatifden Stammes. 

Indeß war tm Weften, in den Hellenifden Landern, eine 
Inſurrection gum Ausbrud gefommen, welche der makedo⸗ 
nifden Macht in Europa ernfte Gefahr drobte. 

Der Heerd derfelben war Athen. Dort hatte die anti- 
mafedonifde Parthei in dem Ausgang der harpalifden Proceffe 
die ſchwerſte Miederlage erlitten, und Oemofthenes mar feit dem 
Frühjahr 323 aus Athen verbannt. Da fam Hippardos, des 
Asklepiades Sohn, mit der Nachricht vom Tode Alexanders 
nad) Athen; ungehenere Bewegung ergriff das verfammelte 
Volt. „Es ift nicht möglich“, ſchrie Demades der Redner; „wäre 
bem fo, fo wiirde das Weltall ſchon ded Leichengerudes voll 
fein.” Wieder andere Redner Hhielten des Königs Tod fiir ficer, 
jegt oder nie fei es eit, fic) der Ujurpation Makedoniens gu 
entziehen.“ Bergebens bemiihte ſich Photion, die wilde Aufs 
regung der Menge gu zügeln: ,ift er heute todt, fo wird er 
es aud) morgen und iibermorgen fein, und wir haben Zeit, in 
Ruhe einen fideren Beſchluß gu faſſen“. Mehr noch fürchteten 
die Wohlhabenden einen Krieg, der ihnen nur Gefahr und eine 
Menge öffentlicher Laſten brachte; aber es waren der Armen, 
der Neuerungsſüchtigen, der Schreier zu viele, die ſchönen Namen 


1) Diod. XVIII. 7, ber dieſe Sachen allein erzählt. 
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der Freiheit, der alten Herrfdaft, des alten Ruhmes waren 
maddtiger als die Stimme der Vorſicht oder die Scheu vor den 
befdworenen Bertragen; man nannte die mafedonifde Macht 
einen Goflopen, der geblendet fei; man jauchzte denen gu, die 
auf die Taufende von Söldnern hinwiefen, die Leofthenes aus 
Afien gen Tainaron gefiihrt hatte, und die er im Namen ber 
Athener ins Feld gu fiihren bereit fei +). 

Nod feblte fidere Runde vom Tode des Königs; um den 
Staat auf teine Weife blog zu ftellen, zugleich aber nichts gu 
verfaumen, und durd fdeinbare Unthatigteit den Strategen An⸗ 
tipatros aur Unachtſamkeit gu verleiten, wurde befdloffen, dem 
Leofthenes fir die Söldner 50 Talente ans dem bharpalifden 
Sdage und Waffen nus den Vorräthen des Staates gu fenden, 
fobald fid) des Königs Tod beftiitige, werde der Staat fic offen 
efliren. Go nahm Leofthenes jene 8000 Mann treffliches und 
erprobtes Kriegsvolk fiir Athen in Sold und begann ind Gee 
heim Unterhandlungen mit den Aitolern, die wegen Oiniadai 
und wegen der Weigerung, die Verdannten aufzunehmen, den 
Brud Athens mit Makedonien wiinfden mußten; er begab fid 
felbft zu ihnen, erbielt die Bufjage, daß 7000 Aitolier gu ifm 
ftofen follten. 

Indeß famen immer neue Botfdaften aus Afien, Nad 
tidten von den Borgingen in Babylon, von der erregter 
Stimmung in den hellenifden Städten Kleinaſiens, von der 
Austreibung der makedoniſchen Befagung in Rhodos *). 


1) Plut. Phoc. 22; Diod. XVIII. 9. 

2) Diefe bezeugt Diod. XVIII. 8. Die Borgiinge in Ephefos, die 
Polyaen. VI. 48 anfiirt, gehiren nicht hierher, fondern in die Beit vor 
dem Abmarſch de8 Philorenos nad Babylon (824). Eben fo wenig fider 
ift, ob in Chios fdjon jet die Bewegung eintrat, weldie den Hiftorifer 
Theopompos zur Flucht „zum Ptolemaios nach Aegypten“ ndthigte; daß 
Alexander die makedoniſche Beſatzung 831 auf die Bitte ber nad) Memphis 
gelommenen Geſandtſchaſt ber Chier aus Chios zurückrief, fagt nicht blof 
Cort. IV. 8. 12, fondern Arrian. III. 5. 1 beftdtigt es durch feinen frei- 
lid allgemeinen Ausdruck. Bezeichnend ift, wenn der Tyrann von GHera- 
Heia am Pontos, wie Memnon c. 4, bei Miller, fr. Hist. II, p. 529 er- 
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Leofthenes felbft fam jegt nad Athen; Hypereides unters 
ftiigte feine Anträge; jie gingen auf fofortige Schilderhebung 
gegen Wtafedonien +). Auch von Makedonien waren Gefandte ges 
fommen, die Aufredterhaltung der Bundesvertriige yu empfehlen, 
an Untipatros Trefflidfeit gu erinnern. „Wir wiffen, daß es 
ein trefflider Herr iſt“, ſagte Hypereides, aber wir bedürfen 
feines treffliden Herrn.” PBhofion, der fo oft Strateg Athens 
gewejen war, warnte vor iibereilten Beſchlüſſen, er zeigte die 
Gripe der Gefahr, er erinnerte an da8 troftlofe Schickſal 
Thebens; er mabhnte, fic) nicht durd jene Männer, die gern aw 
der Spitze eines Heeres ftehen möchten, irren zu faffen. 
Höhnend fragte Leofthenes, was denn er in den vielen Jahren, 
daß er Feldherr fei, dem Staate fiir Vortheil gebradht Habe? 
und Photion darauf: , ijt denn da8 ein Geringes, da bie 
Biirger in der Heimath ein Grab, in ihren eigenen Begräb⸗ 
niffen Rube finden?“  Leofthenes aber pried das Begräbniß 
im Rerameifos und die Leicdhenrede, beideds gu Ehren der im 
Rriege Gefallenen, höher; das fei des Mannes witrdig, jetzt 
Beit gum RKriege, jest der Beiftand aller Hellenen gewiß, 
fiderer Grfolg vorhergufehen. Und Phokion darauf; „deine 
Reden, junger Mann, find den Cypreffen gleid), fie wachſen 
hod) und ſtolz empor, aber Früchte tragen fie nicht; das ift 
mein ſchönſter Nuhm, dak, fo lange ich Strateg gemefen, keint 
Leichenrede gu halten war’; und auf Hypereides Frage, wann 
er, wenn jegt nidt, den Rrieg anrathen werde? , wenn ih 
fehen werde, dag die jungen Leute nidjt mehr ihren Poften ver⸗ 
laffer, die Reidjen ihr Geld gum Kriege hergeben, die Redner 


zählt, bet der Madjridjt vom Tode Alexanders vor Freude faft den God 
hatte, und ein Weihbild der EvIuuce: fliftete; nun endlich fonnte ex guten 
Muthes fein. | 

1) Gine Rede de8 HGypereides bei diefem Anlaß fdeint unter dem Bere 
zeichniß feiner Reden nidjt vorgufommen. Das Bruchſtück Dexippos fr. 2 
(bet C. Müller) ift Compofition des Hiftoviters, wie das daranf folgenbde 
Fragment aus einer Gegenrede (des Phofion). Die im Tert gegebenen 
Aeußerungen bat Plut. Phoc. 23, de se ipsum 17, und apophth. v. Phoc. 
aufbewahrt. 
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nigt mehr den öffentlichen Schatz beſtehlen.“ Phokions Be- 
mifungen waren umfonft; der Krieg wurde befdloffen, Leoſthe⸗ 
ues eilte zu feinen Söldnern. 

Selbft die attiſchen Patrioten, wenn fie beſonnen rechneten, 
bitten der attiſchen Politik einen anderen Weg wünſchen müſſen. 
Athen beſaß Macht genug, wm abwartend, wie die wüſte Gäh⸗ 
tang, die dem Tode Alexanders folgte, ſich weiter entwickeln 
merde, erft dann bervorgutreten, wenn es mit fiderem Erfolg 
geſchehen konnte. Dak zwiſchen ben mafedonifden Machthabern 
mit dem erſten Ausgleich in Babylon keinesweges das letzte 
Wort geſprochen war, daß zwiſchen dent Reichsverweſer und den 
Gatrapen, zwiſchen dem Reich und deffen Lerritorien weiteres 
Zerwürfniß in fiderer Ausficht ftand, daß dann, wenn es 
wifgen ihnen gum Sampf fam, die Macht und das Anfeher 
Athens unter den Staaten von Hellas eine erhöhte Bedeutung 
gminnen fonnte, fag auf der Hand. Vielleicht ſchon jetzt würde 
Antipatros bedeutende Zugeftiindniffe gemacht haben, wenn er 
bamit bie Neutralität Athens Gitte erfaufen können; und wenn 
Rthen als Preis dafür gefordert hatte, daß fic) die Staaten in 
Hellas der attifden Neutralität anfdliefen diteften, wenn Athen 
den forinthifdjen Bund yu einer Fbderation helleniſcher Staaten 
unter attiſcher Reitung umzuformen fic) erbot, jo bitte Anti- 
patros gewiß mit Frenden mnterlaffen, feine Streitfrafte, die 
ihm, wie er vorausſehen mute, gegen die anmaaßliche Macht 
des ReichSvermefers bald genug fehr nbthig merden muften, 
ned) einer Richtung yu verwenden, die ihm unberechenbare Ver- 
widelungen und im beften Fall unfrucdtbare Erfolge in Aus- 
fidt ſtellte; mit der Neutralitét Athens und der Staaten in 
Hellas und ber Peloponnes war er Theffaliené und der Rube 
im Epeiros gewiß, tonnte er die Barbaren im Norden und in 
Thratien niederhalten und dem file diefe ande beftimmten 
Satrapen Lyfimachos, bis er in fein Land fam, Diente leiften, 
die denfelben imt Voraus an ihn banden. Waren ihm mit der 
Stellung, die Perdiftas dem Machthaber in Makedonien zuge⸗ 
wien hatte, Aufgaben geftellt, die ihn binden und matt fegen 
follten, fo hatte Antipatros, wenn er fid) mit Athen und den 
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Staaten des forinthifden Bundes verftdndigte, den Kopf aus 
der Schlinge gezogen und dem Reidsverwefer gegenitber fdou 
jest fiir diejenige Politik eintreten finnen, die nur ſchwieriger 
wurde, je (anger er fle verfdob. Mit den Beſchlüſſen, die in 
Athen gefakt wurden, entging ihm diefe Möglichkeit; die Er⸗ 
regung des Moments und die Leidenfdhaftlicfeit der Führer 
führte die Stadt und Hellas zu Wagniſſen, die, felbft wenn fie 
glidten, feine Neugeftaltung, teinen neuen Gedanken, fein neues 
Hellenifdes Leben Hervorgebradt haben witrden. Es war wieder 
einmal die Politif der Stimmungen, der jiingften Cindriide, 
der nadftempfundenen Aergernijje, fir dte man fid in Athen 
ent} died. 

Zunächſt verfolgte man die Freunde Makedoniens, und der 
Demos war voll Cifer gu verdammen. Gegen Demades wurden 
drei oder gar ſieben Klagen auf Paranomie eingebradht, und 
mit der dritten Verurtheilung hatte er bas Recht, gum Bole 
gu fpredjen, verforen’); dag er den Antrag, Alexander alé 
Gott ju ehren geftellt hatte, wurde mit einer Buge von 100 
Talenten geftraft. Wud) Kallimedon, den man den Krebs nannte, 
aud der funge Bytheas wurde verbannt. Selbſt Ariftoteles, 
der im Lykeion zu Wthen lehrte, follte bitfeu, dak er des grofen 
Königs Freund gewefen; von Gurymedon, dem Hierophanten, 
wurde er wegen Gottlofigheit verflagt und natürlich verurtheilt; 
ev ftarb bald darauf in Chalfis auf Euboia, wobhin er ges 
fliicjtet war. 

Schon war Leofthenes in voller Bewegung. Durch die mit 
den Aitolern angeknüpfte Beziehung hatte er fic) die Möglichkeit 
eröffnet, fdnell nad dem Norden vorgudringen, namentlich die 
Thermopylen gu befegen, ohne fic) den Marſch durd Boiotien 
und an der Radmeia vorüber erfimpfen zu miiffen. Gr fegelte 
mit feinen Söldnern nad Aitolien, mit den 7000 Mann, die 
dort gu ihm ftiefen, brad) er nad den Thermopylen auf. In 


1) Drei nenut Diod. XVIII 18, fieben Plut. Phoc. 26. Die Wtimie 
nad) der dritten VBerurtheilung begeichnet der Komiker Antiphanes bei Athen. 
XI. 451. a mit dem @ijrme &pwvos, 
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Athen erſchien indeß da8 entfdeidbende RriegSdecret: „das Volk 
bon Athen wolle die gemeinfame Freiheit der Hellenen wahr⸗ 
nehmen, die mit Befagungen befdwerten Stddte befreien: yu 
dem Ende folle eine Flotte von 40 Tetreren und 200 Trieren 
auégeriiftet merden, von ben Atheuern alle bis yum Alter ven 
40 Jahren fic) zum Heeresdienft ftellen, die Mannſchaften von 
drei PHylen zur Bewachung des Landes daheim bleiben, die 
fieben anbdern jum Rriege auszurücken bereit fein; ferner follten 
Gejandte an die Staaten von Hellas gehen, mit der Botfdaft, 
dag das Volk von Athen, fo wie es frither, in der Anficht, daß 
Hellas aller Hellenen gemeinfames und einigeds Vaterland fei, 
da8 Joch der Barbaren abgewegrt habe im Rampfe zur See, 
fo auc) jegt fiir das gemeinjame Heil von Hellas gu Land 
md zur Gee mit Gut und Blut fampfen zu müſſen 
glaube“ +), 

Augerordentlid) mug der Eindruck gewefen fein, den dief 
RriegSmanifeft unter den Hellenen hervorbradhte. Zwar meinten 
bie Verftändigen: Wthen thue Rühmliches, nicht aber das Nütz⸗ 
lithe; es brede vor der Beit los, es wolle mit den unitbers 
windliden Schaaren Makedoniens den Kampf wagen; das 
Schickſal Thebens werde ſich wiederholen *). Aber gerade dieß 
fiifne HAuftreten Athens war geeignet, auch bei den Bedenflicjen 
die alte Liebe zur Freiheit und den Hak gegen die Frembdlinge 
yim Durdbrud yu bringen; jet waren der Streitfrifte in 
Makedonien wenige bet einander, und die Angelegenheiten des 
Reihes in foldem Ruftande, dag bei irgend einem äußeren 
Unftok fic) plötzlich Wiles umgeſtalten fonnte. Wenn irgend 
jemals, fo hatte Athen jetzt Hoffnung, den Sieg davongutragen; 
enn cin ent/deidender Schlag gelang, ehe Rrateros mit den 
Veteranen über den Hellespont fam, fo fchien Alles gewonnen. 

Während Leofthenes von AWitolien her im Marſch war, die 
Thermopylen gu beſetzen, eilten atheniſche Gefandte nad) allen 
Seiten hin, gum Bündniß gegen Makedonien einzuladen; je nad) 


1) Diod. XVIII. 10 hat dieß Decret mit ziemlich officieller Sprache. 
2) Diod. 1. c.: of uéy ovvéces Suaqpegortes. 
Drovfen, Helleni¢mns. Il. 4 
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dem Hak gegen die Makedonen und mehr nod) nach dent 
Nachbarhader, der nun wieder aufflammte, fanden jie Eingang. 
Die Lofrer, die Photier +) erhoben ſich, ſchloſſen fic) dem 
Marſch des Leofthenes an; defto fefter ftanden die Boioter zu 
Mtafedonien; fie Hatten vor zwölf Gahren die Zerftirung Thee 
bens befdhloffen und ausgefiihrt, bas Gebiet der Stadt unter 
fidh vertheilt; fie fonnten vorausſehen, daß, wenn die Verbiins 
beten fiegten, Theben wieder hergeftellt werden und fid) fiir 
alles Griittene rächen werde?); Makedonien mar ihr eingiger 
Schutz. 

Schon hatte Leoſthenes mit ſeinem Heere die Thermopylen 
erreicht; das attiſche Heer, 5000 ſchwerbewaffnete Bürger, 500 
Reiter und 2000 Söldner, rückte auf der Straße von Boiotien 
aus, ſich mit Leoſthenes zu vereinigen. Das zu hindern hatten 
die Boiotier, vereinigt mit den Makedonen der Kadmeia und 
der Städte Euboias), vor dem Ausgange des Kithairon⸗ 
paſſes in der Stellung von Plataiai ein Lager bezogen; den 
Athenern war der Weg verlegt. Leoſthenes eilte mit einem 
Theile ſeiner Truppen von den Thermopylen herbei und durch 
Boiotien in die Defileen von Plataiai. Es fam jum Kampf, 
dem erſten in dieſem Kriege; die Boioter wurden geſchlagen, 
Leoſthenes errichtete die Trophäen, vereinigte ſich mit den 
Athenern, eilte nach den Thermopylen zurück, um mit ſeinem 
Heere, das ſich jetzt auf 30,000 Mann belief 4), die Mates 


1) Ueber eine an die Phokier geſchickte Geſandtſchaft wird, wie aus dem 
Fragment der Inſchrift C. I. A. I, n° 182 nod zu erkennen iſt, am 
18. Byanepfion des Ard). Rephifodoros b. i. etwa 27. Oct., verhandelt; 
ob ba erft wegen des Abſchluſſes eines Büudnifſes, erbellt aus dem Reſten 
der Inſchrift nidjt mehr. 

2) Diod. XVII. 11; Paus. I. 25. 4. Alexander hatte Plataiat 
aus Danfbarkeit gegen die Stadt fiir ihre Theilnahme an dem Kriege der 
Athener gegen die Perſer“ befeftigen laffen; Plut. Arist. 11. 

8) Hyperid. Epit. 0. b.: tov nowrovs cytsrakapévous ti ter 
EdAnvww edevPeole Boswtorvs xai Maxedovag xad EvBoéas xab rovs 
GAdovs avupuccyous array évixnoe payousvos év Bowrtle. Der Males 
Donen im diefen erften Gefechten erwähnt aud) Paus. I. 25. 4 und I. 1.8 

4) Diod. XVIII. 11; Paus. I. 1. 8; Plut. Phoc. 28. 
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donen entweder Hier gu erwarten, oder ihnen vielleicht, menn 
die Siegesfunde aud in Theffalien zündete, bis in die Päſſe 
von Tempe entgegenjugehen. 

Wie hatte Antipatros die Dinge fo weit fommen laſſen? 
warum war er nidt längſt mit Rriegsmadt nad dem Silden 
geeilt? 

Seine Lage war im höchſten Maaße ſchwierig. Jener Be⸗ 
fehl Alexanders, der ihn nach Aſien berief, mußte ſeine Stellung 
im Lande erſchüttert haben; ſein Hader mit der Königin Olym⸗ 
pias hatte nicht aufgehört; natürlich, daß mit jenem Befehl, der 
dem Reichsverweſer verloren Spiel zu geben ſchien, ihr Anhang 
in Makedonien wuchs; daß dann mit dem Tode des Konigs, mit den 
unter gewaltjamjten Vorgängen gefagten Beſchlüſſen der hohen 
Ojficiere in Babylon die Dinge in Weafedonien von Neuem 
ihm juftelen, machte feine Lage nicht beffer. Freilich hatte er 
cine Flotte von 110 Segeln, die mit grogen Geldtransporten 
cingetroffen war, zu feiner Verfügung, mit diefem Gelde Mittel 
genug gu Kriegsrüſtungen; aber an friegstiidtiger Jugend war 
in Mafedonien nad fo vielen Aushebungen fiir Afien Mangel; 
unter den Waffen hatte WAntipatros nicht viel ber 15,000 Mann, 
wihrend in Hellas, wo feit der Nachridjt vom Tode des Königs 
die Aufregung mit jebem Tage wus, viele Laufende von 
Sildnern einer Erhebung gegen Makedonien fofort su Dienfte 
ftanden +). ALlerdings fam Alles darauf an, möglichſt ſchnell mit 


1) Wann Antipatros die Nadridgt von dem Erkranken, vom Tobe 
Alexanders erhielt, ift nicht überliefert. Hatte Alexander, wie nicht yu bee 
weifeln, die altperfifdhe Gnftitution der Reichspoſt (Herod. V. 52; Miepert, 
Monatsbericht der. Berl. Afad. 1857, S. 123 ff.) mit ihren bereitftehenden 
Stofetten anf jeder der etwa bret Meilen voneinander entfernten Stationen 
beibehalten und weiter ansgebildet, fo fonnte eine Depeſche von Babylon 
in etwa ſechs Tagen in Sarbeis fein, und braudte, wenn dev Poftendientt 
von da bis Pella in gleider Weife organifict war, wohl wenig fiber zehn 
Lage. Wie viele Tage Vorfprung vor den Rilftungen in Hellas Anti⸗ 
patros damit gewann, ift nicht mehr gu erfehen; aber daß er die Nachricht 
von bem Lode Aleranders hatte, bevor fie nach Athen fam, ift mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen. 

4* 
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Heeresmadht in Theſſalien, in den Thermopylen ju fein, um 
auf die Befagungen der Radmeia und in Cuboia geftirgt, die 
Bewegung zu erftiden, ehe fie ernftere Geftalt gewann. Aber 
ſchon war aud in Thratien die bedrohlidfte Gährung; der Odryſen⸗ 
fiirjt Seuthes rief gu den Waffer*), und Lyfimados fonnte 
von Babylon her fo bald nicht zur Stelle fein, der Gefahr zu 
begegnen, mit der die Erhebung Thrakiens fdon aud) die mafes 
doniſchen Griingen bedrohte; dak die Barbarenftimme im Norden, 
daß die Illyrier dann nicht guriidbleiben wiirden, mar voraus⸗ 
gufehen; felbft von den Moloſſern erhohen fic) einige Stämme, 
den in Hellas begonnenen Bewegungen folgend*). Den nächften 
Beiftand hätten Klein- und Grogphrygien fenden können, aber 
deren Streitfrafte follten nad den in Babylon gefagten Bes 
fcliiffen das Unternehmen des Eumenes gegen Rappadofien 
unterftiigen.  rateros, der nad Makedonien beftimmt war, 
ftand mit feinen Veteranen nod in Rilifien; anf alle Fale 
fandte Antipatros an ifn, um die möglichſte Befdhleunigung 
feines Marſches zu bitten; er fandte an Leonnatos, dem Phry⸗ 
gien am Hellespont bejtimmt war, ihn gum Beiftand aufzue 
fordern, ev bot ihm die Gand feiner Tochter ). Seine Gee 
fandten eilten nach Athen, nach den Städten in der Peloponnes ; 
fie muften, namentlich in Athen, bald genug inne werden, dap 
der Bruch fider und nabe fei. 


1) Diod. XVIIL 11: rwy ct’ “Tadvouiy xai Oogxdy [ovx] ddlyos 
ouvEdevto auuuayluy dul to neds rots Maxedcvas wicos. Daf in 
Thrakien Seuthes ſich an die Spitze ftellte, ergiebt fidh aus ſeinem 
demnächſtigen Kampf gegen Lyſimachos. Bou dem zahlreichen Adel in 
Thrakien erfährt man gelegentlich bet Polyaen. IV. 16. 

2) Diodor nennt unter denen, die fic) gegen Makedonien erhoben, xe? 
Modértwy of meg) “Aguataioy, ovtos J” inovdoy ovupaylay ovvde- 
uevoc vatEegoy du noodoclag ovyngynos toig Maxeddor. Man fant 
nidt erfennen, ob er Gegner. der Olympias oder ihr Anhanger war. 

8) Diod. XVIII. 12 nennt dideizar, wofür mit vollem Recht Aeo⸗ 
varoy verbeffert iſt; er erwähnt das angebotene Verlöbniß, ob das mit ſeiner 
(alteften) Todhter, der Wittwe des Lynkeftiers Alexandros, oder cimer det 
jiingeren, ift nidjt mehr gu erfennen. 
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Antipatros 30g, was er an Truppen hatte, ſchleunigſt zus 
ſammen; Makedonien vor Einfällen von Epeiros, Illyrien und 
ben thrafifden Gegenden her gu ſchützen, ließ er Sippas als 
Strategen mit einigen Truppen, mit der Weifung, fie burch 
möglichft groge Werbungen zu verftlirfen, zurück, fegte ſich mit 
feinem nicht bebeutenden Heere (e8 waren 13,000 Mann Fuge 
volf und 600 Reiter) nad) Sitden hin in Marſch, befahl der 
Slotte, den Bug des Heeres an der Küſte gu begleiten. Die 
Raſchheit diefer Maaßregeln machte e8 ihm miglih, in Theſſa⸗ 
lien gu fein, bevor die dort allgemeine Gabrung jum Ausbruch 
fam‘). Die vier Landſchaften ftellten ihm da8 ſchuldige Con⸗ 
fingent Reiter. Wenigftens an Reitern war er damit den 
Segnern itberlegen. ; 

Der militäriſche Zuſammenhang der nächſtweiteren Bee 
gebeneiten ift in den Ueberlieferungen nicht klar. Wenn das 
Heer der Hellenen in den Thermopylen ftand und fic) auf deren 
Vertheidigung beſchränkte, fo war Antipatros mit feinem kaum 
halb fo jftarten Fußvolk außer Stande den Pak gu forciren; 
theils um die Anfunft der Verftirfungen, auf die er rednen 
burfte, gu erwarten, theilé in der begriindeten Hoffnung, daß 
die Verbündeten gewiß nicht auf die Dauer einig und bei eins 
ander bleiben wiirden 7), begniigte er fic), den Sperdeios 
überſchreitend, Herakleia, wo dte Strafen nach Doris hinauf 
und nad) den Thermopylen fic trennen, eine Meile von diefen 
entfernt, zu beſetzen. 

Dieß Zögern, die ſichtlich nicht bedeutende Streitmacht An⸗ 
tipaters, endlich der Wunſch, durch einen errungenen Vortheil 
die günſtige Stimmung in Hellas zu erhöhen und mehr Staaten 
fit den Bund yu gewinnen, mochte Leoſthenes bewegen, über 
die Pafſe hinauszurücken und den Feind durch wiederholte kleine 


1) Hierher ſcheint tas von Polyaen. IV. 5. 3 erzählte Strategem gu 
geboren. 

2) Photion fagte von der Heeresmadt der Verbiindeten, fie fei xaAwe 
nods 1d oradioyv, tO dt Dodsyow tov nodgucv gofotua. Plut. 
Phoc. 23; nad) Plut. X. Orat., p. 846 war dad de8 Demofthenes 
Aenferung. 
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Angriffe gu einer Schlacht gu reizen*). Endlich gelang es ifm, 
ein Treffen gu erzwingen; bei feiner Uebermacht fonnte der Er⸗ 
folg nicht gmeifelhaft fein, gumal da die theffalifden Reiter 
— ob fdjon vor dem Gefecht oder während deffelben, ift nidt 
mehr ju erfeben — gum Feinde fibergingen; Antipatros mußte 
weidjen, er 30g fic) auf fein Yager zurück, er ließ, da die 
thejfalifchen Reiter den Uebergang über ben Spercheios fperrten, 
fein Heer unter den Waffen bleiben, bis jene fic auf Lamia 
wandten, es fic) dort in den Häuſern bequem gu madden; fo 
wie er ben Glug fret fab, überſchritt er ihn, eilte nad Lamia, 
iiberfiel bie Stadt, fegte fic) dort feft 2). 

Dieß Creffen, da6 im Hohen Sommer  geliefert fein 
mag, galt den Hellenen mit Recht fiir einen grogen Erfolg; 
es entflammte iiberall den Enthuſiasmus der Patrioten, 
und nur die Städte, die deren Haß oder Uebermuth bedrobte, 
blieben der mafedonijden Gace tren. Theſſalien insgemein 
flog fic) der Bewegung an; nur das phtiotiſche Cheben, Pee 
finnaion, das König Philipp auf Koften der Nachbarſtädte erhoben 
hatte, Herafleia am Oita, das den erneuten Hak der Oitaier 
und Malier fiirdjten mute, blieben tren *). Die Winianen, 
die Doloper, die Afarnanen von Alyzia verlieBen die mafedo- 
niſche Sache, an die die iibrigen Akarnanen ihr Hak gegen die 
Mitoler, die ihnen Oiniadai entriffen Hatten, feffelte. Euboia 


1) Daher Plut. Phoc. 23: nedew cddwy ain’ dddos evayyediwy yea- 
goudvoy xa pegousvywy ano orpatonédov, worauf Phofion gefagt habe: 
NOTE KOA Navodueta sixaiveses; freilic) feinesweges ein ſicherer Beweis 
für den im ert angedeuteten Zuſammenhang; aber Justin. XIII. 5. 8 jagt: 
detractantem pugnam et Heracleae urbis moenibus tuentem se cin- 
gunt, immerhin das Gefedht und die Belagerung [von Lamia] verwirrend; 
aber daft das Treffen bei Heralleia war, wird man daraus wohl ſchließen 
dürfen, zumal ba Paus. I, 1. 3 von Reofthenes fagt: Maxeddvag Ey re 
Bowstoic éxpdrnse pccyn xod avdis Ew Osouonvady xai frecapueros 
és Aaulaev xoréxieoey xt, 


2) Polyaen. IV. 4. 2. 


8) Diod. XVIII. 11 giebt bas Verzeichniß der helleniſchen Bundes⸗ 
genoffer, darunter Madseic many Madéwy (corrigirt Aapéwy). 
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hielt eine ftarte makedoniſche Befagung im Zügel, die Karyſtier 
fraten trogbem gu den Hellenen iiber. Den Thebanern war die 
Heimtehe und die Herftellung ihrer zerſtörten Stadt durd) die 
ftarte Befagung auf der Radmeia unmöglich gemadt; und von 
den boiotiſchen Städten trat feine yur Sache der Freiheit über, 
die ihnen die erneute Herrſchaft und die Rache Thebens bedeutet 
Gatte*). And bei den Peloponneſiern, die fich bidher vorſich⸗ 
fig zurückgehalten, begann ſeit dem Gefechte am Spercheios ſchärfere 
Gährung. Attiſche Geſandte, namentlich Hypereides und Polyeuk⸗ 
tos der Sphettier zogen da von Stadt zu Stadt; ihnen ſchloß ſich 
Demofthenes an, der, ſeit den harpaliſchen Prozeffen aus Athen 
flüchtig, fic) meift in Troigen oder Aigina’ aufhielt. Argos, 
Sityon, Phlius, Epidauros, die fogenannte Akte von AUrgolis, 
lis, Meffenien traten dem Bunde bei, wie fehr auch die mates 
doniſchen Geſandten ihnen entgegenarbeiteten; von Pytheas und 
Kallimedon, den beiden jüngſt aus Athen vertriebenen Rednern, 
begleitet, traten ſie in der Bundesverſammlung der Arkader den 
attiſchen Geſandten gegenüber, und nach heftiger Rede und 
Widerrede entſchieden ſich die Arkader für die Sache der Bers 
bündeten 7). 

Aber ſie rückten nicht aus, vielleicht unter dem Vorwande, 
daß Korinth ihnen den Weg ſperre. Denn dort fag eine mates 


1) Paus. 1. 25. 4, der einen zweiten Katalog dex Bundesgenoffer gibt. 

2) Plut. Dem. 27 erzählt die Bonmots jener Verhandlung. Obſchon 
Paus. VIII. 6. 1 fagt, die Urfader Hatten in diefem Kriege nicht fir, 
nicht wider die Hellenen gekämpft, fo ift doch wohl die Angabe bei Plut. X. 
Orat., p. 846 richtig, daß Demofthenes fie zur Theilnahme bewegte. 
Bie aber jener Beitritt dec Arkader mit den fonftigen Verhältnifſen, na- 
mentlich von Dtegalopolis, yu vereinbaren ift, bleibt unflar. Denn nod 
lebte jener treffliche Geſetzgeber Kerkidas (ſ. fein Epigramm auf den bee 
lannten Diogenes bei Diog. Laert. VI. 70), den Demosth. de cor., 
Pp. 324 R. unter diejenigen zählt, weldje die Baterftadt (um $44) an 
Ratedonien verrathen hätten, ein Vorwurf, gegen den ihn fein Landsmann 
Polybios (XVII. 14) hinreichend redhtfertigt. Es muff die Parther des 
Polyainetos in Megalopolis geweſen jein, welche diefen Abfall veranlaßte 
(. Diod. XVIII. 56), obfdjon aud) dieß nambafte Schwierigkeiten bat. 
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doniſche Befagung*); aud) Megara ftand gu der Makedonen; 
Achaia hielt fic) feit den ſchweren BVerluften von Chaironeia 
ftifle; von Sparta waren feit der Miederlage von 330 funfzig 
Gdle als Geißeln in Makedonien. 

Der Bund von RKorinth, auf dem der mafedonifde Cine 
flug auf Hellas beruht hatte, war in voller Aufldjung. Statt 
feiner ftand ein anderer bellenijder Bund fertig da, mit einem 
Gynedrion, das ihn leitete *), einer Rriegsmacht, die im voller 
Giegen war, der attifchen Flotte, die 40 Tetreren und 200 
Trieren ftart in See gehen follte, der mafedonifden an Zahl 
und Grige der Schiffe weit überlegen. 

Der ſchwerſte Schlag fiir Antipatros war der Abfall 
TCheffaliens ; die eingige Ueberlegenheit, die er gehabt hatte, war 
dahin, feit die 2000 theſſaliſchen Reiter auf der Seite ded 
Feindes ftanden. 

Wie es fcheint, hatte befonders der Hippard Menon, deffer 
Codter PHthia mit dem Ronige Aiakides von Cpeiros ver 


1) Justin. XIII. 5 nennt gwar Rorinth unter den Stddten, die durch 
Demofthenes und Hypereibes gum VBeitritt bewegt worden; indeß war nad 
Plut. Arat. c. 23 in Afroforinth feit Philipps Zeiten ftets Beſatzung; 
and) daß fic) damals Deinardos, der Anhänger de8 Antipatros, in Rorinth auf⸗ 
hielt ([Demosth.] ep. 5, p. 648 ed. B.) ſcheint gegen Suftin zu fpredjen. 
War Korinth in Händen der Makedonen, fo fonnten allerdings die Pelo⸗ 
ponneſier, vom denen mehrere, obfdon Mitglieder bes Bundes, feinen thie 
tigen Anthetl am Kriege nahmen, am Ausmarſch gefindert werden. 

2) Bon diefem Synedrion wufte man bisher nur aus Demoſthenes)] 
angeführtem Briefe (qAGer Ematoay neds rove ray cupucdywr cvvéd povs). 
Jetzt ift es beftdtigt durd) das Chrendecret fiir Timofthenes den Raryftier 
vom Jahre 806 (C. I. A. IJ, n® 249), wo e8 heift: xed aecrepoy é[y 
te nokguw avy nenodnunxely 6 diucs 6 ASnvalwy |... . unde tis 
GAlevdeotag tar [EAAj]vwv . . olevedoos ni tle alroet[smrixa . . } 
ovuuaywr novitero, Refte einer anderen Inſchrift (C. I. A. II, n°. 184) 
geben nad) Kumanudes fdarffinniger Vermuthung ein Verzeichniß vor 
der Bundesgenoſſen diefes Krieges mit beigefiigten miedrigen Ziffern, 
die die Bahl ihrer Stimmen zu bezeichnen ſcheinen, fo Daxéey It, Ao- 
xeuy IU... . Ojeciwy UI, wofür vielleicht richtiger BAjactwr (nach 
» Paus. I. 25. 4) ju ergänzen wire; ferner . . , . amo Ogexns xei . 
und Kegadayviag IIT. 
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maf{t war, diefen Uebertritt bewirft. Durch diefen Treubruch 
war Antipatros nicht nur vollfommen auger Stand gefegt, den 
Verbiindeten gegeniiber das Feld zu Halten, fondern die Bers 
bindung mit Dtafedonien, wenigftens die zu Lande, war ihm gee 
fperrt, die 3ur Gee, wenn die attifche Flotte in voller Stärke 
cridien, nicjt minder; da8 feindliche Heer fonnte in Folge des 
Zutritts fo vieler nenen Gerbilndete immer nod nene Bere 
ftarfungen an fic) ziehen; mit dem Abfall von Raryftos war 
md) Gubota nicht mehr fider, Boiotien fo gut wie rings von 
erbitterterr Feinden umſtellt. 

In dieſer ſchwierigen Lage blieb dem Antipatros nichts übrig, 
als ſich in Lamia, wohin er ſich geworfen, um jeden Preis zu 
halten, bis aus Aſien Hülfe lime. Die Stadt war dazu durch 
ihre Lage, ihre hohe Burg, ihre Mauern wohl geeignet; ihr 
Hafen Phalara, eine Meile von der Stadt, ermiglidte die Ver⸗ 
bindung mit ber Flotte. AWntipatros erneute und vermehrte die 
Werfe der Stadt, Hiufte Waffen, Maſchinen, Kriegsgeräthe 
aller Art auf, verfah fid) moglichft mit Mundvorrath; das 
Flüßchen Acheloos, welches die Stadt durchfließt, bot reich 
lichſt Xrinfwaffer +). 

Leofthenes feinerfeits riidte dem Feinde mit dem ganzen 
Herre der Berbiindeten gen Lamia nad, liek, um feine Stel. 
lung zu deden, Wall und Graben aufwerfen, fiihrte feire 
Aruppen in Schlachtlinie gegen die Stadt; es [ag ihm bet der 
Bejdhaffenheit feines Heeres darau, wo möglich eine langwies 
rige Belagerung ju vermeiden. Oa der Feind fic) hinter den 
Nauern hielt und durch nichts and nur zu einem Ansfall gu 
verlocken war, ſo verſuchte Leoſthenes die Stadt ſelbſt zu nehmen. 
Täglich wurde das Stürmen mit der größten Heftigkeit wie⸗ 
derholt, aber mit eben fo viel Tapferleit und Anſtrengung zu⸗ 
rückgeſchlagen; die Verbündeten erlitten bedentende Verluſte. 
Leoſthenes ſah, daß er die Stadt mit ftürmender Hand nicht 


1) Diod. XVIII. 12; Justin. XT. 5; Strabo IX, p. 434. 
Ueber die Lage von Lamia (Reitun) Leake II, p. 20; C. I. Gr. I, 
n°, 1776. 
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werde nehmen finnen; er begann die Blofade; alle Rus 
gdnge zur Stadt wurden gefperrt, namentlid) die Verbindung 
mit Phalara und der Gee vollfommen abgefdjnitten; man 
begann eine Mauer mit Graben um die Stadt zu ziehen; 
nichts fonnte gu den Belagerten ein nod) aus; man odurfte 
boffen, daß, bei der bedentenden Menſchenmenge in der Stadt, 
bald die Vorräthe aufgezehrt fein und Mangel an dem Noth: 
wendigften zur Uebergabe zwingen werde 4). 

Es war um die Zeit der herbjtliden Tags und Nachtgleiche, 
gu welder man fic) im aitolifden Bunde gur Wahl eines neuen 
Strategen zu verfammeln pflegte*); die Witoler trugen bei 
Leofthenes um die Erlaubniß an, „um heimiſcher Angelegen: 
heiten willen” heimkehren zu ditrfen. Mochte dieß der wabre 
Grund ſein, oder mochte ihnen ein Krieg, der Strapatzen 
und Belagerungsarbeit vollauf, aber keine Beute brachte, ſchlecht 
behagen, ſie kehrten, der vierte Theil des verbündeten Heeres, 
in die Heimath zurück. Leoſthenes blieb noch ſtark genug, die 
Einſchließung der Stadt fortzuſetzen. Schon begann da bitterer 
Mangel; Antipatros ſah fic) genöthigt Unterhandlung anzu⸗ 
knüpfen; er bot einen Frieden an; Leoſthenes forderte unbedingte 
Unterwerfung 8). Für Antipatros war keine Hoffnung, täglich 
ſchloß fic) die Umwallung des Feindes feſter und dichter; Aus⸗ 
fälle gegen die Schanzenden brachten keinen Nutzen, als den, dem 
Soldaten nicht durch gänzliche Unthätigkeit die letzte Hoffnung 


1) Diod. XVII. 12. Damit fibereinftimmend Hypereides im Epi⸗ 
taphios c. 9... ev 9 ye nagotdrrec$as piv consents avayxaioy 
yy, mAsbous dt ucyas jywrlodea .. . yeysovearv Svneppodds xz, 

2) Polyb. IV. 37. 2. Anders erflirt Lukas („Ueber Polybios Dar- 
fiellung des aitolifden Bundes“, S. 64) dieje Heimkehr: „wahrſcheinlich 
Hatten die Afarnanen, Ambratier und Amphilochier die Abweſenheit der ihnen 
feindlichen Mitoler 3u einem Ginfall in Aitolien benugt”. Das fann dod 
wohl édvexai yeeiae bei Diod. 1. c. nicht bedeuten. 

8) Nad) Diod. XVIII. 18 verwirft {pater Antipatros alle Erbietungen 
der Uthener, ecw ur ra xad savrovs énitedpwow avrg .. . xai yee 
exelvous avyxAslaavtes sic Aaulay toy ‘Avtlnatgoy tas avtds ano- 
xopicas nenojoFoas, npespevoavtos avtod negi tig slonvng. 


| 
| 
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ud Rraft zu rauben. Bei einem folden Gefecht, als fic) ges 
rade Leofthenes in dem friſch aufgeworfenen Graben befand, 
geſchah es, daß ibn ein Schleuderftein an den Kopf traf; er 
ſtürzte mieder, wurde ohnmächtig ins Lager getragen; am dritten 
Tage darnach war er todt *). 

Der Tod deS Leofthenes war fiir die Gade der Verbün⸗ 
deten ein fdjwerer Schlag; als Soldat und Feldherr durchaus 
tichtig, hatte er das vollfommene Vertrauen der Berbitndeten, 
und die Söldnerſchaaren von nah und fern jog fein Name 
heran; die bisherigen Erfolge Hatten den höchſten Erwartungen 
der Verbiindeten entfproden, und feine Fiihrung, unter der 
ifnen fein Unfall begegnet war *), hatte bem „helleniſchen Rriege” 
te man ibn in Athen nannte, den glangendften Ausgang zu 
derbürgen fdeinen können. 

Mit ſeinem Tode ſchien die Macht der Verbündeten ihres 
belebenden Herzens beraubt; und je Größeres man ſich von 
ſeiner Kriegsführung verſprochen, je freudiger man bei den 
Siegesnachrichten, die er fort und fort aus dem Lager ſenden 
fonnte, Opfer, Feſte und Aufzüge wiederholte, und ſich 
dem ganzen Jubel des Gelingens überließ, deſto tiefer war 
die Entmuthigung, die die Nachricht von ſeinem Tode in Athen 
derbreitete. Man ſteigerte mit überſchätzendem Lobpreiſen und 
Klagen die Trauer um den großen Todten und ſeinen Ruhm; 
md des Feldherrn Verlobte, die Tochter eines hochangeſehenen 
Areopagiten, gab mit den Worten: „noch unberührt ſei ſie 
ſchon Wittwe, fein anderer würdig, Leoſthenes Braut heimzu⸗ 


1) Diod. XVIII. 18; Justin. XIII. 5 fagt: telo e muris in trans- 
euntem jacto occiditur, fdeint aljo nicht ein eigentliches Treffen (cvps- 
ahoxiis yevoutsyns Diod.) yu bezeichnen. Mad Paus. III. 6. 2 fiel 
tim Anfang bes Gefedtes, ,,wie Kleombrotos bei Leuktra, Hippotrates 
bei Delion“. 

2) Paus. I, 25. 4 fagt von eofthenes: doxdy sivas modduwy 
Eunsioos, und balb darauf: xai dy réte ay sig avtoy HAnscay ta 
Eoya Auunedrepa eniderkiuevos nagdoyey dnodavuy cFuujoa nd&oe 
zai did rotro ovy Axsota opadiven. Die Bezeichnung db EAAnwixcs no- 
Asuog giebt das Ehrendecret fiir Euphiletos vom Bahr 801. C. 1. A. 
II, n°. 270. 
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führen“ fic) felbft den Tod"). Nad der ehrenvollften Bes 
ftattung de8 Gefallenen 2) beſchloß dad Volk von Athen eine 
Leichenfeier im Rerameifos, und Hypereides, unter den damaligen 
Staatsmännern Wthens der feitende, ward beauftragt, für 
Leoſthenes und die im Rriege von Lamia Gefallenen die Stand» 
rede zu halten 5). 

Gs galt, an Leoſthenes Statt einen Feldherrn für die 
oberfte Leitung des Krieges zu ernennen*). Man beforgte, 
das Volt könne ſich fiir Phofion entfdeiden, der allerdings um 
diefe Reit der eingige nambafte Feldherr in Athen war; aber 
er war ſtets im guten Bernehmen mit den mafedonijden 
Machthabern gewefen und von Anfang her gegen den Krieg; 


1) Diefe Nachweiſung aus Hieronymus adv. Jovin. I, p. 35 (ed. 
Francof. 1684) verdanfe id) Grauert, Analeft., S. 259. Er fiigt hinzu: 
„der alte Heroismus war in Athen nicht erftorben”; dod) ſcheint dtefer 
Selbftmord, falls ev feine fiction ift, mehr von der Art AUffectation und 
Ueberjpanntheit gu zeugen, die in folchen Zeiten nachträglicher Freiheits⸗ 
enthufiafteret beroundert wird. Uebrigens war Leofthenes Wittwer und Vater 
(Paus. I. 1. 8). , 

2) Nad Diod. XVIIL 18 ſcheint des Strategen Beftattung im Felde 
bei Lamia erfolgt yu fein: ragevtos eos dia ty» év tH nodsum 
dokay, 6 py dijuos xra. Die Leichenfeier im Kerameikos hat wohl nidt 
fdon im November 323 ftattgefunden. 

8) Paus. I. 29. 12. Das Gemalde, deffen Paus. I. 1. 8 erwähnt, 
ift wohl fpdter geftiftet. Aus dem Epitaphios des Hypereides ift in Stob- 
Sermon. CXXIII, p. 618 ein Fragment erhalten, das fich faft unmittelbar 
bem neuerer Beit in einem ägyptiſchen Papyrus mit Fragmenten dreier 
anderer Reden des Hypereides wiedergefundenen Fragment bes émeraqeos 
anfdjlieft, ſo daß man einen vollen und fidjeren Gindrud von der Stimmung, 
die fie ausſpricht, erhalt. Die an diefer Stelle der erften Ausgabe beige: 
filgte Notiz, daß Leofthenes einer ber Hetairen Alexanders gerwefen fet, er⸗ 
ledigt fic) burd) die Verbefferung der Stelle Strabos Aber den lamiſchen 
Grieg, IX, p. 431: 4 Gd Aswodédvng ze Eneot ray ‘Adnvalwy orea- 
tnyos [xai Asovvaros] 6 ‘AAstadvd gov éraigos. 

4) Athen ſcheint, tro dee Synedrions der Bundesgenoſſen, die Cr 
nennung des oberften Feldherrn gehabt yu haben (mddewc cbsomare bet 
Paus. I, 25. 8). Ob der Neugewählte, wie Pbhotion, einer der regel⸗ 
mäßigen zehn Strategen des Gahres war, aus denen man die Comman: 
direnden erlas, oder ob eigens für diefe Stellung gewählt wurde, if 
nicht flar. 
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überdieß würde feine Bedächtigkeit und feine Abneigung gegen 
jeden entſcheidenden Schritt den Fortgang der Waffen gehemmt, 
vielleidjt gar eine gütliche Ausgleidhung Herbeigefiihrt haben, 
während man fic) dod) mit der Hoffnung ſchmeichelte, die 
mafedonifdhe Macht bald gedemiithigt zu feben. Deshalb 
ftiftete die friegerijde Parthei in Athen einen fonft nicdt eins 
flugreiden Mann an, der das Volk beſchwor, nicht Phofion gum 
Selbherrn zu wählen: er verehre in ihm feinen alteften Freund, 
fei mit ibm in die Schule gegangen; fie möchten den größten 
Helden, den fie bitten, nidt den Gefahren des Krieges aus- 
jegen, fondern ign fiir die duferfte Moth auffparen. Dann 
trug er auf die Wahl de6 Antiphilos an; Phokion unterftitgte 
den Antrag: er fenne gwar den trefflichen Redner, feinen alte- 
ften Freund, nicht, aber werde ifm Hinfort für feinen Dienfte - 
eifer fehr danfbar fein. Und das Voll erwählte jenen Antiphilos 
yum Feldherrn, der, wenn auc) nicht im Stande, des Leoſt⸗ 
henes Stelle in den Augen der Athener vollfommen zu ers 
fegen, dod) in feiner Heerführung fid verftindig und tapfer 
erwies +). 

Auffallend mug es erjdeinen, dag Demofthenes, der fo 
lange Jahre das Haupt der antimafedonifden Parthei gewefen 
war, nod immer nicht, obfdon bereits der Rrieg gegen Make⸗ 
donien mehrere Monate wabrte, guritdgefehrt war. Möglich, 
daf Hypereides, der unter feinen Klägern im harpaliſchen Proceß 
geweſen war, den großen Redner, dem er bei feiner Rückkehr 
den Borrang auf der Rednerbiihne hatte laſſen miiffen, ent: 
fernt gu alten wünſchte; möglich aud), daß Leofthenes nad 
Demofthenes Benehmen während des fpartanifden Rrieges 
330 und bei der Ankunft de8 Harpalos, wo er gum zweiten 
Male den Kampf gegen Makedonien widerrathen hatte, der 
Meinung gewefen war, er werde nod) jebt, trog der 


1) Diod. XVIII. 18. fagt: cvje avvéce. oteatnysxj xa avd esi 
duapiowy, Plut. Phoc. 26 im ber Angabe, dak das Weitere gum Theil 
misluugen fei anePelg — agos tots aeyortas enisixsic xab rvéous 
ovtes, mag wohl auf Antiphilos geben, obfdjon es gegen Hieronymos, dent 
Diodor folgt, faum Gewicht hat. 
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giinjtigen Verhaltniffe, gegen den Krieg wirfen +). Indeß zeigte 
fein Benehmen in der Peloponnes, als er fic) den attifden 
Gejandten angefdloffen und fiir den Bund gegen Makedonien 
geworben hatte, dag man feiner Ucbereinjtimmung gewiß fein 
fonnte; und jegt, wo der Verluft de grogen Feldherrn die 
Stimmung in und auger Athen driidte, fonnte es wünſchens⸗ 
werth erjdeinen, nicht linger das Gewicht eines fo bod: 
verehrten und unter den Hellenen berühmten Namens ju 
entbebren ). 

So wurde auf Antrag ded Paianiers Demon, feined 
Vetters, vom Bolfe feine Rückkehr decretirt; eine Criere wurde 
auégefandt, ihn von Wigina, wo er fic) gerade anfhielt, hers 
überzuholen. Bei feiner Candung famen ihm die VBeamteten der 
Stadt, die Priejter, unzähliges Volk entgegen und empfinger 
ign mit autem Jubel; er Hob feine Hinde gen Himmel, 
den Göttern zu danfen: „noch herrlicher fei feine Rückkehr als 
die des Alfibiades, da ifn nicht Gewalt, fondern die Liebe des 
Volfes zurückführe“ *). Die Geldbuge, yu der er verdammt 
war, und welde nidjt erlaffen werden fonnte, wurde fo getilgt, 
dag da8 Wolf ihm die Riiftung des Altares gum Felt des 


1) Plutard (Vergleich de8 Dem. und Cic. 3) deutet vielleicht etwas 
ber Art an, wenn er fagt, da} die Kriegsmänner fic) vor den Rednern gee 
fürchtet hdtten: dnuooPévovs udy Xconta xal AtonelFnvy xa Aewo- 
Sévnv, Kix€gwvos dé Mounioy xai Katoaga xra. 

2) Die von (Plut.] X. Or., p. 849 erwähnte Verftindigung des Hyper 
reibes (xa ovuBaduv Jnuoodéves xai nEoi tig Suaqpoods dnodoynoapevos), 
die dort nad) dem Fall Wthens angeſetzt wird, will A. Schafer (Dem. I, 
p. 336) dem Zufammentreffen beider Redner in Arfadien zuweiſen. Wire 
der fechfte Demoſtheniſche Brief ächt, fo würde er dem ſtärkſten Beweis geben, 
daß Demofthenes mod), als bereits Antiphilos Strateg war, von Athen fern 
{ebte. Es muß genfigen, dag Diod. XVIII. 13 in Betreff dex Feier im 
Kerameitos von Demofthenes fagt: xar' éxeivow row yodvoy enspeviye 
Wenn Fuftin nach den Worten ab exilio revocatur fortfahrt: interim — 
Leosthenes occiditur, und Plutarch. X. Orat., p. 846 nach feiner Rid 
kehr die Einſchließung von Lamia nennt, fo möchte ich beiden Schriftſtellern 
nit, wie Grauert (Analetten, S. 255) thut, die Entſcheidung zugeſtehen. 

8) Plut. Dem. 27; cf. Lucian. encom. Dem. 31. 
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Zens des Erhalters übertrng, und ihm dann ſtatt der here 
fimmliden Geldjumme jo viel, als er gebiigt war, aus⸗ 
jablen ließ. | 

Während diefer Vorgänge in Athen Hatten fid) die Vers 
baltniffe anf dem Rriegéfdauplage nicht menig und zu Guns 
ften der Wtafedonen gedndert. Gleich nad dem Tode des 
Reofthenes hatte Antipatros einen Theil der feindliden Um⸗ 
waflung zerſtört und damit Raum gewonnen, ſich hinlänglich 
mit Borrathen zu verfehen, um bid zur Anfunft de6 Erfag- 
heeres ſich zu halten. Lyſimachos war bereits mit Truppen- 
macht in Thrafien, fo dag von diefer Seite Her fiir Mates 
donien nicht mehr zu fiirdten war. Vor Allem Leonnatos 
tidte heran; Hefataios, der Tyrann von Kardia, den Antipatros 
m ihm gejandt, hatte ifn im Marſch gum Eumenes, dem er 
Rappadotien erobern helfen follte, getroffen, ihm dargelegt, 
wie ſchwer die Makedonen in Lamia bedriingt feien, wie 
nöthig ſchleunige Hülfe, wie der dringenderen Gefahr zuerſt 
ju begegnen fei; dag es einem alten Gegner zu ſchaden galt, 
gab dem Tyrannen von Rardia doppelten Cifer. Zugleich 
ethielt Leonnatos Briefe von Rleopatra, der Schwefter Alexan⸗ 
bers, der Wittwe des Königs von Epeiros, die ihn aufforder⸗ 
ten, nad Pella gu fommen, fie fei geneigt fic) ibm zu vers 
mahlen. Erwünſchteres fonnte dem hochſtrebenden Panne nicht 
begegnen; fein Heer war fdlagfertig, der Erfolg gegen die 
Hellenen fo gut wie gewiß, er dann der Retter Makedoniens, 
Antipatros iiberfliigelt, fein Uebergewicht im Reiche Alexanders 
entſchieden, und. die Hand der Königin vollendete, was er ers 
ftcebte. Gr gab den Feldzug gegen Rappadofien auf, eilte nad 
Curopa, rückte, indem ſich von allen Geiten junge mages 
doniſche Mannſchaft feinen Schaaren anſchloß, durd das Hei⸗ 
mathland nach Theſſalien, an der Spitze von 20,000 Mann 
Fußvolk und 2500 Reitern, Lamia zu entſetzen 7). 

Es mochte etwa im zweiten Monat des Jahres 322 ſein, 
das Heer der Verbündeten war nicht mehr in voller Stärke 


1) Diod. XVIII. 14; Plut. Eum. 8. 
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beifammen, die Witoler waren nicht juriidgefommen, die Cons 
tingente mebhrerer griechiſcher Bundesftaaten fiir den Winter heim⸗ 
gezogen +), Aryptaios verließ, wie cd ſcheint, um diefe Beit mit 
feinen Moloſſern die Gache der Verbiindeten 2). Das Heer fo 
gu theilen, dag ein Theil Lamia gefperrt Hielt und die übrigen 
dem phrygifden Statthalter entgegenriidten, war bei der Truppen⸗ 
ftarfe, die man nod unter den Waffen hatte, night mehr mige 
ih; e8 fam Alles darauf an, die Bereinigung der beider⸗ 
feitigen mafedonifden Heere gu Hindern, und das eingige Mittel 
dazu war ein fdneller und entfdeidender Sieg iiber Leonnatos. 
DOeshalb wurde die Belagerung fofort aufgehoben, da8 Lager 
niedergebrannt, das Gepäck und alle zum Kampf Untiidtigen 
nad) Meliteia gebracht, einer feften Stadt in den Bergen auf 
dem Hauptwege von Lamia nad) Theffalien *). Das hellenifde 
Heer, 22,000 Mann Fußvolk und mehr als 3500 Reiter unter 
Menon, dem Hipparden der theſſaliſchen Ritterfdaft, zog unter 
dem Oberbefehl des WAntiphilos dem Feinde entgegen*). Die 
feindliden Heere trafen fic) in einer Ebene, die, mit waldigen 
Höhen umfdloffen, fic wad) der einen Seite gu einem ſchilfigen 
Sumpf hinabjog; das Feld war der Reiterei — und darin beftand 
die Stirfe der Berbiindeten — giinftig. Es entſpann fic ein 
Reitergefeht, das lange und mit groger Heftigheit fortgefegt 
wurde; der Uebermadht und der ungemeiven Trefflichkeit der 
theffalijden Ritterfdaft widerftanden endlich die mafedonifden 


1) Diod. XVIII. 15: taiv dAAwy EdAjvww oux dalyor. 

2) Diod. XVIII. 11. 1: terspov did ngodoclag ouriigynoe ois 
Maxedoos. C8 ift nicht zu erfennen, ob Aryptaios aus dem Fiirftenhaufe 
ober nur ein angefeherer Mann im Lande war; wenn er jest zu den Mates 
donen iibertrat, fo war er wohl nicht von der Parthet der Olympias. 

8) Meliteia liegt auf dem Nordabhange des Othrys am Enipeios 
(Strabo XI, p. 432), 60 bis 70 Gtabien oberhalb Pharfalos, von Lariffe 
einen ftarfen Nachtmarſch entfernt; Polyb. V. 97. 

4) Auf weldjem Wege, wird nidt gefagt; wie es ſcheint nidt, auf dem 
Von Meliteia, der Hauptſtraße nad) Theffalien; fo fcheint es, daß Leonnatos 
fiber Pherat und Theben her fic) nach Lamia zu werfen verfudjte, wm fo 
mehr, da Bheben am Meerbuſen von Pagafai den Maledonen trew war. 


—— —— — — —— — — ——— — — 
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Geſchwader nidt mehr, fie wurden gefprengt, ein Theil von ihnen 
in den Sumpf gedringt, unter ihnen Leonnatos; er hatte mit der 
ibm eigenen Heftigfeit und Kühnheit gefampft; mit Wunden be- 
det fant er nun zuſammen und verſchied; mit Dtiihe retteten 
dic Seinigen des Feldherrn Leiche vor dem fiegreichen Feinde. 
Bahrend dieſes Reitergefedtes hatte das deiderfeitige Fußvolk 
tubig auger Gefecht geftanden; fobald der Gieg der Verbünde⸗ 
ten entſchieden war, 30g ſich die mafedonifde Linie, entweder 
vor dem Einhauen der fiegesmilden Theſſaler beforgt oder auf 
ausdrücklichen Befehl, den Kampf abgubrecden*), auf die wal: 
digen Anhöhen ˖ zurück; wiederholentlidh fprengten die Theſſaler 
Kran, die Höhen gu geminnen; es gelang ihnen nicht; von 
dem mehrſtündigen Gefedt ermüdet, waren die Pferde endlid 
zu weiteren Verſuchen nicht mehr verwendbar. Die Berbiin- 
deten errichteten auf dem Schlachtfelde das Siegeszeichen und 
jogen fich in ibre Stellung juriict. 

Trotz des Sieges Hatten die Verbiindeten nidts gewonnen, 
ba fie nicht das ganze Entjagheer gu vernichten im Stande ge- 
wefen waren; auc) war das Verſäumte nicht nachzuholen, ine 
dem bereits am Tage nad der Schlacht Antipatros von La⸗ 
mia aus, wo man fein Beobachtungscorps hatte zurücklaſſen 
finnen, fich mit dem friſchen Heere, deffen Hauptmadt unver- 
ſehrt war, vereinigte. Für ihn war felbjt der Ausgang des 
vorigen Tages entfchieden giinftig; Leonnatos wire ein gefähr⸗ 
lier Nebenbubler gewefen, und neben dem Gieger hätte er, 
ber Gerettete, cine untergeordnete Rolle fpielen müſſen; jegt 
ging der Natur der Sache nach das Commando auc) der Armee, 


1) Diodor, der dieſe Schlacht allein näher erzählt (XVII. 15), fagt 
das erfteres aber es wire unter den vorliegenden Umſtänden nicht räthlich 
geweſen, die ganze Rraft des Heeres auf ein Gefecht gu verwenden, das nur 
defenfiver Natur fein odurfte; die Bereinigung mit den Dtakedonen vor 
damia mufte der Hauptzweck bleiben, und diefer war, wie der nächſte Tag 
lehrt, ohne weiteren Kampf zu erreichen. — Die Stelle ded Gefedhtes, 
die fein Alterer Schriftfteller angiebt, diirfte einige Meilen nordoſtwärts von 
Rania, auf dem Wege nach dem phthiotiſchen Theben gu wien fein. 

Drovfen, Hellenismus. II. 
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die jener Herangefiihrt hatte, auf ifn iber; er war, wenn nod 
nicht den Berbiindeten iiberlegen, zumal da feine Reitermadht ſehr 
zuſammengeſchmolzen fein modte, dod) im Stande, ſich in Feindes 
Cand ihnen gegeniiber zu alten. Die Ebenen und jedes Gefedt 
vermeidend, 30g er fic) über die meift waldigen Hohe aus dem 
ſüdlichen Theile Theſſaliens langſam zurück und nahm endlid 
eine Stellung, in der er, Makedonien nae, im Stande war, 
Verftirfungen und die nöthigen Vorräthe an fic gu ziehen *). 
Antiphilos aber lagerte mit dem Heere der Verbiindeten im der 
theffalifdjen Chene; er wagte nicht, die Mtafedonen in ihren feften 
Stellungen anjugreifer; er war gezwungen, ihre weiteren Bewe⸗ 
gungen abzuwarten. 

Indeß hatte der Krieg zur See eine Wendung genommen, 
die man nach der Stärke der beiderſeitigen Seemacht, wie ſie 
im Anfang des Krieges war, nicht hatte erwarten können. Der 
Gang deſſelben iſt nach den vorliegenden Ueberlieferungen nur 
noch theilweiſe zu erkennen. 

Diodor allein giebt einigermaaßen Zuſammenhängendes. 
Nachdem er den Landkrieg bis zu dem Gefecht des Leonnatos 
und den Rückzug des Antipatros nach der makedoniſchen Grenze er⸗ 
zählt, fährt er fort: da die Makedonen Herren zur Gee waren, 
rüſteten die Athener zu den Schiffen, die ſie in See hatten, 
andere, ſo daß ihre Flotte 170 Schiffe ſtark wurde, während 
die der Makedonen 240 war, die der Nauarch Kleitos führte, 
der, gegen den attiſchen Nauarchen Euetion kämpfend, in zwei 
Seeſchlachten ſiegte und viele Schiffe der Gegner vernichtete bei 
den „echinadiſchen Inſeln“. Dieſe liegen an der aitoliſchen 
Küſte; man hat, da es undenkbar ſchien, daß da der Seekrieg 


1) Vielleicht daß dieſe Poſition die von Pelinnaion in Hiſtiaiotis am 
Südeingang der kambuuiſchen Päſſe iſt; ſonſt hatte den Gegnern dieſer treu⸗ 
gebliebene Sheil Theſſaliens und der Weg nad) dem oberen Makedonien 
offer geſtanden. Natürlich, daß aud) die Straße von Tempe beſetzt blieb. 
Die Angabe Juſtins ,,in Macedoniam concessit“ ſcheint ungenau, da 
ſpäter ſich Krateros erſt in Theſſalien mit Antipatros vereinigt; nicht minder 
iſt das darauf folgende ,,Graecorum quoque copiae, finibus Graeciae 

hoste pulso, in urbes dilapsae“ nur zum Theil richtig. 





| 
| 
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geführt und gar zwei Seeſchlachten gefdlagen fein follten, vers 
muthet, daß Diodor etwa die edjinadifden Inſeln fiir den 
Hafen Echinos, wenige Stunden dftlid) von PBhalara, gefchrieben 
hat, oder, daß die lichadiſchen Inſeln gemeint feien, die nabe 
dabei an der Nordweſtſpitze von Euboia liegen. 

Die Athener Hatten im Beginn diefes Krieges 40 Tetves 
ren und 200 Srieren in Dienft gu ftellen verfiigt, während 
Kleitos Anfangs nur 110 Sehiffe in Gee fiihren fonnte. 
Mochte von den 240 attifden Schiffen eine bedeutende Zahl 
zur Deckung ber attifden Hafen und Küſten zurückbleiben, die 
jum Ausfegeln beftimmte Seemadt wire immer nod der feind- 
lidgen itberfegen gewefen, wenn deren Ausrüſtung fo fdnell, wie 
néthig war, befdafft worden wire. Dak Antipatros, nad 
Lamia fich zurückziehend, als fdjon Theffalien von ifm abge- 
fallen war, liber Phalara von der Gee her die nöthigen Les 
benémittel und Kriegsgeräthe an ſich ziehen founte, zeigt, dag 
and) im Auguft und September nod) nicht die attiſche Flotte 
tire Action beginnen fonnte. 

Wenn die makedoniſche Flotte, die anfangs nur 110 Segel 
ftart gewefen, dann 240 ftarf erfdjeint, fo fann ihr wohl nur 
aus Kypros, Pbhoinifien, Kilifien Verftirfung gefommen fein; 
und ſchon Wlerander hatte furz vor feinem Ende auf die Nad: 
tit von der beginnenden Aufregung in Griechenfand 1000 
Kriegsſchiffe fertig gu ftellen befohlen 7). 

Aud in Athen mufte man vorausfehen oder erfahren, dak 
Kleitos fo Hedentende Verſtärkungen erwartete; Grund genug 
ju bem Beſchluß, eine größere Bahl von Schiffen in See gu 
ftelien, um Kleitos zu fdlagen, bevor er die Verftirfungen er⸗ 
bielt, oder diefen den Weg gu verlegen, fie möglichſt meit oft: 
warts aufzufangen, da man vielleicht Hoffen durfte, daß dann 
bie Rhodier, die fon die mafedonifde Befagung aus ihrer 


1) Wenigſtens diirfte Leonnatos feine nennenswerthe Flotte zur Verfiigung 
gehabt haben. Justin. XIII. 5.7: quod cum nunciatum Alexandro erat, 
mille naves longas sociis imperari praeceperat, quibus in occidente 
bellum gereret excursurusque cum valida manu fuerat ad Athenas 
delendas. Immerhin cine fbertriebene Nachridt. - 
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Stadt getrieben hatten, ihre Flotte mit der attiſchen vereini⸗ 
gen würden. 

Für die makedoniſche Flotte war, ſeit Lamia eng einge⸗ 
ſchloſſen und von dem Hafen Phalara abgeſchnitten war, in den 
engen maliſchen Gewäſſern nichts mehr gu thun; am wenig- 
ſten hätte ſie dort, wie man Diodor ſagen laſſen will, zwei 
Seeſchlachten zu ſchlagen Anlaß gehabt, wenn beide, vollſtändige 
Siege, doch nichts zur Erleichterung des Heeres in Lamia 
wirkten. Der Nauarch Kleitos mußte vor Allem jene Vere 
ſtärkungen aus Aſien an ſich ziehen, um an den Küſten der 
Feinde landend Diverſionen zu machen, welche deren Landmacht 
abzogen, oder wenigſtens durch energiſche Demonſtrationen zu 
hindern, daß die zum Winter nach Hauſe marſchirten Bundes⸗ 
genoſſen, wie namentlich die Aitoler, nicht zum Bundesheer nach 
Theſſalien zurückkehrten. 

Hier ſcheint eine Anekdote weiter zu führen, von der Plu⸗ 
tarch einige Male ſpricht. Kleitos, ſagt er, habe, nachdem er 
bei Amorgos drei oder vier helleniſche Schiffe zerſtört, ſich 
Poſeidon nennen laſſen und den Dreizack gefiihrt?). Gr ſagt 
von derſelben Seeſchlacht: man habe in Athen ſich einen glän⸗ 
zenden Erfolg verſprochen, da fei denn eines Tages Stratokles 
gekränzt durch den Kerameikos geeilt, habe verkündet, daß die 
attiſche Flotte geſiegt habe, Dankopfer und Speiſung des Volkes 
beantragt; aber während das Volk in Feſtſchmaus und Jubel 
geweſen, ſeien die Reſte der geſchlagenen Flotte in den Pei⸗ 
raieus gekommen; und als das Volk den, der es fo ge: 
täuſcht, zur Verantwortung habe ziehen wollen, ſei Stratokles 
frech genug geweſen, zu ſagen: was es denn Schlimmes ſei, 
daß er fie drei Tage habe fröhlich fein laffen? *) 


1) [Plut.] de fort. Alex. II. 5. Kleitos hat eine gweite Seeſchlacht 
318 gefdlagen, aber in einer andern Gegend des Meeres, und da ift ec be- 
fiegt worden und gefallen. Zwiſchen den RKyfladen und Sporaden ift ein 
breiter und freer Mteerarm, dev natürliche Weg fiir die Fahrt von Rhodos 
nad) ben attifdjen Küſten; an der Weſtſeite diefer Straße liegt Amorgos, die 
fiiddftlichfte ber Ryfladen. 

3) Plut. praec. reipubl. ger. c. 8; Plut. Dem. 11. Daf Euetion 
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Bielleiht darf man eine nachfte Folge diefer Seeſchlacht 
in dem fehen, was Plutarch im Leben bes Phofion nach der 
Ernennung des Antiphilos zum Strategen an Leofthenes Stelle 
und vor der Schlacht des Leonnatos in Theffalien erzählt: bei 
Rhamnus feien makedoniſche Schiffe erfdienen, von denen Mas 
fedonen und Söldner in Menge unter Mikions Filhrung ge. 
fandet feien und die ganze Paralia, weithin ftreifend und plün⸗ 
dernd, verwüſtet Hatten. Sehr (ebhaft fcjilbert er bas Weitere 
der Vorgünge in Athen: mie die Athener zuſammenlaufen, jeder 
feinen befonderen Path ertheilt, daß man da die Hohe befegen, 
dort die Reiter in des Feindes Flanke ſchicken müſſe, fo dak 
Phofion ausruft: ,Herakles, wie viele Strategen und wie 
wenige Golbaten habe ich’. Er hat endlich eine Schaar Ho- 
pliten bei einander, zieht an deren Spike dem Feind entgegen; 
wie er fie in Qinte geftellt bat, läuft Einer den Anderen 
boraus, als wolfe er allein ben Gegner von dannen treiben, 
fehrt aber, fo wie er es Grnft werden fieht, wieder in Reif’ 
und Glied zurück, unter dem bitteren Vorwurf des Strategen, 
daß er zweimal feinen Poften verlaſſen Habe, den, welchen ifm 
fein Strateg, und den, melden er fich felbft angewiefen Habe. 
Trotzdem gelang eS dem alten wadern Strategen, die Make— 
donen gu ſchlagen; viele derfelben, unter ihnen Mikion, fanden 
den Tod *). 


bie attifche Flotte in diefer Seefdhlacht befebligt hat, wird fid) aus bem Ehren⸗ 
beret (C. J. A. II, 0% 270) entnehmen laſſen, in dem im Sahr 302/1 
jot Schutzbürger in Athen geehrt werden . . . xab énd vow ‘AAnmxod 
nodéuov els tag vats [tac] er? Eve[zl]wvocs éxndsvodoas sig te tiny 
nowsr[y eénlp?lacw xadoic xo qidotlums cvveneuedinolay Snws] 
ty txndedowoy, xai nadw anc tis vavpaylucs xatalnievoancay tay 
ready tig 1.2 A... the BEa .. . Auch Plut. Phoc. 23 nennt den 
fogen. lamiſchen Krieg ro» “EAAymexcy ndAeuoy. 

1) Plut. Phoc. 25. Unmittelbar vorber, zwiſchen der Wahl des Anti- 
phos und den Vorgängen bet Rhamnus giebt Plutarch an, daß die 
Uthener einen Feldzug gegen die VBoioter Hatten unternehmen wollen, daß 
Phofion dem entgegen gewefen fei, und daß er, als alle feine Gegenvor- 
Rellungen nichts gefruchtet Hatten, befohlen habe, alle Altersclaffen bis gu 
tt pon 60 Jahren follten fid) mit Proviant auf fünf Tage verfehen, um 
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Nach der Nachridt von der Niederlage bet Amorgos mag 
ber zur Decfung der attifden Küſte beftimmte Theil der Flotte 
fdleunigit vor Diunydia und dem Peiraieus gufammengezogen 
fein, um den Reft der gefdlagenen Armada aufzunehmen und 
die Häfen gu deen; Kleitos wird, wenn er dicfe fo gedeckt fab, 
nad dem mislungenen Verſuch bei Rhamnus einen zweiten ge- 
macht, fondern fid) dahin gewandt haben, wo er fiir den Krieg 
in Theſſalien das Wirkſamſte thun founte; und das Wirkſamſte 
war, die Witoler an einem neuen Auszug zu hindern, bis eons 
natos fo weit war, Lamia zu entfegen; oder wenn Leonnatos 
ſchon gefallen, Antipatros frei geworden war und jenjeits des 
Peneios Stellung genommen hatte, fo war die Diverjion gegen 
die aitoliſche Küſte nur um fo nothwendiger. 

Hatten die Athener im Beginn des „helleniſchen Krieges“ 
eine bebdentend grégere Zahl von Sehiffen in Dienft gu ftellen 
beſchloſſen, jo war jet, nad) der Niederlage und bet der Wen⸗ 
bung der Dinge in Bheffalien die höchſte Zeit, dag es geſchah. 
Ju den fogenannten Geeurfunden finden fic) Reſte der Bers 
zeidnifje von den Schiffen, Gerathen, Geldfummen u. ſ. w., 
welde beim Wechſel der Behirde im Gommer 322 und bei 
dem im Gommer 321 iibergeben worden ſind ). Dan erfennt 
da 7), dag Schiffe nad) Aphetai gejandt worden find, dem Gin- 
gang des Mteerbujens von Pagafai — dieß mochte nothwendig fein, 
um dem in Thejfalien ftehenden Landheer die Verbindung mit 
dent Meere gu fichern; dag ferner Gchiffe unter Metrobios aus⸗ 
gefandt wurden —, vielleicht eine vorlaujige Sendung, bis die weiter 
beſchloſſenen Wusriiftungen fertig waren, nach der aitolifden 
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nach Boiotien mit auszurücken. Auf den Lärm der Alten, daß ſie hinaus 
ſollten, habe ex erwiedert: daß er trotz ſeiner 80 Fabre mit ausziehen werde; 
das Volk aber habe beſchloſſen, deu Feldzug aufzugeben. Eben jo Polyaen. 
THT. 12. 2. Man finnte vermuthen, daß ein folder Bug nad) Boiotten 
als Gegenjug gegen da8 Anviiden des Leonnatos in Antrag gekommen fei. 
1) Im Nenen Rhein. Mufeum 1842 II, p. 511 ff. habe ich verjudt, 
den mufterhaften Crovterungen Böckhs über die Seenrfunden folgend, was 
n°, XV. XVI. XVII für den helleniſchen Krieg ergeben, zuſammenzuſtellen. 
2) Boedh, Seeurl., S. 549, 
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Riifte zu folgen; man erfennt, dak unter diefen weiteren Aus. 
rũſtungen fid) eine Pentere befand, die erfte, die Athen in Gee 
fteflte *). 

Nur aus der angeführten Stelle des Diodor erhellt, daf 
die Flotte der Athener in einer zweiten Seeſchlacht erlag; dak 
ex beide als bei den echinadifden Inſeln gefdlagen bezeichnet, 
fact wohl nur der Flüchtigkeit des Auszugs oder einer Lücke 
im ert gur Laft. Wie fic der Zeit nach diefe zweite Schlacht 
an der aitolifden Riljte gu den Vorgängen in Theffalien ver⸗ 
Halt, ift nidt mehr zu erfehen. 

Rrateros, der Proftates de8 Königthums, war — es morte 
im Wai oder Juni 322 fein — ans Afien Hherangefommen; 
ex atte die 10,000 Beteranen aus dem grogen mafedonifden 
Heere, 1000 perſiſche Schleuderer und Bogenfdiigen, 1500 
Reiter mit fig. Ohne Aufenthalt war er urd Makedonien 
gezogen, riidte dann ſchnell nad Theſſalien vor, vereinigte fid 
mit Antipatros, dem er, al8 dem unumſchränkten Strategen fiir 
Maledonien und Hellas, den Oberbefehl überließ; da8 vereinigte. 
Heer, das fic) jegt auf mehr als 40,000 Mann Fußvolk, 
3000 Sdiigen und Schleuderer, 5000 Mann Reiter belief, 
rückte fofort tiefer nad) Gheffalien hinein und nahm eine Stel: 
Ling am $Peneios. 

$n den Chenen ſüdwärts von diefem Fluſſe nad den 
Bergen yu ftand das Heer der Verbündeten; indeß war 
dajjelbe nidts weniger als in gutem Gtande; viele der 
griechiſchen Berbiindeten waren nad dem Rückzuge der Make⸗ 
dbonen im Frühjahr uad der Heimath gegangen, theils des 
Feldzugs, der feine Entſcheidung brachte, überdrüſſig, theils in der 
Meinung, Alles fet gewonnen, theils wohl aud) in Folge gegen- 
jeitiger Eiferſüchteleien. Die Macht der Berbiindeten belief ſich 
auf nidt mehr als 25,000 Mann Fußvolk und 3500 Reiter ; 
übler nod) war, daß fie dem Heer der Feinde nicht blog an Zahl 
der Truppen, fondern aud) an Rriegserfahrung und ftrenger 

1) Böckh, S. 567. Diefe Pentere führt Pythotles dev Adharner, der 


vorher die Tetrere Paralia gehabt hat (XVII. 25). Rein. Mufeum, 
6, 524 ff. 
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Disciplin entſchieden nadftand; im Heer der Berbiindeten 
waren viele junge Officiere, die, um mit ihren Untergebenen 
auszukommen, ihnen um fo nadgiebiger fein muften, je 
weniger anerfannte Tüchtigkeit und militirifde Erfahrung 
ihnen ein Uebergewidt gab. In demfelben Maaße, als fid 
bie Lage der Verbitndeten verfdlimmerte, wuchs die Un- 
ordnung in der Menge und die Unſchlüſſigkeit im Rriegsrathe. 
Die Verbiindeten Hatten fid) durchaus in der Defenfive Halten 
miiffen, um fo mehr, da fie am Abhange der Berge faft uns 
angreifbar ftanden, da jie von den bellenifden Staaten frifde 
Truppen zu erwarten Hatten, da ihre Verbindung mit der Hei⸗ 
math und mit dem Meere gefidjert war. Aber der Feind ftand 
nabe, drangte mit jedem Cage mehr; die Ungeduld im belle: 
nifden Heere wuchs in bedenflider Weife*); im Vertrauen anf 
die theffalifdje Reiterei, auf das giinftige Terrain und anf die 
fejten Stellungen in den Bergen, die zum Rückzuge blieben, ents 
ſchloß man fid) zur Schlacht. 

Ym Silden des Peneios dehnt fid) etwa zwei Meilen fitd- 
wärts die von Bergeshihen umfdlofjene Ebene von Rranon aus, 
durch welde die Strage von Lariffa nad Lamia und PBagafai 
führen 7). Auf dem Höhenzuge im Silden lagerte das Heer 
der Verbiindeten, während Antipatros etwas oberhalb Lariffa den 
Slug überſchritten und von hier aus den Feind wiederholentlid 
gum Gefecht gu zwingen verfudt hatte. Gndlid), e8 war am 
7. Auguft, dem Tage der Schlacht von Chaironeia, fentten fid 
die Golonnen de8 griechiſchen Fußvolks in die Chene hinab und 
ftellten fic) in Schlachtlinie; auf ihrer rechten Flanke *) ritten 


1) Diod. XVIII. 17; Plut..; Phoc. 26: dnadete ngos tods ag- 
yortas, enseuxtis xai vdous ovras. 

2) Diele Bezeichnung der Gegend ift nad den alten Schriftſtellern; 
nad Galen. Epidem. I, p. 350 (ed. Basil. 1538) liegt Rranon (Cranon 
bei Livius u. a.) éy xosd@ xai usceusorve ywotw, und die Straße nad 
Lamia begeichuet die Pewtingerfdje Tafel. Das Datum der Sehlacht (der 
7. Metageitnion) ift beridjtet bei Plut. Camill. 19, Demosth. 28. 

8) Diod.: neo tis tay nelow pddayyos Eornoay tods innéas, 
was nichts anderes bezeichnet, als die offene und angreifbare d. h. rechte 
Flanke des Fußvolls. 
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die Geſchwader der theſſaliſchen Ritterſchaft auf. Bald ſtand 
gegenüber das makedoniſche Heer in Linie, die Reiterſchaaren auf 
dem linken Flügel, um mit der feindlichen Reiterei, der Haupt⸗ 
macht der Verbündeten, das Gefecht zu beginnen. Mit aller 
Tapferkeit und trotz ihrer Uebermacht vermochten die Makedonen 
nicht, dem gewaltigen Eindringen der theſſaliſchen Ritter zu 
widerſtehen; fie waren bald gezwungen, fic) zurückzuziehen. In⸗ 
deß hatte Antipatros die makedoniſchen Phalangen auf die Linie 
der feindlichen Schwerbewaffneten geführt; ſie wurde durchbrochen, 
ein blutiges Handgemenge begann; der Uebermacht und der 
Schwere der Phalangen nicht gewachſen, eilten die Verbündeten, 
das Gefecht abzubrechen; ſie zogen ſich in beſtmöglicher Ordnung 
auf die Höhen zurück, von wo aus es ihnen möglich wurde, 
jeden weiteren Angriff der makedoniſchen Schwerbewaffneten, die 
mehrfach bergan zu fampfen verſuchten, zurückzuweiſen. Die 
Reiterei der Verbündeten aber, die bereits im vollen Siege war, 
beeilte ſich, da ſie ihr Fußvolk ſich zurückziehen ſah, um ſelbſt 
nicht abgeſchnitten zu werden, die Höhen zu erreichen. So 
endete die Schlacht ohne Entſcheidung, wenn ſich auch der Sieg 
auf die Seite der Makedonen neigte, indem ſich der Verluft 
der Makedonen nicht über 130, der der Verbündeten auf etwa 
500 Todte, worunter 200 Athener, belief *). 

Am Tage nad dem Treffen beriefen WAntiphilos und Menon 
die Führer ihres Heeres zum Rriegsrath, um zu entſcheiden, 
ob man die Truppenfendung aus der Heimath abwarten, und, 
wenn hinreichende Verſtärkungen eingetroffen wären, eine ents 
ſcheidende Schlacht wagen follte, oder ob es bejfer fei, Friedenss 
unterhandlungen angufuiipfen. Nod war das Heer der Bers 
bindeten bedeutend genug, um fic) in feiner feften Stellung zu 
behaupten, und felbft der Gang des Treffens von Kranon hatte 
gezeigt, daß man, wenn nur einigermaagen die eigenen Streits 
frifte denen der WMtakedonen an Bahl gleid) kämen, diefen dte 
Spike würde bieten können; Verſtärkungen fonnten bald eins 





1) Diod. XIII. 17; Paus. VIL 10. 5, der bier wie and I. 8, 4 
und wie Polyb. IX. 29. 2 ftatt Rranon Lamia nennt. 
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treffen; unter gehöriger F—uͤhrung mußte man, im Beſitz der 
trefflichen theſſaliſchen Reiterei, den Feind im Schad halten 
können. Aber das Treffen hatte Viele entmuthigt, das Mis—⸗ 
lingen ſchien nicht unverſchuldet; die letzten Bande der Einig—⸗ 
keit und des Gehorſams löſten ſich; und wer konnte wiſſen, 
ob die Städte daheim unter dieſen Umſtänden noch Verſtärkungen 
ſenden würden, ob die Makedonen nicht gleichfalls neue Truppen 
heranzögen? jetzt noch ſchien es möglich, einen ehrenvollen Frieden 
zu erhalten, noch ſchien Antipatros dem Bunde aller Hellenen 
gegenüber mit einigen Zugeſtändniſſen zufrieden ſein zu müſſen. 
So wurden Geſandte in das makedoniſche Lager geſandt, Namens 
der Verbündeten Unterhandlungen anzuknüpfen. Der makedo⸗ 
niſche Strateg antwortete?): er könne ſich nicht in Unterhand— 
lungen mit einem Bunde einlaſſen, den er nicht anerkenne; 
die Staaten, die den Frieden wollten, möchten ihm einzeln ihre 
Anträge zukommen laſſen. Solche Forderungen mochten den 
Verbündeten als ſchimpfliche Zumuthung erſcheinen; die Ver⸗ 
handlungen wurden abgebrochen. 

Nachtheiliger als das Gefecht von Kranon war für die helle⸗ 
niſche Sache dieſer misglückte Verſuch, zu unterhandeln; es lag 
in demſelben das Bekenntniß von Entmuthigung, von Mangel 
an feſtem Willen, das einmal Begonnene um jeden Preis zu 
Ende zu führen. Das Anerbieten des Antipatros, mit den einzelnen 
Staaten des Bundes unterhandeln zu wollen, klang den Einen 
und Anderen lockend genug, um auf Koſten der gemeinſamen 
Sache Rettung zu ſuchen; wie hätte man ſich noch auf einander 
verlaſſen können, wie nicht die Einen verrathen, die Anderen 
misbraucht zu werden fürchten ſollen? 

Noch ſtanden die Contingente des Bundesheeres in wohl vers 
ſchanzter Stelfung bei einander ; aber die Stimmung der Truppen 
machte weitere militdrifde Bewegungen unmiglid. Ungehindert 
zogen mafedonifde Commandos vor diefe, vor jene theſſaliſche 
Stadt; ohne Hilfe von Seiten des Bundes, mußte ſich ein fefter 


1) Diod. XVIII. 17 fagt blos: ovderi recnwp xowy avddvow mosy- 
Cnotas, 
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Plag nad) dem andern ergeben. Schon Hatten fic) die Ver⸗ 
binbdeten, wohl in der Beſorgniß umgangen zu werden, aus ihrer 
Stellung guritdgezogen; dann fiel aud) Pharfalos.4), des Hip- 
paren Menon Baterftadt; die theffalifde Ritterfdaft, die 
Hauptmadt im Heere der Verbiindeten, ging auseinander, Theſ⸗ 
fafien war in der Gewalt der Mafedonen. Einzelne Staaten 
6 Bundes waren bereits mit Antipatros und Rrateros in 
Unterhandlung getreten; man wird denen, die zuerft famen, Bee 
dingungen gemacht haben 7), weldje die nod) Schwankenden locken 
fonnten. Auch Athen erbot fid) gum Frieden; WAntipatros forderte 
Auslieferung der Redner, die gegen Mtafedonien geſprochen hatten, 
fonft werde cr fommen und mit den Waffen in der Hand ein 
Ende machen; darüber zerſchlugen ſich diefe Unterhandlungen 4). 
Hefto mehr beeilten fid) die anderen Staaten; in Berlauf 
einiger Wodjen war der hellenifde Bund vollfommen aufgelöſt +). 
Rur die Athener und Aitoler Hielten nod) zu einander; ſie 
wußten, dag fir fie feine Ausgleichung mit Makedonien miglid 
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1) Plut. X. Orat., p. 876. 

2) Diefe Bedingungen kennen wir nidjt; wenn einige Fabre fpdter die 
bon Antipatros eingefesten oligardifdjen Behörden und die Aufhebung der 
Autonomien erwähnt werden (Diod. XVIII. 69), fo werden die Grunbd- 
legen dazu, namentlid) die Anfhebung der unbeſchränkten Oemotratie, wohl 
ſchon jet ntit Zuftimmung einer Parthei in den Stadten gemadjt worden 
fein (j. u.). 

8) Plut. 1. c.; da die Auslieferung dex Reduer damals nod) geweigert 
wurde, müſſen dieje Verhandlungen nod) in Theſſalien geführt fein, Suid. v. 
Anpooséyns und ‘dvtinareos fagt, tots déxa Oxropes ſeien geforbdert; 
man fann gweifeln, ob dießmal wieder, wie zu Alexanders Beit, gerade zehn 
Staatsminner zu fordern waren. Der Katalog von Namen, die Suidas nennt, 
ſtimmt mit dem ber Arrian. I. 10 von det im Sobre 335 geforderten 
Reduern faft genau fiberein, und enthalt Manner, die gar nicht mehr um 
322 febten, fo Ephialtes, Charidemos, Lyfurgos. Gegen die Auslieferung 
der Redner zu fprechen, trat damals Demodjares, des Demofthenes Neffe, 
mt dem Schwert an der Seite in dev Elflefie auf. Plut. X. Orat., p. 847. 

4) Diod. XVIII. 18: éunscovans douys ets tas nodes tle no- 
eto ſot ty owryolay tayd nioas tis elonyns Exvyoy .. . du tav- 
ix tig cwtnolas Siadvoag to avotnua THY “EdAjywy xt, 
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war, dab ihnen nichts als vollfommene Unterwerfung oder der 
Kampf des Unterganges blieb. 

Die attiſchen Truppen Hatten fic) nad) der Heimath zurück⸗ 
gezogen; man berathfdlagte über die Fortfesung des Krieges; 
alg aber das mafedonifdhe Heer aus Thejfalien heranrückte, 
als es ungehindert bie Thermopylen durchzogen hatte, als es bes 
reits in Boiotien eingeriidt war und bet der Radmeia lagerte, 
dba war es mit dem Muthe der Biirger gu Ende; fie wandten 
fi dem, Demades zu, fie forderten, daß er als Gefandter gum 
Antipatros gehen folle. Aber er erfdhien nit in der Verfamm- 
lung: er fet ja in Folge feiner Paranomien nicht beredhtigt, 
öffentlich gu reden 1). Gchleunigft wurde die fiber ihn vers 
hängte Atimie aufgehoben, und nun empfahl er, Gefandte mit 
unumſchränkter Vollmadt an Antipatros und RKrateros gu fers 
den. Freilich ſchien nichts anderes iibrig; aber um nidt Alles 
in fetne Hand gu legen, wählte man den alten PBhofion, auf 
deſſen Rechtlihfeit man ſich verlaffen gu können gewiß war, 
mit in die Gefandtfdaft; fie eilte ind makedoniſche Lager nad 
Theber 2). 

Nad Eröffnung der Unterhandlungen war es Pholions erſte 
Bitte, bak das makedoniſche Heer nicht weiter vorriiden, daß 
Antipatros an dem Orte, wo er ftehe, den Frieden abſchließen 
mige. Krateros madte die Unbilligfeit der Forderung be- 
merklich: das Heer lagere jegt im Lande der treuen Verbün⸗ 
deten, die fon durd) den Krieg genug beläſtigt worden; es fei 
gerecht, daß man in dad Gebiet der Befiegten einrücke. Anti 
patros faßte ihn traulic) bei der Hand: „laß uns dieß dem 
Phofion zu Gefallen thun.” Als aber Phofion von den Bee 
dingungen fprad), unter denen Athen den Frieden annehmen 
werde, antwortete Antipatros: als er in Lamia einge/dloffen 
gemefen, habe ber Feldherr der Athener Ergebung auf Gnade 
oder Ungnade gefordert; eben fo fordere er jegt vollfommene 


1) Jene boshafte Weigerung beridjtet Diod. XII. 18. 
3) Diod. XVIII. 18; Plut. Phoc. 26; Arrian, ap. Phot. 69 b, 
§ 12; Paus. VII. 10. 4; Cornel, Phoc, 2 
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Einwilligung in alle Maaßregeln, die er zu treffen für gut 


finden werde. 


Mit dieſer Botſchaft kamen die Geſandten nach Athen gue 
tid; man hätte fid) nod inter den Mauern vertheidigen, man 
hatte, mie in den Tagen des Themiftofles, nad) Salamis aus- 
wandern können; aber die attifde Flotte war zweimal ge- 
fdlagen, auf Beijtand feine Ausſicht; Demoſthenes, Hypereides, 
Ariftonifos von Marathon, Himeraios von Phaleros +), die 
Führer der antimafedonifden Parthei, eilten hinweggufommen, 
ehe der Demos fie Preis gab. Cine zweite Geſandtſchaft ging 
nad Sheben, die Friedensartifel entgegengunehmen; es befanden 
fi) in derfelben Photion, Demades, der greife Xenofrates aus 
Kalchedon, der damals der Wfademie vorftand; obfdon nicht 
athenifcher Birger, wurde er mitgefandt, da er unter den bes 
rühmteſten Namen der damaligen Zeit war und man fid) von 
feiner Fürſprache einigen Erfolg bet dem Strategen und dem 
Proftates Mtafedoniens, die ign hochſchätzten, verfprad) *). 

Als die Geſandtſchaft vorgelaffen wurde, empfing Antipatros 
fie freundlid), bot ihnen die Hand zum Gruße, nur, fo fagt die 
eine Ueberlieferung, dem Philoſophen nist, der darauf ges 
Gugert haben foll: Antipatros thue Recht daran, jid wegen 
der Graufamfeit, die er gegen Athen begehen wolle, vor ihm 
allein gu ſchämen; und al Xenofrates gu reden habe beginnen 
wollen, fei ihm Antipatros unwillig in da8 Wort gefallen, ibn 
ſchweigen zu heißen >). War dem wirflid) fo, fo mochte Anti- 
patros ifn, den Metoiken von Athen, nicht für geeignet alten, 
mit dreingureden. Gine andere Ueberfieferung fagt ungefähr 
das Gegentheil: der maledoniſche Strateg habe den Philofophen 
nit nur mit aller Höflichkeit empfangen, fondern aud auf 


1) Himeraios ift der Bruder des Dentetrios von Phaleros, dev mit in 
ber Gefandtfdaft war, Plut. Demetr. 28; Athen. XIII, p. 542. 

2) Plut. Phoc. 27. Gpiterbin war ex mit Polyfperdon fehr be- 
freundet (Plut. de falso pudore). Ueber fein verſchieden gedeutetes Ver⸗ 
hältniß jn Aciftoteles ſ. Stahr, Arist. Il, p. 285 sqq. 

5) Plut. Lc. 
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feine Bitte mehrere Gefangene freigegeben +). Es mag ridtig 
jein, dag Phokion gefagt hat: da fic) der Staat ganz in des 
Giegers Hände gebe, fo möge er des alten Ruhmes der Athener 
und der Schonung, mit der fie von Philipp und Alerander bee 
handelt worden, eingedenf fein. Für Antipatros mar ein an- 
derer Gefidtspuntt maaßgebend: er fei bereit, mit den Athe⸗ 
nern Frieden und Bündniß yu ſchließen, wenn ihm Demojthenes, 
Hypereides und deren Genoffen ausgeliefert wiirden. Nad einer 
vielleicht fadgemigeren Faffung forderte er; dak ihm die volle 
Gewalt über die Stadt und die weitere Fürſorge derfelben über⸗ 
geben werde*). Cr wird feine Abſicht ansgefproden haben, 
aud) die Verfaffung der Stadt fo zu dndern, dag endlich ein 
fideres Verhältniß mit ihr möglich merde, nicht minder, dak er 
zur weiteren Garantie eine Befagung nad) Munhdia legen und fo 
lange wie ndthig dort faffen werde; auch Kriegsentſchädigung und 
Strafgeld forderte er; iiber den Befig von Samos, da8 immer 
nod von den attiſchen Rleruchen beſetzt war, follte in Babylon 
entfdieden werden. Phokion bat, den Artifel wegen der mafes 
donifden Befagung gu ftreichen; auf die Gegenfrage, ob er fiir 
die WAthener biirgen wolle, daß fie ben Frieden nist brechen 
und Rube halten wiirden? fdwieg Phofion >), und es blieb bet 
dem, was Antipatros gefordert hatte: gern würde er dem Pho⸗ 
fion Alles gugeftehen, nur da8 nicht, was beiden gum Nachtheil 
gereiche. Die übrigen Gefandten erflirten fic) mit dem Gee 


1) Diog. Laert. IV. 9. 

2) Diodors Ausdrud (XVILL 18) iſt: o dé & diuos oux wy abiouayos 
yvayxccdn tiv énitoonryy xad tiv ékovolay nacay Avtinciew dovvas 
meot tijs nmoAgwe. 

8) Da Phofion ſchwieg, ift die Acuferung eines Anwefenden: ea» de 
ovros pAvagy, ov niotEevoscc xal ov neces & diyywxas; nidt det 
Situation angemeffen; fie wird dem Athener Kallimedon zugeſchrieben, der 
in der Umgebung des Antipatros gewefen fein foll. Cornel fagt (Phoc. 2), 
auf Bhofions und Demades Rath fei Demofthenes mit den iibrigen Freunden 
des Vaterlandes verbannt worden, was man dem Phokion um fo mehr 
verdacht habe, da Demofthenes ibm fiets ein trener Freund geweſen fet. 
Wenigftens politiſch nicht. 


$22. O1. 114.3.] Athens Unterwerfungsvertrag. 79 


forberten einverftanbden, namentlid) Demades, von dem der Ge⸗ 
danfe einer makedoniſchen Befagung in Anregung gebracht war +). 
Go ward der Friede im Anfang September zwiſchen Mates 
Donien und Athen gefdlofjen, ein Friede, wie Xenofrates ges 
fagt haben fol, „für Gclaven gu billig, fiir freie Männer gu 
Hart“ 2). 

Es war am 19. September 322 5), und die Athener feierten 
ben Jakchos, den ſechſten Tag der grofen Gleufinien; der Bug 
ber Geweiften, unter Vorgang de8 gekränzten Daduchen, 30g auf 
ber Heiligen Straße der Ebene von Elenfis zu; da fa man 
mafedonifde Truppen, die zur Befagung fiir Munychia bes 
ſtimmt waren, iiber die Ebene dabherziehen. Einer der Geſchicht⸗ 
{@reiber diejer Zeit Hat daran eine Reihe trauriger Betrach⸗ 
tungen gefniipft: es fei gemefen, als folle das tiefe Unglück der 
Stadt nod bitterer ſchmerzen, indem e8 gerade mit diefem Feft> 
zuge jufammenfiel; man habe fic) der falaminifden Schlacht 
erinnert, die gerade an dieſem Lage geliefert worden, und wie 
damals die elenfinifden Gottheiten mit leuchtenden Erſcheinungen 
und fautem Rufen durd) die Luft Hin ihre Mabe und ibren 
Beiftand fundgegeben; jest Hatten bie Götter für denfelben Feft- 
tag die tieffte Erniedrigung der glorreichen Stadt verhängt, jest 


1) Paus. VII. 10 fagt: „Antipatros hatte gern den Athenern nnd dem 
ganzen Hellas feine Selbftftindigteit gegönnt, weil er möglichſt ſchnell den 
Krieg beendigen mufte wegen bes afiatijden Feldzuges; aber Demades und 
die fibrigen Verräther widerriethen ihm jede Milde gegen die Gellenen, ſtellten 
ihm das Volk dex Athener im gebhaffigften Lichte dar, und beredeten ign, in 
Athen und die meiften griechiſchen Stadte Befagungen gu legen.“ 

2) Nad [Plut.] X. Orat. Dem., p. 847 gab ¢8 in ſpäleren Jahren am 
Gingang de6 Prytaneion eine Statne des Demodjares mit dem Schwert, 
wie ex gum Volk gefprodjen haben follte, als Antipatros die Auslieferung 
bec Redner gefordert hatte. Es ift mehr als zweifelhaft, daß jest nod) dariiber 
verhandelt werden fonnte, ob dex Friede, dem die gum Abſchluß bevollmäch⸗ 
tigten Gefandten gugeftimme Hatten, angenommen werden folle. Die Redner 
mußten bereits gefliidjtet fein, fonft hätten fie ausgeliefert twerden müſſen. 

3) Plat. Phoc. 27; Demosth. 28. Der Tag ift der 20. Boedromion 
des Ard. Philotles (Ol. 114. 3). 
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erfiille fic) die Warnung des dodonaiifden Oralels, Artemis 
Hohe — eben die der Artemis in Mtunydia — gu hüten, che die 
Fremdlinge fie nähmen *). 

Indeß hatte die mafedonifde Befagung von Munhchia Beſitz 
genommen; die weiteren Maaßregeln folgten. Zunächſt wurde 
die Verfaffung Wthens verändert; hinfort follten nur diejenigen, 
weldje iiber 2000 Drachmen Vermigen Hatten, als Biirger 
gelten; eine Maaßregel, die mindeftens eben fo verftindig wie 
hart war. Denn bisher Hatten, nad) der Schatzung vom Jahre 
378 die, deren Vermögen über 2500 Dradmen betrug, die 
Offentlidjen Laften allein gu tragen gehabt, während die, welche 
weniger befagen, die Majorität in der Cfflefie, nicht nur obne 
Rückſicht auf die Mittel der Vermögenden und des Staates in 
den öffentlichen Angelegenheiten entſchieden, fondern überdieß ihr 
Stimmredht in Verjammlung und Gericht feil Hatten, oder 
ſtets gu ſolchen Maaßregeln geneigt waren, die ihrem Vortheil 
oder ihren Leidenfchaften entfpraden.  Diejem demofratijcen 
Unwwefen gu fteuern und eine Berfaffung ing Werk gu fegen, 
mit der ein dauerndes Verhältniß miglid) war, mußte da8 
Biirgerthum auf ſolche beſchränkt werden, deren Vermögen einige 
Garantie gab; e8 war anjunehmen, dag, wer im Fall eines 
Krieges ju Vermigenfteuer, Leiturgie u. f. w. verpflichtet war, 
ben Frieden gu erhalten bemiiht fein werde; es fdien nöthig, 
den niedrigften Cenfus, da feit der Schätzuug von 378 der Wohl⸗ 
ftand Attikas gefunfen war, um ein Filnftel herabgufegen. 
Und dennod) war mehr als die Halfte der Birger unter diejem 
Cenfus; fie verloren die Rechte des activen Bitrgerthums, fie 
wurden von Geridt und Ekkleſie ausgefdloffen; ihnen wurde 
Seitens der Makedonen Ucberfiedelung nad) Thraften angeboten, 
und vtele Tanfende, fo heißt es, folgten der Aufforderung, 
wurden hinübergeſchifft. Fortan beftand der Körper des Staates 


1) Plut. Phoc. 27, wohl aus Duris; Paus. I. 25. 5: geovgd xe 
Maxsdovey sanadsev "ASnvaios, 0 Movrvylay, Boregor dé xad Hevea 
xad télyn paxea Ecyor. Cine Fefte auf der Hohe von Munyhchia ſcheint 
erft bon den Mtaledonen gebaut gu fein. 
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aus etwa 9000 Bürgern; er bebielt feine hergebrachten Gefege, 
den Diirgern wurde ifr Cigenthum gelafjfen+), aber die alte 
Souverainetit der Stadt war dahin ; was ihr blieb, war nur 
thre communale Wutonomie*). Von ihren auswärtigen Bes 
figungen verlor fie fider Ymbros und Oropos, Lemnos blieb 
„den Athenern in Lemnos” 8); Samos betreffend entſchied Per⸗ 
diffas, der Reidsvermefer, Namens der Könige, dak diefer Staat, 
den die Athener feit vierzig Jahren mit Kleruchen befegt atten, 
miederhergeftellt werden follte *). 


1) Diod. XVIII. 18 fagt — es ift als Anficht bes Sieronymos 
widjtig — gprlarSodnwe avtoig npossreyIsic ovveywonoey Eyew tny 
BS nmOdw xab rds xrijoti xad Tadda navre, als batten fie nad Kriegs⸗ 
recht Wiles verwirkt. Daß die Zahlen bet Diodor (22,000 Bürger ſeien 
nach Shrafien geführt, 9000 geblieben) irrig ſeien, ift mehrfach nachgewieſen; 
daß etwa 12,000 der erſten Art (wie ausdrücklich Plut. Phoc. 28), 9000 
der zweiten das wahrſcheinliche Verhältniß geben, bemerfen die Ausleger zu 
Diod. XVII. 18; vgl. Voedh, Staatshanghalt I*, p. 692. Ausdritdlid 
fagt Diodor: advteg Pk rac ovolas skidnoay Eye avapapésrovs. Daf 
aljo die 12,000 den Boden ihrer Väter verlaffen und in Griedenland als 
Vettler umherirren muften, oder nad) Shratien ,,beportirt” wurden (Granert 
S. 283), ift unvidtig; rote Powdeusyoss (Diodor) wurde die Anfiedelung 
in Thrakien gewährt; und ausdrücklich fagt Plut. Phoc. J. c., daß von 
den 12,000 die Einen blieben, die Andern nad) Thrafien gingen. Thrakien 
mies ihnen Krateros und Antipatros an, entweder nad Verabredung mit 
dem bdortigen Satrapen Lyfimadhos, oder fraft ihrer höheren Autorität aud 
fiber Thratien. 

2) Suid. v. “Avtinaroos, xargavoe ta Sixacrijora xai tovs onto~- 
gexovs aycvac, und Paus. VII. 10 fagt ausbdriidlid) Maxetdaw édov- 
dwSnoay; cf. Polyb. IX. 29. 2. 

3) Dieß ſcheint fi aus C. I. A. II, n®% 268 gu ergeben. 

4) Diod. XVIIL 18; Diog. Laert. X. 1. Daß Diodors Angabe, 
ve Samier waren nad 43 Jahren zurückgekehrt, nicht genan fei, ift ſchon 
mehrfach bemerft worden; vgl. Boedh, Staatshanshalt I, S. 460. Dodd) 
gRattet bas Spridjwort Arrixoc ndgoxog eine Erklärung, die die 43 
Jahre rechtfertigt, wie Bifder, Rhein. Mf. XXII, ©. 821 bemerft. Der- 
felbe bezweifelt, daß dex Beſchluß des Perdikkas ansgefiihrt worden fei; 
wenigftens um 802 war bie Juſel frei; cf. C. J. Gr. IL, n° 2254. 1. 

Schwerlich gehört die Tyrannis bes Duris, des Hiftorifers, wie Wefter- 

Dropfex, Helleniemus. IL 6 
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Ru einer der hauptſächlichſten Friedensbedingungen hatte 
Antipatros die Auslieferung der Redner gemadt, die bet dem 
Herannahen der Makedonen gefliihtet waren. Sie wurden nun 
GeitenS des attifden Volkes vorgeladen, und da fie nidt 
erfdienen, auf Demades Antrag in contumaciam jum ode 
verurtheilt; Wntipatros übernahm es, da8 Urtheil zu vollftrecen. 
Er 30g eben jest von Cheben aus nach der Peloponnes, überall 
die demokratiſchen Verfaſſungen nad) Art der attijden ändernd, 
überall mit Feſtzügen empfangen, mit goldenen Kränzen und 
Chrengefdenten als der wahre Griinder der Ordnung in den 
hellenifden Landen gefeiert. Gr fandte einen Haufen Kriegs⸗ 
fnedjte aus, die Fliichtlinge lebend oder todt gu ihm gu bringen; 
ein geweſener Schauſpieler Archias von Churiot iibernahm die 
Führung der Erecution. Gr cilte nad Aigina; dort im Heiligs 
thume des Aiakos fand er Hypereides, Himeraios, Ariftonifos, 
Eukrates; er liek fie pom Altare hinwegreigen und nach Kleonai 
transportiren, wo Antipatros ftand; dort murden fie unter 
Martern hingerichtet )). Demofthenes war vor Anfunft des 
Archias von Aigina nach Kalauria in den Tempel des Pofeidon 
geflüchtet, um dort ein Afyl gu finden. Bald, fo ergihlt Plus 
tard, wohl nach Duris, fam Ardhias mit feinen Kriegsknechten, 


mann in Baulys Realencyfl. s. v. meint, in die Beit zwiſchen 819 und 281; 
ex war Schüler bes Theophraft, alfo in Athen zwiſchen 322 —281; 
daß ex dort gerade 308 war, wie Haale (de Duride 1874) meint, ergiebt 
fi) aus Diod. XX. 40, einer aus Duris ftammenden Erzählung fiber 
Opbhelas, dod nicht ohne Weiteres. Duris braudt, was er da erzählt, nicht 
jelbft mit angejeben zu haben. 

1) ©. Plut. Phoc. 89; nad anderen (Plut. X. Orat., p. 849) in 
Korinth; ob ſich Hypereides die Bunge felber abgebiffen, oder ob fie ihm 
ausgefdnitten worden, oder ob feines von beiden wahr ift, mug dabingeftellt 
bleiben. Das Datum dex Hinridtung ift nad Plut. Dem. 80 der 16. Pya- 
nopfion, der Bag der wyorefa, daher Mommſen (Geortol., S. 293) ver- 
beffern will refry énd Péxa; jedenfalls fallt fie in den October 322, d. h. 
Ol, 114. 3, Arch. Philotles, wennſchon Diod. XVIII. 18 den Fall Athens 
nod) unter Ard). Kephifodoros Ol. 114. 2, das ift, nach fener Art gu 
rechnen, 323 berichtet. 
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liek von ibnen die Ausgiinge des Tempels beſetzen, um felbft in 
das Innere gu gehen. Dort hatte Oemofthenes, an der Statue 
8 Gottes figend, iibernadtet; im Traume war eS ihm gee 
wefen, als hatte er im ſchauſpieleriſchen Wettkampf mit Archias 
den Louteften Beifall des Publifums fiir fid) gehabt, aber wegen 
dec Dürftigkeit feiner Choregie dennod) den Sieg verforen. Aus 
ſeinem Traume erwachend, fieht er den Archiag vor fic) ftehen; 
diefer begriift ihn freundlich, fordert ihn anf, mit ihm zu fommen 
zu Antipatros, der ibn gnädig aufnehmen werde, ihm und dem 
mafedonifdjen Strategen fein Gchidfal anguvertrauen. Des 
mofthenes bleibt unbemeglid: ,,trateft du auf im Schauſpiel, 
0 Ardias, fo hat deine Kunſt mid nie zu täuſchen vermocht, 
md du follft es and jegt nidt, da du mir gute Botfdaft 
bringft.“ Umſonſt verfuchte Ardjias ihn zu bereden; dann ward 
er dringender, drofhte mit Gewalt; und Demofthenes entgegnete 
ibm: ,jegt bift du in deiner Rolle; laß mid einen Augen- 
bid, damit id) nod) eine Beile an die Meinigen fdjreibe.” Mit 
dieſen Worten trat er ein wenig guriid, 30g feine Schreibtafel 
bor, Hielt den Griffel an den Mund und fauete dran, wie er 
pilegte, ehe er gu fdreiben begann; dann verhüllte er fic) und 
fentte ben Kopf; die Kriegsknechte aber lachten, daß der bes 
rühmte Mann fic) fürchte und zögere. Dann trat Archias zu 
ibm: er mige aufftehen und folgen, Wiles witrde noch gut 
werden, UAntipatros fei gnädig. Demofthenes aber, der ſchon 
bie Wirkungen des Gifted, das er aus feinem Griffel gefogen, 
fpitrte, enthiilite bas Haupt und fprad: „nun fannft du den 
Rreou in der Tragbdie fpielen und meinen Leichnam hinaus⸗ 
merfen und unbegraben liegen laſſen.“ Schon gitternd und bins 
fterbend wankte er fort, bet dem Altare des Gottes ſtürzte er 
todt zuſammen *). 





1) Plut. Dem. 29. Der Tod des Demofthenes wird vielfach ab- 
weichend erzãhlt, und mehrere diefer abweichenden Erzählungen führt Plutard 
ea; bie obige beſtätigt Strabo VIII, p. 375. Die Darſtellung in dem 
(nficnifdjen Encomium Dem., die aus den Denffdjriften bes makedoniſchen 
Rinigehanfes gejddpft gu fein vorgiebt, ift voller Tiraden. Daß ex Gift 

6* 
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Schwer genug fag die Hand des Siegers auf dent befiegten 
Hellas. Auger Demofthenes und den vier Rednern wurden 
viele der antimafedonifden Parthet in Athen, viele in den ane 
dern helleniſchen Staaten theils hingerichtet *), theilS des Landes 
zwiſchen Fainaron und den feraunifden Bergen verbannt; fie 
retteten fid) meift in da8 aitoliſche Gebiet, es galt fiir groge 
Gnade, wenn auf Phofions Fiirbitte attiſchen Flüchtlingen ver- 
gönnt wurde, fid) nach der Peloponnes zurückzuziehen *); die 
Peloponnes erbhielt in der Perfon des RKorinthers Deinardos 
einen Gpimeleten *). Die Aitoler, die eingigen, welche fid nod 
in ihren Bergen Hielten, gedadjte Antipatros, vereingelt wie fie 
waren, mit leichter Mühe in einem Winterfeldjuge zu iibers 
wiltigen. Wenigftens gu neuen Riiftungen war ein folder der 
erwünſchte Vorwand. Sie gu betreiben, zugleich weitere 
Vorſorge, wie der Gang der Dinge jenſeits des Helles⸗ 
pontes fie nöthig machte, gu treffen, kehrte er nach Makedonien 
zurück. 

Mit dem Reichsverweſer ſtand er bisher dem Anſchein nad 
in gutem Ginvernehmen. Beider Intereſſen gingen in mehr 
als einer Beziehung Hand in Hand; aud dem Reidsvermefer 
waren die hohen Anſprüche der Mtutter Alexanders im Wege, 


genommen, fagen alle mit Ausnahme feines Neffen Demodjares, der an- 
gab, Peay ven xa noovolg {ei ex dex Rohheit entgogen, ſchnell und 
anft ent{djlafen. . 

1) Der Scholiaft bei Spengel, Artium scriptt., p. 226 giebt an, ¢8 
feten aus Athen 40, aus ganz Hellas 100 Redner oerbannt, und der 
Anouymus bei Spengel, p. 211 ſpricht gar von 98 aus Athen, 1800 aus 
Griedjenland (cf. Tzetzes, Chil. VI. 176). Sedenfalls ift die Babl der: 


felben beträchtlich geweſen. Ueber die Stellung der Aitoler ſ. Polyb. IX. | 


29 und 30. 

2) Plut. Phoc. 29. „Viele entriß ex durch feine Fürbitte dex Ver⸗ 
bannung; den Gefliicdhteten wirkte er die Erlaubniß aus, nicht wie die fibrigen, 
jenfeits ber kerauniſchen Berge und Tainarons Sicherheit fuden gu milffer, 


fonderit fic) in dex Peloponnes anfiedeln gu dicfen.” Und Polyb. LX. 29.4 — 


in der ſchönen Rede des Chlaineas: of Pe Srapuyovres ex neons efery- 
Aatovryro tig Eddddos. 
8) Suid. v. defvagyos. 


| 
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und gegen die der einzelnen Gatrapen fdien er des Rückhaltes 
dee makedoniſch⸗helleniſchen Macht nicht entbehren gu können *). 
Darum hatte Perdiffas fid) bei Antipatros um die Hand feiner 
Lodter Nikaia beworben; Antipatros erflirte fid) gern bereit 
dazu; er fandte Nikaia unter Begleitung des Ardhias *) und 
ihres Bruders Jollas nad Afien. Nicht daß der Gine dem 
Andern um fo mehr getraut hatte; war dem Reichsverweſer der 
althegriinbete Ginflug des Strategen in Makedonien und nun 
aud) iiber Hellas ein Gegenftand der Beſorgniß, fo mufte er 
in der treuen Gemeinfdaft, in der der Proftates bes König⸗ 
thums mit dem Strategen den ſchweren Hellenifden Rrieg zu 
Ende gefiihrt hatte, fiir das politijde Syſtem, das er zu ents 
widen gedadjte, ein Hemmniß erkennen, da8 fehr bald ge- 
fibrlic) werden fonnte. Und wieder Antipatros fonnte fich nicht 
barliber täuſchen, dag Perdikkas mit aller Energie feine Stellung 
a8 Reichsverweſer geltend zu madjen entſchloſſen fet und anf 
dem Wege zur unumfdrinften Herrfdaft tiber die Strategen 
und Gatrapen des Reiches feften Schrittes vorwärts gehe; bes 
reits im Unfang des Jahres 322 hatte Ptolemaios von 
Acgypten ihn wiffen laſſen, er beforge, dag der ReidSvermefer 
ſich anfchidfe, ihn in dem Befig Aegyptens zu gefabrden; glide 
ibm da8, fo werde bald iiber die anderen Strategen und Gas 
trapen die gleiche Gefahr fommen. Chen dad war des Antipatros 
Unfit; er ſchloß mit den BVertrauten, die ihm Ptolemaios jus 
gefandt, eine förmliche Uebereinkunft 8), um fiir einen Fall vor- 
bereitet gu fein, dem fie für unvermeidlid) bielten, und in dem 


1) Dahin dentet Juftins Ausdrud XII. 6. 6: quo facilius ab eo 
supplementum tironum ex Macedonia obtineret. 

2) Arrian. ap. Phot., p. 70a. 33; fdjwerlid) der Thurier Ardhias, 
ber goyadoFjoac, es wurde fonft cin Moment mehr für die Sicherſtellung 
ber Chronologie fein. Ob aud) Archias ein Bruder ber Nifaia, ob ev der 
bi Arrian. Ind. 18 unter der Trierarchen der Gndusflotte erwähnte Pel- 
laier ift, mug dahingeſtellt bleiben. 

5) Das bedeutet bod) wohl Diodors Ausdrud XVIII. 14: xowonoa- 
ylay avvéderzo, 
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es galt, die eigene Einzelmacht gegen die Autoritdt des Reiches 
zu behaupten. | 

Zugleich fuchte WAntipatros fic) noch fefter als bisher mit 
RKrateros ju vereinigen, der, ganz Soldat und in unverbriidlicer 
Treue dem Königthum ergeben, vielleidt, wenn eS zur CEnt- 
ſcheidung kam, Bedenken trug, fid) gegen die einmal bejtellte 
Bertretung der höchſten Gewalt gu entſcheiden. Gelang es, 
dicjen hochbewährten Feldherrn, den Wlerander feines ganzen 
Vertrauens wiirdig gehalten hatte, der beim Heere und beim 
Volk in höchſtem Anfehen ftand und dafür befannt war, wie 
fein anderer unter den Genoffen Alexanders, ohne felbftijde 
Zwecke und ganz im Intereſſe der Gace, welder er ſich eins 
mal hingegeben hatte, zu handeln, an fein Qutereffe zu fetten, 
fo hatte er in ihm cine Hauptitiige fir da8, was er gu ſchaffen 
gedachte, gewonnen. Cr überhäufte ihn mit Chren und Gee 
ſchenken; ex ließ feine Gelegenheit unbenugt, gu bezeugen, daß 
er ihm allein feine Rettung, feinen Sieg itber die Macht der 
Hellenen danke; er vermählte ihm feine Tochter, die hochbergige 
Phila, auf deren Eugen Rath, auch in den wichtigften Angee 
(egeubeiten, er gu hören gewohnt war, unter den Frauengeftalten 
dicfer wildbemegten Beit eine der edelſten +). 

Ru den Hochgeitfeierlidleiten waren viele Gejandtidaften der 
hellenifden Staaten gefommen. Man darf annehmen, dak bes 
reits itberall die mafedonifd) Gefinnten wieder an die Spige der 
AUngelegenheiten getreten waren; wie weit ofigardifde Ree 
gierungésformen durdgefegt worden, ift nidt mit Sicherheit aus 
der Analogie de6 attifcen Staates gu ſchließen; es wird bes 
ridiet, dag Antipatros die Verfaffungen der Städte geordnet 
habe und dafür mit Dantadreffen und goldenen Kränzen Seitens 
der Städte geehrt worden fei *). 





1) Diod. XIX. 59. Antonius Diogenes (bei Phot. Bibl., p. 111. 6.3) 
führt ſeine wunderſamen Gefdhidjten ein mit einem Briefe, den Balakros an 
feine Gemahlin, die Tochter des Antipatros, gejdrieben habe. Ans diefem 
fingicten Briefe ift nicht einmal, wie id) frither gethan, gu entnehmen, daß 
Phila im erfter Che bem Balafros vermählt geweſen fei. 

2) Diod. XVIII. 18: xad rats Edanvios nddcow enieixadg nmg0e- 
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Mur die Mitoler Hatten fic) nod nist unterworfen; fo 
lange jie in ihren Bergen unabhängig blieben, war fiir die 
Ruhe in Griedenland eine danernde Gewähr; dak fo viele 
Gefliidjtete aus den helleniſchen Staaten bei ihnen Aufnahme 
gefunden, zeigte, daß erft dex Untergang der aitolifden Cid- 
genoffenfdaft die makedoniſche Herrfdaft in Griechenland fidern 
merde. 

Mit dem Wusgange des Yahres 322 brad cin mafedo- 
doniſches Heer unter Antipatros und Rrateros, 30,000 Mann 
Fußvolk und 2500 Reiter, nad Aitolien auf; es galt nidt 
Blof die Witoler gu befiegen, ihr Gemeinwefen follte aufgeldft, 
bas ganze Boll, fo heißt e8, nad Afien tiberfiedelt werden. Die 
Aitoler brachten ſchnell 10,000 ftreitbare Manner jufammen, 
flüchteten Weiber, Rinder und Greije in die Berge, gaben die 
Stiidte des fladen Landes, die nicht Widerftand yu leiften gee 
eignet waren, Preis, legten Befagungen in die feften Plage, 
erwarteten feften Muthes den überlegenen Feind. Die Makes 
donen beeilten fid), da fie die Städte im flachen Lande eer 
fanden, der Hauptmadt der Aitoler in ihren feſten Stellungen 
beigufommen; es wurde maledonifder Seits mit grogem 
Gerlufte, ohne bedeutenden Erfolg gekämpft. Als aber die 
harte Winterszeit Heranfam, als fich Krateros mit den Make⸗ 
donen in feften Winterlagern förmlich anfiedelte, und die Ai⸗ 
toler, gezwungen in den hohen ſchneereichen Bergen ausgubdauern, 
bald an dem Nöthigſten Mangel litten, da fchien ihr Unter- 
gang nahe gu fein; denn entweder muften fie in bie Ebenen 
herabfommen und gegen eine Uebermacht unter der vorzüg⸗ 
lidften Fithrung kämpfen, oder fie gingen dem elendeften Hunger- 
tode entgegen. 

Gine unerwartete Wendung der Dinge rettete fie. Chen 
jtht fam der Satrap Antigonos von Grokphrygien als Flücht⸗ 
ling in das mafedonifde Lager; über die Nachrichten, die er 
bradhte, auf das höchſte beftitrzt, hielt Antipatros mit Rrateros 


reySeis xai ta noditevuate avvayayuy xahis xai xatacrncas énal- 
ry xai oregavwy Ervyey. 
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und den Führern des Heeres RKriegsrath; nad) einmitthigem Be: 
ſchluß wurde fofort aufgebroden, nad) Aſien zu marfchiren. 
Mean behielt es fic) vor, diefen Krieg gegen die Aitoler in ges 
fegener Zeit wieder aufgunehmen; fiir jest wurde ihnen ein 
ſehr giinftiger Friede gewährt *). 


1) Diod. XVIII. 25. 
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Nad dem Charakter der Ueberlieferungen, die über die 
Diadodengeit erhalten find, tritt uns immer nur die raftlofe 
Beweguug und Zerrüttung, die fie beherrſcht, entgegen; von 
fdtigen und retardirenden Glementen, von der Breite und Langs 
famfeit der Zuſtändlichkeiten, an denen fid) die Bewegung voll. 
Heht, ift nirgends die Rede. 

Und doc hat es deren gegeben, nicht blog in der Paffi- 
vität und Gigenart der orientalijden Völker, von denen wenige 
ſtens an einer Stelle, in Decreten ägyptiſcher Priefter aus der 
Zeit, ba Ptolemaios fic) nod Satrap nannte, ein eminentes 
Beifpiel erhalten ift; aud) auf der beberrfdjenden Seite find 
Formen und Dispofitionen, find erhaltende Kräfte, über die der 
Proceß der Zerfegung nur erft allmählich Herr wird. 
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Ju dem mafedonifden Voll und Heer (ebt ein ſtark aus. 
geprigter Bug fiir die Monarchie und mehr nod fiir died 
altangeftammte Königshaus, und die glorreiden Zeiten Philipps 
und Alexanders haben dieſem ächt nationalen Gefiihl einen 
Typus gegeben, der nidt mehr auszutilgen ift. Vor Allem 
das Heerwefen hat feine grogen Crinnerungen, die ficjere Gee 
wohnheit des Befehlens und Gehordens, die troy gelegentlicder 
Auflehiuung und Meuterei ihres Weges geht. Selbſt, dak die 
Cruppen, jede Waffe in ihrer Art, ihre befonderen Craditionen, 
Ghren, Anſprüche, daß die eingelnen Corps ihre geſchloſſene 
Organifation und eine Art demofratijdes Gemeinwefen in fid 
haben, macht fie, wenn nicht um fo handlider, dod) fefter gum 
Haudeln und Widerftehen; die Soldatesfa ift neben und trog 
aller Politif, wie in den Zeiten Wallenfteins und Banners, eine 
Macht, mit der die Lenfer der Politif rednen müſſen. 

Daß Alexander dieß Machtinftrument gu beherrjden und mit 
vollfommener Freiheit yu verwenden, dak er wie die Maſſe des 
Heeres, fo die hohen und hidften Offiziere vollfommen in feiner 
Hand yu haben verftanden hatte, geugt mehr als vieles Andere 
von ſeiner genialen Ueberlegenbeit, vow der fefjelnden Gewalt 
ſeines Geiftes und Willens. Wie mächtige, leidenfdaftlice, 
explofive Elemente er in diefen jeinen Hipparden, Strategen, 
Leibwadtern, Gatrapen zuſammen⸗ und niedergubalten vermocht 
hatte, wurde in den wüſten Vorgiingen offenbar, die gleid) nag 
feinem ode begannen. Und dod) ift and in diejen nod wohl 
erfennbar, wie ftart gefugt und fider berechnet bad Syſtem 
war, das er gegriindet hatte; die Formen ſeines Reiches hielten, 
nod lange über feinen Tod hinaus, linger als man bet der vers 
hingntfoollen Schwäche derer, die demnddft den Königsnamen 
trugen, hatte möglich balten follen. Nicht. ein König folgte dem 
grofen Könige; „ein Rind und ein Thor’, wie es in dem 
deutſchen Verſe heißt, follten ihn erſetzen. 

Es mag geſtattet ſein, hier im Vorwege ein Moment her⸗ 
vorzuheben, das zum Beweiſe des Gefagten dienen dürfte. Ges 
wif ftrebte jeder der Gatrapen, Strategen, fonftigen Großen 
Alecauders nach unabhängiger Herrſchaft und felbft(tindiger 
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Macht; und wenn die Einen fluge Berednung, Andere die Be- 
forgnig vor dem ftirferen Nachbarn, Andere die Gefahr cines 
erften Wagniffes mote gigern laſſen, die gleiche Begier war 
Bei Allen und wuchs in dem Magaße, als die Ausſicht auf Er- 
folg größer wurde. Und dod) wagte feiner, fo lange nod „das 
Rind und der Thor“ da waren, den Königstitel angunehmen, 
ja aud nach dem unglücklichen Ende beider währte es nod fechs 
volle Jahre (bis 306), bevor einer der ,, Folger” das Diadem 
nm feine Stirn gu binden wagte. Mehr nod: in dem legten Jahr⸗ 
hundert des perſiſchen Reiches war es üblich geworden, daß auc die 
Satrapen Münzen mit ihren Namen priigten*); daß es in der 
Beit Alexanders nicht gefdehen ift, wird als Zeugniß einer bedente 
famen Veränderung in der Stellung, die er den Gatrapen gab, 
gelten dürfen; und diefe veränderte Stellung der Gatrapen er- 
hielt fid) nach dem Tode Alexanders, fo lange der Name feines 
Königthums blieb; natürlich haben die Gatrapen und gewiß 
aud) die Strategen Gold und Silber priigen lafjen, aber unter 
ben Typen und Namen der legitimen Rinige, faum, daß man 
in fleinen Beigeichen, dem Adler des Ptolemaios, dem Anker de8 
Geleufos, dem halben Löwen de8 Lyſimachos, erfte Anfiinge, an 
die prägenden Gatrapen ju erinnern, erfennt, und auch diefe 
dürften fdywerlid) dem Jahre 311 vorausfiegen; von der grofen 
Zahl anberer Satrapen im Often und Weften find nidt ein- 
mal ſolche Anläufe nachgumeifen. 

Modten die Satrapen, wie fle die erfte Theilung beftellt 
hatte, als andesobrigheit in ihren erritorien und fiir ihre 
innere Politif fo frei, wie das Herfommen und die Zuſtände in 
ihrem Lande es ihnen geftattete, zu einer Art Territorialfiirftens 
thum gelangen finnen, der Reichsverweſer hatte die Autorität 
des Reiches über fie, und ihre Whfegbarfeit gab ihm das Mittel 
in die Hand, fie in den Schranfen ihrer Competenz zu halten. 

Gé gab in dieſem Syſtem einen fer gefahrliden Puntt. 


1) Daf fdjon der Satrap Aryandes von Acgypten Munzen geprägt hat, 
it aus Herodvot betannt; aber die Sttide mit 4VP4 und gar 4PVAN 
find mehr ale zweifelhaft. 
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Wir mußten vorausfegen, daß bei den Verhandlungen tn Bas 
byfon, in denen e8 begriindet worden ift, die Militärmacht in 
den Gatrapien, die Wlerander in der Regel von der Civilver- 
waltung getrennt und neben den Gatrapen geftellt hatte, den 
Gatrapen untergeordnet worden war. Hatten fie fomit in ihren 
Territorium zugleich die territoriale Militärmacht, fo fander fie 
leicht Anlak und Vorwand genug, diefelbe zu mehren und die 
Truppen an ihre Perfon gu fetten. Dieß war der Punt, in 
dem fiir die Ginheit des Reidhes eine ernfte Gefahr fag, wie denn 
durch dajfelbe Verhältniß die Aufldfung bes Perſerreiches ſichtlich 
beſchleunigt worden ift. Das Beftreben des Reihsvermefers 
mute dabin gehen, mit dem Reichsheere, das nicht ferner 
Groberungen zu macden hatte, gleidjfam die allgemeine Stra⸗ 
tegie des Reiches geltend gu madden, und fraft feines Amtes 
Maaßregeln gu treffen, durd welche die Militärgewalt der Sa⸗ 
trapen daran erinnert wurde, daß fie unter der Verfügung des 
Reiches ſtehe. 

Beit der Vertheilung ber Satrapien im Jahre 323 war 
beftimmt worden, dag Antigonos von Grofphrygien und Leow: 
natos von Phrygien am Hellespont mit ihren Heeren aués 
ritden follten, fiir Eumenes Paphlagonien und Rappadofien yu 
erfampfen. Antigonos hielt e6 für gerathen, dem Befehle nit 
Golge gu leiſten; die Expedition hätte ibm nicht blog feinen 
Nugen gebradt, fondern ihn überdieß von den Befehlen des 
Reichsverweſers, dem er nichts weniger als dienftpflidtig gu 
fein geneigt war, ahhängig gezeigt. Anders Leonnatos; er war 
mit bedeutenden Streitfraften aus Babylon aufgebroden, um 
erft dew fappadofifden Feldzug gu beenden und demnächſt in 
feine Gatrapie am Hellespont gu gehen. Auf dem Marſch 
nad Rappadofien 1) war ihm jener Hilferuf des Antipatros durd) 
Hekataios von Rardia überbracht worden, zugleich geheime Briefe 
von Geiten der finigliden Wittwe Kleopatra, der Schweſter 
Alexanders, die ihn einluden, nach Pella gu fommen, um fid 





— — 


1) Plut. Eum. 8: xerépn pew cymder sic Sovylay, was nicht von 
einem Marſch vow Reinphrygien her gefagt feiu könnte. 
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des mafedonifden Landes gu verfidhern und fic) mit thr gu ver: 
mählen. Welche Ausfidten fiir den kühnen und hochſtrebenden 
Ginn des Leonnato$! Ohne Bedenfen gab er den Feldzug gegen 
Rappadofien auf; er verfudjte Eumenes zur Theilnahme an der 
neuen Expedition gu bewegen, die ja da8 Reid) vor dem ſchwer⸗ 
ften Schlage, der es treffen könne, ſchützen müſſe; er fonnte es 
als einen Act höchſter Hingebung an das Reich von thm fore 
dern, feinen Vortheil jegt Hhintangufegen; und fei in Hellas 
der Kampf entfdieden, fo könne man defto fdneller und ent: 
fdjeidender gegen Ariarathes kämpfen. Eumenes trug Be: 
denfen, ibm Folge gu leiften: er habe nocd) bei Aleyanders Leb- 
zeiten mehrfach beantragt, feiner Vaterftadt Rardia die Freiheit 
yu geben; darum bajfe ihn Hefataios, den dieje Sendung als 
den ergebenften Freund des Antipatroés befunde; er müſſe be- 
firdten, dag dem Hefataios gu Liebe Antipatros Alles gegen 
ign fiir erlaubt balten werde, er fürchte, daß felbft fein Leben 
in Antipatros Nahe gefiihrdet fein fonne. Darauf eröffnete 
ihm Leonnatos: dak das Verhältniß zwiſchen Antipatros und 
Hefataios nit von der Art fei, wie er meine, dak der Tyrann 
von Qardia ihm heimliche Antriige der Rleopatra überbracht 
habe, die nichts geringered als den Sturz des Strategen von 
Makedonien bezweckten; er legte ihm bas Schreiben Kleo⸗ 
patras vor: Antipatros gu retten fei ibm nur der Vorwand, 
um nad) Guropa hinüberzugehen, der eigentliche Zweck feines 
Zuges fei, Mtakedonien in VBefig gu nehmen*). Eumenes hatte 
nicht mehr den Vorwand feiner Beſorgniß vor Antipatros, um 
fig der Theilnahme gu weigern *); aber er war in dem Befig 
tines Geheimniffes, deffen Erfüllung fir das Schickſal des 
Reiches von unberedjenbarem Cinflug werden mufte. Was 
hatte es ihm geniigt, wenn er mit Leonnatos nad Europa ges 


1) Plut. L c.; Diod. XVIII. 14; Arrian. ap. Phot. 69b. 28, § 9: 
Enifondsiv Doxa ’Avtinat ew. 

2) Plat. Hum. 3 fagt: Gumenes habe fid) dex Theilnahme geweigert, 
entweder ben Antipatros fiirdjtend, oder cow Aecvwaroy Eundnxtoy svra 
aak popds ueotor aptpalov xed ofelas anoyvous. 
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zogen wire? Dagegen fonnte er, wenn er dem Reidhsverivefer 
die Pläne des Leonnatos mittheilte, feines Dantes gewiß fein; 
und wenn überall die Gatrapen mehr oder minder offen 
bar bemilht waren, fic) der Abhängigkeit von Perdiffas gu ent⸗ 
jiehen, wenn anderer Seits derfelbe entfdloffen war, feine 
Macht Namens des Königthums entfdieden geltend gu machen, 
fo mute es iiber fang oder kurz gu einem Kampfe fommen, 
fiir den wahrhaft ergebene Freunde zu gewinnen und mit mig: 
(idfter Macht auszurüſten, der Reichsverweſer das dringendfte 
Yntereffe hatte. Nod war Eumenes nidt im Befig feiner 
Gatrapie, und die Gatrapen, wenn er fic gu ihrer Parthei 
ſchlug, Hatten fein Intereſſe dabei, ihm zu derfelben zu vers 
Helfer; ihnen fonnte es vortheilbafter fein, Ariarathes als 
Feind des ReideS und fomit des Reichsverweſers im Beſitz 
feiner bedentendDen Macht gu laffen. Die modjten die Motive 
fein, die Eumenes zu einem Schritte beftimmten, der nahezu 
cin Gerrath gegen das offene Vertrauen des Leonnatos war. 
Während diefer der Meinung war, ibn fiir feinen Plan ges 
wonnen gu haben oder demnächſt gu gewinnen, lief Cumenes 
in der Stille der Nacht feine Sachen aufpaden, und eilte mit 
300 Reitern, 200 bewaffneten Rnedten und 5000 Talenten 
in Gold ans dem Lager hinweg. Er fam zu Perdiffas und 
offenbarte ihm die Pläne des Leonnatos; es bilbete fic) ſchnell 
zwiſchen beiden ein um fo engeres Verhältniß, da ibe Vortheil 
Hand in Hand ging; und der gewandte Kardianer war von 
diefer Beit an der vertrantefte Rathgeber, der treufte Anhinger 
deS Reichsverweſers *). 

Für Perditfas war eS jekt das Wichtigſte, den treuergebenen 
| Freund in den Befig der ihm gugetheilten Lander zu bringen; 
ein Feldgug gegen Ariarathes fonnte ihm jegt um fo erwünſch⸗ 
ter fein, da er durch denfelben Anlaß hatte, mit Heeresmadt 
nad) Rleinafien ju giehen, wo fid) die beiden mächtigſten Gas 
trapen, Antigonos und Leonnatos, feinen Befehlen in drohen:- 
ber Selbftftindigfeit gemeigert batten. Writ dem Anfang des 


1) Plut. 1. c.: ros sured glow peteizer. 
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Jahres 322 riidte das ReidSheer nach Rappadofien aus; der 
Qinig Philippos, Perdiffas, Cumenes befanden fic) bei dem: 
felben. Ariarathes jog ignen mit feinen 30,000 Mann Fug. 
volk und 15,000 Reitern entgegen. Es fam zur Schlacht; die 
Malfedonen erforhten einen glingenden Gieg, 4000 Rappas 
bofer wurden erfdlagen, 6000 gefangen, unter diefen der greife 
Fürſt felbft; er und die Seinigen wurden ans Kreuz gebeftet, 
den Rappadofern verziehen, Hab und Gut und Recht geficjert, 
ihr Land dem Eumenes alS SGatrapie iibergeben, der fofort die 
nõthigen Ginrichtungen traf und die erforderliden Civils und 
Militdrbeamten aus der Bahl der ihm CErgebenen beftellte, 
um fid) der neuen Gatrapie gu verfidern'). Seine Abficdt 
war, bei Perdiffas zu bleiben, theils um ihm ftets mit Rath 
und hat gur Hand ju fein, theils um nidt durch Ent 
ferutfein vom finiglidjen Hoflager von feinem Cinflug ein: 
zubhüßen. Go verließ er feine neue Proving bald, und eilte 
nad) Rilifien, wohin das ReidSheer in Cantonirung vers 
[egt war *). 

So modjte der Friihling des Gahres 322 Herangefommen 
fein. Leonnatos war bereits im Kampf gegen die Hellenen gee 
fallen, Krateros auf dem Wege nad Mtakedonien; Lyfimachos 
batte fid) nach einem furgen aber mörderiſchen Kampf gegen 
den Odryſerfürſten Seuthes juritdgezogen, um fic ju einem 
nenen Feldzuge gu ritften >); Antipatros ftand Hinter dem Pe⸗ 
neios und war auger Stande, auf die Angelegenbeiten jenfeits 
des Hellespontes irgend einen Einfluß ausguiiben. Go vers 
mote Perdiffas, der durch den fappadofifden -Feldjug in 
Nleinaſien feften Fug gefaft hatte, den begonnenen Weg zu 


1) Plat. 1. c.; Diod. XVIII. 16. Ueber Papbhlagonien wird nidts 
Berichtet, wenn es nidt in dem aver rey Kannadoxla xai ta nAnowywoa 
Bei Diod. XXXI. 19. 4 enthalten ift; wenigitens hat Eumenes bald dare 
Rad pophlagonifde Reiter um fic). Uebrigens war Ariarathes damals 82 
Sere alt; Lucian. Macrob. 18. Gein Gohn Ariavathes flüchtete gen 
Armenien. Diod. XXXI. 19. 5. 

4) Plat. 1. c. 

3) Diod. XVIIL 14. 
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verfolgen; er fonnte daran denfen, in einem ftrengen Grempel 
die Autoritét des Reiches gegen die Satrapen geltend zu 
madden. Antigonos von Grogphrygien war ſchwerſter Unbot- 
mipigteit fdulbig; es erging cin Befehl der Könige an ihn, 
fic) gu Gericht zu ftellen. Perdiffas founte erwarten, daß der 
ſtolze Gatrap ſich nicht ftellen, daf mit bemaffneter Macht 
gegen thn gu verfahren fein merde; um fdlagfertig in der 
Mahe gu fein und fide den Weg nad) Phrygien zu öffnen, 
beſchloß er einen Bug gegen die Städte Laranda und Gfaura, 
in dem Theile Pifidiens, der gwifden dem rauhen Rilifien und 
Phrygien liegt; noch bet Alexanders Reit Hatten fie, unbes 
wiltigt in ihren Bergen, fic mit beftem Erfolg gegen die 
königlichen Felbherren vertheidigt; es war endlid) Beit, fie gu 
züchtigen. 

Schnell und leicht wurde Laranda genommen *), der größte 
Theil der Einwohner niedergehauen, der Reſt in die Sklaverei 
verkauft, die Stadt dem Erdboden gleich gemacht. Dann rückte 
das Heer gegen die große und wohlbefeſtigte Stadt Iſaura; 
ſie wurde von einer bedeutenden Zahl Bewaffneter vertheidigt, 
ſie war mit Kriegsgeräth und Vorräthen jeder Art hinreichend 
verſehen. Mit außerordentlichem Muthe kämpften die Iſaurier 
für ihre Unabhängigkeit; zweimal wurde der Sturm zurückge⸗ 
ſchlagen; aber die Belagerten Hatten viel Menſchen verloren, 
ſo daß ſie nicht mehr im Stande waren, die Zinnen der 
Mauern hinreichend zu beſetzen. Durch den Untergang von 
Laranda belehrt, was ihrer warte, wenn ihre Stadt genommen 
werde, zogen ſie es vor, ſich ſelbſt den Untergang zu bereiten, 
dem ſie doch nicht mehr entgehen konnten. Die Greiſe, Weiber 
und Kinder ſchloſſen ſie in die Häuſer ein, zündeten in der 
Stille der Nacht die Stadt an mehreren Enden an; und wih: 
rend drinnen die Flammen emporloderten, Hielt die waffenfähige 
Mannfdaft die Mauern befegt, um fie aud jegt noch gu vers 


1) Diod. XVIII. 22. Ueber die Lage der Stadt fann fein Zweifel 
fein, da fic) iby Name neben dem belannteren Raraman bis auf unfere Zeit 
erhalten bat, ſ. Leake, p. 98. 
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theibigen. Unter dem Scheine der ungeheuren Fewersbrunft 
tidten die makedoniſchen Truppen aus, umyingelten die Mauern, 
verſuchten den nächtlichen Sturm; mit ungemeiner Tapferfeit 
fampjten die Sfaurier, und gwangen die Feinde vom Angriff 
abjuftehen ; dann zogen fie von den Mauern hinab und ftitrzten 
fi mit in die Flammen. Am andern Morgen famen die 
Mafedonen wieder, zogen ungehindert in die brennende Stadt; 
es gelang ibnen, den Flammen Cinhalt yu thun; die Trümmer 
md Brandftitten wurden ihnen jur Pliinderung überlaſſen; 
fie fanden des edlen Metalles viel in der Afche der einft fo 
reichen Stadt +). 

Während diejer Reit war Cumenes in feiner Satrapie 
appadofien; ifn hatte Perdiffas dorthin geſchickt, weil Neo⸗ 
ptolemos , der Gatrap des benadbarten Armeniens, nicht min⸗ 
der als Antigonos unzuverläſſig ſchien. Allerdings mar des 
amenifden Satrapen Ginn hochfahrend und auf groge Dinge 
gerichtet; aber der klugen Gewandtheit des Eumenes gelang 
et, ifn gu gewinnen, oder doc) cin äußerlich gutes Verhältniß 
mt ibm aufredt ju erhalten. Zugleich benugte Eumenes 
die Beit, fic in aller Weife auf den bevorjtehenden Kampf yu 
Thftes; diefer war bei den Makedonen nit populär, und 
es ſchien gefabrlid), fic) für denfelben auf fo trogige und 
an militdrifden Stolz; gewöhnte Truppen allein zu vers 
laſſen. Eumenes beeilte fic), ans feiner Proving, die gu 
aller Reit durch ibre Reiterei ausgezeichnet gewefen ift, etn 
cigenes Reitercorps gu bilden, da8 ndthigenfalls den Phalangen 
be Stange gu halten vermodte. Er gab den Ginwohnern, 
bie gum Reiterdienft geeignet waren, volle WAbgabenfreiheit, ver: 
theifte unter bdiejenigen, denen er befonders traute, PBferde und 
Rüſtzeng, munterte fie durch Belohnungen und Auszeichnungen 


1) Diod. XVIII. 22. Sfanra hat Gamilton nad Inſchriften (Re- 
searches in Asia minor I], n°. 427) bet Olu Bunar, in dev Rabe des 
Gees Soghla Göl wiedergefunden; cf. C. I. Gr. III, n% 4882 sqq.; 
CLL. OL, n®. 288. Tſchihatſcheff ſah 1848, 14. Oct. die prachtvollen 
Ruinen, die ihm Affar-Laleffi oder Zengibar-faleffi genannt wurden; Peter- 
Manns Ergänzungsheft Nr. 20, S. 16. 

Droyſen, Helleniemus. IL 7 
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auf, libte fie in der abendlandliden Runft des Reiterdienftes 
und Gefehtes; in Kurzem war ein vollfommen geübtes Rei- 
tercorpS von 6500 Mann ju feiner Verfitgung, fo dak die 
Phalangen jfelbjt erftaunten und fic) fofort dienjtwilliger 
zeigten *). 

Jn anderer Weiſe ſchickte fic) Perdiffas au dem Kampf 
an, der bevorftand. Freilich war der Satrap von Phrygien in 
freundſchaftlichem Bernehmen mit Antipatros, der ihm eben 
jegt, nach der glücklichen Bewaltigung der Griechen, mit Rra: 
teros einig, im Beſitz einer bedeutenden und disponiblen Macht 
als ein vollfommen fiderer Rückhalt erfdeinen mochte. Ihm dieje 
Stütze gu entziehen, mag Perdiffas um die Todjter des Anti⸗ 
patros geworben haben; jegt fam fie, von Ardhias und Jollas bee 
gleitet, nad) Afien, um fic) mit Perdiffas gu vermählen *). 

Alles die durchkreuzte eine Intrigue der Königin Olym⸗ 
pias. Sie hafte Antipatros mit aller Heftigkeit ihres leiden⸗ 
ſchaftlichen Gemüths; neben dem Hak war der Stolz der Herr⸗ 
{daft und die Macht des königlichen Haufes ihr ftetes Dichten 
und Trachten; fie jah dentlid), wie Antipatros und jeder oder 
Statthalter nad) unabhingiger Macht ftrebe; fie mufte fir 
Perdittas fein, der, mit melden ferneren Abſichten immer, 
die Mtajeftiit und Ginheit de8 Reiches aufrecht gu erhalten bee 
fliffen mar. Und jegt follte fie es mit anfehen, daß fich die 
beiden grofen Führer der vollfommen entgegengefegten Ten: 
denzen verſöhnten? gab Perdiffas einmal die Gache der 
Rdnige auf, fo follte es mindeftens nidt zu Antipatrod 
@unften fein. Deshalb fief die Königin um dtefelbe Zeit, als 
Nikaia nad After 30g, dem Reichsverweſer die Hand ihrer 
Tochter Keopatra, der königlichen Wittwe von Epeiros, antra 
gen; es fdjien der befte Weg, dad Yutereffe des mächtigen 


1) Plut. Eam. 4. 

2) Diod. XVIII. 28; Arrian. ap. Phot., p. 700. 30. Bei der me 
gemeinen Diirftigett unferer Nachrichten feblen uns gerade Hier wie im dew 
Folgenden die ndheren Details, im denen Intriguen diefer Art exft i 
rechtes Licht erhalten. 
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Reihsverwejers, wenn nidjt an das Schidfal der Könige, dock 
an dad königliche Haus ju feffelr. Yu sem Rathe des Perdiffas 
wurde dieſer Antrag vielfad) ermogen; auf der einen Seite 
formate mon geltend made, dag Perdikkas fid) durch ſolche 
Verbindung feſſeln werde, dah er nicht des Borwandes legis 
timer Rechte bedürfe, um zu der alleinigen Macht im Reiche, 
die er dem Weſen nach ſchon habe, auch noch die Zeichen und 
Namen derſelben zu gewinnen, dak es erſprießlicher ſei, ſich 
durch Verbindung mit Antipatros zu verſtärken; allerdings werde 
aud) die Verbindung mit der koniglichen Familie große und ge⸗ 
wig größere Wirkungen bringen, aber mehr gu ihrem als jum 
cigenen Gewinn; ftets würde fiir Perdiffas die Legitimität 
Lleopatras und ihrer Rechte als der Grund feiner Macht an: 
gejehen werden. Anderer Seits fonnte gefagt werden: die 
Macht des Reichsvermefers griinde fid) darauf, daß er Bertreter 
des Königthums und der Rechte deffelben fei, in diefem Namen 
jd ex der Makedonen gewiß; um feinen Preis diirfe er diefe 
Siellung aufgeben; nur durd) die Verbindung mit einer koönig⸗ 
figen Pringeffin könne er fick den Weg gu einem höheren Riele 
babuen; der Rinig Philipp Arrhidaios habe, da er nicht eben⸗ 
blittig jet, geringes Recht an den Thron, uud ed werde leicht 
fen, die Makedonen, die ihn übereilt zu demfelben beſtimmt, 
von ifm, dem einfältigſten Menſchen des Meiches, abwendig zu 
machen; das Rind Alexanders fei ciner Afiatin Sohn, wie es 
bei ber Entſcheidung itber die Nachfolge wiederholentlid) von der 
Phalangen eingewandt worden; fo bleibe die legitime Erbfolge 
bei Kleopatra, der cingigen des königlichen Hauſes, welche in 
rechtmäßiger und ebenbitrtiger Ghe gezeugt fei; als deren Gee 
mahl werde Perdikkas, ſchon im Befig der vollen Gewalt, von 
bet Makedonen ſelbſt leicht als Herr und König anerfannt 
werden. erdiffas entſchied fid) dabin, für jegt fic) mit Ni⸗ 
fain gu vermaͤhlen, um nicht vor der Beit fic) Untipatros gu 
verfeinden, der gerade jetzt durch die Bewältigung der Hellenen 
mächtig dajtand; er wußte ſehr wohl, dag ſowohl Antigonos 
wie Ptolemaios von Aegypten mit Antipatros in enger Verbin- 
dung war, und daß es ihm, wenn Antipatros ſich für fie er⸗ 
7* 
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flarte, vielleicht unmöglich fein würde, die SGtatthalter niederzu⸗ 
halten; feine Ubfidt war, den Gatrapen von Phrygien, dem aus 
bem fernen Aegypten nicht fobald Hilfe fommen fonnte, zu 
iiberrennen, fic) dann durd) Vermahlung mit Kleopatra offen 
alg Gegner des Antipatros zu erklären, nad Curopa Hiniiber: 
zugehen und dort fiir fico alle die Anſprüche geltend gu machen, 
auf welde ifm die Hand der eingigen redjtmigigen und 
ebenbiirtigen Erbin des königlichen Haufes ein Recht gu geben 
{chien +). 

Gegen fo ſtolze und wie es ſchien wobhlangelegte Plane des 
Reichsverwefers erhob fic) aus dem Schooße des finigliden 
Haujes unerwartete Gefabr. 

Aud mit einer Bllyrerin hatte fic) einft Konig Philipp, als 
er fiir den unmiindigen Sohn feines Bruders das Regiment 
übernahm und aud von illyrifden Häuptlingen bedrängt wurde, 
vermählt. Aus diefer Che war ihm Kynane geboren, die er 
dann, alS jie erwadfen war, jenem Ampntas, der das König⸗ 
thum hatte erhalten follen, vermablte. Amyntas ſelbſt bedeutete 
wenig; aber. denen die nad) Philipps Crmordung gegen Alexan⸗ 
ders Nachfolge fid) verſchworen, fonnte deſſen Erbrecht einen 
erwiinfdten Vorwand bieten. Als Alexander von feinem 
erften Zuge nad Hellas zurückkam, wurden Cntdedungen ges 
macht, im denen aud) Amyntas Name eine Rolle fpielte; er 
wurde verurtheilt und bingeridftet. Kynane hatte ihm eine 
Tochter Wdea *), oder wie fie fpater genannt wurde, Eurydike 
geboren; die junge Wittwe verlobte Alexander mit dem Agrianer⸗ 
fiirften angaros, der ibm in den ſchweren Kämpfen des Jahres 
334 Treue gehalten; aber diefer ftarb, bevor das Beilager gehalten 
wurde, und Rynane 30g eS fortan vor, ebelos gu bleiben. 
Gie hatte das wilde illyriſche Blut ihrer Mutter; fie zog mit 
in die Rriege; Abentheuer und Rriegsfahrten waren ihre Luſt, 
und mehr als einmal nahm fie an dem Rampfe perjinlid 


1) Arrian. ap. Phot., p. 70a. 35; Diod. XVIII. 23. 
2) Ueber den Namen Adea oder Audate, f. Perizon. ad Aelian. 
XIII. 36. 
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Theil; in einem Rriege gegen die Illyrier erſchlug fie mit 
eigener Hand deren Königin und trug durd) ihr wildes Cine 
dringen in die Feinde nicht wenig yur Entſcheidung bes Tages 
bei. Ihre Tochter Curydife hatte fie von früh an in den 
Raffen geiibt und an Heerfahrten gewöhnt; und die nun fünf— 
zehnjährige Fürſtin, fin, herriſch, triegerifd wie fie war, die 
Grbin des Reiches, das ihrem Vater von ihrem Grofvater vor- 
enthalten war, ſchien der Mutter fehr geeignet, um an ihrer 
Seite anf die Biihne der Weltbegebenheiten zurückzukehren, 
von der fie Antipatros Ränke bisher ausgeſchloſſen. Mit ihm 
und jeiner Parthei verfeindet, mufte fie unter deffen Gegnern 
den fuchen, dem jie mit der Hand ihrer Todjter den größten 
Anfprud bot; und wenn fic) Kleopatra anſchickte, durch Ver⸗ 
mählung mit bem mächtigen Reichsverweſer Perdiftas höchſten 
Einfluß im Reiche zu gewinnen, ſo blieb ihr nichts übrig, als 
ihre Parthei zwiſchen dem Reichsverweſer und den Satrapen zu 
ſuchen; dem Könige Philipp Arrhidaios beſchloß fie ihre Tochter 
zuzuführen. Mit einem kleinen Kriegsheere brach ſie plötzlich 
aus Makedonien auf, eilte dem Strymon zu; dort hatte Anti- 
patros, um fie zurückzuhalten, fich mit bewaffneter Macht auf⸗ 
geftelit +); mit dem Speer in der Hand ſtürmte fie und ihre 
Tochter auf deffen Cruppen, und deren Linie wurde durdbroden ; 
andere Poften, die ihr den weiteren Weg gu fperren verfuchten, 
wurden eben fo geworfen; ungebindert ging der feltfame Heeres⸗ 
jug über den Hellespont, nad) AWfien, weiter des Weges jum 
ager des Königs. Perditfas fandte Truppen unter Alfetas 
gegen fie, mit dem Befehl, fie, wo er fie finde, angugreifen, 
fie Cebend oder todt eingubringen. ‘Aber die Makedonen, der 
fiihnen Fürſtin, der Tochter Philipps gegenitber, weigerten *) 


1) Alſo war dieß nad) dem Ende des Feldguges in Griedhenland, vor 
bem Auszug gegen Aitolten, etwa im October 322, 

2) Diod. XIX. 52; Polyaen. VIII. 60 fagt, fie habe lieber ſterben 
als Philipps Gefdilecht der Herrſchaft beraubt fehen wollen; vielleicht alfo 
forderte Alfetas von ihr, daß fie ihren Anſprüchen entfage. Arrian. ap. 
Phot. 70b (§ 28): tyv Maxedivwy otdary. 
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ben Kampf, forderten Vereinigung beider Heere, die Vermählung 
der jungen Fürſtin mit ihrem Könige. Es war die höchfte 
Reit, dak fic) Wlfetas feiner blutigen Vollmacht bediente; vers 
gebens, daß Kynane kühn und beredt von ihrem ténigliden 
Blut, von dem ſchnöden Undank de8 Alketas und Perditfas, von 
dem Verrathe, mit dem man fie umgarnt, ſprach; Alfetas liek 
fie, wie es fein Bruder Perdiffas forderte, ermorden. Der 
laute Unmille des Heeres, der gu offenbarer Empörung gegen 
den Reichsverweſer auszubrechen drohte, wurde mit Mühe 
und nur dadurch befdwidtigt, daß Curydife mit Philipp 
Urrhidaios verlobt wurde; mit ihr hoffte Perdiffas, nade 
dem er fic) der Mutter entledigt, leicht fertig gu werden. 
Go fam die junge Fiirftin ia bas königliche Lager, und Pere 
dikkas Macht ſchien ficerer und größer aus diefer Gefabr 
hervorzugehen; Eurydike war in feiner Mahe, ihr Schickſal 
in feiner Hand; er fdjien fic feinem höchſten Riele gu nahen; 
eS fam etn unerwartetes Ereigniß Hingu, die Entfdheidung zu 
geitigen. 

Perditfas hatte ermartet, Antigonos, den er vor ein mafes 
doniſches Gericht geladen, merde fic) der Borladung weigern 
und dabdurd Gelegenheit geben, gegen ihu als offenbaren Re- 
Hellen mit aller Strenge gu verfahren; es war nicht zweifelhaft, 
dag der Satrap der Macht des ReichSverwefers erlegen wire. 
Antigonos hatte fid) gu ftellen und feine Unſchuld zu erweiſen 
verſprochen; er war dann heimlich mit femem Sohne Deme 
trios und feinen Freunden ans der Satrapie entwiden, hatte 
fic) nad der Küſte gefliichtet, auf attifden Schiffen, die dort 
fagen +), fic) nad) Europa zu Antipatros yu begeben. Für den 
Reichsverweſer eine nidt unwilllommene Wendung. Allerdings 


1) sic tag “Artix vatic fagt Diod. XVIII. 28, ale bitten fie dort 
eine regelmäßige Station gehabt, nach den zwei Seefiegen der malkedoniſchen 
Flotte ſehr auffallend, wenn man nidt amehmen darf, dak bet Samos 
eine foldje Blieb, bis fiber die Kleruchen der Inſel in Babylon entidieden 
war; dod) ſcheint darauf das oxevy Evyove: u. ſ. w. in dex Seeurkunden XVII 
c. 155 nicht gebeutet werden gu dürfen. 
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war jegt das Schickſal des Gatrapen, den er als Sehuldigen 
mit geredter Strafe heimzuſuchen beabfidtigt hatte, ein 
Segenftand des Bedanerns; and im Heere, das nur zu febe 
die Gewohnheit hatte, zu raifonniren und zu tadeln, was gerade 
geſchah; da galt nun Antigonos fiir einen ungeredht Ver⸗ 
folgten, mit Recht habe der edle Satrap, wenn felbft nicht das 
finiglide Geſchlecht dem blutgierigen Reichsverweſer Scheu eine 
geflößt, fein Leben nicht einem Gericht anjuvertranen gewagt, 
dad ſichtlich nit um der Geredhtigfeit Willen berufen werden 
follen; dag Antigonos nad Curopa geflüchtet fei, bedeute dem 
Reid) einen ſchweren inneren Kampf, er Habe die Flucht nur 
wagen finnen, wenn er gewif fei, daß Rrateros, Antipatros, 
vielleiht Andere mehr die Waffen fiir ihn erheben wiirden. 
Chen das erwartete und wiinfdte der Reichsverweſer; nicht er 
war dann Schuld, dag eS gum Bruch und zum entfdeidenden 
Rampf tam; Rrateros und Antipatros Hatten wohl die Grieden, 
aber nicht die Bitoler bemiltigt, fie lagen gegen Ddiefe im 
delde, Hatten vollauf mit ibnen gu fdaffen; fiir den Augens 
Wid founten fie fiir Antigonos wenig thin. Dag diefer fid 
zu ihnen gefliichtet, ließ fich al8 Beweis ihrer Mitwiſſenſchaft 
und ifrer Schuld benngen. Es galt der Coalition, die im 
Werden war, guvorzufommen, fie zu treffen, bevor fie die Offers 
five ergreifen fonnte; und wie Antipatros in Makedonien felbft 
zu treffen fet, zeigte dad Crbieten Rleopatras und ihrer Mutter 
Olympias. 

Bisher hatte Perdikkas das Spiel mit Antipatros Tochter 
fortgeſetzt. Jetzt ſandte er Eumenes mit reichen Geſchenken 
nad) Sardeis, wohin Kleopatra ſich begeben hatte; er ließ ihr 
criffuen, daß er, um ſich mit ihr gu vermählen, beſchloſſen 
babe, Nikaia ihrem Vater zurückzuſenden +); die Königin gab 
fofort ihre Zuftimmung. Nikaia wurde verftofen, fehrte ins 
Vaterhaus zuriid. 

Mit Recht fah Perdikkas in dem Lagiden feinen gefährlichſten 
Gegner. Von dem Augenbli an, wo Ptolemaios feine Gas 





1) Arrian. ap. Phot. 70b. 25. § 26. 
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trapie itbernahm '), hatte er fid) gu dem Kampfe gegen Per- 
diffas vorbereitet, den er als unvermeidlid) erfannte. Gr 
hatte damit begonnen, den bisherigen Machthaber über Aegnpten, 
Kleomenes, welder nach den Anordnungen von Babylon als 
Hypard unter ihm ftehen follte, über Seite gu ſchaffen; denn. 
e8 fag in der Natur der Gace, daß fic) diefer, aus feiner bis: 
herigen Macht verdringt, gu der Parthei des Perdiffas neigte *); 
die furdtbaren Bedritdungen, die er fid) gegen die Gatrapie ers 
laubt hatte, gaber Grund genug, ihm den Proceß yu madden. 
Der Shag von 8000 Talenten, den Kleomenes zuſammen⸗ 
gefcharrt hatte, fiel in de8 Gatrapen Hinde, und er benutzte 
ihn fofort gur Anwerbung von Truppen, deren der Ruhm feines 
Namens genug herbeiziehen modte, und yur Fbrderung deb 
ibm anvertrauten Landes, das durd) Kleomenes Habgierige BVer- 
waltung in das tieffte Elend verfunfen war 2). Ptolemaios 
verftand es wie fein anderer der Feldherren Wlezanders, fid 
das Volk gu gewinnen, da8 ihm jugetheilt war; fdnell Hob fid 
bas Land unter feiner einfictigen eitung und den fiir fene 
Beit augerordentlid milden Anordnungen fiir die Cinheimifden; 
der (ebhafte überſeeiſche Verkehr, der fic) bereits in Wlerandreia 
concentrirt hatte, bot der von Natur reiden Landfdaft einen 
ergiebigen Dtarft fitr ihre Erzeugniſſe. Zu alle dem fam die 
liberaus giinftige geographifde Lage Aegyptens, wenn es ju 
einem Striege fam; faft von allen Seiten von Gindden um: 
geben, deren ſpärliche Bewohner, ſchweifende Beduinenftimme, 
feine Gefahr drohten, war das Nilland einem feindliden Land- 


1) Porphyr. ap. Euseb. I, p. 162 fagt: wer’ exavrdy xai dic 
tig so PlUnnoy avayeygaupuéuns nytuorlas (post unum annum 
imperii ad Philippum delati. Euseb. Arm. nad) Setermanns Ueberfegung). 
Nach dex aveyoagy, die dec Chronograph vor Augen hat, ſcheint das erſte 
Jahr des Philippos mit dem erften Januar 323 zu beginnen, nad dem 
Kanon der Kinige beginnt es mit bem 1. Thoth 324; vor dem Movember 
323 wird Ptolemaios nicht nach Aegypten gefommen fein. 

2) Paus. 1. 6. 

8) Diod. XVIII. 14. 
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heere nur auf dem einen Wege längs der Küfte von Syrien 
her zugänglich, der fiir den Gegner unendliche Schwierigkeiten 
hatte, ifm die Bufubr erſchwerte, ihm im Fall des Mislingens 
den Rückzug faft unmöglich madte, während die ägyptiſche 
Macht, unterftützt von allen Vortheilen des ſchwierigen und viel⸗ 
fach durchſchnittenen Terrains, der leicht zu bewerkſtelligenden 
Ueberſchwemmungen, der ſtets nahen Vorräthe und Hülfsmittel 
aller Art, endlich bei jedem Schritt rückwärts in einer neuen 
und gleich feſten Poſition, ſich faſt nur vertheidigend gu ver⸗ 
halten brauchte, um des Sieges gewiß zu ſein. Offener iſt das 
Land einem Angriff von der Seeſeite; aber eine nur einigers 
maagen woblgeordnete Vertheidigung vermag den Feind auf der 
Lüſte feftzubalten, und and) die Landung ift ihm durch die 
Schwierigfeit der Cinfahrt in die Nilmiindungen erfdwert; und 
ber einzige bequeme Angriffspunft Alerandreia war durch die 
Borforge des Gritnders Hinreichend befeftigt. Cine glückliche 
Fügung von Umſtänden fiigte bem Befig Aegyptens rafd und 
miihelos ein Gebiet hinzu, das nidt blog als Rückendeckung 
bon grogem Werth war. 

Qn der Kyrenaika waren um die Zeit, da Alezander ftarb, 
md wie ¢e6 fdeint, veranlagt durch dieß Ereigniß, Unruben aus⸗ 
gebrodhen, in deren Folge die Anhänger der einen Parthei aus 
der Stadt Kyrene verjfagt wurden, fic mit den Berbannten 
aus der Stadt Barka verbanden und fis Hiilfe ſuchend 
nad) Augen wandten; fie traten mit Thibron in Berbindung, 
jenem Gpartaner, der mit Harpalos, dem Großſchatzmeifter 
Alexanders, im Herbjte 324 von Tainaron aus nad Rreta 
gegangen war, ibn dort ermordet, fic) feiner Schätze be- 
maidtigt, die Truppen, dte dem Harpalos gefolgt waren, an 
6000 Goldtnedte, in Dienft bebalten hatte. Gest, von 
ben verbannten Ryrenaiern aufgefordert, ging er mit feinem 
Kriegsvolt nad Libyen, fiegte in einem Olutigen Treffen, 
bemächtigte fid) ded Hafens Apollonia, zwei Meilen von der 
Stadt; dann ritdte er gegen diefe vor, begann fie gu belagern, 
zwang die Ryrenaier endlich, um Frieden gu bitten; fie mußten 
500 Talente jahlen, die Halfte ihrer Kriegswagen ausliefern, 
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die Verbannten wieder aufnehmen. Zugleich gingen feine Ge⸗ 
fandten an die übrigen Gtadte der Kyrenaika und bewogen dieje, 
fi) mit ihm ju verbinden, um die libyfden Nachbarſtämme gu 
befdmpfen; und mindeftens Barfa und Euesperia ſchloſſen fid 
ifm an. Indeß hatte er feinen Kriegsknechten, um fie an fid 
zu feffeln, die Pliinderung der Hafenjtadt geftattet; die dort auf⸗ 
geftapelten Kaufmannsgüter und die VBefigthiimer der Cinwohner 
gaben reichliche Bente. Bet der Xheilung derfelben entfpann 
fic) Streit; der Kreter Mnaſikles, einer unter den Hauptleuten 
Thibrons, ein verwegener und trogiger Menſch, wurde wegen 
feines Verfahrens bei der Theilung zur Rechenſchaft gezogen. 
Er zog es vor, die Sache Thibrons zu verlaſſen, er ging zu 
den Kyrenaiern, lärmte dort viel von der Grauſamkeit und 
Treulofigkeit des Feldherrn, brachte die Bürger dahin, dah fie die 
ferneren Rablungen (erft 60 Talente waren ausgejahlt worden) 
einftellten, den geſchloſſenen Vertrag fiir ungitltig erflarten, 
die Waffen von Neuem ergriffen. Auf dtefe Nachricht lief 
Thibron etwa 80 Biirger von Kyrene, die fic) gerade in Apol- 
lonia befanden, feftnehmen, und 30g, von den Barfaiern und 
Guesperiten verſtärkt, gu einer zweiten Belagerung gegen die 
Stadt. Sie widerftand unter Leitung des Mnafifles glücklich 
und Thibron 30g fid) gegen Apollonia zurück; die Kyrenaier 
eilten mit einem Theil ihrer Mannſchaft hinaus, um das 
Gebiet von Barta und Cuesperia zu verwitften, und als 
Khibron diejen mit der Mehrzahl feines Heeres gu Hülfe eilte, 
brad) Mnaſikles mit den Ryrenaiern aus der Stadt hervor, 
itberfiel die Hafenftadt, ibermaltigte die menigen dort Liegenden 
Truppen des Thibron und befegte den Hafen; was man nog 
von Raufmanndsgiitern oder anderem Befigthum dort fand, 
wurde den Cigenthiimern guriidgeftellt oder aufbewahrt. Thi⸗ 
bron wagte nidt, fic) fofort gegen Apollonia gu wenden; er 
warf fid) mit feinem Heere nad) Taucheira in die meftlidjeren 
Theile der Landfchaft, mit ber Abſicht, dorthin feine Flotte zu 
giehen und dann weiter gu feben. Indeß war die Flotte durd 
den Fall von Apollonia ihrer Station beraubt; das Schiffsvoll 
mufte, um fic) Lebensmirtel gu verfdaffen, täglich an das Land, 


923. OL 114. 2.] Thibron in der Kyreneika. 107 


und bald, da die Küſte nicht mehr Vorrathe genug darbot, weiter 
fandein ziehen; da8 libyſche Landvolk rottete fic) zuſammen, 
fauerte den Schiffsknechten auf, erfdlug viele derfelben, nahm 
andere gefangen. Als fic) die Uebrigen auf die Schiffe zurück⸗ 
geflüchtet Hatten, und den befreundeten Stddten der Syrte gue 
fafren, erhob fic) ein Gturm, jerftreute die Flotte, brachte dem 
größten Theil der Schiffe den Untergang; die übrigen wurden 
von Wind und Wellen theils nad Kypros, theils nach Aegypten 
rerſchlagen. 

Die Lage Thibrons begann bedenklich zu werden; dennoch 
verfor er den Muth nicht. Er ſchickte getreue Männer nad 
der Peloponnes, nach dem Werbeplatze auf dem Tainaron; 
fie fanden dort ſchon wieder (denn wenige Monate früher hatte 
vLeofthenes zum lamiſchen Kriege alle damals verſammelten 
RriegStnedjte angeworben) 2500 Mann, nahmen fie in Sold, 
beilten fid) mit ihnen gen Libyen ju ſchiffen. Indeß Hatten 
ve Kyrenaier, durd) ihre bisherigen Erfolge ermnthigt, den 
Lampf gegen Thibron felbft gewagt; er hatte eine bedeutende 
Ruderlage erlitten. Gerade jegt, da ev ſchon an feiner Rettung 
erzweifelte, famen, e8 modjte im Frühjahr 322 fein, dte neuen 
Zruppen von Tainaron; fofort hatte er neue Plane und 
fifnere Hoffnung. Mit der größten Anftrengung ritfteten die 
Ryrenaier fid gu dem neuen Kampf, der urvermeidlid) war, 
holten fic) Hiilfe von den libyſchen Völkern umber und von 
Rarthago 1), bradjten ein Heer von 30,000 Mann zuſammen. 
G8 wurde eine Schlacht geliefert, in der Thibron den Sieg 
bavontrug; er unterwarf nun die Städte der Landfdaft. Die 
Ryrenaier, deren Führer in der Schlacht gefallen waren, über⸗ 
tragen dem Muaſikles ben Oberbefehl, und vertheidigten fid, 
bo Thibron Apollonia wiederholentlid) berannte und die Stadt 
ſelbſt eng einſchloß, auf das Hartnäckigſte. Bald wuds die 
Roth in der Stadt, es begannen Unordnungen, das gemeine 


1) Diod. XVIIL 21: yusrenéuparto tiv ovppayley nagd tov 
sineoyiowy Aipior xa naga rev Kagyndovlwy. Alſo fie hatte von 
deher vertragemafig Hülfe zu fordern. 
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Bolt, wie es fdeint von Muaſikles aufgehegt, vertried die 
Reidhen aus der Stadt, die fid) sum Theil zu Thibron ſchlugen, 
zum Theil nach Aegypten fliichteten, dem Gatrapen berichteten, 
was in der Ryrenaita gefdehen fei, ihn baten, fie in igre Hei 
math zurückzuführen 1). Dem fonnte nichts erwiinfdter kommen; 
es mußte ibm leicht werden, bei der Erſchöpfung der dort 
fimpfenden Partheien den Sieg davonzutragen. Er fanbdte 
bedeutende Lande und Seemacht unter Führung des Makedonen 
Opbhelas *) etwa im Sommer 322 nad) der Kyrenaika; fobald 
fie nabeten, befdloffen die Vertriebenen, die ſich bei Thibron bes 
fanden, zu ihnen ju ſtoßen; ihr Plan wurde entdedt , jie alle 
hingerichtt. Die Fiihrer des Pöbels von Kyrene, voll Furdt 
vor den Vertriebenen, wenn fie von den Aegyptern zurückgeführt 
wiirden, madten dem Thibron Friedengantrage und verbanden 
fi mit ibm, um Opbhelas abzuwehren. Diefer indeß ging mit 
aller Vorſicht zu Werle, fandte einen Heerhaufen unter Epi⸗ 
fydes von Olynth gegen Taucheira, und wandte ſich felbft gen 
Kyrene. Gr traf anf Thibron; diefer wurde vollſtändig befiegt, 
flitchtete nad Taucheira, wo er Schutz gu finden hoffte, und fiel 
dort dem Epikydes in die Hinde; die Taucheiriten, denen Ophe⸗ 
las jeine Beftrafung auftrug, ftiubten ibn, fdleppten ifn dann 
nad) Apollonia, wo er fo graufam gehauſet, fdlugen ihn dort 
an das Sreuz®). Indeß widerftanden nocd die Ryrenaier, 


1) Dev Bug ,in das Gebiet der Bewohner der Marmarika“, nad det 
hieroglyphiſchen Inſchrift, die fpdter befprocher werden wird. 

2) Opbhelas, wohl der Pellaier, des Silanos Sohn, dex nad) Arrian. 
Ind. I. 18 unter den Trierarchen der Sndusflotte war. 

8) Diod. XVIII. 19—21. Arrian. ap. Phot. 70a. 10, § 16sqq- 
Das attiſche Ehrendecret fiir Thibron (C. I. A. IT, n®% 231), das fic, wie 
es fdjeint, auf den Schutz begieht, den Thibron attifden Bürgern gewährt 
habe (v. 7: xatomxovow A[Pyvalwy ... v. 9: élaleulédemr énolles odtt 
énoiujoaro . . .), mug dod) wohl nod) bet feinen Lebzeiten gemacht fein, 
und zwar zu einer Beit, da die Athener ſich felbftftindiger berwegten. Des⸗ 
halb fdjeint es nicht ridtig, én seytanov aeyorjrog qu ergänzen, da 
Ptolemaios bereits im Herbſt 322 (Ol. 114. 3 arch. Philokles) Myrene 
untertworfen hat. Nach Kdhlers richtiger Veobadtung fiber die Zahl der 
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Ophelas vermodjte nicht ihrer Herr zu werden, bis Ptole⸗ 
maios jelbft mit neuen Zruppen fam, die Stadt überwältigte, 
und die Landfdaft mit feiner Gatrapie vereinigte *). 

Es war ein groper Gewinn, daß er diefe griechiſche Lande 
ſchaft an fic gebradt, cin grégerer, dag er, entſetzlicher Anardie 
cin Ende macdend, recht eigentlid) fid) als thr Retter erwiefen 
hatte. Wenn nun fein Name weithin in der griechiſchen Welt 
gefeiert wurde, unter den Makedonen war er von den Kriegs⸗ 
jahren ber im hohen Maaße beliebt; es wird angegeben, dag, 
je mehr erſichtlich wurde, dak es zwiſchen ihm und dem könig⸗ 
lichen Heere gum Kriege fommen werde, defto größer die Zahl 
derer wurde, die, in feinen Dienft gu treten, nad Alexandreia 
sogen, , alle bereit, fo grog und offenfundig die Gefabr fiir ign war, 
ihr eigenes Heil an feine Rettung gu wagen”. Es war der 
Glaube verbreitet, dak er nur des Lagos Sohn heiße, in Wahr⸗ 
git des Königs Philipp Sohn fei. Und in der That fchien 
etwas in feiner Art, das der des Griinders der mafedonifden 
Racht glid); nur war er giitiger, gelaffener, immer rückſichts⸗ 
boll. Reiner unter den Nacfolgern Alexanders hat es mehr 
als er verftanden, die Macht, die ihm fein gutes Glück zuges 
wandt, durd) Mäßigung ju erhalten und mit Bewahrung de6 
guten Sdeins ju mehren, feiner mehr vorausfdauend ſich fo 


zu ergdngenden Buchftaben fdnnte man nur nod) én’ ‘Aynolov &eyorjrog in 
Sorfdlag bringen; dann miifte, was wohl möglich, die Nachricht von Alexan⸗ 
ders Tod in etwa feds Woden in Athen geweſen fein, und der Ort, wo 
Thibron attifden Bürgern wobhlgethan, wire Rydonia in Kreta, wie ähnlich 
loig agqpuxvov]udvors “AInvatwy sig Kud[wrtay in dem Ehrendecret n°. 193 
dorlommt, das vielleidht ein oder zwei Sabre ſpäter iſt. Die in n°. 231 
Cepnededoos Ddiirjten fein au grofes Bedenken maden, denn das Decret 
für die Flfidhtlinge aus Theffalien (n°. 222), das. diefe Forme! hat, gehört 
wohl in OL. 114. 4. 

1) Da fowohl Diod. XVIII. 21 alg Arrian. ap. Phot., § 18 bie 
tyreniſche Grpedition mit dem Tode des Thibron vor dem ſyriſchen Feld- 
zuge beridjten, fo wird man diefelbe vor dem Ende 322 beendet glanben 
dütfen; and) Justin. XIII. 8. 1: hujus urbis auctus viribus bellum 
in adventum Perdiccae parabat. 
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einzurichten, daß die kommende Fluth ihn heben und weiter 
führen mußte; umd man darf ſagen, daß er von Anfang her | 
die Tendenz der Reit, das Reis yu einer Meihe eingelner 
Staaten umzubilden, erfannt und zur Grundlage feiner Politi 
zu machen verftanden hat. Geine Macht war die erfte, die fid 
alé Staat im Ginne der werdenden neuen Beit ausgebildet bat, 
und er ijt ftetS der Führer und die Seele diefer Ridtung ge 
wefen, die bald genug im Reich die Oberhand gewinnen follte. 
In diefem Ginne war die Verbindung, die er mit Antipatros 
angetniipft Batte, und die mit dem Ausgang 322 als fertige 
Coalition dem Reichsverweſer gegeniiberftand. 

Schon begannen die Misverhältniſſe zwiſchen dem Reichs⸗ 
verweſer und den Machthabern im Weften einen ernſteren Cha⸗ 
rakter anzunehmen; ſchon hatte Perdikkas für Eumenes Kappa⸗ 
dokien in Beſitz genommen, und Antigonos von Phrygien vor 
Gericht geladen; dann entfloh dieſer nach Europa, vielleicht 
ſchon im Einverſtändniß auch mit Ptolemaios, wie ſich aus dem 
vermuthen läßt, was demnächſt geſchah. 

Bei dem großen Ausgleich in Babyſon im Sommer 323 
war beſtimmt worden, daß die Leiche Alexanders in feierlichem 
Trauerzuge nach dem Tempel des Ammon gebracht, daß Arrhi⸗ 
daios mit der Ausrüſtung und Führung des Zuges betraut ſein 
ſollte. 

Mit dem Ende des Jahres 322 waren die ſämmtlichen 
Zurüſtungen fertig, der rieſige Wagen, der den königlichen Sarg 
aufzunehmen beſtimmt war, mit unvergleichlicher Pracht erbaut. 
Ohne einen Befehl des Reichsverweſers zu erwarten, brach 
Arrhidaios von Babylon auf +); von einem großen und feier⸗ 
lichen Zuge begleitet fuhr der Trauerwagen, unzählige Menſchen 
ftrömten von nah und fern der Straße gu, theils um die 
Prat des Werkes und des Buges zu ſchauen, theils um dem 


1) Dieß evgiebt Arriane Ausdrud: nage yrouny avizo (so copa} 
Hegdtxxov apy. Rad) Diod. XVIII. 28 ift Arrhidaios ayédov ery 
duo cvadwoans négt thy nagaoxevny aufgebroden. Die fonftigen Be 
gebenheiten geftatten faum, fiber das Ende 822 damit hinabzugehen. 
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grofen Rinige die letzte Ehre zu erweifen. Unter den Make⸗ 
donen war die Sage allgemein, es werde des Rinigé Leide, 
we, wie einft die des thebanifden Oidipnus, Wunderfraft 
haben, daß das Land, in dem fie ihr Grab finde, vor allen 
glückſich und mächtig fein werde; diefen Ausſpruch Habe der 
alte Seer Ariftandros von Telmiffods bald nach ded Konigs 
Tode gethan'). Mochte Ptolemaios diefen Glauben theilen oder 
ign gu jeinem Vortheil zu benugen wünſchen, — e8 waren wohl 
nod) andere Motive, die ihn veranlagt batten mit Arrhidaios in 
Verſtändniß au treten und ihn gu beftimmen, dak er ohne Be⸗ 
fehl des Reichsverweſers aufbradh; er mote ſich von Perdiftas 
verſehen, daß er, um den Rug defto feierlider gu maden, die 
Leiche mit dem Reichsheer nad) Aeghpten geleitete; e6 war um 
feine Stellung im dem ihm anvertrauten Lande gefdehen, wenn 
bert cine höhere Autorität als dte feinige, eine militirifde 
Macht unter anderer als feiner Führung erfcheinen tonnte *). 
Urrhidaios fiihrte, wie mit Ptolemaios verabredet war, den 
Trauerzug nad) Damastos; vergebens trat ibm des Perdittas 
deldherr Polemow, der fich in der Nahe befand, entgegen; er 
permodjte nidjt, den gemeffenen Befehlen des Reichsverweſers 
Geltung zu verfdaffen. Der Trauerjug ging liber Damastos 
gen Aeghpten; Ptolemaios 30g der Konigsleiche, um fie auf 
bas Feierlichſte einzuholen, mit feinem Heere bis Syrien ent⸗ 
gegen; fie wurde nad) Memphis gefiihrt, da gu ruhen, bis das 


1) Aelian. XIL 64; wober fibrigens deffen mährchenhafte Geſchichten 
fhec die Lift des Lagiden mit einem falfden Bilde ftammen, weiß ich 
nicht nachzuweiſen. 

2) Daß dieſe Erklärung ber Vorgänge etwas Gezwungenes hat, liegt 
anf der Hand. Es ware möglich, daß Pauſanias Angabe, die Königsleiche 
habe nad) Aigai in Maledonien geführt werden follen, einen ridtigen Kern 
bat. Perdiffas fornte, abweichend von dem fritheren Belding, diefen Befehl 
erwirkt haben, um den Vorwand zu einem Buge nad Makedonien yu haben 
tf. m. Und dieſe Anſticht fdeint Strabo XVII, p. 794 zu beftitigen: 
indy ydg s0 oeiua cipsddusvos Legdlxxey 6 tot Adyov MHrodspucios 
zaraxopilovta éx BaBvieivos xai éxtgenouevoy tavty xata mAsovetlay 
zat eWiacpoy sig Alyuntoy, 
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Pradtgebdude der königlichen Graber zu Alexandreia fie aufs 
nehmen fonnte ). 

Dak Arrhidaios eigenmadtig aufgebroden, dak der Lagide 
ihm bis Syrien entgegengezogen war, dag beide, den ausdrück⸗ 
fiden Weijfungen an den Strateg Polemon juwider, des Weiteren 
gehandelt batten, waren Acte offenbarer Wuflehnung gegen die 
höhere Wutoritdt des Reichs, .eben fo ftrafbar, wie das Bers 
halten der Machthaber in Europa gegen den gefliidteten Satrapen 
von Phrygien. 

Perdiffas berief die Freunde und die Getreuen zu einem 
Kriegsrathe; er erklärte, Ptolemaios habe den Befehlen der 
Könige in Beziehung anf Alexanders Leiche Trog geboten, Anti⸗ 
patros und Rrateros den fliidtigen Gatrapen von PHrygien 
aufgenommen, ſämmilich feien fie zum Kampf geriiftet, den fie 
herbeizuführen gefucht; es gelte, gegen fie das Anfehen des 
Reiches aufredt gu erhalten; man miiffe fudjen ihnen zuvorzu⸗ 
fommen, fie einzeln zu itberwiltigen; es frage fic), ob man 
Aegypten oder Makedonien zuerft angreifen miiffe. Die Cinen 
empfablen 7) nach Makedonien gu giehen, dem Hauptlande der 
Monardie, dort fei Olympias, und die Bevölkerung werde fid 
fofort gu Gunjten des königlichen Haufed und der Vertreter 
dejjelben erheben. Doch entſchied man fic fiir den Feldzug 
gegen Aegypten: damit nidt während des Zuges nad Europa 
Ptolemaios mit feiner ausgezeichneten Heeresmadt ſich nad 
Aſien werfe und das Reichsheer von den oberen Provingen abe 


1) Diod. XIII. 26—29; Arrian. ap. Phot. 70. b. 20; Strabo 
XVII, p. 794; Paus. I. 6. 3. Letzterer fagt ausdritdlid), daß die Leiche 
guerft nad) Memphis gefiibrt wurde; erft Philadelphos brachte fie nad 
Alegandrien (Paus. L. 7. 1) und ließ fie dort in dem Sema beifegen (cf. 
Casaubon. ad. Sueton. August. 18. 

3) Justin. XIII. 6: ad ipsum fontem et caput regni . . . Olym- 
pias non mediocre momentum partium, et civium favor. Im weſent⸗ 
lidjen ftimmt Suftin mit Diodor (XVIII. 25), aber man wird in jenem 
den Duris wiedererfenuen, wenn er fagt: Aridaeum et Alexandri magni 
filium in Cappadocia, quorum cura illi mandatum fuerat, de summa 
belli in consilium adhibet. 
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ſchneide, müſſe man erft ihn bewältigen; Antipatros und Rra- 
teros feien nod) gegen die Aitoler im Felbe, nad Ptolemaios 
Sturze werde man leicht mit ihnen fertig werden. Mit dem 
eben beginnenden Frühling des Jahres 321 brad Perdiffas 
mit den Königen und dent ReichSheer nad Aegypten auf; die 
Glotte, die Attalos fiihrte, erhielt Befehl eben dahin gu folgen, 
wibrend die im aigaiifden Meer unter Rleitos Befebl blieb, 
woht mit dem Anftrage, den Hellespont yu ſperren ). Cinem 
etwaigen Angriff von Guropa her follte der vielfach erprobte 
Cumenes begegnen; ihm wurde gu dem Ende, fo fcetnt es, auger 
finer Gatrapie Rappadofien die feit Leonnatos Tode erledigte 
Heinphrigifdje 2), die farifde, die Afandros, die (ytifde und 
phrogifde, weldje Antigonos gehabt hatte *) itbertragen; er ers 
hielt die unumfdrinkte Strategie über fammtlide Satrapien 
dieffeits beS Tauros *). Der Reichsverweſer ftellte feinen Bru⸗ 
ber Alfetas, den Gatrapen von Armenien Neoptolemos, den 
Satrapen von ilifien” Philotas, deffen Satrapie PHiloze- 
ues erbielt >), unter Eumenes Befehl; er ließ ihm eine große 


1) Justin. XIII. 6. 16: Clito cura classis traditur, während Diod. 
XVIIL 37 für Attalos zeugt. Wenn Suftins Nachridt nicht anf falſcher 
Wngabe oder Misverſtändniß berubt, fo muß Perdiffas fic) der Treue des 
Kleitos verfichert gehalten haben; daß er nicht von Anfang her yur Coa- 
ition Hielt, ergiebt die Art, wie Krateros und Antipatros fiber den Helles. 
pont gehen. 

2) Die Uebertragung der Meinphrygifehen Satrapie wird gwar nicht aus- 
driidfid) erwähnt, ſcheint fic) aber ands dec Natur der Gache gu ergeben. 

8) Justin. XIII. 6: Eumeni praeter provincias quas acceperat 
Paphlagonia et Caria et Lycia et Phrygia adjiciuntur. Plutarch fpridt 
wr von Armenien und Rappadofien. 

4) Plut. Eum. 5: avzoxgcroga otpatnydy ..... xreno rot 
Roaypass Onws avros Eyruxey. 

5) Diod. XVIII. 29; Plut. 1. c.; Corn. Nep. 3.2; Justin. XIII. 6 
fegt: adjutores ei dantur cum exercitibus frater Perdiccae Alcetas et 
Neoptolemus .... Cilicia Philotae ademta Philoxeno datur. Daß 
Philotas nicht als Gegner des Perdiflas entlaffen, ſondern anderiweitig 
coumandirt wurde, erfieht man aus dem Umftande, daß er bet der Wieder⸗ 
cinfegung der Gatrapen nad) Perdiffas Sturz nicht in die vorigen Verhält⸗ 
Miffe zurückkehrte, fondern vielmehr ſich mit Alletas gegen antigens feind⸗ 

Droyſen, Helleniomus. D. 
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Rahl der ausgezeichnetſten Hauptleute und einige Maunfdafter 
zurück +), trug ihm anf, aus den Satrapien Rleinafiens mög⸗ 
lichft viel Truppen jufammenjusziehen, bis in die Gegenden am 
Heltespont vorzuriiden, und dent Feinde jeden Verfud, herüber⸗ 
zufommen, unmöglich ju machen *). 

Allerdings war dieß der zunächſt gefährdete Punft. Um 
dieſelbe Zeit, als Perdikkas mit dem Reichsheer von Pifidien 
und Rappadofien ans *) mod) Aegypten aufbrach, war dad 
mafedonifde Heer bereits in vollem Marſch nad dem Helles 


Den Aufbruch befdloffen Hatten Antipatros und Rrateros, 
als ihnen die Dteldung fam — Antigonos erhielt fie von dent 
{ybifdjen Gatropen Menandros —, dak Perdiffas im Begriff 
fet fich mit Kleopatra zu vermählen, Antipatros Tochter zurück⸗ 
zuſenden. Sofort ſchlofſen ſie mit den Aitolern den bereits 
erwähnten Frieden, eilten nach Makedonien, um möglichft ſchnell 
nod. Aſten einzubrechen. Dann erfubren fie, dag Perdikkas 
mit dem Reichsheere gegen Aeghpten aufgebroches fet; ed wurde 
an Ptolemaios von Aeghpten gejandt, ihm mitgetheilt, welche 
Gefahr ihm und Allen bereitet werde, ihm verfproden, das 
man mit ganzer Macht über den Hellespont gehen, im ſchnellen 
Ruge durdy Kleinafien unb Syrien eilen und zur rechten eit 
im Rürcken des ReidSverwefers erſcheinen werde; es wurde bes 


lid) verhielt (Diod. XIX. 16). Nicht yu verwechſeln mit dieſem Philotas 
ift der gleidnamtige Frennd des Antigonos (Diod. XVII. 52). Philopenos 
war, wie oben (S. 86) vermuthet, Satrap der Snfiana. Menandros vow 
Lydien fdheint trotz ſeiner Verbindung mit Antigonos nicht entfernt worbder 
zu fet. 

1) Diod. XVIIL. 25 fagt, ev habe ihn juvitdgelaffen pasa dwrnuans afi0- 
Aéyov. und (c. 29) fei felbft wera ter pacilgwy xed tol tdelorp pspes Tis 
doverpcws ausgezogen; mit bem Eumenes waren an die funfyig ray afs0- 
Aoywr nysucvey und énipavar avdody (Diod. XVIII. 37), unter dieſen 
befonders aud jener Dofinws, von dem nod unten zu ſprechen jein wird. 

2) Diod. XVIII. 29; Just. 1. c. 

8) Nady Inftin war die oben ermahnte Verfammiung der Feldherren in 
Kappadotien, nad) Diod. XVIII. 25 brad das Heer ans Pifidien anf. 
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ſchloſſen, bag Rrateros die Hegemonte über Afierr erhalten, bet 
Antipatros vie ber Europa bleiben, während feiner Abs 
mefenheit Polyſperchon Strateg von Makedonien fein follte 2). 
Mit dem Frithlinge des Jahres 321 war dae makedoniſche 
Heer’ unter dem Oberbefehl des Rrateros am Hellespont; 
Antipatros mar mit ihm; Wntigonss, fo fdeint es, führte ihre 
Flotte *). 

Eumenes fonnte ſich nicht verfehlen, daß feine Aufgabe 
iGwieriger und gefährlicher wurde als irgend voraudgeſehen 
wir. Zwar hatten die Verfuche, die Aitoler aufzuwiegeln, glück⸗ 
lichen Fortgang, es wurden BVertriige mit ihnen yu einer never 
Schilderhebung gejdloffet; aber Rrateros und Antipatros 
tidten, um die möglichen Bewegungen in ihrem Ruͤcken unbes 
finiurert, heran. Die alten matedonifden Rrieger in After 
waren mit diefem Rriege fo wenig zufrieden, dag fich Alketas 
geradegu weigerte, den Kampf gu wagen, da die unter ihm 
fichenden Makedonen gegen Antipatros nidt würden fechten 
wollen, für Krateros aber ſolche Berehrung hegten, daß ſie fos 
fat zu ihm übergehen würden 8). Dazu fam, daß weder 
Menandros von Lydien noch Philoxenos von Kilikien zuver⸗ 
läfſfig war, daß Neoptolemos von Armenien, der kaum erſt 
md mit Mühe gewonnen worden, bei ſeinem unruhigen und 
herrichſüchtigen Ginn gu jedem Acuperften geneigt (den. Ueber⸗ 
dG rückten die europdifden Felbherren mit überlegener Streits 
madt heran, und ihren vielgeübten und vollfommen ergebenen 
ttafedonifdjen Rerntruppen atte fiir jegt Cumenes fajt nur 
aſiatiſche Recruten entgegenzuſtellen. Dieß alles bewog thn, 


1) Diod. XVIII. 25. 88: xa r@ usy Koateog tay tis Actas 
Wtyortay nkeindéven, wo dé "Aveinarey thy ris Evewnys. Daher 
gehen bie Anordnungen wegen det Felbzuges in Afien vort Krateros aus. 

2) Dieß folgere id) aus Arrian. ap. Phot. 71. a. 38, § 30: uere- 
xaktizo dt xab “Avclyovos &x Kingov, 

3) Plot. Eum. 5; Cornel. Eum:: cum neque magnas copias neque 
ftmas haberet, quod et inexercitatae et non multo ante esstnt con- 
tractae. 

8* 
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nicht am Hellespont die Gegner gu erwarten*), fondern fig 
nad feiner Gatrapie Rappadofien gu ziehen, wo er auf die 
Ergebenheit der Cinwohner ſich verlajjen, fein Heer vers 
ftirfen, den armenifden Gatrapen beobadjten fonnte; e8 war 
feine Ubficht, die Gegner, die fiber den Tauros nad Syrien 
eilen muften, durch feine Stellung in ihrer Flanke entweder 
gänzlich zu hemmen ober ftets gu gefabrden. 

Krateros und Antipatros Hatten, auf der Cherfones anges 
fommen, die Truppen, welche Cumenes in die feften Plage 
lings de8 Hellespontes gelegt hatte, aufgefordert, bie ungeredte 
Sache deS ReidhSverwefers zu verlaffen und fid) ibnen anjue 
fliegen 7); bereitwillig folgten die Lruppen, die den Eumenes 
als Griedjen hapten, dem Rrateros auf das Herzlichſte ergeben 
waren. Aud) den Nauarchen Rleitos werden fie, gewiß mit 
leichter Muhe, gewonnen haben. Go riicten die Felbherren uns 
gebindert iiber den Hellespont, nad) Afien Hinein; fie fanden 
nirgend Widerftand; von den freien Hellenifden Städten dort, 
als gilte e8 einen Reichskrieg, Rettung de6 Reichs vor Wills 
kühr und Gewalt, forderten und erbielten fie Bundeshülfe *). 


1) Ge ift bemerfenswerth, bag Diodor und Cornel von der Sache fo 
{predjen, alS ob dec ganze Krieg zwiſchen Eumenes und Krateros im der 
Nähe des HelleSponts geführt wire; ein ausdrückliches Zeugniß gege fie 
giebt es nidjt; boc ergiebt der Sujammenhang der Sade auf bas Dents 
lichſte, daß der Rrieg im Innern Kleinafiens fpielt. 

2) Aus der in der folgenden Anmerfung angeführten Inſchrift ſcheint 
fic) au ergeben, daß Antipatros fofort im Namen der beiden Könige vere 
fubr, d. h. Perdiflas als Reichsverwefer nicht mehr anerfannte; das wird 
das Programm der Coalition gewefen fein. 

5) Das ergiebt bas Decret der Mafioten yu Ehren des Therfippos, daé 
nad feblerbaften Wbfdriften in C. I. Gr. I, n°. 2166 und Add. p. 1025 
abgedruckt war, und jest in einer correcten Abjdjrift in dem Movostoy xa 
Biptsodynxy tig evayy. ayod, éy Suvere 1876, p. 128 sqg. abgedrudt 
ift, und die im Anhang mitgetheilt werden foll. Die Worte, auf dite 
fich der Text begieht, lauten: A]yrinatow yee énirakaytog yonuata és , 
[voy nddeuloy sloqégny ndvrwy ray cAdw | [v eloqeg|ovtwy, Okgoin- 
nos nagayevouévo | [s meo¢ volle Bactinas xad ‘Avtinateoy | [xov- 
Gros ralu nodw, Engage dd xa neds Kis | [ixow meh rac ele Kungor 
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Eumenes fdien Rleinafien ihrer überlegenen Macht Preis yu 
geben, Schon war der Frühling veritriden und fie modten 
bereits in Grogphrygien eingerückt fein, ba fanbdte heimlich 
Reoptolemos von Armenten geheime Botfdaft an fie: er habe 
fi nur wider Willen der Sache des Perdikkas angefdloffen, 
x fei geneigt, mit Rrateros gemeinſchaftlich zu handeln, er 
werde gegen Gumenes eigen, daß feine Antrdge treu ges 
meint feien. Solchem BVerfpredjen fudte er durch hinterliftige 
Verſuche gegen das Leben des Rardianers, den er auf daé 
Bitterſte habte, nadgufommen. Seine Plane mislangen; Cue 
menes entdedtte den Verrath; mit feiner gewohnten Vorſicht ver⸗ 
barg er es, und begniigte fic) dem Satrapen 3u befeblen, daß 
er fofort mit feimem Qeere nad Rappadofien fommen ſolle. 
Da der Satrap nicht gehordte, zog er febleunigft gegen ihn, 
Reoptolemos, im Vertrauen anf das mafedonifde Fußvolk in 
feinem Heere, ihm entgegen. Es entfpann fic ein higiges Gee 
fects den Makedonen de8 Meoptolemos erlag das afiatifde 
Fußvolk des Eumenes, er felbft fam in Lebensgefahr; aber mit 
fener trefflichen fappabdofifden Reiterei erfocht er einen ents 
{hiedenen Sieg, eroberte bas feindlide Gepäck, warf endlid 
aud) das Fußvolk, zwang daffelbe, nach einer vollſtändigen 
Riederlage, die Waffen zu ſtrecken und bem Perdiffas den Eid 
der Treue gu ſchwören. Nicht blok durch) dieje Vermehrung 
fener Streitfrafte, fondern mehr nod dadurd, dag er mit 
tinem afiatifden Heere die für unüberwindlich gehaltenen make⸗ 
doniſchen PBhalangen geworfen, war diefer Sieg für Eumenes 
von anferordentlidber Wichtigkeit; im Rücken geficert, fonnte er 
Rrateros mit befferem Vertrauen entgegengehen *). 

Sdon waren aud an ihn Geitens des Rrateros und Anti⸗ 
patros Geſandte mit ſehr [odenden Anträgen gefommen: die 
Feldherren feien bereit, wenn er die Gache des Reichsverweſers 
anfgebe, ihm nidjt blog die Gatrapien, die er bereits habe, gu 


Oteateias xad | [ovx GAlyalo danavas sig pixecy ovvayay |[e@ yoo- 
voy). Der weitere Snhalt des Ehrendefretes reidjt bis 318 hinab. 

1) Diod. XVIII. 29; Plut. Eum. 5; Arrian. ap. Phot., p. 70. b. 
30, § 27. 
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laſſen, fondern nod) eine nene Landfdhaft hinzuzufügen und ein 
Heer unter feinen Befehl gu ftellen; er möge dod) nicht feine lange 
Freundſchaft mit Rrateros auf fo unglückliche Weife zerſtören, 
und Untipatros fet geneigt, ded alten Haders gu verge(fen und 
ibm ein getreuer Freund ju werden. Eumenes withlte daé 
Schwerere; er wußte wohl, dag er bei feiner nicht makedoniſchen 
@eburt nur in Perdiffas die haltbare Stiige feiner Macht babe, 
dag er mit dem Reichsverweſer ftehen pnd fallen miiffe; er 
ließ den Feldherren zurückſagen: er merde mit dem, deffen Feind 
er fo lange gewefen, jet wm einer ungeredhten Sache willen 
nidt anfangen Freund gu werden, da er fehe, wie Antipatros 
fic) gegen die benehme, deren Freund er fid) lange genantt 
habe; er fei bereit, Wes gu verſuchen, um feinen alten und 
vielgeehrten Rameraden Rrateros mit dem Reichsverweſer aus⸗ 
zuſöhnen; es herrſche die Habjudt und der Verrath ia oer 
Welt, er aber wolle und werde dem, der Unrecht leide, Heiftehen, 
fo lange er athme, und eher Leith und Leben daran fegen, als 
treuloé werden 4). 

Zugleich mit diefer Antwort des Cumenes, als man ber 
xathſchlagte, welde meiteren Maaßregeln gu ergreifen feien, traf 
Neoptolemos ein; er hatte fid) nad Gerluft der Schlacht ge 
flitdjtet, hatte etwa 300 Reiter um fig gefammelt, war apf 
dem nächſten Wege gu dem mafedonifden Lager geeilt, dort 
Schutz und Hiilfe gu fuchen; er berictete den Verlauf der 
Schlacht: es fei vpraussufehen, dab Eumenes nicht fobald die 
Anfunft der Makedonen erwarte, daß er und fein Heer ſich der 
Siegesfreude ganz Hingeben wilrden; überdieß könne er fid) auf 
ſeine Truppen nicht verlaffen, die Makedonen in feinem Heere 
Hatten fiir den Namen des Krateros ſolche Vexehrung, daß fie 
um feinen Preis gegen ihn kämpfen wiirden; in offener Schlacht 
wiirden fie, wenn fie feine Stimme hirten und feinen Hela 
ſchmuck erfennten, mit den Waffen in der Hand yu ibm über⸗ 


1) Plut. Eum. 5, dev unter andern an diefer Stelle gang deutlich wort- 
getreu den Hieronymos wiedergiebt. 
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gehen. Die beiden Felbherren überzeugten fid), bag man Eu⸗ 
menes Macht, nak dem Siege fiber Neoptolemos, nicht im 
Rücken lafſen dürfe, dag es ſchon nicht mehr ſchwer fein werde, 
dieſelbe zu brechen; es wurde beſchlofſen, dak Antipatros met 
dem kleineren Theile des Heeres nach Kilikien vorausrücken, 
Krateros mit 20,000 Mann Fußvolk und 2000 Reitern, faft 
fimmtlic) mafedonijden Truppen, von Neoptolemos begleitet, 
nad Rappadofien cilen und Eumenes, wie man hoffte, unvor⸗ 
bereitet, überfallen folle. Gofort brad) Rrateros auf und 
Tite in eifigen Märſchen nad) der Gegend vor, in der man - 
da8 Heer des Eumenes gefagert glaubte *). 

Sie tanfdten fid) in dem Einen, daß der vorfidtige Feld- 
Serr nad) dem Siege ther Neoptolemos an feine weitere Gee 
fagr denfen werde. Cumenes war zu dem neuen Rampfe bee 
brett, den er erwarten mufte; er durfte den Gegnern nicht dex 
Vortheil des Wngriffs vorausgeben; er mufte den Muth feiner 
Truppen, der burd) den eben ecfodtenen Sieg nidt wenig ge 
foben mar, nicht durch Unthitigfett und Rückzug lähmen; er 
mufte ihnen die gefährliche Runde, gegen wen man kämpfen 
werde, möglichſt fern zu halten wiffen; er wußte, dag der Tame 
be6 Rrateros binreichen wiirde, feine Niederlage zu entfdeiden. 
Gr ließ die Nachridjt verbreiten, der eben gefdlagene Neoptole⸗ 
mos habe Gelegenheit gefunden, fappadofifde und paphlago⸗ 
niſche Retter an fich gu giehen, und wofle nun, mit Pigres vere 
emt, Widerftand gu leiſten verſuchen *). 

Diefen Feinden entgegenzuritden gab er Befehf zum Aufe 
brud); er fithrte das Heer anf abgelegenen Strafen, auf 


1) Justin. XIII. 8: continuatis mansionibus; Diod. XVIII. 29; 
Plut. Eum. 6. Der Weg, den die Makedonen einſchlugen, wird nicht gee 
naner bezeichnet, fann aber füglich fein anderer fein, als der fiber Gordion 
nod) den Filififchen Nordpäſſen; und nach den folgenden Bewegungen yn 
ſchließen, muß das erfte Gefedht des Cumenes im Sftlichen Rappadofien, das 
folgende gegen Srateros in demfelben Lande, wenige Tagereiſen von der 
großen Straße geweſen fein. 

2) Plut. Eum. 6. de garrul. 9; Justin.; Cornel. Eum. 4; Arrian. 
ap. Phot., p. 70. b. 85. 
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denen feine Runde von den Feinden zu den SGeinigen kommen 
fonnte. Wie aber, wenn er nidjt einen entjdiedenen Sieg da: 
vontrug? oder wenn während de8 Gefedhtes die Truppen 
fahen, daß fie gegen Krateros fampften? er fonnte ſich nidt 
verhehlen, dag er dann, der CErbitterung feiner Truppen und 
ben Gegnern jugleid) Preis gegeben, ohne Rettung verloren 
war; mehrjad) war er daran, mindeftens den BVertrauten und 
den höheren Officieren den Stand der Dinge gu entdecken, aber 
wie leicht fonnte dann das Geheimniß verrathen werden, die 
eingige Möglichkeit eines glückliches Crfolges dahin fein? er 
entſchied ſich, zu ſchweigen, das vermegene Spiel zu wagen. 

Am nächſten Cage mußte man den Feind treffen; nod 
wußte niemand anders, als daß es Pigres und Neoptolemos 
ſei. In der Nacht, ſo wird erzählt, hatte Eumenes einen 
bedeutungsvollen Traum; es ſchien ihm, als wenn zwei Alexan⸗ 
ber, jeder an der Spitze einer Schlachtlinie, gegeneinander 
ritdten, und als fomme dem einen Athena, dem anderen Des 
meter gu Hiilfe; dann unterlag die Parthei der Wthena und 
Demeter fete dem Sieger einen Aehrenkranz auf. Eumenes 
deutete den Traum auf fic), er wollte ja fiir das {dine und 
eben jegt im Gegen ber Demeter blühende Land Rleinafien 
fampfen, rings ftanden die Felder mit retfendem Rorn bededt; 
dazu erfubr er, dag die Lofung der Feinde Athena und Alexan⸗ 
der fet. Gr gab fiir den Schladttag die Lofung Demeter und 
Alexander, er ließ die Truppen ſich und ihre Waffen mit 
Aehren kränzen: das bedeute ihnen nad dem Zeichen der Gatter 
den Sieg. 

Rrateros riidte am Dtorgen des Sehlachttages ins Feld; 
jenfeits de Hiigels, wußte er, ftand Eumenes; er fprad ju 
feinen Truppen, er entflammte, wie er es verftand, ihre Kampf: 
begier; er verſprach ihnen des gefdlagenen Feindes Lager und 
Habe zur Pliinderung. Dann ordnete er das Heer; bie Mitte 
bilbeten die Phalangen und das itbrige Fußvolk, auf die beider 
Flügel wurde die Reiterei vertheilt, die den Angriff eröffnen 
follte, dba man vermuthete, daß dieß hinreichen werde, um die 
feindlidhe Schlachtlinie aufzulöſen; die Führung de8 rechten 
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Flügels übernahm rateros, die des linken ikbergab er dem 
Reoptolemos. 

Aud Eumenes hatte feine Schlachtlinie geordnet; fein 
Fußvolk belief fic) gwar aud) auf 20,000 Mann, aber e8 war 
yum größeren Theil aus Afiaten gebildet und den Makedonen 
ber feindlidjen Phalangen nidt gewadfen; feine Uebermacht an 
Reiterei (er hatte deren 5000 Mann trefflider, wenn aud 
meift junger Lruppen) mute ihm die Entfdeidung des Tages 
bringen; er vertheilte fie auf beide Flügel, an den linfen, dem 
Rrateros gegeniiber, ftellte er zwei Hipparchien afiatiſche Reiter 
miter Befehl des Pharnabazos 1) und bes Tenediers Phoiniz, 
mit der Weifung, fobald fie des Feindes anfidtig wiirden, auf 
ibn loszuſtürmen, unter teiner Bedingung zurückzuweichen, auf fein 
Rufen der Feinde zu achten, felbjt, wenn fie parlamentiren 
wollten, fic) auf nichts eingulaffen; die Führung des redten 
Flügels iibernahm er felbft, 300 der titdtigften Reiter vere 
fammelte er zum Agema um feine Perfon, um mit ihnen gegen 
Reoptolemos perfonlid) gu kämpfen. 

Nun trabte die Reiterlinie des Cumenes itber die Hiigel- 
reife, welche das Schlachtfeld durchſchnitt, heran, feſtgeſchloſſen, 
und ſobald fie des Feindes anſichtig wurde, mit Heller Schlacht⸗ 
muſik md dem Ruf zum Angriff. Mit Erſtaunen ſah Kra⸗ 
teros, was geſchah; er zürnte laut über Neoptolemos, der ihn 
mit der Verficherung, die Makedonen des Eumenes würden fos 
fort übergehen, betrogen habe; er ermahnte mit kurzer Anrede 
ſeine Reiter zur Tapferkeit und gab den Befehl zum Angriff. 
Sein Flügel traf zuerſt mit dem des Feindes im heftigen An⸗ 
ſtoß zuſammen; bald waren die Speere verbraucht, man zog 
die Schwerter; mit furchtbarer Erbitterung wurde gekämpft; 
bei der Uebermacht der feindlichen Reiter ſchwankte das Treffen 
lange, Krateros ſelbſt ſtets voran, unermüdlich, mitten unter 
den Feinden, überwältigend, wohin er drang, ſeines alten Ruh⸗ 





1) Dieſer Pharnabazos iſt wohl der Sohn des Artabazos, derſelbe, 
melder von 333 bis 831 Admiral der perſiſchen Flotte geweſen war; ſeine 
Schweſter Artonis war feit $24 des Eumenes Gemablin. 
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mes und feines Lehrers Alexander wiirdig; dann traf ihu eines 
Thrafers Schwert in die Seite; er ftiirzte mit feinem Pferde, 
Schaar bei Schaar jagte über ign hin, ohne ihn gu erfennen; er 
rang mit dem Tode. Go fand ign und erfannte ihn Gorgias, 
einer von Gumenes Generalen; er ftieg vom Pferde, erklärte 
ifn fiir feinen Gefangenen und ließ cine Wade bei ihm zurück. 
Siegreich drangen die Afiaten vor, die Makedonen, die fich ives 
Führers beraubt fahen, gogen fic) mit grogem Verluſt zurück 
auf die Linie der Phalangen. 

Indeß war aud auf dem andern Fliigel dad Gefedt be 
gonnen; ſchon zweimal mar der Angriff ernent, erft beim 
dritten fanden fid) Eumenes und Neoptolemos. Mit furchtbarer 
Wuth ſtürzen fie auf einander, fie verfuden es mit dem 
Speer, mit dem Schwert, fie werfen ihren Pferden den Zügel 
liber den Hals, fie faffen fic mit den Händen, reißen fic) an 
der Mähne des Helmes, an den Sehienen des Panzers; wil 
bei dem Reißen und Berren rennen die Pferde ihnen unter 
dem Leibe weg; beide ftiirzen gu Boden, fie liegen über eins 
onder, ringend, fludjend, unter der Laft ihrer Niiftungen un⸗ 
fabig, fic) empor zu arbeiten; endlich erkebt fic) Neoptolemos, 
mit dem Dold zerſchneidet ihm Eumenes die Sehnen des einen 
Knies; fid) auf das andere ftemmend, anf das Grimmfte weiter 
kämpfend, trifft ber ermattende dreimal den Gegner, ohne ibn tief 
qu verwunden; ein Hieb des Eumenes in feinen Hals ranbt ihm 
die [egte Kraft, er finkt fterbend zurück; mit Sdhimpf und Hobe 
beginnt Cumenes ihm die Riiftung abgunehmen; er rafft die 
{egte Kraft gufammen und ſtößt fein Schwert dem Gegner 
in den Baud), aber der Stok von des Sterbenden Gand ift 
ohnmächtig; und mit dem legten Blick fieht er fetnen Todfeind 
als Gieger. 

Indeſſen wogt über das Feld Hin der furdtbarfte Meiters 
fampf; Gumenes, obfdhon er fid) mit Wunden bededt und vom 
warmen Blute überrieſelt fühlt, wirft fid) wieder auf ein Pferd; 
die Feinde beginnen gu weichen, giehen fic) auf ihre Phalangen 
zurück. Eumenes fprengt durd die fliehenden, durd) die vers 
folgenden Schaaren über dad Schlachtfeld hin gum andern 
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Blige, wo er nod das volle Treffen vermuthet; dort findet er 
ſchon das Feld von den Feinden gerdumt, erfihrt, dak Rrateros 
gefallen fei; er eift gu ifm, er fpringt, dba er ihn nod) athmen 
nud feiner Ginne mächtig fieht, vom Pferde, umarmt ibn unter 
Thränen; er verwünſcht dad Gedächtniß des Neoptolemos, er 
beflagt des Rrateros und fein eigen Geſchick, da8 ifn gezwun⸗ 
gen, gegen den alten Genoffen und Freund gu fimpfen, und ent- 
pedgr felbft au fallen oder ihm den Lod gu bereiten. In fetnen 
Armen ftirbt Rrateros, der hochherzigfte und ruhmreidfte unter 
den Feldherren Alexanders, und von dem grogen Könige vor 
Wien Hodgehalten*). ~ 

An aller Puntten war die feindliche Reiterei geſchlagen und 
dette ſich anf die Bhalangen juriidgesogen. Von feinen Wun⸗ 
den erſchöpft, lies Eumenes, um nidt durd einen Angriff 
anf das nod) ungeſchwächte maledonifde Fußvolk die gewonnes 
nen Grfolge auf das Spiel zu fegen, das Reichen gum Rückzuge 
geben. Gr ervichtete die Trophiien und begrub feine Todten; 
er fandte gu den feindliden Truppen: fie feien überwältigt, 
ohne Feldherrn, in feiner Hand; dennoch biete er ihnen ehren⸗ 
volle Capitulation; wer nit gu ihm und zur Sade der Ronige 
ihertreten wolle, mige in Frieden heimgiehen. Die Makedonen 
fligten fich feinem Anerbieten, heſchworen den Gertrag, vertheilten 
fih nach feinen Anordnungen in die bezeichneten Ortſchaften der 
Umgegend. Gie Hatten fic) nur gum Schein gefiigt; jobald fie 
fi) einigermaaßen von den Eilmärſchen und dem Kampf erholt 
md hinreichende Lebensmittel zufammengebradt batten, brachen 
fie bei nächtlicher Stille auf, zogen eiligft ſüdwärts, um ſich 
mit Antipatros wieder zu vereinigen. Auf die Nachricht von 
ihrem Treubrude brad Eumenes auf, ihnen nachgueifen; aber 
theilé die Uebermacht und den erprobten Dtuth der mafe- 
doniſchen PBhalangen fiirchtend, theils durd) das Wundfieber, da8 
ihn ergriff, gehemmt, ſtand er von der Verfolgung ab *). 

Jene Sechladt hatte Eumenes zehn Tage nad) dem Gee 


1) Plut. Eum. 7; Diod. XVII. 30. 32. 
*) Diod. 1. c. Mad Cornel beaptragten die Makedonen den BVertrag. 
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fedjt gegen Neoptolemos gewonnen +). Seine und des Reichs⸗ 
verwefers Gache fonnte feine glücklichere Wendung nehmen; 
Antipatros war mit feinem Heere von Makedonien abgefdnitten, 
die Gatrapien Kleinaſiens ftanden dem Cumenes offen, mies 
mand war da, ihm entgegenjutreten. Gn Aller Mund war 
fein Ruhm; er hatte zweimal überlegene Streitmadt, er hatte 
Krateros befiegt. Freilich die mafkedonifden Krieger aller Ors 
ten waren empört, dah der Griedje von Rardia dem edlen Kra⸗ 
teros, dem ieblinge jener Beteranen, die Aften überwältigt, 
dem einzigen Dtanne, der ihres ganzen Vertrauens würdig ges 
wefen, Anlaß gum Tode geworden fei; aber Eumenes benugte 
‘jede Gelegenheit gu zeigen, wie fehr ihm felbft feines alten 
Freundes Tod nahe gegangen, und wie hoc er den im Lode 
ehre, deffen Leben gu retten nicht in feiner Macht geftanden; er 
lief ifm eine pomphafte Leichenfeier alten und fandte feine 
Aſche an die Seinigen zur Beftattung *). 

Gr eilte, die erfodtenen Siege möglichſt gu benugen; 
ba er nach der Weifung de& Reichsverweſers Kleinaſien nidt 
verlajfen durfte, 30g er von Rappadofien aus in die weftlideren 
Gatrapien, um fic) ihrer von Neuem yu verfidern und durd 
eine Stellung in der Nähe de8 Hellespontes den Verbiindeten 
in Guropa aflen migliden Vorſchub gu leiften. 

— Auch in Guropa ftanden die Sachen des Reichsverweſers 
vortrefflid); es war gelungen, die Aitoler, trog ihrer’ in den 
erften Dtonaten des Yahres befdworenen Vertrige mit Krateros 
und Antipatros, zum Wiederbeginn der Feindfeligfeiten gu be: 
wegen. Mit bem Friihling, als die beiden Feldherren nad 
Afien Hiniibergefegt waren, Hatten fie ein Heer von 12,000 


1) Die Beit des Kampfes ergiebt fid) aus der Angabe, daß fi Eur 
menes Heer mit Achren ſchmückte, und and) ber fonftige Synchronismus 
beſtätigt, daß die beiden Schlachten in Rappadotien im Monat Juli ge 
Tiefert worden. 

2) Cornel. c. 4; Diod. XIX. 59; feine Gemablin war Phila, deé 
Antipatros Todjter, die Vermählung im Herbfte 822, fo daß iby Sohn 
Krateros (der Sammler der Documente) faum noc) geboren fein fonnte; 
bon anderen Rindern bes Krateros wiffen wir nidjt. 
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Mann Fußvolk und 400 Reitern verfammelt, waren unter An⸗ 
fiibrung des Aitolers Alexandros gegen die lokriſche Stadt 
Amphiſſa ing Feld geriidt, verwiifteten ihe Gebiet, beſetzten 
cinige der umliegenden Stadte. Der makedoniſche Feldherr 
Polyfles eilte sum Entſatz der Stadt herbei; fie zogen ihm ent 
gegen, fdlugen ibn, tobdteten ihn nebſt vielen feiner Truppen, 
nabmen die übrigen gefangen, die theil6 in die Sklaverei vers 
fauft, theils gegen ſchweres Löſegeld freigegeben wurden. Durd 
foldhe Erfolge und durch Aufforderungen von Afien Her kühner 
gemacht, bradjen fie in Theſſalien ein; der größte Theil der 
Bevslferung erhob fid) gegen Mafedonien, Menon von Phar⸗ 
ſalos an der Spike der theſſaliſchen Ritterfdaft zog ihnen ju, 
ihr Heer mehrte ſich auf 25,000 Mann Fugvolf und 1500 
Reiter; fie entriffen eine Stadt nad der andern pen mafedo- 
nifden Befagungen. Das war um die eit, da Cumenes fiegte. 
Es feblte nur, daß aud die Grieden fic) empörten und ibre 
Sreiheit proclamirten; fdon waren dem Reidsverwefer von 
Athen aus Mtittheilungen gemacht worden, die das Beſte ers 
warten ließen; aud) anbderer Orten wuchs die Aufregung und 
der Lärm fiir die Freiheit; die öffentliche Stimme war natiire 
lich für Perdiffas*), der ja auf dem Wege war, den Satrapen 
qu züchtigen, durch den nun aud die Freiheit der Griechenſtädte 
in Libyen vernidtet war. 

An der Spige des ReichSheeres, von den Heiden Kinigen 
md der jungen Königin Curydite begleitet, war der Reichs⸗ 
verwefer im Frühling 321 von Pifidien und Rappadofien 
iber Damasfos nad) der dgyptifden Gränze marfdirt. Wie 
er im Herbft vorher gethan, als es Antigonos zu ftrafern 
galt, berief er da8 Heer gum Gericht über den Satrapen 
von Aegypten; er erwartete ein Urtheil, anf Grund  deffer 
er au vollenden gedadte, was er begonnen; die Anklage 
wird darauf gelautet haben, dag derfelbe fic) des ſchuldigen 
Gehorfams gegen die Könige geweigert, daß er die Griedhen 


1) Diod. XVIII. 38. Hierher ſcheint Paus. VI. 16. 2; V. 2. 5 gu 
gehören. Ueber Demades Sdreiben an Perdiffas f. u. 
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der Kyrenaifa, denen von Alexander die Freiheit zugeſichert 
worden fei, bekämpft und unterworfen, daß er fich der 
Konigsleiche bemadtigt, fie nach Memphis gefithrt Habe *). 
Nach der eingigen Nachricht, die über dieß Gericht vor⸗ 
liegt, — fte ſtammt aus der bejten Quelle — muff man 
ſchließen, daß Ptolemaios perſönlich erfdien, vor verfantmeltem 
Kriegsvolk ſich zu vertheidigen*). Gr hatte wohl Grund, auf 
den Gindrud einer fo ehrlichen Ruverfidt, auf feine Beliebtheit 
bet den Makedonen, auf die Abneigung gegen den herrifden 
Reichsverweſer zu rechnen; feine BWerfheidigung wurde mit 
wachſendem Beifall gehirt, das Urtheil des Heeres ſprach ihn 
fret. Trotzdem blieb der Reichsverweſer bet dem beſchloſſenen 
Kriege. Die Meinung der Truppen entfremdete fic) ifm nur 
um fo mehr; der Rrieg gegen Aegypten war nichts weniger als 
in ihrem Ginne, faut und offen wurde gemurrt; mit ftrettgen 
militäriſchen Executionen verſuchte Perdiffas den Geift der 
Widerſpänſtigkeit gu brechen; vergebens waren alle Vorſtellungen 


1) Arrian. ap. Phot. 71 a. 10, § 28 fagt nur im Allgemeinen 
von einem Gericht; aus Strabo XVII, p. 794 glanbe id zu ent⸗ 
nebmen, daß ein Hauptklagepunkt Alexanders Leiche war; einen zweiten 
im ber Unterwerfung der Kyrenaika gu finden, dürfte tm Charakter der 
Parthei fein. 

2) Arrian. 1. c.: xaryyoeyoas dt Mrodeuctov xaxelyou éni tov 
mAnPous anodvouévov tas aitlas, xa Pokus py Pixae énixadsiy 
Sums xa ros nAyjGous ovy éxovtos nodeuet. Gewiß nad Hieronymos. 
Diodor Hat dieſen bedeutfamen Vorgang übergangen; er legt ftatt deffen die 
ausführliche Schilderung des prunthaften Leichenzuges ein (c. 26—29), cin 
Stiid, das fchwerlid) aus Hieronymos ftammt, wie u. a. der Schluß zeigt, 
wo es vot Ptolemaios heikt: ov nag’ dyPowney uovoy, adda xai nage 
Seoiv xadds duoibds EAapev, und weiter: of d& deo duc ti» dest” 
xed eis ndvras tovs plaovc énietxeccy éx tay usylotwy xwdvvor 
nagadotws avzoy (dent Btolemaios) degowoar. Man könnte vermuthen, daß 
dieſe Rapitel mittelbar aus der Sehrift des Olynthiers Ephippos ſtammen, 
NEQL tig “Adskavdgov xai Hpasotlwvos ragizs, und Ephippos der Chale 
fibier (Arrian. IIL. 5. 4) war von Alerander al8 énfoxonos in Aegypten 
eingeſetzt und wohl in des Lagidben Dienft geblieben; könnte man mur er⸗ 
Tennent, wie vermittelt die Stück in Diodors Auszüge gekommen iff. 
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ber Hauptlente und Strategen; faunenhaft, rückſichtslos, des⸗ 
potifd) behandelte er auch die Vornehmiten, entfernte Berdienft> 
vofle vot ihrem Commando, traute nur fich und feinem Willen. 
Derfelbe Mann, der die Bahn jeiner Größe mit fo vieler Vors 
fet und Zurückhaltung begonnen, mit Energie und Stätigkeit 
verfolgt hatte, ſchien, fe mehr ev ſich dem grogen Ziele alleiniger 
Herrſchaft nahte, um fo mehr die Rlarheit bes Blickes und die 
Mäßigung yr verlieren, bie allein den legten und gefährlichſten 
Schritt hätten können gelingen macjen *). 

Gr hatte die Uebermacht alt gedienter Truppen, die Gles 
phanten Alexanders; die Flotte unter feines Schwagers Atta⸗ 
[08 2) Führung war den Nilmundungen nahe; er überſchritt die 
Granze. Eben jest fom ihm die Nachricht ans Kleinafien, daz 
Reoptolensos jid) mit den Feinden eingelaffen, dag Eumenes ihn 
vollkommen bejiegt und den griften Sheil feiner Truppen fiir 
fig) gemwonnen Habe. Mit um fo größerer Hoffuung ging er 
dem Feinde entgegen >); ungefinbert erreichte er Pelufion; dort 
fieg ex fein Heer lagern. Innerhalb des peluſiſchen Nilarmes 
lagen eingelne fefte Plage, vow denen aus, wenn jie in Feindes 
Hand blieben, der weitere Zug ſtromaufwärts in der Seite ges 
fagrbet wurde; diefe und der Ueberflug an Vorräthen aller Art 
innerhalb des Delta, während der Weg durch das fogenannte 
Arabien wenig bebaut war, machten es nothwendig, das Heer 
auf das andere Ufer des pelufiſchen Stromes zu bringen; es 


1) Diod. XVII. 33. 

2) Dieſer Attalos, dex Gemahl von Perdiffas Schmefter Atalante 
(Diod. XVIII. 37), ift dev in dex Geſchichte Alezanders mehrfach erwähnte 
Sohn des Tymphaiers Andromenes, der ſpäter mit Polemon, feinem 
Bmber, fo tapfer der Sache des Perdiffas anbhing; er fiihrte bereits in 
Sattrien 330 eine Phalanx (Arrian. IV. 22. 1); er war unter den Tries 
tarden der SnduSflotte (Arrian. Ind. 18); er galt dafiix, bem Alexander 
Ghufich gu ſehen (Curt. VIII. 18. 21). 

3) nvdouevos ayy xata sor Evudyn wixny noadg Soaevtegos byd» 
veto nocs tH ele Atyuntoy oreatélay, jagt Diod. XVIII. 33, nachdem 
tt die Schlacht, in der Krateros und Neoptolemos fiel, erzählt hat, wäh⸗ 
ten’ er doch XVIII. 87 angiebt, daß die Nachricht von dieſem, dem zweiten 
Siege des Cumenes, erſt nach Perdikkas Tob ins Lager gekommen iſt. 
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war zu erwarten, dag fic) dort die ägyptiſche Macht ftellen 
werde; war bas nicht der Fall, fo bedurfte Perdiffas einer 
feften Stellung, von der aus er feine Operationen gegen Aegypten 
leiten, mit feiner Flotte, die bereits vor Pelufion angelangt 
war, in Gerbindung bleiben, und wobhin er ſich im Noth 
fall guriictziehen fonnte. Um den Uebergang mit leichter Mühe 
zu bemerfftelligen, befahl Perdiffas die Ausräumung eines alten 
und verfandeten Ranals, der aus dem Nil abfiihrte +); man 
modte die Arbeit ohne gehörige Vorfidt begonnen haben, man 
adjtete nidt, dag bet dem ftarfen Niederſchlag ded Nilwaffers 
dev Lange verfandete Ranal ein viel tieferes Bett haben mußte, 
als der jegige Strom; faum war der alte Graben geöffnet, fo 
brad plötzlich das Waffer des Stromes mit fo ungemeiner 
Gewalt herein, dag die aufgeworfenen Damme unterwühlt zu⸗ 
fammenjtitrgten und viele Arbeiter ihr Leben einbiigten. Wah: 
rend der Berwirrung war e6, dag viele von den Freunden, 
Hauptleuten und anderen Vornehmen bas Lager verliefen und 
3u Ptolemaios eilten *). 

Dieß war der Anfang bes ägyptiſchen Krieges; jene Defers 
tion fo vieler bedentendDer Männer modte Perdiffas bedenflid 
madden. Gr berief die Officiere des Heeres; mit Herablaffung 
fprad er gu diefem und jenem, befdjenfte die Einen, ehrte Ans 
dere mit Befirderungen, die er gewährte oder verſprach; er ers 

g mahnte fie, ihres Ruhmes wilrdig und fiir die Sade ber Konige 
tapfer zu käͤmpfen gegen den Empörer; mit dem Befehl, die 
Cruppen gum Aufbrud) bereit zu halter, entließ er fie. Erſt 
am Abend, zugleid mit dem Signal zum Aufbruch, wurde dem 
Heere befannt, wohin man marjdiren werde ; Perdiflas fürchtete 


1) Seltfam und unrichtig ift die Angabe Lufians (Hipp. c. 8): tov 
Kyidiov Zootearoy (berjelbe, der den beriihmten Leudhtthurm bei Alexan⸗ 
brien erbaute ſ. Ofann in den Annal. di Corresp.) re» Hrodeuaioy ys- 
eEwodusvoy xa try Méuqw avev nodooextas, cnoorgogs xai dragéoes 
Tov notauod, Dod ift dieſe Notiz woh! nidt gang ohne Grund. 

2) Diod. XVIII. 33. Dieſer erzählt allein das Nähere des ägyp⸗ 
tifchen Feldguges, aber fo, da man mit Muhe irgend einen ſtrategiſchen 
Plan in den Bewegungen des Perdiffas erräth. 
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bei dem immerwabrenden Defertionen ané feinem Heere, dak 
fin Marſch dem Feinde entdeckt werden dlirfte. Man marſchirte 
Ke Nacht hindurch, in miglidfter Cile; man lagerte endlich am 
Strome, einem feften Plage Kamels Burg gegeniiber. Mit 
Wnbrud) des Tages, naddem die Truppen ein wenig geruht 
hatten, gab Perdillas Befehl gum Uebergange; voran die les 
phanten, ihnen nad) die Hypaspiften, die Träger der Sturm⸗ 
(itern «ound die Cruppen, welde gum Sturm commandirt 
waren, endlich die beften Gehaaren der Reiterei, die, falls 
der Feind wihrend des Sturmes Heranritdte, ihn zurück⸗ 
werfen follten. Perdikkas Hoffte, wenn er nur auf dem jens 
jeitigen Ufer feften Fug gefabt, die aghyptifden Truppen mit 
fener Uebermadt leicht aus bem Felde gu fdlagen; von feinen 
mafedonifden Truppen aber war er, und mit Recht, itberzeugt, 
dag fie, wenn and) nichts weniger als ihm ergeben, beim Ans 
Hid deS Feindes über bas, was die militdrifde Ehre fordert, 
alles Andere vergeſſen würden. 

Als etwa die Hilfte des Zuges fiber den Strom war, und 
fid) die Elephanten bereits gegen die Feftung in Bewegung 
jegten, fah man feindlide Cruppen in größter Eile eben dain 
jiehen; man hirte ihre Crompeten und ihren friegerifden Ruf; 
fie waren vor den Piafedonen unter den Wallen der Fefte und 
. pogen ein. Dadurd nicht entmuthigt, riidten die Hypaspiften 
jum Sturm Heran, die Sturmleitern wurden an die Wille ge- 
legt, die Slephanten herangetrieben, von ihnen die Palliſaden 
niedergemorfen, die Bruftwebhren abgerifjen. Wher die ägyp⸗ 
tiſchen Truppen vertheldigten bie Wille auf bas Tapferjte; 
Ptolemaios, von einigen auserlefenen Rriegern umgeben, ftand 
im der Riiftung der makedoniſchen PBhalangiten, mit der Sariffa 
in der Hand, auf dem Wall, im Kampf immer voran; dent 
führenden Glephanten ftieB er von oben Her die Lange in da6 
Auge, den Inder auf des Thieres Rücken durchbohrte er, die 
auf den Leitern heranjtiirmenden ſtieß er hinab, verwundete, 
todtete viele; wetteifernd kämpften feine Hetairenr und Haupt- 
lente; dem. zweiten Elephanten wurde der Treiber gleidhfalls vom 
Raden geſtürzt, die Beran{iiitmenden Hypaspijten zurlikgeſchlagen. 

Droyſen, Helleniſsmus. 
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Perdiffas commandirte neue und nene Sdaaren zum Sturm, 
er wollte um jeden Preis die Fefte nehmen; Ptolemates dagegen 
feuerte die Geinigen durch Wort und That an; fie kämpften 
mit augerordentlider Ausdauer, Perditfas hatte alle Vortheile 
der Uebermacht fiir ſich; beide fpornte das Bewuftfein, dag es 
die Chre der Waffen gelte, gu der aruferordentlidften An⸗ 
ſtrengung. 

Den ganzen Tag hindurch währte der furchtbare Kampf, 
auf beiden Seiten waren der Todten, der Verwundeten viele; 
eS kam der Abend, und nod nichts war entſchieden. Perdiktas 
gab das Zeichen gum Rückzug, und fehrte in fein Lager zurück. 

Yn der Mitte der Macht brad das Heer von Neuem auf; 
Perdiffas hoffte, daß Ptolemaios mit feinen Cruppen in der 
Feſte bleiben, daß nad) einem angeftrengten Nachtmarſch einige 
Meilen ſtromaufwärts der Uebergang über den Strom gu bes 
werlftelligen fein werde. Mit Tagesanbrnd ftand er einer 
der vielen Inſeln gegenitber, welche der Ril, fic) fpaltend und 
bald wieder vereinigend, bildet; fie war grog und geräumig 
genug, um einem grogen Heere gum Lagern Raum gu geben 2). 
Dorthin beſchloß er fein Heer, trotz der Schwierigkeit des Ueber: 
ganged, gu fiibren. Das Wafer reichte den Soldaten bis an 
das Rinn, fo dak fle fic) gegen die Strimung aur mit der 
größten Anftrengung aufrecht zu erhalten vermocdten. Um diefe 
ein wentg gu breden, ließ Perdiffas ſtromaufwärts, zur inten 
der Hinitbergehenden, die Elephanten in den Strom tretben, 
während unterhalb die Reiter Hhineinritten, um diejenigen, welche 
etwa die Strimung abgetrieben, aufgufangen und hinüberzu⸗ 
bringen. Schon waren fo einige Abtheilungen mit vieler An: 
ftrengung binitbergefommen, andere befanden fid) nod im Strom ; 


1) Champollion Figeac, Annal. des Lagides I, p. 289 u. 400 sqq. 
meint, daß dieß die Inſel Myekphoris gewefer fein dürfte. Bet den grofen 
Verdnderuugen, die das Mildelta erfahren, und bet der Unfidherheit der An⸗ 
gaben im Diobdor aft es fic) weder beftreiten nod) behaupten; aber der 
Ansorud Diodors (XVIII. 34): xativtnoey eis tov enevarytioy tonoy 
tis Méugeos, nods jf, ovpPalver ayllecdas tov Netdov echilt einige 
Befldtigung durch die oben (jf. Rote 1, S. 128) angeführte Stelle Lutians. 
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ba bemerfte man, daß ſich das Waſſer vertiefe, dag die Schwer⸗ 
bewaffneten gänzlich verſanken, daß die Elephanten und Reiter 
tiefer und tiefer im Waſſer ſtanden. Ungeheurer Schrecken be⸗ 
fiel die Menge; man ſchrie, die Feinde hätten ſtromaufwärts 
Kanäle geſperrt, bald werde Alles unter Waſſer ſein; oder: 
die Götter hätten Unwetter in den oberen Gegenden verhängt, 
darum ſchwelle der Strom an; die Verſtändigeren ſahen, daß 
der Grund des Fluſſes, von der Menge der Uebergehenden aufge- 
wihlt, weidje und ſich vertiefe. Es war unmiglid, das Durch⸗ 
waten fortgufegen; eben fo wenig fonnten die auf der Inſel 
juriid, fie waren vollfommen abgefdnitten, dem Feinde Preis 
gegeber, den man bereits mit groger Heeresmadht heranrücken 
fab‘). Es blieb nichts übrig, alé ihnen gu gebieten, fo gut 
fie vermichten über den Strom zurückzukehren. Glücklich, wer 
ju ſchwimmen verftand und Rriifte genug hatte, über dad 
breite Waffer guriidgufommen; fo retteten fic) mande, fie 
famen ohne Wajfen, auf das Aeußerſte erſchöpft und erbittert, 
am Ddieffeitigen Ufer an; die anderen ertranfen, oder wurden 
von Rrofodilen verfdlungen, oder fangten, vom Strom weiter 
wud weiter hinabgetrieben, unterhalb der Inſel, bei dem Ufer 
ver Feinde an. An 2000 Leute vermifte man im Heere, unter 
iguen viele GHauptleute. 

Jenſeits fah man bas Lager der Aegypter, man fah, wie 
fie bemilht waren, die im Strom treibenden aus den Waffern 
qu retten, wie Hier und dort Scheiterhaufen brannten, um den 
Leichen die letzten Ehren gu gewähren. Dieffeits war traurige 
Stille; jeder hatte feinen Nameraden, feinen Hauptmann ju 
juden und fand thn nicht mehr unter den Rebenden. Dazu 
begann Mangel an Lebensmittelu, und es war feine Aus⸗ 


1) Polyaen. IV. 88 und Frontin. IV. 7. 20 erwähnen einer Sriegs- 
fift, bie nur hierher gehören fann, daß Ptolemaios, als er fah, dah Ber- 
diffas bet Dtemphis mit überlegener Streitmacht durch den Fluß jog, grofe 
ViehSeerden mit Strohbiinde!n über die flaubigen Strafen treiben lief, da- 
mit ſein Meines Heer wer weiß wie grof erſcheinen möge, und daß die 
Gegner aus Furcht vor jo ungeheuren HeereSmaffen die Fludt ergriffen 
batten. 

9* 
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ſicht, diefer graBliden Lage gu entfommen. Die Nacht brad 
an; Yammern und Fluchen hörte man bier und dort: fo 
viele tapfere Strieger feien um Nichts hingeopfert; nicht genug, 
daß die Ehre der Waffen verloren fei, durch die Untlugheit ded 
Führers fei nun aud ihr Leben Preis gegeben; von Krokodilen 
verfdlungen gu werden, da8 fei nun ber rubmvolle Tod fiir 
matedonifde Krieger. Viele der Fiihrer gingen in das Gezelt 
des Reichsverweſers, befduldigten ihn offen, daß er dieß Unheil 
verjduldet habe, die Truppen feien fdwierig, an dem Nothwen⸗ 
digſten Dtangel, der Feind in der Nahe. Dazu tobten und 
fehricen die Makedonen der Bhalangen, die fid) draugen vor dem 
Relte verfammelt Hatten. Etwa hundert von den Hauptleuten, 
gefiihrt von dem mediſchen Gatrapen Peithon, erflirten, dak 
fie fiir alles Weitere die Verantwortlicdfeit nicht theilen wollten; 
fie fiindigten dem Reichsverweſer den Gehorfam und verliegen 
das elt. Dann drangen einige der Hetairen, ber Chiliard 
Seleufos und Antigenes, der Filhrer der Silberfdildner, an 
ihrer Spitze )), in da8 Belt, warfen fid) auf den Reichsverweſer; 
Antigenes that den erften Streich; wetteifernd folgten die Andern ; 
nad) heftiger Gegenwebr, mit Wunden bedeckt, fan! Perdiffas 
todt gu Boden. 

Go endete Perdiffas, der Sohn Hes Orontes, im dritten 
Jahre, nadjdem ev Verweſer des Reiches geworden war. Der 
große Gedanter bie Ginheit des ifm anvertranten Reides auf⸗ 





1) Diod. XVIII. 36 fagt: einige Ritter Hatten den Mord vollbracht, 
und dadurch beftdtigt fl die Angabe Cornels (Kum. 5), daß Perdiffas von 
Seleufos (dem Chiliarchen) et Antigono (sc. Antigene mad) Arrian. ap. 
Phot. 71. b. 36, § 35) ermordet fet. Strabo XVII, p. 794 fagt, 
er fet éuneginaoels vrais caglooas umgefommen; Ritter dilrften es 
alfo minbdeftens nicht allein gemefen fein. — Die Beit dex Ermordung 
muß etwa Anfang Yuli 321 gewefer fein, ſpäter nit, da die Ueber⸗ 
ſchwemmungen nod nicht begonnen batten, früher nicht, da fich Cumenes 
Soldaten im ſüdlichen Kappadokien yu der Schlacht, von der erft nach dev 
Ermordung Nachricht ins Lager fam, mit Aehren gekränzt hatten. Diodors 
Angabe (XVIII. 86): d&egas Eryn rota fei Perditfas wmgelommen, ift un- 
genau und wohl aus dronologifden Tabellen etwa des Apollodor ents 
nommen, wo da8 begonnene dritte Jahr fo bezeichnet werden fonnte. 
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recht au erhalten, würde ihn glitdliderer Erfolge wiirdig gemadt 
haben, wenn er fic) ihm aufricdtig und befonnen hingegeben hatte; 
die ſelbſtiſchen Abſichten, die ihn letteten, und in denen fein 
wadfendes Gli ihn bald gu Ungeredtigteit, Heimtiide und 
despotiſchen Maaßregeln verleitete, bradten ihm den Untergang; 
nad Alexander die Welt gu beherrſchen, war er nidt grog genug; 
der letzte Sehritt, mit dem er fein Ziel gu erreichen hoffte, wurde 
fein Sturz. 

Bald war Ptolemaios von den Vorgdngen im Lager unter⸗ 
ridjtet; am andern Morgen fam er über den Strom in das 
Rager, ließ fic) gu den Königen führen, bradte ihnen und den 
vornehmſten Führern Geſchenke, war gegen Wile huldreich und 
herzlich, ward von allen Seiten mit lautem Jubel begriift. 
Dann wurde da8 Heer zur Verfammlung berufen; Ptolemaios 
fprad) gu den Dtafedonen, wie es der Moment forderte: mur 
die Noth Habe ihn gezwungen, gegen feine alten Rameraden gu 
fimpfen; er beflage mehr als irgend einer den Zod fo vieler 
Lapferen; deß trage Perdiffas die Schuld, ihm fei fein gerechter 
ohn geworden; fortan babe alle Feindſchaft ein Ende; er habe 
von denen, die im Strom mit dem Tode gekämpft, fo viele 
gerettet als er vermodt, und den anderen, deren Leiden an das 
Ufer getrieben, die legten Ehren bereitet; er Habe Befehl ges 
geben, dag, ba im Lager Mangel fei, Lebensmittel und was 
fonft ndthig, herbeigeſchafft werde. Mit lautem Beifall wurde 
feine Rede aufgenommen; der foeben noch den Makedonen als 
Feind gegenithergeftanden und mit fo vieler Heftigfeit von 
ihnen bekämpft worden war, ftand nun ungefahrdet, bewundert, 
als Ketter gepriefen mitten unter ihnen; er war, man fah es, 
ber Sieger, und für den Augenblick im unjweideutigen Befig 
der gefammten Macht, die Perdiffas misbraudht- hatte. Die 
ndchfte Frage war, wer Perdiffas Stelle itbernehmen, im Namen 
ber Könige da8 Reid) verwefen follte; laut ſprach ſich der 
Bunfd aus, dag es Ptolemaios thun möge. Die Borfidt 
und Befonnenheit des Lagiden wurde nicht durd) das Lockende 
eines ſolchen Anerbietens, durd den pliglichen Wechſel des 
Glückes, durd) da8 freudige Zurufen der Makedonen geblendet ; 
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er wufte, dag, wenn er die höchſte Stelle des Reiches ver⸗ 
ſchmähte und vergab, er felbft aufhörte unter ihr gu fein, 
jie in den Augen ber Welt fanf und als eine Dependenz 
feiner Gunft und Entſcheidung dazu diente, ihn um fo madtiger 
erfdjeinen zu laſſen, je weniger felbftfiidtig er gebandelt gu 
haben ſchien. Gr felbjt war e8, ber gu diefer Stelle, gleich als 
wire fie eine Belohnung, die er gu ertheilen habe, dem Heere 
diejenigen empfahl, denen er Dank ſchuldig gu fein glaubte; 
es war Peithon, der medifde Sirateg, der den erften entſchei⸗ 
denden Schritt gegen Perdiffas gethan und in das agyptifde 
Lager iibergetreten war, und Arrhidaios, der trok Perdiffas 
Befehl die Konigsleiche nach Aegypten gefiihrt hatte.  DMeit 
autem Zuruf wurden beide gu unumſchränkten Reidsverwefern 
ernannt +), 

Die großen Uebelfttinde, die ans diefer Theifung der höchſten 
Macht hervorgingen, modten den BVerftdndigen nicht verborgen 
bleiben; die pligltdhe .Umwandlung aller Verhältniſſe mußte 
nothwendig Viele von Perdiffas Freunden blog ftellen und fie die 
ganze Wuth der aufgeregten Menge fiirdten maden; eine eins 
zelne Notiz giebt an *), da, wem noch irgend eine Gefahr von 
ben Makedonen übrig war, den Habe fid) Ptolemaios auf alle 
Weife bemitht, der Furdt gn befreien. Auch die Nidtwollenden 
mußten befennen, dag Ptolemaios, fiir den Augenblid unum: 
ſchränkter Gebieter, feine Macht eben fo ug wie mäßig be- 
nugte, und dag er jeden Gehein eines Herrenthums vermied, 
das fo wenigftens ertraglid wurde. 

Zwei Tage nad) der Ermordung des Perdiffas fam aus 
Rieinafien die Botſchaft, daß Eumenes gefiegt habe, dak Kra⸗ 
teros und Neoptolemos gefallen, daß die Landfdaften Kleinaſiens 

1) Diod. XVIII. 36: wy Baosddwy encusdntad cavroxparopes. 
Arrian. p. 71. a. 28, § 30: agyorrss tits naons Suvepews. Jn weldem 
Verhältniß beide gu einander ftanden, wiffe wir nicht. 

2) Arrian. ]. c., § 29: 6 dé xed trois Meodlxxov gidow cvvay- 
Fduevos te Sidos &yéveto xad Goowg te xevdvvou Exe éx Maxedovwy 


unede(nero, xal tovrous anuddagas row déovs navi teonw dis- 
onovdacey, 
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in fener Hand feien. Wenn dieſe Nachricht um zwei Tage 
freer eingelaufen wire — fo fagt die Weberlieferung, die anf 
Hieronymos, den Freund und Genoffen des Eumenes, zurück⸗ 
geht —, fo bitte wohl niemand an Perdiffas Hand gu legew 
gewagt, feine Truppen Hatten an feine Empörung gedadt, fie 
batten mit ernentem Muth gegen Aegypten gefimpft; dann 
ware, menfdlider Berednung nad, fein anderer als Eumenes 
der Erſte unter den Makedonen gemefen'). Jetzt erſchien dem 
Heere dex Sieg des Eumenes wie ein Ungliic und eigene Nieder⸗ 
lage, der Zod des Hodigeehrien Rrateros ward ibm jum Vers 
brechen gemacht. Der Grimm des durdh Meuterei und Rieder 
lage erbitterten Heeres entlud fid) auf den Schreiber von Kardia. 
Dag die üblen Stimmungen fo ihren Weg fudten, mag dem Sa⸗ 
trapen Aegyptens fdjon genehm gewefen fein, um den Ginen, 
die ex nicht gu gewinnen boffen founte, und die Anderen, die mit 
ihm gefiegt batten, gu treffen, ehe fie Weiteres wagten. Wieder 
wurde das Heer zur Verfammlung berufen, über Eumenes 
und die anderen abwefenden Strategen des Perdiffas zu ridten; 
fie wurden, fiinfgehn an der Zahl, gum Vode verdammt, unter 
ihnen der Bruder de8 Reichsvermefers, Alfetas; feine Schweſter 
Atalante, des Admirals Attalos Gemabhlin, die fic) im Lager 
befand, wurde fofort hingeridtet. Attalos felbft war mit der 
Flotte von Pelufion nad Tyros geeilt, den dort niedergelegten 
Shag gu retten und die Trimmer der Parthei, die-am Nil 
geiprengt war, gu fammeln. 

Hierauf wurden Botſchaften an Antipatros nad) dem oberen 
Sprien, an Antigonos, der fid) in Kypros befand*), gefendet, 


1) Plut. Kum. 8; Diod. XVIII. 37. 

2) C. I. A. Il, n° 331, in dem Ehrendecret für Phaidros wird von 
defen Bater Thymochares gefagt: yesgotorn|Peic orgarnycs und vod d'y- 
pou ént 10 vautix[oy Endelvcer ent rwy vewy ao 6 ISiuos .. . (aus- 
tabirte Budftaben) cuveneuney eis tyv ‘Aolay xai ovvdrenodgunoler 
tley nddepov toy év Kinow xai fkaBey “Ayywva tor Trior xai tis 
vats tag ex cvrov, Weim in anderen Stellen dev Inſchrift wiederholt 
die Namen Antigonos und Demetrios und die fie ehrenden Dinge ans: 
taditt find, fozift an diefer Stelle fider “Avteydrm gu ergingen, und da- 
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mit der Weifung, eilig gu den Königen nad Triparadeifos zu 
fommen. Das Heer felbjt trat unter Führung der beideu Reichs⸗ 
verwefer feinen Ruckzug nad) Syrien an; Ptolemaios, wie es 
fdeint, blieb in Aegypten zurück. 

Auf diefem Rückmarſch war e6, dak Eurydike, die junge 
Gemahlin des Kinigs Philipp Arrhidaios, die bisher ſich von 
allem Antheil an den Reidhsangelegenheiten fern gehalten hatte, 
vor ibrem Grammateus Astlepiodoros unterftiigt, gegen die Reichs⸗ 
verivefer eine Rolle gu fpielen begann, gu ber fie ihre Stellung 
nidjt minder alS ihr Charafter gu beredtigen fdien; fie for- 
derte von Peithon und Arrhidaios, dak, da fle, als Gemabhlin 
des Königs, da8 nächſte und natiirlidhfte Gutereffe an dem 
Reide Habe, ihr Hinfort der gebiihrende Antheil an deffen 
Leitung nicht vorenthalten werde. Anfangs weigerten fid) die 
Reichsverweſer deſſen nicht; bald aber, als die Vereinigung mit 
Autipatros nahe war, verfagten fie, vor thm und feiner alten 
FKeindfdaft gegen Eurydike beforgt, der Königin die weitere 
Einmiſchung: fie Hatten die Verantwortung, fie wiirden, bis 
Antipatros und Antigonos eingetroffer feien, allen handeln 4), 
Aber Curydife hatte dte Stimmung bes Heeres fiir fic, fie 
war beliebt als Fürſtin des königlichen Haufes und wegen 
ihres minder weibliden als foldatifden Weſens; Peithon da- 
gegen hatte die gute Dteinung der Makedonen feit feinem me⸗ 
difden Zuge im Herbſt 323 verſcherzt, und unverhohlen genug 
fprad) fi das Mistrauen de8 Heeres gegen ibn aus. Die In⸗ 
triguen der jungen Königin madten dem Reichsverweſer fo viel 
gu fdaffen, daß er fid) endlid, in Triparadeiſos angelangt, ge- 


ne ee 


mit gewinnt man die erfte Nachricht von den Vorgängen zur Gee in diefer 
Beit, und namentlid) daß Antigonos gum Theil mit attiſchen Schiffen ber 
den Nauarchen des Reichsverweſers, den Teier Hagnon (Plut. Alex. 20. 40) 
gefiegt Hat. Sine zweite Nachricht über denfelben Zug nad Kypros giebt 
das Ghrendecret der Nafioten fiir Therfippos (ſ. Veilage) v. 14: Eneage 
Jt xai moos KAe[itoy negt] ras ed¢ K’ngov-orpareias, woraus man 
fieht, daß Kleitos gleid) beim Ucbergang ded Antipatros nad) Afien fidh 
fiir deffen Sache entſchieden hatte. 
1) Arrian, ap. Phot. 71. a. 35, § 31, 
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nbthigt fab, vor einer Verfammlung der Makedonen feine Wiirde 
niedergulegen. Es fcbeint, dag Arrhidaios, da die Beftimmungen 
der Geſchäfte nun weſentlich geindert waren, gleidfalls aus dem 
Amte trat +). 

Eurydikes Gntrigue war nur yur Hälfte gelungen; fie war 
des Heeres nidt fo weit Meifter, dak fie die Wahl eines uenen 
ReidhSverwefers nad) ihrem Sinne zu lenfen voermodte. Das 
Heer ernannte Antipatros gum Reidsverwefer 2), eine Wahl, 
die allen Wünſchen und Erwartungen der jungen Königin gue 
widerfaufen mufte. 

Indeß waren Antipatros und Antigonos in die Gegend von 
Triparadeifos gefommen, und Antipatros Heer hatte jenfeits 
des Orontes ein Lager anfgefdlagen. Als er gu den Make⸗ 
donen fam, war da8 Erite, was fle forderten, daß ihnen Anti⸗ 
patros endlich das Geld, das ihnen noch von Alexander yur 
Belohuung verfproden fei, anszahlen folle. Und der alte Anti— 
patros wagte nidjt, den trogigen und verwilderten Truppen 
ftreng und ftrafend entgegengutreten: er bedaure fir den Augen: 
bli nichts gu haben, worauf er ihnen Anweifungen geben könne; 
dod) feien da und dort königliche Schagfammern, und feiner 
Reit, wenn er in deren Befig fei, werde er dem gerechten Ver- 
langen der Truppen nadhfommen. Das Hhorte das Heer mit 
Unwilfen; Eurydike aber ſchürte auf das Cifrigfte nad); ihr war 
Wutipatros berhagt, der fie und ihre Mutter ehedem nicht ge- 
halten, wie er mute, und in deffen Nabe fie gewif den Gin 
flung, den fie faum zu gewinnen begonnen, bald wieder eingebilft 
bitte. Es gelang ihr nur zu wohl; es brad ein förmlicher 
Aufftand aus, die Königin felbft Hielt vor den verfammelten 
Truppen eine Rede, die ihr Asflepiodoros aufgefegt hatte; fie bee 
ſchuldigte Antipatros, daB er eben fo geizig wie fabrliffig fei, 


1) Diod. XVII. 39; Arrian. 1. c. Ueber die Lage von Triparadeifos 
(Paradeifos bei Strabo) in der Nahe der Oroutosquellen ſ. Mannert VI, 1. 
p. 426. 

2) Arvian fagt: ets “Avtlnareoy 7%, Suvacréla nseoraras, Diod. 
XVII. 39 nennt ifn émpednrry airoxecroga, 
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dag er den Schatz, welden Perdiffas in Tyros swiedergelegt, 
nicht in Sicherheit gebracht habe; wenn fo mit den königlichen 
Geldern verfahren werde, fo könnten die Mtafedonen ihr Lebes 
fang auf die Belohnungen warten, die fie mit ihren Waffen 
und ihrem Blut fo reidlid) verdient Hatten; fie follten ſich von 
Autipatros losjagen. Nad ihr fprad Attalos, einer dev Führer 
des Fußvolks, und häufte neue VBefduldigungen. auf Antipatros +). 
Ymmer wilder tobte die Verfammlung: nicht eher wiirden fie 
den Strategen vom Platze laffen, als bis er Geld ſchaffe, fid 
redjtfertige; und fonne er es nicht, fo wiirden fie ihn fteinigen. 
Und damit ftellten fie fid) vor der Briicle auf, die dem Antipatros 
liber den reigenden Orontes den einzigen Rückweg in das Lager der 
Geinigen darbot. Geine Lage wurde ſehr bedenflid); die wenigen 
Reiter, die ex bei fic) hatte, waren nicht hinreichend, ihn bei einem 
Angriff zu ſchützen, geſchweige denn, ſich durch die Phalangen 
mit ihm hindurchzuſchlagen. Gn dieſer Roth verſprach Auti⸗ 
gonos zu helfen; er war mit dem Chiliarchen Seleukos im 
Einverſtändniß; in voller Bewaffnung ging er über die Brücke, 
mitten durch die Phalangen hin, Einzelnen andeutend, daß er 
vor dem Heere gu ſprechen beabſichtige; die Makedonen widen 
dem erlauchten Führer aus dem Wege und folgten ihm, um 
zu vernehmen, was er ſagen werde; während die Menge um ihn 
her ſtand und hörte, und er in langer und gewandter Rede Anti⸗ 
patros vertheidigte, Verſprechungen, Ermahnungen, Begütigungen 
einmiſchend, erſah Seleukos mit ſeinen Reitern die Zeit; ſie trabten 
dichtgeſchloſſen, Antipatros in ihrer Mitte, über die Brücke, bei 
den Makedonen vorüber, jum andern Lager ?). Mit Mühe 
rettete fid) Antigonos vor der empirten Menge. Antipatros 
wurde feiner Wiirde unwiirdig und verluftig erflart; es fdien, 
alg werde nun alles Regiment in die Hand Curydifes über⸗ 
gehen; die alte Eiferſucht gwifden Ritterfdaft und Fußvolk er- 
wachte; es ſchieden ſich die Hetairen der Ritterſchaft von dem 


1) Arrian. ap. Phot., 71. b. 10, § 33. Dieß iſt der Tymphaier 
Attalos natürlich nicht. 
2) Polyaen. IY. 6, 4, 
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ibrigen Heere), ihre Hipparden famen auf Antipatros Bes 
febl in fein ager. Es modte den Pbhalangen bange werden, 
ohne Führung und Pflicht, fidy ſelbſt überlaſſen gu fein; Eury⸗ 
dife felbft erfdraf vor der Möglichkeit eines Angriffs, mit dem 
Antipatros drohte; man eilte fich gu fiigen. Schon Tages darauf 
wurde decretirt, Antipatros fei unumſchränkter Reichsverweſer *), 

Antipatros zögerte nicht, die ihm zum zweiten Male itber- 
tragene Macht angunehmen; eS war fein nächſtes und widtigftes 
Geſchäft, den neuen Verhaltniffen gemäß die Wiirden und Sa⸗ 
trapien des Reiches gu vertheilen; es galt, mit einiger Vorſicht 
dabei zu Werfe gu gehen, da die Parthei des Perdiffas nod 
teineSweges jertriimmert war. 








1) Diefe Scheidung des Adels und der Phalangen ift gwar nidjt Mar 
ausgefprodjen, ſcheint aber dod) bei Arrian angedentet. 

3) Arrian. 1. c.; Diod. XVIII. 39: of dé Maxeddves énimednrqy 
Movto roy “Avttnatgoy avroxpatoga. Appian. Mithr. 8, dev un⸗ 
mittefbar det Hieronymos anfiihrt, fagt: “Avrinargos éni to Megdixxe 
tig Und ‘Adsktvd gov yevouévnc vig Enitoonedwy, fo dah unklar bleibt, 
ob fein Titel exizoonos oder Emipsedntys geweſen. 
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Rückblick. — Die Theilung von Triparadeifos. — Die Aitoler gegen Poly- 
fperdjon. — Die Perdiffaner in Kleinafien. — Antipatros Rücklehr durd 
Kleinafien. — Eumenes in den Winterquartieren. — Antipatros Ueber⸗ 
gang nad) Europa. — Antigonos Strateg in Keinafien. — Cumenes Riid- 
jug. — Eumenes in Nora. — Ptolemaios beſetzt Phoinilien. — Aunti- 
Gonos gegen Alfetas und Attalos. — Antigonos Herr in Kleinafien. — 
Die griechiſchen Verhältniſſe, Phofion und Demades. — Demades Tod. — 
Antipatros Tod. 


Su der fogenannten zweiten Vertheilung der Gatrapien des 
mafedonijden Reides wurde in den Formen nichts gedudert, 
und eS traten nur einige neue Namen in die Stelle der fritheren. 
Aber deutlich genug wird erfennbar, dag das Verhältniß der 
SGatrapen gum Reiche wefentlicy verwandelt war; die Ereigniffe 
ber zwei Yahre, welche feit Alexanders Lode verflofjen waren, 
Hatten bereits die Ridtungen vorgezeicnet, nad) denen im weites 
ren Verlauf der Diadodenfampfe das Reich Alexanders fid 
zerſplittern follte. 

Bei der Vertheilung der Gatrapien, wie fie im Gommer 
323 3u Babylon beliebt worden, war der maafgebende Ges 
ſichtspunkt geweſen, die Einheit des Reiches aufredjt gu erhalten, 
das Reich im Namen der Erben des großen Königs fortzu⸗ 
führen. Zu dem Ende war in die Hand des Reichsverweſers 
die ganze Autorität des Reiches über die Satrapen und die 
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Verfügung über das Reichsheer gelegt worden. Perdiffas Stel⸗ 
lung hätte, ſelbſt wenn das Heer ſicher in ſeiner Hand, die 
Gatrapen mit Selbſtverleugnung die Ginheit des Reiches aufs 
ret gu erhalten gewillt gewefen waren, große Schwierigfeiten 
gehabt; ftatt defjen hatte er fort und fort mit der Wider: 
fenftigheit und Anmaaßlichkeit der Makedonen des Heeres gu 
tingen, und die Grofen des Reiches fuchten auf ihre beginnende 
Lerritorialmadt geſtützt auf alle Weife die befdyriinfenden Ber: 
hiltniffe, melde fie an das Reid) banden, gu lodern; Perbdiffas 
felbjt fah die Macht, die er gu verwalten erhielt, nur als ein 
Mittel an, die Herrſchaft und wo möglich and den Namen 
derjelben fiir fid) zu erwerben. Gr hatte Erfolge, fo Lange fein 
Intereſſe mit dem der Könige Hand in Hand ging; Peithon 
bon Medien mute fic) ihm beugen, Kappadokien wurde er- 
obert, Antigonos von Phrygien, der ſich feiner Pflicht geweigert, 
mußte fliichtig werden; ohne ein einzelnes Land als Fundament 
feiner Macht gu befigen, herrſchte Perdiffas kraft der Majeftät 
des Reiches; er vertrat die gerechte Sade; jede Unbotmäßigkeit, 
jede Anflehnung gegen ihn war Empsrung gegen das Reid) 
und verbrecherifd; er ftand grog, wilrdig und ohne Schuld da. 
Dann begann er fein Intereſſe von dem der Könige gu löſen; 
die Verbindung mit der Kinigin Kleopatra follte ibm den Weg 
zum Throne bahnen; er wurde der Mörder der Filrftin Kynane; 
er verftieh Antipatros Tochter; mit ſchreiender Ungerechtig⸗ 
leit rif er die Landſchaften Kleinaſiens an ſich; er zwang Anti⸗ 
patros und Btolemaios gum Mriege; fein Glück endete, bald 
fein Leben. | 

Bon dem Bntereffe des Reiches aus angefehen, war der 
Lod des Perdiffas ein großes Unglück; hatte er gefiegt, fo 
würde das Land in einer Hand vereinigt und, wenn aud die 
Rinige ber Seite geſchoben wurden, doc) bei der weiblicher 
Linie des Haufes geblieben fein. Als er ermordet war, vers 
ſchmähte es Ptolemaios, die Wiirde eines Reichsverweſers an- 
zunehmen; er vergabte fie alg Belohnung an zwei Manner, 
denen er fo feinen Dant abtrug; mit getheilter Macht, den 
Sntriguen der Königin Eurydike gegeniiber, vermodten fie es nit, 





142 Der verinderte Zuſtand des Reidhes. . 4 


fid) gu Halten; es offenbarte fid), daß die Autorität des Reiches 
für fic) nicht mehr hinreichend wor, aud) nur bie Reichsarmee, 
die ihr allein Anerfennung verfdaffen fonnte, im Gehorfam zu 
halten. Sie wählte den Statthalter Mtafedoniens gum Reichs⸗ 
verweſer; es bedurfte einer anderiveitigen, gleichſam einer Terri⸗ 
torialmadt, um da8 Reid) gu verwefen; es wurden fortan die 
Könige nicht ſowohl vertreten als gefdiigt, das Königthum nidt 
ſowohl geltend gemadt, alé geduldet. 

Dieß ift die wefentlide Veränderung, welche durch Pers 
diffas Tod und deffen nächſte Folgen das Reich erfubr; das 
Königthum, wie aud immer reprdfentirt, hatte gegen die Sa⸗ 
trapen eine Niederlage erlttten; Gieger im Kampf, behaupteten 
fie die grifere Unabhängigkeit, die fie in Anſpruch genommen; 
die meiften von ihnen, weldhe Perdiftas im Namen der Könige 
abgefegt batte, traten mit neuen Redten in thre friiheren Stel: 
lungen; man begann von dem Redt, da8 durd) die Waffen gee 
wonnen fei, gu fpreden; gegen das Erbrecht des Königshanſes 
ridhtete fic) bad Croberungsredt der einzelnen Machthaber auf *). 
Und Antipatros, der Strateg der europilifden Lander, hatte als 
Reichsverweſer gugleid) die oberfte Macht in Händen, der er 
felbjt hätte wunterthan fein follen. Indem er in feine Lande 
guritdzufehren und, wenn aud erft in Folge wetterer Verwicke⸗ 
lungen, die Könige mit fic) gu nehmen für gut fand, verfegte 
er den Mtittelpuntt des Reides aus Afien nad) Europa; oder 
vielmebr das Reid) hirte auf einen Meittelpuntt yu haben, wm 


— — — — — 


1) Zuerſt bei der Theilung von Triparadeiſos braucht Diod. XVIII. 
43 (alſo Hierouymos) das bedeutſame Wort doelxryrog in Betreff Aegyp⸗ 
tens: Irodeuaios anoretquuputvos nagadd—ws tov re Hegdixxay xai 
tag Paodixds duvdpers ty uty Aiyuntoy woavel tva dogixrn- 
roy (feblt yosoav, coy» oder dergleiden) slyer, Antipatros läßt ihm 
dieß Befigthum (XVII. 39) dea ro doxeiy ryy Aiyuntoy dui tijs idicc 
avdostag Eyer olovsi dogixentoy. In diefem Zuſammenhang erhält es 
feine Bedeutung, wenn Diod. XVII. 17, alſo die kleitarchiſche Rradition, 
erzählt, Alexander habe, nachdem er, fiber dew Hellespont fahrend, dem Ufer 
genabt fei, feine Lanze auf bad aftatifdje Land gefdleudert: nzfag de els 
ty yi xab avtds dnd tis ves apaddousros nage tay Seaw ane- 
galvero thy Alay déysadas doglxtytoy, 
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fo mehr, da er das Reichsheer gerfpitterte, die größere Hälfte 
in Wften zurückließ, im andere Hände iibertrug, von der Nahe 
ber Könige ausſchloß. Dieß hat äußerlich mehr als irgend 
eiwas anderes zur Zerſtörung des Königthums, zur Auflifung 
des Reiches gewirkt. 

Die hauptſüchlichſten Beſtimmungen in der Vertheilung der 
Ehren und Satrapien, welche Antipatros zu Triparadeiſos ver⸗ 
fügte, waren folgende: 

Ptolemaios behielt natürlich feine Satrapie, wie er es 
wollte; Aegypten, Libyen, die arabiſche Landſchaft, fe wie Alles, 
was er gen Abend hin noch erobern werde, wurde ihm garantirt; 
es mochte dabei an Karthago gedacht werden, von wo aus ja 
den Kyrenaiern Hülfe gekommen war. 

Syrien blieb in den Händen Laomedons von Amphipolis, 
des gebornen Lesbiers, der, wie es ſcheint, ſich über ſein Ver⸗ 
halten gu Perdikkas, dem er mindeſtens nicht feindlich entgegen⸗ 
getreten war, zu rechtfertigen vermocht hatte. 

In Kilikien war Philoxenos zwar von Perdikkas einge⸗ 
ſetzt worden, dod ſcheint er beim Anrücken des Antipatros 
ſich ſofort fir ihn erklärt gu haben; er blieb im Beſitze der 
Landſchaft. 

Bon den ſogenannten oberen Satrapien wurde Meſopo⸗ 
tamien nebſt der Arbelitis dem bisherigen Satrapen genommen 
und an Amphimados *) gegeben. Wud) Babylonien erhielt 
einen neuen Gatrapen in der Berfon des bisherigen Chiliarchen 
Seleufos, deffen treue Ergebenheit Antipatros in dem neulichen 
Aufftande ſchätzen gelernt hatte. Hörte aud) Babylon auf, die 
Reſidenz der Könige gu fein, fo blieb fie dod) in jeder Hinfieht 
cine der widhtigften Städte de6 Reiches und die BVermittlerin 
der öſtlichen und weftliden Gatrapten, eine Stellung, die Se⸗ 
leukos au feinem Mugen gu vermenden wenigftens ſpäterhin nicht 
ver{dumt bat. 

Aud die nächftliegende Landfdaft Suſiana erbielt einen 

1) Arrian. ap. Phot. 71. b. 27, § 36 nennt ibn tq rod Paola 


eJedges, man kann wohl nur an Antimados, des Lyfimadjos Bruder, 
(Arrian. I. 18) denten, doc) hat aud) Diod. XVIII. 89. 6 Augiuayos, 
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neuen Gatrapen; ¢8 war Untigenes, fdon unter Alexander 
Führer des Agema der Hypaspiften, welches jest den Namen 
der Arghraspiden, der Silberſchildner befommen hatte. Dieß 
Gorps beftand aus lauter Veteranen der afiatifchen Feldgtige, 
und faum, fo wird angegeben, war einer unter ihnen, der nicht 
feine ſechzig Jahre zublte; die Argyraspiden galten fiir uniiber- 
- windlid) und fiir den Kern des mafedonifden Heeres; fie waren 
voll Anmagung, trogig gegen jeden Befehl, der ihnen misfiel, 
Führer bei jeder Meuterei, nur dem finigliden Haufe 
tres‘), Antipatros wünſchte fie gu entfernen und gu bes 
ſchäftigen; er fonnte es nur unter ehrenvollem Auftrage; er bes 
fabl, daß fie, 3000 an der Bahl, Antigenes nad Suſa beglei- 
ten und die dort aufgehiuften Sdiige an bas Meer bringen 
follten *). 

Die öſtlicheren Satrapten liek er meift in den Händen derer, 
die fie befafen. Peukeftas behielt Perfien, Tlepolemos Rarmanien, 
Sibyrtios Gedrofien und Arachofien, Oxyartes das Land der Paro⸗ 
pamifaden, Peithon, Agenors Sohn, das dieffeitige Indien, jens 
feit des Qndus Taxiles da8 Land am Hydaspes, Poros alles 
am Hydaspes bis zur Indusmündung HinabliegendDe Land. 
Verändert wurde im Often nur, dag Baltrien und SGogdiana 
unter dem Golier Stafanor vereinigt wurde, dak Philippos, 
der bis dahin Sogdiana und Baltrien gehabt hatte, die Satra⸗ 
pie Parthien übernahm, und daß Stafandros aus Rypros 
Drangiana und Areta erbhielt. Peithon endlich, des RKratenas 
Sohn, behielt feine Satrapie Medien bis gu den kaspiſchen 
Piffen, wurde aber überdieß zur Entſchädigung fiir dte Reichs⸗ 
verweferwiirde zum Strategen der oberen Gatrapien ernannt, 
wenn anders das nit einige Beit fpiiter gefchehen ift >). 


1) Plut. Eum. 19; Diod. XVIII. 40 sqq. Antigenes, der bet der 
Meuterei in Aegypten thätig war, foll nad) Suftin (XVIII. 12) unter den 
mit Rrateros und den Beteranen im Jahre 824 heimwärts marfdierenden 
Führern geweſen fein; wie fic) bas vereinigen läßt, und ob Arghraspiden 
mit unter den 10,000 Beteranen waren, weiß ich nicht. 

3) Arrian. ap. Phot. 72. a. 10, § 88. 

8) Diod. XIX. 14: ovgarnyds ray cvw oatoanesdry anagwy; ein Um- 
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Gs ift aufjallend, daß in den auf und gefommenen Bers 
zeichniſſen der Theilung von Triparadeifos weber das nördliche 
Medien nod) Armenien genannt wird, Wir wiffen, dak in 
Medien Atropates , der es bei der Theilung bed Jahres 
323 erbielt, fich als erblicber Fiirft behauptet Hat; und Orontes, 
der in der Sdladt bei Gaugamela als Satrap von Armenien 
im Perferheere gefodten, erſcheint drei Jahre ſpäter wieder im 
Beſitz feines fritheren Landes *), 

Das weftlid) daranftogende Rappadofien, das Eumenes 
mit fo vieler Sorgfalt verwaltet und bereits ſichtlich gehoben 
hatte, wurde dem Nikanor beftimmt?). Grogphrygien und 
Yyfien mit den daranftoBenden Landfdjaften der Lykaonen und 
Pamphyler follte Antigonos zurückerhalten. Aud) dem Aſan⸗ 
bros wurde feine friihere Gatrapie Karien zugefichert. Nah 
Lydien fehrte Menandros nicht zurück, er blieb hinfort bet dem 
Heere >); ftatt feiner follte Kleitos, der bisher Nauarch in den 
helleniſchen Gewiiffern gewefen war, die Satrapie erhalten. 


ſtand, deffen bei der Theilung von Friparadeifos weder bei Arrian. § 37, 
nod bet Diod. XVIII. 39 Erwähnung gefcieht. Hieraus und aus der 
ſehr bezeichnenden Stellung des Antigonos ließe fic) vielleicdht vermuthen, dag 
im diefer neuen Reichsordnung Peithon nod nicht Strateg wurde. 

1) Polyaen. IV. 8. 3; cf. Arrian. III. 8. 9; dieß ſcheint bevfelbe 
ju fein, den Diod. XXXI. 19. 5 Ardoates nennt. 

3) Dieſes Namens uennen Harpocrat. und Photius s. v. drei Männer, 
ven Gohu eines Balakros, den Sohn Parmenions, den Stageiviten. Wee 
nigftens Barmenions Sohn war fdjon todt. Mit Beſtimmtheit find in der 
Diadochengett vier diejes Namens gu unterfdjeiden: dev oben genannte Satrap 
fit Rappadofien, der dem Antigonos tren ergeben war; dann der Freund 
md Feldherr des Ptolemaios (Diod. XVIII. 43); ferner dev fpdtere Bee 
ſehlehaber der Beſatzung in Attila, Anhänger des Kaſſandros, vielleidt der 
Stageirites endlid) Kaſſandros Bruder (Diod. XIX. 11). Zu dieſen kommt 
tod) vielleidjt ein fiinfter au’ Malalas III, p. 198, wo es von einer etwas 
iplteren Reit heißt: Seleufos habe die VBerwaltung Afiens (rijç cavea- 
ning tiv poorvtlda naons tis “Aolas) an Nitomedes und Nikanor über⸗ 
tagen, tovs ouvyysveic avrov, vlovs d2? Aiduysas, adedpiig tov 
æuroũ Ledevxov, 

8) Plut. Eum. 9. 

Droyſen, Hellenismus. LL. 10 
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Phrygien am Hellespont endlich wurde dem geweſenen Reichs: 
verwefer Arrhidaios beftimmt. 

Antipatros felbjt bebielt die enropdifden Länder in früherer 
Weife. Es ift bemerfenswerth, dak wenigftens nad der An- 
ordnung von Triparadeifos er von der Macht eines Reidhs- 
verwefers wenig fiir ſich in Anfprud) genommen zu Gaben 
fceint; erft weitere Verwidelungen bewogen thu gu der Theis - 
{ung des Reichsheeres und der Ueberfiedelung ver Rinige naw 
Europa. Fite jet beſtimmte er, dag Antigonos auger feiner 
Satrapie als unumfdrantter Strateg?) den Oberbefehl über 
das Reichsheer erhalten und feinem Wunſche gemäß den Rrieg 
gegen bie Reſte der perdiffanifden Parthei, namentlich gegen 
Eumenes, fortfegen folle; gu gleicher Reit wurden dte Könige 
feiner Gorge bergeben, fo dah Hiemit die Macht, we Per⸗ 


1) Diefe Strategic des Antigonos ift bemerfenswerth. Man möchte 
fagen, fie gleicht der Karanie, wie fe etwa der jiingere Ryros einſt mit ben 
Satrapien von Lydien, Phrygien und Rappadofien zugleich befeffen hatte. 
Alegander fdeint nichts dem Achnlides angeordnet yu haben, wenigftens ift 
e6 ein Srrthum, wenn Plut. Alex. 22 den Philorenos als d ént Sarat- 
TS oroatnycs begeidmet, wofftr Polyaen. VI. 49 tnagyos "lwvlas eben 
fo verfebrt fagt; und etwas fer anderes ift es, wenn nad Arrian. ITT. 
16. 10 Menes gum Hypardjen der Landfdjaften von Babylon bis gum 
Meere (6 tncoyos Iuelas xai Howlxng xad Kidexiecs) beftellt wurde. 
Mehrere Strategen bei etnander blieben in Aegypten, in Medien (Arrian. 
Ii. 5; VI. 27) je einer in Vabyfon, in Guftana (Arrian. III. 16); der 
énloxonos ovy orpategy am Paropamijos fdeiut nichts anderes zu fein 
(Arrian. TIT. 28. 4). Qn der Theilung vom Jahre 323 wurde dieß Im⸗ 
ftitut ber Strategic (mit Ausnahine von Europa) aufgegeben; ‘der Reichs⸗ 
verweſer war, da das Heer nicht weiter gu Croberungen verwandt wurde, 
fortan der eigentlide Strateg; offenbar wurde den verfdiedenen Gatrapen 
bie Befugnif dec Strategie in ihren Territorien mit fibertragen, doch fo, 
daß ſich dex Reichsverweſer die Befugniß fiber ihre Streitkräfte vorbehielt 
(eonnatos, Antigonos) oder gar ard) einen Strategen beſtellte, unter deffen 
Befehl fie ihre Truppen ſtellen follten (Peithon, Eumenes). Die Uebertragung 
dex Strategic an Antigonos war etwas anbderes, als was bereits von Per- 
diffas dem Gatrapen Eumenes fibergeben worden war; denn Antigonos 
erbielt einen grofen Theil des Reidheheeres gu feiner Verffiguig, und damit 
eigentlich die militirifde Gewalt in Afien; es war dle grdpte Schwächung 
der Reidjsverweferwilrde, daß fie fic) fo der Militärhohelt entanferte. 
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beffas vereinigt befeffen hatte, auf cine Weife vertheilt war, 
dak man annehbmen mug, Antipatros habe fic) entweder der 
volifommenften Ergebenbeit feines Strategen gewiß geglaubt oder 
nicht umbin gefonnt, dem, was Antigonos forderte, fid) gu fügen. 
Um nichts, was die Vorfidt forderte, gu unterlaſſen, ernannte 
et feinen eigenen Sohn Vaffandros yum Chiliarden; er mochte 
hoffen, damit sent Antigonos eine geniigende Schrante gefegt 
ja baben, wenn er fid) von der thm anvertrauten allerdings 
großen Macht gn üblen Plänen follte verloden laſſen. Bu 
Leibwächtern des Könige Philippos endlich beſtellte er Au⸗ 
tofyfos, ben Bruder des Lyfimachos von Thrakien ), Amyn⸗ 
tas, des Peukeftas von Perfien Bruder, Alexandros, den 
Sohn des Strategen Polyſperchon, Ptolemaios, den Sohn bes 
Ptolemaios 7). 

Dieß waren der Hauptfadhe nad) die Beftimmungen, welche 
Auntipatros tm Herbfte des Jahres 321 gu Criparadeifos machte; 
fie wurden mit allgemeinem Beifall aufgenommen; gur Bekräf⸗ 
tigung des neuen*Standes der Dinge wurde, wie ed fcheint, 
eben jebt die Vermählung des Lagiden Ptolemaios mit Anti« 
patros Tochter Curydife beſchloſſen *). 

Indeß war die Parthei des Perdikkas nod nichts weniger 


1) Arrian. ap. Phot. 72. a. 14, 8 88 nennt ihn Sohn des Agathokles; 
da unter die Leibwächter nur vornehme Lente genommen wurden, ſo iſt nichts 
natũrlicher, als da man an den ſchon von Konig Philipp fo hochgeſtellten 
Agatholles, den Vater des Lyſimachos, denkt, der freilich cin Pence aus 
ſeranon geweſen fein ſoll (Theopomp. ap. Athen. VI. 260. a). 

2) An einen Sohn des Lagiden, etwa den Keraunos, ift nidt zu 
denfen, da der um dieſe Reit wohl nod) gar nidt geboren war; defto wahr⸗ 
fdeinlicher ift es, daß cin Sohn jenes Ptolemaio’ gemeint ift, der im Sahre 
384 Leibwächter war, mit den Neuvermählten nad Makedonien ging und 
bei Iſſos fiel; der ift ein Sohn bes Seleutes. Es ift nicht undenkbar, 
daß diefer Selenlos des berfihmten Seleufos Großvater, diefer alfo dev rechte 
Vetter von dent oben genannten Ptolemaios iff; denn diefer Name ift 
in bear Hauſe der Seleutiben vor der Verſchwägerung mit Aegypten 
aii. 


3) Die Ehronologie dieſes Factums wird von feinem alten Schriftſteller 
bezeugt, if aber aus fpdteren Verhältniſſen wahrſcheiulich. 
10* 
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alS vernidtet; an mehr als eiuem Punkte hatte fie nod) die 
Oberhand und ftand gum hartnäckigſten Widerftande gerüſtet 
da. Yn Europa freilich waren die Aitoler, welche im Friihling 
diefes Jahres, von Perdiffas und Cumenes aufgerufen, den 
Krieg wieder begounen batten, bereits iiberwiiltigt. Sie waren 
bis Bheffalien vorgeritdt *), die dortige Bevslferung war gegen 
Makedonien aufgeftanden, cin Heer von 25,000 Mann Fuge: 
volf und 1500 Reiter ftand bereit, in Makedonien eingu- 
bredjen; da fam die Nachricht, dak die Afarnanen über die 
Grenje gegangen feien, pliindernd und verwilftend Aitolien 
durchzögen, die Städte des Landes belagerten. Sofort eilten 
die Aitoler, indem die mit ihnen vereinten Bundesgenoffen unter 
dem PBharfaler Menon gur Deckung Theffaliens zurückblieben, 
tad ibrer Heimath, und es gelang ihnen die Afarnanen gu 
verjagen. Indeß aber war Polyfperdjon, den Antipatros als 
Strategen in Makedonien zurückgelaſſen hatte, mit einem bes 
deutenden Heere nach Cheffalien gefommen, hatte die Gegner 
überwältigt, ihren Feldherrn Menon erfdlagen, den größten 
Theil der Feinde über die Klinge fpringen laffen, Theſſalien 
aufs Neue unterworfen. Ob er den Aitolern Frieden gewährt 
und unter welden Bedingungen, wird uicht beridptet *). 

Gefahrlider war fiir den jegigen Machthaber die Stellung 
der perdiffanifcen PBarthei in Kleinaſien. Dort hatte Cumenes 
in Golge ded zwiefachen Sieges, den er im Gommer über 
Neoptolemos und Rrateros davongetragen, entfdieden dite Ober 
hand; er war gleid) nad dem Siege aufgebroden, fic) der Sa⸗ 
trapien an der Küſte gu bemächtigen, und alles Land vom 
Tauros bis jum Hellespont war in feiner Macht; anf 
die Nachricht, daß Perdiffas ermordet, dag er felbjt feiner 
Wiirden verluftig erflart und vom Heere der Mtafedonen gum 
* Tobe verurtheilt fei, rüſtete er fid) nur um fo eifriger gum 
Widerftande. 


1) Beſonders ſcheint Trikka und Pharkadon am oberen Peneios ſich fiir 
fie evfldrt gu haber; Diod. XVIII. 56. Hierher gehirt wohl Paus. VI. 
186. 2. 
2) Diod. XVII. 38. 
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Jn den ſüdlicheren andfdaften Kleinaſiens ftand od) 
Alketas, des Perdiffas Bruder +); er hatte fich namentlid) die 
Pifidier fo zu gewinnen gewuft, dag er fid) auf die Treue dies 
ſes wilden und frieggewohnten Bergvolfes vollfommen verlaffen 
forte; und ihr Land, voll Burgen und durch feine Sergige 
Ratur einer Feftung gleid), war fitr den drohenden Kampf zu⸗ 
gleich zu immer neuen Auefällen ein Hinterhalt und ein faft 
unangreifbarer Zufluchtsort; bald hatte er eine bedeutende Streit⸗ 
madht um fic) verfammelt. Es war natiirfid), dag ſich Alles, 
as dem Perdiffas nod anhing, nad Rleinafien zog. Unter 
dieſen Perdiffanern war vor Allen Attalos, deffen Gemabhfin 
Atalante, des Perdiffas Schweſter, gleich nach dev Niederlage 
des Bruders in deffen Lager Hingeridtet worden war; auf 
diefe Nachricht war Attalos, der mit der Flotte vor Pelufion 
fag, fdjleunigft in Gee gegangen; er Landete in Tyros, der 
Mafedone Archefaos, der Phrurard dort, übergab ihm die 
Stadt und den Schatz von 800 Talenten, den Perdiffas da⸗ 
fefbft niedergelegt hatte *). Was fic) von den Anhingern des 
Perdiffas ans dem Lager in Aegypten gefllidjtet und nad allen 
Ridtungen Hin zerftreut atte, fammelte ſich um ihn, bald be- 
lief fid) feine Streitmacdt auf 10,000 Mtann Fußvolk und 800 
Reiter. Mit diefen wandte er fic) nad) den fiidlichen and: 
ſchaften Kleinaſiens. 

So waren die bedeutenden Streitkräfte der perdikkaniſchen 
Parthei in Kleinaſien beiſammen; Hatten fie ſich zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Bewegungen vereinigt oder auch nur in Ueberein⸗ 
ſtimmung gehandelt, ſie hätten in der That der neuen Ord⸗ 
hung ber Dinge lange Trotz bieten und namentlich dem nag 
Europa heimkehrenden Antipatros den Weg verlegen können. 
Jest, wo Einigkeit am nothwendigſten geweſen mire, zeigte ſich 
weder Attalos nod) Alletas geneigt, fic) dem Kardianer Eu⸗ 
menes, gegen den fic ſchon gu Perdikkas Lebzeiten ihre Eifer⸗ 


— — —— — 


1) Arrian ſagt (p. 72 a. 27, § 89): Epuye, von wo aus, weiß id 


3) Diod, XVII. 37, 
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fudt nidjt verheblt Hatten, gu fiigen. Attalos wandte fidy mit 
feiner Glotte nach dem farijden Landc, fic) der Küſte von Knidos 
bié Kaunos und wo miglich der Bnfel Rhodos zu bemadti- 
gen, wenigiters an der auferordentlid) lebhaften Kauffahrtei 
swifden Afien und Europa, die Rhodos betrieb, Kriegsrecht gu 
üben. Aber die Rhodier, welche gleid) nad) Alexanders Tode 
bie makedoniſche Befagung verjagt Hatten +) und nun in glück⸗ 
lider Unabbingigfeit unter woblgeordneter Verfaffung im Be- 
fige eines höchſt ausgebreiteten Handels binnen Kurzem eine 
Macht entwicelten, die fie bald gu dem widtigften Seeftaate 
jener Gewäſſer machen follte, ließen eine Flotte unter Befebl 
des Demaratos in See gehen; in einer Seeſchlacht wurde Attas 
los gejdlagen, feine Sciffe, fein Heer zerſtreute fidh, er ging 
mit den Reften feiner Macht landeinwirts. Dieß modte im 
Herbfte 321 fein. 

Indeſſen war Cumenes während des Gommers, wie er⸗ 
wähnt ift, in die weftlideren Landſchaften Kleinaſiens gezogen, 
hatte in den aiolifden Stadten Contributionen beigetrieben, in 
den königlichen Stutereien am Berge Yoda fein Heer auf daé 
Reichlichſte mit Pferden verforgt #) und zog nad) der Gegend 
von Sardeis hinab, um dort anf den weiten lydiſchen Chenen, 
die für feine zahlreiche Reiterci den geeignetften Rampfplag dar⸗ 
boten, Antipatros und das mit ihm nach Makedonien heim: 
ziehende Heer gu erwarten. Die Königin Nleopatra befand fid 
in Sardeis: er wolle ihr zeigen, daß er, der Gieger des Kra⸗ 
teros, aud wohl dem alten Antipatros gewadfen fei; es war 
feine Abſicht, als der Vertheidiger der Rinigin, die ja dem 
Perdiffas ihre Hand geboten, aufzutreten und in ihrem Ramen 
den Rampf gegen die nenen Dtachthaber fortgufegen. Gie bes 
ſchwor ihn, hinwegzuziehen; fonft witrden die Mafedonen meinen, 
daft fie ihnen de6 neuen Krieges Schuld fet. Auf ihr Bitten 
beſchloß er, Lydien gu verlaffen; er 30g fic) nad Kelainai, im 


1) Diod. XVIII. 8; Arrian, ap. Phot., § 89. 
2) Plut. Eum. 8. Aus Inſchriften ecfabrt man, daß es im’ Lande 
des Fdagebirges große Domanialgiiter (Paosxy yooa) gab. 
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weftliden Theile Phrygiens, dort die Winterquartiere zu be- 
jiehen 4). Diefe Stellung bot ihm den doppelten Vortheil, 
einerſeits den andern Perdiffanern, die ſich fiir jegt nod in den 
ſüdlichen Küſtenlandſchaften befanden, nah genug gu fein, um 
fig mit ihren Gireitfrdften und den dem Alketas trenergebenen 
Pijidiern vereinen gu können, andererfeits da6 von Often ber 
unter Antigonos Heranziehende Reichſsheer auf eimen durch) fein 
Terrain und durch die Nachbarſchaft der pifidifdhen Berggegen- 
den ſchwierigen Kriegsſchauplatz zu Coden. Es mufte Eumenes 
Plan fein, in der Stellung vow Kelainai, welche die Haupt⸗ 
ſtraßen zwiſchen dem Binnenlande und den weſtlichen Küſten 
beherrſcht, ſich vertheidigend gegen einen Feind zu verhalten, dem 
ev bei deſſen Uebermacht auf affenem Felde ſich nicht gewachſen 
glaubte. 

Während dieſer Zeit war Antipatros mit den Truppen, 
die er beim Beginn des Feldzuges aus Europa herangeführt 
hatte, nad Lydien, wir wiſſen nicht auf welchem Wege, ges 
femmen?). Yu Sardeis angelangt, jog ex die Königin Kleo⸗ 
patra förmlich zur Verantwortung, dak fie dem Perdiffas ihre 
Hand geboten, da derfelbe bereits mit feiner Tochter vermählt 
gemefen fei, dag fie dadurd) den blutigen Rrieg dieſes Jahres 
veranlaßt habe, dag fie, ſelbſt durch Perdiffas Fall nicht eines 
Beſſeren Helehrt, mit dem geadteten Eumenes in Berbindung 
gcblieben fei. Kleopatra vertheidigte fid), wohl in firmlidem 
Proceß, vor verfammelten Kriegsvolk, mit kühner und fiir ein 
Weib ungewshnlider Beredfamfeit; fie warf dem Reichsver⸗ 
wejer unverboblen vor, wie er das königliche Haus misehrt, 


— — 





1) Plut. 1, c; Arrian., p. 72. a. 40. Bei der Unzulänglichkeit unſerer 
Nachrichten fiber dieſe Bewegungen (Diodor hat hier zwiſchen XVIII. 89 
wud 40 cine Lücke, in dex die Bezeichnung des Archonten Archippos Ol. 
114. 4. 8321/0 feblt) ift es ſchwer, ihren ſtrategiſchen Zuſammenhaug zu 
beſtimmen; Obiges ſchien das Wahrſcheinliche. 

2) Gewiß wenigftens iſt es nicht der von Kilikien durch das Binnen- 
land; denn dex Straße, die ex fam, mußte Eumenes, von Sardeis den Me⸗ 
nandros hinaufziehend, aus dem Wege gehen; wahrſcheinlicher kam ev von 
Shden, etwa von Pamphylien, bis dabin alfo wohl zur See. 
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ihre Mutter Olympias unwürdig behandelt, die Witrde des 
Reiches ſeinem eigenen Vortheil nadgefegt habe; fie fei in feiner 
Gewalt, er möge an ihr wiederholen, was ihre Schweſter 
Kynane von Perdiffas erduldet; das Geſchlecht des Philipp 
und Alexander fdeine beftimmt gu fein, von denen vernichtet 
ju werden, die demfelben Wes verdanften. Autipatros wagte 
nicht, weiter gu gehen; er ließ der Königin ire rubige Refideng in 
Sardeis. Obne wmeiteren Vergug brad er auf, um nad dem 
Hellespont gu marfdjieren 7). 

Die Winterzeit fam heran; Eumenes fag bereits in feinen 
Winterquartieren am oberen Maiandros. Er benutzte die Raſt⸗ 
zeit zu Streifereien im die nächſtliegenden Gegenden, die ihm 
nicht gugethan waren. Seinen Rriegsleuten erfand er eine nene 
und in ber That campagnemäßige Weife, fid) den Sold gu vers 
dienen; er verfaufte den einzelnen Schaaren Landgiiter, Burgen 
und Aehnliches im feindlichen Gebiet mit Alem, mwas drinnen 
war, Menfden, Vieh und Geriithfdhaften, gab ihnen Urlaub 
und das nöthige Heeredszeug, fich die Plage eingunehmen, und 
lieB fic) dann die Rameraden in die Beute theilen; dieß ers 
bielt die Leute bet guter Laune, in militirifder Riiftigleit und 
Uebung, die nirgend leichter als in den Cantonirungen zu 
Grunde geht *). Eumenes traf indef mit allem Cifer Firrforge 
fiir den Krieg, der, fobald es die Jahreszeit geftattete, wieder 
beginnen mufte. Bor allem fnitpfte er mit Wlfetas und den 
um ibn verfammelten Reften der perdiffanifden Parthei Unter- 
bandlungen an, forderte fie auf, fic) mit ibm ju gemeinfamen 
Maagrege(n gegen den Feind zu vereinen. Attalos und Alketas 
empfingen des Strategen Botfdhaft; in dem Rathe der Ver 
trauten wurde für und wider gefproden; endlich blieb dem une 
verſtändigſten Plane die Mehrheit der Stimmen; Alfetas, Atta- 
los und die Uebrigen weigerten fic, unter oder aud nur neber 
Eumenes gu ftehen; fie antworteten ihm, er werde gut thun, 
ihnen den Befehl abgutreten; Alketas fei Perdiffas Bruder, 


1) Arrian. p. 72. b. 8. 
2) Plut. Kum. 8. 
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Attalos fein Schwager und Polemon deffen Bruder; diefen gee 
bühre der Befehl, ihren Anordnungen mige fic) Eumenes 
figen. Diefe Antwort madte des Feldherrn Hoffnung tief 
finfen: „das ift ihr Reden, und vom Tode ift die Rede nicht“, 
tief ex in ſchmerzlicher Bewegung. Er fah, daß es um die 
Sade feiner Parthei gefdjehen fei. Wenigftens fo lange es 
miglid) war, wollte er fid) alten; auf feine Truppen fonnte 
er ſich verlaffen, felbft die Dtatedonen in feinem Heere waren 
ihm auf das Herzlichſte zugethan; fie wuften, daß fein anderer 
Feldherr mit größerer Umficht und Gilte fiir feine Leute forge; 
alg man mehrfach Briefe im Lager fand, des Inhalts, dag 
Cumenes zum Tode verdammt fei, und daß, wer ihn ermorbde, 
ans dem finigliden Shake 100 Talente Belohnung erhalten 
folle, fand fid) niemand, die verrudjte That gu begehen. Da 
berief Gumenes das Heer zur Verfammlung, danfte den Golda: 
ten ffir ibre treue Anhinglidleit, wünſchte fid) Glück, fein Le- 
ben in ihre Hand gegeben yu haben; dag felbft in diefer viel- 
leicht gu ftarf und gu dreift gewählten Prüfung feine Truppen 
fo ehrenvoll beftanden, fei ibm Gewabr fiir die Bufunft; denn 
fider wiirden ähnliche Verfude nur zu bald von Geite der 
Feinde gemacht werden. Mit beifdlligem Erſtaunen mochte die 
Menge bes Feldherrn ſchlaue Wendung der Sache Hiren und 
glauben; um ihn vor fiinftigen ®efahren ficer gu ftellen, bo- 
ten fie fic) wetteifernd zur befonderen Feldherrnwade an, bes 
[Gloffen endflid), aus taufend Hauptleuten, Rottenfiihrern und 
anderen erprobten feuten eine Bedeckung fiir feine Perfon gu 
biden, ibm Tag und Nacht eine ſichere Begleitung zu fein. 
Diefe Tapferen freuten fid) dann, von ihrem Feldherrn die 
Ehren gu empfangen, welche die Könige den , Freunden’ ju 
geben pflegen; denn Eumenes hatte dag Recht, die rothe Kauſia 
md Ehrenmäntel zu vertheilen, die höchſten Zeichen königlicher 
Gnade bei den Makedonen *). 


1) Justin. XIV. 1; Plut. Eum. 9: éy» yode Evduéves xab xavolas 
dlovgyeic xal yAapidas diavéuew iris jv dwosd paodixwrarn nage 
Maxed dos. 
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Bei folder Stimmung im Heere des Eumenes, bei der 
Feſtigkeit der Stellung, die er inne hatte, mar e6 dem neuen 
ReidSverwefer nicht räthlich erfchienen, etwas gegen den Geäch⸗ 
teten zu unternehmen, Dever der Strateg Antigonos heran way. 
Nur Afandros von Karien war gegen Attalos und Alfetas andges 
fandt worden; aber er war endlid) nad einem unentſchiedenen 
Gefecht gewiden, und den Gegnern blieb in Rarien, Lytign, 
Pifidien fiir jegt die Oberhand. 

Indeß 30g Antigonos mit dem Reidsheere und den Königen 
liber den Tauros Heran; mit ihm der Chiliard) Rafjandros. 
RBwifden beiden war es bereits zu ärgerlichen Rerwiirfuijjen 
gekommen; der ſchroffe und hodfabrende Chiliard wollte fid 
dem befonnenen und ftreng militirifden Strategen eben fo 
wenig fiigen, wie Ddiefer neben fic) die Anmaglicfeiten des 
jiingeren Mannes dulden, der fiir fich nichts als den Namen 
ſeines Vaters und einige unangenehme Crinnerungen aus dem 
letzten Lebensjabre Alexanders hatte. Der alte Antipatros 
hatte fdon einmal den Sohn mit feinen Klagen und Anfchulbi- 
gungen gegen UAntigonos zur Rube verwiefen; es half nur auf 
furze Zeit +). 

Im Laufe des Winter’, als dab Reidhsheer — wie es ſcheint, 
des Weges auf Gordion — nad Phrygien gezogen war, ym 
in den vom Rriege nod) verfdonten Gegenden Winterquartiere 
ju nehmen, eilte Raffandros in Perſon gu dem Lager feined 
Baters, der in Phrygien am Hellespont ftand, unterridtete ihn 
von dem zweideutigen Benehmen des Antigonos und dejfen 
Vorbereitungen gu fidtlicy gefährlichen Unternehmungen, befdwor 
ihn nicht weiter vorzurücken und nicht eher Afien gu verlaffen, 
als bis er dte Anſchläge des Strategen in ihrem Beginne ver: 
eitelt und fic) felbft und die Ronige vor drgeren Dingen ges 
fichert babe. Indeß war Antigonos felbft in das Lager des 
Reidhsverwefers gefommen; modte et in der Stille fon jest 





1) DieB und Anderes muß in der Sammlung der Briefe des Autipatros 
au Kaſſandros, die noc Cicero (de off. IJ. 14) las, mit zur Sprade ge 
fommen fein, fallé fie ächt war, 
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ai weiteren Planen arbeiten, fiir den Mugenblid fonnte ev nidt 
anders als ſich nod) mit Antipatros verhalten. Er rechtfer⸗ 
figte ficy vollkommen; er zeigte, wie entfernt ihm jeder andere 
Gebaule fei, alS im Ginne Antipatros, dem er ja Alles vers 
banfe, zu handeln; er berief fic) auf feine Hingebung fiir ibn, 
auf fein bisheriges Verhalten, auf das Zeugniß aller Befreun- 
deten. Und Antipatros verfidjerte ihu, dah er ohne weitere Be⸗ 
ſorgniß Afien verlaffe; doch halte er es fiir gut, die Könige aus 
dem immerwährenden Rriegégetiimmel und den möglichen Ge- 
fahren, denen fte bet dem fimpfenden Heere ausgefest fein 
würden, gu entfernen; er twerde fie mit fid) nad) Europa 
nehmen; fiir den bevorftehenden Rampf gegen Eumenes wür⸗ 
den die Makedonen des Reichsheeres, die lange unter Perdiffas 
Befehl geftanden und fich mehrfach meuteriſch gezeigt bitten, 
nigt fo guverlaffig fein, als es einem GFeinde, wie Cumencs, 
gegenüber nothwendig mare; er merde ihm ftatt deffen von den 
Maledonen, mit denen er felbft aué Europa gefommen, 8500 
Mann Fußvolk, fo viel Mann Ritterfdaft als er bisher ge- 
habt, unter Befehl des Chiliarden, die Halfte der Elephanten, 
70 an ber Rabl, guritdlaffen*). Nach diefen fiir den weites 
tea Gang ber Dinge überaus folgereidjen Beftimmungen ging 
Autipatros dem Hellespont gu, mit ihm der König Philippos 
nebft fener Gemahlin Eurydite, der jegt dritthalbjdbrige König 


1) Arrian. 72. b. 26, 8 48: é&dparras di tay ndévtwv rods 
iulstac 0. Danach ware in diefer Beit die Geſammtzahl der Elephanten 
140 gewefen, während Wlerander (Arrian. VL 2. 2) beim Marſch am 
dudns hinab „ſchon 200” hatte; ſchwerlich hatte fid) ihre Bahl in fo we⸗ 
tigen Jahren fo gemindert. Arrian ift nicht ganz deutlid) darin, ob 
nicht das Reichsheer bei Antigonos geblieben. Ich habe das Entgegen- 
geste annehmen zu müſſen geglaubt, ba nur von dem Reidhsheere der 
Aufſtand wegen der Geldgefdjente (atray ta venta), gemadjt werden 
fonnte, dieß alfo mußte mit Antipatros gehen. Wrrian fagt 8500 Mann 
Fußvoll xar innéas trav Exégwy Yous feien bei Antigonos geblieben, 
wofit rdw éralowy wohl ſicher zu lefen ift, doch bleibt die Stelle aud 
lo ſwierig, und gegen diesoben genommene Erklärung wire Manches cin: 
uwenden. 
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Alexander nebft feiner Mutter Roxane '); ihn Begleitete der 
größere Theil des mafedonifden Fußvolkes von dem ehematligen 
perbdiffanifdjen QHeere, den man wohl nod) nad Abzug der 
Arghraspiden unter Antigenes, der in den verfdhiedenen Be: 
fagungen Ruritdgebliebenen, der gu Attalos Geflüchteten, auf 
20,000 Mann rechnen darf; von der Ritterfdaft der Gee 
trenen aud dem grofen Heere blieb vielleiht ein groger Theil 
unter Raffandros in AWAfien guriid; dagegen nahm Antipatros 
die Hälfte der Kriegselephanten, die erften, die Europa feben 
follte, mit fid. 

Die Veteranen Alexanders Hatten auf neue Kriege und neue 
Beute gehofft; jest follten fie heimziehn, ohne aud nur die ihnen 
von Alerander beftimmten, von Antipatros zugefiderten Geſchenke 
zu erhalten. Mag die Königin Eurydife aud diesmal den Un- 
willen der Cruppen genährt haben, fie empörten fid) anf dem 
Marfde nod) einmal, fie forderten die verſprochenen Gefdente, 
fie drohter dem alten Antipatros; er verfprad Alles oder 
wenigftens bas Meiſte gu geben, wenn man Abydos und den 
Hellespont erreidjt Habe. Das Heer glaubte, 309 rubig nad 
Abydos, ermwartete die Zahlungen. Antipatros aber machte fid 
mit den Rinigen und einigen Getreuen bet Nacht und Mebel 
auf und eilte über den Hellespont gu Lyſimachos, in der Meei- 
nung, dag die Cruppen, wenn fie führerlos und fich ſelbſt über⸗ 
faffen, nun endlich gar nichts gu erhalten fürchten mugten, ſich 
fdjon zum Gehorfam bequemen würden. Go gefdah es; am 
anderen Tage bereits fegten die alten Kriegsknechte itber den 
Hellespont und fügten fic) den Befehlen des Reichsverweſers; 
von den verfprodenen Gefdenfen war die Rede nicht weiter. 
So fehrte Antipatros, e6 modte im Februar des Jahres 320 
fein, nad) Makedonien zurück *). 


1) Strabo XVI, p. 427 bemerkt dieß gfleid) nad) Perdiffas Tod; 
avy avrg (Msgdixxg) dd. . . (hier feblen einige Worte) xad of Bacsdeic 
‘AgeWaios te xal td nadia ta ‘Adstavdgov (dieß ift ungenau, da der 
Baftard Herfules in Pergamos war) xad 4 yuvy ‘Pwkivn anjeay eis 
Maxtdoviay, 

2) Arrian. 1. c., deſſen Gefdjidjte rav pda ‘dadgardeor fier mit 
bem zehuten Bude endete, 
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An diefer Stelle ift in unferen Ueberlieferungen eine Lice, 
welde die Begebenheiten von einigen Monaten umfaßt. Nad 
deren Verlauf finden wir die Verhaltniffe Kleinafiens bereits 
fehr gedndert. Eumenes bat feine Stellung bei Relainai auf. 
gegeben; er ift anf dem Wege, fid) nad feiner ehemaligen 
Satrapie Rappadofien zurückzuziehen; er Hilt fich anf den ent⸗ 
ſcheidenden Rampf gefaft. Antigonos feinerfeits Hat feine 
Atuppen ans den Winterquartieren zuſammengezogen und rückt 
km Eumenes nad. Durd diefe Verlegung des Kriegsſchau⸗ 
plages ift der größte Theil der Halbinfel in den Handen der 
m Triparadeiſos beftimmten Satrapen; Arrhidaios hat PHrygien 
am Hellespont in Beſitz genommen, Kleitos Lydien; aud) Afans 
bros ift, fo fdjeint es, Here in Rarien; Altetas und Attalos 
aber halten ſich in den Gebirgen Pifidiens. Antigonos Hat fie, 
indem er von Phrygien aus gegen Rappadofien vorrückt, gänz⸗ 
lig von Eumenes getrennt; ihn, den gewandteren Feldheren an 
der Spike eines größeren und überdieß wiederholentlich ſieg⸗ 
reichen Heeres, galt eS guerft zu bekämpfen. 

Es wird als eine Eigenthümlichkeit des Antigonos be⸗ 


zeichnet, dag er, wenn er die überlegne Streitmacht im Felde 


hatte, den Krieg mit Zuriidhaltung und ſäumig filhrte, dem 
ftirferen Feinde gegenitber aber unermildlicy) war, ftets bereit, 
Alles anf das Spiel gu fegen, bis zur Vermegenheit fampf- 
luſtig )y. Dieß war fein Fall jegt; Eumenes hatte die ents 
fdiedene Uebermacht, denunod) war er ibm nadgecilt. Freilich 
fand er in bem Qeere des Eumenes felbft Unterftiigung, die 
ihm den Erfolg yu ſichern ſchien. Mit dem Glücke des Feld- 
herrn ſchien auch die Treue feiner Truppen wankend zu wers 
den. Giner feiner Unterfeldferren, er fithrte den amen Per- 
diffas, hatte fic) mit einem ihm anvertrauten Corps von 3000 
Mann Fußvolk und 500 Reitern des Gehorſams geweigert und 
war nicht in da6 Lager zurückgekehrt; gegen dieſe Aufriihrer 
[Gidte Gumenes den Tenedier Phoiniy mit 4000 Mann Fuse 
bolt und 1000 Reitern, der fie während der Stille der Nacht 


1) Polyaen. IV. 6. 5. 
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in ifrem Lager überraſchte, das Lager befegte, Perdillas ge- 
fangen nabm. hn und die andern Rädelsführer Seftrafte Eu⸗ 
menes mit dem Code, die Truppen, die er nur verleitet glaubte, 
wurden nidjt weiter beftraft, aber in die übrigen Schaaren vere 
theilt. Zwar gewann fid) Eumenes durch diefe Milde die 
Herzen feiner Leute aufs Neue; aber es war ein Beweis ge: 
geben, dag feine Mtadjt bereits in fide felbft aubrüchig fei, und 
Antigonos eilte, dieß gu feinem Vortheil gu benugen. Es war 
im Heere des Cumenes ein Reiterobrijter Apollonides 1); mit 
dieſem knüpfte Antigonos geheime Berbindung an, durd) grofe 
Beftechungen gewann er ihn; Apollonides verfprad, wenn fid 
beibe Heere zur Schlacht träfen, feine Sdaaren gum Antigonos 
hinüberzuführen. 

Eumenes ftand in der orkyniſchen Landfdaft *); ex hatte 
fich diefe fiir feine Reitermadt mwoblgelegenen Gegenden jum 


1) Diod. XVIII. 40. 5: reir tnniwy aqyyovuevoy, und § 8: psere 
toy sol avroy tinnéwy, ſchwerlich hat ex die ſämmtlichen 5000 Reiter 
des Eumenes commandirt. 

3) Plut. Eum. 9: éy Opxuvlos tig Kannadoxias; Diod. XVIII. 
40: tig Kannadoulus Ev teow evSéroes nedlos noos lanopaylay. 8 
ift mir nicht gelungen, eine andere Angabe fiber dieß dy Vexwwions gu finden. 
Bielleicht iſt dieß die Gegend, weldje Strabo XII, p. 567. 568. 576 alé 
zur Linten von Großphrygien zwiſchen Peffinus und Lyfaonien, als vom 
fpdteren Gebiet ber Tektoſagen ſüdwärts, ale in der Nähe ded Salzſees 
Tatta belegen, mit mit Worten ra xsi Voxcogixovs bezeidnet; cf. Leake, 
Asia minor, p. 88. Zu entlegen fdjeint jenes Orteftos, das auf Inſchriften 
in den Trümmern bei Alefian (auf dem Wege vou Karqhifſar oder Metro⸗ 
polis nad) Anfyra) von Pocode und Hamilton gelefen wurde, die Mordt⸗ 
mann 1859 nidjt mebr fand (cf. C. I. Gr. III, ne. 3822 b*, p. 1051; 
C. I. Lat. III. 1, n°. 352). Gher ténnte man an den Oroanticus tractus 
(Plin. V. $2; cf. Mannert VI, 2. p. 180) denfer, der anf dem Wege 
von Relainai durch Lytaviien nach Masala lag, weldhen Artemidor (Strabo 
XIV, p. 663) und gum Theil Arundel am Ende des evften Theils feines 
ſchönen Werkes beſchreibt. Dod) ditrfte lewteres wegen des durchaws ge- 
birgigen Charafters diefer Landſchaft nicht wahrſcheinlich ſein. Alle drei be- 
zeichnete Gegenden fliegen an den weftliden Gränzen des alten Kappadofiens, 
fo da, wenn Cumenes fic fpdterhin, wie natürlich, gen Often zurückzichen 
mufte, ex nad) Nora enttommen fonute. 
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Schlachtfelde auderſehen. Er Hatte 20,000 Mann Fufeolf und 
5000 Reiter; Antigonos dagegen filhrte nur 10,000 Dann 
Bufoolf, von denen die Halfte Mtafedonen waren, 2000 Ret- 
ter und 30 Gfephanten mit fid)"); im Bertrauen auf fein 
Einverftimdnif mit Apollenides begann er das Treffen. Man 
kampfte ven Seiden Seiten auf bas Hartnäckigſte; dann im 
entſcheidenden Angenblide ging Wpollonides mit feinen Reitern 
gu Antigones ier. Das Schickſal des Cages war entidieden, 
S000 Mann vom Heere des Eumenes lagen todt auf dem 
Wahlplatz, alle Bagage fiel in die Hinde des Siegers. In 
miglidfter Ordnung jog fi Eumenes guriid; ein giinftiger 
Zufall licferte ihm den Verräther in die Hinde, er liek ihn fe- 
fort anffnitpfen. lug gewandte Märſche machten dem Feinde 
dee weitere Verfolgung unmiglih; dann fehrte Eumenes jue 
rũck, lagerte fid) auf dem Schlachtfelde, thürmte avs den Thüren 
umd Balen der Häuſer, welche in der Nähe waren, Scheiter⸗ 
hanfen auf und overbrannte feine Lodten, marfdirte dann 
weiter; als Wntigonos von der BVerfolgung, dba er die Spur - 
des geſchlagenen Heeres verloren hatte, zurückkehrte, konnte er 
fi nicht genug über Eumenes Kühnheit und Huge Führung 
wundern 7). 

Gumenes Abficht war, ſich auf Armenien zurückzuziehen, 
dort zu verſuchen, ob er ſich Bundesgenoſſen erwerben könne. 
Denn ſein Herr war nicht bloß außerordentlich zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, ſondern mehr noch beſorgte er, daß die erlittene 
Niederlage und der Verluſt aller Bagage den Muth ſeiner 


1) Dieß find viel weniger Truppen, als Antipatros dem Strategen 
eR; es feblen minbdeftens 500 Maledonen und vielleidht der größere Theil 
der Reiterei. Es fdjeint, daß diefe inzwiſchen andertweitig detachirt waren; 
wir erfabren von fetnent alten Schriftſteller, was rodhrend dieſes Jahres 820 
gegen Alletas und Attalod gefihehen; nur von 3000 Mann in BWflaonien, 
Me fid) ſpäter im Winter empörten, fpridt Polyän IV. 6. 6. 

2) Plut. Kum. 10; Diod. XVIII. 40. Cornel. Eum. 5: Hunc 
persequens Antigonus, cum omni genere copiarum abundaret, saepe 
in itineribus vexabatur, neque unquam ad manum accedere licebat, 
Hisi his locis, quibus pauci possent multis resistere. 
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Kruppen breden möchte. Mit noch größerer Vorſicht führte er 
ſeine weiteren Bewegungen; dem Feinde nicht mehr gewachſen, 
konnte er ihm nur durch glückliche Handſtreiche Abbruch thun 
und den eigenen Rückzug decken. So traf er mehrere Tage 
nach der Schlacht auf Antigonos Bagage; von Menandros 
commandirt hielt der große Zug in der Ebene, auf welche Eu⸗ 
menes hinauszurücken im Begriff ſtand; er hätte hier Gelegen⸗ 
heit gehabt, nicht bloß das in der letzten Schlacht verlorne Ge⸗ 
päck ſeiner Leute wiederzuerobern, ſondern überdieß außerordent⸗ 
liche Beute an Weibern und Knechten, an Geld und anderen 
nützlichen oder koſtbaren Dingen zu machen. Aber er fürchtete, 
daß ſeine Soldaten, mit Beute belaſtet, zu den ſchnellen Be⸗ 
wegungen des Rückzugs nicht leicht genug bleiben, daß neuer und 
reicher Beſitz ſie ängſtlich, ihn zu erhalten, und zu den ferneren 
Strapazen und Wagniſſen unrüſtig machen werde; aber er wagte 
nicht, ihnen ohne Weiteres die reiche Beute, die ſie nur zu nehmen 
brauchten, zu verſagen. Er befahl ihnen erſt ein wenig zu ruhen und 
- den Pferden Futter vorzuwerfen, unt danu mit friſchen Kräften 
auf den Feind zu gehen. Während deſſen ſchickte er heimlich an 
Menandros, ließ ihn als guter Freund von ſeiner Nähe und 
der Gefahr, die ihm drohe, unterrichten: er möge ſo ſchnell er 
könne die Ebene verlaſſen und ſich auf die Berge zurückziehen, 
wohin er ſelbſt nicht im Stande fein werde zu folgen. So⸗ 
fort zog ſich Menandros in die Berge; Eumenes indeß ſchickte 
eine Schaar Reiter zum Recognosciren aus, befahl der Reiterei 
zu fatteln, dem Fußvolk, ſich zum Aufbruch bereit zu halten. 
Als die Ausgeſandten zurückkamen mit dem Bericht, der Feind 
habe ſich in die Berge zurückgezogen, ſeine Stellung ſei unan⸗ 
greifbar, that Eumenes, als ob er ſich Wunder wie ärgere, daß 
ihm der reiche Fang entgangen ſei, und führte ſein Heer weiter. 
Menandros aber kam wohlbehalten zum Autigonos und rühmte 
ibm, was Eumenes gethan; und die makedoniſchen Truppen 
fagten laut fein Lob und priefen feine Achtung vor ihnen, den 
Mafedonen des Reichsheeres, und feine Menſchlichkeit, dag, da 
er dod) ihre Weiber und Kinder gu Gefangenen machen oder 
dev Erbitterung feiner Sruppen Preis geben können, er fie 
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fieber mit Wufopferung ſeines Bortheile habe retten wollen; 
Antigonos lachte: „nicht fiir uns forgend, ihr guten Leute, hat 
at fie gelojjen, ſondern fiir fic) felbft voll Gorge, um nidt 
fiir die Flucht ſich Fußſchellen anzulegen“ *). 

Trotz aller Gewandtheit gelang es dem Kardianer nicht, 
Armenien zu erreichen; mehr und mehr wurde er eingeengt, 
ihm die Wege geſperrt; ſeine Soldaten begannen, an ſeiner 
Sache yu verzweifeln, zum Feinde itberzugehen 2); bald war 
weitere Flucht mmöglich. Es blieb ihm nichts übrig, als fich in 
die Felfenburg Nora zu werfen, fid dort wo möglich yu Halten, 
bis irgend cine gitnftige Wendung des Schickſals ibm freies Spiel 
gabe; denn fic) verforen gu geben, {ag nicht in der Sinnes⸗ 
weiſe des fithnen und vielerfabrenen Mannes, und jene eit 
war yu rei on plbgliden und feltfamen Wechſeln pes 
Glucks, als daß nist gu immer neuen Hoffnungen Grund ge: 
wefen ware. Gumenes entlieR die ihm nocd) iibrigen Truppen 
mit der Weifung, dag er fie ſeiner Reit wieder gu den Waffen 
pt rufen hoffe; er bebielt von den erprobteften feiner Leute 
nur 500 Reiter und 200 Mann Fußvolk bei fid, und aud 
pon diejen entlieR er nod) an hundert der Treuen, die ſich nidt 
fix fraftig genng bielten, an dieſem beſchwerlichen Orte und 
unter den traurigen Verhaltnifjen einer engen CinfdlieBung aus- 
gugalten. ‘Denn Nora fag auf einem hohen Feljen, und die 
Mauern und Thürme waren über die fteilen Felſenwände hin- 
angebant; der Umfang der Burg war nur 600 Sodritt, aber 
fie war durd Natur und Kunſt fo feft, daß Mangel allein 
gur Uebergabe zwingen fonnte; dafiir aber mar geforgt, Lebens⸗ 
mittel, Brennmaterial, Vorrdthe aller Art Hatte Eumenes dort 
fo viel aufhäufen laſſen, dag er fid) mebrere Jahre auf dem 
Helfeuneft zu Halten vermocht hätte *). 

Sreilid) er hatte nichts als diefe Fefte und fid. Die Refte 


1) Plut. Kam. 9; Polyaen. IV. 8. 5. 

3) Cornel. c. 5; Diod. XVIII. 41. 

*) Nora oder Noroaſſos (Strabo XII, p. 587) fag nad Cornel. 
Eum. 5 in Phrygien, nad) Plutarch an den Gränzen Lyfaoniens und Kappa⸗ 

Dropyfen, Helleniemus. II. 11 
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feines Heeres hatte bereits Antigonos in Dienft genommen, hatte 
feine Gatrapien befegt, fic) der Einkünfte derfelben verſichert, aud 
fonft fo viel Geld er irgend vermochte jgufammengebradt; er 
war mächtiger in Kleinaſien, als Gumenes in den Tagen feiner 
glangendften Grfolge gewefen war; und mit feiner Mad 


wuchs fein Verlangen, fie geltend zu maden, fid gum Herren 


zunächſt in Kleinaſien gu erheben, dann, wenn die Zeit ges 
fommen, fid) des läſtigen Verhaltniffes gum ReidSverwefer 
zu entledigen, endlid), wenn ein fefter Grund gelegt worden, 
aud) ben itbrigen Gatrapen, auc) den Rinigen gegenitber hin⸗ 
auszufithren, wads Perdiffas die Thorheit gehabt hatte nicht ju 
erreidjen. Diefer Gedanke — ſchon Alerander foll auf Anti 
gonos Ehrgeiz aufmerffam gemwefen fein *), — gewann in dem 
Maaße, als feine Erfolge wuchſen, in feiner Seele mehr Raum 
und feftere Geftalt; er leitete fortam jeden feiner Schritte. Zu⸗ 
nächſt freilid) galt e8, mit gripter Vorfidht zu Werke zu geben, 
das Verhältniß yu dem Reichsverweſer in aller Weife yw 
fdhonen, bis die Frucht reif war; dann war Cumenes, der ges 
fiirchtetfte Feind der jegigen Machthaber, fein natitrlicher Gere 
biindeter; e8 fag in feinem Qntereffe, freundlide Begiehungen 
mit dem Gegner zu gewinnen, der, wenn fchon angenbliclid ohne 
Macht und geächtet, durch feine militirifde Begabung, feine 
politifde Umſicht, feine Geſchäftskunde, fein entſchloſſenes Felts 
halten an der Gace, fiir die er fic) einmal entfdieden hatte, wie 
tein anderer fiir grofe Projecte der gecignete Helfer ſchien und 
den er fid) doppelt zu verpflicdten glaubte, wenn er, Gieger über 
ihn und feines Geſchickes Meifter, ihm Freiheit, Ehre und neve 


. Soffnungen bot. 


botiens; die Angaben Strabos (cf. XII, p. 558) find nidjt von der Art, daß 
man ein beftimmmteres Refultat daraus Hilden fonnte; aud) von neueren 
Reifenden ift mic nichts befannt, was jenes Felſenſchloß, deren ähnliche wm 
Innern Keinafiens viele liege, näher bezeichnete. Es fcheint ungefähr in 
der Gegend gelegen zu haben, wo ſich von Mazaka aus der Weg nach Ki⸗ 
likien und Ikonion ſcheidet. 

1) Aelian. V. H. XII. 16: “4vttydvou dé avzcy édines to pido- 
Timor, 
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Antigonos war vor die Feljenburg geritdt und lagerte am 
Fuße derfelben; mit einer doppelten Mauer, mit Wallen und 
Graben ließ er die Fefte einfdlieBen. Das Anerbieten, zu 
unterhandeln, gab ihm den Vorwand, Eumenes ju fic) in das 
Lager gu Laden. Eumenes antwortete: Antigonos habe Freunde 
genug, die nad) ihm deſſen Truppen führen fOnnten; die feinigen 
tien, wenn er ihnen feble, gänzlich verlaffen; wolle Anti- 
gonos ihn fpredjen, fo mige er fitr feine perfinlide Sicherheit 
hinreichende Bürgſchaft ftellen. Antigonos ließ antworten: fein 
fi die Oberhand, Eumenes mige ſich fügen. Eumenes darauf: 
er merde Niemandes Oberhand anerfennen, fo lange er nod 
jin Schwerdt in Händen habe; wenn Antigonos feinen Neffen 
Ptolemaios +) als Geigel in die Burg ftellen wolle, fo fet er 
bereit, gu ibm ing Lager gu kommen und gu unterbandeln. So 
geſchah es; mit grégter Verbindlidfeit fam Antigonos dem 
Cumenes entgegen; die Feldherren umarmten fich, wettetferten in 
Herslichfeiten, in Bezeugung ihrer Freude, als alte Freunde und 
Lameraden fic) wiederzujehen. Dann begannen dte Unterbands 
Imgen; Wntigonos erdffnete dem Cumenes, daß er nidts 
ſehnlicher wünſche, alS mit ibm in nähere Verbindung ju 
treten, dag er bisher im Auftrage des Reichsverweſers gehan- 
belt habe, dag Eumenes, wenn er fic) ihm anſchließen wolle, 
gewiß Gelegenheit finden werde, fid) felber zu nützen und die 
Stelle unter den Großen hes Reiches eingunehmen, die feinem 
alten Ruhme und jeinen glingenden Talenten gebiihre. Eumenes 
erklärte dagegen, er könne nur unter der VBedingung auf weitere 
Unterhandlungen eingeben, daß ihm feine fritheren Gatrapien 
gelafjen, die gegen ifn aufgebradten Befduldigungen fiir uns 
giltig erflart, fiir die durch den ungerechten Krieg ihm ges 
wordenen Berlufte Entſchädigung geleiftet werde. Die anweſenden 
Freunde des Antigonos erftaunten über die kühne Ruverfidt 


1) Btolematos ift des Demetrios Sohn; man könnte in diefem Deme⸗ 
trios den Admiral des König Philipp. wiedererfennen wollen, den A. Schafer 
(Dem. II, p. 476) nadweift; doc) fommt ber Name Demetrios im Heere 
Werandexs noch von drei anderen Hdheren Officieren vor. 

11* 
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ded Rardianers, der ja nicht anders ſpreche, als wenn er nod 
an der Spike eines Heeres ftehe. Antigonos lehnte es ab, 
über dieſe Forderungen fiir fidy gu entfdeiden, und verwied 
die Anträge an Antipatros; er modte hoffen, dak die längere 
Belagerung den eng eingefdloffenen eher mürbe machen werde, 
alé die Antwort aus Pella ecintveffen könne. Indeſſen Hatten 
fid) die Makedonen, als fich die Runde verbreitete, Eumenes 
fet im Sager, vor dem Relte des Feldherrn in dichten Haufen 
verſammelt, voll Begier, den berühmten Rardianer zu ſehen; 
denn feit feinem Giege itber Rrateros war von feinem der 
Groen fo viel Gutes und Bifes gefagt worden als von ihm, 
und die Begebenheiten des flegten Jahres Hatten die Wudt 
diefes einen Mannes nur nod fühlbarer gemadt. Als er mit 
Antigonos aus dem Zelte trat, war der Andrang von allen 
Seiten fo groß, das Rufen und Sebhreien fo zweideutig, daß 
Antigonos, in der Beſorgniß, es werde dem Eumenes Geral 
gefdeben, erft den Soldaten zurief, zurückzutreten, und auf 
einige, die zu nabe famen, Steine warf, da aber and 
das nichts half und das Herandringen bdrohender wurde, 
Gumenes mit feinen Armen umfafte, feine Trabanten eine 
Gaſſe machen ließ und fo endlich Eumenes ind Freie brace 1). 

Hierauf fie Antigonos, den die Bewegungen der Perdif:. 
faner in Pifidien hinwegriefen, ein Corps, das zur Einſchlie⸗ 
Bung de8 Felfens hinreidte, im Lager zurück. Mit dem Ende 
des Yahres 320 begann die förmliche Belagerung der Burg. 
G8 werden auferordentlide Dinge von Cumenes und feinen 
Anordnungen während ber Belagerurg erzihlt. Er hatte Sali, 
Getreide und Wafer vollauf, fonft faft nichts; und dennod 
waren feine Leute guter Dinge bei den ſpärlichen Mahlzeiten, 
die der Feldherr mit ihnen theilte und mit feiner Gitte, ſeiner 
Lanne und feinen Erzahlungen von dem grofen Könige und 


1) Diod. XVII. 41; Plut. Eum. 10. Diefe Geſchichte ift gewiß 
nidt, wie man vermuthet hat, ans Duris, nod fällt fie ans bem Tor, 
den man der Darftellung des Hieronymos zuſchreiben barf, am wenigſten 
das sidwe tiv téyqy of€es petapcddovcay des Diodor. 
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ſeinen Kriegen würzte. Der Raum in der Burg war ſo eng, 
daß ſich nirgend Platz fand, wo maw Hitte ſpazieren geben 
other Die Pferde tummeln können; deshalb wurde das größte 
Hans oben, das aber aud) nur dreißig Fuß Tiefe hatte, zur 
Galle eingeridjtet, in der die Leute fpagieren gingen. Für die 
Pferde machte Eumenes eine eigene Erfindung; er lief ihnen 
fterfe Taue um den Hals legen wad mit diefen fo weit ju 
einem Balken hinaufjiehen, daG fie mit den Borderfiigen den 
Boden nicht beriifrten; dann wurde mit der Peitfde ges 
wiallt, bid die Pferde unrubig hinten ausjdlugen, mit den 
Borderfüßen dex Boden gu faffen fudten, fo ftrampeften, den 

ganzen Leib bewegten, ſchnaubten und ſchwitzten; fo tiglid 
auf das Titdhtigfte zugerichtet, lieben fie friftig und ges 
fund 1). 

Eumenes war itberzeugt, dag, wenn er ansgarre, femme Zeit 
fommen werde. Mochten and die Anerbictungen des Anti» 
gonos fiir fid) haben, dag fie tha fiir den Augenblick in den 
grofen Strom der Weltbegebenheiten zurückführten, konnte er 
anh überzeugt fein, daß fie ibm auch jegt nod), wenn er dem 
Strategen die Hand böte, gewiihrt werden wiirden, fo war er 
bed) weit entfernt, dem augenblicklichen Bortheile die Zukunft 
yi opfern; er wußte zu wohl, dag er, der Griede, neben mates 
doniſchen Machthabern immer nur dann Geltung haben finne, 
wenn er fic) der Gadhe des finigliden Hauſes, welches Allen 
tm Wege war, gänzlich hingab; neben Antigonos hatte er ftets 
mat cine umtergeordnete Rolle gefpielt; der hatte ihn Preis ges 
geben, wenn er ihn zur Geniige benugt. Der Strateg hatte 
fm einen zu tiefen Bid in feine Plane thun laffen; es lag am 
Lege, dah eS itber kurz oder fang zum offenen Bruche zwiſchen 
ibm und dem Reichsverweſer fommen mußte; und mit der 
Serweifung an den ReidhSvermefer hatte ihm Antigonos felbft 
ben Anhalt gegeben, die begonnenen Unterhandlungen mit diefem 
fortgufegen, Unterhandfungen, in denen fic die Gelegenbeit 





1) Diod. XVIII. 42; Plut. Eum. 11; Cornel. Eum. 5; Frontia. 
strateg. IV. 7. 34. 
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finden fonnte, von jenen Gebeimniffen angemeffenen Gebraud 
gu maden; dem Reidsverwefer Kunde von den Anſchlägen des 
Strategen gu geben, war fiir Cumenes der nächſte und fiderfte 
Weg, fid) die Rückkehr in die Welthiindel gu eröffnen, fir 
deren neue Verwickelungen es Antipatros Yutereffe forbderte, 
maddtige und gewandte Freunde in Afien gu gewinnen. Er 
fdictte den ifm treuergebenen Rardianer Hieronymos an Anti: 
patros, mit demfelben in der bezeichneten Anſicht gu unter: 
handeln +). 

. —— Wahrend diefer Vorgiinge in Rieinafien hatte Ptolemaios 
von Aegypten den Plan gu einer Gebietsvergrößerung gefaft, 
die den erften bedenfliden Schritt itber das eben erft begriin 
dete Syſtem der Ausgleidung zwiſchen den Machthabern hin: 
aus bezeichnet. Aegypten mit Ryrene geniigte ihm nicht. 
Bur Gideritellung bes ſchnell emporbliihenden ägyptiſchen 
Handel, mehr nod gur villigen Entwidelung des Cinfluffes, 
‘ben Aeghpten auf die allgemeine Politit gewinnen follte, 
war ibm cine Marine nöthig; aber Aegypten hatte nur wenige 
Häfen, es entbehrte des jum Bau einer Flotte ndthigen Holzes, 
wie es auf der Inſel Kypros und in den Wäldern des Lie 
banon von befter Art gu finden war. Aegypten fonnte, auf 
fic beſchränkt, allerdings leicht vertheidigt werden; aber fo ges 
fciigt es durdh feine geographifde Lage war, eben fo abges 
ſchnitten war e8 von der iibrigen Welt; um in die Bewegung 
der allgemeinen Politit mit eingreifen gu können, mufte er 
Syrien, das ihm die Wege nach den Landern des Euphrat und 
Tigris sffnete, und Sie Juſel Rypros, von wo er der Miifte 
Rleinajiens, de8 ftets nadften und widtigften Rampfplages der 
Partheien, nahe war, in Befig haben. An CEroberung oder 
Stiidte von Kypros, die eine bedeutende Flotte unterhielten, 
fonnte er fiir jegt nicht denfen; Syrien mußte der Anfang ſeiner 
Madhtentwidelung fein. 

Sreilid wenn er Syrien an fic) brachte, mit Gite oder 
Gewalt, fo war damit die Organifation des Reides, die terrt- 


1) Diod. XVIII. 42; abweidend Justin. XIV. 2. 
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toriale Mtachtvertheilung innerhalb deffelben in ſehr greifbarer 
Weife verwandelt; der aighptijdhe Gatrap war dann im Bes 
fig der Offenfivftellungen gegen die Cuphratlande und den 
Often, gegen den Tauros und den Weften; und wiihrend die 
Reichsgewalt, nad Makedonien guriidverlegt und durch die 
nachſten Wirrniffe dort gebunden, nicht die Mittel befag, fo zer⸗ 
titttenden Umgeſtaltungen in den Weg zu treten, waren die 
nächft Benadhbarten und nächſt Betheiligten, die Gatrapen von 
Rifitien, Phrygien, Rarien, von Mtefopotamien, Babylon, Suſa 
in demfelben Augendlid, wo fic) der Beſitzwechſel in Syrien 
volljog, wie mit einem Keil von einander gedrangt, und Ptole- 
mains zwiſchen ihnen miadjtiger ald die einen und anderen. 
Gelang es ihm, wie er wünſchte, diefen wichtigen Befig in der 
Form eines friedligen Abfommens yu gewinnen, fo fdien um 
jo weniger dagegen eingewandt werden ju finnen, am wenigiten 
von dem, der die Strategic in Aſien mit dem Meidsheere ers 
halten hatte, um die Refte der Perdiffaner niederguwerfen, die 
fi) bedrohlich genug in Reinafien gufammenfanden; auch der 
Satrap von Syrien tonnte allenfalls dafür gelten, zu ihnen zu 
gehoren. 

Es war Laomedon der Amphipolite, aus Mitylene gebiirtig, 
dem Berdiffas diefe Satrapie gugewandt hatte; wenn derfelbe in 
dem großen Kampfe jwifden Perdiffas und Ptolemaios feine 
Rolle gefpielt hatte, fo wird er entweder nidt Macht oder nidt 
Ehrgeiz genug gehabt haben, groß Spiel gu wagen; in der 
Lheilung von Triparadeifos war ihm feine Gatrapie beftatigt 
worden. Ptolemaios lies ihm jegt erbffhen, dag er feine Gas 
trapie in Befig nehmen werde, und dak er geneigt fei, ihn durch 
cine Geldfumme ju entſchädigen; Laomedon wies den Antrag von 
ber Hand. Darauf riidte ein Heer unter Nifanor, einem der 
„Freunde“ des Ptolematos, in Palaiftina ein; wabrend der Stille 
de8 Sabbaths wurde Jeruſalem genommen. Ohne Widerftand gu 
finden, rückten die Aegypter weiter vor; endlich trafen fie Laome⸗ 
don, er wurde gefangen genommen und nad Aegypten gebracht. Nun 
befegten ägyptiſche Pojten die fejten Plage des Landes, ägyp⸗ 
tide Schiffe nahmen die phoinififden Küſtenſtädte; von den 
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Yuden wurde eine große Zahl nach Alexandrien üÜberſiedelt; 
ſie erhielten dort Bürgerrecht. Ohne daß in den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen und Verfaſſungen des ſyriſchen Landes etwas gee 
dndert wurde, trat es unter die Botmäßigkeit bes aguytifden 
Gatrapen. Laomedon fand Gelegenheit, aus Aegypten gu ents 
fommen; er floh nad Rarien yu Altetas, der eben jetzt fich it 
die pifidifdhen Berggegenden warf, um vow dort ands den ente 
ſcheidenden Rampf gegen Antigonos gu beginnert *). 

Antigonos hatte, als er nod in Rappadofien *) in den 
Winterquartieren ftand, Nadhridten von den Beweguagen des 
Alfetas und Attalos erhalten *), welche ihn bewogen, ſchnell 
anfzubreden. In Gilmarfden jog er ſüdweſtwärts auf der 
Strafe von Ikonion nad Pifidien; nach 7 Tagen und 7 Nach 
tet hatte er einen Weg von etwa fedhzig Mteilen gemacht und 
die Defileen der Stadt Kretopolis am Fluffe Kataraktes ero 
reicht 4). 

Die Feinde Hatten an nichts weniger gedadt, als dah er 


1) Diod. XVIII. 48; Appian. Syr. 52, der das Unternehmen jur 
See geidhehen lift; Joseph. Ant. XII. 1, in Apion. I. 22. Divdor be 
richtet diefe Occupation unmittelbar vor dem Anfang bes Jahres Ol. 115. 2, 
Ard. Apollodoros, welches ihm bas Jahr 319 bedentet; alfo gehdrt fie nach 
ibm in Ol. 115. 1 Arh. Neaichmos, dev im feinem Text, mie ev jegt vore 
liegt, nicht angefiigrt wird. 

3) Qn dieje Beit gehirt der Abfall der 3000 Makedonen in Lyfaonien, 
bie bort durch eine geſchickte Täuſchung yum Gebhorfam zurülckgebracht und 
von Leonidas heimgefithrt wurden; Polyaen. IV. 6. 6. 

8) Mur Diod. XVIII. 41 fpricht vow diefen Bewegungen: Antigones 
fet aufgebvodjen énd rove mogevoudvous nysucvac, and) fand ev fie mit 
bedeutender Streitmadjt im Kretopolis, durch welche Stadt der groffe Weg 
vor der pampbhylijden Seeküſte nad) Phrygien führt. Es war beim Ber 
ginn des Winters 320 auf 319. Wahrſcheinlich wurde ein Streifyug nah 
Phrygien hinein beabfidtigt, ba Antigonos entfernt war. 

4) Die Stadt Rretopolis wird von Mannert (VI. 2. 168) wohl wit 
Recht für bas fpdtere Sozopolis gebalten, woraus dev heutige Kame Suſu 
getoorden ift. Das oben befdjriebene Locale, fo wie die Angaben bei Polyb. 
V.72.5 ftimmen mit der landſchaftlichen Zeichnung bei Arundell I, p. 59 
auf das Glücklichſte überein. Die Stadt Regt 54 Stunde ſüdlich von Sa⸗ 
galaffos, 18 Stunden nordwärts von Adafia (Arundell p. 85), 2 Stunden 
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fo ſchnell zur Stelle fein könnte; es gelang ihm, die Berghöhen 
und die ſchwer zugänglichen Plage gu beſetzen, die Vorhut ſeiner 
bedeutenden Reitermacht auf die letzten Vorhöhen gegen das Thal 
verjufebieben , Gevor die Perdikkaner feine Mahe aud) nur ahn⸗ 
ten. Jet endlid) fahen die Gegner, bie im Thal um Kretos 
polis fagerter, welche Gefahr drohe; fofort ließ Alketas das 
gupvolf in Schlachtordnung ausriiden, und eilte felbft an der 
Spige feiner Reiterei gegen die nächſte jener Höhen vor, 
om die feindlidjen Sten, welche fie bereits befegt Hatten, 
m werfen. Waährend ſich bier cin Reitergefedht entfpann 
md von beiden Seiten mit Hartnidigteit und grofen Bers 
laften gefampft wurde, 30g Antigonos ſchnell feine übrige Rei⸗ 
terei, an. 6000 Pferde ftarf, heran and warf fic mit bderfelben 
in das Thal gwifden dem Ort des Gefedjtes und den feind- 
lichen PHalangen, um Alketas mit feinen Reitern absufdneiden. 
Des Dtandver gelang; zu gleider Beit drtingte auch die von 
Alletas angegriffene Vorhut, durch das Terrain begiinftigt und 
burd) einige Ilen verſtärkt, defjen Reiter meit und weiter gue 
ti. Bon ihren Phalangen abgefdnittet, von beiden Seiten 
den Antigonos eingefdloffen, ſahen Alketas Reiter ihren Unters 
gang vor Augen; nur mit Mühe und mit fdwerem Verluft 
gelang es dem Alfetas, mit Wenigen fid) gu feinen Phalangen 
darchzuſchlagen. 

Indeß war and bas Übrige Heer des Antigonos nebſt den 
Eephanten über die Berge herangezogen, und rückte in Schlacht⸗ 
ordnung gegen die Perdikkaner heran; ſie ſelbſt waren 16,000 
Mann Fußvolk und nur noch einige Hundert Reiter ſtark; ihnen 


oſtwärts liegt die merkwürdige Bergfeſte Kremna (Girmeh), von dev ané 
Aarigonoe afer Wahrſcheinlichkeit nad Heranrfidte. Wenn Diodor die Ent⸗ 
fermsng von Mretopoli¢ bis Rora auf 2600 Stabien angiebt, fo fttmmt 
des mit unferer Annahme, daß Nora’ anf dem Wege nad) Magala hin, and 
Wat weit von diefer Stadt fag, — Arundells Verimithung (I, p. 101) 
bh Bonrdour am Eingang der Phffe aus Phrygien ms Gebirge Kreto⸗ 
pels fei, ift nicht mit Polybios in Uebereinftimmung, der da fagt, die 
Celater Hatten die Baffle beſedt gehabt, deshalb fei Garfyeris durch die 
Lemdihaft Milyas nad) Kretopolis gekommen. 
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gegenitber entwickelte fid) eine Cinie von 40,000 Mann Fugvolf, 
7000 Reitern und 30 Kriegselephauten. Schon wurden diefe 
zur Eröffnung des Gefedjtes herangetrieben, ſchon fprengten die 
feindlidjen Reiterfdaaren auf Heiden Flügeln ber die Flanfen 
Hinaus, und die ſchweren Phalangen der Dtafedonen fentten fid 
von den waldigen Höhen ins Thal hinab; fo ſchnell waren die 
feindlidjen Dispojitionen entwicelt, dag feine Zeit blieb, aud 
nur einigermaagen das Gefecht gu ordnen oder die Flanfen yu 
been. Der Tag war verloren, ehe das Lreffen begann. 
Beim erften UAngriff wantten die Bhalangen des Alketas; um: 
fonft verfudten Attalos, Polemon, Dokimos das Gefedt gu 
balten; bald war die Flucht allgemein, fie felbft umd viele 
Hauptlente wurden gefangen. Das Gemegel war nicht be 
deutend, die meiften Makedonen des geſchlagenen Heeres warfen 
die Waffen weg und ergaben fic) dem Antigonos, der fetner 
Seits fie gu Gnaden aufnahm, fie in feine Phalangen ver: 
theilte und aud) ferner mit miglidfter Gite und Gnade fir 
fic) gu gewinnen fudjte 4). 

Alfetas war mit feinen eigenen Hypaspiften, den PBagen *) 
und den treuen Pifidiern, die in feinem Heere geweſen waren, 
ſüdwärts geflohen; er warf fid) in die Stadt Termeffos, welche, 
etwa vier Tagemärſche ſüdwärts und jenfeits des Gebirges bes 
legen, die Päſſe beherrfdt, die aus dem Thal des Kataraktes 
nad der Alpenlandfdaft Milyas Hinauffiihren *). Etwa 6000 


1) Polyaen. IV. 6. 7; Diod. XVIII. 44. 46. 

3) Diodor fagt: peta twv idlwy vnacnotdy xal tor nader, 
was weder feine Kinder, noc feine Sflaven, wie Weffeling meint, bezeichnen 
fant. 

8) Lermeffos oder Telmiſſos, énexesuéyn toicg orevois dv ay vadg- 
pacts éotw sic tiv Midvada, Strabo XIV, p. 666 (Tegurocen of 
Beoves anf Miingen und bei Steph. Byz.). General Koͤhler fam am 
zweiten Tage nad) feiner Abreife aus Wbdalia in diefe Bafgegend (Leake, 
p. 185). Corancez in feinem anonym edirten Itinéraire d’une partie 
peu connue de l'Asie mineur, p. 394 befdjreibt die Gegend ſehr genau; 
hinter den Ruinen von Iſindos (vier Stunden nordmweftlid) von Adelic) 
fam ex dutd) einen Wald, danu bald in ein Defilee, das von beiden Seiten 


$19.01. 115. 1.] Altketas Lod. 171 


Pifibier waren mit ihm, Leute von ausgezeichneter Tapferteit 
umd Anhänglichkeit; fie wiederholten ihm feierlichft das Ver⸗ 
ſprechen, dag fle ign nimmer verlaffen witrden, er mige den 
Muth nicht finfen laſſen. Indeß ritdte Antigonos mit feiner 
geſammten Macht heran; er forderte Alketas auf, fich au ergeben. 
Die Aelteren in der Stadt riethen, es nicht bis zum Aeugerften 
fommen gu laſſen, fic) im Nothfall zur Auslieferung des Als 
fetas gu entſchließen; die Jüngeren ſchrieen, nie würden fie den 
Feldherrn verlafjen; fie beſchloſſen, fic) mit ibm auf das Aeußerſte 
yu vertheidigen. Als die Alten fahen, dag alle Vorftellungen 
vergeblidy feien, famen jie in geheimer Verſammlung iiberein, 
bei nächtlicher Weile Gefandte an Antigonos gu ſchicken und 
ifm anzuzeigen, dag fie Alketas entweder lebend oder todt in 
ſeine Hand liefern würden; er mige einige Lage hindurch 
leichte Angriffe gegen die Stadt madden, um die junge Mann⸗ 
ſchaft hinauszulocken, und fid) dann in ſcheinbarer Flucht zurück⸗ 
jithen, damit fie ign verfolge; während der Reit witrden fie 
Gelegenheit finden, ihre Abſicht auszuführen. Antigonos ging 
uf den Antrag ein; fo wie die junge Mannſchaft binaus war, 
fdidten die Alten einige ftarfe und zuverläſſige Manner, Al⸗ 
letas zu fangen. Darauf war der Feldherr nicht gefaßt; ſobald 
er jah, dag feine Rettung fet, ftiirzte er ſich in fein Schwert. 
Dann wurde der Leichnam auf eine Bank gelegt, mit einem 
alten Lafen iiberdedtt vor das Thor gebradt, wo Antigonos 
eute ihn im Empfang nahmen. Go endete Perdiffas Bruder, 
mit ifm da8 hodftrebende Geſchlecht des Orontes, das einſt 
der heimifchen Landſchaft Oreſtis feine Fürſten gegeben, das 
jingft die Hand nach dem Diadem Alexanders ansgeftredt hatte. 

Als die junge Mannſchaft der Pifidier guritdfehrte und das 
Gerücht von der verrdtherijden Ermordung ded Alfetas faut 


turd) bedentende Kalffteinfelfen gqebildet wird; dex Pah felbft erhebt fich fteil 
aus ber Ehene; dort liegen nod) viele Trimmer, am der engften Stelle ded 
Beges geht eine bedeutende Mauer hindurch, eine halbe Stunde hinter dem 
Defifee find alte Baurefte, Thürme, Mauern rc. Neuere Angaben ſ. Geſchichte 
Alexanders I, S. 82. 
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wurde, wandte fid) ihre ganze Wuth gegen die Alten; mit den 
Waffen in dex Hand drangen fie in die Thore ein, beſetzten 
cinen Theil der Stadt, beſchloſſen im erften- Gifer, dieſelbe ans 
zuzünden, fid) in die Gebirge gu werfen, in ewiger Feindſchaft 
gegen Antigonos deffen Provingen gu verwiifter. Erſt dad 
Bitten und Flehen ihrer Acltern fonnte fie von dem Schlimmſten 
abgalten; aber fie verlieBen die Stadt, zerſtreuten ſich in die 
Berge, um dort wegelagernd und in die Ebene ftreifend zu 
feben. Antigonos aber, nachdem er den Leidnam des Alfetas 
drei Tage lang dem Hffentliden Hohne Preis gegeben, liek ign 
endlich, dba er ſchon ju verweſen begann, unbeerdigt hinwerfen. 
Mitleidige Pifidier haben ihn, ſo ehrenvoll ſie vermochten, be⸗ 
graben *). 

Antigonos kehrte auf der Straße, die er gefommen war, 
juriid, nad Phrygien gu gehen. Der Sieg über Alketas, die 
vollfommene Vernidtung der perdiffanifden Parthet, feine nun 
in der That herriſche Stellung in Meinafien modten ihu daran 
denfen laſſen, die Plane, die er flange im Gtillen vorbe- 
reitet Hatte, gu verwirflidjen; eine Heeresmadht von 60,000 
Mann Fugvolf, 10,000 Reitern und 70 Rriegselephanten ftand 
ihm zu Gebote; mit diefer fonnte er fic) auch dem midptigften 
Gegner gewadfen glauben. Es mufte fein weiterer Weg fein, 
ft entweder der höchſten Stellung zu bemächtigen, oder fie und 
das Königthum, das Fundament, auf dem fle rubte, gu gleicer 
Heit anjugreifen und in Frage gu bringen; in beiden Fällen 
war Antipatros, dem er feine Wiedererhebung und feine jegige 
Macht dante, fein nächſter Feind. Gin glidlider Zufall half 
dem Strategen über Schwierigfeiten hinweg, die, wenn aud Gee 
wiffensfcrupel und das Gefühl der Dankbarkeit den egoiftiſchen 
Mann nicht ftirten, mindeftens nicht ofne eitverluft yu bee 
feitigen gewefen waren; alé er auf dem Rückwege in Rretopolis 
war, kam der Mileſier Ariſtodemos mit Nachridten aus Eu⸗ 
ropa zu ibm, welde eine vbtlige Umgeftattung der gejammten 
Lage bezeichneten. 


1) Diod. XVIII. 47. 
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— Antipatros war etwa vor einem Jahre nad) Guropa zurück⸗ 
gelommen; die Aitoler fand er überwältigt, Xheffalien wieder 
gam Gehorſam guriidgefehrt, in Hellas und dex Peloponnes 
war treg des Waffenglückes, das Anfangs die Aitoler gebabt, 
bie Ruhe nirgend geftirt worden; die matedonifden Bes 
fagungen in den Städten und die Oligardien, die unter ver⸗ 
fihiedenen Namen und Formen in den widhtigeren Staaten eine 
gefithrt oder erhalten waren, fiderten das Volk ver dem ges 
führlichen Enthufiasmus fiir die Oemotratie und Autonomie, 
fir die „Freiheit“, die fdon nicht viel mehr als eine Phraſe, 
cin Irrlicht war; die eingelnen Staaten Griechenfandé mit 
ren Heinen Dimenſionen, ihren kleinlichen Intereſſen und 
Ciferfiichtefeien traten, den grofen Bewegungen im Reiche gegen 
Gber, mit jedbem Lage mehr in den Hintergrund; und wens 
fich dennod die mafedonifden Machthaber darum fitmmerten, 
pwas die Griechen fagten”, fo war e8 deren altberithmter Name 
mb die Rückſicht auf die bet ihnen heimiſche Bildung, die diefen 
{einen Gemeinwefen von Beit yu Beit die chimairiſche Bedeu- 
bung von Mächten gab, wiihrend fie in ber That nur al’ 
Stapelplake der nad) Afien auszuführenden Civilifation, als 
militüriſche Poften im Kampf der Partheien, als Gegenftinde des 
Mitleids und der Großmuth gelten fonnten, denen da8 politifche 
Almofen der Freiheit zu fpenden, dem einen oder anderen Diacht= 
Saber einen guten Namen vor der Welt gewähren fonnte. 

So vor allen Athen. Durd) den Ausgang des lamifden 
Qrieges war die Stadt thatjadlid) um ihre Demokratie und 
ibre Selbftindigfeit gefommen; dod) hatte fie Frieden nad 
Augen, Rube im Gnnern, und fdnell hob fie fid) gu neuem 
Bohlftand +). Sie war in den Händen gweier Manner, die in 
ſehr verfehiedenen Tendenzen der mafedonifden Sache ergeben 
gu fein ſchienen. Phokion und Demades bilden einen Gegenfag 
ber Charaftere, der Denk⸗ und Handlungsweife, den man als 
wypiſch fitr das damalige Athen überhaupt anfehen fann.  Beide 


1) Diod. XVIII. 18: ro Aouncy aragdéyws nodurevopmevos xad try 
YSeuy adsdcs xagnovuevos tay taig ovolas noocarvédgapor. 
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find, wenn and) auf der Rednerbiihne oder am Ruder des Staates, 
durchaus Manner des Privatlebens: der alte Phokion in der 
Weiſe eines Hausvaters, dem Ordnung und Rube daheim das 
Wichtigfte fdeint, der fic) verantwortlid) fühlt, diefe erſten 
Bedingungen der Exiſtenz fider gu ftellen, der, fejt und ftreng 
in feinem Charakter, ehrwürdig durch feine Rechtlichkeit, ohne 
Egoismus, ohne anderen Gedanfen, al6 den Seinen, mehr viel 
leicht als fie felbft wollen, gu niigen oder ihre Wege gu ebenen, 
mit dem gliidliden Wahne, dak er es finne, dem Grabe ent. 
gegengeht; mitten in der ungebeuren Aufregung der Zeit mide 
er fein Volk in fiderer Buriidgezogenheit leben lehren, mie er 
fel6ft, von Königen und Feldherren mit Gnaden überhäuft, 8 
fiir Tugend Halt, ihrer Gnade auch entbehren gu können; er 
entfernt, fo viel er vermag, die unrubigen Köpfe von dem 
Offentliden Wefen; er bemüht fic), den Athenern die Nei⸗ 
gung zum Aderbau und gum ländlichen Leben wieder zu er⸗ 
wecken; und dag jeder neue Anlag die Vergeblichkeit feiner Bes 
mühungen beweift, enttiufdt ihn nicht. Anders Demades; er 
ijt von vollendetem Egoismus; ohne andere Rückſichten und 
Ynterejfen als feine perſönlichen, fieht er in feinem Verhält⸗ 
nig zur Vaterſtadt ˖ nur die Gelegenheit, etwas zu gelten 
ober zu gewinnen; er beflagt ed, nur ein Athener gu fein; in 
ben Hofintriguen Makedoniens, in den Zerrfpielen der Partheien 
im Reid) wiirde er fic) an feiner Stelle fühlen; er Hat nicht 
den Chrgeiz, der Machthaber Gnade zu gewinnen oder zu vers 
ſchmähen, nod) den Patriotismus, feinem Staate irgend eine 
Rolle in den Welthindeln geben gu wollen; und dennod fann 
er mie ruben, mug intriguiren, mug haben, um wieder vere 
geuden, mug gelter, unt von fid) reden maden gu können; er 
ift voller Talent, aber ohne Charakter, geiſtreich, aber überall 
oberflächlich; er ift von feltener Beredfamfeit, frappant, bilder: 
reid), von aufregender Heftigfeit; er Hat auc) in feinen reiferen 
Jahren nod) da8 fabrige und renommirende Wefen eines junger 
Menſchen; er ift der Wlfibiades diefer heruntergekommenen Zeit 
Athens. 

So die beiden Manner, die in Athen das mafedonifde 
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Intereſſe vertreten. Antipatros pflegte gu fagen: beide feien 
ſeine Freunde: aber den einen könne er nicht bereden etwas 
anzunehmen, den anderen nicht fatt madden, wie viel er ihm 
aud) gebe; und von Demades: er fet wie ein Opferthier, von 
dem endlidy aud) nidjté als Runge und Band übrig bleibe +). 

Reben beiden ftand Menyllos, der BefehlShaber der mates 
doniſchen Befagung in Munychia, ein billig dbenfender und dem 
Photion befreundeter Dtann; dak er dennod) den Athenern laftig 
war, fag in der Natur der Sade. Sie Hatten gehofft, dak 
Antipatros, wenn die neue Ordnung der Dinge eingefiihrt wire, 
ihn und jeine Truppen zurückziehen würde; fie felbft ſchien ja 
bie befte Garantie fitr die Wufredjterhaltung de6 Friedens. 
Dennod) war die Befagung nun fdjon volle zwei Jahre da; 
die Birger baten Phofion, er mige fic) deshalb bei Antipatros 
verwenden; er weigerte es, nicht blog, meil er ſich feinen glück⸗ 
lichen Erfolg verfprad, fondern weil er glaubte, daß die größere 
Ordnung und Rube in dem sffentlichen Leben die Folge der 
Furcht vor den nahen Makedonen fet; wohl aber erbielt er vor 
Antipatros Ermigigung der Contributionen und weitere Rahlungs- 
termine. Dann wandte fic) die Biirgerfchaft an Demades 
mit derfelben Bitte; und diefer iibernahm gern eine Gendung, 
im der er feinen Ginflug auf den mächtigſten Wann der Beit 
befunden gu können hoffte; freifich hatte er fein Verhältniß zu 
Untipatros in der Beit, als Perdiffas in Afien ſiegreich war 
und dte Aitoler nad) Theſſalien vordrangen, mehr als vernach⸗ 
lajfigt; er hoffte jedoch, daß feine damaligen Verhandlungen 
volifommen gebeim geblieben feien. Go ging er mit dem 
Ende de8 Jahres 320, von feinem Sohne Demeas begleitet, 
nad Mafedonien. Es war gu feinem Berderben; Antipatros 
hatte unter den Papieren des Perdiffas aud Briefe des Dee 
mades gefunden, in denen diefer den Reichsverweſer aufforderte, 
nad) Griechenfand zu fommen, um e8 gu befreien, es fei nur 


1) Diefe und ähnliche Anefdoten hat Plutard) im Leber des Phokion 
wud nad) feiner Weife aud) fonft erzählt. Man wird ibnen nicht yu großes 
Sawidht beilegen wollen. 
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mit einem alten und morfden Stride gebunden. Autipatros 
war alt und franf, Raffandros feine rechte Hand). Mun tam 
Demades; er fpracd in feiner Weife heftig und hochmüthig: 
Uther bediirfe der Befagung ferner nicht, e6 fei Beit, die vere 
heigene Ruriidberufung derfelben zu veranlaſſen.  Antipatros 
gebot, beide, Vater und Sohn, ale Gefangene abgufithren; 6 
wurde nicht beadtet, daß fie als Gefanbdte perſönliche Sicherheit 
fordern durften. Dem Unrecht des Vaters fügte der Sohn ſeine 
rohe Graufamkeit hinzu; er ließ erſt den Sohn vor den Augen 
des Vaters und faſt in deſſen Schooße ermorden, ſo daß ihn 
das warme Blut beſpritzte; dann befahl er unter den heftigſten 
Schmähungen über ſeine Verrätherei und Undankbarkeit, ihn 
ſelbſt zu durchbohren 2). 

Nicht lange ſollte Antipatros den Redner überleben; er fühlte 
ſein Leben zur Neige gehen; dieß mochte ihn bewogen haben, 
ſeinen Sohn Kaſſandros ans Aſien abzurufen und ihm einen 
Theil der Geſchäfte der Reichsverweſung gu itbertragen 2). Gab 
er zurück anf fein Leben, fo hatte er Vieles ruhmwürdig und 
gliidlid) hinausgeführt, fo lange ein Philipp oder Alexander über 
ihm ftand; umfidtig, thitig, guverlaffig, erwies er fic) ald der rechte 
Mann fir eine gweite Stelle; höher hinanf reidte weder feine 
Begabung nod die Starke ſeines Charafters, und die ungehenere 
Bewegung, die mit dem Tode Alexanders eingefeyt hatte, gab 
ihm feine höhere Spanntraft, feinen nenen Impuls; zu vorfidtig, 


1) Arrian. ap. Phot. 70. a. 4, § 14; Plut. Demosth. 81 berichtet, 
daß Deinardos dex Korinther des Demades Ankläger geweſen fei; dies if eats 
weder der befannte Reduer, oder ber Verweſer der Peloponnes, der 318, 
als er, um Fürſprache fiir die verflagten Oligarden Athens eingulegen, zu 
Polyfperdon fam, hingeridtet wurde. 

3) Arrian. 1. c; Diod. XVIII. 48; Plut. Phoc. 80 fagt, Demades 
habe mit Antigonos jene Unterhandlungen gepflogen; gewiß irrig. Andere 
irvige Angaben hat Suidas fiber de® Redners Ausgang. 

3) Es ift nicht gu ermitteln, wann und wie Kaffandros aus Afien und 
bem Lager des Antigonos gegangen; doc) muß dieß, wie die Folge seigt, 
unter freundſchaftlichen Formen gefdjehen fein. Dexipp. ap. Syncell., 
p. 504 ed. Bon. ſagt: ovy r@ nergh viw ‘AguWaiov xad “Adsferdoor 
dtoxet Bactdelay éy Maxedoor. 
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um je nad) dem Hidften, wie wohl Perdiffas, die Hand aus- 
zuſtrecken, zu ſelbſtſüchtig und engherzig, um fic) tren und obne 
Ridhalt dem wahren Yntereffe de8 Rinigshaufes zu widmen, 
hatte er weder den Dtuth, auch nur feine Wiirde und feine Macht 
eS einen Beſitz auf fein Geſchlecht zu vererben, nod den Ent⸗ 
ſchluß, daranf gu vergichten. Wie gern er auch feinem BWelteft- 
geborenen feine Stelle ithergeben bitte, er wußte zu gut, wie 
dieſem harten und jähzornigen Kaſſandros die Makedonen abs 
geucigt waren. Gr folgte der allgemeinen Stinune, wenn er 
den alten efrenmerthen Polyſperchon, der einſt mit Rrateros 
«be Beteranen von Opis in die Heimath geführt hatte, zum 
Reihsvermefer und zu feinem Madfolger in Matedonien ere 
neunte; feinen Gehn Kafſandros ließ er in der Chiltardhie, die 
ten bereits gegeben war). Weiteres änderte er im der Ord. 
wang des Reiches nicht; fterbend ned) warnte er Polyſperchon 
und Kaffaundros, wm einen Preis die Macht in die Hinde der 
fürſtlichen Frauen fommen jn lafſen 2). 

Antipatros ftarb im Anfange des Yahres 319, faſt achtzig 
Jahre alt *). Gein Tod bezeichnet eine neue, verhingnifvolle 
Wendung fiir die Geſchicke des Reiches. Wie gering immer die 
Machtvollkommenheit fein mochte, die er als Reichsverweſer ges 
habt, oder geltend gemacht hatte, er war gu diejem hohen Amt, 
das Die Reichseinheit bedeutete, in einem großen politifden Acte 
beftellt, von allen Machthabern im Reiche Alexanders als deſſen 


1) Diod. XVIII. 48: dnédekey éniuednrny tay Pacrdéwy Modv- 
négyorta (eben fo XVIII. 55. 1) xad orgatnyor avroxedroge neeope- 
tatoy oysdcr Svta tay ty ‘Adckardow ovvectoateuucyay xal t- 
uepevoy Und tev xate ty Maxedorlay, roy Jd” view Kaooavd gov 
Dlagyor xal devtegeVorra xara ry &Fovatay. 

3) Diod. XIX. 11. 

8) Suid. v. éBlw d& Exy 09’. Fite die Chronologie diefer Jahre macht 
Diodor grofe Schwierigkeiten, ba er nicht bloß zwei Ardonten (Archippos 
OL 114. 4, Neaichmos Ol. 115. 1) zwiſchen c. 36 bis c. 44 ansgelaffen, 
hadern wabrideinlid) durch einen zweiten Archippos, der Ol. 115. 3 Archon 
xweſen ift, irre geführt, Berwirrung in der Vertheilung der Thatfadjen gee 
macht hat. Weiteres darüber giebt die Beilage zur Geſch. Aleranders IT, 
S. 365. 
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Trager anerfannt worden. Mochte Polyfperdjon bei Heer und 
Volt beliebt, ein tüchtiger Strateg, des erften Amtes im 
Reiche durchaus wilrdig fein, — die Art, mie es auf ifn 
iibertragen wurde, war nicht dazu angethan, die Schwierigkeiten 
des Wechſels gu erletdhtern. Hatte Antipatros mit diefem feinem 
letzten politifden Acte fitr die Reichévermefung, die er felbft 
beſcheiden genug gefiihrt hatte, eine Competenz in Anfprud ge 
nommen, die ihre Bedeutung außerordentlich fteigerte, fo fag 
eS denen unter den Machthabern im Reiche, die ihres eigenen 
Willens leben wollten, nahe genug, die Rechtsgültigkeit einer 
Grnennung, die ohne ihre Zuftimmung, wenn aud immerbin 
Namens der Könige erfolgt war, in Frage zu ziehen. 

An diefer Frage der Reichsverweſung entgiindete ſich der 
faum befdhwidtigte Hader im Reide von Neuem und ju 
furcjtbareren Kämpfen, Rampfen, deren nächſtes Ergebniß das 
Erliegen des Königshauſes und defjen völlige Austifgung fein 
ſollte. 


Sweites Bud. 
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Qn Folge der Theilung von Triparadcifos war das König⸗ 
thum Alexanders von Aſien nad) Europa in das Land feines 
Urfprunges zuritdgefiihrt; es hatte anfgehirt, in felbftftindiger 
und Ghrfurdt gebietender Macht vertreten au fein; der Statt- 
halter von Dtafedonien nahm es mit dem Namen eines Reids- 
verivefers in feine Hut. Go trat das Heimathlide Makedonien, 
ben itbrigen Cheilen des Reiches gegeniiber, in ein Verhält⸗ 
mg, dad vollfommen gegen die Abfichten des grofen Stifters 
der Ptonardie war; und indem das Rinigthum, da8 Alexander 
gu einem wahrhaft belleniftifden zu entwideln begonnen hatte, 
thatfihlid) mieder ein matedonifdes wurde, verlor es mit dem 
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Beruf die Kraft, über jene afiatifden. Lander zu herrſchen, 
weldje fiir da8 Gelleniftifde. Leben gemonnen waren. 

Nennen wir fo die Durddringung des griedhifden und 
morgenldndifden Wefens überhaupt, fo haben die grogen Vere 
ſchiedenheiten der afiatifden Länder- und Völkerverhältniſſe yu 
verſchiedenartige Elemente in jene Verbindung gebracht, als daß 
ſie nicht im Verlauf der Zeit ſich in vielfache Modificationen 
bitte ſondern müſſen; aber moc) waren alle dieſe Elemente 
durcheinandergerüttelt und in heftiger Gährung, und die Dia⸗ 
dochenkämpfe bezeichnen den langen und blutigen Proceß, in dem 
fie ſich weiter zerſetzeun und endlich gu neuen „Bildungen“ 
klären ſollten. Um dieß möglich zu machen, hat die Einigung 
zu Einem Reiche untergehen, haben die makedoniſchen Macht⸗ 
haber in Europa, Aſien und Afrika erſt das Königthum, durch 
welches ſie beſtellt waren, dann ſich ſelbſt, ſo lange ſie noch 
Makedonen an der Spitze makedoniſcher Heere waren, verfolgen 
und vertilgen müſſen, damit ſich endlich unter der Gnheit einer 
helleniſtiſchen Weltbildung in geſonderten Königreichen die ume 
gewandelten Volksthümlichkeiten hervorthun, zu neuen „Staats⸗ 
individualitäten“ werden konnten. 

Man ſagt: die Geſchichte iſt gerecht; ſie iſt es gegen die 
Principien, deren Ringen ihren Inhalt bildet, nicht gegen die 
Perſonen, die deren Träger ſind. Oder iſt es Gerechtigkeit, 
daß die Größe Alexanders von ſeinem Geſchlecht mit grag. 
lichem und ſchmachvollem Untergange hat gebüßt werden müſſen? 
Es iſt ein ſchweres und erſchütterndes Verhängniß, das Schritt 
vor Schritt und mit kalter Conſequenz das Königshaus dem 
unvermeidlichen Verderben entgegenführt, es ſchuldig werden 
läßt, damit es irrend, ſtrauchelnd und Vergeltung weckend 
deſto gewiſſer ſein Ende finde. Wäre dem großen Könige der 
Erbe verſagt geweſen, ſo hätten ſich ſeine Getreuen in die Beute 
theilen und fein Gedächtniß ehren mögen; nun iſt es ein nach⸗ 
geborenes Kind, ein Knabe Baſtard, ein blödſinniger Bruder, 
eine greiſe Mutter, Schweſtern, auf welche widernatürlich der 
Muth und die Eutſchloſſenheit, die den Söhnen und dem Bruder 
zum Ruhme gereicht hätten, vererbt iſt. Iſt's nicht natürlich 
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dag fie die Gewalt, die Alexander ihrem Haufe gegriindet, und 
die nun von trenlofen, ſelbſtſüchtigen, nad eigener Herrſchaft 
fiftecnen Groen übel verwaltet wird, gu bewabren oder fiir 
fi ju erwerben tradhten?  Olympias, die Konigin⸗Mutter, 
Hat vor Antipatros Haß nad Epeiros flüchten müſſen; fie glaubt 
8, und viele mit ifr, dag Antipatros an dem Tode Alezanders 
Sduld gewejen, dak fein Gohn Yollas ihm Gift gereidt babe; 
fie felbft hat nicht die Macht, fig und ihren grogen Sohn ju 
radjen, fie bietet dem Reichsverweſer Perdiffas ihrer Todter 
Reopatra Hand; der ſtürzt, mit ihm diefe Hoffnung. Sie lebt 
nun wie verbannt in Epeiros, mit ihr die junge Fürſtin Theſ⸗ 
fafonife, die de8 Tyrannen von Pherai Nichte dem König Philipp 
geboren, die fie liebt, als wäre fie ihr rechtes Rind. Kleopatra 
wohnt fern in Gardei8; dort ladet WAntipatros die Fürſtin vor 
ein mafedonifches Gericht, vor deffen Todesurtheil fie nur ihr 
Muth und ihre kühne Beredtfamfeit rettet. Kynane, des Königs 
Philipp Todter von der illyriſchen Mutter, in Makedonien 
misehrt und faft vergeffen, führt an der Spike Bewaffneter 
ite Tochter Eurydife nad Afien, um fie dem Könige zu vers 
mãhlen; fie ſelbſt büßt mit gewaltjamem Lode. Ihre Codter 
verſucht 8, in des blddfinnigen Gemahls Namen das Regiment 
ja führen; die Bhalangiten fdaaren ſich voll Begeijterung um 
die funge amazonengleiche Königin, Wntipatros drängt fie mit 
tückiſcher Vorficht aus der Nahe des Heeres, fie mug mit ibm 
tad Makedonien; unter feinen Wugen ift fie zur Ruhe gezwungen. 
Dort auch lebt die königliche Wittwe Rozane, des Kindes Mutter, 
dem Alexanders Reich gebiihrt; fie ift eine Fremde unter den 
Mafedonen, an dem europdifchen Hofe, an dem Throne, deffen 
Groen fie geboren. Hier herrſcht Antipatros; und nidt vers 
migend, die Satrapen des Reiches, das er verwefet, in Pflicht 
und Obedienz zu alten, gleidgiiltig gegen des Lagiden Invaſion 
nah Syrien, blind gegen die kühnen Fortfdritte des Antigonos, 
verwendet er feine alternde raft, das königliche Haus nieders 
zudrücken. 

Mit Antipatros Tod geht das Regiment über auf Poly⸗ 
fperdjon. Diefer ſtammte aus der Landſchaft Tymphaia, auf der 
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Gränze zwiſchen Makedonien und Aitolien?), und aus dem 
Gefdledt der ehemaligen GFiirften diefes Landdjens *); er war 
unter AWlerander einer der Phalangenfiihrer gewefen und hatte 
fid) bet mehreren Gelegenheiten als tapfer und tüchtig be 
währt; im Jahre 324 war er mit den Beteranen von Opis 
aus nad) der Heimath guriidgefehrt und hatte bei der Kränk⸗ 
lichkeit des Rrateros das jweite Commando iiber dieſe Schaaren 
erhalten. Die Makedonen hielten viel von ibm *), er war ein 
vortrefflider RriegSobrifter, bieder, derb und von foldatifder 
Luſtigkeit; beim Weine fah man ihn nicht felter, alt wie er 
war, den Waffenrod bei Geite legen und im Feſtkleid und fis 
kyoniſchen Schuhen feinen Gang maden*); pflichtgetreu, brav 
und an der Seite eines leitenden Vorgefegten vorzüglich brauch⸗ 
bar, war er nicht bedeutend genug, das Königthum in fo ſchwie⸗ 
rigen Reitlaiuften gu vertreten. Das Bermadtnig Antipatros 
hatte ihm eine Stelle anvertraut, der er nicht gewadjen war, 
und die Schwierigkeiten derfelben, die er nicht in ihrer ganjen 
folgefdweren Bedeutung vorauszufehen vermodte, tried ihu bald 
gu Halbbeiten, Misgriffen, falfchen, ja unwitrdigen Maßregeln, 
wie fie Niemand von einem fonjt fo ehrenwerthen Charatter 
erwartet haben wird. Es mag Polyfperdons Abſicht gewefen 
fein, in dem Sinne feines Vorgängers das Reid) zu verwejen; 
aud) Antipatros hatte den übrigen Gatrapen im Grunde Alles 
nadgejehen und fic) begniigt, Here des königlichen Hauſes, 
Herr in Mtafedonien und Griedenland ju fein. Aber Poly- 


1) Tzetzes ad Lycoph. v. 802. aber uennt ihn Panfamat 
Aitoler. 

2) Dieß nach dem Ausdrud Lyfophrons: AiPixwy neouos, wozu 
Tzetzes: Modvonéeywy o Tvugeios, Ai9lxwv Baordeis, Tvuaios, 
Hinespwrixcy ESvog, xad AiSixes duolws. Polyfperdon führte nad 
Diod. XVII. 57 die Phalanx dex Tymphaier. 

8) Duris fr. 29 ap.; Athen. IV. 155c: ovdevds Maxedovey dvte 
devregoy obre xara tiv oteatnylay ovre xata tiv akiwow. Und 
Diod. XVIII. 48: noecsiraroy cyedcv Gyra tay im "Adekardop 
ovotoatsupevoy xal toudusvoy Und tay xatc tiv Maxedoviavy. Tt 
Konig Pyrrhos erklärte ausdrücklich Polyſperchon für ben beften Feldherrn. 

4) Duris fr. 29. 
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ſperchon gab den Ginflug itber die Gatrapien des Reides, gu 
bem ifn feine Würde berechtigte, hin +), ohne die heimiſche Macht 
mit Sicherheit gu befigen, mit Feftigheit handhaben gu können; 
mar Raffandros, Antipatro’ Gohn, der feine Macht ‘nnd 
fine Wiirde in Frage ftellte, der thn zwang, Antipatros Politit 
in Begiehung auf das königliche Haus aufzugeben, der ihn in 
Verhaltniffe verwictelte, in denen die Glieder des tiniglidjen 

| Haufes, unter fic) felbft entgweit und für Raffandros, fir Poly- 
ſperchon Parthei nehmend, fid) um die legte Macht ded Rinige 
chums bringen follten. 

Das find die Grundziige der Entwidelungen, die zunächſft 
| dem Tode des Antipatros folgten. Raffandred hatte in den letzten 
Zeiten bereits im Namen feines Vaters den größten Theil der 

Geſchäfte verwaltet; jest follte er dad königliche Siegel und die 
hehe Gewalt, auf deren weitere Führung er fid) die beftimm⸗ 
tefte Hoffnung gemadt, einem Anderen, gar dem Polyfper- 
Gen abtreten und fid) mit der Chiliardie begniigen, follte unter 
dem Befehl deo alten Mannes ftehen, über den er fic) längft 
hinaus zu fein gewöhnt hatte. Er war zu herriſch und von gn 
viel Selbftvertranen, die höchſte Stelle im Reid) ihm ein 
zu lodender Kampfpreis, als dag er um fie nicht Alles Hutte 
wagen foflen; er boffte, wenn er zur That fdritt, Anhang genug 
ya finden; er glaubte, in Griechenland auf dte maledonifden Bes 
fehlshaber und Befagungen, auf die in den Städten von feinem 
Vater eingefegten Oligardien rechnen ju können; er gweifelte 
nidt, mit einigen Zugeftindniffen aud) die Mtadthaber in Aſien 
zu gewinnen; im mafedonijden Lande fah er fiir den Angen- 
bid Polyfperchon ju beliebt, als daß er da den erften Schritt 
bitte magen dürfen; er mute ſuchen, ihm von augen ber bei- 
pifommen. Die Trauer um des Baters Tod gab ihm den 


1) Wenn es in dem Shrendecret der Mafioten fiir Therſippos heißt: 
aa Holvonée yovtos sig tar “Aollay népwpar|ros Suixnoe glloy avrdv 
tg nlods dndglyny, fo zeigt das nur, daß ex aud) die Helleniichen Städte 
als unter feiner Competenz fiehend anfah, nicht daß ex große Einwirkungen 
dort übte. 
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Vorwand, fid) mit feinen Freunden vom Hofe yu entfernen, 
und auf das Land gu gehen; Hier theilte er jedem einzeln mit, 
was er fürchte und hoffe und beabjidjtige, verficerte ſich ihrer 
Treue. Cr fdidte den ihm treu ergebenen Stageiriten Nis 
fanor nad) Munychia, um dort, bevor die Nachricht von Ants 
patros Tod und den neuen Anordnungen fic) dahin verbreitete, 
den bisherigen Befehlshaber Menyllos abzulöſen und die Führer 
der Stadt in Pflidt zu nehmen. Eben fo wurde an die anderen 
Staaten Griechenlands gefdidt und mit den dortigen Oligarden 
das Nöthige verabredet. Andere Gejandtfdaften gingen nad) 
Afien an die Gatrapen und Strategen: Antipatros fei todt, und 
nidjt Kaſſandros, fondern Polyſperchon zum Reichsverweſer ers 
nannt, der mit Bolemon und Attalos vermandt jet +), und man 
könne vorausfehen, dag die faum bemaltigte perdiftanifde Bars 
thet nod) einmal ihr Haupt erheben merde; es fei dad Intereſſe 
Aller, folchem Unweſen gu fteuern; er, Kaſſandros, verſehe fid 
ihres Beiftandes, um einer Anordnung entgegenzutreten, die von 
feinem ater in der ſchwachen Stunde ded Sterbens beliedt 
worden fei. Beſonders an Ptolemaios wandte er fic); er ers 
innerte ifn an ihre Verſchwägerung und bisherige Freundfdaft, 
er zeigte ihm die Gefahren, die aus Polyſperchons Ernennung 
fiir alle Machthaber des Reides, befonders aber fiir Ptolemaios 
ſelbſt erwüchſen, er forbderte ihn auf, ein Schutz⸗ und Truts 
bündniß yur Sicherung ihres gemeinfjamen Intereſſes zu ſchließen, 
eine Flotte aus in den Hellespont zu ſenden, um mindeſtens 
der nächſten Gefahr vorzubeugen *). 

Während dieſe Botſchaften nad allen Seiten hin ausgingen, 
und während heimlich die treueſten Freunde Kaſſandros mit Geld, 
Waffen und allem zur Flucht Nöthigen nach dem Hellespont 


1) Dieß wird nicht ausdrücklich angegeben; aber Polyfperchon ift aus 
dem fürſtlichen Gaufe der Tymphaier, fein Vater Simmias; eben fo Tyme 
phaier ift Attalos, bes Andromenes Gohn (Arrian. Ind. 18), der mit Pere 
diffas Schwefter Atalante vermablt ift; Simmias, Polemon, Amyntas find 
dieſes Attalos Briider, alle ans den Kriegen Alexanders wohl befannt. 

2) Diod. XVIII. 49. 54. 
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tilten, fuhr er ſelbſt fort, ſcheinbar unthätig und um die Welt⸗ 
handel unbekümmert, in ländlicher Stille feiner Traner yu (eben; 
dann wurde ein grofes Yagdfeft von mehreren Tagen angefegt, 
den Chiliarden gu zerſtreuen, hieß es; er wolle verfuden, ob 
tt nun endlid) einmal auger der Wildbahn einen Eber treffert 
md ifn erfegen fdnne, um unter den Dtafedonen, wenn fie beim 
Mahle (agen, nidjt allein figen zu mitffen. Er jog mit feinen 
Freunden in die maldigen Granzgebirge, zu fagen; don moddte 
fig Polyfperdon Glück witnfden, dag der gefiirdtete Chiliard 
ber politifdyen Bühne flic immer den Rücken gu kehren ſchien; 
da fam die Nachridt, RNaffandros fei bei jener grofen Jagd 
entwichen, fet in der Cherſones angefommen, habe dort bereits 
fee Freunde getroffen, fet nad) Afien Hiniibergezogen, um fis 
mit Antigonos 3u vereinigen; bald darauf, dag Antigonos den 
Chiliarchen wirflid) aufgenommmen, daß Btolemaios mit deme 
ſelben ein Bündniß gefdloffen, daß Mifanor, des Chiltarchen 
getreufter Anhinger, fid) in den Vefig von Munydia zu ſetzen 
gewußt babe. Der Reichsverweſer fonnte nicht mehr zweifeln, 
was im Werfe jet; e8 fam Alles darauf an, fdnelle und 
ſichere Mittel zu ergreifen, um fo drohender Gefahr vorzus 
heugen oder 3u begegnen. 

Gr berief die Befehlshaber de8 Heeres und die Vornehmſten 
des Landes; er berieth mit ihnen, was zu thun ſei. Man 
mußte dermuthen, daß Kaſſandros ſich nach Griechenland wen⸗ 
den werde; dort waren die makedoniſchen Beſatzungen und deren 
Befehlshaber, die ſein Vater und zum Theil er ſelbſt noch in 
deſſen Namen beſtellt hatte; die Oligarchien in den einzelnen 
Staaten beſtanden aus Freunden und Anhängern des Antipatros 
und waren gewiß ſeinem Sohne zu Dienſten; deſſen Bund mit 
dem ſchon zu mächtigen Satrapen von Aegypten und Syrien, mit 
dem ehrgeizigen Strategen Antigonos, die beide bedeutende Geld⸗ 
und Streitmittel, die reichſten und bevölkertſten Länder des 
Reidhes gur Verfügung hatten, ließ einen Kampf vorausfeben, 
ben man nur zu beſtehen hoffen fonnte, wenn man mit großen 
und durchſchlagenden Maaßregeln Kräfte zu gewinnen und zu 
entfeſſeln verſtand, denen ſie nicht mehr gewachſen waren. 
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Yn diefem Sinne wurden die Beſchlüſſe gefabt. Alles war 
verforen, wenn man die Gegner Griedenfand, wo Raffandroé 
die widtigjten Punkte ſchon hatte, gewinnen ließ. Nur ein 
Mittel gab es dagegen: die Herjtellung der Hellenifden Freiheit. 
Freilich war damit der Eckſtein der mafedonifden Politif, wie 
fie Philipp und Alexander begriindet Hatten, aufgegeben; aber 
nur jo war es nod möglich, den Gegnern ihr Spiel gu vere 
derben, gegen die Macht der Verbiindeten die ſtärkere Macht 
der Sffentlidjen Meinung und ben Beifall derer, in denen der 
helleniſche Geift jeine Fiihrer jah, zu gewinnen. Es wurden 
die bet Hofe anwefenden Gejandten der helleniſchen Staaten bes 
rufen, es wurde ihnen die Freiheitsurfunde gugeftellt, wm fofort 
in die Heimath zu eilen und dort den Gemeinden die Ent⸗ 
ſchließung der Könige und ihrer Hohen Officiere mitzutheilen *). 

Diejer Maakregel folgte eine gweite nicht minder widhtige. 
Kaffandros war mehr nod) als fein Bater mit dem königlichen 
Hauſe verfeimdet, und feine jetzige Verbindung mit Antigonos 
und Ptolemaios, deren Oppofition gegen die Reichsgewalt 
ſchon deutlich genug Hervorgetreten war, jteflte ihn dem könig⸗ 
lien Hauſe als offenbaren Feind gegenither; e8 war natitrlicd, 
bag Polyfperdon um fo entfdiedener als deffen Beſchützer auf: 
trat, dag er das ganze Gewicht des königlichen Namens und — 
die alteingemohnte Anhanglidfeit des makedoniſchen Vollkes fiir 
das königliche Hans fiir feine Sache mit heranjog, dak er mit 
dem Haupt der Familie, dec von Antipatros und Kaſſandros 
raftlos gefranften und verfolgten Olympias, in die engfte Bers 
bindung gu treten fuchte. Freilich, indem er fo dad königliche 
Haus als folches unmittelbar in den Rampf zog, indem er es 
als Deckung verwandte, ftatt es gu deen, gab er dem nabhenden 
Rampf eine Bedeutung, die er, wenn er e8 mit dem Gedächtniß 
Philipps und Alexanders wohl meinte, miglidft lange bitte 
fern alten müſſen. Er fandte nad Epeiros nnd fies die 
Königin-Mutter auffordern, nach Mafedonien zurückzukehren, 


1) Diod. XVIII. 55: tiv tay Bacdgwy xal tay nyeucvov sis 
tovs EAdAnvas stvouy, 
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um die Erziehung des jungen Königs Alexander zu leiten: er 
werde fich glücklich ſchätzen, ſie dem Rinigreiche wiederzugeben, 
das fie Antipatros und Raffandros Verfolgungen gu meiden gee 
youngen hätten +). 

Endlich wurde in der von Polyfperdou bernfenen Bers 
fammiung eine Ddritte Maaßregel befdlofjen, welche, wenn fie 
de ermiinfdte Annahme fand, fiir den bevorftehenden Kampf 
be gripten Erfolge verfprad. Bereits gegen Ende des vorigen 
Jahres Hatte Eumenes von Nora aus dem damaligen Reise 
derweſer miittheilen laſſen, dag Antigonos fidtlic) Anftalten 
treffe, fic) vom Königthume loszureißen, dak er die ihm von 
bem Strategen gemadten Anträge zurückgewieſen habe, dag er 
Gut und Blut fiir das königliche Haus zu opfern bereit fei. 


Mag die Geſandtſchaft nad Pella gelangt fein oder nicht, ges 


mR wird man dort gemuft haben, daß fic) Eumenes nod auf 
fener Bergfefte hielt; man war gewif, dak er mit Antigonos 
timmermehr gemeinfame Gade machen werde; er war der 
Mann, den Feinden de6 Konigthums die Spige zu bieten; 
gewann Bolhfperdon ign, fo war der Gieg in Afien fo gut 
wie entjdieden. Im Namen der Rinige wurde an ifn ges 
ſendet: jegt fet feine Zeit gefommen, er mige fid) anf feine 
Unterhandlungen mit Antigonos einfaffen, er möge in feiner 
Zrene gegen die Könige verharren; Polyſperchon erwarte feine 
Cntidliefung, ob er nad) Makedonien fommen und mit ihm 
gemeinſchaftlich das Amt der Reichsverweſung fiihren wolle, 
oder ob er es für beſſer alte, als unumfdrantter Strateg in 
Afien gu bleiben und, mit den ndthigen Mitteln an Geld und 
Truppen ausgeritftet, den Krieg gegen Antigonos zu⸗führen, der 
8 fein Hehl mehr habe, abtritunig geworden gu fein. Es 
wurde ihm Namens der Rinige die Satrapie, die ihm Antigonos 
entriſſen, fo wie aller Beſitz, alle Schenfungen und Güter, die 
cin Afien gehabt, beftatigt; sur Entſchädigung fiir feine bis⸗ 


1) Diod. XVIII. 49: xad diatolpew gy Maxedortg, thy Baoliury 
iyoveay nocctaciay. G8 ſcheint nach bem Spateren mit diefer Proftafie 
ber Olympias doc) mehr gemeint yu fein alé das bloße decus regium. 
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herigen Verluſte follte er 500 Talente aus dem kürzlich von 
den Argyraspiden nad Kyinda gebradhten Schatze entnehmen; die 
3000 Argyraspiden jelbft wurden angewiejen, ibm den Cid ju 
leiften; wenn er größerer Heeresmacht beditrfe, fo werde er 
felbjt, der ReidSvermefer, mit den Königen und der gefammten 
Heeresmadht Matedoniens nad) Afien eilen, um die Berriither, 
bie bas Gedidtnig Alexanders ſchändeten, mit ibm ju ftrafen. 
Gewiß unter den beſchloſſenen Maaßregeln die wirkjamfte, wenn 
der Befehl der Könige und ded Reichsverweſers geniigte, Gus 
menes fo mit Geld und Kriegsmacht auszuftatien, daß er leiften 
fonnte, mas man von thm erwartete. 

Mehrere Mtonate hindurd) hatte er auf feiner Felfenburg 
den Belagerern getrogt +), hatte ihnen auf vielfache Weife Ab- 
brud) gethan, ohne felbft von ihnen erreicht werden au können; 
feine Pferde in der engen Burg iibend, bet magerer Koſt mit feinen 
Getreuen fcherzend, erwartete er rubig und von aller Berbin- 
dung mit der Welt draugen abgefdnitten, was ihm die Zeit — 
bringen werde. Go war der Winter vergangen, fo fam der 
Frühling; es ftarb in Europa Antipatros, Raffandros fliidtete 
zum Antigonos, es begannen die Riiftungen gu einem grofen 
Kampf gegen den neuen Reichsverweſer und gegen die Könige; 
von alle dem wußte Cumenes nod) nichts; er meinte, fein 
Freund Hieronymos unterhandle nod mit Antipatros und werde 
fic) nächſtens mit guter Botſchaft auf die Felfenburg fdleichen *). 


1) Diod. XVIII. 58 fagt ungenan ésavotov ovans 176 nodwgxlas. 
Cornel. Eug. 5 bat das Ridtige: tenuit se uno loco quamdiu fuit 
hiems — ver adpropinquabat , simulata deditione etc. Die Welage- 
rung fann nicht viel fiber ein halbes Jahr gewährt haben. Diodor erzählt 
den Abzug aus Nora und das Nächſtfolgende, was zuverlaffig in das Zahr 
819 gebdrt, nad) feiner Weife, indem ev Fritheres ded Zuſammenhanges 
wegen ſpäter erwähnt, unter dem Sabre 318. 

2) Justin. XIV. 2: a quo cum auxilia Eumeni missa Antigonus 
didicisset, ab obsidione recessit. tad) dem Zuſammenhange bedeutet 
& quo ben Antipatros; Suftin hat wohl in feiner kurzen Zuſammenfaſſung 
die Sake fiberfprungen, in denen von Polyfperchon die Rede war, anf dex 
a quo fic) begieben mug. 
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Dann erſchien eines Tages Hieronymos wirklich, aber offen . 
fundig und von den Belagernden ehrenvoll geleitet, vor den 
Thoren der Burg. Es ift aus den vorhandenen Nachrichten 
nit gu erfehen, ob er, nad Makedonien gefommen, nocd mit 
Antipatros unterhandelt hat; jegt fam er von Antigonos und mit 
deſſen Anträgen +); nicht blog, fo lauteten fie, wiederhole er feine 
friferen Grbietungen, Eumenes möge des fritheren Haders ver⸗ 
geſſen, möge mit ihm, dem Strategen, Freundſchaft und Waffen⸗ 
bündniß ſchließen, möge der erſte unter ſeinen Befehlshabern, Theil⸗ 
haber aller ſeiner Erfolge werden; das Gebiet, das er früher 
gehabt, ſolle er ſofort erweitert wiedererhalten, Größeres hoffe 
er bald hinzufügen zu können; es handle ſich darum, gegen den 
jetzigen Reichsverweſer Polyſperchon zu kämpfen; Kaſſandros werde 
deſſen Stelle, die er ſich wünſche, nur unter weſentlicher Be⸗ 
ſchränkung ihrer Befugniß erhalten; er, Antigonos werde dann 
über Aſien Herr ſein; er wünſche nichts mehr als dem ruhm⸗ 
reichen Satrapen von Kappadokien zu großem Danke verpflichtet 
zu ſein. 

Eumenes durchſchaute die Lage der Dinge; es waren die 
Verhältniſſe gekommen, wie er erwartet hatte; aber Alles, was 
ihn jemals beſtimmt hatte, an der Sache des Königthums feſt⸗ 
zuhalten, galt jetzt im erhöhten Grade. Er zeigte ſich geneigt, 
mit Antigonos in Verbindung gu treten; er ließ fic) die Ure 
funde des gegenfeitigen Bertrages, die Antigonos ſchon ent. 
worfen, einbiindigen; in derfelben mar der Könige im Cingange 


1) Diod. XVIII. 50: rotvtoy dé psycdare Pweecic neoxadsca- 
ueroc éEangoreide nosopevtyny xtd., worin man den ſichren Beweis hat 
finden, wollen, daff Diodor nidt den Hieronymos als Quelle benust haben 
fine, da fid) Dieronymos gewiß nicht felbft als beftodjen habe ſchildern 
tinuen. Nicht, bak Diodor unmittelbar in diefem Zuſammenhang den Hie⸗ 
tenymos toy tac lotoplas yoewarta nennt, wohl aber, daß zwei Zeilen 
ſpäter Antigonos durch Hieronymos bem Cumenes anbieten ligt: yerdo- 
$ai glhov xai ovppayov avr xai AcBsiv dweeds noddandnoiovs wy 
RoOtsgoy Hv Laynxwe xcd catoansiay pellova xra., hatte eine folde 
Arqumentation verbieten follen, nicht minder die analogen Ausdrücke Diod. 
XX. 28, anf die fpdter zurückzukommen fein wird. 
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nur obenbin erwähnt, alles Uebrige und namentlid die Formel 
des Cides Lautete nur auf Antigonos; Cumenes veränderte den 
Entwurf dahin, dag die Namen der Könige Philipp und Alexander 
und der Rinigin Olympiad den Cid begannen, und dak er nidt 
blog dem Antigonos treu ju fein und mit ihm gleiche Freunde 
und Feinde gu haben verfprad), fondern zugleich den Königen 
und der Olympia’ unverbritchlide Treue gelobte. Diefe vers 
dnderte Formel fdicdte Cumenes in das Lager hinab, mit ber 
Aufforderung, die Mtafedonen möchten entfdeiden, ob die von 
ibm veränderte Urfunde nidt die beffere fei. Die Makedonen 
entſchieden, wie er ermartet batte; fie ließen Eumenes den Eid 
ablegen, fie forderten Antigonos auf, den Gegeneid yu leiften; 
fie hoben die Belagerung auf und riifteten fic) gum Abzuge. 

Eumenes eilte nun mit feiner fleinen, aber gum Crftaunen 
Aller fehr wohl erhaltenen Schaar von der Burg Herab; er 
entlieR die Geifeln der Rappadofer und nahm die Gefdhente der 
Stidte, Pferde, Mtaulthiere und Zugvieh, entgegen; er erließ 
einen Aufruf an feine fritheren Rriegsleute, die gum Theil nod 
in Rappadofien umberzogen; mit Subel wurde itberall die Qunde 
von feinem Wiedererfdeinen aufgenommen, in wenigen Tagen 
waren 2000 Mann bet ihm eingeſchrieben. Dann eilte er 
weiter landeinwirts. 

Was er erwartet hatte, gefdjah. Antigonos fah in der vers 
Guberten Gidesformel, daß der Muge Rardianer ifm das Spied 
zu verderben gedenfe; er befahl fofort die Belagerung wieder 
zu beginnen; fein Befehl tam gu fpit. Seine Verſuche, meuch⸗ 
lings fich des gefährlichen Feindes gu entledigen, fcjeiterten; Cus 
menes war in Siderheit +). 

Dort — irgendwo in Kappadofien — verweilte er bid in 
ben Herbft und erwartete, indem er ſich auf das Sorglidjte 
gu bem unvermeibliden Kampfe ritftete, das Weitere. Da 
famen ihm die Wntrige, die Namens der Könige ihm von dem 
Reihoverwefer gemacht wurden, die Aufforderung, den Krieg 
gegen Antigonos in Afien gu filhren, die Anweiſung auf die 


1) Diod. XVIII. 50. 58. 
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Shige pen Kyinda und die Argyraspiden, feine Crnennung 
yn nuumſchränkten Strategen über ganz Wfien; andere Briefe 
ans Makedenien zeigten ifm, bag man dort vor Antigonos in 
der gxößten Beſorgniß fet und die ſchrecklichſten Dinge fiir 
Matedonien und das königliche Hans fiirdte. Bu gleicher Zeit 
empfing er cin beſonderes Srhreiben der Königin Olympiads, in 
dem fie ibu auf das Beweglidjfte bat, fic) ihrer und der Könige 
anzunehmen; er fei der eingige wahre Freund des tiniglichen 
Haufes, er allein fet im Gtande, es anfgurichten und zu rettea; 
Polyfperdon habe fie anfgefordert, nad) Mafedonien gu kommen; 
et möge ibr rather, ob fie nicht Lieber i Epeiros bleiben folle, 
um fic) nicht heute diefem, morgen jenem anvertrauen ju 
miffen, der fich gerade Reichsverweſer nenne, in der Bhat aber 
nur daran denfe, das Rdnigthum fiir fic) gu erbeuten; oder 
ob er meine, dah ire Riidkehr erfprieBlicher und räthlich fei; 
enblidy bat fie ifm, ben fleinen Alexander, der ia Makedonien 
mgt ficher genug fei, ja dem man nad bem Leben tradte, zu 
fd nad) Aſien gu mehmen und fiir feine Erziehung gu forgen. 
Gumenes empfahl der Konigin, bis zur Beendigung des 
bevorftehenden rieges im dem fideren Epeiros gu bleiben; 
falle fie fic) dennod) dazu beftimme, nach Makedonien zurück⸗ 
zulehren, bitte und beſchwöre er fie um des Reiches und des 
finighigen Hauſes witlen, alles Grithere gu vergeffen und Ries 
manben die tiefen Srintungen, die fie erfabren, entgelter gu 
laſſen. Dem Reichsverweſer Polyſperchon antwortete er: daß 
er den Königen mit aller Treue ergeben ſei, habe er zu aller 
Zeit und aud in der höchſten Bedrängniß bewieſen; er werde 
in Afien die Sache des Königthums zu pertreten wiſſen; die 
einzige Rettung ſei, daß ſich Alle, die es mit dem Reiche ehr⸗ 
lich meinten, vereinigten, um den verbrecheriſchen Plänen des 
Antigonos, Kaſſandros, Ptolemaios zu widerſtehen +). 

Rachdem Eumenes auf dieſe Weiſe ſeine Verbindung mit 


1) Den Angaben Sei Diod. XVIII. 58 (cf. Cornel Eum. 6; Phit. 
Eumen. 18) Legen wohl die autheutiſchen Actenfiiide, die Hieronymos in 
femem Werk benutzt hat, zu Grunde. 

Drovfen, GSellentemus. 1. 13 
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dem Konigthum von Neuem befeftigt und gleidjfam officiell vere 
fiindet hatte, beeilte er fid), aus Rappadofien aufzubreden; er 
ließ ſich nicht die Zeit, die Truppen, die fiir ihn Hier und dort 
geworben waren, herangugiehen; er eilte, mit feinen 500 Reitere 
und 2000 Mann Fußvolk nad Kilikien gu fommen, da von 
Antigonos bereits ein bedeutendes Heer unter Menandros Füh—⸗ 
rung ausgefendet war, “ibn zurückzudrängen oder mindeftens vox 
Rilitien absufdneiden; er hatte einen Vorfprung von drei Tagen 
und fam trog der Gilmirfde des Mtenandros glücklich über die 
Päſſe des Tauros. 

In Kilikien ſtanden ſeit dem Frühjahre die Argyraspiden 
unter Antigenes und Teutamas, welche von Suſa her die 
Schätze gebracht und vorläufig in der Feſtung Kyinda deponirt 
hatten, von wo aus ſie zu Schiff weiter befördert werden 
follten 2). Zur Deckung des Schatzes, von dem bereits 600 
Talente auf vier rhodifden Schiffen nach Makedonien abgegangen 
waren, Hatten die Argyraspiden in ilifien Standquartiere bezogen; 
von Europa war bereits der Befehl gefommen, dag der Satrap 
von Kilikien und die Sdhagmeifter von Ryinda an Eumenes 500 
Talente ald Gefdent der Könige auszahlen, ihn aud im Uebrigen 
aus dem Schatze nehmen laſſen follten, fo viel er brauchen 
werde, daß Eumenes jum unumfdrintten Strategen über Afien 
ernannt fei, die Arghraspiden ihm den Eid leiften und feiner 
ferneren Befehle gewärtig fein follten. Wis Eumenes Anmarſch 
aus Rappadofien her im Lager der Argyraéspiden befannt wurde, 
gingen ihm Antigenes und Teutamas nebjt vielen Freunden 
weithin entgegen, begriiften ifn als ihren nenen GStrategen, 
wiinfdten ihm Glück, daß er aus fo grofen Gefabren jum 


1) Mannert glaubt mit Suidas (v. AvalaoBos cf. Vales. ad An- 
mian. Marc. VIII. 8), daß Kyinda derfelbe Ort fei mit Anazarbos am 
Flufſe Pyramos, und allerdbings Hat das Caftell Anawafy oder Naverſa 
eine fefte Lage, wie fie von Kyinda gerfihmt wird. Aber dagegen ift Strabos 
Beugnif, ber (XIV, p. 672) ausdriidlid) fagt: vreoxsizas d2 toi Koide 
tis “Ayywans Equa. Mit diefer Angabe ftimmt die Beſchreibung des 
ruined castle on a small round hill about a mile from the sea — 
bei Beaufort, Karamania, p. 267. 
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Heile des Königthums gerettet fei, verfiderten ihn ihrer Er⸗ 
gebenheit; mit derjelben @hrerbietung wurde er von den Schaaren 
ber Beteranen jelbft empfangen. Indeſſen entging es dem Cus 
menes nist, daß feine Stellung höchſt unfider war, daß die 
biden Befehlehaber trotz aller Aeußerungen ihrer Ergebenheit mit 
Scheelſucht auf ibn faben und die Veteranen Silberſchildner es 
miter ihrer Würde Hielten, einen Nicht + Malkedonen gum Beſehls⸗ 
haber erhalten gu haben; er beforgte, dag diefe Veteranen, sum 
Geborden gu ftolz, voll Frog auf ihren alten Ruhm und ges 
wohnt, nad eigener Willkühr gu fdalten, am wenigften ifm 
Rarition auf alle Faille gu leiften gewillt fein wiirden, ihm, der 
felbft durch ihr und der anderen Makedonen Urtheil gum Tode 
verbammt worden war, der nun ohne Macht und faft wie ein 
Flüchtling gu ihnen fam und des ihnen anvertrauten Schatzes 
einen Theil in Anfprud) nefmen mufte, um den Krieg zu 
führen. Wald ergaben fic Misftände der Art; gewifje Bers 
haltniſſe der militäriſchen Ctifette, auf welde im Heere viel gee 
halten wurde, warem den Führern der Veteranen anftipig; es 
fdien ihnen nicht gu ihrem Range pafjend, yur Berathung in 
bas Relt des Eumenes gu fommen. Wit glücklicher Vorſicht 
md Gewandtheit begegnete der Strateg diefen Anftinden; er 
berief die Veteranen zur Verfammlung: allerdings fei er gum une 
unfdranften Strategen über Afien ernannt, 500 Talente aus dem 
Schatze feien ihm von den Königen gugewiefen worden; er Habe fo 
großer Summen nicht Moth, da er fid) nidt, mie Andere, auf 
Roften des Königthums Madt und Reidthum gu erwerben trade; 
es fei ihm Lieber, jenes ihm beftimmte Geld fiir die Könige zu 
bewahren oder fitr ibre geredjte Gade gu verwenden; aud 
habe er fic) nicht bemüht, die Strategie gu erlangen, ja er habe 
fih geſcheut, in fo fdmierigen Zeiten fo große Verantwortlid- 
frit fiber fic) zu nehmen, um fo mehr, da er nicht Makedone fei, 
ud auf die Witrden des Reides feinen anderen Anjprud habe, 
als daß er demfelben (ange und tren gedient; aud) fet er von 
den vielen Strapazen erſchöpft, der Feldzüge, des Umberfdweifens, 
ber Waffen müde, er fehne fic) nad Ruhe; aber der aus⸗ 
drückliche Befehl der Könige und die Hoffnung, auc) feinerfeits 
13* 
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fiir fie wirfen gu können, Habe ihn bewogen, eine Stellung ju 
übernehmen, die ihm meben vieler Gorge nnd Gefahr aur die 
eine Freude gewähre, wieder unter dem Corps feiner alten Names 
raden gu fein, dem eingigen, was nod) aus den Zeiten von 
Yifos und Gaugamela, ans bem indifden und baktriſchen Feld 
guge, aus den glorreiden Tagen Alexanders beiſammen fei. Er 
fiigte hingu, er babe bereits zum gweiten Male ein Traumgeficht 
gehabt, das ihm und gewiß Allen, welche an die gu den Gittern — 
verflirte und unter ihnen lebendig wirkende Macht des grogen 
Konigs glaubten, der Bendtung werth ſcheine: Alexander fei ihm 
im Traume erfdhienen, in Mitten eines finigliden Belted, mit 
PDiadem und Purpur geſchmückt, befehlend und anordnend; er 
Habe gu ihm geſagt, wenn’ ihm gehordt wiirde, fo werde es ju 
Aller Heil fein, wenn aber nicht, fo drohe ihnen der Unters 
gang. „So laßt uns denn’, ſchloß er, „ein königliches elt 
erridten, und drinnen einen golbenen Thron, daranf wir das 
Diadem fegen und da8 Seepter und den Kranz und allen ane 
deren Schmuck des glorreiden Königs; dann wollen wir Führer 
jeden Morgen ins Relt treten und ihm dad Morgenopfer bringer, 
uns bann um den Thron fegen zur Berathung und die Ber 
ſchlüffe fafjen in feinem Namen, als ob er unter uns lebe 
und fein Reid) durch uns verwalte~ Mit fautem Beifall 
wurde feine Rede aufgenommen; fofert wurde dat ,, Alexanderd- 
gelt” anf das Pradhtigfte erbaut; es wurde der Thron erridte, — 
bas Diadem, das Scepter, des Königs Sdwert und Harniſch 
and Schild darauf gelegt, es wurde vor dem Throne der Altar — 
errichtet, daranf die Führer der Reihe nach Weihraud und 
. Ptyrrhen aus goldener Schaale opferten; im Nreife umber ſtanden 
bie filbernen Geffel der Führer, die ſich nad dem Opfer zur 
Berathung feyten *). | 

Durtch diefe Fiction, dte das eigen(te Wefen der Gade, bee 
Gumenes vertrat, den Gedanfen feiner Politif anéfprad, hatte 
ev nicht bloß die Führer berubigt, die nun die orm gerettet 


1) Diod. XVIII. 60; Polynen. IV. 8. 2; Plut. Eum. 18, mit gee 
wingen Abweichungen. 
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ſahen, während in Wahrheit eben diefe Form feiner befferen 
Ginficht und feiner Meiſterſchaft in den Geſchäften die Leitung 
befto fidjerer in die Hand gab; widhtiger noch war, dag dads 
Corps der Arghraspiden felbft durd jene Maaßregel einen never 
Jmpulé und einen Beruf empfing, der geeignet war, es gleichſam 
liber fich felbft 3u erheben. Man wird fid diefe im Kriegs⸗ 
handwerk ergranten und verhärteten Beteranen denfen diirfen, 


vie fie gleichgültig und verächtlich auf jeden der Cebenden Führer 


hinabſehen, alles Gegenwirtige armfelig finden und mit dem 
Bergangenen großprahleriſch fich felbft iiberheben, defto ſeltſamer 
ſchwärmend und itbertreibend fic mit der Erinnerung deffen 
hegen, der ihrer grofen Vergangenheit den Ramen giebt; Ales 
gander ijt ihr Held, den preifen fie bis ind Fabelhafte, deſſen 
Thaten, rithmen fie, find größer, alé die des Herafles und 
des Dionyfos, von dem erzählen fie taufend Sagen, glauben 
fie alles Erftaunlicfte, Wunderbarfte, Uebermenſchliche; bald vers 
ſchwimmt fein hiſtoriſches Bild gamzlich, er wird eine mythiſche 
Geftalt, ein Idol, das auszuzieren, gu fetern, gu vergdttern ir 
Stolz ift. An diefer Seite faßt fie Eumenes; er ift ihrer gee 
wig, wenn er ihrer Hoffahrt, ihrem foldatifden Aberglauben, 
defer feltfamen Bildung, dte vom Bivoualfeuer und den Cans 
tonirungen in allen denfbaren Landern und Völkern Her datirt, 
Rehrung und bindenden Ausdrud gu geben vermag. Er baut 
bas Königszelt, den golbenen Thron fitr Alexander; fie migen 
fi dabinein Erftaunlidjes, Geheimnifvolles genug gedacht, fie 
werden gemeint haben, dort fei der grofe Rinig auf unbegreif- 
lige Weife wahrhaftig gegenwirtig, von dorther wanbdele er bet 
nächtlicher Stille durch das Lager feiner Getrenen, wie er fonft 
gepflegt, ober ſchreite, wenn fie weiter giehen, dämoniſch dem 
Zuge vorauf 1). Und num miſcht fich der gewandte Feldherr 
unter die Menge, tameradfid) und juvorfommend mit den Cine 
zelnen fpredjend, die Hauptleute als feine Gleichen behandelnd 





4) Diod. XVIII. 61: tig xara tov Bacidda dacidapmovlas éno- 
Tevens, ayaday éanidwy inavtes én Angoorro, xadense Feov rsvo0s 
avtdy fyouuévou. 


* 
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und mit ihnen ſcherzend, gegen alle ftets nur der getreue Diener 
des königlichen Haufes. 

Go gewann Eumenes in kurzer Frift den ſtolzen Argyras⸗ 
piden gegeniiber eine Stellung, wie fie feit Wleranders Tode 
Niemand aud) nur zu erftreben gewagt hatte; mit dem Namen 
Alexanders und des fdnigliden Hauſes beherrſchte er fies er 
nahm feinen Anftand mehr, die Schätze von Kyinda anjugreifen, 
um Truppen zu merben. Nad allen Gegenden Hin fandte er 
zuverläſſige Männer auf Werbung; in Lyfien und Piftdien, in 
Rilitien und Syrien wurde mit grofem Erfolg geworben, aud 
in Kypros wurden Werbeplige eröffnet; und alé erft befannt 
wurde, wie trefflide LShnung Eumenes gable, famen ans der 
gerne, felbft aus Griechenland, SGdlonerhaufen nach Militien; 
in furger Grift atte Eumenes fein Heer um 10,000 Damm 
Fußvolk und 2000 Reiter verſtärkt. Go bildete fic) während 
der erften Monate de8 Yahres 318 faft pliglid und unvor⸗ 
-bereitet +) eine Streitmacht, weldje bei dem bewahrten Talente 
ihres Feldherrn und den bedeutenden Geldmitteln, die ifm zu 
Gebote ftanden, bald große Erfolge erwarten fief. 

Den Gegnern entging die Gefahr nicht, dte ſich ihnen in 
Rilifien bereitete; fo erſtaunlich es war, bag der Rardianer, vor 
einigen Monaten nod cin Flüchtling ohne Witrden, ohne Leute, 
ohne Geld, jegt alles das hatte, und überdieß unter den Make⸗ 
donen gepriejfen wurde als der allein dem Namen der Könige 
treu fei, und, ein Nicht + Mtafedone, das makedoniſche Kinigthum 
ſchützen werde, — dennoch mar es fo, und täglich wuchs feine 
Macht; mit ihr die Gefahr für ſeine Gegner. Sie mußten 
eilen, ihr zu begegnen; es war gewiß, daß allein die Perſön⸗ 
lichkeit des Eumenes fo Staunenswürdiges ind Werk geſetzt 
habe; vermochte man ihn zu beſeitigen, ſo zerfiel die in Kilikien 
zuſammengezogene Macht, und man konnte die tüchtigſten 
Truppentheile zur eigenen Verſtärkung verwenden. Ptolemaios 


1) Diod. XVIIL 68: nagaddfou dé xad taysiang ti avtyoses 
yevouévne. - 
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von Aeghpten, der Verbündete des Antigonos, befand fic) bereits 
mit einer Flotte in der Nabe von Rilifien. Er fandete am 
Vorgebirge Bephyrion, bei der Mündung des RKalyfadnos 1), er 
fdidte einige @etreue an die Führer der Arghraspiden, ſie 
zu ermahnen, ihres Ruhmes eingedenf, einem Menſchen, der 
von ihnen und den anderen Makedonen jum Tode verdammt 
worden, nicht Gehorfam zu leiften; er forderte die Be⸗ 
fehlshaber und den Schagmeifter von Ryinda auf, bHinfort 
nichts von den Gelbern an Eumenes verabfolgen zu laſſen, er 
fi in der Nahe, um fie vor jeder Gefahr ju ſichern. Beide 
Aufforderungen lieben ohne merfliden Cindrud, und weder die 
Argyraspiden nod) die in Kyinda ließen fic) in weitere Verhand⸗ 
{nngen ein; der miégliidte Verſuch de6 Ptolemaios diente nur 
dazu, das Anfehen bes Cumenes gu befeftigen und das Heer 
eager an bas Yntereffe des finiglichen Hauſes und den von 
Olympiads und Polyfperdon bevollmiidtigten Strategen zu 
knũpfen. 

Mit deſto mehr Beſorgniß ſahen die Gegner auf ihn und 
ſeine Macht; noch war es dem in den weſtlicheren Gegenden 
vollauf beſchäftigten Antigonos nicht möglich, ſich mit hin⸗ 
reichenden Streitkräften nach Kilikien zu wenden; er verſuchte 
geheime Wege, ſich des gefürchteten Gegners zu entledigen; er 
wahlte aus den „Freunden“ einen verſchmitzten Mann, Namens 
Philotas, eine Proclamation an die Argyraspiden und die 
übrigen Makedonen zu bringen, ihm zur Begleitung dreißig 
Matedonen, gewandte, redekundige und ränkeſüchtige Leute, die 
fi an die Führer der Argyraspiden machen, fie gegen Cumenes 
aufhegen, wo möglich eine Verfdwirung gegen ihn yu Stande 
bringen, namentlich Untigenes mit dem Verfpreden einer größeren 


1) Weffeling (ad Diod. XVIII. 62) aweifelte, ob dieß Zephyrion das 
am Kalykadnos oder bei Andjiale fei, welche Strabo XIV, p. 671 unters 
ſcheidet; zuverläſſig das letztere nicht, das nur eine Stunde von Eumenes 
Lager entfernt geweſen ware; es iſt dieß Zephyrion von Leake richtiger als 
von Beaufort auf der Karte eingetragen, als unmittelbar bei der Kaly⸗ 
temosmiindung liegend. 


200 Antigonos Raute in Cumenes Geer. (Il. 1. 


Satrapie als fein Gujiana war, Teutamaés mit Selb und 
groger Hoffnung gum Gerrath reizen follten; fie erbielten den 
Auftrag, Geld unter die Argyraspiden ju vertheilen, Alles ane 
zuwenden, une einen Aufftand gegen Eumenes gu bewerkftelligen, 
womöglich den Feldherrm aus dem Wege zu rdumen. Sie 
kamen in das kilikiſche Lager, begannen ihre Wühlereien; es 
misglückte ihnen überall, keiner der Führer ließ ſich mit ihnm 
ein; endlich gelang es ihnen, den Teutamas auf ihre Seite zu 
bringen; er verſprach, zu verſuchen, ob er nicht auch Antigenes 
gewinnen könne. Dieſer aber erklärte ihm, daß es die größte 
Thorheit fein wiirde, wenn fle die Sache des Eumenes vers 
ließen und dem Gegner deſſelben ihren Beiftand gewährten; 
Antigonos werde, wenn er den Sieg davontrage, gar bald 
ihnen ſelbſt, da ſie ihm lange genug Feinde geweſen, ihre Macht, 
ihre Beſitzungen und Satrapien nehmen und dießſelben ſeinen 
Kreaturen zuwenden, werde fich fo den Weg zur alleinigen Herr⸗ 
ſchaft bahnen, in der es nicht bloß mit dem guten Recht des 
koniglichen Hauſes, ſondern mehr noch mit dem Vortheil aller 
derer, die fich nicht knechtiſch in ſeinen Willen fügten, zu Ende 
fein würde; Eumenes dagegen werde als Nicht⸗Mabkedone nie⸗ 
mals wagen, die Hand nach der Herrſchaft auszuftrecken, ſon⸗ 
dern fic) mit der Strategic begnügen, werde, je entſchiedener ſich 
dad Glück fiir ibn erkläre, defto mehr ihre Freundſchaft be⸗ 
wahren, ſie in allen Rechten und Befigungen laſſen, fie dard 
immer nene Bevorzugung und Bereicherung zu gewinnen ſuchen. 
Es war ihm leicht, Teutamas gu überzeugen, und die von Anil 
gonos gefendeten Unterhändler gaben es auf, auf dieſem Wege 
etwas zu erreichen. 

Jetzt trat Philotas mit den Proclamationen ſeines Stra⸗ 
tegen hervor; er händigte ſie einzelnen Hauptleuten ein, es ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht von denſelben bald vielfach vergrößert 
durch das Lager; mit geheimnißvoller Wichtigkeit raunte man 
ſich die Neuigkeit zu; man gefiel ſich, von ihr mit bedeutungs⸗ 
voller Miene zu ſprechen; endlich, als wäre es verabredet, 
fanden ſich die Argyraspiden und die übrigen Makedonen auf 
dem Berfammlungsplage deS Lager ein, forderten die Ber- 
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‘(ung der Proclanration. Dieje enthielt grofe und ernftlice 
Anflagen gegen Cumenes, einen Aufruf an die Truppen, den 
Strategen feftzunehmen und hinguridpten: thäten fie das nicht, 
fo merde Antigonos mit feiner gangen Heeresmacht anrücken und 
bie Widerfpiinftigen die gerechte Strafe finden laffen. , Der 
Rjung diefeS merfwitrdigen Actenſtückes folgte eine außerordent⸗ 
ſiche Anjfregung; die Truppen fiirdjteten die Uebermadht des 
Untigonos, fie fcbenten ſich, den Rénigen treulos zu wers 
den: lärmend berieth man. Da erſchien Eumenes unter den 
Verſammelten frei und franf, er ließ ſich die Proclamation 
teiden, ex (ad fte mit Gleichmuth; dann ſprach er: freilich fei 
ſein Leben in ihrer Hand, aber ex wiffe fic unter ihnen ſicher; 
et habe mit ihnen den gleichen Gid, die gleiche Gefinnang; fie 
wiiften fo gut wie er, daß fie und ihre Trene dte eingige Hoffe 
tang deS gefährdeten Königthums fei, fie witrden ſich den könig⸗ 
fiden Befehfen nimmer weigern, nod fic) gar von jenem Trew 
lojen, der offenbare Empirimg gegen das Reid) begonnen, in 
jo argen Grevel verloden faffen. Mit lärmendem Beifall ant- 
worteten die Truppen, nannten Antigonos einen Emporer und 
Berrather, erflarten, mit ihrem Strategen wollten fie {eben und 
fterben +). | 

Eumenes hatte mehr als die Gefahr überſtanden; die Truppen 
batten den augenfilligen Beweis gegeben, daß er threr Gee 
miather Weifter, daß fie ihm in Lrene und Pflicht feten; und 
wenn er, mur ein Helfene, vielfache Misqunft, Verachtung 
md Borurtheil erſt niederzukumpfen hatte, ehe er mur fo gu den 
Truppen fic) verhalten fonnte, mie jeder der maledonifdjen 
Fuhrrer gleich von Anfang her, fo war diefe Sdmelligfeit und 
Sicherheit, mit der er dle Stimmung der Truppen an fic gee 
fettet hatte, defto merfwiirbiger, defto mehr ein Beweié von der 
grofen geijtigen Ueberlegenheit des griehijden Mannes, und 
cin Zeichen, was fich die Rinige von ifm als ihrem Vertreter 
m Afien zu verjpredjer Hatten. 

Gs war feit Antipatres Lode etwa ein Jahr verfloffer, 


2} Diod. XVII. 62 sq. 
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einige Dtonate, feit Cumenes die Stelle eines bevollmidtigten 
Strategen itbernommen; er hatte ein Heer bei einander, daé, 
wenn aud nod nicht bedeutend genug, die Offenfive gegen Antis 
gonos gu ergreifen, dennod) mit dem Frühling feine Operationen 
beginnen fonnte. Antigonos, der vielleicht nad) Europa yu ziehen 
und dort den grofen Rampf der Empörung durdyufdmpfen bee 
abfichtigt, bereité aud) diejenigen Occupationen gemadt hatte, 
bie ihm den Weg gen Weſten ſichern follten, fah ſich jetzt durd 
die vor Eumenes im Namen des Königthums gebildete Kriegs⸗ 
macht, die in feinem Riiden ftand, in feinen Planen gelähmt. 
— Qn der That hatte Antigonos während de8 Jahres 319 
durd feine groge Umfidt und Piiftigfeit, von den weftliden 
Verhiltniffen außerordentlich begiinftigt und im Befig der größten 
Truppenmadt, die damals unter Cinem Befehl verfammelt 
war, in Meinafien eine Stellung gewonnen, die ihn gu allen — 
kühnften Entwürfen und Hoffnungen zu beredhtigen fdien. Er 
hatte im Herbſt 320 Eumenes vollfommen aus dem Felde gee 
ſchlagen, ihn durch ein Belagerungécorps auf der Felfenburg 
Nora fo eng eingefloffen, daß er jeiner vollfommen Deeifter 
gu fein offen fonnte; er hatte dann die Perdiffaner in Pifidien 
bewiltigt, deren Führer theils in feine Gefangenfdaft gerathen, 
thei(s umgefommen waren; er fehrte gerade — es war mit 
dem Anfange des Gahres 319 — aus Piſidien zurück, nod 
erwägend, wie er am fiiglichften und erfolgreichften feinen Ab⸗ 
fall vom Reiche und zunächſt von deffen Verweſer, Antipatros, 
maden fdnne; da traf ihn in Rretopolis die Nadridt von Anti 
patros Tode, von Polyfperdons CErnennung jum Reichsver⸗ 
wefer. Vielfache Bedenten, welde ein Rampf gegen Antipatros 
gehabt bitte, ſchwanden nun auf einmal; er fonnte den Zwie⸗ 
fpalt zwiſchen Raffandros und Polyſperchon vorausfehen, der 
ihm unter dem Borwande, des Erfteren Parthei gu nehmen, die 
befte Gelegenheit bot, fic) gegen den Reichsverweſer yu erflaren; 
e8 war feine Abficht, fic unter diefer Form zunächſt einer 
Landfdaft nach der anderen gu bemächtigen, fie an Lente feiner 
Parthet gu vergeben, dem Reichsverweſer fo alle Macht yu 
rauben, mit dem Königthum endlidh, wenn es ohne Stütze, 
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ome Hoffnung, ohne Parthei daftand, fo gu verfahren, wie es 
igm belieben witrde. Geine Streitfrifte waren vollfommen hin⸗ 
reidend, diefen fithnen Weg gu beginnen, oder vielmehr den 
{gon begonnenen, der durch die Veränderungen in Makedonien 
wn Gieles erleichtert war, fortgufegen; er hatte 60,000 Dann 
Fußvolk, 10,000 Reiter, ſämmtliche Elephanten des Reiches, 
die in Aſien geblieben waren, zu ſeiner Verfügung; er hatte 
Geldvorräthe genug und hoffte dieſelben durch Beſitzergreifung 
der Reichsſchätze in den afiatiſchen Satrapien fo zu vermehren, 
dag er, wenn es nbthig wire, durch neue Werbungen feine 
Kriegsmacht aud) wohl verdoppeln könne. 

Noch ein bedeutſamer Vorgang, der der großen Entſcheidung 
boransging, wird überliefert. Antigonos war etwa im Mar; 
319, als nod Eumenes eng eingefdloffen in Mora fag, mit 
ſeinem Heere nad Relainai vorgeriidt; von dort fandte er 
Hieronymos mit jenen Antrigen nach Nora, auf deren Wirfung 
er mit Siderheit rednen gu finnen meinen modte. Dann bes 
tief er die „Freunde“ gu einer Verfammlung, ihnen mitzu⸗ 
theifen, dag er Polyfperdon als Reichsvermefer nidt anerfennen 
finne, und wads er des Weiteren gu thun gedente +); zugleich, 
wie er die Satrapien und Strategien, die in Folge feines Unters 
nefmens verfitgbar würden, unter fie gu vertheifen beabfidtige. 
Begreiflich, daß ſolche Verheifungen des Fithrers mit Freuden 
vernommen wurden. Und er verficherte ſich fo durch die ſtarken 
Pande des gemeinfdhaftliden BVortheils feiner höheren Officiere, 
durch fie des Heeres, bas durd) dtefen Alt feines Strategen an 
dem offenen Bruche mit der neuen Ordnung der Dinge vollen 
Antheil erhielt. 

Es fonnte nicht feine Abficht fein, diejenigen Satrapen, deren 
Linder in dem nächſten Bereich feiner Vergrößerungen lagen, 
in fein Sutereffe gu giehen; nur der madhtigfte unter den übrigen 
Satrapen des Reiches, Ptolemaios von Aegypten, durch die 


1) Diod. XVIII. 50: xai negh rig ray Gdwy enifodns xowwon- 
uevos ddypawe tov dkwrdyov glawy ols usw serganslas ois de 
oreatnylac. 
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Einnahme Phoinitiens im Befig einer iiberlegenen Seemacht, 
und durd ſein Berfahren gegen Laomedon von Syrien in ders 
felben Oppofition gegen da8 Reich, war fein natiirlider Ber 
bündeter; und als von Rajfandros an beide die Aufforderung 
erging, ifm gegen Polyfperchon ju unterftiigen, das Teich nicht 
in de6 fremden Mannes Hand fommen yu laſſen, traten Anti⸗ 
gonos und Ptolemaios in ein förmliches Waffenbiindnig und 
begannen bald in Uebereinftimmung zu handeln. Wenn Hiero- 
nymos Gendung gefang und Eumenes der Coalition beitrat, 
fo Hatten fie gewonnen Spiel. 

Die Nadridt von Antipatros Code hatte in Rleinafien 
wohl fonft nod) Bemegungen mannigfader Art hervorgerufen; 
mande der Satrapen und Dynaſten modten meinen, die Zeit 


einer fo wichtigen Beriinderung zur Mehrung der eigenen Gee 


walt ober Unabbingigfeit nitgen gu können; es ſcheint des An: 
tigonos eigentlide Abſicht damals nod) nicht befannt gewefen zu 
fein, indem fonft die kleineren Machthaber, welche die furdtbar 
wachſende Gemalt ded Strategen bald gn verſchlingen drobte, 
nichts eiligeres gu thun gehabt hitter, als fid in aller Hins 
gebung dem Reichsverweſer anzuſchließen. Näheres von ſolchen 
Bewegungen in Kleinafien wird nicht berichtet, und gab es deren, 
fo hinderte das bald fo entſchiedene Hervortreten des Antigonos 
ihre weiteren Folgen. Nur Arrhidaios von Phrygien am Helles: 
pont wurde fiir die Entwickelung der allgemeinen Verhültmniffe 
von Wichtigkeit. Gr erfannte die Gefahr, die ihm Geiters 
des Strategen drohte; diefem mute feine Satrapie, welche ifm 
den’ Uebergang nad) Europa öffnete, vor allen widhtig fein. 
Urrhidaios war nichts weniger als geneigt, fic) in feinem rect: 
maäßigen Bejig beeintradtigen gu laſſen, und mochte er and, 
der felbft einmal Reichsverweſer gewefen war, nicht eben mit 
der Ernennung des Polyfperdon gufrieden fein, jetzt galt es 
für thn nicht, Gewinn gu fuden, fondern Schaden abguwefren. 
Gr glaubte fic ſtark genug, fic) zu behaupten; er hatte fiber 
10,000 Söldner Sdwerbewaffuete, 1000 Makedonen, 500 
perſiſche Bogenfdiigen und Sdleuderer, 800 Reiter, bedeutende 
Vorräthe von Ratapulten, Balliften, alles gum Felb⸗ umd 
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Belagerungskriege Erforderliche in grofer Menge; er ficherte 
bie feſten Städte ſeiner Satrapie mit hinreichenden Beſatzuugen; 
er glaubte darch eine Reihe wohlvertheidigter Plätze jeden Au⸗ 
griff des Strategen abweiſen gu können; er ſah voraus, daß 
Antigonos, mit Ptolemaios verbitudet, nöthigenfalls aud) zur 
Gee ſeine Landſchaft angreifen werde. An ſeiner Küſte war 
die Stadt Kyzikos die wichtigſte Poſition, fie beherrſchte die 
Propontié, fie war auf das ſtärkſte befeſtigt; in ihrem Beſitz, 
boffte er and) einen Angriff vom Meere Her rubig ermarten gu 
fiemen; er beſchloß, fic) ihrer, obfdjon fie eine der freien 
griechiſchen Städte war), gu bemächtigen. Plötzlich überfiel 
er fie, nahm viele der auf dem Lande wohnenden Kyzikener, 
die ſich nicht ſchnell flüchteten, gefangen, forderte Aufnahme 
eines Theiles ſeiner Truppen als Beſatzung der Stadt. Die 
Kyzikener, obſchon auf nichts weniger als einen Kampf vor⸗ 
bereitet, und von überlegener Macht angegriffen, beſchloſſen doch, 
fo gut fie konnten, ſich und ihre Freiheit zu vertheidigen. 
Wahrend fie Geſandte gum Satrapen eilen ließen, mit ibm 
ju unterhandeln, als ſeien fie bereit, Alles ſonſt zu gewähren, 
mir nicht die Aufnahme fremder Truppen, riefen fie die Birger 
unter die Waffen, vertheilten auc unter ihre Sclaven Waffen, 
befeyten die Mauern und Thürme, fo daß die Gefandten dem 
Satrapen, der unter den Mauern der Stadt ftand, zeigen fonnten, 
wie die Kyzikener ihre Freiheit zu ſchirmen bereit feien. Arrhi⸗ 
baios beharrte bei feiner Forderung; während bes Tages und 
ber darauf folgenden Nacht wurden die Unterhandlungen forte 
geſetzt; bie Kyzikener gemanuen fo Zeit fid) weiter gu riiften, durch 
Eilboten in Byzanz um Truppen, Gefdoffe und Mundvorrathe 
gu bitten, ihre Trieren fertig gu madden, einige an der Küſte 
entlang gu fenden, um die Geflüchteten aufzunehmen und heim: 
zuführen. Go verſtärkt, von Byzanz her mit Truppen und 


1) Antigouos wirft ihm nachmals vor Diod. XVIIL 52: Gs ‘EAaan- 
sida nodw otpuayoy ovcay xad undiy cadixovoas éxodunos todog- 
xiv. Die friiher erwibute Stellung der helleniſchen Städte Meinafiens 
(Mex. I, S. 238) erhalt hier cine weitere Beſtätigung. 
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KriegSmaterial verfehen, bet der gitnftigen Lage der Stadt, 
weldje die Brücken zwiſchen dem Feftlande und der bedeutenden 
Inſel, auf der fie liegt, beherrfdt, vermodten die Kyzikener das 
am nächſten Tage beginnende und wiederholte Stitrmen der 
Feinde zurückzuſchlagen. Arrhidaios fah fid) genöthigt, nach bes 
deutendem Verluſte die Belagerung aufzugeben und ſich in feine 
Gatrapie zurückzuziehen *). 

Die Kunde von dem Angriff auf Kyzikos traf den Stra: 
tegen Antigonos in Kelainai; es fdien, als ob das Glück ihm 
jeden Sehritt zur Ausfiihrung feiner Plane erleidjtern wollte; 
er fonnte nun gegen Arrhidaios, der ja eine freie, vom Reid 
in ihrer Greiheit anerfaunte Stadt angegriffen, als Strateg 
biefer Lande verfahren, fonnte die Stadt zu entfegen eifen, und 
zu fernerem Schutze ihr eine Befagung laſſen, durch die dann 
er felbft den widhtigften Hafen der Propontis in feine Gewalt 
befam. Mit 20,000 Mann Fußvolk und 3000 Reitern brad 
er ſchleunig nad) Phrygien auf; da erfube er, daß Kyzikos be⸗ 
reits felbft fic) Hilfe gefdafft habe; er hielt es fiir gerathen, 
fiir den Augenbli¢ fic) mit Glückwünſchen fir die gerettete 
Stadt und mit Verficerung feiner Zuneigung fiir die tapfere 
Bürgerſchaft zu begniigen. Wn Arrhidaios aber fandte er die 
Botſchaft, dag, da der Satrap eine verbiindete griechiſche Stadt, 
deren Freiheit vom Reiche anerfannt fei, one Grund und Redt 
anzugreifen gemagt, da er ferner durch diefe und andere kriege⸗ 
rifde Bewegungen offenbar vom Reiche abjufallen und feines 
Landes fürder nit Satrap, fondern Dynaſt gu fein die Abfidt 
gezeigt babe, fo befeble er iin fraft feines Amtes als Strateg der 


1) Diod. XVIII. 51. Die Beit diefer Unternehmung dürfte der März 
$19 fein. Auf fie bezteht fid) da8 Ehrendecret der Mafioten für Therfippos: 
nageoxevaccs dt xad ['Agloapalioy xai tole Ado toile én[f] tvusr 
tétalyusvolic Une tar Bacrnwy gldog te aloe... .. J. Es ift 
ſchon früher erwähnt, daß der Inſchrift gegenüber der in den Schriftſtellern 
fiberlieferte Name “Adeidaioc eine alte Corruptel iſt; — eben fo erwähnt, 
daß Polyaen. VH. 80 fic) wohl auf eben diefen Berfuch des ,, Aeepaios“ 
auf Kyzikos bezieht, obfdon die Erzählung nicht ganz mit der Diodoré 
übereinſtimmt. 
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Rinige über Borderafien, feine Gatrapie niederjulegen; es 
merde ifm eine Stadt angewiefen werden, um in derfelben 
md mit deren Ginfiinften als Privatmann zu leben 1). Sol⸗ 
hes Befehles weigerte fic ber Gatrap auf das Entſchie⸗ 
denſte: es fet de8 Strategen Sade nidt, über ihn gu ridten; 
man fenne in Aſien fo gut wie in Makedonien deſſen Plaine, 
md die Anmaaßlichleit feiner angeblid) redjtmafigen Entſcheidung 
ei cin neuer Beweis fiir diefelben, wenn es deffen nod be- 
dürfte; Phrygien fet auf einen Angriff geritftet, und nur der 
@ewalt der Waffen werde er weiden; wie aud der Ausgang 
fin möge, Hier folle offenbar werden, daß nicht er, fondern 
Antigonos der Empörer, der Feind des Reides fei. So ents 
ließ Arrhidaios die Gejandten, verftirfte die feften Gränzplätze 
mit nenen Truppen und neuen Werken; er fandte nad Kappa⸗ 
dofien, wo um dieſe Beit — es mochte Anfang April fein — 
Cumenes nod) auf Mora belagert war, ein Truppencorps in 
Eilmärſchen, das die Burg entfegen und Eumenes befreien follte ; 
er ließ ihn auffordern, fid) mit ihm gegen Untigonos zu ver- 
binden *). 

Ob er auch den nächft benachbarten Satrapen Rleitos von 
fydien zur Unterftiigung aufgefordert, wird nicht berichtet; 
auffallend aber wire es, wenn er nidt die Hilfe des Reichs⸗ 
verweſers, dem in der That viel daran fliegen mute, ihn dem 
Untigonos gegeniiber au Halten, nadgefucht hatte. Jedenfalls 
hatte er fic), wobin er aud) immer Hülſe fudend ſich gewandt 
haben modjte, in feinen Ooffnungen getiiufdt. Wntigonos war 
tin gu vorfidtiger und gu ſchneller Gegner, als daß er ihm 
Reit, Verbiindete Herangugiehen, hatte geben follen; er ließ fos 
fort einen Theil feines Heeres gegen Arrhidaios marfdiren, der 
fi, aus einer Bofition nad der anderen verdriingt, endlich 


1) Diod. XVIII. 52: xed ulay Aapdrra nods Elo xarapimow try 
‘euzlay ayes, 

2) Diod. XVIII. 52. Gierauf midte id) die Angabe Juſtins (XIV. 
2. 4) beziehen, daG dem Eumenes von Antipatros Hilfe gefendet fei, bei 
beren Erſcheinen fid) das Corps des Antigonos zurückgezogen babe. 
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nad der Stadt Rios an der Propontis auf der Gränze Bie 
thyniens zurückzog 7). 

Antigonos felbft war indeffen mit dem übrigen Heere nag 
Lydien aufgebrochen; unter weldjem, ob unter irgend einem Vor⸗ 
wande, wiffen wir nidt; der Zweck des Zuges war, Kleitos 
feiner Gatrapie ju berauben. Der Satrap hatte diejen Angriff 
vorausgefehen und fic) beeilt, nachdem er die feften Plitke ſeines 
Landes mit Befagungen hinreidend verfehen, nad) Ptakedonien 
liberzufegen, um den Königen und dem Reichsverweſer die Runde 
von Antigonos Angriff gegen Phrygien und Lydien, won deffen 
offenbarem Wbfall gu byingen und um Hillfe gu bitten. Es 
modte um diefelbe Zeit fein, dag Kaſſaudros feiner angeblichen 
Trauer um ben Vater ein plötzliches Ende madte, um mit 
einigen Getreuen nad dem Hellespont au eilen; Polyfperdou 
fennte vorausſehen, dag Raffandres, durch Antigones unter: 
ftiigt, fic) anf Griedjenland werfen merde, er modte ¢8 
nidjt fiir rüthlich haften, im fo fchwierigen Zeiten einen iibers 
feeifdjen Grieg yu beginnen, Antigonos da anjugreifen, wo er 
übermächtig war. Es ift bereité erwähnt, bag er damals mit 
Beiſtimmung einer Verſammlung der Freunde und Vornehmen 
Boten an Eumenes fandte, ihm bie Strategie über Afien und 
die Führung des Rrieges gegen Antigonos an iibertragen; and 
den Satrapen leitos Hutte er an den nenen Strategen, der 
allerdings aus Nora gu entkommen gerade feet Gelegenheit gee 
funden Battie, verweiſen können, wenn mt Antigonos näher 
und in femen Entſchlüſſen rafder gemefen mire; woranf Kleitos 
am Gofe ber Rénige au bleiben, bald darauf das Commando 
über die mafedonifde Flotte, die ex ſchon fonft ruhmvoll geführt, 
qu itbernejmen vorjog *). 

Gdon war Antigonos in die lydiſche Satrapie eingeriid, 
war bis an die joniſchen Küſtenſtädte vorgedrungen,, Hatte ends 
{id aud) Epheſos durch eine Parthei tn der Stadt *) ohne 


1) Diod. XVIII. 72. 
9 Diod. XVIII. 52. 
5) Welche Parthei? Cinige eit, che Alexander ftarh, hatte der Hy 
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weiteren Kampf in ſeine Gewalt gebracht. . Hier fand er tm 
Hafen ein Gefdwader von vier Sehiffen unter Befehl des 
Rhodiers Aiſchyſos, das aus Rilifien fam und bie erfte Sens 
bung von den in Kyinda deponirten Schätzen, im Belauf vor 
600 Talenten, nad Makedonien bringen follte; diefe nahm er 
in Beſchlag; es ſcheint, dak er aud hier nod) Namens der 
ifm iibertragenen Strategie handelte; er forderte die Ausltefes 
rimg des Geldes, da er deffen bediirfe, um Söldner zu werben. 
Nachdem er fic) ber Küſte verfidjert, damit einer möglichen 
andung von Rriegsvblfern aus Europa die Häfen gefperrt 
hatte, wandte er fic) gegen die Städte Ded inneren Landes, ges 
wann die einen mit Gewalt, bie anderen durch Uebergabe. 
Jetzt fam der flüchtige Chiliard Raffandros vom Helles» 
pont und in das Lager des Antigonos; fiir den Augenblick 
freilich nur pon wenigen Getreuen begleitet und obne alle 
Macht, hatte er dod) durch feinen Anhang in Griechenland, durch 
fein Berhaltnig gum Heere und gu einer Parthei in Make⸗ 
donien felbft, vor Alem als Pritendent fiir die Wiirde des 
Reichsverweſers eine Bedeutung, die mit dem nächſten Erfolg 
fart ind Gewidt fiel. Er hatte bereits mit Ptolemaios und 
Antigonos unterhandelt, es waren fdjon oder wurden jegt die 
Vertrage zwiſchen ihnen geſchloſſen, in denen fie fic) verpflich⸗ 
teten, die Ernennung Polyfperdons jum Reichsverweſer nicht 
anjuerfennen, Saffandros um jeden Preis in diefe ihm ges 
babrende Stelle und in den Befig Makedoniens zu bringen, 


pard Philoxenos eine Befagung in die Stadt gelegt, ba die Bürger fd 
geweigert Hatten, die drei Brüder Anaxagoras, Rodros und Diodoros, die 
„den Tyrannen“ Hegefias ermordet Hatten, auszuliefern, hatte bie bret in 
die Fefte Sardeis abgefiihrt; fie Hatten Gelegenheit gefunden gu flidten 
med nad Athen gu entfommen, nur Diodor war ergriffen worden und gee 
fangen nad) Babylon gefiihrt. Nach dem Code Aleranders hatte Perdiffas 
ihn nad) Ephefos gefchidtt, um dort geridjtet zu werden; aber feine Brüder 
waren auf die Nachricht vom Tode de8 Königs heimgekehrt und Hatten 
ihren Bruder gerettet (Polyaen. VI. 49). Wud) nach Ephefos wird Reitos 
trotz det Autonomie der Stadt eine Befagung gelegt, die Parthei der Auto 
nomie wird fid) für Antigonos erhoben haben. 
Dropfen, Hellenismus. II. 14 
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des Antigonod: unumfdrinkte Strategie ther Aſien zu gewähr⸗ 
friften, den Satrapen Btolemaios in dem VBefig Syriens ſicher⸗ 
gufteflen:, ifm die Eroberung Cyperns zu ermigliden*). Ge 
woe ber Lage der Dinge gemäß, dag Kaſſandros den Wunſch 
ausfprad, in Griedenland gegen Polyſperchon aufzutreten, wo 
er auf die dort herrfdjenden Oligarden, auf die makedoniſchen 
Beſatzungen rechnen könne. Antigonos erbet fid, ihm Schiffe 
und Truppen zur Verfiigung gu ftelfen; er fam ihm mit dem 
Antrage entgegen, feinen Gohn Demetrios mit Phila, der 
Wittwe des Rrateros, gu vermühlen; deren Trauer um den 
edelften der: Dtatedonen thnen beiden eine Mahnung ſein werde, 
Race. an dem. gu nehmen, auf den die Sehuld feines Todes 
falle *). 

Allerdings war es in Antigonos Intereſſe, den Reichsver⸗ 
wefer in Europa fo beſchäftigt yu fehen, daß er vorerft go 
Hindert wurde, irgend etwas gegen Afien gu unternehmen; er 
felbjt. hatte bier nod) binreidend ju thun. Eumenes vilftete fid 
in feiner- ehemaligen Gatrapie, Rappadofien yu ſehr ernftem 
Widerftande, Arrhidaies von Aleinphrygien war nocd keines⸗ 
meges berwiiltigt, in Kilikien ftanden die Arghraspiden mit dem 
veichen Shak von Kyinda, und es war bei ihrer Anhänglich⸗ 
lihteit far das Rinigthum nicht wohl zu erwarten, dag fle fig 
der Sache des Polyfperdon und ded königlichen Haujes vers 
fagen wiirden; Ptolemaios Befig von Syrien war nod ju 
nen und zu wenig befeftigt, als dag von dort aus Beden⸗ 
tendes gegen Gumenes und Rilitien’ hatte unternommen werden 
fonnen. 


1) Jn Diodord au: kurzen Ausgiigen ans. Hicronymos wird nidt ate 
drücktlich der Abſchluß ſolcher Verträge exwähnt und die Angabe ber 
fiber Syrien geſchloſſenen bei Polyb. V. 67 beginnt erſt bet den nächſt⸗ 
folgenden zwiſchen Ptolemaios und Selenkos, die wohl in das Jahr 316 


ren. 

2) Diod. XVIII. 54; XIX. 58. Daß in dieſe Beit die Bermahlung 
deS Demetrios mit RKaffandros. Schweſter⸗ Phila gehört, erfieht man aut 
bem Alter ihres Sohnes Antigonos Gonnatas, ber 289 im achtzigſten 
Lebensjahre ſtarb; Lucian. Macrob. 11. 


$19.01. 115.1.] Polhfperdjous Freiheitedeccet. ° yal s 


Man. fieht, wie viel in ben Combinationen dex Verbimdeten 
nog unfider und ven den Umſtünden abbingig, war. nr: 
wenigſten batten fie die kühne Maaßregel voraudgefehers,. mit dex: 
Polyfperdon ihre Plane. asf Griechenland über den Haufen 
warf, jenes Decret, das den helleniſchen Städten die Freiheit: 
und Autonomie zurückgab. Das königliche Diagramma ift dente 
mürdig genug, um es feinem weſentlichen Inhalte mach, mitzu⸗ 
theilen +). 

„Da es geſchehen iſt, daß unſere Borfahren den Heklenen 
mannigfach Gutes erzeigt haben, fo wollen, wir. deren Principien 
bewahren und Allen. einen: Beweis des Wohlwollens geben, 
bas wir gegen. die Griechen gu hegen fortfahren. Zu dex Zeit, 
ba Ulexander von hinnen geganger mar und des Konigthum 
anf und überging, haben wir, in. der Auficht, dof Alle gum: 
Frieden und gu den von unferem käniglichen Vater Philipp ein⸗ 
gejetzten Verfaffungen zurückzuführen feien, deshalb unfere Mit⸗ 
theilungen an die ſämmtlichen Städte gemadt; da aber, während 
wir jelbft weit entfernt waren, einige Hellenen in ihrer Bere 
Hendung Krieg gegen Makedonien erhoben haben, und von 
unferen Strategen bewältigt worden find, und in Folge deſſen 
bn Städten mandes Ungemach gefdehen ift, fo. war. e& ene: 
Ueberzeugung, daß deffen unſere Strategenallein. die Schuld tritgen. 
Indem wir nun jene Principien; wie fie ven Anfang her waren, 
thren, fo geben wir ench Frieden *), wir gewähren euch die Ver⸗ 
faffungen , wie fie unter Philipp und Wlerander gewefen,, und 
alles Uebrige auf Grundlage der euch von ihnen zugeftellten 
Beftinmungen. Die Fliichtigen oder diecjenigen, welche vow: 
wnftren Strategen feit der Beit, daß Alexanber gen Aſien aud: 


1) Diod. XVIII. 56: fv dt 10 ductyeappa rorovrow, e& ift wohl 
vollPinbig,. wie es in Hieronymos ſtand, von Dioder abgeſchrieben und un- 
poeifelbaft ddjt; auch barum ddjt, weil es nur in des Königs Philipp Namen: 
erſcheint. Falſcher wurden nicht unterlaffen haber, beide Könige yu. nenntn. 
Vahrſcheinlich war um die Zeit, da. das Decret erlaſſen wurde, Roxaue 
mit, ifrem Qnaben bereits nad) Epeiros gefitidhtes. 

2) music D8 simervtss. tiv. 8 exis neoalgsow xataaxevclomer: 
Tysiv eloiyny. 

14* 
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30g, verbannt find, führen wir wieder in die Heimath ju: 
rid; die von uné Zurückgeführten treten in ihre fritheren 
Rechte und PBefigungen ein, und werden fic felbft rubig vers 
halten, wie aud) gegen fie’ das Frithere vergefjfen fein wird; 
was gegen fie frither verfiigt worden, ift biemit aufgehoben. 
Ausgeſchloſſen hievon find nur dte wegen Mord und Religions. 
frevel Flüchtigen, ingleichen die aus Megalopolis, welche mit 
Polyainetos wegen Verrathes verbannt find, ferner die Amphiſ⸗ 
faier +), die Triffaier 2), die Pharfadoner und Herafleoten *); 
alle Anderen follen vor dem legten des Monates Xanthifos *) 
wieder aufgenommen fein. Wenn fic aber in den verfaffungs- 
mafigen Beftimmungen, wie fie von Philipp und Alerander 
gemadt worden, Widerfpriide finden, fo follen fic: die Städte 
daritber an uns wenden, damit wir dariiber nad unferem und 
der Städte Beftem entfdeiden. Die Athener bleiben im Beſitz 
deffen, was fie unter Philipp und Wlezander befagen; Oropos 


1) Ueber Polyainetos oben, ©. 55. Amphiſſa ging ſpäter ganz in den 
Namen der Aitoler auf; die Lokrer, die im Lamifdjen Kriege gegen Mater 
bonien ftanden, waren wohl die von Ampbhiffa; in Folge des Krieges wird 
bei dem Felbguge des Krateros ihre Politte zerſtoͤrt worden fein. 

2) Triffa und Pharfadon waren von Philipp jecftdrt und ihr Gediet 
den Pellinaiern yugelegt worden; die Fliichtlinge beider Städte mögen beim 
Beginn des lamiſchen Krieges oder beim Cinfall der Aitoler nach Theſſalien 
Verjude der Rücklehr gemadt haben. 

5) An die Flüchtlinge von Herafleia am Pontos, von denen Memnon 
c. 4 handelt, midte id) nicht denken, da es ſich um Angelegenheiten im 
eigentlidjen Hellas handelt. Es wird Herakleia in den Thermopylen gemeint 
fein; die Stadt mag im Gommer 823, nad) dem Gefedt, das in ihrer Rabe 
geliefect rurde, gu den BVerbiindeten fibergetreten fein; wegen des Paffes, 
den die Stadt bebherridte, mute den Makedonen daran fliegen, fie in fefter 
Hand au behalten. 

4) Der Xanthifos ift der fedhfte, dex Daiſios der achte maledoniſche 
Monat. Ware es ſicherer, als es ift, daß der Daifios dem Thargelion ent: 
ſprach, daß dieß Sabre Ol. 115. 1 and) mafedonifd ein Schaltjahr war 
{C. I. A. II, n° 191), daß der Artemifios zwiſchen Xanthifos und Dai- 
fios als Sdaltmonat zweimal gerednet wurde, fo würde der 1. Xanthifos 
ungefähr auf den Anfang Mar; 819 fallen. Doch ſcheint nach den fonftiges 
Verhaltuiffen dies Datum um wenigftens einen Monat gu frit. 
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bleibt ben Oropiern, Samos dagegen geben wir den Athenern 
zurück, ba es and unfer Vater Philipp in ihrem Befig gelaffen 
fat. Die ſämmtlichen Hellenen werden einen Beſchluß faffen, 
daß Niemand gegen uns Krieg fiihren, nod irgend fonft etwas 
unternehmen fofle; wer dagegen handelt, foll mit feinem ganjen 
Geſchlechte verjagt und feine Giiter eingezogen werden. Wir 
haben befoblen, daß über dieß wie über alles Andere Polyfperdon 
bas Nähere mit end) verhandelte. Ihr nun, wie wir fdon 
oben gefagt, miget deffen achten; denn wer ſich der von und 
getrojjenen Anordnungen weigert, auf den werden wir feine 
weitere Rückficht nehmen.“ 

Mehr als irgend eine Ueberlieferung lehrt dieß Decret, wie 
tief Griechenland geſunken, wie völlig es unter der Botmäßig⸗ 
feit Makedoniens mar; die Freiheit, gu der Polyſperchon die 
Städte aufrief, war nichts als ein Aufruf an die unterdriidte 
Parthei gegen die bisher von WMafedonien begiinftigten und der 
Gade Raffandros ergebenen Oligarden. Bu Ehren der Wahr⸗ 
heit mug man befennen, daß durch die Oligardie, wie fie fid 
unter mafedonifdem Ginfluffe geftaltet hatte, nad angen und 
furchtbaren Bartheifimpfen Rube und Statigfeit in die gries 
chiſchen Städte gekommen war; aber freilich, e8 waren die . 
Schwerter der mafedonifden Befagungen, welde überall das 
Voll in Furdt und Gebhorfam erbielten. Nun trat eine felt 
jame Verfehrung aller Verhiltniffe ein, nun war plötzlich das 
mafedonifde Rinigthum und die Demokratie diefelbe Parthet. 
raft der höchſten Autorität der Welt erhob die tief gedemiithigte 
Volksparthei ihr Haupt; fie that es mit aller Wildheit und 
Eraltation, die fie fonft dem Königthume furdjtbar gemadt 
hatte. Und eben diefe wurde von Polyſperchon eifrigft genährt; 
et erlieg an Argos und andere Stiidte +) die Aufforderung, 
diejenigen, welde nad) Antipatros Beftimmung an der Spive 
ber Stadt geftanden, zu verjagen, die Häupter der Oli⸗ 


1) Diod. XVIII. 57: Syeaway moos re tiv ‘Agyslwy nodw xed 
tag donc, in weldem Zuſammenhange jeiner Quelle dieß reo Aosmets 
feine Erklärung fand, ift nidjt mehr gu erfennen. 
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gardien binguridjten, ihre Gilter einzuziehen. Go Hoffte er die 
Parthei des Kaſſandros gu vernichten )). 

Die Aufregung in Griechenfand muß furchtbar gewefen 
fein; aud ofne ansdrückliche Ueberlieferung ergeben ſich die 
ſcharakteriſtiſchen Züge diefes Umſchwunges: die Erbitterung des 
Memos, der ſich plötzlich wieder in aller Macht fühlt, der ein 
Recht Hat, gegen bie verhaften Gerren richtend Bergeltung 
gn ithen, mit Confiscation threr Güter den Staatsfedel ju 
fillen und an Ihrem lend die Gier des Haffes gn ſättigen; 
Die. Schwärme jener Vertriebenen, die nun mit triumphirendem 
Hohne in die Heimath zurückkehren und fic) in ſchneller und 
rüulvoller Race dafitr entſchüdigen, dab fie Jahr und Tag 
das Vaterland entbehrt haben; dazu die äücht Hellenifde Leiden: 
Ichaftlichkeitt, die ohne Erbarmen, durch fein Unglück belehrt, 
unbekümmert um bie- nur zu nabe Möglichkeit neuer Um⸗ 
wandlungen, jedem Impuls des Augenblickes folgt, die, gam 
in den kleinen Intereſſen der nüchften Nuhe befangen, defto 
leidenſchaftlicher in Vewunderung oder in Haß gegen den Mu⸗ 
cbiuürger, ben Nachbar, sen Bruder ift. 

Naäheres über die ndchftweiteren Vorginge in Griechenland 
ift uns nicht iiberliefert; nur in Athen fornnen wir die Haupt: 
züge ‘diefer Wirren einigermanfen verfolgen. Dort war feit 
‘dem Tode bes Oemades Potion mod ausfchließlicher als bisher 
enter des Staates, fort und fort bemüht, file vor Schaden zu 
hüten und bei ‘den ‘wieder drohenden Stürmen ber Waffer zu 
‘Hatten. Die Bürger ‘batten durd Demades oie Abbernfang 
der Befagung in Munychia -evwartet; fie war ihnen geweigert 
‘worden; itber hen iſchmachvollen Tod ihres Wbgefaudten ſcheiut 
Seitens ber Athener aud wiht ermal Boſchwerde geführt 
Worden gu fein; menn, wie zu vermuthen, Auträge der Urt gee 
‘ftellt worden find *), jo wird Photion dafür geforgt haben, bab 


1) Diod. XVIII. 57. 

2) Wer ber Filhrer dev liberalen Richtung in Athen war, iſt nicht Mar; 
Demnãchſt tritt der arge Vollemann Agnonides in ben Vordergrund. Es 
perdient bemerft 3 werden, was aus Blutard hervorgeht, daß Bholion 
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fie erfolgfes -blieben. Dann erſchien Nifanor im Peiraiens, 
ben bisherigen Befehlshaber der Befagung Menyllos abjulbfen; 
einige Lage ſpaͤter erfuhr man Sithere’ itber den Tod des Antis 
patros, fiber feine legten Wnordnungen; man milthmafte det 
Zufammengang mit dem, was tn Wanydia gefdehen war; ‘alls 
gemein wurde dem Phofion der Vorwurf gemacht, dah er vor 
ter am makedoniſchen Hofe gefpicten Jutrigue gewuft, aber 
aus Ruckficht auf Nikanor gefdjwiegen, dak er cine Berdnde- 
ting begitnftigt babe, durch weldje Athen mindeſtens mit ix 
ven Rampf ber Partheien hineingerifſen werde. Phokion küm⸗ 
mere fi) wenig darum; er fam wiederholentlich mit Nilenor 
Mjanmunen, unterrichtete ihn ber die Verhältniſſe der Stadt, 
bewog ibn, gelinde und zworkommend gegen die Athener zu 
fan, bas Volt durch einige Gpenden und öffentliche Fefte an 
gewinnen +). 

Da erfdien das Freihettsdecret, begleitet von einem Schreiben 
Polyfperdjoné an das attifde Volk *), das, indem es nod 
insbefondeve anf. die Weifung des königlichen Decretes verwied, 
baf alle Uthener fortan wiedex an ‘der Verfaffung Theil haben 
follten, als unmittelbar gegen Phokion geridjtet aufgefaßt wurde. 
So grof dte Aufregung in Athert fein mothte, die dieſes 
Schreiben GHervorrief, fiir den Augenblick geſchah nichts Be 
bentendes gegen Phofion und deffen Parthei, gu deven Unters 
ftigang Nikanor in Munydia ſchlagfertig daftand; fa Nifanor 
ferderte die Stadt auf, ihrem Wohlwollen fiir Kaſſandros treu 
gi bleiben, der, durch mächtige Verbindangen ſtark, demnächſt 
mit ‘bedentender Macht in Hellas erfcheinen werde, feine Freunde 
gu ſchutzen. Auf folde Zuſagen ließen fic die Athener nist 





ſthon vicht mehr mit den Hohen Herren in Makedonien, fonderit mit ihren 
Strategen in Munychia verhandelte. 

1) Plut. Phoc. 81: yevdusvoy aywvodsrny, Nach Suidas v. 
éyevodérs barf man die auf die Dionyfien begiehen, woraus ſich ergiebt, 
WE Rifanor bereits mit dem März 819 in Munychia war. 

2) Plat. Phoc. 82: émcrolsy stoic fy Kore. yeyguupeyny, ajo 
wohl in ähnlicher Weife wie oben in Betreff von Argos erwähnt wurde. 
Gr fiigt hinzu: 7» dd rodro wava vot Posxlavos sefowds. 
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ein; fie meinten, es miiffe vor Allem die mafedonifde Bes 
fagung aus Munhychia abgefiihrt werden. Nikanor forbderte 
mindeftens einige Lage Auffdub: er fet im Begriffe, etwas fiir 
die Stadt Nützliches zu thun, es mige ihm erlaubt fein, in 
dem Rath gu erfdeinen und dort die Hierauf begiiglidjen Mite 
theilungen ju machen 1). Dieß wurde gewährt, der Rath in 
den Peiraieus Herufen, Nifanor dorthin geladen, indem fid 
Phokion fiir deffen perſönliche Sicherheit verbiirgte; denn die Er⸗ 
bitterung des Volkes war grog gegen ifn, und man fprach bes 
reitS von gebeimen Fruppenwerbungen, von Ueberfall und Vers 
rath, die der Phrurarch beabſichtige. Nikanor fam; Derfyllos, 
der Strateg der Landfdaft *), hatte. Vorbereitungen getroffen, 
ihn aufzuheben; der Phrurarch hatte faum nod) Zeit zu ente 
fliehen. aut wurde nun gegen Bhofion getobt: er Habe Mis 
fanor mit Fleiß entfommen laffen, er wolle das Befte der 
Stadt nidt, er fei der Helfershelfer dex Unterdritder; nun 
werde fid) Nifanor rächen, man fet fiir den Augenblick unge- 
tikftet, webrlos gegen den mächtigen Feind, Phokion werbde 
Schuld an Athens Untergang fein. Phokion erfldrte dagegen: 
er traue dem Nifanor und beforge von ihm nichts Uebles; ges 
ſchähe es aber bod), jo wolle er lieber Unredt leiden als Une 
recht thun. Als fid) dad Gerücht mehrte, daß Nifanor feine 
Truppen durch neue Werbungen verſtärke, daß er es auf den 
Peiraieus abgeſehen, daß er Söldner nach Salamis hinüber⸗ 
geſetzt habe, daß er einige im Peiraieus Wohnende in ſein 
Complott zu ziehen ſuche, als auch der Strateg Derkyllos neue 
Anzeichen über die bezeichnete Gefahr beibrachte und den Pho⸗ 
kion erinnerte, daß die Stadt Gefahr laufe, ihrer Verbindung 
‘mit dem Meere und dadurch des nöthigen Unterhalts beraubt 
gu werden, wies Phokion and dieſe Angaben als Verläum⸗ 
dung und Uebertreibung zurück und erklärte die darüber beige: 


1) Es wird erlaubt ſein, die Angaben des Plutarch und Diodor 
(XVIII, 64), bie bier beide aus Hieronymos ſchöpfen, in folder Weife zu 
combiniren. 

2) Derkyllos, o éni rig yaoas oreatnyos. 
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bradten Bengnijfe fiir falſch: er werde fdjon, wenn es Beit 
fei, als Strateg feine Pfliht thun. Dennocd wurde in einer 
ber vielen Berathungen, wie gegen Nifanor am beften gu vers 
fahren fet, befdloffen, an den König und Polyfperdon die 
Bitte ergehen zu laſſen, der Stadt gu Helfen und die verheigene 
Autonomie gur Wahrheit zu machen; in einer anderen wurde 
von Philomelos dem Lamptrer +) ein Decret in Vorſchlag ges 
bradt und vom Bolle angenommen, dag alle Athener unter 
den Waffen und gu jedem Befehl des Strategen Phokion bee 
reit fein follten. Uber umfonft erwartete man Tag fiir Tag 
den Befehl, gegen Munhychia auszurücken und die Hafenfeftung 
yu belagern, — bis man plötzlich eines Morgens erfubr, über 
Nacht fei Nifanor aus Munydia aufgebroden, habe die Mauern 
und Hafenddmme des Peiraieus, fowie die langen Mauern bes 
fegt *). 

Jetzt war arger Virm in Athen; Phokidn ließ gu den 
Waffen rufen; die Bürger verfagten ibm den Gebhorfam: jegt 
fet es zu fpdt; er wolle aud) fie wohl verrathen. Indeſſen 
war die aus Makedonien erbetene Hülfe noch weit im Felde, 
md Nifanor, im Befig der Hafen Athens, hemmte nicht blog 
allen überſeeiſchen Verkehr, fondern fonnte aud, indem er die 
fiir Athen nothwendigen Getreidefdiffe und die Boote, die jeden 
Marfttag Lebensmittel aus der Peloponnes heriiberbradhten, 
auffing, die wenig mit Vorräthen verforgte Bevölkerung in 
Qurzem in den drückendſten Mangel verjegen. Man verzwei⸗ 
felte, gegen die fefte und durd) Nifanors Truppen hinreidhend 
vertheidigte Hafenftadt mit Gewalt etwas ausridten gu fonnen; 


1) So bezeichnet ihn Plut. Phoc. 82. Der befanntere Philomelos in 
diefer Beit ift Paianier; Bich, Seeurk., S. 24. 

2) Diod. XVUI. 64; Plut. Phoc. 32; Cornel. Phoc. 2. Diodor 
felt das Bisherige ſchon unter das Ardjontenjahy des Ardippos, das nah 
ſeiner Weiſe mit dem Jahre 318 zuſammenfällt. Dod darf man darum 
mdt meinen, daß die Verhandlungen mit Nifanor und der Befagung erft 
im das Jahr 318 fallen. Das Freiheitsdecret fann nicht füglich ſpäter als 
tm Mai 319 erlaffen fein, und die Befegung des Peivaiens wird ſpäteſtens 
m den Auguſt oder September deffelber Fahres gehören. 
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es blieb nichts brig, als den Weg der Unterhandlungen zu 
verfuden. Mit Phofion wurden Konon und Klearchos *), beibe 
rethe und angefehene Dinner, jener de8 ruhmreichen Timothevs, 
dieſer des Strotegen Naufikles Sohn, als Geſandte an IMitaner 
geſchickt mit dem Auftrage, im Namen des Bolles wher die uns 
rechtmäßige Befegung des Peiraieus Beſchwetde zu führen und 
zu verlangen, dak dem Volke die durch das konigliche Decret 
zugeſicherte Selbſtſtündigkeit gewährt, einſtweilen aber mite 
deſtens der Hafen nicht geſperrt werde. Nikanor antwortete: fie 
möchten ſich deshalb an Kaſſandros wenden, von dem er zum 
Phrurarchen beſtellt fei, er dürfe nicht auf eigene Gand oer 
fahren ). 

Um dieſelbe Zeit erhielt Nikanor anh cin Schreiben von 
der Königin Olympias mit der Weiſung, den Athenern Dre 
nydia und den Peiraiens zurückzugeben; er erfubr zugleich, daß 
Olympias, in’ beftem Cinvernehmen mit dem Reichsverwefer, 
demnächſt nad Makedonien zurückkehren, die Erziehung ded 
königlichen Knaben übernehmen und ausgedehntere Einwirkungen 
auf die Angelegenheiten des Reiches erhalten werde. Dieſe 
Einigkeit in den entſcheidenden Kreiſen, dazu die überall in 
Griechenland herrſchende Bewegung zu Gunften des Polyfperden 
und ſeiner Sade, endlich der Umftand, daß er ſich ſelbſt einem 
bedeutenden Angriff nicht gewachſen fühlte, und daß die erwat⸗ 
tete Ankunft des Raffandros mit größerer Macht now ſehr weit 
hinaus zu fein ſchien, bewogen ihn, vorlinfig alles Bete zu 
verſprechen, um wenigſtens Beit gu gewinnen und es nicht gah 
Aeußerſten kommen gu laſſen. 

Die Athener waren voller Freude über das Schreiben der 


1) Konon iſt mehr ats ſeinen Leirurgien als durch Thaten bekautt; 
ſ. Seeurk. X. 39, und die zu dieſer Stelle von Böckh gemachten Bemer⸗ 
kungen. Der Klearchos, den die Seenrfunden (XI. a. 70. 120. 160, 
XIV. c. 238) anfiihten, iff der Gotn . . . svous Adystseds, wenn dief 
. . « évovg richtig gelefen ift; nad) XIV. 288: nage Nevowxddous Didey 
xAnoovopov Kiscoyou Alyibicũc, möchte man vermathen, daß der Erb⸗ 
laffer aus anderem Gan fein miitterlider Vetwandter war. 

3) Diod. XVIII. 65. 
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Nuigin; fle meinten ſchon, nun Hatten fle ihre Häfen wieder, 
fie meinten, nun fei bie Freiheit und Selbftftindigteit der guten 
atten Beit wieder ba; fie freneten ſich ihrer Gerslithen Einigkeit 
mit dem makedonifden Rinigthum, die aud ihnen, nad Nis 
fanors Zufage, fogleid) vielfachen Vortheil bringen mute. Wher 
tin Tag nad dem anbdern verging und Nifanor wid) nitht; ‘ba 
fm die frohe Runde, ein makedoniſches Hrer werde in Griechen⸗ 
land einrücken, und Bolyfperdon (dice feimen Sohn Alegandros 
wit einem Heerhaufen nad Attifa vorans, wm die Hafenſtädte gu 
befreien. Werandros fam -mit feinen Truppen, in ihrem Gee 
folge cin grofer Schwarm von Athenern, die thes ver- 
bannt, ‘theilé im Jahre 822 auégewandert waren; zu ihren 
fatten fich Freinbliuge, Ehrloſe, entfaufene Shlaven, Vaga⸗ 
Sunden aller Art gefellt, die unter dem Namen guter attiſcher 
Birger in die Stadt mit eingejogen und fortan die Cfflefte 
filter, unter Carmen and Geſchrei ächt demokratiſche Sigungen 
thielten. 

Indeß batten fic) mehrere von denen, die bisher die Stadt 
geleitet, unter ihnen Phofion, gum Alexandros begeben ; ‘fie fonnten 
der Meinung fein, def Nifanor fic) durch die Befegung des 
‘Peiraiens als Feind der Stadt, durch die Verweifung auf 
Raffandros als offenbarer Gegner bes Reiches ju erfennen ges 
geben, fomit felbft die Verbindung gelöſt habe, die fie und die 
Stadt bisher an ihn geknüpft; fie fonnten correct gu handeln 
tacinen, wenn fie fid) an Alexandros wandten, der Namens 
dr Könige fam, und der fiir jegt ber Stadt und dem Lande 
‘ndhe ſchaden als Rifaror nilgen ‘forte; fie gaben ihm zu 
verftehen, wie wünſchenswerth es fei, dag jest, ‘da die Hefe des 
Bolles guriifgefehrt fei, und man auf jede Act innerer Zwie⸗ 
fragt und Berwirrung gefapt fein müſſe, Attika nidt von 
emer bewaffneten Macht entbloßt fei, welche allein den Pöbel 
tinigermaagen ‘in Furcht 'halten ‘tonne; fte riethen dem Feld⸗ 
‘herrn, ‘die Hafenſtädte mit feinen Truppen gu befegen und fie 
ben Athenern nicht eher gu itbergeben, als bis Kaſſandros itbers 
wunden fei. Alexandros, der berett in ber Nahe des Peiraieus 
lagerte, zog es vor, ‘vorerft obne ‘fie feine Plane zu verfolgen; 
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perſönlich fam er mit Nifanor zuſammen ?), unterhandelte mit 
ihm insgeheim. 

Man bemertte in Athen, dag da etwas vor fei; man bes 
forgte, dag beide Befehlshaber fid auf Noften der Stadt vers 
ftdndigen wiirden; man wußte, dag die Oligarden mit Alexan⸗ 
dros verhandelt Hatten; der neu jufammengelanfene Demos 
filrchtete fiir feine Greiheit und Selbſtſtändigkeit. Es wurde 
eine Gfflefie gehalten, in derfelben feierlichft Phokion ſeines 
Amtes entfegt, neue Strategen gewählt?), auf Agnonides Ans 
trag die Freunde und Helfer der Oligarden als Verräther des 
BVaterlandes in Anflageftand gefegt und, wenn fie ſchuldig, theils 
Verbannung und Gütereinziehung, theils God als Strafe bes 
jtimmt. Unter ihnen war der Strateg Pholion, ferner Ralli- 
medon, Gharifles, Hegemon, Mifofles, Oemetrios von Phaleros, 
viele Andere. 

Bon den fo VerFlagten fuchten die Cinen, namentlich Dee 
metrios, Sallimedon und Charifles, ihr Heil in dev Flucht; 
Andere gingen mit Phofton in das Lager des Alexandros, den er 
ſich verpflichtet gu haben glaubte. Sie wurden von demfelben 
fehr gittig aufgenommen, ihnen aller mögliche Schutz zugeſichert. 
Es ijt nicht Mar, auf welde Weife die Entſcheidung itber den 


1) Es ift wohl mebr als Zufall, wenn Plutard und Diodor an dieſer 
Stelle in einem unwwefentliden Ausdruck fibereinftimmen: dia d& ovry 
sig Acyous, fagt Diodor; af d& un als Aoyous Evy 6 ‘AdéEawd gos, 
fagt Plutard. 

2) Diodor fagt: o dt dyuos .... tae pay Unagyovoas agyas 
xargavosy, &x dd tay dnuoctixwtdrmy ra deytia xatlotnes, rovs éab 
tijs dAtyagylus yeyovotas deyovtac xatEedixace xzA, Plutarch (Phoc. 33) 
fpridjt nur von der Wahl neuer Strategen; es werden wohl alle gewählten 
Beamten abgeſetzt jein; ob and) die gelooften, iff nicht erſichtlich. Wenn 
gegen fie nad) bem vopos sloayyedrixos verfabren wurde, jo ift dat 
xatedixace Diodors ungenau, oder vielmehr, ex bezeichnet nur bie Au⸗ 
nahme der Cisangelie und de8 zugleich geftellten Strafantrages, wie mit 
bert Verllagten, wenn fle ſchuldig befunden werden, zu verfahren fein wird, 
forvie den Beſchluß dariiber, ob cin Gericht oder der Demos in dec Elllefie 
das Urtheil fprechen joll; bis dahin bleiben die Verklagten im Gefängniß, 
wenn fie fid) nidjt guvor der Verhaftung durch die Flucht entzogen Haber. 


—_— =—— = —- 
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Swift der Oligarden und der wiederhergeftellten Demokratie 
an den König und deffen Verwefer fommen fonnte, wenn es 
night die Frage der Auslieferung war, die dazu Anlag gab *). 
Sedenfalls fandte Alexandros Phofion und deffen Freunde an 
finen Bater mit Emypfehlungsfdreiben, in denen ausdrücklich 
gedetenn war: Ddiefelben nichts Uebles erleiden gu laſſen, da fie 
fi ifm wohlgeneigt gexeigt bitten und bereit feten, in Alem 
ibm hülfreich gu fein 2). Rugleich fcjidtte der Demos eine Gee 
jandtfdaft, an deren Spike Agnonides ftand, nad Phokis. 
Wus guter Quelle wird beridtet, dak Polyſperchon den Peiraiens 
und Munydia in Befig gu nehmen gewiinfdt, dak er gu diefem 
Zweck Phokion gu ſchützen beabſichtigt habe; dak er dann ans 
deren Sinnes geworden fei, da er fic) Habe itberzeugen miiffen, 
dag er, durch diefe Occupationen mit dem fo eben erflaffenen 
Sreiheitsdecret in Widerfprud, das Vertrauen der Hellenen ver⸗ 
ſcherzen würde °). 

Auf dem Wege von Elateia nach den Thermopylen liegt 
eine halbe Meile im Süden von Thronion in einer waldigen 
Schlucht des Knemisgebirges, überragt von dem Berge Akru⸗ 
rion, an der Stelle des von Erdbeben und Waſſerfluth zer⸗ 
ſtörten Tarphe ein Flecken, der nach der nahen Berghöhe mit 
dem Heratempel Pharygai genannt wurde *). Hier lagerte das 
makedoniſche Heer, das unter Filhrung des Reichsverweſers mit 
dem Rinige Philipp Arrhidaios nad) Griedenland gezogen 
war, unt, wo es nithig fei, das Freiheitsdecret in Aus⸗ 
fibrung gu bringen. Dahin begaben fic die attifdjen Gefandten 
und Phokion nebft feinen mitangeflagten Freunden, gu denen 
fig aus Freundfdaft fiir ign Solon von Plataiai und Deis 


e 


1) Freilich Plutard) fagt: neecfetar xatynyooycoveny tot Pw- 
xlovoc. 

2) So ber Ausdruck bei Diod. XVIII. 66: dame undiy acdwow 
of neQh Doxlwva taxelvou negouvyxdres xa vir enayyeddcusvor narra 
ovunontery. 

8) Diod. XVID. 66: alsyuvdusvos 0° évavela noattay 1H ig’ 
éavrg yeygaupsyy diaeyodupara xrd. : 

4) Plut. Phoc. 38; cf. Strabo IX, p. 426. 
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nardos von Rorinth gefellten, welde einigen Ginftug bei Poly 
fperdon ju baben glaubten. Bon dem, was da geſchah, giebt 
Plutard:') eine. Schilderung, die an Anekdoten und caralte- 
riſtiſchen Zügen reich genug, nur nicht in gleichemt Manage glaub⸗ 
würdig iff, Da figt der Pinig Philipp unter goldenem Throne 
himmel, der. Reichsverweſer und; die Freunde um ibn. her; eine 
Menge von Fremden iſt HerbeigeLCommen, den merkwärdigen 
Handel mit angubiren, auch viele. maledonifde Kriegsleute, die: 
gerade: nits Beffereds im Lager au thun haben. Die beiden 
Partheien treten vor. Das Erfte ift, dag der Reichsverweſer 
befiehlt, den Norinther Deinarchos feſtzunehmen, zu foltern, bin 
zurichten); dann wird den Wthenern has Wort gegeben. EE 
folgt ein arges Laärmen und gegenfeitiges Verläumden, jeder 
verjudt den andern zu iiberfdpreien; Wgnonides fagt: „ſteckt 
uns dod Alle in eine Mlaufefalle >) und ſchickt uns nad) Athen, 
dag wir dort Rede und Antwort geben’. Der Konig lacht 
darüber aus vollem Herzen, die Fremden und Soldaten, die 
umherſtehen, vergnügen ſich über das Gezänk und wünſchen, 
daß weiter verhandelt wird, rufen den Geſandten zu, ihre 
Klagen vorzubringen. Als auf ihre Anklage Phokion autwortet, 
unterbricht ihn Polyſperchon vielfach, wird unwillig, ſtößt end⸗ 
lich mit dem Stabe heftig auf die Erde, verbietet ihm weiter zu 
reden, Dann ſprechen auch die anderen Oligarchen, unter ihnen 


1) Gewiß nit aus Hiexonymos hat Plutarch dieſe Vorgänge im 
mafedonifden Lager, während die weiteren in Athen wenigftené in ber. 
Grundlage mit Diodor iibereinftimmen. Die Vorgdnge in bem Lager find 
bei Plutard ganz im Geſchmack des Duris und nad) deffen antimafe- 
doniſcher Art; einzelne epigrammatifde Anefdoten mag dann Plutarch aus 
Idomeneuns eiugeflochten babes. 

2) Natürlich iſt dieß nicht der bekannte Redner, der noch lange nachher. 
lebte, ſondern derſelbe, von welchem Suidas ſagt: „er ſtarb, gum Berweſer 
der Peloponnes bon Antipatros ernannt, nach deſſen Tode, da. ihm Poly⸗ 
ſperchon nach dem Leben trachtete (@usBovdsdcartos). Deinarchos ſcheint 
nicht als Korinther, ſondern als unmittelbarer Beamteten angeſehen und dem⸗ 
gemäß gegen ihn verfahren gu fein. 

8) Dex Wik (Plut.) loutet. eigentlich auf eine Iltisfalle (yedew yea). 
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Hegemon: Polyſperchon ſelbſt könne ihm Zeuge ſein, wie viel. 
Voehlwollen er. faetd fiir den Demos gehabt habe; worauf der. 
Weissverweser zarnig antwortet, er möge eudlich aufhiren, ibn. 
var dem Giimige zu verldumden; der König aber fpringt auf, 
geht mit der, Lange auf Hegemon los, würde ihn durdhbohrt 
haben, wenn ifn nicht Polyfperchen juriidgehalten hätte. Diefer 
ligt die: Freunde abſtimmen, fie erfennen auf ſchuldig; er wendet 
fi darauf mit giltigen Worten an die Gefandten: da ex fid 
ven her Wabrhaftigheit der Klage überzeugt, fo folle bie Gade 
in Athen entſchieden merden; er lößt Phokion webft feinen: 
Freunden in Retten legen. und iibergteht fie. dem Bleitos, fie: 
dh Athen abzuführen, ,, oem Worte nach, damit dort. über fie: 
bas Urtheil geſprochen, der That nad), damit ihre Hinrithtung: 
velljogen: werde’’. Dann folgt in ahulicher Weiſe die Schilde⸗ 
ting, wie Kleitos die Verflagten auf Wagen, von makedoniſchen 
Kiegsknechten umgeben, nad) Wther führt, fte dort ior Theater: 
M6 Dionyſos dem zur Ekklefie ſich verſammelnden Demos zur 
Yhurtheilung gu ühergeben. 

Den. turburlenter Charalter dieſer Vorginge hebt and die: 
beffere Ueberlieferung ſehr beftimmt hervor. Nach ibe fendet 
her ReichSvermefer die Angeflagten in. Feffelu. nach Athen, deny 
Botte der. Athener anheimgebend, ob es fie freifpreden oder 
tödten wolle. Gow der zum Gericht verfammelten Sltlefte folgh 
dann die. Anklage: fie geht zuxück bis. auf die Vorgänge des 
lamijdjen Rrieges; fie bezeichnet die AngeHagten als fduldig an 
der Verfnedjtung des Vaterlandes, an der Auflifung der Dee 
mofratie, an dem Umſturz der. Gefege. Dann nad der. An⸗ 
Hage, fo fährt dieſe Erzählung fort, erhalt zuerſt PheKon das 
Wort zu feiner: Bertheidigung; aber der Larm dor Menge bine 
bert igs angufangen, und. wie er endlich begonnen, unterbridt: 
ihe immer neues, Geſchrei, denn bet der, Menge der kleinen 
Lente, die andgeftofen wovden waren und. nun wieder alle Hoff- 
nung der Heimkehr gewonnen Hatten, war. die heftigite Erbitte⸗ 
Tung gegen Ddiejenigen, welche fie ihres autonomen Biirgerredtes 
beraubt batten. Mur. die. Nächſtſitzenden hörten was Phokion 
jagte; die Entfernteren fahen nur die bewegte Declamation. des. 
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ehrwiirdigen Strategen, fiir den es fide um Tod und Leben 
handelte. Gndlid) des vergebliden Beweifens mide, rief er: man 
mige feinen Tod befdliefen, aber die Anderen fdonen. Aud 
das wird nidt weithin gehirt worden fein. Dann traten einige 
jeiner Freunde auf, fiir ihn gu ſprechen; man hörte die Ans 
fänge ihrer Reden mit an, aber fo wie fic zeigte, wohin ihre 
Rede ziele, wurden aud fie mit Lärm und Geſchrei über⸗ 
téiubt. ° 

Es fdeint weder den anderen Angeflagten das Wort zur 
Vertheidigung gegeben, noch, wie das alte Recht verlangt, über 
jeden befonders abgeftimmt, nod in der hergebradhten Form 
mit Stimmſteinen da8 Urtheil gefällt gu fein. Agnonides, fo 
fagt Plutarch, vertrat das Pfephidma, offenbar das auf feine 
Gisangelie frither befdlofjene, und fdon in diefem wird gee 
ftanden haben, dag das Urtheil nicht tm Geridt, fondern 
in der Gfflefia gefallt, daß nicht mit Stimmiteinen, fonbdern 
durch Handaufheben abgeftimmt werden folle. Es fdeint fdjon 
nidjt mehr die Mede davon gewefen gu fein, dak als Strafe 
frither theilé Zod, theils Exil und Confiscation beftimmt gee 
wefen war. Es wird angefithrt, dag nad) Verlefung des Pes 
phisma von Vielen der Zuſatz gefordert worden fei: man fofle 
Photion zuerft foltern, die Henferstnedjte mit dem Folterrade 
fommen laſſen. Wgnonides aber, der des Kleitos Lebhaften Uns 
wiffen über die ſchnöde und zweckloſe Grauſamkeit bemertt, habe 
erwiedert: „was bleibt uns dann fiir Rallimedon, wenn wir 
ign auffangen?” Darauf eine Stimme aus dem Volfe: ,,und 
was gar fiir di?” Faft einftimmig wurde für den Tod ents 
ſchieden *). Hierauf wurden die Verurtheilten in das Gefängniß 
der Eilfmänner gebradt, und aud nod auf bem Wege dorthin 
begleitete fie dad Volk mit Hohn und Schimpfreden. An dem 
Tage, da ber Feſtzug belringter Reiter zu Ehren des olyme 
pifden Zeus gehalten wurde — viele von ihnen legten die Kränze 
ab —, leerten Phokion und feine Freunde den Giftbecher; ihre 


1) Diod. XVIII. 67: 16 0° Esyeroy novdnup por Zuraye- 
eotorndértes. 
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Leichname wurden auferhalb des attifden Gebietes unbeerdigt 
‚den BSgeln und Hunden gum Frag’ Hingeworfen 1). 

Dieß war die erfte Leiftung der wiederhergeſtellten Demofratie 
qu Athen, ein Act, nod) widerlider als der Juſtizmord, den achtzig 
Jahre frither der attifde Demos an den Feldherren oes Sieges 
bet den Arginufen vollzogen hatte; damals wenigftens der Bors 
wand einer heiligen Pflicht an ben Todten, welche die Feldherren 
verfaumt hatter, und die Entfdulbigung der nad anferordents 
legen Wagniffen und Leiftungen durch höchſte Spannung aller 
Kraft überreizten Gemiither ; hier nidts als die faule Gagrung 
emer wilft gemengten Maſſe, die unverhofft die Befugnig er⸗ 
halt, wieder den fouverainen Demos ju fpielen, und damit bee 
ginnt, an dem beften Mtanne, den Wthen hat, ihre Frevelluft zu 
üben. Sein Schickſal ift wie ein Gleichniß. Er hatte fein 
langes Leben hindurch nichts als das Wohl der Stadt im Auge 
gehabt, und es war fein Srrthum, wenn er meinte, daß die 
Ret der Demekratie, die Reit der politifdhen Größe Athens 
voriiber fei, daß den enkern der Stadt nists übrig bleibe, 
ald durch eine ſchlichte und ficere Leitung die Rube und das 
Woh des nicht mehr wie cinft hodgemuthen Volles zu hüten. 
Dak er diefe Tendenz immer und aud) dann, wenn der ere 
drückenden Macht Philipps, Alexanders, Antipatros gegentiber 
in Athen der begeifternde Gedanfe der Freifeit und Größe 
don Neuem rege gu werden fdien, geltend gemadt, dag er 
an die rettende raft der Ideale wicht geglanbt bat, mit 
denen Hodigefeierte Redner die gefuntene Lebenstraft des attiſchen 
Bokkes zu verjungen hofften, — das, mag man fagen, war 
die Schuld, um deren Willen er ſpät, und yu einer Beit, als 


1) Diod. XVIII. 67; Plut. Phoc. 37; Cornel. N. Phoc. 3. Blue 
tarch fagt: 4» de yucoa pnvis Movyvyiivos bvern én déxa xal r 
Ai riy nounry néunorres of Innete nagetgecay, Dah diefer Feftgug 
der Olympien einem dritten Olympiadenjahre angehire, ift nur aus Diodor 
geſchloſſen worden, der diefe Dinge unter dem Arch. Archippos, Ol. 115. 3 
erzãählt. Der Zufammenhang dec Thatſachen läßt feinen Zweifel, dak Pho- 
fiew® Tod in Ol. 115. 2, Arch. Apollodoros, gehirt, alfo 318, ctwa 
10. Mai. 
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fic feine Anſicht bereits auf das Traurigſte bewährt hatte, 
cinen Tod erleiden mute, den er mit feinem tugendreiden und 
iiber jeden niedrigen Vorwurf erhabenen Leben nicht verdient 
hatte. Nicht ein Volf, das fiir die alte Freiheit und Größe 
fid) erhoben hatte und die Bande oligardifcher Herrſchaft zer⸗ 
fprengend fid) an ihm, der fie mit jeinem Anſehen vertrat, ju 
rächen diirftete, ſondern eine politiſche QYntrigue der Macht, 
der er fein Cebelang aus Ueberzeugung ergeben gewefen war, 
und weldje, ohne felbft der DOemofratie im CEntfernteften geneigt 
au fein, fic) ihrer al8 Werkzeug gegen einen Feind bediente, 
mit dem fie felbft um die Herrfdaft iiber Athen ftritt, bradhte 
dem fegten Ghrenmanne aus beſſeren Tagen den ſchmachvollen 
Tod. 

Polyfperdon hatte geglaubt, durd den God Phokions und 
der anderen Oligarden Athen vollkommen der Gace des Kaſ⸗ 
fandros zu entziehen, fid) in Athen eine filr den bevors 
ftehenden Rrieg wichtige Pofition yu fidern. Aber noc) hielt 
fic) Nifanor im Peiraiens und in Munhychia, zahlreiche Flücht⸗ 
linge aus Athen fammelten fid) um thn; eben jet erſchien 
Kaſſandros, der in den langſamen Fortfdritten, die Poly 
fperdon in Griedenland machte, und in dem Umftande, dag 
die Hafen Athens nod im Bejig feines Phrurarchen waren, 
einen Beweis fehen durfte, dag Hier feine Gace nod bei 
Weitem nicht verloren fei; er fam mit einem Geſchwader 
vou 35 Sdiffen und 4000 Bewaffneten, die er von Anti- 
gonoé erbalten hatte; Nikanor iibergab ihm den Peiraiens, 
wibrend er felbft fid) auf Munychia zurückzog. Anf die 
Nachricht hiervon eilte Polhfperdon aus Pholis Herbet, bes 
30g mit dem mafedonifden Heere cin Lager unter den Mauern 
des Peiraieus; er hatte 20,000 Mann makedoniſches Fuge 
volf, auger diefen 4000 Mann Bundesgenoffen, 1000 mate: 
donifdhe Ritter, 65 Elephauten; mit dieſen begann er die 
Belagerung 1). Die Sache 30g fich in die Linge, die Lands 


1) Möglich, daß an diefe Stelle die Notiz bet Paus. I. 15. 1 von 
dem Tropaion in der Nähe der Stoa Poilile gehirt: tednawy AIy- 





818.01.115.2.] Polhyſperchon in der Peloponnes. 4 an 


ſchaft vermochte nicht, fo bedeutende Heeresmadt auf die Dauer 
zu unterhalten; Polyſperchon mußte fid) entſchließen, die Bes 
fagerung aufzuheben; nur fo viel Truppen, als das Land 
füglich erhalten fonnte, gur Beobadtung der Hafenftadt unter 
Befehl ſeines Sohnes Alexandros zurücklaſſend, 309 er felbft 
mit dem itbrigen Heere der Peloponnes zu, um aud) dort die 
Nigardien, die dem Raffandros anhingen, ju vernidten und 
das Freiheitsdecret in BWusfiihrung gu-bringen. 

Gr berief ein Synedrion der Städte +) und erflarte hier, daß 
die von Antipatros eingefegten Oligardien aufgehoben, dak die 
Autonomie der Staaten wiederhergeftel{t fei, dak er den Bund, 
wie er vor dem lamiſchen Rriege beftanden, wieder aufridte *). 
Gr erließ an die eingelnen Städte den Befehl, die oligarchiſchen 
Magiftrate, wo eS nod nicht gefdehen fei, hinguridjten, die 
Demofratien wieder einzuführen, widrigenfalls er mit feinem 
Heere bereit ftehe, dem königlichen Befehl Achtung yu verſchaffen. 
Faſt überall wurde dem Befehle auf das Blutigfte Folge ges 
(ciftet, eine Dtenge von Anhangeru des Antipatros und Rafe 
fandros umgebracht, woranf die Stddte in Bündniß mit Poly- 
fperdon traten. 

Nur die Stadt Megalopolis weigerte fic) des Befehls; fie 
war den Königen Philipp und Alexander treu gewefen, hatte 
ih, wenigftens nad) dem famifchen Rriege, wieder eng an das 
Jntereffe Antipatros gefniipft, war mit Kaſſandros in Syme 
madie getretens fie hatte fdjon fonft erfafren, dag es in fo 
verwirrten Zeiten das Geratheuite fei, an der einmal ergriffenen 
Parthei confequent feftzubalten. Die Megalopoliten riifteten 
fih jum Kampf; fie ernannten Damis, der unter Alezander 


velow Innopazia xeatncavtwy Miglotagyzor os tig tnnov Kasoavd gov 
xab rot Levixow tiv aoyiy dedges ay énerétpanto, 

1) Diod. XVIII. 69. 3: orvayaywy éx tov nddewy svvéd gous, 
wo der feblende Artifel wohl zeigt, daß dieß berufene Synedrion nicht dafiir 

galt, das alte des korinthiſchen Bundes gu fein. 
) 3) Diod. XVIII. 69 jagt: mee) tig nods au'toy ouupmaylias, und 
XVIII. 75; neoorarsiv tis te Paosdeleeg xed Tar ovpucyor. 
15* 
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die aſiatiſchen Feldzüge mitgemacht hatte, gum Strategen; fie 
bradten alles bewegliche Gut vom Lande in die Stadt, fie 
riefen ihre Sklaven und die in der Stadt wohnhaften Frembden 
unter die Waffen, fie vermodten 15,000 Mann anfzuftelfen ; 
mit größtem Gifer wurde die Bertheidigung vorbereitet, die 
Werfe vor der Stadt mit einem tiefen Graben verſtärkt, Palli⸗ 
faden aus den Baumgarten der Umgegend gehauen und einges 
fenft, Wajfen geſchmiedet, Balliften und Ratapulten gezimmert; 
affer Orten war rilftige Chitigteit, man verzagte nicht vor dem 
Feinde, deffen Macht das Gerücht und der Schrecken der Rriegs- 
elephanten, die jegt gum erften Male in die Peloponnes kamen, 
nidt wenig vergroferte. Raum waren die nöthigen Borbereis 
tungen beendet, fo rückte Polyſperchon mit feinem Heere und 
feinen Elephanten +) an, ließ unter den Mauern der Stadt 
hier die Makedonen, dort die Bundesgenoffen lagern, ließ fofort 
Holzthürme, welche die Mauer iiberragten, zimmern, und an 
den geeigneten Stellen vorfdieben, damit die Wurfgeſchütze und 
die Rriegsleute auf der Hohe der Thürme die feindlidjen Mauern 
von Gertheidigern rein hielten. Zugleich liek er durch Berge 
leute Minengänge bis unter die Mauer fithren, dann das Holz⸗ 
werk, mit dem die Erde geftiigt war, angiinden, worauf fid 
das Erdreich unter der Mauer fenfte, die drei mächtigften 
Mauerthürme mit den dagwifdenliegenden Mauern einftitrsten. 
Yubelnd riidten die Mafedonen gum Sturm gegen die Brefde 
au; bie Städter theilten fid ſchleunig fo, dak die einen dem 
Feinde wehrten, begünſtigt durch die Unzugänglichkeit des mit 
Bautrümmern überdeckten Angriffspuntteds, die anderen in midge 
lichſter Gile die Brefde mit einem Graben abfperrten und 
inter demfelben, den Zag und die folgende Nacht unermüdlich 
arbeitend, eine gweite Mauer mit einfpringendem Wintel errich⸗ 
teten. Polyſperchon liek gegen Abend, da er fab, mit weldjem 
Muthe und Erfolg die Brefde vertheidigt wurde, und man vor 
den Thiirmen aus berichtete, daß Hinter derfelben bereits cin 


1) Ge hatte nur einen Theil der Elephanten bei ſich, die Antipatros 
im Jahre 320 nach Europa gebradt (Diod. XIX. 36). 
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Graben fertig und eine nene Mauer angefangen fei, zum Rück⸗ 
juge blaſen, worauf fic) auch die Wegalopoliten hinter die neue 
Mauer guriidgogen. Am andern Tage fahen die Belagerten, 
wie die Feinde in großen Sdaaren auf dem Rampfplage arbeiteten, 
ke Bautriimmer hinwegzuräumen und den Platz zu ebenen. 
Damis erfannte des Feindes Abficht, an diefer Stelle die Slee 
“phanten berangutreiben; er ließ eine Wenge großer Thitren mit 
Rigen fo befdlagen, daß die Spigen Hervorragten, fentte diefe 
Platten innerhalb der neuen Werke an verfechiedenen Stellen, wo 
Durchgänge gelaffen waren, in flache Graben ein, überſchüttete 
fie locker mit Erde; dann befegte er die Mauer de8 einfpringen» 
den Winkels mit Sdhiigen, Scleuderern, Wurfgeſchützen aller 
Art, ließ aber die Werke, welche die Durchgänge beftricden, 
ohne Vertheidiger. Als die Feinde in Schlachtorduung vor 
dem Lager anriidten, die Elephanten in furchtbarer Linie heran⸗ 
getrieben wurden, Niemand fic) ihnen entgegenftellte, glaubten 
die Makedonen den Fall der Stadt unzweifelhaft, rückten zum 
Sturme nach. Ungehindert lenften die Ynder auf dem Nader 
ber Thiere gegen die neuen Werke und in die Durchgänge 
hinein; ba trat ein Thier nach dem andern in die fladen 
Graben, heulte auf, da es die fpigen Nägel tief in den Schwielen 
des Fußes fühlte, verwundete weiter tretend, Ausweg fudend, 
ſich mehr und mehr; zugleich begannen die Wurfgeſchütze von 
den Flanken her gegen fie gu ſpielen, Sehleuderfteine und Pfeile 
in dichter Menge durchgifehten die Luft; die meiften Inder 
ftiirzten vermundet oder todt unter die blutenden Füße der Thiere, 
die, ibrer Lenfer beraubt, durch da8 Geſchrei heritber und hinüber 
ſcheu gemacht, durd) den Schmerz der Nagelwunden vermildert, 
umwandten und durd) die Sdlactreiben der Makedonen, Viele 
niederftampfend und Alles verwirrend, hindurdbracen. Dieſer 
mishmgene Sturm, der dem Reichsverweſer ſchwere Verlufte 
gebracht hatte, mar die Rettung der Stadt +). Go energifder 
Bertheidigung gegeniiber fonnte er nicht hoffen, in Kurzem Ente 
ſcheidendes zu gewinnen; er mußte feine gefdwadten Streite 


1) Diod. XVII. 69—71. 
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frafte, bevor der Feind ihrer Schwäche gewahr wurde und hers 
vorbrad), zurückzuziehen eilen; das um jo mehr, da ibm Nach—⸗ 
rit aus Afien fam, dag fic) Antigonos anſchicke, ikber den 
Hellespont zu gehen, Makedonien felbjt anjzugreifen; ſchon 
waren aud) in Hellas an mebhreren Orten Bemwegungen ju 
Gunften des Kaffandros zum Ausbrud gefommen, der feinerfeits 
vom Peiraieus aus Aigina genommen, gegen SGalamis einen 
Angriff verjudt und nad einem Seegefecht gegen die Wthener 
die Inſel eingenommen hatte 7). Der ReicdSverwefer eilte, 
einige Truppen zur Beobadtung der Stadt juriidlaffend, aus 
der Peloponnes Hinweg, den dringenderen Gefahren gu webhren *). 

Vor Allem fiirdjtete er den Ginfall des Antigonos nach 
Europa; er hatte gehofft, dag ihn Gumenes, der bereits eine 
bedeutende Macht in Rilifien zufammengebradt hatte, von Often 
her angreifen und fo Curopa ſchützen werde; er erfubr jest, 
daß der Strateg fic) nicht gegen die Landjchaften, die fic in 
Antigonos Bejig befanden, gewendet, fondern es vorgezogen 
habe, einen Cinfall nad) PBhoinifien und Syrien zu machen; 
wennfdon diefe Bewegung wohl berechnet war, und große Wire 
fung verfprad, fo gab fie dod Dtafedonien fiir den Augenblick 
einer grogen Gefahr Preis. Der ReihSverwefer Hhoffte ihr das 
durd) zu begegnen, dak er die gefammte Seemacht, die ihm ju 
Gebote ftand, unter der bewährten Führung des Mleitos in die 
Gewiiffer des Hellespontes ſandte mit dem Auftrage, die Come 
munication zwiſchen Afien und Europa auf da8 Sorgfaltigite 


1) Als er Salamis belagerte, fegeltenr die Athener gegen ihn aus und 
wurden geſchlagen; die gefangenen Salaminier ließ ex ohne Ldfegeld fret, 
worauf fid) die Snfel ergab (Polyaen. IV. 11). Die Athener verdammeten 
ibven Felbherrn auf Salamis, Asketades, zum Tode und ſchwuren, den 
Galaminiern in alle Ewigkeit ihren Vervath zu gedenten (Paus. I. 35); 
dieß gefdjah vor Einſetzung des Demetrios von PBhaleros (Paus. 1. 25), 
natürlich aud) vor Abfendung Nifanors, alfo jest; cf. C. L A. IL, n°. 594. 
Für den Namen bei Paus. I. 35. 2 Aoxnrddov rot és tiv Zadepiva 
otearnyod fat C. F. German (Philologus Il, S. 548) Aoxdqmadov 
emtendirt. 

2) Diod. XVIII. 62: ég’ érégas avayxaorépas neckess éreénero. 
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ju beobadhten, fich mit Arrhidaios, der fic) nocd in Rios hielt, 
ju vereinigen, die Städte der Propontis gu befegen. 

Sobald die Nadhridjt von der Ausfendung der mafedonifden 
Slotte nad) dem Peiraieus gefommen war, hatte Raffandros das 
Gejdwader, mit dem er felbft heritbergefommen war, feinem Feld- 
herrn Nifanor iibergeben, mit demfelben ſchleunigſt nad Afien in 
Gee zu gehen, fich mit der Flotte des Antigonos zu vereinigen, 
dejfen weitere Befehle zu empfangen. Die geſchah; mit der vers 
tinigten Flotte, die aus 130 Schiffen bejtand +), fegelte Nikanor 
durd) den Hellespont in dte Propontis, während Antigonos mit 
der Landmacht auf der aſiatiſchen Küſte nachrückte. Kleitos 
war bereits ſeit mehreren Tagen in dieſen Gewäſſern, hatte ſich 
mit Arrhidaios vereinigt, mehrere Hafenſtädte in Beſitz ge⸗ 
nommen, ankerte jetzt nicht weit von Byzanz, vor der Einfahrt 
im den Bosporos. Hier fubr*) Nikanors Flotte in Schlacht⸗ 
finie gegen ifn Beran; Kleitos hatte die Strimung, die fid) aus 
dem Bosporos in die Bropontid ergieft, fiir ſich; gegen fie 
und die durch diefelbe verftirfte Gewalt der angreifenden Crieren 
vermodte der Gegner nicht aufyufommen; bald war feine Nieder⸗ 
lage entfchicden, ſiebzehn Schiffe in den Grund gebohrt, vierzig 
von Reitos genommen, die fibrigen flüchteten tn den nahen 
Hafen von Shalfedon. 

Gegen Abend fam Antigonos ebendahin; fofort befabl er, 
die nod) unbefchadigten, fedzig an der Bahl, fertig gu halten, 
um über Nacht in Gee gu gehen; die ftarfften feiner Hypas⸗ 
piften vertheilte er auf die Gchiffe, mit dem Befehl, da die ers 
fittene Niederlage Alles muthlos gemadt hatte, die härteſten 
Strafen angufiindigen, wenn fic) jemand des Kampfes weigern 
werde; jugleid) ließ er von der nahen und ihnt befreundeten 
Stadt Byzanz heriiber miglichft viele Laftidiffe fommen, um 
mit Ddiefen in der Stille der Nacht Peltaften, Schleuderer, und 
1000 Bogenfdiigen auf dad jenjeitige Ufer hinüberzuſetzen. 








1) Polyaen. IV. 6. 8 giebt die Bahl der Schiffe auf 130, Diod. 
XVIII. 72 auf ,, mehr ‘als 100” an; Polyin: angsadle vats ssdopi- 
XOVTa. 

2) Polyaen. IV. 6. 8 u. 9 nennt verfehrter Weife den Helleepont. 
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Denn dort war RKleitos nad dem Siege de8 vorigen Tages 
vor Anfer gegangen und hatte in der Meinung, dag die feinds 
liche Flotte nicht wiirde die See halten können, feine Schiffs⸗ 
fente und Gpibaten auf das Land geben faffen, um gu ruben. 
Mit dem erften Tage wurden fie nun durd einen Hagel von 
Pfeilen und Schleuderjteinen erweckt; völlig überraſcht, in wads 
fender Verwirrung eilten fie auf die Schiffe, hieben die Ankers 
taue ab, jogen die Schiffsleitern auf; Verwundete irrten auf 
dem Strande, andere verjuchten ſchwimmend die Schiffe zu ere - 
reidhen; viele wurden gefangen, Ales, was man mit an Land 
gebradjt, Beute der Feinde; und alé die Verwirrung den höchſten 
Grad erreidjt, fah man die feindliche Flotte in befter Ordnung, 
mit einer grofen Menge Hypaspiften an Bord, Herantommen. 
Nun war Wlles verloren; nad) kurzem Gefecht waren Kleites 
Schiffe entweder in den Grund gebohrt oder genommen; nur 
das Admiralfchiff entfam; Kleitos war auf demfelben; um vor 
den Verfolgern fider gu fein, ließ er fic) bald an das Land 
fegen, auf dem Landwege nach Makedonien gu fliichten; er fiel 
einer Rriegsfdaar des Lyfimados in die Hinde, die ifn er- 
ſchlug *). 

Go der Ausgang de8 SGeeguges, von dem ſich Polyfperder 
fo viel verfproden hatte; Antigonos war Herr ded Meeres, 
ihm ftand der Uebergang nach Curopa offen; batten ibn midt 
bie Crfolge de8 Eumenes in Afien, von denen gleid) im Zu⸗ 
fammenhange die Rede fein wird, genbthigt, dorthin feine Auf⸗ 
merffamfeit zu wenden, und mebr nod, bitte thm nicht die 
Seeherrſchaft, die er jetzt in raſchem Ruge griinden gu können 
fdien *), den größeren Vortheil fiir feine Plane verjproden, fo 
wiitde Bolyfperdon jugleid) von ifm und von Raffandros, 
deffen Macht ſich ſchnell in Griechenland gemehrt hatte, ange: 
gtiffen worden und unfeblbar erlegen fein. 


1) Polyaen. 1. c.; Diod. XVIII. 72. Die Geefchlacht diirfte etwa in 
den Monat Oftober gehdren. 

2) So faft Diodors einfidjtige Quelle dem Moment XVIIL 72: 
Saraccoxoarijca: St Eonsvd's xad try tig Actas nysuoviaw adnpitoy 
NEQiNOMNCuTP cas, 
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Denn ſchon bevor die Runde von der Seeſchlacht von By⸗ 
zanz und dem Untergange der mafedonifden Seemacht nad 
Griechenland gefommen war, hatte die Sache Polyfperdons 
dort ungemein verloren; er, der gue Freiheit aufgerufen, der, 
mit bedeutendem Heere in Griechenfand einriidend, dort ju 
ſchalten begonnen hatte, mie wenn feiner Macht gegeniiber fein 
Widerjader folle bejtehen finnen, war nicht im Stande ges 
mejen, die Hafenſtädte Athens feinens Gegner gu entreigen, und 
eine Stadt in der Beloponnes hatte es vermocht, dem mates 
doniſchen Reichsheere zu trogen; e6 war durd den unglücklichen 
Sturm auf Megalopolis bedentend zuſammengeſchmolzen und 
hatte einen grogeu Theil der Elephanten verloren; der Bug, der 
begonnen war, Polyfperdons Macht vollfommen geltend ju 
madjen diente nur, fie griindlid) zu ſchwächen. Was half es bem 
Reichsverweſer, dag er Hier und dort einige Befakungen zurück⸗ 
gelaſſen? eine Laſt für die Landfchaften, in denen fie cantonirten, 
dieuten fie nur, ibm die ohnedieß ſchon fehr abgefiihlte Stim: 
mung der Birger nod) mehr ju entfremden, die endlich ers 
fannten, wie die Wiebderherftellung der Demofratien gemeint ges 
wejen fei. Ueberall erhoben Kaſſandros Anhänger ihre Stimme 
wieder: der fet gar anders, riiftiger, guverlaffiger, ded Erfolges 
gewig; der werde bald Polyfperdon gänzlich bemaltigen, und 
dann fet man dod) gendthigt, ihm zu geborfamen; e8 jet beffer, 
ſich ihm freiwillig anzuſchließen und fo die eigene Zukunft zu 
fidern. Schon jest erklärten fid mehrere Stidte offen ftir 
Raffandros. 

Yn Athen, wo man fic) anfangs ganz in Polyfperdons 
Arme geworfen, wurde mit jedem Cage die Stimmung gegen 
ibn lauer; umfonft hatte man durd ibu die Befreiung der 
Hafenftddte erwartet; aud) der Königin Olympiads Schreiben 
war vergeblid) gewefen; vielmehr hatten die Feinde nod itbers 
dieß Salamis genommen, und die Truppen des Alexandros bes 
fafteten nuglos das attifde Gebiet. Endlich ſchlug etner der 
BVornehmen in der Ekkleſie vor, mit Kaffandros Unterhandlungen 
anzuknüpfen, da nur in der Verbindung mit ihm die Stadt 
nod) Heil finden könne. Nach dem erjten Lärm, mit dem der 
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Vorſchlag aufgenommen wurde, fam man gu dem Entſchluß 
Gefandte an Raffandros zu ſchicken, und unter möglichſt billigen 
Bedingungen mit ihm abzuſchließen. Nach mebhrfaden Vergand- 
Cungen wurde folgender Friede abgeſchloſſen +): die Athener bes 
halter ihre Stadt, die Landjdjaft, ihre Cintiinfte, ihre Schiffe 
und alles Andere, und find Bundesgenoffen und Freunde des 
Kaſſaudros; Kaſſandros dagegen wird fitr jegt im Befig von Mu⸗ 
nydia verbleiben, und Panafton *), die attiſche Gränzfeſte gegen 
Boiotien, befegen, bis der Krieg gegen die Könige entſchieden 
ift; die itbrigen ehemals attifden Befigungen, alfo vor Allem 
Salamis, bleiben von Athen getrennt; die Verfaffung der Stadt 
wird in der Weife beſchränkt, dag nur diejenigen, deren fteuers 
bares Vermigen fic) mindeftens auf 1000 Drachmen belinft, 
als wirflicje Biirger zählen; endlid) wird von den Biirgern 
ein Athener gum Verwefer der Stadt erwählt und vow Kaſſan⸗ 
dros beftatigt *). Die Athener wählten Demetrios, des Pha- 
noftratoS Sohn, aus Pbhaleros*); Raffandros beftiitigte die 
Wahl diefes Mtannes, die er felbft veranlaßt haben modte; 
indem er in defferr Hand trog der demofratifden Verfaſſung 
im Grunde die alleinige Gewalt über Athen legte, war ihm 
Demetrios fiir die Rube und Crgebenheit des Bolles vers 


1) Ten Gang der Dinge bezeichnet ein Chrendecret de8 Demos vor 


nodéu[ov yevouévor] &y ti ywoe xai ywousdévt[wy tot Hesgasac) xe 
tov coreos duc row [nodeuoy els pegidjac, diddvoe APryvalovs xel 
nid énaviyaysly elo to ave xr, 

2) Paus. I. 35. 5. 


3) Nad) Diod. XVIII. 74 finnte emednrrs tig addews als der 
amtlide Titel file den Vermefer der Stadt gelten. Die oben erwähnte In⸗ 
ſchrift geftattet es nicht; die Vide in den Worten xad olizvoy stonyayev 
tois “AlOnvalow xai te ywlog xad ..... ] atgedsis ino rod diſuov 
u. f. w. giebt nad) Köhler nur Raum für ensorerye oder neoorarns. 
Strabo IX, p. 398 fagt, Raffandros éngornce ray noditoy Anant guoy. 

4) Unter der grofen Bahl vow Stellen zur Charatteriftit diefes merle 
wiirdigen Mannes find bie widtigften Athen. XII, p. 542; Diog. Laert. 
V. 75; Polyb. XII. 13. 
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antwortlid) und Athen, wenn aud) unter dem Schein der Aus 
tonomie, unterthiinig +). 

Gleich nach diefem Friedensabfdlug mit Athen, etwa*) mit 
dem Monat November 318, fehrte Nifanor mit dem ihm von 
Rajfandros iibergebenen Gefdwader, die Schiffe mit dem Sieges⸗ 
zeichen der Seeſchlacht und den Schnäbeln der überwältigten 
Trieren geſchmückt, aus der Propontis zurück. Kaſſandros 
empfing ihn mit großen Ehrenbezeugungen, übergab ihm, da er 
ſelbſt Weiteres mit der Flotte zu unternehmen gedachte, ſein 
früheres Commando von Mtunydia®); bald ſah er, wie ded 
Seldherrn Sinn, durch die Erfolge ded Seezuges voll Hodmuth, 
nad Höherem trachte, wie er die Befagung von Munhychia, die 
fo lange unter feinem Befehl geftanden, an fic) gu gieben fuche, 
es ſchon nicht mehr Hehl hatte, in die Reihe der um Herr 
{daft fampfenden Feldherren treten yu wollen. Ihm offen ent⸗ 
gegenzutreten durfte Raffandros augenblidlid) nicht wagen, ifn 
(anger gemabren gu laſſen ſchien noc bedenflider, da Raffan- 
dros hinweg mußte. Cine arge Lift mute helfen. Schon 
waren die Sciffe aur Abfahrt bereit, Kaſſandros im Begriff 
fi eingufdiffen, da fam ein Gilbote aus Dtafedonien mit 
Briefen feiner dortigen Freunde, des Inhaltes, dak die Make⸗ 
donen, da der Unwille gegen Polyfperdon allgemein fei, ihn an 
defjen Stelle fiir das Kinigthum zu gewinnen wiinjdten. Gos 


1) Demetrios felbft fagt in feiner Schrift: weod rig PSexasrelac, die 
Strabo 1. c. al8 dnouvfuata & ovveyeawpe negd tig Noditelag ravens 
Exeivos bezeichnet, daß er ov povor ov xarédvoe tiv Inuoxeatiay, 
ae xai ényvdedwoe, Dagegen nennt ign Paus. I. 85. 5 geradegu 
Tyrannen von Athen. 

2) Für dtefe Zeitangabe habe ich feinen anderen Berveis, als die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Sache felbft. Die Angabe, daß Demetrios zehn Fabre 
vem Staate vorftand (Diog. Laert. V. 75; Strabo 1, c.), ift nicht ganz 
genan. 

5) Polyaen. IV. 11. 1; Diod. XVIII. 75. Ich glaube, dag fic) auf 
biefe Zeit und auf die Bemihungen Nifanors eine Notiz bei Dio Chrysost. 
XXXI, p. 346 bezieht, in der es heißt: es pflegen diejenigen, welche die 
Stadt verhöhnen wollen, das Epigramm von der Statue des Mifanor zu 
citiren, 6s avroig xad ty» Ladauive éwvicaro, 
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fort ließ er Nifanor zu fic) laden, theilte ihm die Briefe mit, 
umarmte und berzte ihn: jegt Hatten fie beide andere Dinge ju 
befchaffen, fogleich miigten fie die vorlaufigen Anordnungen fiir 
bas Reich treffen. Damit fiihrte er ihn in em nahes Haus, 
um mit ihm unter vier Angen ju fpreden. Hier anderte fis 
der Ton feiner Reden allmählich; eine Schaar Hypaspiften, die 
fid) in dem Hauſe verſteckt gehalten, trat auf feinen Ruf Hers 
vor und verfiderte fic) der Perfon Nikanors. Gofort lies 
RKaffandros das Heer zur Verfammlung berufen, und forderte 
jeden, der wollte, gur Rlage gegen Nifanor auf; während er 
von einigen Truppen, unter Dionyfios Befehl, Munhchia bes 
ſetzen ließ, erkannten die Verſammelten, nachdem viele ſchwere 
Beſchuldigungen gegen Nikanor vorgebracht waren, auf deſſen 
Tod. 

Die Aufforderungen, welche Kaſſandros bei dieſer Gelegen⸗ 
heit aus Makedonien erhalten zu haben vorgab, war keines⸗ 
weges eine vollige Erdichtung. Dort war von Seiten der jungen 
Königin Eurydike eine Intrigue angeknüpft worden, welche die 
ſchon ſo ſehr verwirrten Verhältniſſe des Reiches nur noch 
tiefer und an der verletzbarſten Stelle zerrüttete. Eurydile 
mochte bei Antipatros Tod gehofft haben, unter dem Namen 
ihres Gemahles endlich ihre Rolle ſpielen zu können; ſtatt deſſen 
hatte Polyſperchon, vielleicht weil ſie ihm für große Dinge noch 
ju jung ſchien, die Königin⸗Mutter, die ſich in Epeiros auf⸗ 
hielt, eingeladen nach Makedonien gu kommen. Auf Eumenes 
Rath blieb die alte Königin nod) in Epeiros; die anfangs be⸗ 
deutende Stellung Polyſperchons mochte Curydife vorfidtig zögern 
laſſen; in der Stille wird fie ihre Ränke gefponnen haben; wenn 
in diefer eit dem Leben des jungen Alexander nachgeftellt wurde, 
wenn ſeine Mutter Roxane mit ifm nad) Epeiros flüchtete, fo 
argwihnte man, dag Curydife thre Hand dabei im Spiele 
hatte *). Aber als ihr Gemahl nad) Makedonien zurückgekehrt, 
als Polyfperdons Macht vor dem Peiraieus und vor Megalos 


1) Roxane kann nidjt nod) bei Antipatros Lebgeiten nad) Epeiros gee 
fliichtet fein; da8 ergiebt fic) and Plut. Eum. 18. 
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polis gefdeitert mar, als fic) in Makedonien und Grieden: 
fand die allgemeine Stimme gegen thn erhob, begann fie dreifter 
fervorzutreten; in Kurzem hatte fie bei der vollfommenen Uns 
bedeutendheit ihres Gemahls den Ginflug, den fie wiinfdte. 
Es fag im der Natur der Sache, dak fie fig den Feinden 
Polyfperdhens zuwandte; Kafſandros war ihr der nächſte; fie 
trat mit ihm in Unterhandlung; die grofen Ausfidten, die 
fid ihm mit diefer Berbindung eröffneten, mögen mitgewirtt 
baben, daß er, obfdjon ohne bedeutende Streittrifte, fo rafd, 
jo entfdjieden das Uebergewicht in Griechenland erbielt, dag fid 
namentlid) Athen ihm crgab. Gleichzeitig erfolgte der Steg bei 
Byzanz. Polhfperdon mufte eilen, wieder in Makedonien zu 
fein, er mußte fir die erlittenen Verluſte ein neues Gewidt in 
die Wagſchaale feiner Macht zu werfer wünſchen. Olympias 
entſchloß fic) jegt zur Heimfehr. Kam fie, fam Polyiperdon, 
je war es, bas erfannte Gurydife wohl, um ibre Macht, die 
ſich kaum gu bilden begonnen hatte, geſchehen; fie entſchloß fic, 
Qaffandros gu ihrem Sehuge aufzurufen, fie ernannte ibn im 
Ramen ibres Gemabhles jum Reidsvermefer, fie fandte an 
Polyſperchon den Befehl, das Heer an Kaſſandros gu iibergeben, 
den der Rinig gu feinem Nachfolger ale Reichsverweſer ernannt 
habe, fie ſchickte diefelbe Botſchaft nad Afien an Antigonos +). 

Go gewann der große Kampf swifden den Mächtigen im 
Reiche, wenn nidt eine nene Geftalt, dod) nene Namen; nicht 
mehr fiir oder wider das Rinigthum, fondern fiir Olympias oder 
fie Eurydike, fiir den jungen Alegander oder fiir Arrhidaios, 
fir Alexanders oder Philipps Geſchlecht ſchien die Alternative 
des Kampfes zu gelten; es waren die Partheinamen wie gleid - 
nad) dem Code des grofen Königs, und nur der Unterſchied, 
daß fid) dDamalé die Factionen nad dem Bntereffe des König⸗ 
thums geſchieden Hatten, jegt dad königliche Haus dem Intereſſe 
der Bartheien folgte, und indenr es Rettung und Bedeutung 
ſuchte, fic) felbft und da8 Königthum vernidten ſollte. 


— — 





1) Just. XIV. 5.8: ,,in quem regni administrationem rex trans- 
tulerit heißt es ven Raffandros in jenem Schreiben. 


238 Wechſel der Dinge in Makedonien. (II. 1. 


An diefer Stelle befindet fic) im den auf uns gefommenen 
Nachrichten eine fehr merfliche Ciide. Kaſſandros geht, naddem 
er Nikanor befeitigt hat, nad) Dtafedonien*); viele feiner 
Landsleute traten gu ihm über; auc) die griechifden Städte ere 
griff ein förmlicher Gifer fiir die Verbindung mit ibm, denn 
Polyjperdon ſchien fehr unverjtandig und nadlaffig fiir das 
Reid) und die Bundesgenoffen gu forgen; wogegen Raffandros, 
indem er fic) gegen Wile milde und in der Führung der Ans 
gelegenbeiten forgfaltig zeigte, Viele fitr fein Regiment ges 
wann“ *), Mit dem nächſten Friihling ijt er wieder, nachdem 
er aus Makedonien die Elephanten geholt hat, die nicht mit 
Polyfperdon ausgezogen waren, in Griedenfand und fampft 
mit grogem Erfolg in der Peloponnes 8). Es felt uns die 
Gefchichte diefes Feldzuges gegen Dtafedonien, welder den Winter 
von 318 auf 317 ausfüllt. Raffandros mug namentlid) unter 
den pvornehmeren Makedonern vielen Anhang gefunden, auger 
den Rriegselephanten eine bedeutende Streitmacht zuſammen⸗ 
gebracht haben; es fdjeint feine Dteinung gemefen ju fein, dag 
nad diefer vollfommenen Revolution in Dtafedonien felbft Olym⸗ 
pias nidt wagen werde heimzukehren, und daß nöthigenfalls das 
unter Eurydike juriidbleibende Heer hinreichen werde, Make⸗ 
donien zu vertheidigen; er iſt gewiß nach Griechenland zurück⸗ 
gekehrt, um dort Polyſperchon zu überwältigen und dann die 
von demſelben hier und dort zurückgelaſſenen Beſatzungen zu 
vernichten. 

Die Verhältniſſe entwickelten ſich anders. Polyſperchon 
ſcheint ſich mit ſeiner ſehr geſchwächten Macht auf Aitolien oder 
Epeiros zurückgezogen zu haben, und Kaſſandros mochte es für 
wichtiger halten, ſich Griechenlands gu verſichern. Während er 


1) Diod. XVIII. 75: éoredrevas dd xai ets Maxsdovlay xat noddovs 
Esys tury syywoloy agictauévous nods avrov. Dieß ift die meorége 
&uBoay, die Diod. XIX. 35 erwähnt. 

2) Diod. XVIII. 75. 

8) Justin. XIV. 5. 4: quo beneficio devinctus Cassander nihil 
non ex arbitrio muliebris audaciae gerit. Dein profectus in Grae- 
ciam multis civitatibus bellum infert. Cf. Diod. XIX. 11. 
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ye Pelopounes Hhinabjog, hatte fic) Polyjperdon mit dem 
Rinige Miafides von Cpeiros in Berbindung geſetzt, ihn vers 
anlagt, feine @peiroten aufzubieten, um mit ihm vereinigt die 
Rinigin Olympias und den jegt ſechsjährigen Sohn Wleranders 
nad Mafedonien zurückzuführen ); es wurde ibm die eine 
ftige VBermahlung ſeiner Tochter Deidamia mit Alexander ver 
fprodjen 2). Eurydike hatte auf die Nachricht hiervon Boten an 
Rajfandros gefandr, um ſchleunige Hülfe gu fordern; mit Gee 
ſchenken und grogen Verſprechungen gewann fie die Thätigſten 
unter den Makedonen fiir ihre Gade; fie jog an der Spige 
des Heeres den Feinden an die Gränze entgegen, um ihnen den 
Gingang in das makedoniſche Gebiet gu fperren; fie lagerte bei 
Guia >). Olympias wiinjdte die Gace mit einem SGeblage ges 
endet gu fehen; beide Heere fagerten einander gegenitber 4); 
aber die Makedonen in Gurydifes Heer erflarten, fie wiirden 
nimmermehr wider die Mutter ihres grogen Königs fampfen; 
fie gingen ju Olympiad über. Gleich jegt wurde Philipp 


1) So Diod. XIX. 11 und Paus. 1.11: Alaxidns ra té cdda diardAase 
vagxoos Wy DAvunucds xai cuvsctedtevoe nodsuyowy “Adgiaiw xab 
Mexedoosy , ovx &fsidviwy Eneadar tay Hnsigorwr. Dagegen fagt 
Dexippus ap. Syncell., p. 504, ed. Bon.: 4 1aga Alaxot oradeion... 
j Tovroy quyovon xai nods Maxédovas éA9oton, und Justin. lL. c.: 
cum Epiro in Macedoniam prosequente Aeacide veniret. ober die 
Ungabe, daß Olympias von WAiatides verjagt worden, ftammt, weiß id 
nicht; dod) fdjeint fie bei den anderweitigen Verhdltniffen beider unmabhr- 
ſcheinlich. 

2) Plut. Pyrrh. 8. 

3) Ueber Euias Lage weiß ich nichts weiter, als was Weſſeling zu 
Diod. XIX. 11 aus CI. Ptolemaios anführt, daß die Stadt auf der Grange 
ber Deffaretier liegt; die wilrde etwa in der Gegend des lychnitiſchen Cees 
fem, alfo im Norden von Epeivos, in dem Lande, das frither Kleitos der 
Ayrier beſaß, und in dem fpdter fein Sohn Pleuron, fein Eulel Agron 
mächtig war, Wahrſcheinlich waren die Wege näher der theffalifden Gränze 
burd) Kaſſandros Verblindete in Theffalien gefperrt, und Illyrien mit Aia⸗ 
hides verbiindet. 

4) Duris fr. 24 bet Athen. XIII. 560 erzählt nach feiner Art, wie Olym⸗ 
pias in bacchantiſcher Weife unter dem Larm von Tympauen, Eurydike 
amazonenhaft in mafedonifder Bewaffnung ihre Heeve ind Gefecht führten. 
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Arrhidaios mit feinem Hofftaat gefangen genommen; Eurdydike 
entfam mit Polyfles, einem der Vertrauten, nach Amphipolis, 
wurde dort cingeholt und feftgenommen. Ueberall in Mates 
donien empfing fauter Gubel die Mutter des grofen Alexan⸗ 
ders. 

Sie hatte jegt die Macht, alle Unbill, die fie erfabren, ju 
ridjen; fo lange Jahre gehemmt, bradjen die dunklen Gluthen 
ihres wilden Gemiithes jegt um fo furdjtbarer bervor. War 
eS nicht Wntipatros gewefen, der fie, die Mutter ded Welte 
eroberer8, migehrt und zur Flucht nad) Epeiros gezwungen, der 
ihre Tochter Kleopatra vor ein makedoniſches Gericht gefaden 
und anf den Tod verflagt hatte? war eS nicht deffen Sohn 
Yollas gewejen, der ihrem großen Gohne, wie alle Welt fagte, 
das Gift gereidht hatte? war es nicht wieder ein Gohn des 
Untipatros, der im Bunde mit den empörten Machthabern in 
Aſien als Rimpfer für die verabfdeute Eurydike dem Wer: 
wejer des Reiches gegeniiberftand? Auch des Friiheren ges 
dachte fie; oft hatte fie König Philipp vernadlaffigt um thra- 
kiſcher oder theffalifder Weiber Willen; fie Hate die Stief⸗ 
finder, wie fie emft in Eiferſucht gegen ihre Muütter gegliiht 
hatte; fie haßte dtefen blödſinnigen Arrhidaios, den Sohn der 
theſſaliſchen Tänzerin, fie haßte zwiefach dtefe Curpdife, die 
Tochter der wilden Kynane, die tollfiihn ſich ded Reiches gu 
bemidtigen gedadjt hatte. Weide, ihr Anhang, Raffandros 
Freunde, Whe, die fie felbjt eiuft um Antipatres Willen mis⸗ 
ehrt Hatten, da8 ganze Dtafedonien war jegt in ihrer Hand; 
in ihrer Geele ſchien nichts als der eine Gedanfe der Roache zu 
fein. Sie befahl, Arrhidaios und Curydife in engem Raume 
einzumauern, ihuen dann durch eine kleine Oeffnung die noth: 
diirftige Nahrung gu reicen, damit nidt der Hungertod ihre 
Qual gu frith ende; fie freute fic) an dem gräulichen Elend 
der Unglücklichen und war erfinderifd), e6 mit nenen Ptartern 
zu mehren. Das erbarmte felbft die rohen Herzen der Kriegs⸗ 
knechte; bald wurde der Unwille alfgemein. Aergerem vorjus 
beugen, befahl die Königin einigen Thralern, den König in 
feinem Thurm mit ihren Pfeilen gu durchbohren; Eurydife aber, 
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trogig bis in den Tod, ſchrie faut, daß es die Vorübergehenden 
hörten: ify gebithre das Königthum, ifr allein; ihr Vater 
Amyntas fei von Kinig Philipp um den Thron, fein väter⸗ 
fides Grbe, betrogen, vom Konig Alezander feines Lebens bes 
raubt, fie fei ded Ronigthums Erbin, des makedoniſchen Kö⸗ 
nigs Gemablin. Darauf fandte Olympias ihr ein Schwert, 
einen Strang, einen Gifttrank: fie mige wählen. Ohne ein 
Wort des Yammers, zu den Göttern flehend, daß fid) Olym⸗ 
pias einft der gleidjen Gefdjenfe erfrenen möge, fniipfte fie, 


nachdem fie deS auf den Tod getroffenen Gemabhles Wunde bes 


forgt und ihn mit dem Mantel bebdedt, ihren Giirtel an das 
Gefims und erhängte fid)*). Mach diefem Ausgang des Königs 
und ber Königin wiithete Olympias weiter gegen deren Freunde; 
fie ermorbdete Raffandros Bruder Nifanor, fie lief das Grab 
feines Bruders Follas aufwühlen, fie lief hunderte von Kaſſan⸗ 
dros Freunden, die Sdeljten des Landes, hinridten. Co vollbradte 
Olympias in gräßlicher Eile das Werf ihrer Race; die Ges 
müther der Makedonen, die fie bei ihrer Heimfehr jubelud bes 
gragt batten, wandten fid) voll Abfdeu von ihr; Wile febnten 
fih nad einem Wechſel der Herrjdaft, welche den Zorn der 
Gitter in die Hand der furiengleiden Königin gegeben gu haber 
fdien. 

Raffandros belagerte die Stadt Tegea in der Peloponnes, 
a8 er vot Olympias Siege, von dem, was darauf Grige 
des geſchehen war, bon der allgemeinen Erbitterung der Ma⸗ 
kedonen erfuhr. Gr beſchloß fofort nach Makedonien zu geben; 


1) Diod. XIX. 11; Aelian. V. H. XIII. 36; Paus. VIII. 7. 7, 
L 11.8; Justin. XIV. 5. 3; Dexipp. ap. Syncell., p. 504 ed. Bon. ift 
ſtark corrnmpirt. Der villig guverlaffige Kanon der Könige, dev mit 
bem 1. Phot 324 Philipps erftes Jahr beginnt, giebt ihm fieben Jahre, 
d. h. fein letztes eudet im Rovember 817; die genauere Angabe gewährt 
Diod. XIX. 11: fawtéda yeysrnudvoy EF fxn xa mipas réttaoac; 
wenn Arrhidaios Ernenming yum Kinige etwa Anfang Juli 328 erfokgte, 
fo fatlt fein Tob Ol. 115. 4, Arch. Demogenes, Ende October oder Anfang 
Revember $17. Nad diefer fieheren Angabe find die zum Theil wirren 
Ueberlieferungen feit dem Code des Antipatros (Faxuar 519) zu reguliren. 

Droyſen, Helleniamus. IL 
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vergebend befdworen ihn die Bundesgenoffen, fie nicht zu vers 
laffen und in Alexandros Gewalt 3u geben, der mit einem 
Heere bereit ftand, die Peloponnes zu itberfallen; mehr als je 
war jegt die giinftige Beit, Wafedonien yu nehmen; dort Herr, 
hoffte Raffandros bald aud) iiber die Geguer in Griechenland 
obzufiegen. Giligit 30g er iiber den Iſthmos nach Boiotien; 
dort erfuhr er, dag die Aitoler, um Olympiad und Poly- 
fperdjon gu gefallen, in die Thermopylen geritdt feien und den 
Durdgang fperrten; um fic) nidjt aufzubalten, bradte er aus 
Euboia und Lokris fo viel Schiffe, als er vermodte, zuſammen, 
nad) Thejfalien überzuſetzen +). 

Auf die Nachricht, dak RKaffandros aus der Peloponnes 
heranziehe, war Polyfperdon aus Mtakedonien über die Berge 
in die Landſchaft Perrhaibia gezogen, Hielt die Paſſe dort bes 
fegt; er hoffte, daß der Durchzug durd) die Thermopylen den 
Feind flange aufhalten werde; da ftand plötzlich Raffandros mit 
feinem Heere in Theffalien. Polyfperdon war nicht im Stande, 
die perrbaibifden Paffe und den Weg von Tempe jgugleid) zu 
defen; er fandte nad) Makedonien, dak fdleunigft Truppen 
aufbraden, die Päſſe von Tempe gu befegen. Schon hatte 
Raffandros gegen ihn felbft den Strategen Malas gefendet *), 
um ign zu beſchäftigen, während Deinias mit hinreichenden 
Truppen vorauseilte, ſchnell Tempe befegte und die Gruppen, 
die Olympias hieher fandte, zurückwarf; dem fiegreichen Heere 
ftand der Weg über Dion und Pydna nad Pella offen; täglich 
mebrte es ſich durch den Zulauf derer, die Olympias Herts 
ſchaft verabſcheuten. 

Olympias erkannte die große Gefahr, in der ſie ſich be⸗ 
fand; da Polyſperchon vollauf zu thun hatte, um wenigſtens 
den Eingang in die oberen Provinzen und die Straßen nach 


1) Diod. XIX. 35. In dieſer Zeit fürchteten bie Spartaner einen An⸗ 
griff des Kaſſandros, und erbauten die erſte Mauer um ihre Stadt; Justin. 
XIX. b. 

2) Ob dieſer Kalas derſelbe iſt, der in den erſten Jahren Wleranders 
Satrap in Kleinphrygien war, der Sohn des Harpalos, oder ein anderer, 
iſt nicht mehr zu erſehen. 
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Epeiros zu decken, ernannte fie Ariftonus, des Pifaios Sohn, 
ber fdjon unter den fieben Leibmadtern Alexanders gewefen 
mar, zum Strategen, mit dem Befehl, da8 offene Land gegen 
Rajjandros zu vertheidigen; fie felbjt warf fic) im die fefte 
Stadt Pydna an der Kiifte. Mit ihr waren der junge König und 
feine Mutter Roxane, Xheffalonife, Deidamia, die Tochter des 
Königs Aiafides, die Töchter des Attalos, viele edle Frauen, 
tin gu reicher Hofftaat fiir die Belagerung, die man erwarten 
mugte; nicht einmal Vorräthe genug waren in der Feftung. 
An Streitfraften hatte die Königin einige ambratifde Reis 
ter, die Mtehrzahl der Truppen des Haufed*), ſämmtliche 
Glephanten, die Kaſſandros im legten Winter nicht mit fid) gee 
nommen atte; freilid nicht Macht genug, der Uebermacht 
Widerftand gu leiften; fie hoffte fic) Halten gu können, bis ihr 
vom Meere her, namentlich durd) Polyjperdons Sohn Alexan⸗ 
bros und durd) die Grieden, die feiner Macht und dem In⸗ 
tereffe der Demofratic folgen wiirden, Hilfe fommen werde; 
fie erwartete, dag Aiafides von Epeiros zu ihrem Entſatz herbei⸗ 
eilen, dag Arijtonus fid) mit Polyfperchon vereinigen und die 
Feinde aus dem Felde ſchlagen werde. 

Indeß war Kaffandros, feinen Weg ändernd, durch die 
perrhaibifden Paffe*) in Makedonien eingerückt und in Gil- 
märſchen auf Pydna marfdirt; er ſchloß fdnell die Stadt 
ein und umgab jie mit Wall und Graben vom Meere bis gum 
Meere: er ließ die Staaten, die geneigt feien ihm gu helfen *), 
entbieten, Schiffe, Geſchoſſe, Rriegsmajdinen aller Art herzu⸗ 
ſenden, um die Stadt gugleid) von der Geefeite gu belagern. 
Auf die Nachricht, dag Aiakides von Epeiros mit bedeu- 


1) Diod. XIX. 85: reiv negi tay avddany slwddray diarelpesy orea- 
Tieet ey, 

2) Diod. XIX. 86 fagt: r@ xara tiv Megcaiplay orsve, wohl der 
Pak von Boluftana, dex nad Phylakai (Selwisdfhe) am mittleren Heliat- 
mon fibrt (H. Barth beſchreibt ihn genau), wabrend Polyfperchon, die zwei 
oberen ju decken, weiter weftlich, etwa nach Trikka zurückgegangen, oder vor 
Ralas zurückgedrängt fein wird. 

8) Diod. XIX. 86: nage trav ovppaysivy Boviouévoy. 
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tendem Heere gum Entſatz der Königin Heranfommen werbde, 
ſchickte er Atarrias +) mit einem Theile des Heeres dem Epei⸗ 
roten entgegen in fo befdjlennigten Märſchen, daß die Päſſe 
nad) Epeiros vor Ankunft der Epeiroten befegt waren. Hatten 
dieſe fic) ſchon unwillig dem Aufgebot ihred Fiirften geftellt, fo 
murrten fie jegt, wo fie an den Feind und in die Paffe follten, 
nod) fauter, begannen endlich offene Meuterei; Aiatides entließ 
die, welde nicht meiter folgen wellten, um mit den Rampfe 
bereiten defto fiderer Pydna gu erreichen; die Zahl derer, die 
bet ihm blieben, war gu fein, als daß er mit ihnen den 
Durchzug hatte ergwingen können. In Epeiros aber brachten 
es die Heimgekehrten zu einem allgemeinen Aufftand; es wurde, 
zum erſten Male in den Jahrhunderten, dag Achills Rad: 
kommen über die Moloſſer herrſchten, der König durch allge⸗ 
meinen Beſchluß für abgeſetzt erklärt; viele ſeiner Freunde 
wurden getödtet, andere retteten ſich durch die Flucht, des Kö⸗ 
nigs einzigen Sohn Pyrrhos, damals in einem Alter von zwei 
Jahren, flüchteten einige Getreue unter großen Gefahren in das 
Vand des Taulantinerfürſten Glaufias 7). Die Epeiroten ſchlofſen 
mit Raffandros ein Bündniß, und diefer fandte ihnen den Ly- 
kiskos als Landesverwefer und Strategen *). Durch diefe Wen⸗ 
bung ber Dinge wurde der Sache der Königin nicht blog der 


1) Ob dieß derfelbe alte Atharrias ift, der in der kleitarchiſchen Ueber⸗ 
lieferung ber Gefdhidjte Alexanders (Curt. V. 2. 5 und fonft) erwahnt 
wird, muß unentſchieden bleiben. 

2) Plut. Pyrrh. 2. Ueber die Angabe, daß fonft nie eine Empðrung 
gegen die epeirotiſchen Fürſten gemefen fei, äußert Weſſeling fein Bedenfen, 
iubem er auf Diod. XV. 13 verweifet. 

8) Diod. XIX. 86: énipnanryy aya xai orpatnycr. Dagegen fagt 
Plut. Pyrrh. 2: die Moloffer Hatten Aiakides vertrieben und ftatt feiner die 
Kinder des Neoptolemos“ mieder an die Regierung gebracht. Wir kenuen 
außer dem Moloſſer Alexandros, dec um 380 in Italien umgekommen war, 
keinen weiteren Sohn des Neoptolemos (geſtorben um 360), und von ſeinen 
swe Tochtern Olympias und Troas, der Mutter bes Aiakides, kann die 
Rede nicht fein. Die Beſtellung eines Landesverwefers und Strategen fcheint 
dexauf gu deuten, daß Epeiros in Abhäugigkeit von Makedonien trat; Neop⸗ 
tolemos, der Sohn des Moloffers Alexandros war zwiſchen 17 und 20 Jahre 
alt, und hätte, menu er das Königthum von den Epeiroten erhielt, ohne 
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bedeutendfte Bundesgenoſſe entzogen, fondern viele Dtafedonen, 
bie Hisher nod angeftanden Hatten, Parthei zu nehmen, traten 
jet, da fie Olympiads Sache fiir verloren hielten, auf Rafe 
ſandros Seite. Ariftonus hatte gwar einige Tanfend Mann 
Truppen zuſammengebracht, aber er war zu fdwad, um Pydna 
entfegent gu finnen. Die eingige Hoffnung der Königin war 
Polyfperdon; aber Raffandros Feldherr Malas hatte, als ex 
ibm gegeniiber [agerte, Mittel gefunden, reiche Gefchente au 
deſſen Soldaten yu vertheilen; haufenweiſe traten fie itber, nur 
wenige blieben dem Reichsverweſer treu, er vermochte nichts 
yum Gntfag der Königin zu unternehmen +). 

Indeß Hielt Raffandros PBydna eng eingefdlofjen; Hhinderte 
ihn die winterliche Ralte, gum Sturm gegen die ftarfen Werke 
ber Stadt anjuriiden, fo wurde fie um fo forgfaltiger von 
der Land⸗ und GSeefeite her gefperrt. Bald begann in derfelben 
Mangel an dem Nothwendigften; die Soldaten erhielten ſchon 
nit mehr als fiinf Choiniy Mehl auf den Monat, fo viel, alé 
fonjt ein Sllave in fiinf Tagen; den Clephanten wurden 
Balten gefdrotet und als Futter aufgeſchüttet; man ſchlachtete 
die Pferde, um ihr Fleifd) zu genießen. Ammer nocd hoffte 
Olympias anf Entjag und wollte von Uebergabe nichts wiffen; 
bei der elenden Nahrung Hungernd, ftitrzten die Elephanten; den 
Reitern, die nidjt im Anfgebot waren *), wurden ihre Ra⸗ 
tionen entzogen, die Meiſten von nen ftarben des Hungertodes, 
viele and) von den mafedonifden Soldaten; einige von den 
Barbaren nährten fic) von den Leidnamen der Geftorbenen; 
bie Hauptleute der Truppen de8 Haufes ließen die Todten eine 
ſcharren oder iiber die Mauern werfen, aber deren Bahl war zu 
grog; bald war die Stadt mit BVerwefenden, mit Leichendunft 
gefüllt, fo daß nicht allein die fürſtlichen Frauen, foudern die 
alten Solbdaten felbft den Geftant, den ſcheußlichen Aublick, das 


Berweſer regteren Wrmen; alfo Epeivos fland unter förmlicher Obmacht 
Makedoniens. Dod) fagt Diodor nmr: nagadreporros tiv “Hnsrgow wg 
Cup urzig. 
1) Diod. XIX. 86. 
2) ray dd innéwy of wiv Ew eatews Syvteg; Died. XIX. 49. 
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graglicje Elend nicht mehr zu ertragen vermochten. Nur die 
greife Königin blich unerſchütterlich. Nun rückte die Jahreszeit 
vor, die wärmere Gonne madte den Geruch der Verweſung 
tod) drger; den Soldaten fonnte feine Nahrung mehr gereidt, 
faum mehr fiir den Bedarf der Königin und ihrer nächſten 
Umgebung geforgt werden. Die Truppen forderten entweder 
Uebergabe der Stadt oder den Abſchied. Sie wurden entflaffen. 
Raffandros nahm fie willfabrig auf, vertheilte fie in verſchiedene 
Städte des Landes; er hoffte durch diefe Beweife feiner Milde, 
durch die Verbreitung der Nachricht, in wie hoffnungslofer Lage 
OClympias fei, den Bewegungen zuvorzufommen, welche fic) an 
manden Orten zu Gunften der Königin jeigten. Denn nog 
waren die entfernteren Yandfdaften in Händen der Strategen 
Ariftonus und Monimos, und der ftolje Muth, mit dem fig 
die Königin Hielt, das Schickſal des königlichen Hauſes mufte 
Stimmungen erwecken, die nur geſchickt benutzt zu werden brauch⸗ 
ten, um Rettung zu ſchaffen. Aber was die entlaſſenen Soldaten 
erzählten, zeigte, daß Olympias Sache verloren ſei; auch die 
oberen Gegenden erklärten ſich für Kaſſandros. Ariſtonus und 
Monimos !) vermochten ſich nicht mehr anf dem flachen Lande 
gu alten; fie gogen fic) ganz, fener auf Amphipolis, diefer auf 
Pella zurück. 

Go ohne alle Ausfidt auf Hülfe entſchloß fic Olympias 
gu fliehen. Cine Pentere wurde in See gebracht, fie und 
die Ihrigen aufzunehmen. Als fie an den Strand famen, war 
das Schiff hinweg. Raffandros hatte es wegnehmen laſſen; 
durch einen Ueberläufer hatte er erfahren, was die Rinigin be- 
abjidjtige. Yor blieb feine Hoffnung mehr *). Sie ſchickte Ge⸗ 


1) Diefer Monimos ift ohne Zweifel der von Phylard) fr. 18, bei 
Athen. XIII. 609 genannte Sohn des Pythion; dafür Python gu ſchreiben 
ift fein Anlag. 

2) Go Diod. XIX. 50: mevejon vaty xaracngy éneysleece. Alfo 
es fagen beren dort am Strande, eta in den vewoolxors von Pydna. 
Nad der Erzählung bei Polyaen. IV. 11. 3 ſchickt Polyfperdon einen 
Boten mit einer aevryxorvtren nad Pydna; ber Bote wird aufgefanger, 
dann mit dem Schreiben des Reidhaverwefers an die Königin gefandt, die, 
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fandte an Raffandros, um einen Bertrag yu unterhandeln; er 
forderte G@rgebung auf Gnade und Ungnade, fie erbhielt mit 
Mühe, daß ihr und nur fiir ihre Perfon Leib und Leben jus 
gefidert wurde. Go fiel im Friihling 316 Pydna; die könig⸗ 
lige Familie war in Kaffandros Handen *). 

Raffandros fandte nad Pella und Ampbipolis Truppen, 
die Uebergabe gu fordern. Monimos ergab fid) ohne Weiteres. 
Ariftonus dagegen hatte wenige Tage vorher Raffandros Stra⸗ 
tegen Rrateuas befiegt, den größten Theil des Corps nieders 
gemegelt, den Reft, etwa 2000 Mann, in einer Stadt von 
Vijaltien, wohin fic) Rrateuas geworfen hatte, belagert, ifn ges 
nbthigt gu capitufiren. Er hoffte, fic) jegt in Ampbhipolis 
halter gu können, bid Polyſperchon und- deffen Sohn Unter: 
ftiigung brdchten, er hoffte, auch Eumenes werde von Afien her 
Hilfe fenden; er weigerte die Uebergabe: er wolle die Sache 
des Königs und der Königin vertheidigen und lieber fterben, 
als feinen Gid und feine Treue breden. Als ihm aber Briefe 
der Königin gebradjt wurden, bie ihm die Uebergabe der Stadt 
befahlen und ign ſeines Gides entbanden, öffnete er die Thore. 
Ihm wurde vollfommene Sicherheit feiner Perfon zugefagt. 

Rafjandros war Herr von Mafedonien; feine nächſte Gorge 
war, den Befig gu fidern, auf den er nod fithnere Hoffnungen 
gründete. Er fitrdjtete die Befiegten, diefen Ariftonus, der, 
ehemals von Alexander bevorgugt, hochgeehrt unter den Make⸗ 


fo Gintergangen, die Flucht verſucht und fich aud) von dem letzten Getrenen 
verrathen fieht oder glaubt. Ob das aus Duris entnommen ift, muß da⸗ 
bingeftellt bleiben, da Justin. XIV. 6. 5, freilid) in ſehr kurz gebaltenem 
Auszuge nur fagt: longae obsidionis taedio pacta salute victori se 
tradidit. 

1) Diod. XIX. 50. 1 beginnt mit rod Eagog coyoudvov .. . den 
legten Act ber VBelagerung; ex erzählt dieß unter dem Ard. Demolleides, 
OL 116. 1, nach feiner Art gu rechnen 316, nicht 315, wie Müller (fr. 
Hist. Gr. ITI, p. 694) meint; die Chronographen (Euseb. I. p. 281 ed. 
Sch.) rechnen auf Philipp Arrhidaios die fieben julianiſchen Jahre, dite fie 
von Ol. 114. 2 bis 115. 4, d. h. von 323 bis 317 zählen, und zählen 
cin Jahr der Olympias mit in die 19 Jahre des RKaffandros. 
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donen und der Sache des Königthums tren ergeben, feinen 
Plänen Sehwierigfeiter in den Weg werfen fonnte und gewif 
bereit dazu war, — diefe alte Königin, der, fo lange fie lebte, in 
welder Verbannung, Erniedrigung, Opnmadt immer, der Tame 
ibres grogen Sohnes eine nie verfiegende Quelle von Macht 
war, — diefen Rnaben Alexander, den rechtmäßigen Erben des 
Reihes, um den fic) bei nächſter Gelegenheit die Mtisvergniigten 
wieder ſammeln, defjen Recht zu vertreten den iibrigen Macht⸗ 
habern einen mächtigen Hebel und die Redhtfertigung rückſichts⸗ 
lojen Cinfdreitends geben fonnte. Kaſſandros wagte nidt offen gu 
handeln; er eilte durch Umwege zum Biele. Verwandte des Kra- 
tenas, erfubr man in einiger Beit, hatten den Leibwadter Ari⸗ 
jtonus umgebradt. Dann wurde eine allgemeine Berfammlung 
der Makedonen gebalten; Kaſſandros fragte, was fie wollten, 
dag mit Olympias geſchähe? dann traten die Blutéverwandten 
jener Hundert Edlen, welde Olympiads vorigen Jahres hatte 
hinrichten laſſen, in Craverfleidern auf, jammerten um den Tod 
der Bhrigen, verflagten die Königin auf den Tod; ohne daß 
fie anweſend war, fic) gu verthetdigen, oder ein Anderer fiir fie 
fpradj, wurde das Todesurtheil itber fie gefproden. Raffandros 
fandte eiligft an fie: nod fei Zeit zur Flucht; er ließ ihr 
cin Schiff anbieten, das fie fider nad Athen bringen finne; 
nicht etwa, um fie gu retten, fondern damit fie fliidtend das 
Lirtheil bejtatige und anerfenne, und wenn fie dann unterweges 
befeitigt miirde, nichts anderes als Gerechtes erfitten ju haben 
ſchien. Olympias antwortete: fie Habe dite Wbficht nicht, ihr 
Leben durd die Flucht gu retten; fie fei bereit, vor den 
Makedonen ihre Sache gu vertheidigen. Dem wagte Kaſſan⸗ 
dros fid) nicht auszuſetzen; er fiirdjtete ihre Kühnheit, den 
Gindrud ihrer ungebengten Hobeit, das Gedächtniß Philipps 
und Alexanders, das fie anrufen werde, den Wanlelmuth 
der Makedonen, eine pliglide Bewegung gu ibren Gunften; 
fie mußte fterben. Zweihundert Mann wurden ansgefendet, dad 
Urtheil gu vollftreden; ihnen wurde geboten, fie ohne Weiteres 
gu durdbohren. Sie zogen in da8 Schloß, in dem fic) Olym⸗ 
pias befand; mit dem Purpur und Diadem geſchmückt, auf 


816. O1. 115. 4.] Kafſandros Seer. 249 


poet Frauen geftiigt, ging fie ihnen entgegen; fie traten zurück, 
fie wagten nidt, ſich an Alexanders Mutter gu vergreifen. 
Dann übertrug Raffandros den Verwandten der Hingerichteten 
Maledonen die Olutige That; von Steinwiirfen, denen fie feſten 
Blies die Bruft darbot, zu Boden gefdymettert, ohne Kage 
or Thränen, fterbend nod) die greifen Haare ordnend und 
den finfenden Leib in das Gewand verhüllend, ftarb fie *). 

Es ift erfchittternd, wenn im Kampf die Groge der Größe 
erliegt; wenn aber die letzten riefigen Geftalten einer grofen 
Reit, in wilder Leidenſchaft von Sduld gu Schuld rafend, mit 
Arglift und lauernder Klugheit umgarnt und zu Boden geriffen 
werden, damit ein kleineres Geſchlecht, das göttliche Straf- 
gericht volfendend, fic) in ihre Bente theile und in ihrem 
Schmucke prunte, dann ift es, als tricbe das Schicfal Hohn 
mit der Größe und ihrem Sturz. 

Raffandros ward durd Olympias Tod der ſchwerſten Gorge 
frei; er Hatte gern aud) Roxane und ibren Sohn aus der Welt 
geſchafft, um de8 Knaben Diadem um fein Haupt gu binden; 
fiir den Augenblid war bed Geredes über Olympias Ende zu 
viel, als daß er fogleid) den letzten Schritt jum Biel hatte 
wagen migen; aud) wußte er nidt, welchen Ausgang der grofe 
Kampf im Morgenlande pehmen werde. Er begniigte fid 
für jest, den Knaben und feine Mutter unter Anffidht des 
treuen Glaukias in Haft yu Amphipolis zu halten; er befahl, 
die Knaben, die mit dem fungen Könige ergogen wurden, fo 
wie jede Art von Hofftaat gu entfernen, die Gefangenen durch⸗ 
aus befdrantt und abgefondert zu alten, fie vergeffen zu leh⸗ 
ten, daß ihnen das Diadem der Welt gebiihre. Mit höchften 
Ehren beftattete er Rynane, Philipp Arrhidaios, Eurydike gu 
Aigai in den Grabern der Könige und hielt ihnen pridtige 
Reichenfpiele *). Gr felbft vermählte fic) mit Theffalonife, des 
Königs Philipp Todter *), fie folfte ihm einen Anfprud anf 


1) Justin. XIV. 6. 6; Diod. XIX. 51; Paus. IX. 7. 

2) Rak Diyos im 9. Buche feiner Gefdhidjte (Athen. IV, p. 155 a) 
geſchah dieß nad) dem ſpäter gu erzählenden Feldzuge nach Griechentand. 

8) Rad dem Grammatifer Lukillos oder Lucius von Tarrha in ſeiner 
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bas Königthum geben, deffen Namen nur er nod) vermied; in 
Alem fonft war er und that er als des Landes König, felbft 
eine Stadt feines Namens, RKaffandreia auf der Halbinfel Pal- 
(ene, in die er die Ueberbleibfel der Bevölkerung von Potei⸗ 
daia, Olyuthos, einigen anderen von Philipp zerſtörten chal⸗ 
tidiſchen Städten berief 4), gründete er im diefer Zeit, und 
ftattete fie ded Reichlichſte mit Aderland und Geredhtfamen 
jeder Art aus 2). Niemand fonnte im Rweifel fein, wohin 
Raffandros Abſicht gehe; daß ihn, wie der Verlauf der Er- 
zählung zeigen wird, nur nod) die Rückſicht auf die Machthaber 


Stadtgeſchichte von Theſſalonike (Steph. Byz. s. v.) wäre ihre Mutter 
Nikefipolis eine Nidhte des Gafon vow Pherai geweſen. Die ältere Ueber⸗ 
lieferung (Satyros bei Athen. XIII. 557; Strabo VII, p. 330 fr. 24) 
erwähnt von diefem Zuſammenhang mit dem berithmten Theffaler nichts, 
und es liegt die VBermuthung nabe, daß es eine Erfindung des Locale 
patriotismus gewefen fein mag. Diod. XIX. 52. 1 fagt von Raffandros 
Vermählung: onevdwy olxeiov avtoy anodeitas tijg Paowdixys ovyye- 
velas, und 61. 2: Oerradovixny Praocuevos Eynue. 

1) Diod. XIX. 51; Strabo VII, 231; Livius XLIV. 10. 11; 
Scylax v. 628. 

2) Nidt minder glfidlid) war die Anlage ber Stadt Theffalonife, die 
man wohl mit der Mehrzahl der alten Sehrififteller dem Raffandros zu⸗ 
ſchreiben muß; andere freilich fagen, fie fet von Philipp in Folge cine’ 
Sieges fiber die Theffaler, oder weil ex ein ſchönes Mädchen Hier gefeher 
und gebheirathet habe (die würde eher auf RKaffandros paffen), gegriindet ; 
f. Etym. M. v. Steph. Byz. v. Constantin. Porphyr. II. cap. de 
Therm. Julian. Imp. Orat. II, p. 107. Grwibnen will id nod die 
Griindung der Stadt Uranopoli8, auf dem Gipfel deS Berges Athos (in 
cacumine, Plin. H. N. IV. 10, § 37), an der Stelle oder, wie Leafe will, 
in ber Nabe vow Afrothoot (AxedFwos bei Strabo VII, p. 381. exc. 
§ 33. Acrothon bei Pomp. Mel. II. 2). Die Stadt wurde dort gee 
gtiindet von Kaffandros Bruder Alexarchos (nicht Alexandros), wie Strabo 
VII, p. 381 (exc. § 35) angiebt, einem in der That wunderliden „Ge⸗ 
lehrten“, wie aus den ſchönen Geſchichten bei Athen. III, p. 98 und Clem. 
Alex. protr. c. 4, p. 10 ed. Sylbury erbellt. Ihre Grifters ift durch de 
Münze bet Eckhel N. V., p. 69 beftitigt, welche die Umfdrift OVPANIA 
HOAELQS triigt, fowie durd) die nenerdings von dem Berliner Sabinet er⸗ 
worbene angiekende Tetradrachme (freilid) nur 13,8 Gramm an Gewidt) 
mit dec Umſchrift OY PANIJQN. 
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in Afien, bie Gleiches erftrebten, hemmte, dak ihm Seitens ded 
Heeres und des Boles fo gut wie nists in den Weg gelegt 
wurde, zeigt entweder, wie dae königliche Hans bereits gleich⸗ 
giltig angefehen wurde, oder dag die Furdt vor dent blutigen 
Sieger ftdrfer war als die Anhdnglicdfeit fiir dad unglückliche 
Geſchlecht des großen Königs; oder durfte Raffandros glauben, 
durch feine Vermählung mit Philipps Todter yu rechtfertigen, 
was er gegen Alexanders Mutter ſchon gethan hatte, gegen Alexan⸗ 
ders Sohn und Wittwe ju vollbringen im Sinne trug? 
Pielleiht ijt unter den Diadodjen und Cpigonen fein Chas 
tatter jo verjdieden beurtheilt worden, als der de6 Kaſſan⸗ 
dros. Es wird wohl hervorgehoben , daß er ein bhochgebildeter 
Mann gewefen fei, daß er den Homer überaus geliebt*), dag. 
ex mit Männern der höchſten wiffenfdaftliden Bilbung Um⸗ 
gang gepfloger Habe. Man darf hingufiigen, dag allerdings 
feine Stellung fchwieriger, fein Chun mehr der Mieédeutung 
ausgefegt war, alg das der iibrigen Großen, daß ifn feine Ver⸗ 
hältniſſe ftets in Conflict mit den Grieden und mit dem könig⸗ 
lichen Haufe bradten, fiir die das Urtheil nur ju leicht beftoden 
ift, dag in mehr als einer Hinſicht ſeine Cinfidht, die kluge 
Wahl der Mittel, fein feſtes Beharren bei dem, was er als 
nothwendig erfannt hatte, 3u rühmen ift; man mug gugeben, 
dag er fic) nie, wie etwa Polyfperdon, mit Halbheiten und 
Bedenflidfeiten, wie fie, wenn nicht fiir den Verftand, fo dod 
fiir dads gute Herz Zeugnif geben migen, um die Möglichkeit 
de8 Erfolges gebradt hat, daß er in der That ein Charafter und 
von der Willenskraft ift, das vorgeftedte Ziel ſicheren Schrittes 
gu verfolgen und um jeden Breis zu erreiden. Aber man ents 
det an ihm aud) nidjt einen Bug, der mit der Harte, der 
Ralte feines Wefens, die dte Verhältniſſe fordern mochten, ver⸗ 
ſöhnen könnte. Während feine Alterégenoffen (er wird um 
354 geboren fein) mit dem grofen Könige Afien kämpfend durd- 
zogen, hatte er dabeim bei dem Vater gelebt; das erfte, was 
unfere Ueberlieferung von ihm berichtet, ift, dag er, nad Bas 


1) Athen, XIV, p. 620. 
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byfon gefandt, um den Bater gu entfduldigen, als Alezander 
ihn zur Audienz beſchied, die Majeſtät feines königlichen Herrn 
durch ein Hohnlachen über Dinge verletzte, welche die Natur 
des Hoflagers mit ſich brachte. Mögen die ſpäteren Jahre und 
das höhere Ziel, das er vor ſich ſah, ihn die Ausbrüche ſeines rohen 
und heftigen Charakters zu beherrſchen gelehrt haben, ſtets wird 
ſein Verhalten gegen das Geſchlecht Alexanders, ſein Haß und Hohn 
gegen Alles, was an den großen König erinnert, das Gefühl 
beleidigen; und wenn ſeine Klugheit gelegentlich auch gütig, ver⸗ 
ſöhnlich, großmüthig zu ſcheinen verſteht, ſo verdeckt ſolche Maske 
fein Weſen nicht, das in dem Maaße widerwärtiger erſcheint, 
als es egoiſtiſch, rückſichtslos, tyranniſch ift. Es iſt in ihm 
- eine ſtarke Ader von dem principe volendosi mantenere des 
Macdhiavell; er verfteht die crudelté ben usate und Gat ge- 
fernt, a essere non buono ed usarlo e non usarlo secondo 
la nesessita. Während fidy unter dem Regiment der übrigen 
Diadoden eine mene Zeit und nene Entmidelungen Hervorbilden, 
erjdeint fein Wirken nur negativer Art, nur Niederarbeiten des 
hodgefteigerten matedonifden Wefens, nur Zerſtörung deffer, 
was cine groge Beit und große Thaten gefdaffen haben. Die 
Geſchichte hat ihn gum Henker des königlichen Geſchlechtes aus⸗ 
erſehen. 
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Die nächſten Jahre find von Kriegszügen merkwiirdigiter 
Art erfüllt; es handelt fic) um die Herrſchaft über die oberen 
Satrapien. Eumenes verfudt, in ihnen die Gade des König⸗ 
thumé gu vertheidigen gegen die uſurpatoriſche Parthei, in deren 
Namen Antigonos ihn verfolgt. 

GS find die Stammlande des einſt mediſch⸗perſiſchen Reiches, 
wm bie und in denen gefimpft wird. Merkwürdig, wie die 
Baler felbft völlig theifnahmlos, fo ſcheint es, dabei blieben. 
Mögen fle der neuen Ordnung der Dinge, die iiber fie ge 
fommen, mancherlei Gewinn und Firderung ju danfen gebabt 
haben, uamentlich meniger mit Kriegsaufgebot gepreßt morden 
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fein als ehedem, das war es gewiß nicht, was fie in Gehorfam 
erhielt. 

Seit dem Tode Alexanders war ihr Verhältniß zum Reich 
thatſächlich ein anderes geworden, als der König es gewollt 
hatte; ſie waren, ſeit ſtatt des großen Königs die Factionen 
der Großen über das Reich ſchalteten, in deren und ihrer Make⸗ 
donen Augen nur noch beſiegte Barbaren, Unterworfene, in 
mindeſtens eben ſo völliger Abhängigkeit als in den ſchlimmſten 
Zeiten perſiſcher Satrapenwirthſchaft; ſie hatten keinen Antheil 
und kein Recht an den großen Fragen, um die die Strategen 
und Satrapen mit ihren Heeren wider einander kämpften, ſelbſt 
zerſtörend, was ihr großer König gegründet hatte, und im Kampf 
zugleich die Formen und die Kräfte zerrüttend, mit denen ſie 
ihre Anmaaßung hätten durchführen und dauernd machen können. 
Den fo Verachteten und Ausgeſchloſſenen fonnte es gleich gelten, 
ob diejenigen, denen fie unterthanig waren, CGatrapen, Stras 
tegen, Könige, Reichsverweſer oder wie fonft hießen; wenn die 
bellenijd)= mafedonijde raft fortinhr, fic) in immer nenen 
Kämpfen aufzureiben, fo mute das nod fo ſtolze Herrens 
thunt dod) ſchließlich auf diejenigen zurückgreifen, die es jetzt 
alg Unterworfene und Barbaren verachtete; modjten die wilden 
Wolfen, die hod) über deren Scheitel dahingogen, fic) in immer 
neuen Wettern und Orfanen entladen, um fo rafder vollzogen 
fic) die Rerritttungen und Wandelungen des Reiches, das der 
groge König nicht bloß fiir die hatte fchaffen wollen, die fic) bee 
redtigt glaubten, es al8 ihre Beute zu befigen oder gu theilen. 

Es fag in der Natur der Verhaltniffe, dag diejer Gang zu⸗ 
nächſt in den öſtlichen Satrapien hervortrat. Die Satrapen dort 
hatten in den erften fitnf Jahren nad dem Tode Alexanders an 
den Kämpfen, die den Weften erſchütterten, fo gut wie einen Theil 
genommen. Dann bracdte Peithons Ernennung gum Strategen, 
die, wie wit vermuthen durften, nidt ſchon bei der Theilung von 
Criparadeifos erfolgte, cine merkliche Veränderung hervor. Gewiß 
war Peithons Ehrgeiz damit nicht erfittigt, bag man ihm, trog 
feiner Verdienfte beim Sturz des Perdiffas, bet diefer Theilung 
Nidt mehr zuwandte, als er ſchon früher gehabt hatte; vielleicht 
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mar die Strategie der oberen Satrapien der Preis, mit dem 
ihm die Coalition gegen den neuen Reichsverweſer entgegenfam, 
damit er fic) nicht auf deffen und des Cumenes Seite ſchlage; 
und es konnte fehr nothwendig fdeinen, in den oberen Landen 
die Militirmadt in Cine Hand gu legen, damit die Satrapen 
dort nicht den Vorwand der finigliden Gace nahmen, fic gegen 
die Coalition zu erfldren und ſich eben fo zu felbjtitandigen 
Herren gu madden, wie Kaffandros, Ptolemaios, Antigonos zu 
werden gedadten. Dak Peithons Gedanfen in diefer Ridtung 
gingen, Hatten feine Maaßregeln gegen die Heimziehenden Be⸗ 
fagungen ber öſtlichen Anfiedelungen gezeigt; jest war die Königs⸗ 
madt und die Reichsverweſung, die ihm damalé feine Plane 
zerſtört hatte, im Sinfen, und am wenigſten fid filr den Rar- 
dianer und deffen Phantom der königlichen Majeſtät eingufegen, 
wire feinem Stolz und feinem Yntereffe gemäß gewejen; wenn 
er als Strateg die Heeresmacht der oberen Lande gur Verfiigung 
hatte, fonnte er hoffen, dort diefelbe Rolle gu ſpielen, wie Anti- 
gonos in den unteren. 

Mit dem Friihling des Jahres 318, um die Zeit dba An- 
tigonos die Satrapen von Phrygien und Lydien vertrieben hatte, 
und Gumenes in Rilifien ftand, riidte Peithon plötzlich in Pare 
thien ein, nabm den dortigen Gatrapen Philippos gefangen, 
ließ ifn hinrichten, fegte an deffen Stelle feinen Bruder Cu- 
damos +). Die Runde von diefer Gewaltthat bradte unter den 
Satrapen der oberen Lander groge Beftiirzung hervor; fie ers 
fannten de8 Strategen Abficht, fie wuBten, dak er in gleidem 
Ginne mit denen Handele, welde im Weften ſchon fo gut wie 
Sieger waren, daß ignen von dort fiir den Augenbli¢ feine 
Hilfe tommen könne; fie vereinigten fich, gemeinfamen Wider- 
fland zu (eijten. Go riidte auch Eudemos, der den greifen 
Rinig Poros ermordet und fic) in den Beſitz ſeiner Lande ge⸗ 


1) Diod. XIX fagt: Hvdwy .. . oroatnyds dé tay dvw oatea- 
neady dnacav, yéves Magduaios, 6g Pidatay uty toy neovnaeyorvta 
orpatnydy anéxresve. Ich folge dex Emendation Weffelings: daacay 
ytvopsvos Pitinnoy yey roy xx, 
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feet hatte, im Herbſt 318 gegen Peithon ind Feld; es gelang 
ihnen, den Strategen in einer grofen Schlacht gu bewältigen; 
fliehend verließ er Parthien, er ſuchte Sicherheit in feiner Gas 
trapie; aud) in Medien hielt er fic) bald nicht mehr ficer; er 
eilte nad) Babylon yu Seleufos, bat ihn um Beiftand, vers 
ſprach, wenn ein glücklicher Erfolg errungen fei, mit ihm 
gu theilen; Geleufos verbiindete fic) mit ihm gu gleidem Bors 
theif. 

Aud im Often ftanden fide nun zwei mächtige Partheien 
gegentiber, beide darin gleid), daß jeder in ihr nad) miglichfter 
Unabbingigfeit der eigenen Herrfdaft ftrebte; aber die einen, be⸗ 
gierig, ihre Herrſchaft über die ausgudehnen, die fo gut Herren 
waren wie fie, Gegner der finigliden Gewalt und in offens 
barem Abfall von derfelben; die andern, zur Erbhaltung ihrer 
Gatrapien verbiindet, dem Rinigthume, in deffen Namen fie 
beftellt waren, nidjt ergebener wie jene, aber durch die Verhält⸗ 
niſſe gezwungen deſſen Unhinger und Vertreter; nur dieß unter 
fceidet den Kampf im Often von dem im Weften, dak Hier 
fiir den Augenblid die königliche Parthei im entfdiedenen Vor⸗ 
therl ift, mahrend fie im Abendlande faft fdon erltegt. 

Um diefe Beit ftand Eumenes nicht mehr in Kilillen; er 
hatte dort da8 Corps der Argyraspiden für fid) gu gewinnen 
gewußt, mit dem Schatze von Ryinda bedeutende Werbungen 
gemacht; feine Macht war dennoch gu gering, um fid mit An⸗ 
tigonos gu meſſen. Deſſen Abſicht mute dahin gehen, nad 
Europa iiberzufegen und dort den Kampf zu entfcheiden; Eu⸗ 
menes bedurfte einer bedeutenden Seemacht, da8 zu hindern, ſich 
eine unmittelbare Verbindung mit Ptafedonien und Griedhenland 
ffnen, dorther fo viel Truppen an fic) ziehen gu können, um 
aud) gu Lande dem AWntigonos die Spite gu bieten; und daß 
Ptolemaios wider den Willen der Reichégewalt aus eigener 
Madhtvollfommenheit Syrien an fid) geriffen, bot dem Beauf⸗ 
tragten eben Ddiefer Reichsgewalt ben geeigneten Rechtstitel, eins 
gufdreiten. 

Eumenes riidte im Frühling 318, um die Zeit, ba Poly 
fperdjon nad) Griechenland jog, in Phoinikien ein, entriß mit 
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leichter Mühe den von Ptolemaios dorthin gelegten Befagungen 
tine Stadt, eine Landſchaft nad) der anderen, befahl, da Ptole- 
maios mit den Schiffen der Städte in Gee war, fdleunigft 
neue ju bauen, zu bemannen, jum. Seezuge fertig zu alten; 
ct hoffte vor Beginn des Winters in die griechifden Gewäſſer 
gehen, -fid) mit der mafedonifden Flotte vereinigen, in Kurzem 
dr Gade des Königthums den Sieg erringen ju finnen +). 
Mit dem Ende des Sommers hatte er eine bedeutende Flotte 
phoinifijder Segel unter dem roſſiſchen Vorgebirge bei einander. 
Gr hatte die Schätze Hinaufbringen laſſen, Soſigenes, der Nau⸗ 
ard, ſäumte mit der Wbfabrt nur nod, um giinftige See zu 
erwarten. Da fam eine Flotte dabhergefegelt, mit Trophäen 
und Kränzen und den Schnäbeln genommener Trieren geſchmückt; 
es war die de8 Wntigonos, die vor Kurzem den Sieg in der 
Propontis erfodjten. Als die Mtannfdhaften auf der phoini- 
liſchen Flotte inne wurden, was gefdehen fei, fielen ſie über 
die Schätze Her, pliinderten fie, eilten auf die fremden Schiffe, 
die ſchleunigſt mit ihnen und ihrem Raube abfubren *). 
Antigonos hatte feinen Plan, nad Curopa überzugehen, 
gerade da, wo ihm der Gieg bei Byjanz den Weg geöffnet 
gu haben fdjien, aufgegeben; ibm fag vor Allem daran, Herr 
des Meeres gu fein; die Bewegungen des Eumenes, vielleidt 
aud die Beſorgniß, daß mance Landſchaft Kleinaſiens nur 
auf eine @elegenheit wartet, fic) wider ihn gu erheben, die 
Bedrangniffe, die Ptolemaios von Roilefyrien her fiirdten 
modte, gaben ihm den Vorwand, die Hiilfe, die Kaffandros 
erwarten modte, hinausjufdieben. Go fam feine Flotte, jid 
als Siegerin in möglichſt vielen Häfen geigend, damit den Un- 
guoerlaffigen die Luft gu Neuerungen verginge, in die kili— 
tifgen Gewäſſer, und ihr blokes Erſcheinen geniigte, den mari— 
timen Plänen des Cumenes ein Ende gu madjen. Antigonos 
felbjt brad), nachdem er, wie es fdjeint, dem Gatrapen Aſan⸗ 
dros von Karien den Befehl in Rleinafien itbergeben, mit 





1) Diod. XVIII. 68. 
2) Polyaen. IV. 6. 9. 
Droyſen, Hellenismus. II. 17 
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20,000 Mann Fugvolf und 4000 Reitern, den befter Truppen 
feines Heeres, aus den Gegenden de8 Hellespontes auf, gegen 
Eumenes zu giehen, um ihn niederguwerfen, ehe er mehr Streit⸗ 
frafte an fic) 36ge, mehr Land gewonne'). Die war im 
Spätherbſt 318. 

Als Cumenes, der Flotte beranbt, um deren Willen er 
Phoinifien yu behaupten gewünſcht Hatte, von dieſem Anzuge 
des Antigonos erfuhr, erfannte er, daß er mit feinen Streittraften 
nit das Feld werde Halter fonnen, daß es ihm und dem 
Reiche zu feinem Gewinn fei, Phoinifien zu behaupten, wo weit 
und breit Niemand war, der mit ihm Hielt, dak das Räthlichfte 
fei, den Weften des Reiches für jegt feinem Schickſal zu über⸗ 
laſſen, gen Often gu giehen, dort fid mit den Satrapen gu 
vereinigen, die im Namen der Köuige verbiindet gegen Petthon 
und Seleufos unter den Waffen ftanden, vielleicht aud diefe zum 
Kampf gegen Antigonos zu gewinnen. Er jog durch Koile⸗ 
fyrien, gewann gliidlid) den Euphrat, ging, nachdem ein Ueber⸗ 
fall der dort umberziehenden Stämme glücklich zurückgeſchlagen 
war, mit Amphimachos, dem Satrapen der Landſchaft vereinigt, 
liber den Tigris und bezog in der Landfdaft von Rarai am 
Wefteingange der medifden Puüſſe die Winterquartiere *). Er 
ließ den Satrapen der oberen Lande die königlichen Schreiben >) 
sufommen, die fie feiner Führung überwieſen, ihnen mittheilen, 
daß er nabe fei, fic) mit ihnen zu vereinigen. Er fandte an 
Seleufos und Peithon die Aufforderung, mit ihm, dem Stra⸗ 


1) Diod. XVII. 73. 

2) Diod. XIX. 12: wageyetuace, das ift der Winter von 8318/7, den 
Diodor nad) feiner Art nad) dem Ard. Demogenes Ol. 115. 4 bezeichnet, 
während evft im Gommer 317 das vierte Saber der Olympiade beginnt. 
Der Ort dev Ueberwinterung tft nicht Karrai m Meſopotamien, wie ver⸗ 
muthet worden iff, das wäre unter den vorliegenden Verhältniſſen die un⸗ 
finnigfte Pofition geweſen; fondern. jenes Rarvai auf dem Wege von Opis 
gen Ekbatana, das beim letzten Buge Alexanders nad Medien genannt wird 
(Diod. XVII. 110. 8). 

8) rig nage roy pacéwy énorodic év ale iy ysyeaupévov 
navta newSagysivy Eduéver. Diod. XIX. 13. 
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tegen in Afien, fiir die Gache des Königthums gegen Anti- 
gonos fic) ju vereinigen. Sie waren die Näheren; von ihnen ers 
Gielt ex die Antwort: fie würden den Rinigen mit aller Pflicht 
zu Dienften fein, aber den, der von den Mafedonen zum 
Lode verdammt worden, finnten fie auf keine Weife als Stra 
tegen anerfennen, gefdweige feinen Befeblen Folge leiften; fte 
jorderten Antigenes und die Argyraspiden auf, eingedenk ihres 
Ranges im Heere das Beifpiel gu geben und dem Rardianer 
den Gehorſam zu verfagen. Bore Anfforderungen Hatten feinen 
Erfolg; fobald die eit der Winterrajft voritber war, rückte 
GumeneS jum Tigris hinab und Lagerte 300 Stadien von 
Babylon *), theilS um Seleufos und Peithon zu ſchrecken, theile 
um in dem reiden Lande dort — denn die Landfdaft hinter 
ifm war völlig ausgezehrt — den Marſch nad Sufa fortzus 
fegen; dort am Gingaug der perfifden Pulje hoffte er fic) mat 
den Gatrapen der oberen Lander, auf die er mun nad) Peithons 
Wbjage rechnen durfte, gu vereinigen, fid) der Schätze, die nod) 
in Suſa bewahrt wurden, gu verfidern, durd das Lerrain be- 
ginjtigt, dem fdjon itber den Cuphrat nadritdenden Heere des 
Antigonos Widerftand zu leiften. Er befahl, alle Fahrzeuge des 
Stromes zuſammenzuziehen und Alles gum Vebergange vorzu⸗ 
bereiten. 

Da famen zwei Trieren unb viele Stromfihue herabge- 
fahren 2), Ueberrefte der im Jahr 323 in Babylon erridteten 
Marine; zugleich erſchienen am jenfeitigen Ufer einige Reitere 
ſchaaren; die Schiffe legten an dem Orte des Ueberganges an; 
Seleufos und Peithon waren anf denfelben; nod einmal for- 


1) Diod. XIX. 12 hat diefe Angabe der Entfernung; fie ſcheint zu 
eigen, daß Eumenes wirklich auf das rechte Ufer bes Tigris hinüber⸗ 
gegangen iſt. Aber die Ueberlieferung iſt völlig unklar. 

2) xavéndevony Diod. XIX. 12, alſo ſie find von Babylon her in 
den Tigris oberhalh des Lageré, im dem Gumenes fieht, gefommen; der 
Bwed mufte fein, Eumenes an dem Marſch nad Sufa und der Berbine 
bung mit den oberen Gatrapen yu hindern. Da Diodor diefen Vorgang 
mit dem Canal aweimal erzählt (XVIII. 78 und XIX. 18) zeigt nur, wie. 
er arbeitet. 
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derten fie die Makedonen auf, fid) von Cumenes loszuſagen; 
fie wandten fid) vor Alem an UAntigenes, lockten ihn mit viel⸗ 
fachen Vorſpiegelungen, erinnerten ibn an die Schätze feiner 
Gatrapie Gufiana und an den bod fideren Sieg ded Ane 
tigonos, der bald da fein werde. Da fie nirgend Gehör fan- 
den, fubren fie ſtromaufwärts gu einem alten Ganal, deſſen 
oberer Gingang verſchüttet war, durchſtachen die Zuſchüttung *); 
in RKurzem war die flade Ufergegend, wo Eumenes flagerte, 
vollfommen überſchwemmt, da8 ganze Heer in Gefahr, gu ere 
trinken. Mit Mühe und nicht ohne Verluft an Menfden und 
Gerdthen retteten fid) die Truppen auf das höhere Terrain in 
der Nähe; fo verharrten fie bis gum nadften Morgen, dann 
wurde auf dreihundert Stromfahnen die Hauptmaffe des Heeres 
auf das andere Ufer gefegt, ohne daß es die feindliden Reiter yu 
Hindern wagten; wenigftens die größte Gefahr, die, abgeſchnitten 
gu fein, war nun voriiber. Indeß wollte Cumenes nist das 
Gepid, das fic) nod) jenfeits befand, Preis geben, da folder 
Berluft namentlidh das reiche Corps der Arghraspiden leicht 3u 
Mismuth und Sinnesinderung hätte bringen können; Landes⸗ 
einwohner erfldrten fich bereit, eine Stelle gu zeigen, wo man 
mit geringer Arbeit den Kanal ftopfen und das Wafer ablaffen 
finne. Go lie’ Eumenes die Makedonen auf das jenfeitige 
Ufer juriidfebren , ſchnell wurde jene Arbeit vollbradt, die 
Gegend war frei und wieder gangbar, der Marſch nad Bas 
bylon ftand dem Heere offen. Geleufos mochte fürchten, daß 
ſich Gumenes dorthin wenden und fic) raden werde; er wünſchte 
feine Gatrapie vor weiterer Gefahr ficer 2) und das feindlide 
Heer möglichſt ſchnell fic) entfernen gu fehen; er ſchickte an 
Gumenes, ihm Waffenftiliftand und jeden migliden Vorſchub 
bei ſeinem Uebergange iiber den Strom anjubieten. Zu gleicher 


1) Der Tigris erhalt von Bagdad ab bis Kut ef Ammara, wo er fid 
ſcharf oſtwärts wendet, Bufliiffe vom Euphrat; von Kut ef Ammara geben 
vor ihm die Candle yum Euphrat. Damit ift erfennbar, bis wie weit 
Eumenes auf der rechten Seite des Tigris hinabmarfdjirt fein wird. 

2) Diod. XIX. 13: xal Bovddusvos ti» rayiormy avtovs &x ris 
édias cutganelas enaddctas. 
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Zeit fandte er Gilboten an Antigonos, der mit feinem Heere 
bereits in Dtefopotamien ftand, ihn dringend um Beſchleunigung 
ſeines Marſches gu bitten: ſchon feien die Gatrapen der oberen 
Provingen im Anguge, fic) mit Eumenes gu vereinigen; es fei 
unmöglich geweſen, ihn in der babylonifdjen Landſchaft zu hal⸗ 
ten; es gelte vor Allem, ihn vor der Vereinigung mit den Sa⸗ 
trapen zu bewältigen. 

Indeſſen war Eumenes über den Strom gegangen und 
marſchirte nun, der leichteren Verpflegung wegen, in drei Co⸗ 
lonnen auf Suſa zu. Er hatte an die Satrapen der oberen 
Länder, deren Zuſage er empfangen haben wird, die Aufforderung 2) 
gejandt, nad) Suſiana herabzukommen und fic) mit ihm gu ver⸗ 
cinigen. Sie ftanden nod mit bedeutender Macht bei einan⸗ 
der ?): Peuleftas Hatte 3000 Mann Fußvolk nad) mafedonifder 
Art gemwaffuet, 600 griechifde und thrafifde, 400 perſiſche 
Reiter, augerdem nod 10,000 Bogenfditgen, die in Perfis 
zum Nachrücken bereit ftanden; Tlepolemos von Rarmanien 
1500 Mann Fupvolf und 700 Reiter; SGibyrtios von Aracho⸗ 
jin 1000 Mann Fußvolk und 600 Reiter 8); Androbazo8, den 
Orhartes vom Paropamifos gefdidt hatte, 1200 Mann Fuß⸗ 
volf und 400 Reiter; Stafandros von Areia feine und die bals 
trifchen Sruppen, 1500 Mann Fußvolk und 1000 Reiter; end- 
li) anus Indien Eudemos 3000 Mann Fußvolk, mehr als 
700 Reiter *), 125 Elephanten. Den Oberbefehl hatte nad 


1) peBdcagogoue ift der Ausdrud, den Diodor Hier und Hfter, gewiß 
dem Hieronymos folgend, braucht. 

2) Die folgenden Zahlen nad) Diod. XIX. 14 dürften Fehler enthalten, 
dennoch find fie dex Hauptſache nad), wie die Vergleichung mit Diod. XIX. 27 
ergiebt, ridjtig und für die Kenntniß dex Streitkräfte der Sftliden Gatrapien 
intereffant. Die Summe, die Diod. XIX. 24 angiebt, ,,18,000 Mann Fuge 
volt und 4600 Reiter” ift in dev erften Bahl fider falfd) und ftimmt in 
dieſer und im der zweiten nicht mit feinen eigenen Angaben der eingelnen 
Rorps, ligt fich jedoch in der Bahl dev Reiterei aus cap. 27 und 28 here 
fiellen. Die 10,000 Man perſiſche Schützen wud Schleuderer, die er 
nennt, find nad) Diod. XIX. 17 fpdter ans Perfien Herangezogen worden. 

5) Diod. c. 14 fagt 116 Reiter, c. 27 richtiger 600. 

*) Diodor nennt diefen Gatrapen Eudamos, während ev bei Arrian. 
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dem Beſchluß Aller Peufeftas von Perfien bernommen, der 
einft unter Alexanders Leibwidtern und ihm befonders werth 
gewefen war, unter allen Gatrapen bderjenige, der am geſchick⸗ 
teften ſeine afiatifden Unterthanen zu bebandeln und thre Er⸗ 
gebenheit gu geminnen verftanden hatte. Auf die Botfdaft ded 
Gumenes riidten die Gatrapen nad) Sufiana hinab, vereinigten 
fid) mit dem Heere de8 Cumenes, da8, mit den Cruppen des 
Amphimados von Meſopotamien, aus 15,000 Mann meiſt 
mafedonifdem Fußvolk und etwa 2800 Reitern beftand *). 
BVedeutend genug war die Kriegsmacht, die Hier Mamens 
der Könige verfammelt war; aber die Gatrapen, im Gefiible 
des eben errungenen Gieged und durch ihre volle Gewalt das 
heim verwöhnt, waren nicht geneigt, in Eumenes den von den 
Königen beftellten Strategen über fid) anguerfennen; fie wollten 
mit ifm verbiindet, nicht ihm untergeben fein. Gleich beim 
Ginriiden der verbiindeten Truppen wurde eine allgemeine Heers 
verfammlung gehalten, itber diefe Frage zu entſcheiden; mit 
vieler Heftigheit wurde dariiber verhandelt, weffen der Obers 
befebhl fein folle. Peukeſtas fonnte geltend madden, daß er 
bisher Befehlshaber deS Bundesheered gewefen und daß fein 
Grund vorhanden fei, diefes Verhältniß zu dndern; ihm gee 
biihre die Stelle wegen feines Ranged als Leibwidter Alexan⸗ 
ders und wegen der itberwiegenden Truppenjahl, die er ins 
eld ftelle. WAntigenes erflirte: die Entſcheidung dariiber ges 
bithre feinen Mafedonen, die mit Alezander Aſien unterworfen, 


VI.27.2 Eudemos heift; ev giebt c. 14 ihm 500 Reiter, nennt aber c. 27 des 
Eudemos Agema von 150 Reitern und feine zwei Bleu XyStophoren, die 50 
Pferde tief (BeG0¢ Eyovon): aufreiten. 

1) Eumenes hatte nad) Diod. XVIII. 73 bei feinem Einmarſch in Sufa 
1800 Reiter. Dieß ift aus der Darſtellung der Schlacht (Diod. XLX 28) 
als falfd) nachzuweiſen. Dort werden genannt 900 Getrewe der Ritter⸗ 
ſchaft (Setaiven), 150 Mann Agema des Antigenes, 300 Mann Agema 
bes Eumenes, 2 Ilen Pagen von je 60 Pferden, vier andere Glen (etwa 
800 bis 1000 Pferde), unter denen 200 anserlefene, auferdem nod 
300 Uuserwablte aus ſämmtlichen Reitern. — Amphimados muß bereits 
bei Eumenes Anguge ſich mit ihm vereinigt haben, da ex ſpäter demfelben 
nicht mit Truppen hatte zuziehen können. 
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be den geredjten Ruhm Hitter, da8 erfte Corps fammtlider 
Yrmeen des Reides gu fein, und, wenn aud nicht der Zabl 
nad, dennod die Hauptmadt und die einzige mafedonifche 
Macht des vereinigten Heeres bildeten. Nachdem Andere in 
anderer Weife fic) geäußert hatten und bie Aufregung zu ges 
faͤhrlicher Höhe wuchs, trat Eumenes mit verftindigem Rath 
dazwiſchen: vor Allem mige man forgen, daß nicht durd) Zwie⸗ 
tradgt den Gegnern der Gieg in die Hinde gegeben werde; 
man müſſe fid) einigen, fonft fei e8 um Alle gefdehen; fein 
Vorſchlag fei, feinem Gingeluen den Oberbejehl zu ibergeben ; 
cc empfeble, dag, wie es bereits in dem königlichen Heere, das 
bon der Küſte heraufgetommen, gehalten worden, fic) die Sa⸗ 
trapen und Befehlshaber täglich in dem Königszelte gur Bee 
rathung verfammelten und nad) dem Beſchluſſe diefes Kriegs⸗ 
rathes gebandelt werde +). Mit allgemeinem Beifall wurde 
fein Vorfdlag angenommen; Cumenes fonnte hoffen, unter diefer 
worm der Sache nad den Oberbefehl gu führen, durch feine 
Cinficht die Abftimmungen des Kriegsrathes, durd) fein erprobtes 
Seldherrutalent den Gang der Operationen gu leiten; dazu fam, 
daß in Folge der königlichen Decrete, die er aufgeigen fonnte, 
die Schatzmeiſter in Suſa allein ibm die dortigen Schätze öff⸗ 
neten und ibn in den Stand fegten, den Makedonen den Sold 
von feds Monaten vorauszuzahlen, an Eudemos von Yudien, 
angeblid) fiir den Unterhalt feiner 125 Glephanten, ein Ge- 
ſchenk von 200 Talenten gu übermachen; während von den 
iibrigen Befehlshabern jeder nur feine Leute’fiir ſich hatte, hoffte 
Eumenes in den Makedonen und in Cudemos Elephanten fic) eine 
Macht zu fichern, die, fall Nenerungen verfucht würden, thm 
cin entfdiedenes Uebergewicht gewährte. 

Während diefer Vorgänge im Lager der BVerbiindeten war 
Antigonos auf die odringende Wufforderung de8 Seleukos aus 
feinen Winterquartieren in Mefopotamien aufgebroden, in der 
Hoffnung, Eumenes nod vor feiner BVereinigung mit den Sas 


1) Ober wie der wohl originale Ausdruck bei Diod. AIX. 15 lautet: 
olor Teves dnuoxpatouusyns nodews. 
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trapen erreichen zu können; auf die Nachricht, dag bereits die 
ſämmtlichen Gegner vereinigt feien, hatte er den Marſch untere 
brodjen, um feinent Heere, da8 durch die anhaltenden Märſche 
von Rleinafien her in der That erfddpft fein mochte, Rube gu 
gewähren und neue Gruppen heranzuziehen. 

Saft wire ihm jegt von Rleinajien aus eine gefährliche 
Diverjion gemacht worden; die im Jahre 320 überwältigten 
Perdiffaner Attalos, Polemon, Dokimos, Philotas, Antipatros 
und wenige Andere, welde in einem Feljenfdjloffe Phrygiens in 
Verhaft gehalten wurden, Hatten Gelegenheit gefunden, fid) ibrer 
Bande gu befreien, fid) des Schloffes zu bemidtigen, Gruppen 
an fid) zu ziehen; fie dachten ſchon daran, fic) hinauszumachen, 
ihre alten Anhänger unter die Waffen yu rufen, ſich nad) Su⸗ 
fiana durchzuſchlagen; zu ſchnell wurden fie von den VBefagungen 
der nächſten Umgegend umgingelt; eS gelang dem Dofimos, 
während der Unterhandlungen, die er mit Antigonos Gemabhlin 
Stratonife angefniipft, zu eutfommen, dod) wurde er bald eins 
gebradt; die übrigen auf der Burg webhrten fic) gegen die 
Uebermadht der Belagernden auf das Tapferfte, erlagen jedod 
nad) viermonatlider Belagerung *). 

Gtwa mit dem Mai des Jahres 317 brah *) Antigonos 


1) Diod. XIX. 16. 

2) Diodor beginnt Hier (c. 17) das Jahr des Arch. Demofkleides, der 
mit dem Sommer 316 eintrat, aber nad) Diodors Weife zu rechneun fou 
den Winter 317 auf 316 bezeichnet; da nun kurz darauf der Anmarjd 
des Antigonos mit dem Siriusaufgang angefest wird, fo führen Clinton 
und Andere diefer Marſch de6 Antigonos mit dent Gommer Ol. 116. 1 
oder 316 auf. Dies ift unridtig und vow Diodor felbft feblerhaft ge- 
redpuet, wie der Bufammenhang der Begebenheiten lehrt; waren die Dinge 
fo, wie Diodor fie angiebt, fo hatte Antigonos den Winter 318/17 m 
Mefopotamien geftanden (XIX. 16 napayepcoas éy Mesonoraule), 
wäre dort während des Sabres 317 ſtehen geblieben, und (KIX. 17 & 
tig Meoonotaules avakevlac) im Fruhjahr 316 nad Sufa aufgebroden, 
um den nächſten Winter (816/15) in Medien zu überwintern (XIX. 37). 
Gehört die Seeſchlacht bei Byzanz in das Jahr 318, und gwar, wie wir 
annehmen durften, in den October, fo brady Eumenes etwa Ende November 
von Phoinifien auf, fonnte fiiglid) mit Ende Januar in den Winterquare 
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aus Mefopotamien auf, vereinigte fid) in Babylonien mit den 
Truppen des Seleufos und Peithon, zu denen fid) auc) Nears 
dos, der Nauarch Wlezanders Hielt, fegte iiber den Tigris und 
309 geradesweges auf Suſa los. 

Dort in dem Lager der Verbündeten herrſchte nicht eben 
der bejte Geiſt. Die Satrapen, ſeit Alexanders Tod gewöhnt, 
völlig nach eigenem Willen und Intereſſe zu verfahren, jeder 
mit Jedem zerworfen, Jeder des Andern Nebenbuhler, buhlten vor 
Allem um die Gunſt der Makedonen, behandelten ſie mit aller er⸗ 
denklichen Schmeichelei, gaben ihnen häufig Gaſtgelage und Opfer⸗ 
feſte, köderten, wie die Demagogen in einer Demokratie, die 
Menge mit Geſchenken, Lobpreiſungen, Kameradſchaftlichkeit; das 
Lager glich bald einer Herberge der liederlichſten Schwelgerei; 
die Soldaten waren dabei guter Dinge, verſammelten ſich jedes⸗ 
mal vor deſſen Zelt, der ihnen am reichlichſten ſpendete, be⸗ 
gleiteten ihn wie Ehrenwachen, prieſen ihn laut: das ſei der 
techte Mann, das ein wahrer Alexander. Da fam die Nad: 
Tidt, das Antigonos mit groper Heeresmadht nahe fet; die Feſte 
ſchwiegen, man riiftete fid), man foh auf Gumened als den 
cinzigen, der dem Heerbefehle gewachſen fet; man eilte gu thun, 
wie er rieth oder befabl. Gumenes ließ, da das verbiindete 
Heer, wenn aud) der Truppengahl nach iiberlegen, doch bet 
Weitem weniger Makedonen zählte als das feindliche, vielleicht 
aud), um durd eine riidgdngige Bewegung die Beſorgniß und 
damit den Gehorfam der Fruppen und die Fügſamkeit ihrer 
Herren ju erhöhen, da8 Heer von Suſa aus nist dem Feinde 
entgegen, fondern gegen die Berge der Uvier zurückgehen; nadhs 
dem er dem Xenophilos, dem Befehlshaber der Burg in Suſa, 
anbefohlen, fid) auf jede Weife dem Feinde zu verfagen, ihm 
weber den Zugang gu den Schätzen gu geftatten, mod) fig in 
itgendwelche Verhandlungen eingulaffen, fiihrte er da8 Heer 


tieten vor Karai fein; und wenn Wntigonos etwa um Ddiefelbe Beit aus 
Phrygien am Hellespont aufgebrodjen war, fo fonnte auc) er, freilich mit 
cniger Anftrengung, gegen Ende de6 Jauuar Mefopotamtien erreicht haben. — 
Uebrigens fdjeint damals an Amphimachos Statt Blitor yum Satrapen 
Refopotamiens ernannt yu fein (Appian. Syr. 63). 
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einige Tagemärſche ſüdöſtlich an die Vorberge, an denen der 
Pafitigris hinabſtrömt +). Diefer Flug ift meift bis yu tanfend 
Schritten breit, fo tief, dag ihn Clephanten faum durdwaten 
können, weithin nidt überbrückt; Cumenes Plan war, ſich hinter 
diefem Flug aufzuſtellen, ihn ſeiner ganzen Lange nad mit Poftern 
zu befegen, fo dem Feind zu crwarten. Da die Truppen nicht 
hinreichten, überall genug jtarfe Poſten aufzuſtellen, fordertern 
Eumenes und Antigenes den Satrapen Peukeſtas auf, ſeine 
10,000 Bogenſchützen heranzuziehen. Aufangs weigerte ſich der 
Satrap: man habe ihm nicht den Oberbefehl geben wollen, ſo 
möge man nun auch ſehen, wie man fertig werde; aber theils 
die Vorſtellungen des Eumenes, daß im Fall eines üblen Aus⸗ 
ganges ſein Land zunächſt von den Beſiegten und den Siegern 
würde heimgeſucht werden, und dag, wenn Autigonos ſiege, 
ſeine Satrapie und ſein Leben zugleich gefährdet ſei, theils die 
geheime Hoffnung, daß, wenn zu ſeinen bereits anweſenden 
Truppen noch eine ſo überwiegende Streitmacht käme, es ihm 
leicht werden würde, den Oberbefehl doch zu ertrotzen, bewog 
ihn, das Geforderte zu verſprechen. Durch die in kurzen Ent⸗ 
fernungen uacheinander bid in die perfiſche Refidenz hin aufge⸗ 
ſtellten Poſten, die ſich zurufen konnten, wurde der Befehl, die 


— — — —— — 


1) Diod. XIX. 17 nenut den Fluß Tigris, Plut. Eum. 14 Paſitigris. 
Strabo XV, p. 729 ſagt, Wlerander habe mad einander den Choaspes, 
Kopratas, Paſitigris überſchritten, d. h. den Kerfa, den Flug von Dizful, den 
Flug von Schufter, und nad) Polyfleitos von Lariſſa floſſen der Choaspes, 
Eulaios und Tigris im einen Gee gufammen wid dann ins Meer (Strabo 
J. c.); nad) Anderen, fagt Strabo, vevreinigten ſich die ſuſiauiſchen Flüſſe 
eis &y gevuc to row Tiygus ... Sui de rotrov xara tas &spodes 
évoudléecSat Meaoitiyew. Man fieht, Kopratas und Culatos begeichnen 
denſelben Flug, und Pafitigris ift, offenbar nur nad) griechiſcher Etymologie 
auf den vereinigter Strom fibertragen, correcter Der mächtig ftrdmende Flug 
von Sdufter; Plin. XII. 17 fagt vow einem Kraut: nascitur ultra Pasi- 
tigrin in finibus oppidi Sostrae in monte Sanchro (Ré6ldete in G. G. A. 
1874, Nachrichten S. 195). Bon Sulfa erreicht marr den Flug von Schuſter 
(Pafitigria) nicht in einem Tage, fondern, wie Diod. XVII. 67 fagt: rer- 
Tagtaios; es möchte daber Diod. XIX. 17 enéyorta Lovcwmy nuégay 
i. . . wohl da8 vorgeſchlagene Fugees J” aufyunehmen fein. 
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10,000 Bogenſchützen herabsufenden, in einem Gage nach Pers 
ſepolis, dad ,dreifig Lagereifen” entfernt ift, beférdert, und 
bie geforderte Verftarfung fam. 

Indeß war Antigonos mit feinen Verbiindeten nad) Sufa 
gfommen, hatte GeleufoS zum Gatrapen der Landfdjaft ers 
nannt und ihu, da fic) Xenophilos weigerte, die Burg und 
die Schätze gu übergeben, mit hinreichenden Truppen zur Be- 
lagerung deſſelben beftellt. Gr felbft rite mit dem iibrigen 
Geere den Feinden nad; der Weg itber die fufianifde Ebene 
war gerade jegt, in der brennendften Gommerbhige um die Zeit 
des Sirinsaufganges höchſt beſchwerlich, und eS erlagen Viele 
mS Heeres, die an foldje Strapagen nicht gewöhnt waren; 
felbjt dag man die Nächte marfdirte, und Wafer und Bors 
tithe in möglichft reider Fülle mit fic) hatte, half nicht viel +); 
mit großem Berlujte an Menſchen und Thieren erreidjte man 
endlich den Repratas, den weftliden Nebenfluß des Paſi⸗ 
tigris; etwa gwei Meilen hinter diefem lagerte der Gegner. Wm 
Ropratas liek Antigonos Halt machen, raften, gum Uebergange 
titer. Der Strom, nur bis auf 200 Schritt breit, bat 
ſehr heftige Strömung, ohne Schiffe oder Brücken ift er nicht 
zu opaffiren. Der Feind hatte die Mittel gum Uebergange 
möglichſt zerſtört. Es gelang bem Antigonos, cine Anzahl 
Stromkähne zuſammenzubringen; mit diefen wurde ein Corps 
vou dreitanfend Dtafedonen hinitbergefegt, mit der Beftimmung, 
jenfeits Wall und Graben aufzuwerfen, von denen gedeckt daé 
libtige Heer allmablig hinüberrücken könne; ihnen folgten, fo- 
bald fie gelandet waren, vierhundert Reiter, um die Schauz⸗ 
arbeiten gu deden; auger diefen fegten wohl an 6000 Mann 
leidte Reiter au verfdiedenen Punkten über den Flug und zer⸗ 
ſtreuten fich in die Ufergegend, theils um gu fouragiren, theils um 
die etwanigen Bewegungen des Feindes gu beobadten. Während 


1) Diodor fagt yrayxalorro . . . orparonedevecSeu mepi toy no- 
rauoy æra.; die letzten Worte ſcheinen feblerhaft oder ein falſcher Zuſatz. 
Antigonos ſcheint mehrere Tage ſüdlich marſchirt zu fein, wm den Ropratas 
tiefer ſtromabwärts überſchreitend Eumenes linke Flanke yu umgehen. 
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dieß, ohne dak es die nadhjtftehenden feindlidhen Befehlshaber 
merften, ing Werf gefegt war, Hatte Eumenes durch feine Späher 
das Anrücken der Feinde erfahren, war fogleid) mit 4000 Mann 
Fußvolk und 1400 Reitern itber die Briicde des Pafitigris ge- 
zogen und rückte jchlennigft gegen den Ropratas an; die leichten 
Reiter, im der Landſchaft zerftreut, ergriffen ſogleich die Flucht, 
aud) die 400 Reiter wagten fic) folder Uebermacht nidt gu 
widerfegent; die zu Fug verſuchten fid) gu Halten, dann wider 
aud) jie dem ftiirmifden Andrange der Gegner, zogen ſich an 
das Ufer zurück, warfen fid) in die Kähne, die bald überfüllt 
fanten. iele famen Hier um, wenige retteten fic); bei 4000 
Manu ergaben fic) dem Feinde. WAntigonos hatte vom jenfeitigen 
Ufer jugefehen, ohne helfen zu können. 

Diejer ungliiclide Ausgang des erjten Zuſammentreffens 
mit dem Feinde, der dem Antigonos faft den vierten Theil 
feines Heeres, namentlich viele Reiter, gefoftethatte, überdieß 
die Unmöglichkeit, dem jegt überlegenen Feinde ein neues Treffen 
anzubieten oder aud nur fic) ihm gegenitber in der an Bors 
räthen nicht reichen, ſchon ſehr ausgejogenen, durd) die brenunende 
Gommerhige höchſt ungefunden Landſchaft gu halten, zwang An: 
tigono’ fic) auf Badaka zurückzuziehen +). Mangel und Hike 
rafften auf dem Marſche eine Menge Leute hinweg, das Lager 
des Antigonos war voll Fieberfranfer, voll Muthloſer und 
Mtisvergniigter. In Badafa wurden dem Heere mehrere Tage 
Raft gegönnt. Antigonos Plan war, fid) nad) Medien gu 
werfen; er Hoffte durch diefe Demonjtration gegen die oberen 
Landfdaften die Gatrapen fiir ihre ander beforgt zu machen 
und fie gu etliger Heimfehr zu bewegen; den fo gefdwadten 
Eumenes founte er leicht niedermerfen und die vereingelten Gas 


1) Diefer Name wird fouft nirgend genannt; die Stadt lag nad) Diod. 
XIX. 19 am Eulaios (Flug von Dizfoul), gewiß nad) den Bergen ju, 
und zwar, wie eS fpdter erhellt, fam man von dort in neun Tagen nad 
Medien. Kinneir (Geogr. Mem., p. 106) fiihrt an, daß von Schuſter die 
nddfte Straße mad) Hamadan fiber Dizfoul geht, und daß demnach die 
legtere Stadt ungefdhr de Gegend des alten Badala fein diirfte. ) 
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trapen Hatten fich fiigen müſſen; er wußte, dag in Ekbatana 
nod) groke Schätze aufgehäuft lagen, die ihm gerade jegt ſehr 
niglid) werden fonnten; endlich fchien die Berbindung mit Pei⸗ 
thon, deffen Anhang in Medien, namentlich feit der Invaſion 
ber Gatrapen, bedentender geworden fein modte, den beften 
Erfolg zu verſprechen. 

Zwei Wege ftanden dem Heere nad) Medien hin offen; 
ber eine, über die nyſäiſchen Gelber und durch die Pafe 
gegenden von Bagiftane*), war freilid) bequem und unges 
fafrdet, aber man hätte durch das beige Fladland von Gufiana 
umd Sittafene jum Eingang jener Päſſe zurückgehen mitffen, 
und während der vierjig Tage, die man bis Ekbatana braucht, 
Ware es den Feinden ein Leichtes gewefen, zuvorzufommen. Der 
andere Weg hatte nod) mehr wider ſich; er fithrte durch Gegene 
den, in denen an Alem Mangel war, durch das Land der Rofs 
faier, die trog ihrer Bewältigung durd) Alexander ihr alted 
Rauberleben nad) wie vor fiihrten; er war eng, unwegſam, von 
Selfen und Klippen iiberhangen, fo dag felbjt der bedentendften 
Heeresmadt durch die Cinheimifden leicht der Weg gefperrt 
werden fonnte. Dennoch wählte Antigonos diefe Strage, da 
jie til war, und auf derfelben Medien in kürzerer Zeit erreicht 
werden fonnte. Peithon rieth ihm, von den Roffaiern den 
Durdgang yu erfaufen; er verſchmähte foldjen Rath, als feiner 
und feines Heeres nicht würdig. Gr beftimmte, daß von der 
Peltaften die ausgezeichnetſten, ferner die Schützen und Schleu⸗ 
derer, umd alles andere leichte Voll zur Hälfte unter Neardos 
Befehl die Vorhut bilden und die Paffe und Hohlwege befesen, 
dag die andere Halfte die Höhen zu den Seiten des Weges ers 
fteigen und während des Durchzuges ded Heeres befegt halten 
follte. er felbft fithrte da8 Hauptheer und überließ Peithon den 
Befehl über die Nachhut. Nearch rückte voran und befeste 


1) Dtodors 7] uty yao én. Koddvos xcan xai Baodixy lann nur 
den Weg durch die Kaddwvizis ded Polybius V. 54. 7, Xadwvirecs de8 
Sfid. Char. bezeichnen. Der andere ditefte dev am Dizful binauf fiber 
Bahrein und Burudfdird fein. 
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einige Päſſe und hohe Punfte. Aber die meiften und widtigfter 
Pofitionen waren bereits gejperrt; mit der grbften Mühe und 
außerordentlichem Verluſt gelang e8, fie gu forciren. Zwar blieben 
dann Pojten zur Seite des Weges; aber wie Antigonos nadj- 
rückte, hatte der Feind, de Lerrains fundig, überall höhere 
Felswände beſetzt und roflte von dort Baumftämme und Felfen- 
ſtücke auf das hindurchziehende Heer, oder erſchien plötzlich in 
einem Felſenſpalt und ſchoß von dort auf die Vorübergehenden 
hinab; an Gegenwehr war dann nicht zu denken; oft ſperrten 
die Leiber der Gefallenen den engen Weg, Pferde und Ele⸗ 
phanten ſtürzten in dem ſchwierigen Terrain, und von den 
Schwerbewaffneten erlagen viele der Mühſal des ſteilen Weges. 
Neun Tage währte dieſer Marſch durch die Berge, und mit 
großem Verluſt erreichte das Heer endlich die mediſche Land⸗ 
{daft +). 

Die Truppen des WAntigonos waren erſchöpft, entmuthigt, 
gegen ihren Feldherrn aufgebradt: in faum viergig Tagen babe 
er ibnen dreifaches Unbeil gebracht, erft den Marſch durdy die 
beife Landfdaft, dann die Niederlage am Ropratas, mun gar 
das Unglück im Lande der Roffaier; fame der Feind jegt, fo 
fei es um fie geſchehen. Mit aller möglichen Vorſicht bemühte 
ſich Antigonos, der üblen Stimmung ſeines Heeres Herr zu 
werden; herablaſſendes und tröſtliches Anreden, dem er eine 
eigene Anmuth zu leihen verſtand, reichliche Vorräthe, die her⸗ 
beigeſchafft wurden, endlich das ungeſtörte Vertrauen des Feld- 
herrn auf ſein gutes Glück und den glücklichen Ausgang riefen 
bald wieder die alte Rüftigkeit und Zuverſicht unter den Truppen 
hervor. Peithon wurde ausgeſandt, aus der ganzen Satrapie 
möglichſt viele Reiter, Pferde zum Kriegsdienſt, Schlachtvieh 
zuſammenzubringen; in nicht langer Zeit kehrte er mit 2000 
Reitern, mehr als 1000 aufgeſchirrten Pferden, außerordentlich 


1) Diod. XIX. 20: dwecwSn udyes svasaiog sic viv olnovptrvey 
tig Mydéas, Bon Dizful bis Bahrein find in geradem Wbftand mehr als 
zwanzig Meilen. 
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vielem Schlachtvieh 1), endlid) einem Geldtrangport von 500 
Talenten anus den königlichen Schätzen von Efbatana zum Lager 
zurück. Run wurden die Reitergefdwader wieder vervollftindigt 
und beritten gemadt, das Sdladtvieh unter die Abtheilungen 
ausgetheilt, die neuen Truppen geübt, die Waffen wieder in 
Stand geſetzt, Alles zur Wiedereriffnung der Feindjfeligfeiten 
vorbereitet. 

Yn dem Heere der Gegner war nad dem glücklichen Gee 
fet am Ropratas, ald die Nachricht fam, daß Antigonos nad 
Medien marfdiere, grofe Uneinigkeit im Rriegsrathe, was nun 
ju thun fei. Eumenes, Antigenes und die Anderen, welche vox 
ber Küſte mit Hergesogen waren, meinten, man müſſe fofort 
vorriiden, Antigonos von feinen weftliden Landern abjchneiden, 
fi auf diefe merfen, die in Abweſenheit des Heereds und ohne 
cinigen Oberbefehl leicht bewaltigt fein wiirden; dann ſtände 
der Weg nach Makedonien offen, dann könne man fic) mit 
ben Königen und deren Streitmadht vereinigen, dann fei das 
königliche Heer ftarf genug, dte itbrigen Feinde des Königthums 
niederzurenuen.  DOagegen wandten die Gatrapen des oberen 
Ujiens ein, dag ihre Lander bei foldjen Bewegungen rettungslos 
die Bente bed Antigonos fein witrden, daß überdieß jener Zug 
gen Weften fangwierig und von unberechenbaren Zufälligkeiten 
abhingig fei, dag endlid) Antigonos fie im Rücken gefahrden 
Wiirde; ihn von feinen Ländern abſchneidend, wiirden auch fie 
vou den ibrigen abgefdnitten; der Erfolg eines folden Ruges 
würde im beften Falle bedentlih fein, da ded Antigonos An⸗ 
hang in S€leinafien groß fet, umd feine und des Ptolemaios 
Seemacht den Uebergang nad) Europa fperren wiirde; ihre 
Meinung fei, daß man den Feind erft vernidten miiffe, ehe 
man ihn zu fürchten aufhöre; man werde ihn nicht anf feinem 
Gebirgsmege nad Medien verfolgen wollen; man müſſe zurück 


1) Diod. XIX. 20 fagt: ,,deffen eine fo grofe Bahl, daß da8 ganze 
Heer bewaffnet (xaPondAdoce) werden konnte“; wie es fdjeint, ift das von 
Lederzeng, namentlich Schuhen, Schilden, Lederwämſern, Riemenzeug ꝛc., zu 
verſtehen. 
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nad) Perfis, damit er fie nicht vom oberen Lande her iiberfalle. 
Gumenes erfannte wohl, dag er gegen die Stimme des Eigen⸗ 
nuges nimmermehr auffommen, nod) die Gatrapen fiir feinen 
fiignen und vollfommen ficeren Plan gewinnen werde; nod 
weniger rathlich ſchien eS ibm, fic) jeBt von ihnen gu trennen, 
um etwa mit feinen Sruppen allein jenen Plan auszuführen; 
wire er and) dann nocd de8 Crfolges gewiß gewejen, fo wiirden 
die Satrapen dem Feinde erlegen oder gu ihm itbergetreten fein, 
feine Macht augerordentlid) vermehrt, ihm die Möglichkeit ge: 
geben haben, mit neuen Streitfraften gen Weften aufzubreden. 
Gr trat deshalb der Anfidt der SGatrapen bei, und das Heer 
30g von den Ufern des PBafitigris ourd) die perſiſchen Päſſe in 
24 Lagemirfden nad Perfepolis. 

Jn der reichen Thalebene des Bundemir lagerte das Heer. 
Peukeſtas der Gatrap beeiferte fic), den mafedonijden Gruppen 
ipren Wufenthalt in feiner Landfdaft fo angenebm wie miglid 
zu machen; er ſchien mehr der reiche und Liebenswiirdige Wirth 
eines grofen militäriſchen Banquets als einer der Comman⸗ 
direnden zu fein; er hoffte fid) durch ſolche Bemithungen die 
Runeigung des Heeres bis zu dem Grade gu gewinnen, wie er 
ihrer zu Grfiillung feiner hochſtrebenden Wiinfde bedurfte. 
Vor Allem ausgezeichnet war ein großes Opferfeft, bas er gu 
Ehren der Gutter Philipp und Alexander gab. Es waren 
vier Kreiſe, der duferfte von 3000 Schritt Umfang fiir die 
Goldner, Bundestruppen und Frembe; im diefem der zweite 
Kreis von 2400 Schritt fiir die Argyraspiden und die Hetairen 
vom Fußvolk, die nod unter Alexander gefiimpft Hatten; in 
diefem wieder ein dritter von 1200 Schritt fiir die Haupt: 
feute, fiir die Freunde und Strategen, die nicht tm Wufgebot 
waren, fiir die Hetairen von der Ritterfdaft; endlich in der 
Mitte bes Ganjen in dem vierten Kreife von 600 Schritt Um⸗ 
fang die Altäre der Götter und der beiden Könige, um_ diefe 
her fiir die commandirenden Strategen, Hipparden, Gatrapen 
und für einige vornehme Berfer Laubgelte, mit foftbaren Gee 
weben verhingt, mit Bolftern und Teppiden ausgelegt. In 
diefen Rreijen wurde nach Beendigung des grogen Opfers auj 
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das Köftlichſte getafelt und banquetirt; mit allem Luxus eines 
morgenlandif cen Herrſchers bewirthete und beſchenkte der Sa⸗ 
trap die Menge, und bis in den Himmel erhoben die Leute des 
lentſeligen und mächtigen Fürſten Vortrefflichkeit +). 

Dem vorſichtigen Eumenes konnte weder die Abſicht des 
Satrapen noch der günſtige Eindruck, den ſein Benehmen bei 
den Truppen erzielt hatte, verborgen bleiben; er mußte fürchten, 
daß ſie, von den Künſten des Satrapen umſtrickt, dieſem den 
Oberbefehl, wie er ihn im Feldzuge gegen Peithon gehabt hatte, 
wirden übertragen wollen. Wire der Feind nahe geweſen, fo 
hatte das Heer fic) febr bald dem bewährten Fiihrer wieder 
zugewandt; in der Ruhe und den Luftbarfeiten des Lagers 
dadte bas leichtſinnige Kriegsvolk nicht an das Weitere. Schon 
jet mochten die Freunde des Peufeftas, unter denen befonders 
ver Gatrap von WArachofien fic) eifrig zeigte, von einer Wieder 
dereinigung de8 oberften Regimentes, von Peuleftas hoher Ach— 
ting bet Alexander, von feinen grofen Berdienften, feinen ges 
rechten Anfpritden auf den Oberbefehl ſprechen. Eumenes 
beobachtete dieß Wes; es mupte etwas gefdehen, ehe es gu fpat 
war. Gr brachte ſyriſch geſchriebene Briefe vor, welde er von 
Orontes, dem Satrapen von Armenien und einem Freunde ded 
Peufeftas, erhalten haben wollte, des Inhaltes: dag die Kö— 
nigin Olympiads mit ihrem CEnfel, dem jungen Könige, von 
Epeiros nad) Mtafedonien gefommen fei, die Gegner bewältigt, 
fid) des Reiches verſichert habe, dak Raffandros nicht blog bes 
fiegt, fondern auch todt fet, dag Polyſperchon mit den anéd- 
erlefenften Truppen und den Clephanten nad Aſien aufges 
brodjen fei, um gegen Antigonos gu fampfen, dak er bereits 
in Rappadofien erwartet werde?). Diefe Briefe murden mebhe 
teren Gatrapen und Befehlshabern mitgetheilt; Niemand fete 
in fie einen Zweifel, wie fie denn aud) der Hauptface nad 
tidtig maren, indem gegen den Sommer 317 in der That 


1) Diod. XIX. 22; Plut. Eum. 14. 
2) Polyaen. IV. 8. 3; Diod. XIX. 23. 
Droyſen, Hellenismns. IL. 18 
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Olympiads nad) Vtafedonien guriidgefehrt war. Jetzt plötzlich war 
bas Lager der neuen Geriichte, der neuen Hoffnungen voll; das 
finigliche Heer wurde erwartet, die ganze Lage der Dinge ſchien 
fic) verwandelt 3u haber; Gumenes war nun der Allmidhtige, 
von deffen Verwendung man Ehre und Beforderung erwarten 
fonnte; man beugte fic) der Autoritat eines finigliden Stras 
tegen, tn deffet Hand Lohn und Strafe gegeben war; Peukeſtas 
felbjt, fo mie die anderen Commandirenden beeilten fic), dem 
Strategen, den fie oft genug ohne viel Rückſicht behandelt 
Hatten, ihre Grgebenbhett gu bezeugen. Go hatte es Eumenes 
gewünſcht; thetls um ſein Uebergewicdht fühlen zu laſſen, theils 
um durch ein Exempel energiſcher Strenge zu entnüchtern, 
forderte er den Satrapen Sibyrtios von Arachoſien, der 
mit Peukeſtas in beſonders enger Verbindung geſtanden hatte, 
vor ein makedoniſches Gericht; zugleich ſandte er einen Reiter⸗ 
haufen zu den Arachoſiern, um dad reiche Gepäck des Sa⸗ 
trapen zu confisciren, der, von den Makedonen zum Tode 
verurtheilt, ſich kaum durch die Flucht zu retten vermochte. 
Dieß ſchnelle und dreiſte Verfahren des Eumenes brachte die 
gewünſchte Wirkung hervor; ſchnell kehrte Gehorſam und Ord⸗ 
nung zurück, und er ſelbſt ſäumte nun nicht, nachdem er fich 
der vollen Gewalt gewiß und entſchloſſen, ſich ihrer ſchonungslos 
zu bedienen, gezeigt hatte, mit gewohnter Güte Allen zu begegnen, 
vor Allen dem Satrapen Peukeſtas, der ſich des Sihyrtios 
Sturz eine Warnung fein ließ. Eumenes, der ihn ſeiner bes 
deutenden Truppenmacht wegen für den bevorſtehenden Feldzug 
nicht entbehren konnte, wußte ihn durch Geſchenke und Bere 
ſprechungen an ſich gu feffeln. Von den Satrapen und Be 
febléhabern erhob er unter dem Vorwande, dah die Rriegsfaffe 
erjdipft fei, im Namen der Könige betrüchtliche Geldfummen, 
und Seder von ihnen ſchätzte fic) glücklich, fidy den allmächtigen 
Strategen ju verpflichten und feine gute Meinung zu ge 
winnen; 400 Zalente, welche Eumenes fo gufammenge 
bradt, waren nicht bloß eine treffliche Beihitlfe gur Führung 
des Heeres, fondern knüpften gugleich das Bntereffe ber mäch⸗ 
tigen Glaubiger an feine Perfon und nvthigten fie, ihn umd die 
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Sade, welder fie fo viel Geld anvertraut, bejtené zu unter: 
tigen *). 

Bon Menem war Cumenes in dem Befig einer bedeutenden 
md faft alfeinigen Gewalt. Das ift das Augerordentlide an ifm, 
bag er, fort und fort mit den Verhdltniffen ringend, ftets ihrer 
Herr gu werden weiß, umd daß er, wieder und wieder von drängen⸗ 
den Gefahren umgeben, fein unerſchöpfliches Talent nur defto 
finer und ficherer ſchalten läßt; auf die merfwiirdigite Weife 
vereinigte er die gemeffenfte Befonnenbeit, die fic) nüchtern und 
fet den rechten Augenblick erjieht, mit der plötzlichen und ent: 
ideidenden Kühnheit, die dann rafdh, fider und auf da8 Gre 
folgreichfte ausfiihrt, mwas nothwendig ift, die größte Geduld 
md Selbftverlaugnung mit vollfter Thatkraft und Schneidigkeit, 
cn rechter Odyſſeus. Dazu ijt er ein vorgitglider Feldherr, 
bielleicht der ausgezeichnetſte aus der Schule de8 großen Alezander; 
aud) Hier charakteriſirt ihn nicht etwa jene heldenmäßige Gee 
waltigkeit des großen Königs, noch die ritterliche Hoheit des 
Lrateros oder das zähe Ausharren, das etwa dem alten 
Antipatros endlich dod) immer gu den letzten und entſcheidenden 
Vortheifen verhalf; e8 war vielmehr das verbhaltene und gee 
tiijtete Erwarten de8 giinftigen Dtomentes, dann ein plötzliches 
umd auf den entſcheidenden Punkt gericdtetes Hervorbredjen, aus 
dem ſich woblberednet und folgericjtig der Verlauf des weiteren 
Rampfes entwickelte; vielleiht hat Reiner unter den Generalen 
Alexanders in gleichem Maaße die Kunſt der ftrategifden Be⸗ 
wegungen, die Combinationen der grofen Kriegfiihrung vere 
ſtanden. 

Bald genug ſollte er Gelegenheit finden, dieſe zu bee 
waͤhren. Nad) Perſepolis fam — es mochte im Herbſt bes 
Jahres 317 ſein — die Nachricht, daß Antigonos mit ſehr 
verſtärktem Heere von Medien aufgebrochen und auf dem Marſche 
nad Perfis fei. Sofort brad) aud) das verbitndete Heer auf; 
am zweiten Tage wurde den Truppen nocd ein großes Opfer- 
feft gegeben, auf dem Eumenes fte nocymals anredete, zur 


1) Diod. XIX. 24; Plut. Eum. 14. 
18* 


- 
° 





216 Beginn des mediſchen Feldzuges. (II. 2. 


Tapferfeit und jftrengften Kriegszucht ermahnte, ihnen einen 
baldigen und glücklichen Wusgang des Feldzuges verjprad. 
Unvorfidtiges Trinfen bei jenem Fefte warf ifn auf das Kranken⸗ 
bett, und fo beftig und ſchnell mehrte fic) das Uebel, daß er 
gendthigt war, den weiteren Marſch gu verfdieben; die Muth— 
loſigkeit, die fic) fchnell und allgemein im Heere verbreitete, 
war Bemeis genug, wie fehr die Truppen feiner Führung vers 
trauten: num werde ber Feind fie zum Angriff treffen, und der 
Gingige, der fie zu commanbdiren verftehe, fei franf; wohl 
fonuten die Anderen gut gaftiren und fdwelgen, befehlen und 
Krieg führen könne nur Eumenes. Gobald nur irgend des 
Strategen Uebel nachließ, marfdirte da8 Heer weiter, an der 
Spike des Buges Peufeftas und Antigenes; Cumenes felbft ließ 
fich, noc) aufferordentlid) matt, bei der Hinterhut, wo er von 
dem Lärm und der Gefabr bes etwa beginnenden Rampfes fern 
war, in einer Ganfte nadtragen. 

Schon waren die beiderfeitigen Heere bis auf einen Tages 
marſch einander nabe; von beiden Seiten wurde recognogcitt 
und der Angriff erwartet, zum Kampf geriiftet vorwärts mar: 
ſchirt. Da fah die Vorhut des verbiindeten Heeres den Feind 
itber einige Anhöhen in die Ebene herabgiehen; fobald die erften 
Reihen der WArgyraspiden den Hellen Waffenglang der feindliden 
Cofonnen, und über ihnen die Thürme der Mriegselephanten 
und die rothen Decken, mit denen man fie gum Rampfe ju 
ſchmücken pflegte, erblidten, machten fie Halt, riefen: man folle 
ihnen den Gumenes bringer, fie wiirden feinen Schritt weiter: 
gehen, wenn er fie nicht fiihrte; fie ftellten die Schilde auf die 
Erde, riefen den anderen gu, ftehen zu bleiben, und ihren Führern, 
fid) rubig gu verhalten und ohne Eumenes nidt gu kämpfen, nod 
irgend eine Bewegung gegen den Feind zu machen. Auf die 
Nachricht davon lie fid) Eumenes in aller Eile gu ihnen bin 
tragen, fdlug dann die Vorhänge feiner Ganfte auf, ftredte 
wie gum Grug die Rechte fröhlichen Angeſichtes den Xruppen 
entgegen; da jauchzten die alten Rriegéleute ihm yu, begriipten 
ihn in der Sprache der Heimath, hoben die Schilde auf und 
ſchlugen mit den Sariffen an, erhoben das Kriegsgeſchrei, den 
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Feind gum Kampf gu rufen: nun fei ihr Feldherr dal Dann 
ließ Eumenes, auf der Sänfte hin- und hergetragen, ſeine 
Truppen über da8 Feld zur Schlachtordnung aufriiden, und ers 
wartete in einer feften Bofition den Angriff der Feinde. Diefer 
rfolgte nidjt; Antigonos, der von einigen Gefangenen erfahren 
hatte, daB Eumenes frant fei, war, in der Meinung, dag er 
die feindlidjen Fithrer ohne ihn wiirde zur Schlacht nöthigen 
and dann leicht bemaltigen finnen, eiligft heran und in Schlacht⸗ 
linie aufgeritdt; alg er fegt beim Recognosciren die Stellung 
ber Gegner jo vortrefflid), bie Schlachtlinie jo geordnet und uns 
angretfbar jab, btelt er voll Crftaunen eine Zeit an; dann ers 
bite er eine Ginfte, die von einem Flügel gum anderen ges 
tragen wurde, und faut aufladend, wie er pflegte, fagte er zu 
dn Freunden: ,diefe Ganfte alfo war eS, die driiben fo wacker 
hat aufrücken laſſen“; und fofort ließ er fein Heer ſich zurück⸗ 
jehen und in einer fideren Stellung fagern 4). 

Beide Heere ftanden nidt mehr als taufend Schritt von 
mander entfernt, zwiſchen beiden ein Flug in felfiger Schlucht. 
Es erfolgten einzelne Vorpoftengefedjte, Streifereien in bie wenig 
bebaute Umgegend, um Lebensmittel eingubolen, unbedeutende Be⸗ 
wegungen in der Flanfe, um einen oder den anderen feften Punkt 
zu gewinnen. G8 vergingen vier Tage, ohne daß e8 gu ernfterem 
Rampfe fam. Am fünften erfchienen beim Lager der Verbiindeten 
Abgeordnete von Antigonos an die Satrapen und Makedonen, mit - 
ber Aufforderung, ferner nicht des Eumenes gu achten, fondern 
km Antigonos ihr Vertrauen zu ſchenken; er merde den Sa⸗ 
trapen ihre Lander [affen, werde den Goldaten Land ſchenken, 
Wile, die heimzukehren wünſchten, mit Ehren und reiden Gee 
ſchenken entlaffen, die weiter zu dienen vorgigen, unter die 
eigenen Schaaren aufnehmen. Mit autem und (armendem Un⸗ 
Willen horten das die Makedonen, fie drohten den Abgeſchickten 
alles Uebelfte, wenn fie nicht davongufommen eilten; aud) die 
Satrapen durften fid) nun nicht, aud) wenn fie es gern ge- 
wollt Hatten, mit Antigonos einlaſſen. Eumenes aber erfchien 





1) Plut. Eum. 15. 
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unter den Truppen, lobte fie um ihrer Treue Willen, durch die 
fie eben fo ſehr fic) jelbjt wie ihn gerettet Hatten; es fei daé 
wie in jener Fabel vom Lowen, der fich in ein ſchönes Mädchen 
verliebt und bet deren Vater um fie geworben; der Vater habe 
fic) bereit erflart, aber gefagt, daß er feine Srallen fiirdte, 
die miiffe er fic) erft befdnetden laſſen; der Löwe Habe fid 
dann mit den eigenen Zähnen die Krallen abgenagt, bethort 
durch die Liebe gum ſchönen Mädchen; der Vater aber, als er 
das ſtolze Thier wehrlos gefehen, habe e8 mit Knütteln todt— 
gejdlagen; gerade fo wolle e8 Antigonos maden; er ködere 
das mafedonifde Heer, diefen ftolzen und königlichen Lowen, 
mit allen migliden BVerfpredungen; aber nit, fie gu halten, 
fondern die braven Dtafedonen gu Grunde gu richten, fei feine 
Ubficht; möge das der Götter Gnade verbiiten, mit deren und feiner 
tupferen Kameraden Hiilfe er den frechen Gegner zu züchtigen 
hoffe. Mit großem Beifall wurde die Rede des Strategen auf⸗ 
genommen; man frente jid) auf ein baldiges Treffen, das freilid 
Eumenes weniger als der Gegner wünſchte. 

Rur Nacht famen Ueberliufer aus dem Lager des Anti 
gonos, welche berichteten, e8 fei dort den Truppen anbefohlen, fid 
zur zweiten Nachtwache marjdfertig gu halten. Die Abſicht oes 
Feindes war leicht zu durchſchauen; die Gegend hier eignete 
ſich durchaus nicht zu einer Schlacht, wie ſie für Antigonos 
dringend nöthig war; es begannen ihm die Vorräthe zu 
mangeln, er mußte eilen, für den nahen Winter Quartiere 
zu gewinnen. Außer Stande, hier den vorſichtigen Gegner zu 
faſſen, gedachte er aufzubrechen, um in die drei Märſche ent— 
fernte Landſchaft Gabiene +) gu geben; dort war gutes Waſſer, 


—— ee — — 


1) Das Geographiſche über dieſen gauzen Feldzug iſt äußerſt nuklar; 
durch nichts läßt ſich ermitteln, wo ſich zuerſt beide Heere trafen; man kann 
nichts weiter behaupten, als daß es auf dem Wege von Medien nach Perſis, 
innerhalb der Landſchaft Paraitakene (Diod. XIX. 34), geſchehen iſt. 
Strabo XV, p. 728 fagt: factAewe ra év TetBeug, év rots dvwrépors 
nov pépecs tis Megaidos. Ob Fasyve bei Ptolemaios damit identiſch 
ift, muß dabingeftellt bleiben. Wenn bei Strabo XVI, p. 744 die drei 
Wege uac) Selenteia erwähnt find, dev eine von Medien her durch die 
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reidhe Weide, wobhlhabende Dorffdaften, ein vielfach fchiigendes 
Zerrain; und Gabiene lag anf dem Wege nad) Gujiana, fiderte 
aljo die nächſte Verbindung mit Seleufos, der nod) vor Sufa 
fond. Eumenes erfannte, wads feines Gegners Abſicht fei; 
er eilte, ihm zuvorzukommen; er ſchickte einige Leute, die ſich 
alé Ueberliinfer ausgeben follten, in das Lager der Feinde mit 
der Nachricht, es werde während der Nacht ein Angriff auf 
thr Lager verſucht merden; gu gleicher Zeit ließ er die Bagage 
in aller Stille aufbredjen, die Zruppen ſich gum Abmarjd 
tiften, um Dtitternadt aufbreden. Wahrend Antigonos auf 
jne Nachricht vom nächtlichen Ueberfall feinen Plan anfgegeben 
hatte, feine Truppen in aller Cile und nicht ohne einige Beforgnif 
jum Kampfe riijtete, den Angriff der Feinde big zum Anbrud 
des Tages erwartete, war Eumenes ſchon einige Meilen voraus 
auf dem Wege nach Gabiene. Bald erfannte Antigonos, wie 
ſchr er getäuſcht fet; ſchleunigſt lief er die Truppen ſich marfd- 
ftrtig machen, und eilte den Feinden nad, wie wenn er Fliehende 
verfolgte. Er vermochte nicht den Vorfprung von zwei Nacht—⸗ 
vachen mit ſeinem geſammten Heere ſchnell genug einzubringen, 
deshalb jagte er, indem er dem Fußvolk unter Peithons Füh— 
tang ruhig nachzurücken befahl, an der Spitze der geſammten 
Reiterei den Feinden nach, erreichte am Morgen einen Höhen⸗ 
pig, von dem aus er die Nachhut des feindlichen Heeres ers 


WRaffabatifa, dex zweite von Perfis her, der dritte &x ryo Soveldos dia 
tis TaBsavigs, &nagylua 0 eloly atras tig Edvuatas i re Dopey xed 
) Macoapatexy, ſo macht die Unterfdeidung von Elymais und Sufis 
bier Alles unklar. Man tann nicht viel mehr ſagen, ale daß die ands 
ſchaft Gabiene zwiſchen Perfis, Medien und Sufis (Elymais) liegt. Und 
wenn jpdter bas Heer in diefer Landidjaft Winterquartiere bis auf 1000 
Stadien weit auseinander einnehmen konnte (Plut. Eum. 15 auf 6 Tages 
marie, Diod. XIX. 37), fo ift nach unferen Starten kaum ein anderes 
Gebiet als das, wo von rechts und links die Waffer, die den Digful bilden, 
jafammenfirdSmen, von jolder Ausdehnung. — Stände Polyb. XXXI. 
11. 3 nicht & Tcißcac handſchriftlich feft, tonnte man é» FeBees dafiir 
leſen, ſo würde fic) vielleicht far Strabos Angabe über Clymais und Ga- 
biene die Quelle vermuthen laffen. 
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blictte; hier (ieg er, recht im Angeſicht der Feinde, aufreiten 
und Halt maden. Sobald Cumenes die feindliden Reiter fo 
nahe jah, befahl er, in der Dteinung, dag Antigonos mit feiner 
gefammten Streitmadt anfriide, feinen Gruppen gu Halten und 
fid) ſchleunigſt, um nidt während des Marſches angegriffen zu 
werden, zur Schlacht zu ftellen; dadurch gewann Antigonos 
Beit, das Fußvolk an fic) gu ziehen. Selbſt foeben getäuſcht 
durch Eumenes Lift, überliſtete er wieder ihn mit abnlicher 
Täuſchung. 

Mit allem Aufwande ihrer militäriſchen Kunſt, weniger 
nach der Gewohnheit der makedoniſchen Kriegführung als nach 
den örtlichen Verhältniſſen und den verwendbaren Streitkräften 
ordneten die Feldherren thre Schlachtlinie; Cumenes, dem Feinde 
den Weg nach Gabiene zu verlegen, Antigonos, ihn ſich mit 
Gewalt zu öffnen. Den Vorzug, mit ganzer Macht ſchon zur 
Stelle zu ſein, benutzte Eumenes in der Art, daß er ſeinen 
linken Flügel an die Höhen, die, wie es ſcheint, auf der Nord⸗ 
ſeite das Blachfeld begränzten, anlehnte, um auf ſeinen rechten 
Flügel, der ſomit das weite freie Feld für ſich hatte, die ganze 
Wucht des Angriffs zu legen. Es waren die karmaniſchen 
Reiter, die Hetairen, die Agemen des Peukeſtas, des Antigenes, 
fein eigenes, eine geſchloſſene Reitermaſſe von 2300 Pferden *), 
die die Linie des rechten Flügels bildeten, neben ihr als Spitze 
zu freierer Bewegung die zwei Ilen königliche Knaben, ſchräg 
vor ihnen zur Deckung vier Ilen auserlefene Reiter, andere 
300 auserleſene aus allen Gippardien als Rejerve Hinter dem 
Agema des Cumenes; vor dem ganzen Fliigel 40 Glephanten. 
Die Mitte feiner Schladtordnung bildete das Fugvolf, von rechts 
nad links gezählt, 3000 Hypaspiften, die 3000 Argyraspiden, 
beide unter Fihrung von WAntigenes und Ceutamas, 5000 Pann 


1) Diod. XIX. 28. Dem Centrum zunächſt Tlepolemos von Karma 
rien mit 800 Reiteru, dann 900 Hetairen, dann Peuleftas und Antigenes 
Agemen, 300 Reiter in einer Sle, dann 300 Reiter, Eumenes Agema, dann 
als mQotayua 100 naidec, dann adcyiar QuActroveae EEw TOU xEégQatos 
200 éntdexror, endlid) die 300 énsdedeyussévor trois rayéos xad tais Ow- 
pes... xatdnsy tod nEgi ator eyrnuatos, 
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nad) mafedonifcher Art bewaffnet und geitbt, 6000 Mann Sold. 
ner, vor dieſen 17,000 Mann des Centrums 40 Glephanten. 
Dem Fußvolk nach links fich anſchließend, die Reiter bes linken 
Flügels, den Eudemos fithrte, Chrafer aus den oberen Satra⸗ 
pien, die Paropamifaden, Arachoſier, Dtefopotamier, Areier und 
auf der Spike das Agema des Cudemos und deffen zwei Glen 
auserlefene Reiter), eine gefdlofjene Linie von mehr ald 
3300 Pferden; im Halen ſich ihnen anſchließend an die Höhe 
hinauf 45 Elephanten, die Zwiſchenräume gwifden ihnen wie 
zwiſchen dem vor dem Centrum mit Pelotons leichten Bolles ges 
füllt *). 

Antigonos hatte nur 65 Clephanten gegen die 125 des 
Eumenes, aud) an leichtem Fugvolf, Schützen und Schleuderern 
war er ſchwächer, aber er war an Reitern um ein volles 
Drittel ſtärker (10,400 gegen 6300), und unter diefen bes 
fanden ſich mebrere ausgezeidynete Corps, namentlich 2300 fo- 
genannte Larentiner; und an Linienfugvolf hatte er 28,000 
gegen 17,000. Gor Alem, er allein befahl und feine Cruppen 
waren gewöhnt zu gehorden. 

Bon der Anhöhe aus, auf der er ftand, überſah er das 
Aufrücken des Feindes; dag auf dem rechten Flügel eine Maſſe 
auserlejener Reiter gufammengezogen war, ließ ihn ſchließen, 


1) Es fiud im Ginjgeluen: 500 Thraker, 500 Paropamijaden, die 
Owartes gefandt Hat, 600 Axradhofier, die jest, nad) Sibyrtios Flucht, 
Sephalon führte, 600 Reiter des Amphimados von Mtefopotamien, 950 
Areier des Stafandros, endlid) an der Hohe das Agema de8 Eudemos 150 
Reiter, und als deren aedrayua 2 Ilen Spiefitrdger (Xyftophoren), jede, 
wie es ſcheint, 50 Reiter, obfehon Diod. XIX. 27 fagt, daß jede 50 Pferde 
Tieje (?) gehabt habe. 

2) Diodor giebt die Geſammtzahl diefes Heeres auf 35,000 Mann 
Fußvolk, 6100 Reiter und 114 Clephanten an, während die von ihm ane 
gegebenen eingelnen Zahlen ſummirt 17,000 Mann Fußvolk, 6300 Reiter 
nnd 2 Ben, wahrſcheinlich 100 Pferde, 125 Clephanten geben. Gind die 
fehlenden 18,000 Mann Fupvolf leichte Truppen, fo kommen anf jeden 
Cephanten 144 Mann; wenn nur je 100, fo find yur Deckung des Lagers 
u. ſ. w. 5500 Mann commandirt gewefen. Peukeſtas allein hatte 10,000 
Sdhiigen und Sdleuderer geftellt. 
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daß von dort her der Hauptangriff beabfidjtigt werde. Sein 
Plan war, Cumenes in die Luft ftogen gu laſſen, felbft gum 
entfdeidenden, Stoß auf den linken Fliigel des Feindes zu 
ftiirgen. Er jog feine bejten Reitermaffen auf den redten 
Flügel, fein Agema, 1000 Mtaun Hetairen, die fein Gohn Des 
metrios, feet gum erften Dale mit zur Schlacht ausgiehend, führte, 
500 Bundesgenojfen, 500 Goldner, 1000 Thraker, zuſammen 
3300 Reiter, an der dugerften Gpige als Vorbhut feine „Knaben“, 
150 Pjerde, und thnen zur Geite 100 Tarentiner. Dann de 
Mitte der Sdladjtlinie 28,000 Mann ſchweres Fugvolf, 
unter Ddiefen die 8000 Makedonen, die Antipatros über den 
Hellespont geführt hatte *). Alle leichteren Reiter wurden dem 
Cinfen Flügel gugemiefen; fie follten den Feind umſchwärmen, vor 
jedem Angriff zurückweichen, um dann plötzlich Kehrt zu madden 
und von Neuem anjufprengen, fo das Gefedt hinhalten; an der 
Spige dieſes Flügels 1000 medifde und armeniſche Bogen: 
ſchützen und Lanzenträger, die fic) namentlid) auf dieſe Art, 
fliehend gu kämpfen, verftanden, dann die 2200 Tarentiner *), 
die mit ihm vom Meere heraufgegogen waren, ihm äußerſt er: 
gebene und filr ihren Dienft vollfommen ansgebildete Truppen, 
dann 1000 Reiter aus Lydien und Phrygien, die 500 des 
Peithon von Medien, die 400 Spießträger de Lyfanias, ends 
lich die fogenannten Doppelreiter 5), von den in den oberen 
Landfdaften WAngefiedelten. Won feinen Clephanten ftellte Anti 
gonos dreigig im Haken vor feinen rechten Flügel, einige We 
nige vor den linfen, die iibrigen bor bad Fugvolf im Centrum, 


1) Außer diefen 8000 Mtakedonen 8000 nach mafedonifder Art Ve 
waffnete, 8000 Lykier und PBamphyfier (diefe wohl Hypaspiſten), 9000 
Söldner (Diod. XIX. 29). 

2) Tarentiner find eine Art leichter Reiter, welche guerft ihr Geſchoß 
werfen umd dann den Feind anfallen, entweder mit dem Speere, den fie 
von ihrem ganzen Borrath auriidbehalten, oder aud) mit dem Pallajd) 
(onadn). Arrian. Tact. 3. 

8) Ob cy Sinnor oder Kugenaos ju leſen ift, und wie man fic die 
eine oder anbere Waffe au denken Hat, weiß ich nicht; iene könnte man dem 
Wortlaut nad) fiir eine Act aecdgouor, diefe fiir Voltigeurs halten. 
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bie ndthigen Pelotons leichter Truppen mit ihnen 4). Gr ließ Pei- 
thon dent linken Flügel fiihren, er felbft iibernahm an der Spige 
fines Agema bie Führung des rechten. Cr rückte, den rechten 
Flügel voran, in die Ebene hinab, ſichtlich um mit diefem rafd 
jum Angriff gu fommen; bei feiner grofen Ueberlegenheit iibers 
ragte Peithon weit den redjten Fliigel de6 Feindes, um fo beffer 
fonnte dieſer Harzelirt und hingehalten werden; e6 fam darauf 
an, den entfceidenden Stoß gefiihrt 3u haben, ehe e8 gum Kampf 
des Fugvolfes fam und die gefiirdteten Argyraspiden des Cue 
menes ihre unwiderſtehliche Kraft zur Geltung brachten. 

Hie SGchilderung, welde von diejer Schlacht auf uns ges 
fommen ijt, fcbeint in vielfacher Beziehung mangelhaft; fie 
ibergeht namentlid) die Bewegungen, welde Eumenes gemadt 
haben mug, um den Angriff des Feindes auf feinen linken 
Flügel, der itberdieR durch die impofante Mtadt von 45 Cle 
phanten mie durd) eben fo viel fdjwere Batterien, und durd 
das dazu gehörende leichte Volt gedeckt wurde, zu vergigern. 
Der Schlachtbericht bei Diodor beginnt mit dem gleichzeitigen 
Schlachtruf beider Heere, mit dem Schmettern der Trompeten, 
dem Angriff der Reitermaffen unter Peithon. Dieſer wirft ſich, 
da ſeine Linie weit über den rechten Flügel des Gumenes hinaus— 
ragt, zugleich um die Elephantenlinie zu vermeiden, in die Flanke 
des Feindes, überſchüttet ſie mit einem Hagel von Geſchoſſen, 
wendet ſich, ſobald die ſchwereren Reiter des Feindes auf ihn 
losgehen, in leichter Flucht, kehrt dann ſchnell zurück mit neuem 
Ungejtiim und neuem Pfeilhagel. Nun läßt Eumenes ſchleunigſt 
bom Flügel des Eudemos her die leichteſten Reiterhaufen heran⸗ 
kommen, läßt zugleich die ganze Linie ſich rechts hinabziehen, 
wirft ſich dann mit den Elephanten und den leichteſten Reiter⸗ 
ſchaaren auf den linken Flügel des Feindes, der, dem Sturm 
nicht gewachſen, nach den Bergen zurückflüchtet. Indeß hat 

Eumenes auch ſein Centrum vorgehen laſſen, den Kampf der 


1) Diod. XIX. 27 zählt dieſe leichten Truppen nicht mit, wenn ev 
das ganze Heer des Antigonos auf „mehr als 28,000 Mann Fußvolk und 
8500 Reiter” angiebt; anc) die ſummirten Einzelnzahlen ſeiner Reiter geben 
10,400 Mann. 
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Phalangen, den fein Geguer gu vermeiden gehofft hat, yu ers 
zwingen; bald find beide Centren im heftigiten Handgemenge ; nad 
fangem und blutigem Gemegel entjdeidet die Wucht und dte 
With der alterprobten Argyraspiden den Sieg. Antigonos 
jieht fein Centrum gebrodjen und in voller Flucht, feinen linfen 
Flügel völlig aufgeldft. Seine Umgebung rath ihm, fid) aud 
mit dem redten Flügel guritcyuziehen, unter dem Schutz der 
Höhen feine gefhlagenen Haufen gu fammeln und zu ordnen, um 
minbdeftens ihren weiteren Rückzug yu deen. Aber nod iit 
fein rechter Flügel vollfommen fampffertig und unverfehrt; eben 
jegt fiebt er in ber fetndliden Schlachtlinie, indem die Pha— 
Langen verfolgend den Bergen gu nachrücken, zwiſchen dem 
Centrum und dem linken Fliigel eine grove Lücke entftehen und 
ſich immer mehr ermettern; in diefe wirft er fid) mit einem 
Cheile feiner Reiter, wendet fich gegen die ihm zunächſt rechts 
ftehenden Glen; überraſcht weidjen die nächſten; es ijt unmiglid, 
dem fo Vordringenden entgegen rajd) eine neue Front zu Hilden; 
aud) die Glephanten vermag man nidt ſchnell genug heran⸗ 
zuſchwenken. Antigonos fendet die fchnellften Reiter gu feinen 
geſchlagenen Haufen mit dem Befehl, fid) gu fammeln, ſchnell 
wieder gu orden, gum erneuten WAngriff bereit zu fein, der Sieg 
fet jo gut wie entſchieden. 

Auch Eumenes läßt, fobald er fieht, wie fein linfer Fliigel form: 
(id) aufgerollt wird, um nidjt den Feind im Riiden feiner Pha: 
langen gu haben, jum Rückzuge blaſen, um den linen Flügel, 
wenn es nod) miglich ift, gu retten. Um die Beit der Abend- 
dämmerung find die beiderfeitigen Heere gefammelt, wieder in 
Schlachtlinie, voll Kampfbegier; den unentfdiedenen Kampf vor 
Neuem gu beginnen Hindert die ſpäte Stunde. Schon liegt die 
Landfdaft im hellen Scheine des Vollmondes, die Heere ftehen 200 
Schritt von einander, fie hören genau das Wiehern der Pferde, daé 
Klirren der Waffen, faft das Sprechen von driiben her; es ete 
folgt fein WAngriff. Langfam weichen beidbe von der Wabljtatt, 
wo die Todten und Verwundeten liegen; um Mitternacht find 
jie dret Stunden von einander entfernt, und von dem Marſche, 
pom Kampfe wihrend des ganzen Tages, von Hunger erſchöpft, 
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maden fie Halt. Hier will Cumenes lagern laffen, von hier 
aus am nächſten Morgen auériiden, um die Todten zu bes 
flatten und fid) fo als Herrn des Schlachtfeldes und als Sieger 
des Tages zu befunden. Aber feine Makedonen, bei der großen 
Reitermadht der Feinde um die Bagage beforgt, die weiter rück— 
wärts aufgefabren tit, fordern, dabin zurückzugehen. Eumenes 
barf nidjt wagen, es ihnen gu weigern; er mug fic) begniigen, 
Herolde wegen der Todten an Antigonos zu fenden. 

Diefer hat den größeren Verluft gehabt, 3700 Mann Fußvolk 
md 64 Reiter find auf feiner Seite, auf de8 Gegners nur 540 
und wenige Reiter gefallen; Bermundete zählt Cumenes iiber 
900, Antigonos an 4000; und deffen Truppen find entmuthigt, 
nur die ftrenge Zucht, an die fie gewöhnt find, hindert gefähr⸗ 
fidere Dinge. Antigonos glaubt fic) nidt ftarf genug, um 
fi) in der Nahe des kühnen Gegners zu halten, er hat bes 
ſchloſſen, möglichſt weit binweg in die Winterquartiere gu 
ziehen; er läßt, um den Zug des Heeres gu erleidjtern, dic Vers 
wundeten und das meifte Gepäck fofort vorausgeben, er felbft 
mill während des nächſten Tages in der Nähe des Schlacht⸗ 
jeldes bleiben, um wo miglid) nocd) feine Todten zu beſtatten. 
Da fommt von den Gegnern der Herold wegen der Veftattung 
hr Gebliebenen; Antigonos Halt ihn anf, mit dem nadften 
Morgen (aft er ausriiden, feinen Todten die Scheiterhaufen zu 
bereiten; dann wird der Herold entlaſſen: am folgenden Morgen 
dürfe der Feind auf die Wabhlftatt, aud feime Todten gu bes 
ftatten 1). Go erfdeint Antigonos troy des größeren Verluftes 
als Meifter des Tages, und fein Rückzug nicht mehr als Flucht; 
durch diefe glückliche Wendung ermuthigt, bredjen die Truppen 
mit dem Beginn der nächſten Nacht auf. Cr gieht in mehreren 
Märſchen, ohne gu raften, nad der Landfchaft Gadamarta in 
Medien, die, bisher von dem Rriege verfdont, reichlichſt BVor- 
tithe und gute Winterquartiere darbietet und Gelegenheit giebt, 
neue Truppen Heranguziehen 2). 

1) Diod. XIX. 34; Polyaen. IV. 6. 10. 


2), Der Name diefer Proving wed)felt vielfad); Gamarga, Gadamala 
oder Gadarla, Gabdamarta find die verfdiedenen Namen, die bet Diodor 
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Eumenes erfährt durd) feine Späher von dem Abmarjd des 
BYegners; aber wegen der Ermüdung fener Truppen, und um 
ſich nicht neuen Widerſetzlichkeiten Seitens derfelben anszufegen, 
giebt er es auf, den Rückzug ded Feindes gu ftdren. Gr läßt 
die Gefallenen mit allen militérijden Ehren beftatten, und führt 
dann das Heer aus der Landſchaft Paraitafene weiter in die 
Winterquartiere. 

So dieſe Schlacht, unter denen der Diadochenzeit eine der 
merkwürdigſten. Seit lange gum erſten Male kommt das Fuge 
volk zu ſeiner vollen Geltung; daß Eumenes in dem Moment, 
wo ſein offenſiver rechter Flügel den linken des Feindes zum 
Weichen gezwungen hat, ſeine Phalangen, die gewaltigen Argh 
raspiden voran, auf das um ein Drittel ſtärkere Fußvolk des 
Feindes vorbrechen und es zerſchmettern läßt, war die Entſchei⸗ 
dung des Tages, wenn im Entfernteſten Eudemos mit dem 
linken Flügel in ruhiger Defenſive ſeine Schuldigkeit that. 
Selbſt als Eumenes, um die Reſte dieſer geſchlagenen Reiter⸗ 
ſchaaren zu retten, zum Rückzuge blaſen ließ, war er noch Herr 
des Schlachtfeldes, bis ſein Fußvolk die letzte Anſtrengung, das 
Feld zu behaupten, verſagte. Es war nicht eine militäriſche, 
aber eine deſto größere moraliſche Niederlage, die der geniale 
Feldherr an dieſem Tage erlitt. 

Die Truppen des Eumenes hatten kaum wieder einige Ruhe 
vor dem Feinde, als fie fich aud) von Menem aufwiegeln 
fieBen, fich gegen die Befehlshaber fred und widerfeglich zeigten, 
fid) dem wüſteſten Vagerleben Hingaben. Aud) die Heerfithrer 
und Gatrapen vergagen bald alle Vorſicht und achteten nidt 
auf Gumenes und feinen verftindigen Rath; fie zerſtreuten ihre 


und Polyän vorfommen. Welder der vichtige ift, bleibt unentſchieden. 
Die Lage diefer Landſchaft genaner zu beftimmen, ift unmöglich. Faft follte 
man meinen, daß die gleich gu erwähnende Angabe über die Entfernung 
von Gabiene Näheres ergeben miifte. Aus der Schilberung des Weges, 
aus der Möglichkeit, nad) Armenien zu ziehen, endlid) ans dev Richtung, 
in der fid) Antigonos aus dev ober erzählten Schlacht zurückgezogen haben 
mug, könnte man vermuthen, daß Gadamarta in der Gegend vow Sum 
und Sawa gelegen gervejen. 
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Winterquartiere über dte ganze Landfdaft Gabiene, fo daß die 
eime(nen Corps bis auf 25 Meilen entfernt von etnander 
jtandben. Eumenes galt meniger als je; die Nadjridten von 
dem Siege der königlichen Parthei in Wtafedonien, von dem 
Uebergange deS Reichsheeres nad) Afien, die ihm vor wenigen 
Monaten fein Anfehen im Heere wiederhergeftellt, Hatten fic) 
nidjt beftitigt; vielmehr hörte man, daß dort Raffandros mit 
friſcher Macht nach Makedonien aufgebroden und die finiglide 
Parthet in größter Gefahr fet; Eumenes Stellung wurde 
mit jedem Tage ſchwieriger. 

Aud Antigonos modte von jenen Nadridten aus dem 
Abendlande zu neuen Unternehmungen ermuthigt fein; ihm blieb 
die feblerhafte Stellung der Gegner nicht verborgen; während 
et ſich ihnen im offenen Rampfe nicht gewachſen glaubte, Hoffte 
er von einem plötzlichen Ueberfall den ſicherſten Grfolg. Auf 
bem gewöhnlichen Heerwege waren von Gadamarta bis zu den 
Winterquartieren der Gegner an 25 Tagereiſen; diefer Weg führte 
am Abhange des Gebirges entlang; ein anderer fiirgerer gerade 
burd) die Ebene, die fic) vor diefem Gebirge ausdehnt, nur 
8 Tagemirfde, aber dtefe Ebene war ohne Bäume, ohne Gras 
md Halm, nirgend Wafer, nirgend Spuren von Bewohnern, 
cine vollfommene Galzfteppe*). Ueber diefe bin beſchloß An: 
tigonos feinen Weg gu nehmen; in neun Tagen fonnte der 
weind erreicht und, ehe er nod) Reit hatte fic) zu ſammeln, 
libermaltigt fein. 

Bor Allem fam e8 darauf an, dte Unternehmung voll- 
fommen geheim gu alten. Es wurde den Truppen angefiin- 
digt, ſich marfdfertig zu halter, Vorräthe auf zehn Cage und 
dte nöthige Fourage fiir die PBferde zu befchaffen; fiir den 
Wafferbedarf des Heeres wurden 10,000 Schläuche genäht und 
mit Trinfwaffer gefitllt. Allgemein hieß es im Lager, es gebe 


1) Polyaen. IV. 6. 11: yy d2 4 udv ddcg nagd reg Unweelas: 
t6 dt xdxw nedloy duaiov, ayudgor, colxnrov, ov Botdyny Exov, ov 
déyd pov, od qetoy, copadtades xa nAgSov kAuvoidos. Diod. XIX. 
37; Plut. Eum. 15; Cornel. Eum. 8. 
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nad Armenien. Gegen Ende des December 317, um die eit 
der winterlidjen Gonnenwende 1) brad) da8 Heer auf, aber nit 
nad) Armenien, fondern quer über die Galzfteppe bin. Man 
marfdirte mit vieler Vorſicht; Feuer durften felbft in den falter 
Nächten nicht angegiindet werden, damit nit die Anwohner 
der Berge den Anzug des Heeres merften und ihn an die Feinde 
berichteten. Go war man bereits fiinf Tage unter vielen Bee 
ſchwerden marfdirt; da begann arges Wetter, heftige Stürme, 
empfindlider Froft; die Soldaten ertrugen es nicht, die eingige 
Rettung, Feuer anzuzünden, mußte ihnen geftattet werden. Von 
den Bergen her, die die Steppe begränzen, fahen Cingeborene 
die nächtlichen Feuer, die Rauchſäulen bei Tage, beides in grofer 
Bahl, fo daß fie es fiir widtig genug hielten, davon Nachricht 
in das Lager an den GSatrapen Peufeftas gu fenden. Auf 
Dromedaren eilten die Boten in die Landfdaft Gabiene: das 
Heer de8 Antigonos fei im Anguge, auf Halbem Wege nach 
@Gabiene habe man es gejehen. 

Sofort wurde ein Kriegsrath berufen; man berieth, was ju 
thun fei: in vier Tagen könne der Feind das Lager erreidt 
haben, in fo kurzer Beit fei es nicht möglich, die Truppen jus 
fammengusiehen, die auf 6 Tagemärſche weit aus einander ſtän⸗ 
den. Man rieth her und bin, man war rathlos; Peufeftas 
ſchlug vor, eiligft die nächſten Gruppen gu verfammeln, mit 
diejen fic) guriidgugiehen, um das Rufammentreffen mit dem 
geinde fo flange gu vermeiden, bis man and die entfernter 
ftehenden Truppen an fic) gezogen hatte. Oann nahm Eumenes 
das Wort, entwidelte die Unrathlicfeit der vorgefdlagenen 
Maaßregel, bezeichnete, wie dieſe Gefahr eine Folge der feblers 
haften Vertheilung der Winterquartiere fet, die er von Anfang 
an widerrathen; damals habe man ifm nidt folgen wollen; 
gliidlider Weife fei er auch jegt nok im Stande, aus der 
Gefahr ju Helfer, wenn anders man fic) verpflidten wolle, 
feinen Anweiſungen fich gu fügen und diefelben mit der nöthigen 


1) Diod. XIX. 37: weunos did ris ojo, tig Boas ovens rege 
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Schnelligkeit auszuführen; es fomme darauf an, die Truppen 
alle vor Anfunft des Feindes verjammelt gu haben; dieß könne 
in ſechs Tagen bewerfitelligt werden; der Feind habe nod) vier 
Lage Marſch bis gum Lager, er werde deffen Marſch um ans 
dere drei oder vier Tage verzdgern; fie möchten jeder zu den 
Quartieren ihrer Gruppen fenden, und fie fo ſchnell als mög⸗ 
lid) Hermarjdiren faffen; dann werde der Feind, vom Wege 
und den ansgeftandenen Entbehrungen erſchöpft, nidt nur ers 
folgloé angreifen, fondern fo gut mie in ihren Händen fein. 
Mit Erftaunen vernahmen Alle die Vorſchläge des Strategen, 
verpflicteten fic), ihm in jeder Hinfidt zu geborfamen, fragten 
ibn, wie er daS BVerjprocene anszufithren beabfichtige. Er bee 
fahl, nad Abfendung der verfchiedenen Eilboten, allen ane 
weſenden Befehlshabern mit den Truppen, die fie gur Stelle 
fatten, ihm gu folgen; fie ritten an den Gaum der Wüſte, bis 
ju einem breiten, nad) der Steppe Hinablehnenden Berghange, 
ber weithin fidjtbar fein mute. Dort liek er ein Lager, faft 
zwei Meilen im Umfang, abmeffen und die mit Fähnchen vers 
febenen Meßſtäbe einpflanzen, vertheilte dann die Räume unter 
die mit ihm Gefommenen mit dem Befehl, daß fie je zwanzig 
Ellen von einander entfernt ein Feuer angiinden follten; damit 
der Feind ein wirfliches Lager yu fehen glaube, follten fie in 
der erften Nachtwache die Feuer lebhaft unterhalten, als wenn 
nod) Alles im Lager wad) fei und an den Feuern oder bei der 
Abendmahlseit ſäße, mit jeder nächſten Nachtwache follten fie 
es verringern, gegen Ende der Nacht gänzlich verlöſchen laſſen, 
daffelbe in der nächſten Nacht wiederholen. Das Alles wurde 
mit größter Sorgfalt ausgeführt. 

Landeingeborene, die auf den nächſten Bergen hüteten, und 
dem Gatrapen Peithon gugethan waren, follen die erfte Jad: 
tidt von dem nahen Lager der Gegner an Antigonos und 
Peithon überbracht haben; aud) die Feldherren fonnten über die 
Steppe nach Südweſten hin die Feuer der erften, zweiten, 
dritten Nachtwache unterſcheiden; nad) der Ausdehnung der Feuer 
war nicht gu gweifeln, dag das gefammte feindlide Heer in 
jenem Lager vereinigt fei; Eumenes mußte Runde von dem 
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Plane des Gegners erhalten haben, es war vorausjujegen, dag 
aus diefem Grunde das feindliche Heer ausgeritdt fei; und 
Antigonos wagte nidjt, feine von dem mühſeligen Zuge abge⸗ 
mattete Armee den frifden, in den BWinterquartieren wohl 
gepflegten und gum Kampf hinlänglich vorbereiteten Truppen 
der Feinde zum Kampf entgegengzufiibren. In der Furdt, es 
mite der Feind felbft im Gefiihl ſeiner Ueberlegenheit gum 
Angriff ausrücken, beeilte er fid), den begonnenen Weg gu vers 
fajfen; mit dem nächſten Morgen marjdirte das Heer ded 
Antigonos rechts ab, um in weftlider Ridtung die groge Heer⸗ 
ftrafe zu gewinnen. Dort waren gu beiden Seiten bebaute 
Gegenden, Dörfer und Städte hiufig, Vorrathe und Cuartiere 
genug, um die erfdopften Truppen fic erholen gu laſſen. 

Muffatlend war es dem Strategen, daß fich bei feinem Whe 
marfd aus der Steppe die Feinde von jenem Lager aus gar 
nicht regten, nicht einmal ein feindlidjes Streifcorps bekam man 
zu Gefidt )). Nachdem man die befferen Gegenden erreidt, 
wurde den Truppen Raft geginnt; dort erfuhr Antigonos vou 
den Gingeborenen, dag aud) jie die Anhöhen voller Wachtfeuer 
gejehen, aber nichts bemerft, wads anf die Amwefenbeit einer 
bedentenden Heeresmacht ſchließen laſſe, und dag fie glaubten, 
das Lager auf den Bergen fet ohne Armee gewejen. Antigonos 
fonnte nicht zweifeln, dag der Feind, ihn täuſchend, die Zeit 
gewonnen Habe, feine ruppen zuſammenzuziehen; er drgerte fid, 
feinen ſchönen Plan fo gefdeitert gu fehen; er beſchloß, um 
jegen Preis eine entſcheidende Schlacht gu ſuchen. 

Indeß ritdten in dem Lager der Verbündeten die Truppen 
von allen Geiten her zuſammen; endlid) feblten nur noch die 


1) Plut. Eum. 15; Diod. XIX. 88; Polyaen. IV. 8. 4; Cornel. 
Eum. 9. Für die Beſtimmung der Gegend ift eS von Widtigheit, daß 
Antigonos rechts abmarſchirt, um anf die grofe Heerſtraße gu gelangen; 
da8 Seheinlager des Eumenes kann höchſtens einen Tagemarjd weit von 
dem Hauptquartiere vorgefdhoben gewefen fein. Polyaen. IV. 6. 13 fagt 
von der nächſtfolgenden Schlacht: Avtlyovos neol tijvy Taßinvnv ovvé- 
Bodey Evuéver ucyny, und diejer Name mag im Folgenden gebrandt 
werden, um dieſe Schladt von der früheren gu unterſcheiden. 
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Elephanten, die entfernter geftanden Hatten. Antigonos war durch 
Gingeborene davon benadhridtigt; er wubte, bak die Thiere, 
ohne hinreichende Bedeckung, nächſten Tages wenige Meilen von 
jeiner Stellung voriiberziehen würden; fonnte er durd einen 
Handjtreich fich ihrer bemadtigen, jo entriß er dem Feinde einen 
widtigen Theil jeiner ftreitbaren Macht. Er lief 2000 mes 
diſche Langentrdger und 200 Larentiner auffigen und diefe nebft 
allem leichten Boll, da8 er hatte, im eiligften Marſche nad 
der Strafe, die die Thiere kommen muften, aufbreden. En⸗ 
menes vermuthete, dag er ſolchen Verſuch machen werde; er 
fandte 1500 ausermablte Reiter nebft 3000 Plann f{eichten 
Volkes den Elephanten entgegen. Die Gruppen des Antigonos 
waren fritfer an der Strafe; der Bug der Glephanten fom 
eran; fobald die Gommandirenden deffelben der Feinde ans 
fichtig wurden, ließen fie die Thiere im Viereck auftreiben und 
perjuchten nun, die Bagage in die Mitte nehmend, ihre 400 
Reiter ESforte zur Nachhut beordernd, ſchleunigſt vorüberzu⸗ 
jichen. Da warfen fich die Feinde mit ihrer gangen Ueber— 
macht auf den Bug, die 400 Reiter waren fdnell in die Flucht 
gejdlagen; die Führer der CElephanten Hielten die Thiere an, 
verſuchten fid) unter den Gefchofjen dex Feinde im feften Viered 
qu balten; aber unfähig den Feinden zu ſchaden, litten fie defto 
mehr von den immer neuen Pfeilen und Schleuderwürfen dere 
felben; ſchon waren viele von der Bemannung der Thiere 
verwundet oder todt. Da endlid) erfdjien die Hiilfe des 
Gumenes, die, ploglid) und unermartet auf die Feinde eine 
brechend, diefelben nad kurzem Rampfe in die Flucht tried. 
Ohne wmeiteres Gefährde wurden die Thiere in bas Lager eins 
gebrarht. 

So war es Eumenes Vorfidt und Riugheit, die das Heer 
der Verbiindeten vor gäuzlicher Vernidtung bewahrt, die Fehler 
der anderen Befehlshaber wieder gut gemacht, die Cruppen zum 
Rampf zuſammengezogen, die Elephanten gerettet hatte. Die 
Truppen waren voll Bewmunderung fiir den großen Feldherrn ; jetzt, 
wo der Feind nahe, die Entſcheidung täglich gu erwarten war, 
Wandten fic) wieder die Augen Wller auf ihn; die Truppen 
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forderten, dag er den alleinigen Befehl führen, die anderen 
Befehlshaber fid) feinen Befeblen fiigen follten. Eumenes 
weigerte fid) deffen nicht; er ließ das Lager auf das Sorg⸗ 
faltigfte mit Wall und Graben verſchanzen, Lebensmittel zu⸗ 
fammenbringen, Alles 3u dem Kampf der Entſcheidung, der nidt 
mehr fern ju fein ſchien, vorbereiten; mit beftem Muthe faben 
die Truppen demfelben entgegen. Defto bitterer fühlten die 
iibrigen Befeh(shaber, wie fie in den Schatten geftellt, dem 
Befehle des Rardianers untergeordnet, um ihre ſtolzen An⸗ 
fprilde betrogen feien; vor Allen waren die beiden Führer 
der Argyraspiden, Antigenes und Teutamas, voll Meid und 
Ingrimm; fie befpraden fid), fie verfdworen fic, dem Leben 
des Verhagten ein Ende ju machen; fie zogen die übrigen 
Gatrapen und Befehlehaber mit in ihe Complott; Alle 
waren einig, Cumenes umpgubringen; fie beriethen, wann und 
wie; fie entſchieden, nocd) folle er ihnen erft die Schlacht gegen 
Antigonos gewinnen, dann wolle man ihn über Seite ſchaffen. 
Unter den BVerjdworenen war Cudemos von Indien und Phai⸗ 
dimos; fie Hatten friiher dem Strategen beträchtliche Geld⸗ 
jummen anvertraut, fie beforgten, daß wenn der Plan gegen 
ihn ausgefithrt werde, fie um ihr Geld tommen könnten; fie 
verrtethen ihm das Complott. Gumenes danfte ihnen fitr ihre 
Treue; ſchmerzlicher als je fonft traf ihn die Nachricht; die 
Gefahr war fo groß wie dringend; er ging in fein Belt, fagte, 
was er erfabren, feinen Freunden; „ich lebe Hier unter milden 
Thieren“; er ſchrieb fein Teftament nieder, er zerriß und vers 
nichtete alle feine Dofumente und Briefe, damit fie nicht, falls 
er ftiirbe, Befreundeten Verläumdung und Gefahr brachten. 
Dann iiberlegte er mit den Freunden, was gu thun fei. Sollte 
er im Wertrauen auf feine jegige Gunft bet den Truppen 
Offenbar gegen die Verfdworenen auftreten? er war des Heeres 
nidt gewiß, und von jenen fonnte er erwarten, dag fie fic fo- 
fort in Antigonos Arme werfen würden. Sollte er felbft mit 
Antigonos ins Geheim unterhandeln und ihm den Sieg in die 
Hände fpielen? fo verrieth er die Sache, filr die er bisher ge- 
fimpft, fo gab er fic) als Verräther feinem Todfeinde in die 
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Hand, und rettete im beften Falle nichts als ein ſchmachvolles 
Leben. Sollte er entfliehen, durch Medien und Armenien nad 
Rappadofien eilen, dort feine alten Freunde um fic) ſammeln, 
zum zweiten Mal fein guted Glück auf die Probe ftellen, die es 
fdon einmal beftanden? dann war die Gade des Rinigthums in 
Afien verforen, wie fie es fdon in Europa war, dann gab es 
feine Macht mehr, der er ſich hatte anſchließen können, dann 
blieb ibm, wenn and Alles glückte, feine Ausſicht, als ein 
neuer, kürzerer, unglitdlider Rampf, oder das Elendefte von 
Alem, thatenlofe Abgejdiedenheit. Cumenes faßte in Gegen⸗ 
wart der Freunde feinen Entſchluß; er ſchwankte Her und Hin; 
e8 war vielleicht da8 erfte Mal in feinem Leben, dag er ohne 
Rath und ohne Entſchluß mar. Noch lieben ihm die Bere 
ſchworenen Zeit, die Schlacht ju gewinnen; vielleicht dah der 
Sieg ihm nene Kraft gewährte, vielleidht dak die Verrather 
fein fieggefrintes Haupt ſcheuten, vielleidht dag der Ausgang 
des einen Tages, dak ein Zufall Alles wandelte. 

Indeß war der Feind bis auf eine Meile herangeriidt, es 
mugte gum Treffen fommen; Antigonos bot e8 an, Cumenes 
weigerte fic) deſſen nit, beide ordneten ihre Heere in Schlacht⸗ 
ordnung. Antigonos hatte etwa 22,000 Mann Fugvolf, 9000 
Reiter mit den nenerdings in Medien gujammengezogenen, und 
65 Glephanten; er ftellte wieder in die Mitte das Fußvolk, 
auf die Flügel die Reiterei, übergab die Führung des linken 
an Peithon, die de8 redjten feinem jungen Gohn Demetrios, 
der fich bei dem neuliden Treffen in Paraitatene riihmlid ges 
ſchlagen hatte; ex felbjt blieb auf dieſem Fliigel, der den Haupt. 
angriff machen follte; vor der ganzen inie wurden die Eles 
phanten, von Leicdhtbewaffneten gedeckt, aufgetrieben. Eumenes 
Heer beftand aus 36,700 Mann Fufvolf, aus 6050 Reitern, 
114 Glephanten. Auf Seiten des Feindes war die größere und 
beffere Reitermadht ; auf feiner Seite war das Fußvolk nicht blof 
der Bahl nad, fondern aud durch das Beteranencorps der 
Argyraspiden in entfdiedener Uebermacht. Um dem MReiter- 
angriff de8 feindliden rechten Flügels mit hinreichender Macht 
begegnen zu können, ftellte er demfelben gegeniiber auf feinen 
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finfen Flügel die meiften Gatrapen!) mit ihren ausermablten 
Reitern und übernahm felbft das Commando deffelben; er lief 
vor demfelben die 60 ſtärkſten Glephanten hakenförmig auf 
ritden und fdob in die Diftanzen bas befte leidte Fußvolk; 
bas Centrum der Schlachtlinie bildete das Fußvolk, zuerſt die 
Hypaspifter, dann die Argyraspiden, weiterhin dte Söldner 
und die nad mafedonifder Art Bewaffneten; vor diefen Allen 
die meiften der itbrigen Glephanten und das ju ihrer Deckung 
nöthige leidjte Boll; den rechten Fliigel, aus der itbrigen Rei⸗ 
terei beftehend und durch eine fleine Bahl Elephanten und 
leichten Volkes gedeckt, übergab er dem Philippos *) mit dent 
Befehl, ſich in fein ernſtliches Gefecht eingulaffen, ſondern, 
indem er felbft nur den gegenitberftehenden Feind durd flies 
gendes Gefecht beſchäftigte, die Entfcdeidung von dent. anderen 
Flügel gu erwarten. Das Schlachtfeld war eine meite, anf 
der Seite des Antigonos mit einer Wnhihe gefdloffene Ebene, 
der Boden nicht feft und hart, noch tieffdollig, fondern eine 
Steppe, fo dak die Bewegungen der Menſchen und Thiere einen 
iibermafigen Staub erzeugten, von dem bald jede weitere Aus⸗ 
ficht gebindert war. 

Vor jener Unhdhe aus beobadhtete Antigonos bas Aufrücken 
der feindlichen Schlachtlinie; er erfannte, wie fie auf dem 
rechten Flügel ſchwächer, in ihrem Rücken das Lager faft ohne 
Bededung war; er beorderte einige auserlefene Glen Meder 
und Zarentiner, dak fie, wenn das Gefedt begonnen, fid 
unter dem Schutz des Staubes um den rechten Fliigel des 
Feindes Herumpiehen und deffen Lager pliindern follter. 

Indeß war die Sdlachtlinie der Verbündeten aufgerückt, 
Gumenes ritt am den Reihen hinab und ermabnte, tapfer gu 
kampfen; itbevall wurde er mit frohem Geſchrei empfangen; oe 
Phalangen riefen: er mige fic) auf fie verlaffen, — die aften 
Argyraspiden: dite Feinde witrden ihnen night Stand halten; 


1) Hier war aud Mithradates, de8 Ariobarzanes Gohn, aus dem Ger 
ſchlecht eines der ſieben Perfer, die den Smerdes getddtet Hatten. 
2) Wer diefer Phifippos, ift nicht erfennbar. 


$16. O1. 115. 4.] Die Schlacht in Gabiene. 295 


fee fchicften einen Reiter an die feindlide Linie, wo die Make⸗ 
donen ftanden, und ließen fagen: , gegen eure Vater, ibr ver- 
ruchten Häupter, wollt ihr kämpfen, die mit Philipp und 
Alexander die ganze Welt begwangen haben, und die ihr bald 
ser Könige und ihrer fritheren Kämpfe wiirdig fehen follt!” 
Diefer Anfruf der furdtbaren Veteranen brachte nidt geringen 
Gindrud unter ben Makebonen hervor; fie murrten faut, dap 
fie gegen Landsleute und Blutsvermandte kämpfen follten; und 
drger nod) modjte ihre Furcht vor diefen alten Kerntruppen 
fen, deren unwiderftehliche Gewalt fie noch vor Kurzem em⸗ 
pfunden batten. Während fic) fo eine fichtlide Unrube und 
Unficherheit beforglid) gentg auf Geiten des Antigonos bemert- 
fig) machte, waren die Truppen des Eumenes von dem beften 
Geifte befeelt und forderten froh den Beginn der Schlacht. 
Anf ein Beiden de8 Cumenes bliefen die Heertrompeten 
zum Vorrücken. Die Sehaaren erhoben da8 Rriegsgefdrei; es 
fttixmten die CElephanten auf den Flügeln des Angriffs gegen 
einander, umſchwärmt von dem leichten Golf, das fie decite; 
bald mar hier das heftigfte Handgemenge, bereits fiillte ein fo 
übermäßiger Gtaub die Luft, daß man nicht mehr das Fernere 
erfannte. Da warf fic Antigonos mit einer iiberlegenen Reiters . 
maſſe pliglich gegen die Stelle des feindlidjen linken Fliigels, 
wo Peufeftas ftand; kaum merfte dieſer den beabfidtigten Ans 
griff, jo 30g ev fic) eiligft ritdwitrts, ans dem Bereich des 
didjten Gtaubes; 1500 Reiter der nächſten Corps rif fein 
Rückzug mit fic. Es war eine Lice in diefen Flügel gee 
tiffen, Gumenes, der auf dem duferften Flitgel ftand, abge⸗ 
ſchnitten; ihm blieb nichts übrig, als ſich mit ganger Macht 
auf Antigonos gu werfen und yu verfucen, ob er das Gefecht 
alten könne. Mit der größten Crbitterung und Heftigfeit 
wurde hier gefimpft, die Reiter des Eumenes verrichteten 
Wunder der Tapferfeit, auf Antigonos Seite war die Ueber⸗ 
macht. Nod fdwantte das Reitergefedt hier, weiterhin der 
Kampf der leichten Truppen und der Elephanten; da fah man 
das filhrende Thier auf Eumenes Seite ftiirzen; das entſchied 
dort den Sieg; es begannen Cumenes Thiere und die leidjten 
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Truppen gu flüchten; and) die Reiterfdhaaren löſten fic) mehr 
und mehr; Hier war nichts mehr gu retten, Eumenes eilte, die 
Ilen fo viel er fonnte, gu fammeln, fic auf den redten 
Flügel guriiczuziehen, um den Kampf dort fortgufegen, der int 
Centrum ſich fdon fiir ihn entſchieden. Denn die Argyraspider 
waren dichtgeſchloſſen auf das feindlide Fußvolk losgeſtürmt, 
hatten die ihnen zunächſtſtehenden Haufen theils gu Boden, 
theils in die Flucht geſchlagen, dann mit ihrer unwiderſtehlichen 
Wucht rechts und links weiter dringend, faft allein gegen immer 
neue und neue Schaaren faimpfend, der Feinde an 5000 ere 
ſchlagen, ohne felbjt auch nur einen Mann einzubüßen. Das 
feindliche Fußvolk war fo gut wie vernidtet. 

Indeß Hatten fide Hinter dem Staube der wilden Schlacht 
unbemerft die dazu commandirten Meder des Antigonos auf 
das feindlide Lager, das eine halbe Stunde hinter dem Schlacht⸗ 
felde (ag, geworfen, hatter mit leichter Mühe die Roßbuben und 
Packknechte und die geringe Befagung, die fid) ihnen entgegen- 
geftellt, itbermaltigt, fofort das Plündern de8 Lagers begonnen; 
fie fanden ungeheuere Bente an Gold und Geldesmwerth; die 
Weiber und Kinder der Argyraspiden und der anderen Gol- 
daten, die Schätze der Satrapen und Befehlshaber fielen in 
ihre Hinde. Die Nachricht fam an Eumenes eben da, als er 
fid) aus bem Gefedt auf den rechten Fliigel zurückzog; Peu⸗ 
feftas war bis hieher guriidgemiden, er ließ ihn eiligft gu fic 
entbieten: jest könne er feinen Febler wieder gut machen. Des 
Feldherrn Blan war, die Vernichtung des feindliden Cen⸗ 
trums ju einem erneuten Reiterangriff ju benugen; er hoffte, 
wenn er fic) an der Spige feiner ganzen Reitermacht auf Ans 
tigonos werfe, den Gieg vollendsd gu entſcheiden; das Lager 
mit allem Zubehör war dann von ſelbſt wiederobert. Aber 
Peufeftas weigerte ſich des Befehles: es fet Alles verloren; 
er eilte weiter. Schon brad, winterlich friih, die Abenddäm⸗ 
merung heran; Gumenes war nicht mehr im Stande, Reiter 
genug zu einem neuen Choc gufammenzubringen. Bon Anti 
gonos Reitern geniigte die Halfte, Eumenes in Schad) ju hale 
ten, mit der anderen ſandte er Peithon gegen die Argyraspiden, 
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um fie, es fofte wad es wolle, gum Weichen gu bringen. Die 
Argyraspiden formirten fid) im Viere und empfingen feftges 
gefdlofjen den mächtigen Sturm; aber dba der Feind mit der 
Reiterei das Schlachtfeld und das Lager zugleich inne hatte, da 
feine befreundeten Reiter mehr im Felde waren, um fie felbft 
zu unterftiigen und die Verbindung mit den übrigen Schaaren 
herjuftellen, da fie fürchten mußten, abgefdnitten und ju jeder 
Capitulation gezwungen gu werden, jogen fie fid) vor den 
Augen Peithons vom Schlachtfelde zurück und nahmen an dem 
Ufer eines nahen Fluffes eine fefte Stellung, laut fluchend, daß 
Peufeftas die Miederfage der Reiterei und da8 Ungliid des 
Tages verfduldct habe. Chen dahin fammelten fid gegen 
Anbrud der Nacht Cumenes, die Gatrapen, die zerftreuten 
Schaaren *). 

Man eilte gur Berathung, was nun gefdehen folle; die 
Satrapen forderten möglichſt fdleunigen Rückzug in die oberen 
Provinzen; auf das Lebhaftefte ſprach Eumenes dagegen: das 
Fußvolk des Feindes, alfo feine Hauptmadt, fei vollfommen 
geſchlagen, fein Berluft fo bedentend, daß er erneuten Kampf 
nidt aushalten tonne; an Reiteret fei man, wenn aud nidt 
der Zahl nad, dem Feinde gewadfen, der Ausgang des Tages 
fet nicht gegen die Lapferfeit der Reiter, fondern gegen 
gewiffe Führer, die den Staub mehr als die Waffen gefiirdtet, 
ein Zeugniß; man müſſe bleiben, am nächſten Tage den Kampf 
von Neuem beginnen, dem Antigonos, Heut der Befiegte, nicht 
mehr gewadfen fei; dann werde man nicht blog das Lager mit 
Alem, was drinnen gewefen, wieder nehmen, fondern überdieß 
bas der Feinde erbeuten. Die „Makedonen“, , fagt bie Ueber 
fieferung, alfo wohl Antigenes, Teutamas u. f. w., verwarfen 
bas Gine wie Andere; fie wollten meder fliehen, nod nad) 
Verluft ihrer Habe, ihrer Weiber und Rinder weiter kämpfen. 
Es wurde Hine und hergeredet, man fand feinen Rath, die Vere 
ſammlung trennte fich ohne Beſchluß. 


1) Die Darſtellung diefer Schlacht nach Diod. XIX. 40—48; ef. 
Polyaen. IV. 6.13; Plut. Fum. c. 17. Manches ift in der Darftellung der 
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Indeß ertrugen es die Argyraspiden nicht, ihre Schage vers 
foren ju haben und eine Macht ohne ihre Weiber gu ſchlafen; 
Teutamas hegte fte nod) mehr auf; fie fandten endlid) an Ans 
tigonos: fie feien geneigt, anf jede Bedingung einjugeben, wenn 
ihnen das Ihrige juriicerftattet mwerde. Antigonos ließ ihnen 
antworten: er werde ihnen alles Ihrige ungeſchmälert guriics 
geben, er verlange von ihnen nichts als die Wuslieferung des 
Gumenes. Auf Teutamas Betrieh wurde das angenommen, jos 
fort zur Ausführung gefdritten. Zunächſt madten ſich Cingelne 
auf unverdddtige Weife um die Perfon des Feldherrn gu thun, 
mit der Abſicht, ihu genau yu beanffidtigen; es famen Andere 
hinzu und flagten ikber die verlorenen Weiber und Güter, wieder 
Andere fpraden ihnen Muth ein und verfiderten dem Feld- 
herrn, bald wiirde Wiles wieder gewonnen fein; Andere ſchimpften 
auf die, durch welche die Schlacht verloren fei, und nannten fie 
Verrather. Go mehrte fid) der Zulauf, und der Lärm wurde 
wilder und drohender; Eumenes ahnte Uebles, nur die Flucht 
ſchien ihn nod retten gu können, nur ein Angenblid nod ihm 
fret au fein; er wollte ſich mit einigen Begleitern entfernen, — 
da ſtürzen die Nächſtftehenden auf ihn (08, entreifen ibm das 
Sdwerdt, binden ihm die Hände mit feinem Giirtel, ſchleppen 
ihn hinweg. Schon ift in dem Lager die wildefte Verwir⸗ 
rung; jeder der Gatrapen, der BefehlShaber handelt nad 
feinem eigenen Ginn, Peuleftas zieht mit feinen 10,000 Perfern 


Schlacht auffallend; e8 wird von den Bewegungen des Flügels unter Phi⸗ 
Tippos, von dem Kampf des Fußvolkes aufer den Argyraspidven gar nidté 
erwähnt; aud) da8 Kämpfen der Elephanten wird mur an einer Stelle be- 
rührt; man fieht nicht recht, wie fich hinter demfelben die Reitergefedjte m 
jener Ausdehnung entipinnen fonnten. Die Vermuthung, daß Peufeftas 
alé Verräther gehandelt, liegt nahe; man begreift fonft nidjt, wie Anti 
gonos die Schlacht wagen fonnte; dod) äußert feiner der alten Autoren 
diefe Vermuthung. Polyän, Cornel und Suftin (XIV. 3) nennen der 
Ausgaug des Tages einen Sieg für Eumenes. Wenn die Bahl ber Ge 
fallenen auf Seiten des Eumenes auf 300 angegeben wird, fo mag damit 
gememt ſein, bag fo viele von dex Phalangen fielen. 
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zu den Feinden hinüber, Andere rüſten ſich, ſeinem Beiſpiele 
qu folgen, oder ſich durch eilige Flucht au retten ). 

Von Antigonos geſandt, kam Nikanor, ſich Eumenes aus⸗ 
liefern zu laſſen und die ſonſtigen Maaßregeln zu veranlaſſen. 
Als der Strateg gebunden zu ihm geführt wurde, bat dieſer, 
durch die Reihen der Makedonen geführt zu werden, er wolle 
zu ihnen ſprechen, nicht um ihr Mitleid anzuflehen nod ihren 
Sinn zu ändern, ſondern um ihnen etwas, das ihnen nützlich 
ſei, mitzutheilen. Es wurde ihm gewährt; er trat auf eine 
Erhöhung, er ſtreckte ſeine gebundenen Hände aus: „Hätte ſich 
je, ihr Verruchteſten der Makedonen, Antigonos ſolche Trophäen 
über end) aud nur erträumen können, wie ihr jetzt felbft zu 
eurer Schande gewährt, indem ihr euren Feldherrn als Ge⸗ 
fangenen ausliefert? War das nicht fdon arg genug, dak ihr, 
die Sieger, um eures Gepäckes Willen eine Miederlage erlitten 
gu haben eingeftandet, gleid) alS wire in dem eitlen Befit, 
nidt in den Waffen der Sieg? Jetzt aber ſchickt ihr gar euren 
Feldherrn als Raufgeld fiir ener Gepäck! id) werde hingefchleppt, 
im Kampf nicht bemaltigt, Sieger über die Feinde, von den 
Meinigen verrathen! Wohl denn, bei dem Reus der Schlachten 
und den ewiger Mächten, die den Meineid ftrafen, beſchwöre 
id end, tidtet mid) felbft, bier, mit eigenen Händen; werde id 
aud) bort ermorbdet, ever Werk ift es ja dod! Antigonos wird 
euch barum nicht tadeln; er will Gumenes todt, nicht lebend 
haben. Und verfagt ihr mir eure Hinde, fo löſt mir nur einen 
Arm, er wird hinreidhen, die That gu vollbringen. Und wagt 
ihe nit, mir ein Schwert anguvertrauen, fo werft mid) ges 
bunden ‘unter die Füße der Thiere, daß fie mid gerftampfer. 
Thut ihr es, fo verzeih’ ich euch das Verbreden, das ifr an 
mir begangen, fo rühme ich) euch al8 die getreuften und gered: 
teften Rameraden!“ *) 


1) Nach Polyän wären die Maledonen guerft zu Antigonos fibergetreten, 
dann Penkeſtas mit feinen Perfern gefolgt, endlid) Eumenes feftgenommen 
und ausgeliefert worden. 

2) Go giebt Plut. Eum. 17 bdiefe Worte, gewiß nicht nad) eigener Ere 
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Diefe Rede de8 Eumenes machte auf die iibrigen Bruppen 
einen großen Gindrud; fie weinten und jammerten Laut, bes 
Elagten das unwiirdige Schickſal ihres Feldherrn; die Argyras⸗ 
piden fdrieen: man folle ihn hinwegführen, folle nicht weiter 
auf fein Geſchwätz achten; das fei nod lange nicht fo ſchlimm, 
wenn ein dherfonefitifder Hallunfe+) ins Unglück Lame, der 
die Mtafedonen taufend Rriegen preisgebe, als wenn die beften 
Soldaten Alexanders und Philipps, nad fo vielen Strapagen 
ihr Lebelang, nun im Alter der Friichte ihrer Arbeit beraubt 
witrden, ihren ebenSunterhalt vor fremben Thüren betteln, ihre 
Weiber nun ſchon die dritte Nacht bet den Feinden fdlafen laſſen 
müßten. Unter foldem Geſchrei trieben fie den Feldherrn weiter, 
zogen mit ihm gum Lager hinaus; ihnen nach driingte fic) Wes, 
was nur im Lager war, fo dak fic) Antigonos, Unordnungen 
fiirdtend, gendthigt fah, zehn Elephanten und einige Schaaren 
mebdifder und parthifcher Reiter auszufenden, die den Haufen 
aug einander trieben. Go wurde Cumenes in das Lager des 
Antigonos und in feften Verwahrſam gebraddt. 

Es ift nicht iiberliefert, nod) ans Andeutungen zu ſchließen, 
in welder Weife fic) jebt da8 Heer der Verbiindeten auflifte. 
Die Verſchwörung, die die Führer vor der Schlacht gemadt, 
hatte erft nod durd) Eumenes den Sieg gewinnen, dann ifn 
abthun wollen; natürlich dag bei ſolchem Gaunervertrag Reiner 
dem WAndern traut, darum betriigendD dem Betruge voraus: 
gufommen fudt. Den erften Preis des Verrathes gewannen 
fi Eudemos und Phaidimos, indem fie dem Berrathenen den 
Verrath verriethen; was Peukeſtas nad begonnener Schlacht 
that, läßt faum gweifeln, daß er die Mitverfdworenen um den 
Sieg, den Eumenes noch erfedjten follte, gefliſſentlich gebradt, 
daß er nod) bor der Schlacht dem Antigonos den Verrath an⸗ 
geboten hat. Die Gace der Verfdworenen war fdon vere 


findung, fondern im Wefentlidjen, wie er fie in Hieronymos fand. De 
Rede bei Justin. XIV. 4 ift phrafenhafter, wie es dec Quelle, ans der fie 
ftammt, entfpridt. 

1) sf Xeggovyaltns SAP eos oluwketas (Plut. Eum. 18). 


$16.01. 115.4.] Aufldfung des Geeres dex Verbiindeten. 801 


foren, ehe Gumenes trog ihres Verrathes den Sieg gewann; 
troh der BVerrather hatte er ihn behauptet, wenn nicht die Ar 
gyraspiden fid) von Teutamas Hatten bethiren lajfen; fie Hatten 
alles Verlorene wiedergewonnen, wenn fie, wie Cumenes wollte, 
nod einmal fampften; dann aber ware Untigenes nad wie vor 
aber Leutamas geblieben; Teutamas veranlafte ihre Gendung 
an den Feind, um fic deffen gu entledigen, der ibm zunächſt 
im Wege war. Es ijt durchaus unwahrideinlid, dak Antigonos 
mit den Gegnern Capitulationen irgendwelder Art ſchloß; viel- 
mehr ſcheint e8, da er fid), nachdem er des Zuzuges der Ars 
gyraspiden gewiß war, gang als Sieger gegen die übrigen Truppen 
und ihre Gommandirenden benahm. Es war das Erſte, was 
ec that, dag er Antigenes gefangennehmen und hinridten lief; 
nicht minder wurde Eudemos aus Indien, Kebalinos, andere 
Befehlshaber Hhingeridtet; Andere retteten fid) durch die Fludt; © 
auch die Heimbehr der itbrigen Gatrapen fdeint nicht ſowohl 
in Folge förmlicher Uebereinfunft — denn ſonſt wiirde fie Anti- 
gonos nicht jpaterhin von Menem in ibren Gatrapien zu bes 
ftdtigen gehabt haben —, fondern miglidft eiliger Rückzug gewefen 
gu fein. Die Argyraspiden und die übrigen Truppen, fo viele 
ihrer nidt den Satrapen gefolgt waren, jogen in das Lager 
des Antigonos hinüber und wurden, mit deffen Heere vereinigt, 
uniter feine Befehlshaber geſtellt +). 

Sir Antigonos fonnte der Ausgang de8 Feldzuges nicht 
giinftiger fein; mit einem Schlage war er Herr des oberen 
Afiens, jein Heer auf eine unvergleihlide Weife verſtärkt und 
den weiteren Unternehmungen, die ſeinen Ginn befddftigten, ges 
wadfen, die letzte Stiige des Königthums gejtiirzt, Cumenes, 
ber allein ftatt eines Heeres gelten fonnte, in jeiner Hand. Es 
wird beridjtet, daß es fein Wunſch gewefen fei, ihn yu gee 
winnen, ihn gum Genoffen feiner weiteren Blane zu maden, 
von feinem Talente, feinem Ruhme und der Parthet unterftiigt, 
deren Vertreter und Haupt der Rardianer war, den Ptachthabern 


1) Unter den Gefangenen war and) Hieronymos von Rardia, dem fid 
Antigonos fehr gnädig ergeigte (Diod. XIX. 44), 
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im Wejten, mit denen er, bisher ihc VBerbiindeter, den nächſten 
Kampf beftehen mugte, entgegengugiehen; er modjte boffen, daß 
Cumenes, dejjen Leben nun in feine Hand gegeben war, geneigt 
fein werde, um des Lebens Willen fic) mit ihm gu vereinigen. Er 
ließ ihm die Bande löſen, in denen er ihm auégeliefert worden 
war; er geftattete denen, die es wollten, den Butritt gu ihm,. 
dag fie in trojteten, vielleicht aud), dap fie feinen Ginn wens 
deten und ihn die Möglichkeit einer unerwartet gliidliden Rue 
kunft abnden ließen. 

Der dritte Tag verging, ohne daß Eumenes Entſcheidendes 
über fein ferneres Schickſal erfubr; er äußerte, jo wird erzählt, 
gegen Onomarchos, der ihn bewachte, ſeine Verwunderung, daß 
Antigonos ihn, den er nun doch in ſeiner Hand habe, weder 
ſchleunigſt hinrichten laſſe noch hochherziger Weiſe in Freiheit 
ſetze; auf Onomarchos Erwiederung: in der Schlacht ſei es 
Zeit geweſen, den Tod nicht zu fürchten, habe Eumenes ge⸗ 
antwortet: „Beim Zeus, das habe ich! frage die, welche mit 
mir gekämpft haben; aber ich fand Keinen, dem ich erlegen 
wäre.“ Onomarchos darauf: „haſt du ibn nun gefunden, was 
erwarteft du nicht die Stunde, die er dir beſtimmt?“ 

Indeß hatte Antigonos, entweder weil er ſich nidt ent⸗ 
ſchließen fonnte oder nicht eutſchließen wollte, im Rriegérath 
mehrfach Eumenes weiteres Schickſal sur Sprache gebradt. Zu 
Gunſten des Gefangenen ſprach namentlich Nearchos, ſprach der 
junge Demetrios: ihn zu erhalten, gebiete der eigene Vortheil, 
ſchon des Beiſpiels halber müſſe man der That der Veteranen 
nicht dieſe furchtbare Erfüllung hinzufügen. Auch Nearchos 
war ein geborener Grieche; er glaubte verſprechen zu können, 
daß ſich Eumenes hinfort treu der Sache des Antigonos hin⸗ 
geben werde. Die meiſten der Uebrigen ſprachen entſchieden 
gegen ihn; wohl nicht bloß im Intereſſe der gemeinſamen Sache; 
wer hätte nicht neben ſolchem Manne in Antigonos Umgebung 
an Bedeutung zu verlieren gefürchtet? Antigonos ſelbſt ſchwankte 
zwiſchen dem Haß gegen den einzigen, deſſen Ueberlegenheit er 
fühlte, und dem nicht minder lebhaften Wunſche, deſſen Namen 
und deſſen Begabung noch erſt gu ſeinem Vortheil gu nützen. 
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Indeß zeigten fidy im dem Heere bedenkliche Bewegungen; die 
Makedonen, wie es fcheint befonders die Argyraspiden, maren 
ergrimmt und voll Unruhe, dag der Gefürchtete nod lebe; es 
war 3u beforgen, dag eS zu offenbarem Aufruhr fime, mena 
man finger fdwantte. Der Strateg gebot, dem Gefangenen 
bie Nahrung yu entziehen; am odritten Lage, als da’ Heer anfe 
brad, fam ein Menſch im das Gefängniß und ermordete iu; 
man fagt, es fei, ohne Vorwiſſen des Antigonos, Seitends der 
übrigen Befehlshaber gefdehen. 

Antigonos gab des Eumenes Leichnam ſeinen Freunden, und 
erlaubte, ihn zu verbrennen, ſeine Aſche in ſilberner Urne an 
die Seinigen gu ſchicken *). 

So endete Eumenes der Kardianer fein vielbewegtes und 
thatenreiches Leben im 45. Lebensjahre; ſeit feinem 18. Sabre 
war er m mafedonijden Dienften*). Bei einem Beſuche in 
Rardia hatte ihn König Philipp bemerft, ihn mit ſich genommen, 
und bei feinem fcharfen Blick, den Werth derer, die um ihn 
waren, ju erfennen, ihn ju feinem Grammateus gemadt; in 
derfelben Stellung, als Archigrammateus, war er um Alerander, 
fo flange dieſer (ebte*), Durch die Gunft beider Könige und 
feine bervorragende Begabung mar er fitr die itbrigen mafedo- 
nifden Großen ein Gegenftand des Neides und der Ciferfucht 
geworden; und die Vorfidt, mit der er fich gegen fie yu bee 
nehmen und fid) zwiſchen ihnen gu halten genöthigt war, fonnte 


1) Plut. Cornel. Diod. 

2) Die Nachricht von der Armuth feiner Familie, dem niederen Gee 
ſchäft feines Vaters ftammt fider aus Duris, aus dem Plutard) die zwei 
erften Rapitel des Eum. im Wefentlidhen Hat, doch bemerft er, nad anderer 
Angabe habe Philipp den jungen Eumenes die feviavy xad qidiay na- 
Foeger an fid) gejogen; er ment das die wahrſcheinlichere Ungabe. Die 
Jahre giebt Cornel. Nep. Eum. 13, wohl nad Plutard) berednend; die 
Zahlen furd nidt vollig genau. 

8) Es ift nad) Arrian. VII. 14. 10 irrig, wenn Cornel. Nep. 18 
angiebt, bet Hepbhaiftions Tode habe Alexander an deffen Stelle Perdiftas 
gum Chiliarden ernannt (zidwoyla énl ti inn ty Ecaigexp) und die 
Hipparchie des Perdiftas an Eumenes fibertragen. 
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durd) den Schein der Rrweideutigfeit, den fie erzeugte, den fteten 
Argwohn vrechtfertigen, mit dem man auf den ftiffen, flugen 
Maun fah. Als der Konig ftarb, begann fiir ihn eine Reihe 
ber ſchwierigſten Verhältniſſe; nidt was er bisher gewefen und 
geleiftet, jicherte ihm feine Gtellung; er mufte fic) unentbebr: 
lid) gu machen fucen; und nicht jum wenigften fein Wert war 
die Verſöhnung zwiſchen Fußvolk und Ritterfdaft im Gommer 
323, die Griindung des neuen Regimentes. Die Verhaltniffe 
zwangen ibn, fid) ganz der Sache des Rinigthums hinzu⸗ 
geben; ifr blieb er bis auf den legten Augenblick getreu; es 
war fein Unglück, dag er nur fiir das Königthum fampfen, nie 
fiir ſeine Perſon gewinnen, erwerben und befigen wollte oder 
fonnte; er diente einer verlorenen Gache. Gin Makel haftet 
an ibm; alle Giege, aller Ruhm, alle Xrefflichfeiten, die ign 
auszeichnen, vermigen nidt, die Dtafedonen, vornehm und ges 
ring, vergeffen gu faffen, dag er dod) nur ein Grieche ift; 
was er aud leiſten, wie in ſchwerſter Gefabr Rettung finden, 
mit kühnſten Entwürfen den Sieg ergwingen mote, es war 
nur filr den Moment. Immer von Neuem bHeginnt der Une 
ermildlidje die Sifyphosarbeit; mit unglaublider Gewandtheit 
und Kühnheit gwingt er die Umftinde nad feinem Willen, macht 
fi gum Mittelpunkte deffen, was geſchieht, beherrſcht bald 
ſchmeichelnd, bald imponirend die Menge, gwingt die Beften in 
die Bahnen feines Willens, wird von den Partheien geſucht, 
mit Ehren und Vertrauen überſchüttet, wird der (eitende, wird 
der alleinige Githrer, wird Sieger, — immer wieder ift es det 
Schimpf, daß er nur ein Grieche ift, mad ihm in den Weg 
tritt, was feinen Giegeslauf hemmt, ihn fallen macht. So 
ftetS wie ein Geächteter, Allen, wenn aud verhaßt, dod) unent⸗ 
behriich, wenn aud ein Metter, fo dod) verächtlich und nur ein 
Werkzeug, endlich in fich felber verbittert, unficer, rathlos, 
wird er dburd den ſchnödeſten Verrath, den wetteifernd das Heer 
und die Befehlshaber gegen ihn ftiften, feinem Todfeinde Preié 
gegeben. 

Antigonos war bald nach der oben beridteten Schlacht auf⸗ 
gebrodjen und mit feinem bedeutend verftdrften Heere nach Me⸗ 
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dien in die Winterquartiere ') guriidgefehrt; in einem der Orte 
unfern von Efbatana nahm er fein Hauptquartier, feine Cruppen 
{agerten über die ganze Gatrapie vertheilt, namentlid) in der 
Landfdaft von Ragai lings der kaspiſchen Gebirge, Peithon in 
den entfernteren Gegenden Mediens. Go vollftindig Antigonos 
Sieger war, fein Heer hatte gu fehr gelitten und unter den neuen 
Truppen waren ju fdwierige, nocd gu wenig eingewöhnte Ele⸗ 
mente, alg daß er fofort hatte darangehen finnen, den Ergeb⸗ 
niffen des Grreidjten ihre Folgewirfung gu geben. Wuch modhte 
eS feine Abſicht fein, erft das Gerücht von dem völligen Um⸗ 
ſchwung der Dinge wirfen und feinen Namen mit dem Nimbus 
umgeben 3u laſſen, den er für feine meiteren Blane wiinfden 
mochte. 

In der That war er jetzt Herr Aſiens, in ſeiner Hand lag 
nicht bloß das Wohl und Wehe der Großen, die gegen ihn ge⸗ 
kämpft hatten; auch zu denen, die für ihn gekämpft hatten, 
war ſeine Stellung vollkommen verändert; Peithon mochte es 
bereuen, in dieſe Gegenden, über die er ſelbſt unumſchränkter 
Gebieter zu werden gehofft hatte, den Mann gerufen zu haben, 
dem ſich bald Alle und er ſelbſt beugen zu müſſen ſchienen. 

War es mehr die Beſorgniß vor dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Antigonos, oder die eigene Unruhe und Verblendung, 
die Peithon trieb, — er beſchloß der Gefahr zuvorzukommen. 
Noch ſchien es Zeit dazu, noch war Antigonos neue Macht nicht 
feſt gegründet, noch Alles voll Aufregung und Furcht; der zer⸗ 
ſprengte Anhang des Eumenes ſchien nur eines neuen Mittel⸗ 
punktes zu bedürfen, um von Neuem in Action zu treten; von 
vielen Satrapen war zu erwarten, daß ſie leicht, ſobald ein 
Anfang gemacht ſei, gegen den übermächtigen Strategen Parthei 
nehmen würden. Peithon begann ſeine Machinationen; mit Ge⸗ 
ſchenken und Verſprechungen gelang es ihm, die Truppen in den 
nächſten Cantonnements zu gewinnen, friſche Söldnerſchaaren zu 


1) Diod. XIX. 44.4 nageysiuace, und 46. 1 yesualwy dy tH Mn- 
Sig ift dieſelbe Wintervaft, bie mit evadrapay ryv ddvayuw 46. 6 endet, 
dem Aufbruch nad) Perfepolis. 

Droyſen, Hellenismus. L. 20 


806 Hinrichtung Peithons. [I. 2. 


werben, Geld aufzubriugen, Alles sur Schilderhebung vorzu⸗ 
bereiten. 

Antigonos erhielt von alledem Kunde; der Gefahr mußte 
ſchnell begegnet werden; ein offenbarer Kampf ſchien, wem 
nicht in ſeinem Erfolge unſicher, doch zeitraubend und wie ein 
Zugeſtändniß gegen bloß ſtrafbare Auflehnung; er verſuchte es, 
fiderer und ohne großes Aufheben gum Biel zu gelangen. Gr 
behandelte jene Botſchaften als Verläumdungen, als wolle man 
bas Band der Freundſchaft, das ihn mit Peithon verbinde, 
fodern; er könne nicht glauben, daß Peithon ſolche Dinge jegt 
vorhabe, wo er ihm 5000 Makedonen und 1000 Thraker zu 
iiberweifen im Begriffe fet. Er liek befanut werden, daß er 
demnächſt nad) den Riiftengegenden zu marſchiren gedenfe, Peis 
thon merde als Strateg ber oberen Satrapien mit hinreichender 
Mannſchaft zurückbleiben, in deffen Hand wiſſe er feine Sade 
vollfommen fider. An Peithon felbjt ſchrieb er: er witnfde 
ihn vor feinem Abmarſche nad) den Seeprovingen nod zu ſprechen, 
um mit ihm das Nothwenbdige gu verabreden und ihm die 
fiir ihn beftimmten Truppen gu itbergeben. Mit diefen Briefen 
des Antigonos famen an Peithon andere feiner Freunde im 
Hauptquartier, welde beftiitigten, daß Antigonos fid zum Abs 
marſch rüfte, dag die Truppen ſchon bezeichnet feien, die bet 
ibm als dem fiinftigen Strategen der oberen Satrapien guriid- 
bleiben follten. Aus Allem fah Peithou, wie vbllig unentdedt 
fein Blan fei. Gr glaubte fic) vollfommen ficer; er eilte nad 
Gfbatana. Kanm angelangt, wurde er feftgenommen, im Syn⸗ 
edrion der Commandirenden von Antigonos verHagt, zum Tobe 
verdammmt, fofort bingerichtet 4). 

Dieß raſche und ftrenge Verfahren des Antigonos mochte 


1) Diod. XIX. 46 fagt anébriidlid): é» roig pusréyoucs row ovr- 
edolov fei die Sache entfdhieden worden. Ich giehe dieß der Angabe des 
Polyin (IV. 6. 14) - 10 xowor trav Maxeddvwy sicayayey vor, weil 
e8 das Anffallendere ift, da cin mafedonifdes Gericht ganz in Form Rechtens 
gewelen ware. Diefer Abweidung wegen wird Polydn dieß Stück nist 
aus Hieronymos haben. 
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nicht geringe Beftiirzung unter den itbrigen Machthabern verbrel- 
ten; nidt genug, daß Antigonos mit blutiger Schürfe gegen 
Rberwaltigte Feinde. verfubr, mit doppelter Vorſicht ſchien er 
ehemalige Freunde yu beobadten und fie ritdfidtelos zu 
ftrafen. In mie kurzer Beit weldhe Hinridtungen! welche 
Namen, welche Mobilititen ans Alexanders Reit, die fo gee 
troffen waren! Endemos, Antigenes, Eumenes, Peithon, Alle 
vor den höchſten Wiirden im Reide, von der größten Auss 
zeichnung gu Alexanders Zeiten, außer ihnen viele andere Be⸗ 
feblshaber, — in wenigen Woden, nad) einander waren fte 
abgethan; eS war, als ob es giilte, alles Grofe und Aus- 
gezeichnete aus fritheren Zeiten hinwegzutilgen, und ftatt der glors 
reichen Erinnerungen aus Alezanders Heerfahrien leere Stätte zu 
ſchaffen. Antigonos hatte fein Ziel. vor Augen; unverritdt vere 
folgte er e6; anf ber begonnenen Bahn fortſchreitend, mufte er 
das Bedentende, da8 ihm gegenitber oder nahe geftanden, hin⸗ 
wegräumen, mufte er feine Greaturen in die leeren Stellen 
fchieben, mußte er endlid, al8 Herr des Morgenfandes und mit 
bent ungeheuren Schätzen, die da und dort aufgehiuft lagen, aus⸗ 
gerüſtet, zu dem letzten und entſcheidenden Kampf, der fich tm 
Weften fiir ihn vorzubereiten begann, guriicfeifen. 

Mit dem Beginn des Frithlings 316 zog er feine Crapper 
au den Winterquartieren zuſammen und beftellte gum Sa⸗ 
trapen Wtediens den Meder Orontobates +), gum Strateger 
Hippoftrates mit einem Gommando von 8500 Mann frembden 
Fußvollkes; er felbjt rückte mit dem Heere guerft nach Ekbatana, 
nahm dort den nod vorbandenen Schatz von 5000 Talenten 
ungeprigten Silbers an fic), zog weiter nad) Perfis, das zwanzig 


1) Orontobates ift ein Meder (Diod. XIX. 46. 5), aljo eim anbderer 
als der Othontobates der Münzen, Orontobates der Sehriftfteller, der Perſer 
(Arrian. if. 5. 7), der 384 Halikarnaß vertheidigte und Jahres darauf 
befiegt worden war. Sedenfalls ift es merkwürdig, daß Antigonos den 
Laubeingeborenen gu fo hoher Stellung beförderte. Wenige Jahre ſpäter iſt 
Rilanor Strateg wegh Myndiay, Diod. XIX. c. 92, xad ray dAdwy oa~ 
teansiay c. 100 (offenbar derfelbe, der 321 Kappadokien ergalten hatte), 
ohne daf der Ausgang de8 Hippoftratos erwähnt wird. 

20* 
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Tagemärſche entfernt fag. Gr fonnte e8, da bas Heer, daé 
Peithon fiir feinen Abfall bereits geworben und gewonnen hatte, 
nicht mehr vorhanden war; wie es aufgelöſt und zerftreut worden, 
ift nicht itberliefert. Allerdings verfudten, alé Antigonos fiber 
die Grange Mediens hinaus war, einige Genoſſen und Freunde 
Peithons, unter ihnen befonders Meleagros und WMenoitas, die 
umberirrenden Anhänger des Hingeridteten gu ſammeln, and 
von Eumenes Getreuen fanden fic) Viele gu ihnen; bald Hatter 
fie 800 Reiter bei einander, mit dieſen ſchwärmten fie tr Me⸗ 
bien umber, riefen gum Aufftande, plinderten die Gegenden, die 
fi ihrer Befeble weigerten. Bald war die Satrapie voll 
Schrecken oder Aufruhr. Hippoftratos und Orontobates zoger 
gegen fie aud; itber Macht wurde ihr Lager von den Empdrern 
iiberfallen, und wennſchon deren Zahl zu gering war, um Ent⸗ 
ſcheidendes gu wagen, fo fanden fic) dod) Ueberläufer in nidt 
geringer Bahl ju ihnen, mit verftirtter Macht ſchwärmten fie 
in der Gatrapie umber, Heerend und pliindernd, Wiles mit Ente 
fegen und Verwirrung fillend, ftets flüchtig, wo ſich die be 
waffnete Macht zeigte; endlich gelang es dem Strategen, fie auf 
einen engen und von Abgründen umgebenen Raum zuſammen⸗ 
zutreiben, dort eingufdlieBen; nad) vergweifelter Gegenwehr, in 
welder Meleagros, Ofranes der Meder, Andere der Anfithrer 
umfamen, wurden fie endlich bewiiltigt und gefangen ges 
nommen. ; 

Indeß war Antigonos nad Perfepolis gefommen +); mit 
höchſten Ehren empfingen ihn die Einwohner, es war nicht ans 
ders, alS wenn der Groffinig einzöge. Und fo wünſchte fid 
Untigonos gu fehen; von Hier, von der Rinigsftadt des alten 


1) Diod. XIX. 46. 6 bridjt Antigonos nad) der Winterraft — ſie 
mag nad) fo viel Strapazen bis Ende März gewährt haben — nach Pere 
fepolis auf, wohin ein Marſch von 21 Tagen. Die vielen und grofier 
Gefhafte dort laffen einen längeren Aufenthalt vermuthen; nad Diod. 
XIX. 48. 6 folgt der Marſch (wopela) nad Sufa, der gewiß noch etwas 
länger als der von Medien nad Perſepolis war, dann nach längerem 
Wnfenthalt in Gufa dec Marfd nad) Babylon, Diod. XIX. 65, in 22 
Lager. 
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perfifden Reides aus wollte er die Befehle datiren, die über 
das Schickſal der Satrapien und ihrer Herren entfdeiden ſoll⸗ 
ten. Er berief das Synedrion, mad) deffen Rath vollzog er 
die neuen Beftallungen: Tlepolemos von Rarmanien, der fiir 
Eumenes gekämpft, Stafanor, der ihm wenigftens Truppen ges 
fandt hatte, blieben in ihren Gatrapien; fiir die Gatrapie 
Areia wurde an des Ryprioten Stafandros Stelle Euitos, und 
da diefer gleich darauf ftarb, Euagoras beftellt +); aud) Oxyartes, 
im Lande der Paropamifaden, bebielt, obfdon er dem Eumenes 
BVeiftand geleiftet, feine Satrapie; Sibyrtios non Arachojien, der 
offenen Gerrathes wegen von Cumenes verflagt und vor dem 
Urtheil gefliichtet mar, hatte fic) auf Antigonos Cinladung nad 
Perfepolis begeben und erhielt zum Dank nicht blog feine Sas 
trapie wieder, fondern von dem Corps der Argyraspiden ein 
volles Drittel, angeblid) gu militirifden Zwecken; Peukeſtas 
endlid) fdjien theils durd feine frithere Stellung zum Könige 
Alexander, theils durd die Dienfte, die er im Laufe des neue 
lidjen Krieges der guten Sache geleiftet, einer viel cinfluge 
reidheren Stellung, als die Gatrapie Perfis war, würdig zu 
fein; der Strateg, hieß es, werde ihn deshalb vorläufig in 
feiner Umgebung bebalten, um ibm einen angemeffeneren Wir 
kungskreis gu ſchaffen; Perfien erhielt Asklepiodoros *). So die 
Beſchlüſſe von Perfepolis; freilid) waren fie nicht gang fo ges 
meint, wie fie lauteten; die Verhiltniffe in Baltrien, Rarmanien, 
am Paropamifos zu ändern, wire dem Antigonos, wenn aud 
miglih, dod) gu Langer Aufenthalt gewefen, und hatte ibn 
namentlid) weiter von den Weſtländern entfernt, als feine meis 
teren Plane geftatteten. Gr hätte mit blofen Decreten Oxyar⸗ 
teS, Clepolemos, Stafanor, die ihre Landfdaften vortrefflid 
verwalteten und der Beibiilfe ihrer ftreitbaren Unterthanen und 
Nachbarn gewiß waren, nicht aus ihrer Stellung ju drängen 


1) avdga xat’ aydoelay xai ovrvecy Pavuelcuevoy nennt ihn 
Diod. XIX. 48. 2; der Mame weift auf ein lypriſches Fürſtenhaus. 

2) Nad) Diod. XIX. 48. 5 beftellte ihn Antigonos als rijo Megoldos 
Umaeyor. 
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vermodt ‘); er 309 eS vor, fie durd unermartete Milde fiir 
fi gu gewinnen. Die Bejtimmung über die Argyraspiden bes 
zweckte nichts anderes, als dieß midtige Corps ju trennen und 
damit yu ſchwächen; es wird ausdrücklich iiberliefert, daß Si⸗ 
byrtios den Befehl erhielt, ſie auf ſolche Poſten zu bringen, 
wo er ihres Unterganges gewiß wäre; die übrigen Argyras⸗ 
piden wurden als Beſatzungen in weit von einander entlegenen 
Flecken zurückgelaſſen“). Das vor Kurzem nod allmächtige 
Corps wagte nicht, ſich dieſem Befehle, durch den es vernichtet 
wurde, zu widerſetzen; es ſank plötzlich und für immer, als 
race ſich der Verrath, den es gegen ECumenes gefponnen. Vor⸗ 
ſichtiger war des Strategen Verfahren gegen Peukeſtas; der 
Satrap hatte bei ſeinen perſiſchen Unterthanen, deren Sprache 
und Gitte er angenommen, fo außerordentliche Liebe, daß An⸗ 
tigonos ifn trog der, wie es fdeint, förmlich iibernommenen 
Verpflichtungen gegen ibn, dennoch itberfeitigen zu müſſen meinte; 
alg jener Befehl befannt wurde, duferte fic) allgemein die grifte 
Beſtürzung und Unjufriedenheit, und einer der vornehmſten 
Perfer erflarte (aut und offen, die Perjer würden feinem 
Wnderen gehorden; eine Aenferung, die Antigonos, um ei 
ſchreckendes Beifpiel zu geben, mit dem Code ftrafte. Peukeſtas 
folgte dem Strategen, wie eS heißt, gern, ohne Argwokn, voll 
neuer Hoffnung; fein Name verſchwindet ſeitdem aus der Se 
ſchichte. 

Von Perſepolis zog Antigonos nach Suſa hinab; es war 
ein Jahr her, daß er aus dieſer Landſchaft als Beſiegter hinweg⸗ 
gezogen; damals war beſtimmt, Seleukos von Babylon ſollte 
dieſe Satrapie zu der ſeinigen hinzu erhalten; es war ihm ge⸗ 
lungen, das Land zu unterwerfen, auch der Befehlshaber der 
Burg von Suſa, Xenophilos, der ſich lange und tapfer vers 
theidigt batte, war endlich gu ihm iibergetreten. Jetzt nabte 


1) Diod. XIX. 48 giebt von Tlepolemos und Stafanor dem Kyprioten 
das bemerlenowerthe Zeugniß: ev ra neds tovs éyywolous nenodsser- 
ptvous xab noddovg Eyovras cuvaywmnotcs. 

2) Diod. XIX. 48; Polyaen. IV. 6. 18; Plut. Eum. fin. 
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Antigonos; nad den Vorgängen in Medien und Perfien modte 
Seleufos wohl einſehen, dag er nicht behutfam genug gu Werke 
geben könne: er veranlagte Xenophifos, dem Strategen bié an 
den Pafitigris entgegengugiehen, ihn mit Ehren zu empfangen 
und fic) Namens ded Seleutos gu jedem Befehle bereit und 
geborfam ju erklären. Antigonos nahm ibn buldvoll auf, ebrte 
ifn anf jedbe Weiſe und den Erften feiner Umgebung gleich, in 
der Stille nod) immer beforgt, e8 möchten ihm die Schätze 
von Suſa geweigert merden. Dann riidte er in Suſa, in 
die Burg von Sufa ein; die Schätze wurden ihm iibergeben, 
es lag bier nod) die ungeheuere Maſſe von 15,000 Talenten, 
und Gefife, Runftwerfe, Kränze, andere Arbeiten im Werth 
5000 Zalente. Antigonos nahm Alles an fic), fo dak fein 
Geldvorrath theilS aus Medien, theils aus Suſa, theils in 
goldenen Kränzen und Chrengefdenten, die ihm gefendet worden, 
ſich auf 25,000 Lalente belief +). Er beftellte über Sufa einen 
neuen Satrapen in der Perfon des SGufianers Aspifas, bereits 
der zweite Nichtmakedone, den er zu fo widtigem Poften bee 
rief. 

Mit feinem Heere und dent ungeheuren Geldtransport, der 
theilS anf Wagen, theils auf Rameelen weitergeſchafft wurde, 
30g Antigonos in 22 Tagen nad Babylon, um von dort an 
das Weer gu geben. Geleufos hätte freilid) Grund gebabt, 
dem Strategen ergitrnt zu fein, der dad ihm zugeſtandene Su⸗ 
fiana obne Weiteres einem anderen Gatrapen itbergeben; er 
wagte es nicht, den allmidtigen Freund ſeinen Unwillen ers 
fennen gu laſſen; er mochte boffen, dag deffen Aufenthalt in 
diefen Gegenden nur von kurzer Dauner fein, und dag, wenn 
ex erft wieder fern im Weften ftand, fid) Beit und Gelegenheit 
genug finden werde, nad) eigenem Intereſſe gu handeln. Das⸗ 
felbe ſah Antigonos vorans; er fannte den gewandten und this 
tigen Ginn des Satrapen von Babylon, er wufte, wie ſehr 
ihm feine Unterthanen ergeben feien; er fonnte den Often nidt 
fic) ſelbſt überlaſſen, fo lange dort mod) fo bebdewtende, fo gu 


1) Diod. XIX. 48. 
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allen Unfpriichen beredtigte und ausgerilftete Mtinner in Macht 
waren; es galt, ihn unſchädlich zu maden. Seleufos fam dem 
Strategen entgegen, ihn an der Griinge feiner Gatrapie gu 
begriigen; er bradjte ihm viele und finiglide Geſchenke, 
wünſchte ihm Glück wegen der glorreiden Crfolge, die er in 
fo kurzer Beit errungen; er gab dem Heere des Strategen Gafts 
mable und Feftlidfeiten; in jeder Weife geigte er fic) ſeinem 
Bundesfreunde fo zuvorfommend und bereitwillig, als fet er 
mit Allem, mwas gefdehen und anch wider ihn felbft geſchehen, 
vollfommen einverftanden. Da geſchah es, dag Seleukos cinen 
der Generale über irgendetwas auf beleidigende Weiſe zurecht⸗ 
wies, ohne die Gace dem Strategen mitgutheilen; diefer vers 
heblte nicht, dak er fic) wundere, wie man ſich nicht an ifs 
alS den Borgefegten wende, um feine Entſcheidung eingubolen; 
Geleufos feiner Seits ftellte jede Art von Unterordnung in 
Abrede. Man fam weiter und weiter in diefem an fid) unbe- 
deutenden Streit, dem von beiden Seiten der ganze Machdrud 
des Mtistranens und der Abfichtlichkeit geliehen wurde; Antis 
gonos endlich forderte, daß ihm die RNechnungen itber die Cine 
fitnfte umd Ausgaben der Gatrapie vorgelegt würden; Seleufos 
wies folde Forderungen zurück: er fenne feine Controfle diefer 
Art, ihm fet die Satrapie von den Makedonen fiir die vielen 
Dienfte, die er dem Reiche geleiftet, iibertragen worden, er 
wiffe nit, unter melden Rechtstiteln fid) der Strateg in die 
Verwaltung der Satrapie miſchen tinne. Man verſtändigte fid 
nicht mehr. Gelenfos hatte dad Beifpiel des Peithon vor 
Augen, er fiirdtete, daß Wntigonos es darauf anlege, ſich feiner 
Perfon gu bemadtigen, um ihn dann mie jenen durd einen 
Beſchluß feines Synedrions, durd Rabinetsjufti; in befter 
orm, gum ode gu bringen. Gr eilte fic) gu retten; von 50 
Reitern begleitet, floh er aus Babylon, bei Ptolemaios in 
Aegypten Schutz gu fuchen *). 


1) Diod. XIX. 55. 8, wo Mar ift, daß Selenfos nod) einige Beit mit 
Antigonos zuſammen war, bevor er floh. Nach den oben S. 308 gemadten 
Angaben fann Antigonos nicht wohl vor Suni in Babylon ‘gewefen jew; 
Seleukos ift alfo etwa im Bult geflüchtet. 
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Für Wntigonos war diefer Ausgang des Streites der wünſchens⸗ 
werthefte; ſchien es dod), als habe nicht er den Gatrapen vere 
driingt, alé befenne diefer mit der Flucht feine Schuld; war 
er dod, ohne ein Unredt gegen den fritheren Freund gethan 
gu haben, Herr feiner Gatrapie, und eines gefabriliden Neben⸗ 
bublers frei geworden; mit Recht modte WAntigonos fein gutes 
Glück preifen, das ihm feine Wege ebnete. Damals, jo wird 
ergablt, famen die priefterlidjen Chaldäer gu ifm, und erflirten: 
in ben Oternen ftehe gefcdhrieben, dah, wenn er Seleufos aus 
feinen Händen laſſe, diefem gang Aſien unterthanig fein werde. 
Da foll Antigonos bereut haben, dak er fic nicht der Perjon 
des Gatrapen vergemiffert habe; er ließ den Fliehenden vere 
folgen, um ihn wo miglid nod eingubolen und einjgubringen; 
eS war ju fpat. Ausdrücklich wird hingugefiigt, dag fonft An⸗ 
tigonos anf Vorherſagungen der Art menig gegeben habe, das 
mals aber fet er, theilS durd die Hobe Achtung, in der jene 
Priefter ftanden, befonders aber durch die Erinnerung an das, 
was von denjelben Männern dem König Alexander geweijfagt 
worden und fid) jo vollfommen erfüllt babe, im Innerſten bee 
megt worden '). Gind diefe Angaben guverlaffig — und fie 
ftammen aus befter Quelle —, fo geben fie einen merkwürdigen 
Deitrag zur Charatteriftif des Antigonos, der, fonft jo verftindig, 
fo aufgeflart und, man mite fagen, profaifd, in diefen höchſt 
anfgeregten Fagen fein Ohr den Wabhrfagungen der Aftrologen 
fieh, welche, mit der mathematifden Gewißheit ihrer Berednunger 
von Jahrtauſenden her, des WAberglaubens diefer rationellen Beit 
vollfommen gewiß waren. 

Die allgemeine Lage geftattete bem Antigonos nicht, (anger 
in Babylon gu vermeilen; er jah den entfdeidenden Kampf mit 
den Machthabern im Weften nahe, und des Seleufos Anfunft 
dort bradjte denjelben voransfidtlid) gum Ausbruch. Antigonos 
mufte eilen, diejenigen Gegenden zu erreidjen, deren Beſitz ihm 
fiir den Landfrieg die Offenfive ficjerte und von wo aus er eine | 
neue Geemacht, deren er vor Allem bedurfte, sufammenjubringen 


1) Diod. XIX. 55: ov usrelms sxivy9n tore. 
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vermodjte, da die, welde er bis zum Yahre 318 gehabt hatte, 
aufgeldjt war oder denen angehirte, gegen die es demnächſt zu 
fdmpfen galt. Gr beftellte Peithon, des Agenor Sohn, der 
friiher in Indien Gatrap gewejen war, jum Gatrapen fiber 
Babylon, lies fid) die Kinder der vornehmiten Biirger und 
mebrere Freunde des Geflitchteten ale Geißel ausliefern und 
libergab fie dem neuen Gatrapen, fie in der Burg gu vers 
wahren; dann zog er, bald nach Seleufos Flucht +), gegen 
Gommersende aus Babylon nach WMtefopotamien; er entfeste 
den Gatrapen VBlitor, der dem fliehenden Seleukos Vorſchub 
geleiftet hatte, feines Amtes; er eilte nach Rilifien und erreichte 
Meallos etwa um die Mitte Novembers; er liek feine Truppen 
die Winterquartiere begiehen *). 

Dak er ohne Mühe und ohne Kampf dieß Gebiet, da8 
Bindeglied gwifden dem Often und Weften erreicht hatte, war 
gum Riel der halbe Weg; er ftand in der Mitte gwifden denen, 
die fid) wider ihn erbeben fonnten, mächtiger als Seder 
von ifuen, in gleichem Maaße entidloffen wie geritftet, feine 
Uebermadt geltend zu maden. Gein ftetd zuverläſſiges Glück 
hatte fid) von Neuem bewährt. Es war ifm treu, weil er in 
Alem naw eigener Entſcheidung handelte, fich ftets die alleinige 
Führung vorbebielt, und fo, immer gang auf fich geftellt, immer 
feines Geheimniffes gewiß, den Geinden, deren ihm meift Bere 
biindete gegeniiber waren, and wenn fie ſchon gefiegt batten, 
nod den Sieg entrig. Nur feinen Sohn Demetrios begann er 


1) Appian. Syr. 58: svdds (?) én a ꝙuyũ. 

3) Diod. XTX. 56. 5: disuéguse tyy diva els nagayepaclay 
peta dvow Qolwvos, natürlich ift damit die landläufige Begeichnung 
saevus ubi Orion hibernis conditur undis gemeint (Mitte November), 
nidjt, wie Unger (Philologus XXXIV. I, p. 5%) gemeint hat, der Spit- 
untergang de8 Orion um det 24. April. Den Weg von Pyramos (Meallos) 
bis Pylai rechuet Xenophon auf 265 Parafangen mit 43 Marſchtagen, alſo 
auf den Tag 44 Mele, natiirlid) dagwifden Ruhetage; bis Babylon find 
wohl nod) 15 Parafangen mehr. Wei aller Marfdtiichtigheit feiner Armee 
Hat Antigonos gewif an die GO Tage gebraucht; mehr nod), wenn er dex 
weiteren Weg fiber Moful nahm. Er ift etwa Ende Auguft ans Babylon 
aufgebrodjen, einige Zeit vorher Seleukos gefloben. 
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von diefer Zeit an in fein Gertrauen gu ziehen, ihm Antheil 
an feiner Macht gu geben; er gewann damit eine neue Stirte, 
indem feiner feiner Gegner einen Verbiindeten von folder Treue 
und Hingebung aufzuweifen hatte. Nie ift das ſchöne Bers 
haltniß swifden Vater und Sohn geftirt worden, und mitten 
in feinem höchſten Glanze hielt es Antigonos fiir feinen Stol;, 
mit feinem Sohne in traulichem, man möchte fagen, bürger⸗ 
lichem Verhältniß gu leben; wenn der Sohn von der Gagd 
Heimlehrte, eilte er, nod im ftaubigen Kleide, zum Vater, küßte 
thn und fegte fid) an feine Seite; und den Gefandten fagte der 
Strateg, fie möchten auc) das ihren Herren fagen, wie er mit 
feinem Sohne (ebe*). Für Antigonos ift nichts fo darafte: 
rijtijd, als die Ordnung und Umfidt, mit der er aud die 
fleinften Geſchäfte leitete; itber alle Berhandlungen führte er 
genaue Tagebiider, und oftmals erftaunten die gu ibm kommen⸗ 
den Gefandten, wie fider er von längſt vergangenen Zeiten 
wußte, wer damals mit tha verhandelt, was gefproden, wie 
die geringfligigfter Dinge gebalten worden *). Diefelbe Orde 
nung bielt er in feinen Finangen; er forgte vor Allem, fo viel 
@eldvorrath als möglich gu ſammeln, erprefte, we er und fo 
viel er fonnte; als ihm Semand vorftellte, fo habe es Alexander 
nicht gemacht, antwortete er: der babe aud in Afien die Erndte 
gehalten, wibrend er nur die Stoppeln lefe*®). Bei feiner 
oben erwähnten Antunft in Qilifien brachte er 25,000 Talente 
aué ben oberen Provingen mit; dagu nahm er die 10,000 La: 
lente, die nod in Kyinda lagen, und der jährliche Ertrag der 
Satrapien belief fid) auf 11,000 Lalente*); er wußte febr 
wohl, dag bet der damaligen Weife der Kriegführung demjenigen, 
der das meifte Geld zahlte, die meiften und beften Truppen zu 
Gebote ftinden, und in demfelben Maaße, als itberall die grogen 


1) Plut. Demetr. 3. 

2) Polyaen. IV. 6. 2. 

8) Plut. Apophth. Antig. 1. Gein Geijpiel wirkte auf feine Unter- 
gebenen; fo legten feine Strategen, Povdcueros ocxovopuxeitegos sivas, auf 
gen Gejundbrannen von Aidepfos eine Auflage, Athen. II. 73 c. 

4) Diod. XIX. 56. 
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Ideen, die nationalen Impulſe verftummten, das Geld der 
ftdrfjte Hebel und die eingig fichere Bafis der Macht fei. Er 
fiebte feine Wrt ber Verſchwendung, weder fiir fid) und feme 
Geniijfe, nod um von den Gelehrten und Literaten gepriefen 
zu werden, die er, hocjgebildet und Freund der Studien, wie 
er war, gerne um fic) fab; er wies fie, nicht felten mit dem 
ihm eigenen trocdenen Wig, in ihre Gehranfen'). Wo es 
nöthig fdjien, verftand er gu geben und felbft gu verfdwenden *), 
und die verbindlice Form, in die ex feine Munificenz zu kleiden 
verftand, verpflidjtete um fo mer; er ſchien um der wirfliden 
Macht Willen ihren Glanz gering gu achten und das Auger 
ordentliche ftets mehr zu meiden als gu fuden; als ifn einft 
Yemand in einem Gedicht „Sohn der Sonne“ nannte, meinte 
er, davon wiffe der nidjts, der ihm den Nachttopf reiche ); und 
fpdterbin, als er König geworden, fagte er gu Jemand, der ihn, 
‘wegen feiner Macht glücklich pried: „wußteſt du, wie Ddiefer 
Lappen (auf das Diadem zeigend) voll Uebel ift, du wiirdeft 
ihn nidt von einem Mifthaufen aufnehmen“ *). Cinem, dev 
fic) ibm angenehbm ju maden, äußerte: Alles, mas der König 
thue, fei geredjt und gut, antwortete er: „wohl bet den Bars 
baren, bei und ift nur das Geredhte geredt, das Gute gut. 
Ju Allem fann man fic) nicht leicht einen größeren Gegenſatz 
benfen, als zwiſchen ihm und feinem Sohne Demetrios; fo vers 
ſchwenderiſch, fo leidenſchaftlich, fo enthufiaftifd diefer, eben fo 
nüchtern, vorfidjtig und berednend war der Vater), igen: 


1) Plut. Apophth. Ant. 15. Ws ein bettelnder Conifer ibn um eine 
Drachme anjprad, fagte er: das fei widjt für einen König; und als derſelbe 
bann um ein Talent bat: das fet nicht fiir einen Conifer. Aehnliches Plut. 
de falso pudore: „er wußte beffer als jeder andere König, dergleidjen Zu⸗ 
muthungen von ſich abzulehnen“. 

2) Plut. Apophth. Ant. 11. 

8) Plut. Apophth. 

4) Stob. Flor. 49, n°. 20. . 

5) Wenn Herodian I. 2 erzählt, daß Antigonos in Allem dem Dionyſos 
nachgeahmt, fid) das Haupt mit Epheu ftatt mit der Kaufta und dem Diadem 
geſchmückt, ftatt bes Scepters einen Thyrſos getragen habe, fo möchte id 
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fdaften, die mit dem höheren Alter — er war jetzt ein Sieb⸗ 
ziger — unt fo beftimmter hervortraten. Sein legter Krieg zeugt 
davon, wie rilftig er nod) war; er nahm ftets an dem Rampfe 
perſönlich Theil. Mie ſchien er anfgeriumter, als wenn es 
gegen den Feind ging; dann Hatten fid ſeine Cruppen in der 
Regel ein neues Wikwort von ihrem Wlten gu erzählen, oder 
er ritt an der Front hinab und madte feine Spife fiber 
den Feind +); and im Lager liebte er es, wenn feine Leute 
fröhlich waren, während er mehr wie irgend einer der Feld: 
Herren auf ftrenge Zucht und Subordination Hielt. Gr vers 
ftand es, mit den Kriegsleuten umyugehen; als er einft in 
Binterzeit in einer vollfommen öden Gegend lagern mufte, 
und durd) bas Lager gehend Soldaten in ihrem Relte auf feine 
abfdheulide Fithrung ſchimpfen hörte, fdob er mit feinem 
Stode die Beltthiire auf und rief ihnen gu: es werde ihnen 
ſchlecht gehen, wenn fie fic) nidjt mehr vorſähen). Aud fonft 
war er gegen Aeuferungen liber fig) nadfidtig, nur über feine 
Gindugigfeit fonnte er feinen Spott ertragen; als Theokritos 
von Chios auf die Ginladung des Strategen durch feinen Mund⸗ 
foc) antwortete: „du willft mid ficher dem Cyclopen roh vor 
ſetzen“, ließ er denfelben verbhaften und tödten 8). 

Antigonos ift während der nächſten zehn Jahre der Mittel⸗ 
punkt der Weltbegebenheiten; ſeine Rückkehr in den Weſten bes 
zeichnet den Beginn einer neuen Epoche in der Geſchichte der 
Diadochen. 

Faſt um dieſelbe Zeit war in Aſien Eumenes und in Eu⸗ 


glauben, daß Herodian den Vater mit dem Sohne egregiam artem quas- 
sandarum urbium professo (Seneca de Const. Sap. 5), verwedjjelt und 
überdieß cine fibertreibende Quelle benutzt hat. 

1) Plut. Demetr. 28: [a rots ayaot] yowpevos porg te ueydan 
xar Adyous soPagois, nodddxs dd xab ra nagaoxdwpal te xai yedoior 
sineiy tiv nodeulov év zeooiy orrwy, 

2) Plut. Apophth.; Seneca de ira II. 22. 

8) Plut. de pueror. educ. Aehnliches bet Seneca de ira III. 22. Her⸗ 
mippos hatte dieſem Theokritos in feinen Ploeg ein eigenes Kapitel gewidmet, 
und aud) Ambryon hatte eigens fiber ihn gejdrieben (Diog. Laert. V. 11). 
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ropa die Königin Olympias ermordet; damit der legte Vers 
fud) des königlichen Geſchlechtes, das Reid Alexanders in 
jetner Cinheit zu bewahren und gu beherrſchen, vollkommen ge- 
jceitert. Freilich (ebte nod) Alexander, der Sohn des grofer 
Königs, aber in Kaſſandros Gewalt, mit feiner morgenlandifaen 
Mutter gefangen, ein fiebenjahriger Knabe; er bedeutete in der 
Welt nidts, als dag an ihm nod der Name der Macht baf- 
tete, dem jeder der Grofen jedem anderen in demfelben Maaße 
misgönnte, alS er ihn felber zu befigen verlangte. Nod lebte 
des Königs Baftard Heratles; er hatte tein Anrecht auf das 
Kinigthum ; vergeffen, in Abgeſchiedenheit brachte er feine jungen 
Tage hin, und fpdter erft gieht ihn eine der Partheten an das 
Licht, um ifn fiir einen Augenblid als Pritendenten des Reiches 
aufguftellen. Endlich lebten nocd gwei Fiirftinnen des Hauſes, 
die eine, Kleopatra, Philipps Cochter, die Wittwe von Epeiros, 
von vielen der Großen umworben, die durd fie dem Diadem 
näher zu kommen hofften, die andere, Cheffalonife, aud) PHilipps 
Todter, feit Olympias Tode an Raffandros vermählt, beide 
Sirftinnen ohne eigenen Einfluß auf die groken Verhaliniffe, 
in denen nur der Name einer fonigliden Barthel nod) eine Reits 
fang al8 Vorwand oder Beſchönigung diente. 

Die Stellung der Partheien im Reide hatte fic) vollkommen 
verwandelt. Beim Tode Alezanders ftand auf der einen Seite 
der Reichsverweſer Perdiffas, als Wertreter der Einheit ded 
Reiches, deffen Erben in feiner Gewalt waren; auf der anderen 
Seite bie Satrapen, die fic) feiner Macht gu entgiehen, ihr 
gegeniiber Selbftſtändigkeit und Herrjdaft gu ermerben trachteten. 
Mit Perdiffas Sturz zerriß das Band, mit dem Alexander bie 
weiten Lander aneinanderzulniipfen bemitht gewefen war; das 
königliche Haus mute fic) in den Schutz des midtigften unter 
den Satrapen begeben, das Königthum verließ Aſien und folgte 
dem Untipatros nad) Maledonien. Mit feinem Tode begann 
das gweite Stadium der Entwidelungen; gegen Polyſperchon, 
den neuen Reichsvermefer, der das Rinigthum hätte vertreten 
jollen, erhoben fic) Raffandros, Antigonos, Ptolemaios ; als hätten 
fie ein Recht, was fie mit den Waffen gewonnen, zu dee 
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haupten *); das verhangnifvolle Wort , Croberungsredt” wurde 
bie Lofung gegen das Erbrecht und das Reid. Das königliche 
Haus felbft trennte fic bet wachfender Gefahr in zwei Pare 
theien; bie mit Polyfperdon Heimfehrende Königin⸗Mutter er⸗ 
morbdete den Rinig Philipp Arrhidaios und deſſen Gemablin, 
wieder gegen Olympiads fampfte Kaſſandros in Europa, gegen 
ihren Strategen Eumenes Antigonos in Afien. Für das Reich 
ftanden die Satrapen im Often, um deren Selbftftdndigfeit ed 
gethan war, wenn das ohnmächtige Königthum ſtürzte; aber die 
Geguer waren rafdher, dreifter, madtiger; ſchon herrſchte Ptoles 
maios über Aegypten, Myrene und Syrien, fdon Antigonos 
itber alle Satrapien Rleinafiens; mit dem Beiftande beider fiegte 
Raffandros in den europdifden Landern; im fernen Often ers 
ftrebte Peithon von Mtedien unredjtmifige Herrfdaft über die 
oberen ander, Seleukos verband fic) mit ihm, mit beiden 
Antigonos. Die grofen Kämpfe de6 Jahres 317 endeten 
mit dent Untergange der finiglichen Parthei in Aften und 
Curopa. 

Fortan treten die zum Sturz der finigliden Macht vere 
biindet gewefenen felbft einander als Feinde gegeniiber. In 
Afien Hat WAntigonos gleich nad der Befiegung der unter Eu⸗ 
menes overeinigten Gatrapen feine Berbiindeten Peithon von 
Medien und Seleufos von Babylon, den einen ermordet, den 
anberen aus feiner Satrapie gedrangt; der ganze Often fteht fo gut 
wie in feiner Gewalt, die Gatrapen find entweder von ibm in 
Pflicht genommen, oder deren nene aus feinem Anhange beftellt; 
gu den 11,000 Lalenten jährlichen Tribut, die er bezieht, 
ftenert Dtefopotamien, Babylon, Sufiana, Perfien, Mtedien, alle 
oberen Provingen bis zum Indus und Jaxrartes; unter dem 


1) Querft Diod. XVI. 39. 5 bet der Theilung von Triparabdeifos: 
Trodspale tiv neovnagyzotcay ngosgusy’ aduvaroy yee nv tovtoy 
petadeivac dia to doxsiv tiv Atyunroy dui tijs avdestas Eyew 
olovel dogixryroy, Und mit befonderem Nachdrud Diod. XIX. 105. 3: 
Exaoros . . . tiv tp’ éavroy retaypéyny yooay siyev woavel tive 
facstslary dogixtnroy. Weiteres oben GS. 142. © 
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Namen etnes Strategen von Afien Hat er das Regiment iiber 
den Often. Aud) Kleinaſien ift fein, fefter als irgendwo 
fonft darf er dort feine Herrfdaft begriindet glauben; indeß 
bat dort Afandros, der Gatrap von Sarien, Parmenions 
Bruder, feinen Machtbereich bedeutend erweitert, hat fic) in 
Lyfien feftgefeBt, Hat die friiheren Landſchaften des Eumenes 
an fic) gu bringen gewugt und durch feinen Feldherrn Askle⸗ 
piodoros Rappadofien bis an den Pontos erobert, nur die 
Stadt Amifos feiftet nod Widerſtand; Antigonos wird aud 
darum in Rilifien Halt gemadt haben, um nidt gu früh mit 
Afandros jum Bruce yu fommen, worauf feine Gegner ihre 
Rechnung ftellten +). 

Denn nad der Lage der Verhiltniffe war Ptolemaios der 
natiirliche Verbiindete des Aſandros; PBtolemaios hatte ſeit 320 
Syrien und Phoinifien occupirt; die ſchnelle Eroberung diefer 
Landfdhaften durd) Eumenes im Gahre 318 hatte gezeigt, wie 
wenig fider ihm diefer Befig war, und dod Hing fein Ein⸗ 
fluß auf die Welthiindel davon ab, daß er der Seemacht Phois 
nifien und durd fie der Herrfchaft auf dem Meere gewiß war. 
Gr hatte die Flotten der verfchiedenen Seeſtädte jener Riifte 
nad Aegypten gezogen, die zugleich als Geifel fiir den Gehor⸗ 
fam des Riiftenfandes dienen fonnten; feine Macht war durd 
die Befignahme Kyrenes, durch die Verbindung mit mehreren 
fpprifden Fürſten, vor Wem durch die weife Verwaltung feiner 
Linder und durd) feine bisher geringe Theilnahme an den Krieger 
augerordentlid) gehoben. 

Aud Thrakien tritt um diefe Beit unter den Mächten 
erften Ranges auf. Lyſimachos hatte feit Alexanders Tod die 
Gherfones, Thrakien und alles den Thrakern benachbarte Land 
bis Salmydeſſos am Pontos; ſchon unter Alexander waren von 
dem Obdroferfiirften Seuthes Berfude gemacht worden, die 
frithere Unabhängigkeit herzuſtellen; Lyfimados war nidt fo- 
bald in feine Gatrapie gefommen, als er aud) den Rrieg mit 


1) Dak Diodor diejen Satrapen eben fo wie Antipatros Sohn Kaſſau⸗ 
dros nennt, erflart cine Reihe von Veriwedhfelungen in feiner Darfiellung. 
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diefem Fiirften begann; Geuthes ftand (322) ibm mit 20,000 
Mann Fugvolf und 8000 Reitern entgegen; obfdon Lyfimados 
Heer faum den fiinften Theil des thrakiſchen betrug, wagte er 
die Schlacht, die er mindeftens nicht verlor; er jog fic) zurück, 
um demnächſt mit größerer Macht den Kampf gu erneuen 2). 
Wir find von deffen weiterem Verlauf nicht unterridtet; Lyſi⸗ 
mados fdeint mit feiner ganzen Macht und in fehr ernfter 
Weife nad) diefer Seite hin beſchäftigt gewefen gu fein; weder 
in dem lamiſchen Rriege nod in den Kämpfen gegen Perdittas 
und Gumenes erfcheint er in der Reihe der ftreitenden Mächte; 
aud während des Rrieges gegen Polyfperdon bleibt er unbes 
theiligt, obfdjon die Ermordung des Rleitos durd feine Leute 
beweift, dag er damals der Parthet des Antigonos zugewandt 
war. Dod hat er während der fiecben Jahre, die feit feiner 
Befignahme von Thrakien verflofjen find, endlich nidt blof 
Seuthes gur Unterwerfung gezwungen*), jondern feine Herr⸗ 
fdaft aud iiber den Haimos, über die griechifden Städte der 
pontifden Wefttiifte, itber die Oonaumiindungen ausgedehnt *); 
felbft den Hellespont fdeint er itberfdritten und in Klein⸗ 
phrygien feften Fug gefabt gu haben *). Jetzt ift auch er ein 
Feind des Antigonos, von dem dieß Land dem Satrapen Arrhi- 
daios entrifjen war. 

Yn Makedonien endlid) hat, wie frither angegeben ift, Kaſ⸗ 
fandros die alleinige Gewalt; Polyſperchon war nidt im Stande 
gewefen, aud) nur das Geringfte gegen ihn zu erreichen; die 
meiften feiner Truppen waren gu dem Gegner iibergetreten, 
Aiakides von Epeiros, fein und Olympias Berbiindeter, von 
den Gpeiroten fir abgefegt erflart, er felbft mit dem armfeligen 


1) Diod. XVIII. 14; cf. Arrian. ap. Phot. 69. b. 

2) Dieß evgiebt fid) aus Diod. XIX, 78. 8: SevSmy ..... SUE 
(Avaluayos) apectyxota nods ‘Avtlyovor. 

8) Diod. XIX. 77 sqq. 

4) Denn fonft würde ec {pater gegen Antigonos diefe Proving nidjt in 
Anſpruch nehmen finnen. 

Droyſen, Hellenisums. I. 21 
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Reft feines Heeres in einer perrhaibifden Stadt 1) eingefdloffen; 
bei der Machridt von Olympias Ende, von Raffandros Sieg, 
floh er mit geringer Begleitung von dort, verband fid) mit dem 
fliichtigen Aiakides und rettete ſich gu den AWitolern, die ifm ers 
geben und bittere Feinde des Kaſſandros waren. Raffandros hatte 
in Gpeiros einen Strategen beftellt, Athen war durch Deme⸗ 
trios von Phaleros fo gut wie in feiner Hand, Theſſalien und 
Hellas gehordhte ihm, nur in der Peloponnes hielt fic nod 
Polyfperdons Sohn Alexandros mit einer Kriegsmadt. Diefen 
ju überwältigen, gugleid) gu zeigen, dag er Herr in Griechen⸗ 
{and fei, rückte Raffandros mit dem Gommer 316 an der 
Spike eines bedeutenden Heeres aus. Ohne ein Hindernif 
wurde Cheffalien durdgogen; die Päſſe der Chermopylen Hatten 
die Aitoler beſetzt, nicht ohne Mühe wurde der Durchzug er- 
zwungen. Kaſſandros kam auf die Ebene Boiotiens; hier bei 
den Trümmern des vor zwanzig Jahren von Alexander zer⸗ 
ſtörten Thebens erließ er das Decret zur Wiederherſtellung, ſich 
„unſterblichen Ruhm“ gu gewinnen?). Die Hellenen prieſen 
Kaſſandros, die Meſſenier und Megalapoliten, ſelbſt die Hellenen 
in Großgriechenland und Sicilien, vor Allen die Athener nahmen 
Antheil an dem Neubau oder unterftiigten ihn durch Geld- 
fendungen; die Athener ftellten in ihrer Stadt Freudenfefte an 
und erbauten einen grofen Theil der Stabdtmaner *); felbft von 
den umwohnenden Boiotern, fonft den ärgſten Feinden der 
Thebaner, zeigten ſich Viele — der gebietende Herr war in ihrem 
Lande — voll thei{nehmenden Cifers, und die Plataier beſchloſſen, 
die Lhebaner follten hinfort an ihrem Daidalosfefte Antheil haben 


1) Naxion nennt fie Diod. XIX. 52, wofitr Dindorf nad Weffelings 
Borfdjlag “ALweos ſchreibt; nach Strabo XII. 827 der Name einer Stadt in 
Pelagonien. 

2) Diod. XIX. 58. 8: xad dud tiv evegysolay tavrny ruyzsiv 
eSaverov dotns. 

8) Plut. praec. pol., p. 814; Paus. IX. 7. Krates ber Thebaner 
fagte hinwegziehend: „was foll id) mit ber Stadt, die bald etn zweiter 
Alexander zerſtören wird”. Aclian. V. H. IL]. 6; Diog. Laert. VI 
108. 
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und ihre guten Freunde fein“). Raffandros gewann mit der 
Wiederherftelung Chebens nicht blog eine widhtige Pofition und 
einen ihm ergebenen Staat in Mitten bes Griedenthums, fon- 
dern den Beifall der Hffentliden Meinung in der Griedentwelt, 
der ex bie Genugthuung gab, eine Maaßregel gu caffiren, in der 
fie ſich gewöhnt hatte, eine empirende Gewaltthat Alexanders 
zu verabfdeuen. 

Mit dem Nimbus diefer Hochherzigkeit umkleidet, 309 Kaſ⸗ 
fandros weiter nad) der Peloponnes ju; auf die Nadridt, dak 
Alexandros, der Soh Polhfperdons, den Sfthmos befest habe, 
madte er Halt in Megara, ließ dort Fahrjzeuge aufbringen und 
Floöße bauen, auf denen er die Elephanten und feine Heeresmacht 
nad Gpidauros überſetzte. Dann zog er bet Argos voritber 
und zwang die Stadt, Alexandros Gache anfyugeben, eine 
makedoniſche Befagung unter Apollonides aufjumehmen. Bon 
bier 30g er nad) WMeffenien, das fic) bis auf Sthome ihm an- 
flog; andere Orte der Peloponnes ergaben ſich ifm anf 
Capitulation; endlich riidte ihm Wlerandros entgeget *). 

Dann pliglid, im vollen Vortheil und in der Uebermaddt, 
30g er fcleunigft, nur mit Zuritdlaffung von 2000 Mann, 
die unter Molhkos den Iſthmos befegen mußten, nad Make⸗ 
donien zurück. Man wird amehmen diirfen, dak ihm eben jest 
die Nadhridt von der Fludt des SGeleulos nad Aeghpten, von 
Antigonos Heranriiden, von dem nahen Ausbrudh des Krleges 
gegen den Herrn des Oftens fam. Und er hatte wohl Anlaß 
gu einiger Beſorgniß; war aud) fein Machtbereich der Aus⸗ 


1) Paus. IX. 8. C. I. A. Il, n°. 232 wird anf dieſe Wiederher- 
fitellung bejogen. Deren eit ergiebt fic) aus Diodor. Polemon (bei 
Athen. I, p. 19) fagt, daß einer von den Bhebanern, die bet der erfldrung 
ber Stadt (im Jahre 835) geflohen waren, fein Gold in dite Gewand}- 
falten einer Statue verborgen, und als die Stadt wiederhergeftellt wurde 
(suvosilousyne tic nddews), heimtehrend bas Gold nad) 80 Jahren wieder- 
gefunden babe. Bolemon bitte „zwanzig Jahre“ fdjretben miiffen, wenn er 
genauer ſchreiben wollte. Aus der Angabe bei Tzetzes, Chil. VII. 139 
weiß id) nichts zu machen. 

2) Diod. XIX. 58. 





$24 Die neue Gegenftellung. fl. 2. 


dehnung nad dem mindeftend gleid), von weldem fein Bater 
den Heereszug des Jahres 321 gewagt hatte, fo fonnte er fid) 
dod) nicht verhehlen, dag ihm weder der Beſitz von Epeiros 
ficer, noc) fein Anfehen in Griedenland ungefährdet, oder gar 
in Makedonien felbft fein Regiment, wie einft dad feines Vaters, 
populir war. Gr mufte darauf gefagt fein, bag bet der erften 
Witterung eines grofen Krieges die Hellenifde Welt gu fibriren 
beginnen werde, doppelt jest zu plötzlichem Wechſel bereit, wo 
Alexandros, mit feiner nod) unitberwaltigten Macht am Iſthmos 
fagernd, wie ein Aufruf dazu, wie eine Garantie fiir den Er⸗ 
folg war. | 

Go dte Signatur de8 ausgehenden Jahres 316. Wie den 
erften grofen Krieg, den der Gatrapen gegen die Perdiffaner, 
der gweite iberboten hat, der gegen dads königliche Haus und 
dejjen Bertreter, fo droht der dritte furdjtbarer als Heide zu 
werden; gréfere Streittrafte, anmaaflidere Unfpriide, trogigeres 
Wagen, geringeres Recht treten gegen einander; fdon find es 
nicht mehr Gatrapen und Strategen, e6 find politiſche Mächte, 
fic) formende Herrfdaftégebiete, beginnende Reiche, die gegen 
einander ftehen. Der Strateg Antigonos ift Herr des Ojtens, 
will Alexanders ganzes Reich unter fic) vereinigen, deffen er 
ſchon den größten Theil unterworfen Hat; und gegen ihn ftehen 
bie vier Mtadthaber von Makedonien, Thrafien, RKleinafien und 
Aegypten, gu dem Flinften, der fein Babylon flüchtend verlaffen 
Hat, um es mit jenen im Bunde wieder zu gemwinnen. 

Das Schickſal des Reiches ift von Neuem in Frage geftelit; 
es hanbdelt fid) darum, ob der Strateg e8 von Aſien her ers 
neuen, ob der letzte Zufammenhang des Reides mit feiner 
Niederlage zufammenjtiirzen wird. 
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dehnung nad) dem mindeftend gleid), von weldem fein Bater 
den Heeresgug ded Gahres 321 gewagt hatte, fo founte er fid 
dod) nicht verheblen, daß ihm weder der VBefig von Epeiros 
ficher, nod) fein Anfehen in Griechenland ungefahrdet, oder gar 
in Mtafedonien felbft fein Regiment, wie einſt das feines Vaters, 
populir war. Gr mufte darauf gefagt fein, bag bet der erften 
Witterung eines grofen Krieges die Hellenifde Welt gu fibriren 
beginnen werde, doppelt jest zu plötzlichem Wechſel bereit, wo 
Alexandros, mit feiner nod unitberwaltigten Macht am Iſthmos 
lagernd, wie ein Wufruf dazu, wie eine Garantie für den Er⸗ 
folg war. 

Go die Signatur des ausgehenden Gahres 316. Wie den 
erften grofen Krieg, den der Gatrapen gegen die Perdiffaner, 
der zweite itberboten Hat, der gegen das königliche Haus und 
deſſen Bertreter, fo broht der dritte furchtbarer als beide ju 
werden; größere Streitfrafte, anmaaflidere Anſprüche, trogigeres 
Wagen, geringereds Recht treten gegen einander; fdon find es 
nidt mehr Satrapen und Strategen, e8 find politiſche Mächte, 
fic) formende Herrfdaftsgebiete, beginnende Reiche, die gegen 
einander ftehen. Der Strateg Antigonos ift Herr des Ojtens, 
will Alezanders ganzes Reich unter fic) vereinigen, deſſen er 
ſchon den größten Theil unterworfen Hat; und gegen ihn fteben 
die vier Machthaber von Makedonien, Thrafien, Kleinaſien und 
Aegypten, gu dem Fünften, der fein Babylon fliichtend verlaſſen 
Hat, um e8 mit jenen im Bunde wieder zu gewinnen. 

Das Schickſal des Reiches ift von Neuem in Frage geftellt; 
es handelt fid) barum, ob der Strateg es von Afien her ete 
neuen, ob der letzte Zufammenhang des Reides mit feiner 
Niederlage zuſammenſtürzen wird. 
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Seleukos war im Spatſommer des Jahres 316 nach 
Aegypten zu Ptolemaios gekommen; er fand die freundlichfte 
und ehrenvollfte Aufnahme. Sehr bemerkenswerth ift die Dar⸗ 
legung, die er, nach Angabe unſerer ſachkundigen Quelle, dem 
Aegypter gemacht Hat, „eine bittere Anlage des Antigonos“: 
es fei offenbar deſſen Wbfidht, alle nur irgend bedeutende Mtinner, 
namentlich die alten Kampfgenoſſen Alexanders aus den Sa⸗ 
trapien gu drängen; fo babe er Peithon von Medien ermordet, 
fo Peukeſtas von Perſien ſeiner Satrapie beraubt, fo mit ihm 
ſelbſt Hader geſucht, um womöglich einen Grund gu finden, 
aud ifn ans dem Wege gu räumen; fie alle hätten nichts 

1* 
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gegen ihn verſchuldet, fondern ihn auf mannigfade Weife und 
mit aller Hingebung im Kampf gegen Eumenes unterftiigt; diez 
fet nun ibr Lohn; feine groge Heeresmadt, die ungeheueren 
Schätze, die er in Afien erplitndert Habe, feine erftaunliden 
Grfolge atten ihn fo mit Uebermuth erfiillt, dag er das Höchſte 
erreidjen gu können meine und erreiden wolle; es gehe offen- 
bar feine Abſicht auf nichts Geringeres, als den Befig des ges 
fammten Reiches; wiirde ihm nicht bei Reiten Widerftand ge- 
{eiftet, fo fei e8 um die Macht der Satrapen geſchehen, wie 
denn deren die meiften im Often ſchon in feiner Botmagigfeit 
ſtänden. eicht gelang es ihm, Ptolemaios von der drohenden 
Gefahr 3u überzeugen, ihn gu einem Rriege zu bereden, der 
unter den vorliegenden Umftinden unvermeidlidy fdien. Zu 
gleidker Zeit fandte Seleufos vertraute Männer an Raffandros 
und Lyſimachos, fie auf die Uebermadt des Wntigonos, auf die 
aud) ihnen drohende Gefabr aufmerffam ju machen, fie gu einenr 
BWaffenbunde unter einander und mit Aeghpten gu bemegen, ins 
dem fie nur fo boffen finnten, den ungeheneren Streitfraften 
des Gegners gemachjen gu fein. Diefe Verhandlungen wurden 
nod vor dem Anfang des Yahres 315 gefiihrt und bas deft. 
nitive Bündniß vorbereitet +). 

Um die Zeit diefer Verhandlungen war Antigonos von Bas 
byfon nad iliften marfdirt und hatte dort feine Winterquar- 
tiere genommen; er hatte vorausfehen finnen, dak Seleukos 
Alles aufbieter werde, um die Machthaber im Weften gegen 
ihn aufgubringen; er modjte Hoffer, dah, wenn er bei feiner 
augerordentliden Macht und der entfchieden überlegenen Stellung, 
die er gewonnen hatte, ſich jenen zuvorkommend geigte und von 


1) Diod. XIX. 56. Auch an Afandros, obſchon weder Diodor sod} 
Pausen. I. 6. 5 ign nennt, mug geididt worden fern, da untex den Be 
dingungen, die die Verbiindeten bald darauf an Antigonos fiellen, feiner gee 
badt wird. Die Zeitbeftimmung ergiebt fid) aus Diodor, der diefes Bundes 
unmittelbar vor ben Winterquartieren des Arftigonos erwähnt, freilich unter 
dem Ardonten Prarifulos, beffen Jahr erft im Gomer 315, alfo etwa 
fiebsen Mounte nach. diefem Gingug iw bie BMuterquartiere beginnt. Der 
Zuſammenhang der Begehenheiten exgiebt die vidjtige Chronologie. 
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den Hodftrebenden Abficdhten, die ihm von Seleukos Schuld ges 
geben worden, dad Gegentheil duferte, die iibrigen Madthaber 
wenigftens fic) nidt verbiinden und ihm Zeit lafſen witrden, 
femme Plune gegen die vereingelten defto ficerer ausgufithren. 
Er f@idte an Btolemaios, Kaſſandros, Lyſimachos Gejandte, 
die feine Erfolge gegen den gemeinfamen Feind in Aſien ars 
yeigen und fie anffordern follten, das Band der Frenndfdaft, 
in der es ihm gelungen fet, die gemeimfamen Intereſſen geltend 
zu madden, aud ferner gu erhalten. 

Mit dem Ende des Winters verließ er feine Winterquars 
tiere und fithrte feine Truppen dem oberen Syrien zu 4), um 
fie fofort, wenn ſich die Unterhandlungen jerfdjliigen, anf 
Ptolemaios, in dem er mit Recht den gefibrlidften feiner 
Gegner fah, ju werfen, fid) Syriend und namentlich der 
Küſten nnd Hafen dort yu bemächtigen, dem Gegner, bevor 
deffen Verbiindete ihm yu Hülfe eilen fonnten, die Lande ju 
entreifen, mit deren Befignahme der Lagide weit über die Vers 
abredungen von 321 hinaus ſeine Macht gefteigert hatte. Konnte 
Wntigonos gegen ihn fraft feiner Strategie einfdretten? er 
hatte dieſe zur Bekämpfung der Perdiffaner erhalten, und mit 
der Niedermerfung des Eumenes war diefer Anftrag one 
Gegenftand; eben die Macht, die er mit diefem Siege und 
deffen Wirkungen gewonnen hatte, war fein Redtstitel, und 
fie war grog genug, die Anerfennung ihrer Befugnif gu ere 
poingen. Vielleicht dag der vorfidtige Lagide fich frente, das 
Glücksſpiel der Waffen gegen den zu wagen, dem Eumenes ere 
legen war. 

Da famen die Gefandten des Ptolemaios und feiner Bers 
biindeten in das Hauptquartier de8 Strategen; in das Syne⸗ 


1) Diod. XIX. 57 fagt: aeoayorros ef¢ thy &vw Ivoelay, das darf 
woh! nidt heißen, daß er bereits in bas obere Syrien eingeriidt war, als 
ihn die Gejandten trafen, da dieß bereits Eröffnung der Feindfeligkeiten 
gegen Ptolemaios gewefen wäre, welder Syrien befegt hielt; auch redet 
Appian. Syr. 58 erft nad) den vergeblidien Unterbandlungen von der Ver⸗ 
treibung dex ägyptiſchen Beſatzungen in Syrien. 
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drion gefiihrt erklärten fie: ihre Gebieter wiinfdten ſehr, mit 
Antigonos in beftem Vernehmen gu bleiben; fie Hatten mit ihm 
gemeinfam den Krieg gegen Polyſperchon und Eumenes gefiihrt, 
deShalb fet e8 billig, dab aud) ihnen von den Vortheilen ded 
Sieges zukomme; fie forderten, dak die Schage, die im oberen 
Aſien erbeutet feien, mit ihnen getheilt, dag ganz Syrien 
mit Cinfdlug Phoinikiens zu Aeghpten gefdlagen, Phrygien 
am Hellespont an Lyfimados itbergeben, Lytien und Kappa⸗ 
dofien mit Rarien unter Aſandros vereinigt, Babylonien an 
Seleukos juriidgegeben, Kaſſandros in dem Befig feiner 
europdifden Lander und in der Stellung, die Polyfperdon 
gehabt, anerfannt werde +); fie ihrer Seits wilrden dann Anti⸗ 
gonos alé Strategen der oberen Satrapien anerfennen, ihm 
zu jedem rechtmäßigen Dienft und Beijtand bereit fein 2); 
wolle Antigonos diefe Bedingungen nit annehmen, fo würden 
bie Verbitndeten mit vereinten Kräften ihre geredten Forde⸗ 
rungen durdyufegen wiſſen. Wntigonos erwiederte auf diefe 
Anträge mit unverhohlener Harte: es fei Alles gum Kampfe 
gegen ,Ptolemaios vorbereitet. Die Gefandten verliegen da8 
Lager, bald darauf wurde das Waffenbiindnig gwifden den gee 
nannten Machthabern abgeſchloſſen 8). 


1) Diod. XIX. 57. 1 heißt es, daß für Kaſſandros Lykien und Kappa⸗ 
dokien gefordert ſei, und Dindorf unterläßt ſtatt ſeines Namens hier wie 
XIX. 57. 4 und 60. 2 Accivdoor yu ſchreiben, wie nothwendig ift, da fir 
Kaffandros dieſe Provinzen nicht gefordert fein fSnnen. Darkber hat Dio- 
bor Rafjandros ganz ausgelafjen; daß fiir ihn die Stellung eines Stra- 
tegen fiir Europa gefordert fein wird, fann man aus den ſpäteren Bors 
gängen vermuthen. Wie weit Reinafien für Afandros gefordert worden, 
bleibt unklar, jedenfalls hatte er and) Lyfien in Vefig; ob Phrygien, wo 
Antigonos Gemabhlin war, weif id nicht; auch über Piſidien ift die Frage 
nicht gu entidjetden; aber es ift bemerfenSwerth, das Antigonos aus Pifis 
bien (Bampbhylien) fo wenig wie aus Lyfien Sdjiffe aufbieten fann. 

2) Aud dieß wird von Diodor nicht gefagt, verfteht ſich aber fo gut 
wie von felbft. Appian. 53 fagt, e8 fei die Theilung der eroberten Lander 
und Schätze mit den Verbiindetern und ben andern Maledonen, die ihrer 
Satrapien beraubt worden feien, gefordert; vielleidht bezieht fid) dieß 
auger anf Seleukos aud) nod) auf Peuteftas. 

8) Diod. XIX. 57; Appian. 53; Justin. XV. 1. 
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Antigonos war der Coalition gegeniiber in mancher Hin⸗ 
ficht im Gortheil; ev hatte feine Streitfrafte bet einander, er 
hatte, während die Verbiindeten in der Peripherie agiren mußten, 
in Rilifien eine centrale Stellung, damit den Vorzug concentrifder 
HOperationen, gu deren Leitung durch da8 ganze ihm zugehörende 
Afien mehrere Reiben von Fanalen und Poftwaden eingerichtet 
wurden; er war als Strateg, als deſſen ſümmtliche oder wefents 
fiche Mittel in dem Heere lagen, nicht durch die mannigfaden 
Rückſichten auf die untergebenen Lander mie die Gegner bes 
bindert; dazu fam, daß er eine grofe und vollfommen ſchlag⸗ 
fertige Armee und ungehenere Geldmittel gu feiner Verfügung 
hatte. Aber anderer Seits war die Macht der Gegner keines⸗ 
weges unbedeutend; vor Allem Ptolemaios, der nächſte und 
widtigfte der Feinde und die Hauptmadt in der Coalition, 
deren Leitung der Hauptfadhe nad) aud in feiner Hand fag, 
war ihm um feine fertige Seemacht voraus; und er hatte in 
iby die phoinitifde Flotte; des Meeres Meiſter, war er in 
der Lage, mit den Verbündeten in fteter VBerbindung gu bleiben, 
den Hellespont ftets fret zu Halter, um fiir den Krieg in Klein⸗ 
after: aus Europa die Heere der Verbiindeten Hinitbergufithren, 
mit dieſen und der Macht des Afandros den Gegner von Norden 
her angugreifen, während die ägyptiſche Macht von Silden 
heranrückte. 

Antigonos mußte vor Allem darauf ſinnen, einen ſolchen Kriegs⸗ 
plan im Voraus unmöglich zu machen; ec mußte die europdifden 
Mächte fo beſchäftigen, daß fle an dem Kriege in Aſien keinen An⸗ 
theil zu nehmen vermochten, den Gegner in Kleinaſien auf gleiche 
Weiſe iſoliren, fo ſich den Rücken freihalten, um mit itbers 
legener Macht ſich gegen Ptolemaios zu wenden und dieſen für 
fich zu vernichten. Die Landmacht allein genügte dazu nicht; 
er mußte ihn von der See her faſſen; und für den Augen⸗ 
blick hatte er auch nicht ein Schiff zu ſeiner Verfügung. Es 
galt, ſofort die Küſte von Phoinikien und Syrien in Beſitz zu 
nehmen, dann, da Ptolemaios von dorther alle Schiffe hinweg⸗ 
gezogen, auf den phoinikiſchen Werften in möglichſter Eile und 
um jeden Preis neue Schiffe zu bauen und ſegelfertig zu 
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maden; da Phoinikien gegen einen nachdrücklichen Angriff vor 
ber Candfeite her feinen Widerftand gu leiften vermochte, fo war 
dort raf yum Riel gu fommen. 

Antigonos fandte gugleid) Wgefilaes nach Kypros, Ido⸗ 
menens und Moschion nad) Rhodos, die beiden Inſeln, die zu⸗ 
gleich die wichtigſten Seeftationen maren und reidlidft Schiffe 
batten, für fic) gu gewinnen und auf ihren Werften neue Shiffe 
zimmern ju Laffer. Nach Kleinaſien follte fein Neffe Ptoler 
maios mit einem bebdentenden Corps marfdiren, fdnell aus 
RKappadofien die Cruppen de6 Wfandros verdriingen, fid) mit dem 
Tyrannen von Heralleia in Berbindung fegen*), fic) dane 
nad dem Hellespont wenden, um dort, einen etwaigen Ueber⸗ 
gang von Europa her fperrend, gugleich den kariſchen Satrapen 
in der Geite gu bedrohen, wo möglich aud mit den griechiſch⸗ 
pontiſchen Städten, die Lyſimachos unterworfen, Verbindungen 
anzuknüpfen und fie gu infurgiren. Nach der Peloponnes wurde 
der trene Mileſier Ariftodem mit 1000 Talenten gefandt, mit 
bem Auftrage, möglichſt viel Cruppen auf dem Tainaron zu 
werben, mit Bolyfperdon und deffen Gohn Alexandros Unter 
hand{uugen angufniipfen, jenen im amen des Antigonos gum 
Strategen der Peloponnes gu ernennen, defen zu weiteren Vers 
abrebungen nad) Syrien einguladen; von der Peloponnes aus, 
fo war die Wbficht, follte Raffandros angegriffen und in Athem 
gehalten werden. 

Ym Frühling 315 brach Antigonos in Syrien ein, tried 
mit leichter Mühe die ägyptiſchen Befagungen aus den Städten, 
ging in rafdem Zuge auf Tyros los. Diefe Stadt mar feit 
Alexander dev feftefte Punt auf der phoinitifden Küſte, und 
jetzt mit einer ftarfen ägyptiſchen Beſatzung verfehen; auf einer 
Inſel gelegen, konnte fie nur, dba Alexanders Beifpiel die 
Unrdthlicfeit eines Dammbaues gezeigt hatte, durd einen 
SGeeangriff genommen werden. Antigonos lagerte der Juſel 
gegeniiber in dey Altftadt; dorthin befdied er die Fürſten 
der phoinififden Städte, die Hyparchen der ſyriſchen Land⸗ 


1) Memnon ap. Phot., p. 229. 6. 1; IV. 7. 
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fdaften; den Fürſten fagte er, er meine es wohl mit ihnen 
und werde fie nicht in ihrem Befige ſtören; es fei nicht ihre 
Schuld, dag Ptolemaios alle Schiffe ihres Landes Hinwegs 
genommen; er braude deren, fie möchten fic) mit ibm overs 
einigen, und fo ſchnell als möglich neue Schiffe bauen; den 
Hyparchen trug er auf, binnen fiirjefter Zeit fo viel Getreide 
und Vorräthe zu befchaffen, wie er für ein Jahr branche. 
Dann wurden 8000 Menſchen commandirt, im Libanon Schiffs⸗ 
bauholz gu fallen, 1000 Haupt Rugvieh angewiefen, das Hol; 
an die Werften zu bringen; Bimmerlente, Schmiede, Seiler, 
Handwerker aller Art arbeiteten bei Tauſenden in den Werfe 
ten, deren in Phoinifien drei, bet Sidon, Byblos und 
Tripolis, erricdjtet waren; auf einer vierten in Silifien wurde 
aué dem Bauholz des Taurus gearbeitet, anderes Bauholz 
auf die Werften nad Rhodos gefdafft und auc) dort auf da8 
Emſigſte gejimmert. Cine ägyptiſche Flotte von 100 Segeln, 
in voller RriegSritftung, unter Befehl des Selenfos, kreuzte 
an der pbhoinififden Küfte; es war wie jum GSpott über die 
Arbeiten in den Werften; man beforgte in den Stidten, es 
werde von der Gee her die Küſte heimgeſucht werden, ohne dag 
man fic) gu wehren im Stande fei; Antigonos berubigte fie 
dariiber: nod denfelben Sommer würden fie ihn 500 Segel 
bem Feind entgegen in Gee fdjicten fehen*). Um dieſe eit 
febrte Agefilaos aus Kypros zurück: von den Fürſten der Inſel 
fei es ihm nur gelungen, die von Rition, Amathus, Marion, 
Lapethos und Rerynia gum Bündniſſe gu bewegen; die iibrigen, 
namentlich Nifotreon von Salamis, feien auf Seiten des Ptoles 
maios; ein Umftand, der mindeſtens fiir jegt den Zuzug der 
kypriſchen Flotte hinderte *). 

Nachdem die Verhandlungen mit den phoinikiſchen Fürſten 


1) Diod. XIX. 58. 6: 45 raurn tH Seecice. Ueber den Baw dieſer 
Flotte hat Plin. XIIT. 11 Einiges. 

3) Bur Erläuterung diefer Angaben Folgendes. Rod) gu diefer Zeit 
wie im Ansgang der perfifdjen (Diod. XVI. 42. 2) ftanden die neun 
größeren Städte der Inſel, yu deren Gebiet die kleineren gehörten, jede unter 
ihrem Rinige Die fiinf, die fiir Antigonos gewonnen wurden (der „Dy⸗ 
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‘geendet und der Baw der Flotte tm Gange war, eilte Anti- 
gonos, fic) der weiteren Küſte Syriens zu bemächtigen; vor 


naft” von Amathus wird Diod. XIX. 62. 6 genannt), find ſichtlich die 
minder mächtigen. 1) Lapethos unter Prazippos (Diod. XIX. 79. 4). 
2) Kition wohl unter Pygmalion (ib.), wenn anders dieß der Miuaroe 
6 Kircevs ift, der nad) Duris (fr. 18) die Herrſchaft von dem traigen 
Sdlemmer Pafifypros gelauft; ob diejfer Pygmalion oder Pafifypros oder 
Heide zu der Familie des aus Münzen und typrifden Inſchriften betannten 
Melekjathon, Konig von ition und Idalion, gehört (Vrandis in der 
Monatsber. der Berl. Afad. 1873, S. 653), muß dabhingeftellt bleiben. 3) Die 
Stadt Kerynia, deren „Dynaſten“ Diod. XIX. 79 ohne Angabe des 
Namens erwähnt. 4) Jenes Amathus, fiir das Diodor ebenfalls nur die 
Bezeichnung Dynaft hat, während bet Arrian. Il. 22. 2 Androfles un⸗ 
zweifelhaft als Fürſt erſcheint. Endlid) 5) Marion unter Stafioitos Diod. 
XIX. 79: 6 raiv Magséwy; es hat tein Gewidt, dah die Handſchriften 
tov tov Madigwes geben; dod) ift dex wirkliche Pome der Stadt nad den 
pon Waddington (Mél. p. 56) publicirten Munzen MAPA ober MA PAO 
graciftct (vg!. Brandis Münzweſen, S. 502). — Dann die Städte auf 
Ptolemaios Seite. 6) Goloi, nad) Plut. Alex. 29 im Jahr 331 unter 
Paſikrates, d XAoc, wie er da heißt; Arrian. Ind. 18 nennt unter den 
Trierardhen dev Gndusflotte NexoxdAéys Maoixpdreos Fodsos; der Satrap 
von Drangiana nnd Areia Fracavwo 6 Fodwe mag deſſen Bruder fein. 
Wenn Athen. XIIT, p. 576 angiebt, daß Ptolemaios feine Tochter Eirene 
dent Eunoftos ¢ Zosww tov év Konow fPacsdeds vermählt habe, fo wird 
man aunehmen dürfen, daß diefer um diefe Beit König, und ein Sohn 
des Pafifrates war. 7) Salamis, das fett dem erften Euagoras and 
numismatifd fo angiebend ift. Als Alexander Tyros belagerte, war Pnytae 
goras König der Stadt; ev fdjeint balb darauf geftorber gu fein, wenigftens 
wird int folgenden Jahre bereits Mifofreon, wohl ſicher deſſen Sohn, als 
Sinig von Salamis genannt (Plut. Alex. 29; Diog. Laert. IX. 58); ein 
anbderer Sohn deffelben ging mit Alexander nad Indien: Modcpov (?) 
Iveraycgew Tadapuleros ift unter den Trierarchen der Gndusflotte. Daf 
diefem Nifotreon die Münzen gehören, die bem Nikokles von Salamis jue 
geſchrieben zu werden pflegen, hat v. Sallet (Numism. Zeitſchr. I, S. 130 ff.) 
erwieſen. 8. Baphos wird man ohne Bedenken in diefer Reihe erwarten 
‘bitcfen, obſchon fich dafiic fein Anhalt findet. Nach einer ganz vereinzelten 
Angabe bet (Plut.] de fort. Alex. II. 8 hat Alexander bas entartete Gee 
ſchlecht der Kinyraden in Paphos befeitigt row BacsAevorvros adlxov xab 
Novnood pavévrog éxBadwy rovroy, und dann einen Seitenverwaudten 
Advvouos eingefest, eine andere Wendung der Geſchichte des Abdolonymos 
von Sidon. Cine Silbermiinge, die Dttonnet (Suppl. VII, p. 310) ab- 
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Toros blieb ein Belagerungscorps von 3000 Mann unter An⸗ 
dronifos. Südwärts eilend fand er erft bet Yoppe und Gaza 
Widerftand;, er nahm beide Städte, verfah fie mit ftarfen Be⸗ 
fagungen, wie ansdritdlid) bemerft wird: ,um die Bewohner im 
Zügel gu Halter“; fie waren fiir die ägyptiſche Herrſchaft. 
Dann fehrte Antigonos nad Alt-Cyros guriid, um das Weitere 
der Belagerung ju leiten. 

Um diefe Zeit fam ané der Peloponnes Alexandros, der 
Sohn des Polyfperdon in das Lager; es gefdah in Folge 
jener Aufforderung, die ihm und feinem Bater Ariftodemos 
überbracht hatte; er beridtete, dag Ariftodemos in Laforien ge⸗ 
landet fei, von den Spartanern die Befuguig, Truppen zu 
werben, erhalten, bereits aud 8000 Dann bei einander babe. 
Er hatte des Vaters Vollmadt, alles Weitere mit dem Stra 
tegen zu verabreden. Es wurde eine alfgemeine Verfammlung +) 
berufen; in derfelben trat Antigones als Kläger gegen Raffan- 


bildet, und die Imhof aud) in den Uffigien gu Floreng gefehen, mit der 
Umſchrift Ba und NIKOKAEOYS HWAPIQN, gebhirt nad dem Gewicht 
(21,00 Gr.) dem babyloniſchen Münzfuß, wie die des Pnytagoraés (7,01 bis 
6,50 und Theilftiide); dex von Plin. XI. 37 (167) genanunte Timarchus 
Nicoclis filius Paphii mit den doppelten Zahnreihen mag dieſes Rinigs 
Gohn fein, denn die Angabe des Pollury nad) Ariftoteles IT, 95 (Arist. 
fr. 484) ift weniger präcis (bfof roe Kuaglov), und durch den einge⸗ 
miſchten Sfotrates verkehrt. Der Nikokles d Magiww Bacrdevs, deſſen 
Ende Diod. XX. 21 erzählt, ift unbedenklich der der Münze. 9. Chytroi 
ift von Engel (Kypros 1, S. 363) als neunte Stadt angefiihrt, und zwar 
unter dem König Gordias, nad) Steph. Byz. v. Xuzgos (Alex. Polyb. 
fr. 94), wo freilich ry Pogdiay fieht, und jede chronologifde Andeutung 
fehlt. Vielleicht daff man Kurion als dieſe neunte Stadt nennen; dent 
Arrian, II. 22. 2 wird bet der Belagerung von Tyros 832 neben dem 
Rdnige Puvytagoras (von Salamis), der von Amathus Androfles und 
Haoixgetns 5 Sovgrevs genannt, woftic 6 Kougesvs ju ſchreiben ift; dag 
gleichzeitig derjelbe Königsname in Rurion und Solot vorfommt, hat tein 
qu grofes Gewicht. 

1) Diod. XIX. 61. 1: 1605 te creatimray xal ray nagentdy- 
Bovrytoy ſcheint die im Lager befindliden Beamteten und angejehenen 
Manner des Reiches, Maledonen, Grieder, vielleidit aud Aftaten gu bee 
zeichnen — alfo eine Art Reichsverfanuntung. 


12 Gericht fiber Raffandros. {TIL 1. 


dros auf: Raffandros, des Antipatros Sohn, habe die Koönigin 
Olympias ermordet, habe gegen den jungen Konig Alexander 
und feine Mutter Roxane das Unwilrdigfte gethan und halte 
fie jegt in Verwahrſam, habe die Fürftin Theſſalonike gezwungen, 
fis) mit ihm gu vermiblen; offenbar fei feine verbrecherijde 
Abſicht, dem Hanfe Philipps und Alezanders das Königthum 
zu entreifen und fid) felber mit dem Diadem zu ſchmücken; 
überdieß Habe er die Olynthier, die argften Feinde Makedo⸗ 
niens, in die neue Stadt, die er nach feinem Namen genannt, 
angefiedelt, er babe Theben, das von den Makedonen zerſtört 
worden, twiederbergeftellt, gleid) ale ob er, was von Rinig 
Philipp und Alexander gefdhehen fet, vergeffen und ungeſchehen 
machen wolle +). Diefe Anflage wurde von der Heerverfamms 
tung fo aufgenommen, wie Wntigonos erwartet hatte, mit lauter 
und heftig gedugerter Misbilligung. Hierauf beantragte Anti- 
gonos: Raffandros fei als Reichsfeind angufehen, wenn er nicht 
den jungen König Alexander nebft der königlichen Wittwe Ro⸗ 
rane der Haft entlaſſe und den Makedonen übergebe, dem recht⸗ 
mäßigen Strategen Antigonos, der auch die Reichsverweſung 
übernommen, in allem Uebrigen den ſchuldigen Gehorfam leiſte, 
die beiden Städte wieder zerſtöre; im Uebrigen ſollten die 
griechiſchen Städte frei, ſelbftſtändig, ohne Beſatzung fein *). 


1) Daf in dieſer Anklage (Diod. XIX. 65) von ſeinem Verhältniß zu 
Polyſperchon nichts erwähnt wird, iſt auffallend, wenn es nicht in Diodors 
Auszug bloß übergangen iſt. 

2) Diod. XIX. 61: é&yeawe doypua, xa¥ & tov Kicocudoo- 
dyngplouro modgusov eiver, ey uur tec te méAELg xadEAn xai toy Ba~ 
oshga xad riy untéoa thy Pwkérvny nooayayoy éx tis pvdaxis 
anod@ tois Maxedoo, xal 16 avvohor, éiv py nedacyy tH xade- 
Orapévy oreatny@ xed tio Bacrhelas napesdng—orte thy EniséAeiay “Avte- 
yovp’ sivas dd xat tovg “Eddnvas Gnaveuc shevddgous, apooverrove, 
avtorduovs. Aus dem wagesdnqpors wird man fdliefen milffen, daß 
Polyfperdjon, dev die Wiirde des ensundycyc avsoxgarwe rechtmäßig ime 
atte, in bem Vertrage mit Antigonos fie ihm übertrug, wie Antipatros fie 
ihm fibertragen hatte. Da das Decret gegen Raffandros geridtet ift, fo 
werden die griechiſchen Stddte, die eS anfiihrt, nur die innerhalb der There 
mopylen fein follen, nicht die helleniſchen Städte aller Orten. 





— 
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Die Heerverſammlung nahm dieß Deeret an, das fofort durch 
Boten iiberall hin verfandt wurde. 

Die politifden Combinationen, die dieß Decret zuſammen⸗ 
fafit, liegen anf dev Hand. Es verftand fid) von felbft, daß 
Roffandros fid nicht fiigen werde; Antigonos konnte gewif 
fein, dag er mit der Proclamation der Freiheit in SGriedenland 
die lebbaftefte Bewegung hervorrufen, dak mit der Autonomic 
und efeitigung aller Befagungen das ganze oligarchifde 
Sytem, mit dem Hellas an Kaffandros gefniipft war, zuſammen⸗ 
brechen werde. adem er ald Reichsverweſer, als Vertreter des 
Wniglichen Hanfes und des Erben Alexauders anftrat, gab er 
feiner Sache eine Legitimität, die ihm die Makedonen -gewann 
mud den Kampf der Gegner gegen ihn, dec ſoeben Oberafien dem 
jungen Konige wieder errungen hatte, und der ja nur in der Ab⸗ 
ficht, ihn aus den blutigen Händen des Raffandros gu befreien, 
den neuen Krieg unternahm, alé Berrath an König und Reis er⸗ 
ſcheinen lief. Antigonos durfte Hoffer, dak die Satrapen ded 
Oftens, wenn fle fahen, dak er das Königthum nicht felbft er- 
ftrebe, fondern dent rechtmäßigen Erben bewabhre, ihm mit defto 
gréferer Ergebenheit anhangen wiirden +). 

Die beiden gegen einander fimpfenden Partheien hatter une 
gefibr wieder dieſelbe Stellung gegen eimander, wie gur Zeit 
aes erften, des gweiten Rrieges, mur mit dem grofen Unters 
ſchiede, dab im erften Perdikkas, mit wie ſelbſtſüchtigen Plinen 
immer, dod) die WAutoritét und die Cinheit des nod mäch⸗ 
tigen Reiches gegen die fid) auflehnenden Satrapen geltend gu 
madjen, im zweiten Eumenes das gefährdete finiglide Haus 
gegen die Machthaber gu vertheidigen und in feinen Rechten zu 
ſchützen bemüht war, Antigonos dagegen, mit einer Macht, die 
er fich felbft im Kampf gegen das königliche Haus errungen, 
gegen bie, mit dene verbündet er fie errungen, den Ramen des 
téniglichen Knaben nar als Banner braudte, während er ihn 
fibel genug in den Hinden eines Mannes verwabhrt wußte, 
welder in demfelben gugleid) den Sohn des verabjdeuten 


1) So ausdrücklich, freilich auffallend genug, Diod. XTX. 61. 
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Alexander und das eingige Hindernig, felbft das Diadem Ma⸗ 
fedoniens gu nehmen, afte. 

Die erften Gchiffe von Rhodos und den anderen Werften 
waren angefommen; es begann die firmlice Cinfdliegung der 
Stadt Tyros, welde, da fie durch ihre außerordentlichen Be⸗ 
feftigungen jedem Angriffe trogte, Antigonos auszuhungern ges 
néthigt war. So blieb er felbft vor Lyros, während feir 
Neffe Ptolemaios, zum Strategen der Lander am Hellespont ere 
nannt, mit bedentender Heeresmacht nad Kleinafien marfdirt war 
und dort mit beftem Erfolge kämpfte. Er hatte fid zunächft 
nad Rappadofien gewandt, wo Afandros Feldherr Asklepiodoros 
belagernd vor Amifos am Pontos ftand; er eilte der Stadt zu 
Hilfe, gwang Asflepiodoros yu einer Capitulation, in der er 
ihm freien Abzug guficherte, und nahm die Satrapie Namens 
deS Antigonos in Befig. Mit Dionyfios von Herafleia ſchloß 
ex die von Antigonos gewiinfdte Verbindung, die von diefer 
Beit an dauernd und fiir das beiderfeitige Intereſſe vielfadh 
förderlich war 1). Hierauf wandte er fic gen Weften, damit 
nigt von Europa ber irgend etwas unternommen werde, und 
um zugleich der griechiſchen Ritftenftddte ſicher, der überlegenen 
Seemacht der Gegner diefe Geftade gu fperren. Anf dem 
Marſche durch Bithynien fand er den bithyniſchen Fürſten 
Bipoites in Kampf mit Aftafos und Raldhedon und beide 
Stiidte belagernd; er nöthigte ihn, die Belagerung aufsubeben > 


1) In dieſe Rett fallt wohl die Vermählung des Ptolemaios mit einer 
Todjter des Dionyfios aus erfter Ehe (Snore Avrlyovos wy Kvngor 
énodsdexes, wo tiv TYgoy 3u leſen ift), Memnon ap. Phot., p. 224. c. 4. 7. 
Dionyſios hatte die bedeutende Herrſchaft Herakleia von feinem Vater Klear⸗ 
cos geerbt; als bie landesflitdtigen Herafleioten den König Alexander um 
Wiederherftellung dec Demokratie baten, wufte er ſich durch Vermittelung 
Kleopatras, die ſpäter in Sardeis refidirte, zu alten; dicfelben Antrage 
wiederholten die Landesflüchtigen bei Perdiffas, Dionyfios ſchloß fidh feinen 
Gegnern an, und Rrateros gab ihm, der verwittwet war, feine frilhere 
Gemahlin Amafiris yur She, wodurd der Tyrann auferordentlid, nament⸗ 
lid) aud) viel Geld gewann, fo daß er den ganzen fürſtlichen Apparat des 
Dionys von Syrafus an ſich faufen fonnte (?). 
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er flog mit den Städten — alfo fie wurden als freie Staaten 
anerfannt — und mit Bipoites Biindnig, und nam von. 
dem Filrften Geifeln, dag er hinfort die Stadte nidjt beunruhigen 
werde 1). ier erbhielt der Strateg Schreiben feines Oheims, 
dag die feindlidje Flotte nach der ionifden Küſte gefteuert, daß 
Alles aufgubieten fei, thr mit Bejegung der dortigen Städte 
zuvorzukommen. Ptolemaios lief fiir den Augenblick den Helles- 
pont und eilte durd) Lydien nad) der Küſte; er erfubr, daß 
Seleufos mit feiner Flotte bereits vor Erythrai liege und die. 
Stadt abjperre; er fam in ſchnellen Märſchen dorthin, die feind⸗ 
licen Truppen zogen fic auf die Flotte guriid, die weiter in 
See ging. 

Wiihrend diefer Vorgiinge in Rleinafien waren die Gegner- 
feinesmeges unthitig gewefen; Ptolemaios von Wegypten, der am. 
meiften zu beforgen, aber aud) die bedeutendfte Macht unter 
den Berbiindeten hatte, war überaus thitig, dem Feinde auf- 
allen Punften zuvorzukommen oder gu begegnen. Gr hatte, wie 
bereits ermabnt worden, gleid) beim Beginn der Feindfeligteiten. 
cine Flotte von 100 Segeln in Gee gefdidt, deren hauptſäch⸗ 
lide Beftimmung gewefen gu fein fdeint, dem Gegner das Zus 
fammengichen einer Flotte unmöglich gu machen; er atte die 
madhtigften der kypriſchen Fürſten fiir die gemeinſchaftliche Gade: 
gewonnen und ihnen 3000 Mann Hiilfstruppen gum Kampf: 
gegen die mit Antigonos verbiindeten Fürſten gefandt; er hatte: 
eine Proclamation an die griechiſchen Städte erlaffen, in denen 
er ihnen in gleider Weife wie Antigonos die Freiheit gus 
fiderte *), cine Maafregel, die immerhin dem Intereſſe des 


1) Bipoites mar in der bithyniſchen Dynaſtie der Radfolger des Vas; 
ber bei Plutard in den „griechiſchen Fragen” bezeichnete Rrieg des Zipoites 
mit Kalchedon ift wohl ein fpdterer. 

2) Diod. XIX. 62 fagt, Ptolemaios Habe nach dem Freiheitsdecret dee- 
AUntigonos cin ähnliches evlaffen: Syoape xal avzdg ta nagandrore. 
Povdcuevos eldévas tov “EdAnvac, ors poeovetites tijg avrovoulas av- 
ty ovy Hrroy ‘Avtsyovov, Man darf danad annehmen, dak and) dies 
ägyptiſche Decret nur die Griechenſtädte innerhalb der Thermopylen betraf.. 
Natürlich war es von Seiten des ägyptiſchen Satrapen reine Ufurpation, 
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Raffandros entgegen, doch nothwendig ſcheinen modjte, den Cine 
drud, den Antigonos Decret Hervorbringen follte, gu itberbieten. 
Auffallender fonnte es ſcheinen, dak fic Ptolemaios Syrien 
und PBhoinifien fo rubig hatte entreigfen laſſen; er mochte bes 
rechnen, daß die Vertheidigung diefes Landes unendliden Auf⸗ 
wand an Menſchen und Geld erfordern würde, dak, wenn er 
nidt vorging, der Gegner ihn gu einer entſcheidenden Schlacht 
in der Nähe Aeghptens, die ibm fo viele Vortheile darbot, aufs 
fudjen müſſe, daß ein Hier erfiimpfter Sieg ihm and) Syrien 
wiedergab, eine verforene Schlacht thm nod immer den Rückzug 
an den Milftrom und deffen ſchwieriges Terrain offen ließ. 
Bedenllider ift die CErfolglofigfeit ber erften Bemegungen der 
dgyptifden Flotte; vielleicht war e6 dem Ptolematos und Se 
leukos unermwartet, dag Antigonos mit fo ſtaunenswürdiger 
Schnelligkeit eine neue Seemacht ſchuf, vielleicht ihre 100 Segel 
nicht geniigend, die rajd) begonnenen Arbeiten des Feindes, die 
deffen Landmadt deckte, gu hindern. PBtolemaios mufte eifen, 
eine bet Weitem größere Seemadht in See gu ſchicken, als ane 
fangs nithig gefdienen; darum ging Geleufos mit dem Ende 
des Sommers von Erythrai nach Kypros zurück, wo fic die 
zweite, größere Flotte verfammelte. Ptolemaios ſchickte dorthin 
hundert neue Schiffe unter dem Admiral Polyfleitos, mit 10,000 
Mann Fußvolk unter dem Athener WMtyrmidon, beide unter 
dem Oberbefehl feines Bruders Menelaos, mit der Beſtim⸗ 
mung, mit Gelenfos ither die weiterbin nothwendigen Be⸗ 
wegungen fic) gu verftindigen. Als fic) die beiderfeitigen Ge- 
ſchwader vereinigt, wurde beſchloſſen, dak Polyfleitos mit 53 
Sdiffen nad der Peloponnes eifen und gegen Polyfperdon und 
Ariftodemos operiren, daß Mtyrmidon mit einem guten Theil 
des Heeres nad Rarien gehen und dem Afandros, den eben 
jest der Strateg Ptolemaios mit einem Angriff bedrohte, Bei⸗ 
ftand [eiften follte. Gelenfos und Menelaos felbft blieben zu⸗ 
naidft in Kypros; mit Mifofreon und den iibrigen verbiindetert 


wenn ex ein ſolches Decret erließ, gu dent nur das Reid) und deffen Ver⸗ 
wefer befugt mar. 
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Fürſten vereinigt, griffen fie die Freunde des Antigonos an, 
eroberten Lapethos und Rerynia, bewogen den Fiirften von Ma⸗ 
tion gum Uebertritt, nabmen von dem Dynaſten von WAmathus 
Geigeln, wandten fic) endlich mit aller Macht gegen ition, 
deffen Fürſt fic) des Uebertrittes weigerte, und belagerten die 
Stadt; dieß war im Herbft 315; gelang es ihnen die Stadt 
qu nehmen, fo waren fie der ganzen Ynfel und fomit der wid 
tigften Pofition fiir den Seekrieg WMeifter'). 

Indeß war aud) auf der Seite des Gegners, der belagernd 
vor Zyros lag, eine bedeutende Flotte verfammelt; fdon vor 
einigen Monaten hatte aus Rhodos und dem Hellespont der 
Nauard) Chemifon 40 Schiffe herangebracdt, bald darauf fam 
ebendaher Diosforides ?) mit 80 Sdiffen; außerdem waren bee 
reits 120 Sdiffe auf den phoinififden Werften fertig geworden, 
fo dag fic) die gefammte Seemacht des Antigonos auf 240 
Kriegsſchiffe belief, unter ihnen 90 Vierruderer, 10 Fiinfruderer, 
3 Neunruderer, 10 Zehnruderer, 30 ungededte Sehiffe 2). Bon 
diefen Schiffer wurde cin Theil zur weiteren Belagerung von 
Tyros beftimmt, ein anderer unter DOiosforides ausgefendet, in 
Gee 3u frenzen, die Verbiindeten gu ſchützen, die Inſeln gu bes 
fegen; 50 Segel endlich follten nach der Peloponnes gehen und 
die dortigen Bewegungen unterſtützen. 

Yn der Peloponnes war bereits (ebhafter Kampf; dak in 
Griedenland das Fretheitsdecret de8 Antigonos nicht den ere 
warteten Grfofg eines allgemeinen Enthuſiasmus hatte, war 


1) Diod. XIX. 62. 

2) Diosforides ift der rechte Vetter des Antigonos, wenn cdcAqpidovy 
bet Diod. 1. c. genau ift. Weffeling erwähnt, daß ein Themiſon lyprifder 
Kinig und an ihn (nad) Teles ap. Stob. Serm. XCIV, p. 516) de8 
Ariftoteles mooroentixods geridjtet war; Konig, ich weiß nicht, von welcher 
typriſchen Stadt; am Dofe des Antiochos IL. ift wieder diefes Namens ein 
vornehmer Kyprier. Aelian. V. H. II. 41; Athen. VII, p. 289; X, 
p. 488. Der im Tert genaunte Themiſon ift gewiß derfelbe Gamier, den 
Diod. XX. 50 nennt. . 

8) Die übrigen Sdhiffe find natürlich Trieven. Es ift wahrſcheinlich, 
daß Nearch, dev fid) yu Antigonos Hielt, ben Bau der Schiffe leitete. 

Droyſen, Hellenlsmus. O. 2. 2 
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theils durch das gleiche Decret ded Ptolemaios, theils durd die 
vorherrjdende, meift durch makedoniſche Bejagungen unterftiigte 
Parthei deS Raffandros erflarlid); namentlid) Athen, von 
Demetrios geleitet, ſcheint fogleid) und offen Parthei fiir Raf. 
fandros genommen 3u haben 1); nur in der Peloponnes, wo 
Polyjperdon und fein Gohn Alexandros feften Fuß gefagt 
Hatten und die bedeutenden Heerhaufen, die Ariftodem und 
Alexandros, aus Syrien mit 1000 Talenten zurückgekehrt, jue 
fammengezogen, der Cache des Antigonos das Uebergewicht 
gaben, zeigten fich einige Bemegungen gegen Mafedonien. Als 
Upollonides, Kaſſandros Befehlshaber in Argos, gegen Styms 
phalos in Arfadien ausgezogen war und dieſe Stadt befeste, 
machte die ibm feindlide Parthet einen Aufruhr, proclamirte 
bie Freiheit, lief Alexandros einfaden, zu fommen und die 
Gtadt zu bejegen; da Wlexandros ſäumte, gelang es Apollos 
nides, ſchnell Argos zu gewinnen; auf den Markt ritdend, liek 
er das Prytaneion, in dem die 500 von der Gegenparthei, die 
den Rath bildeten, verfammelt waren, angiinden; die 500 vere 
brannten, von den iibrigen wurden Viele hingerichtet, die meiſten 
entfloben. 

Raffandros hatte indeß, auf die Nachricht von Ariftodemos 
Werbungen in der Peloponnes und der bedeutenden Macht, die 
die Gegner beijammen atten, nach einem vergebliden Verfuce, 
Polhjperdon jum Abfall von Antigonos yu bewegen, ein Heer 
aufgeboten, war fdnell durd) Theſſalien nach Boiotien hinab⸗ 
gerückt, Batte den Thebanern, um mit ihrer Stadt einen feften 

Punt mehr zu befigen, zur Vollendung ihrer Mauern und 


1) I. C. A. I, n®% 381 beift e8 in dem Ehrendecret fir Phaidros 
von deffen Vater Thymodares: xad éni MoaksBovdov ceyortos (0). 116. 
2. 8315/4) PAauxérov xareAnpdros KvSvoyv xad xatayaydvtog évrevdey 
ta mdoia thy 18 nodw Edafey xab avtoy PAcuxéryy xo ta naoia ta 
ust’ avrov xai napsoxsvacey cogadey toig nAgover thy SdAattay. 
Dod) kann gweifelhaft fein, ob diefer Bug noch im Sommer 315 oder im 
Frühling $14 unternommen wurde. Glautetes wird fein blofer Pirat 
geweſen fein, fondern im Dienfte des Antigonos; wenn er attiſche Schiffe 
aufbrachte, fo mußten die Wthener dem Antigonos als Feinde gelten. 
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Thürme hülfreiche Hand geleiftet, war dann auf den Iſthmos 
vorgeritdt. Bon hier aus nahm er Rendhreai, den Hafen Ros 
rinthS am faronifden Bujen, durchſchwärmte verwilftend das 
Gebiet der Stadt, gwang zwei Caftelle, in denen Alexandros 
Bejagungen lagen, zur Capitulation; Korinth felbft blieb in 
Seindes Hand. Dann eilte er nah Arfadien, gegen Orcho⸗ 
menos, wohin ifn eine Parthei der Stadt gerufen, und über⸗ 
ließ es diefer, die zu dem Artemistempel gefliidteten WAnhinger 
des Alexandros yu ftrafen; fie wurden von den Altären hinwege 
gerijjen und ermordet. Dann brad er nad Meſſenien ein, 
fand aber die Stadt Meſſene von Polyfperdon fo befegt, daß 
er es aufgab, fie zu berennen; er febrte nad) Arfadien zurück, 
fief dort Damis als Strategen der Landfdjaft, 30g weiter nad 
Argos hinab; nachdem er die nemeifden Spiele gehalten, führte 
tr fein Heer nah Makedonien )). Weder er hatte Entſchei⸗ 
dendes gewonnen, nod) die Gegner ihm im offenen Felde ent- 
gegenzutreten gewagt. . 
Sobald er hinweg war, bracen fie bervor, zogen in die 
von mafedonijden Sruppen befegten Landfdhaften, vertrieben die 
Gegner aus einer Stadt nach der anderen, proclamirten aller 
Orten die Freiheit; bald war der größte Theil der Peloponnes 
in ihren Handen. Den Verſuch, der bei Polyfperdon mis- 
(angen war, wiederholte Raffandros bet deffen Sohn. Durch 
geheime Botfdaft {ud er ibn ein, die Sache des Antigonos gu ver 
laffen und fein Bundesgenoſſe zu werden; er verfprad) ihm dafür 
die Strategie der Peloponnes, die Führung einer bedentenden 
Kriegsmacht, des Ferneren Ehren, wie er fie verdiene. Der 
Sohn that nicht wie der Vater; ihm wurde ja geboten, wonach 
er ftrebte und woran ibn, fo lange er fiir Antigonos blieb, 
die Nahe des Ariftodemos und mehr nod Polyfperdons hinderte; 
es kümmerte ifn wenig, dag er fortan feinem Bater feindlicd 





1) Diod. XIX. 64. 1: aagsdday de sig ryy “Agyslay xal Peis 
toy tay Neuswov ywva tyy sic Maxadoviay énavodov énowjoaro. Nad 
ber Hellenism. III, 2. S. 37 gemadten Bemertung werden diefe Nemeen, 
im OL. 116. 1, etwa Anguft 315, gegdren. 

2* 
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gegenitberftand; er trat, wie es fdeint, mit einem guten Theil 
der von ihm und Ariftodemos geworbenen Cruppen fiber; in 
den nördlichen Theilen der Peloponnes, namentlid) in Sikyon 
und Sorinth, begann er als Kaſſandros Strateg zu ver 
fahren. 

Eben jest landete Polyfleitos mit den 50 Schiffen, die ihm 
Seleufos anvertraut, in Kenchreai; da er hier nad Alexandros 
Uebertritt wenig mehr ju thun fand, etlte er mit feiner Flotte 
zurück nach den öſtlichen Gewäſſern. Er landete auf der 
kilikiſchen Küſte bei Aphrodiſias; er erfuhr dort, daß Theo⸗ 
dotos, der Nauarch des Antigonos, mit Schiffen aus Rho— 
dos, die aus Karien bemannt ſeien, an der lykiſchen Küſte 
entlang fahre, und daß Perilaos auf der Küſte mit Kriegsvolk 
das Geſchwader begleite, um es zu decken. Er eilte, beiden 
zu begegnen; er ließ die Truppen von ſeinen Schiffen ans 
Land gehen und ſtellte ſie in einem geeigneten Terrain auf, 
das die feindliche Colonne paſſiren mußte, während er ſelbſt 
mit ſeiner ganzen Flotte hinter einem Vorgebirge, das ihn 
den Augen der herankommenden Gegner entzog, vor Anker 
ging. Perilaos zog, ohne etwas zu vermuthen, in jene beſetzte 
Gegend; es entſpann ſich ein Gefecht, Perilaos und viele ſeiner 
Leute wurden gefangen, mehr noch fielen im Kampf; die von 
der Flotte landeten, Hülfe gu leiſten. Da brach Polyfleitos 
mit ſeiner Flotte hervor, überfiel die meiſt unbewehrten Schiffe, 
vergebens fampfte Theodotos und die Wenigen, die bet ihm 
waren; tödtlich vermundet, wurde er gefangen, die ſämmtlichen 
Schiffe genommen. Mit ſolcher Bente fehrte Polyfleitos über 
Rypros nad) Aegypten zurück und Landete bet Pelufion. 

Mach dem Abfall des Alexandros in der Peloponnes, dem 
Verluft von Kypros, der dritte harte Schlag, der Antigonos 
traf. Auch fein Strateg Ptolemaios wagte nist, nach der bee 
deutenden BVerftirfung, die Wfandros durd Myrmidon erhalten, 
Karien angugreifen; er felbft bielt Tyros bereits acht Monate 
belagert, ohue dag er irgendetwas erreidjte. Die Verhandlungen 
wegen Auslieferung des Perilaos und der anderen Gefangenen 
gaben Anlaß gu Annäherungen gwifden Ptolemaios und Antis 
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gonos, in Folge deren beide auf der Grange Syriens und 
Aegyptens bei dem Ausfluß de8 firbonijden Sumpfes zuſammen⸗ 
famen. Die Forderungen des Ptolemaios waren nidt von der 
Art, dak fich ihnen Antigonos fiigen mote; beide trennten fic, 
ohne daß die Verhandlungen eine andere Folge, als die lebhaftere 
Fortfegung des Rrieges gehabt hätten *). 

Es begann da8 Frühjahr 314, das zweite Jahr des Krieges. 
Während Antigonos felbft die Belagerung von Tyros mit allem 
Eifer fortfegte, war fein treuer Feldherr Ariſtodemos in der Pelo- 
ponnes thitig, die durd Alexandros Whfall entftandenen Verlufte 
möglichſt gu erfegen. Gr war nad Aitolten gejogen, in einer 
allgemeinen Verſammlung forderte er die Aitoler auf, fic) fitr 
Antigonos gegen den gemeinfamen Feind Raffandros zu ers 
klären, ifm bei dem Rampfe gegen denfelben nachdritdlidh Hilfe 
zu leiften. Sie verfpraden diefelbe; Ariſtodemos warb unter den 
Aitolern, fegte mit bedeutend verſtärkter Macht nad der Pelo- 
ponnes fiber. Gr entfegte Kyllene, da8 eben von Alexandros 
und ben mit ihm verbiindeten Eleiern hart bedriingt wurde; er 
lieB bier eine bedeutende Befagung und ritdte nad Achaia 
hinein; aus Patrai wurde die Befagung des Raffandros ver: 
triecben, die Stadt für frei erflart; auch Aigion wurde einges 
nommen und follte fiir fret erklärt merden, dod) famen dem 
die aitolifden Goldner dadurd) zuvor, dak fie die Stadt pliin- 
derten und niederbrannten, wobei der größte Theil der Cine 
wohner ums Leben fam, Dem Aufruf gur Freiheit leifteten 
die Dymaier in der Art Folge, dak fie die Stadt von der 
mafedonifden Befagung in ihrer Burg mit einer Mauer trennterr 
und fic) zur Belagerung der Burg anfdidten; da fam Alexan⸗ 
dros herbei, itberfiel und nahm die Stadt; viele der Oymaier 
wurden Hingeridtet, viele vertrieben oder in Haft gebracht; die 
übrig blieben, ſchickten, fobald Alexandros hinweggezogen war, 
nad Aigion und baten WAriftodemos um Unterftiigung, mit deffen 
Beiftand fie die Befagung von Menem angriffen, überwältigten, 
gréptentheils mit den Biirgern, die Alexandros anhingen, ere 


1) Diod. XTX. 64. 
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{@lugen, die Freiheit proclamirten. Go wiithete der innere 
Krieg in den Stadten der Peloponnes, und der Name der Freis 
heit wurde der Deckmantel der blutigften Zwietradt. 

Wieder war Alexandros von Sikyon aufgebroden, um die 
Stiidte, die dem Antigonos anhingen, ju fuedten; auf dem 
Marſche wurde er von einigen Gifyoniern in feiner Umgebung 
ermordet; fie hofften ihrer Gtadt die Fretheit zu gewinnen. 
Aber Alezandros Gemahlin, die ſchöne und kühne Rratefipolis, 
eilte, fic) feiner Macht gu verſichern; fie fonnte fic) auf die 
Hingebung der Truppen verlaſſen, die fie fic) durch ihre Güte, 
durch ihre Pflege der Kranken, durd ihre Almofen an Wittwen 
und Waifen gewonnen hatte; fie war mit den Gefchaften ihres 
Mannes vertraut und nad dem Sinne jener eit in den Waffen 
geübt. Als die Sifyonier bei der Nachricht von Alexandros 
Grmordung bewaffnet zufammentiefen, die neugewonnene Freiheit 
um jeden Preis gu vertheidigen, ftellte fie fid) an die Spitze der 
Aruppen, rlidte gegen die Biirger aus, befiegte fie, ließ dreifig 
der Rädelsführer an dad Kreuz Heften, gwang die Stadt, fie 
als Herrin anjguerfennen 2). 

Um dieſe Beit batten die Afarnanen gegen ihre Nachbarn, 
die Witoler, einen Krieg begonnen, wie es ſcheint anf Antrieb des 
Kaffandros, wenigftens ſchloß er fofort mit den Afarnanen ein 
Bundniß, eilte mit bedeutender Heeresmadt aué Mafedonien 
Heran, und lagerte im Norden der aitolijden Landſchaft am 
Fluſſe Kampylos. Dorthin (ud er pie Akarnanen zu einer 
allgemeinen Verſammlung; er legte ihnen dar, wie ſie ſeit 
Menſchengedenken faft ununterbrochen dieſe Gränzkriege mit den 
Aitolern führten, wie ſie dabei durch ihre freilich feſten, aber 
kleinen und vereinzelten Plätze zerſplittert und dod) nicht ge⸗ 
ſchützt ſeien; er empfahl ihnen, fich im wenige bedeutende 
Städte zuſammenzuziehen, dann würden ſie ferner nicht durch 
die zerſtreute Lage ihrer Behauſungen unfähig ſein, ſich bei 
einem unerwarteten Angriff zum Widerſtand zu vereinen, und 
die Feinde würden minder dreiſt ſein, die in bedeutenderen Ort⸗ 


1) Diod. XIX. 67: éduvdarevce raov Lixvwvlwy. 
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fdaften Bereinigten zu überfallen. Die Afarnanen folgten feinem 
Vorſchlage, die Einen zogen nach der fefter Stadt Stratos am 
Acheloos, Andere nad Oiniadai bei der Mündung des Fluffes, 
nod Andere nach Sauria und Agrinion, gegenitber von Stras 
tos 1). Raffandros ging fodann, nachdem er den Strategen 
Lykiskos von Epeiros beauftragt, die Afarnanen zu unterftitgen, 
gegen die Stadt Leufas, die ſich ihm freiwillig ergab. Bon 
bier eilte er durch das Land der Epeiroten nordwärts, überfiel 
Apoffonia und nahm es, zog gegen den Laulantinerfiirften 
Glaukias, in deffen Shug fic) der Sohn des vertriebenen Epei⸗ 
totenfinigs befand, und zwang ihn durd ein glückliches Gee 
fect 2), fic) gu verpflidjten, daß er in feiner Weife etwas zur 
Wiederherftellung des epeirotifden Königthums thun, auch fonft 
nidt den Gegnern des Raffandros Beiftand leiſten wolle. Weiter 
ging er gegen Gpidamnos; einen Lagemarfd von der Stadt 
entfernt, ließ er einige Truppen landeinwärts gegen die illy⸗ 
riſchen Berggegenden ftreifen, die hohen Dörfer dort verbrennen ; 
die Epidamnier, die einen Angriff auf thre Stadt erwartet 
batten, gingen in der Dteinung, alle Gefahr fei voriiber, rubtg 
wieder auf die Felder; da liek Kaffandros die Truppen, die er 
bei fic) bebalten, hervorbreden, die Leute itberfalfen; bet 2000 
wurden gefangen genommen, die Chore der Stadt offen gee 
fumden, die Stadt eingenommen und mit einer Befagung vers 
fehen 8). 

Kaſſandros kehrte nach Makedonien zurück; er hatte die zwei 
hauptſächlichſten Punkte an der Küſte des joniſchen Meeres ges 
wonnen, durch welche er zugleich den Beſitz von Epeiros zu 
fichern und die illyriſchen Volker im Raum zu halten hoffen 


1) Die Lage von Agrinion ergiebt ſich aus dem Marſche bei Polyb. 
V. 7; es liegt auf dec rechten Seite des Acheloos, fo wie Stratos auf dev 
linken, oberhalb der Landfeen und der Marſchgegend. 

2) Diodor: „nachdem er über den Flug Gebros gegangen”. Freilid) 
fennen wir fonft nicht einen illyriſchen Fluß des Namens, dennoch midte 
id nicht Apfos mit Weffeling, nod) Drinos mit Palmier emendiven, da der 
Hebros leicht einer dev Heinen Nebenflüſſe des Apfos fein könnte. 

8) Justin. XV. 2; Polyaen. IV. 11. 4. 
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konnte; und wenn auch die Aitoler bald nach ſeinem Abzuge 
die feſte Stadt Agrinion zur Uebergabe gezwungen und die 
dorthin gezogenen Akarnanen trotz des geſchloſſenen Vertrages 
umgebracht hatten, ſo war dennoch ſeine Sache in Europa für 
jetzt ſo ſehr im Uebergewicht, daß er den Feinden in Kleinaſien 
zu begegnen fic) rüſten fonnte; er hoffte dadurch Antigonos 
deſto ſicherer an jeder bedeutenderen Unternehmung in Europa 
zu hindern. 

In Kleinaſien ſcheint ſeit dem Herbſte 315, ſeit der Strateg 
Ptolemaios in Lydien eingerückt war und Karien bedrohte, nichts 
Bedeutendes vorgegangen zu fein; mindeſtens wird nichts über⸗ 
liefert, als daß er die kariſchen Städte bedrohte. Ihn mochte 
die überlegene Macht des Aſandros, mit dem ſich Myrmidon 
an der Spitze eines bedeutenden Heeres vereinigt hatte, hindern. 
Kaſſandros wußte ein Heer unter Prepelaos nach Aſien zu 
werfen, das ſich mit Aſandros vereinigte; zugleich ſchickte er 
nach Athen an Demetrios und an Dionyſios, den Befehlshaber 
von Wunydia, ſofort zwanzig Schiffe nad der Inſel Lem⸗ 
nos 1), die ſich für Antigonos erklärt hatte, in See gehen zu 
laſſen. Ariſtoteles ging mit zwanzig attiſchen Schiffen ab, 
ſtieß gu der Flotte des Seleukos, die eben jetzt in dieſen Ges 
wäſſern kreuzte; bei Lemnos wurde angelegt, die Stadt zur 
Uebergabe aufgefordert, da ſie ſich weigerte, die Belagerung mit 
Verwüſtung des flachen Landes, mit Umwallung der Stadt be⸗ 
gonnen, ihre Fortfegung dem Wriftoteles iibertragen, während 
Seleufos weiter nad) der Inſel Kos jegelte. Auf die Nachricht von 
feiner Wbfahrt fegelte Diosforidbes mit feinem Gefdwader jum 
Gntjag oder treuen Stadt herbei, drängte die Athener von 


1) Alſo Athen hat nad) wie vor feine Flotte, und damit aud die 
Sdiffshdufer in Munydia und im Peirniens. — Aus diefer Weifung ar 
ben Leiter Wthens fcheiut fich gu ergeben, daß die Inſel, eine attijde Kle 
rudjengemeinde, aud) nad) dem lamiſchen Rriege und nach den Erfolgen 
des Raffandros 318 attiſch geblieben war. Imbros, wohl eben fo Skyros 
fdeint nad) Strabo IX, p. 437 {don Konig Philipp den Athenern genommen 
gu haben. Andecer Anficht ift Kohler, Mittheilungen I, S. 261. 
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ber Inſel, nahm die 20 Schiffe nebft aller Mannſchaft ge- 
fangen +), 

Bon den Begebenheiten in Karien erfahren wir wieder 
nichts Naheres; es mug fich dorthin Antigonos Strateg vor der 
iiberfegenen Macht der Gegner ſüdwärts zurückgezogen haben, 
da er in Ddiefer Landſchaft felbft die Winterquartiere nahm, 
wihrend dod) Ajandros bald darauf im Befig der lydiſchen 
Gegenden erfdeint und als Herr in Ajien genannt wird. Dieß 
ſcheint fic) aud) dadurd) zu beftiitigen, dag des Antigonos 
Nauarch Cheodotos für feine rhodiſchen Schiffe kariſche Mann⸗ 
ſchaft werben konnte. Als der Strateg Ptolemaios bereits in 
die Winterquartiere eingezogen und mit der Leichenfeier ſeines 
Vaters beſchäftigt war, ſandten die Gegner 8000 Mann unter 
Eupolemos nad) der kariſchen Stadt Kaprima?), um von dort 
aus einen Handſtreich gegen die cantonnirenden Truppen des 
Feindes gu verfucen. Ptolemaios war durd Ueberlaufer von 
ber Abſicht deS Feindes unterrichtet; ſchnell Cehrte er gu feinen 
Sruppen zurück, 30g 8300 Mann Fugvolf und 600 Reiter 
aus ihren Gantonnirungen jujammen, itberfiel in nächtlicher 
Stille unerwartet die wentg verſchanzten und ſchlecht bewadhten 
Geinde, ſchlug fie fo vollfommen, dag Cupolemos gefangen, die 
Underen ſich gu ergeben gezwungen wurden. Nach diefem glans 


1) Hierauf ſcheint fid) die Inſchrift C. I. A. IY, n° 234 vom Ende 
Februar de8 Ardhonten Nikodoros (313) gu beziehen, in dev dex Demos in 
Athen feinen Danf fiir Afandrogs, den Gohn de8 Agathon (des Bruders des 
farifdjen Gatrapen) beſchließt, weil dervfelbe megh rode “Adnvalovs rove 
apexvovpevous ee thy ywoury tiy Exvrowv fid) freundlich erzeigt, xed 
nagaysvouevos sho tu Mody tks Te vais tag dias xa Tovs orea- 
Timtas napéayeto toig “ASnvaiois els tag yloeins . . . Aſandros wird 
im QGerbft 314 mit Schiffen und Truppen nad) Athew gefommen fein, 
vielleidht um die Stadt nad) dem Verluft der Schiffe bet Lemnos gegen 
einen Leberfall, den man von Tiosforides erwarten mochte, yu deden. Ob 
damals Lemnos wiedergewonnen worden, ift micht zu erſehen; wenn Deme⸗ 
trios, Antigonos Sohn, 807 den Athenern Smbros wiederzuzuſtellen ver⸗ 
ſpricht, nicht auch Lemnos, fo möchte man glauben, daß fie Lemnos ſchon 
wieder Hatten. 

2) Diod. XIX. 68. Raprima ift fonft nicht Sefannt; vielleicht der 
Name corrumpirt. 
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zenden Erfolge kehrte er in die Winterquartiere zurück; es war 
ihm mindeſtens gelungen, fic) der Uebermacht der Feinde gegen: 
über zu Halters und die Angelegenheiten in Gyrien Hatten eine 
foldje Wendung genommen, dag er Hoffen durfte, bald von dort 
bedeutende Unterftiigung gu erlangen. 

Antigonos hatte im Laufe des Gommers die Bnfelftadt 
Tyros, nachdem er fie 15 Monate belagert hatte und der Mangel 
in bderfelben auf da8 Aeugerfte geftiegen war, zur Capitulation 
gezwungen und nad dem Abzuge der wenigen Truppen, die 
nod) von der ägyptiſchen Befagung übrig waren, mit bins 
reidjenden Sruppen beſetzt )y. Warum hatte Ptolemaios, wie 
er es bei feiner Geemacht fonnte, nicht Alles daran gefegt, 
diefen widtigen Punt gu halten? fdien ihm der Archipelagos 
widtiger als die Königin der phoinikiſchen Küſte? oder glaubte 
er, an diefer Stadt weniger gu verlieren, als Antigonos mit ihr 
gewann? Nicht bloß daß Antigonos dem grofen Alexander in 
einem feiner ftolzeften Ruhmestitel gleid) geworden war, — mit 
dem Befig von Tyros fonnte er feine Croberung Syriens 
bollendet nennen; und diefe war ibm um fo widtiger, da feine 
Geemadt, wennfdon fie der der Gegner in der Bahl der 
Schiffe nicht nachſtand, fid) dod) immer nocd nicht mit ders 
felben gu mejfen wagen fonnte; fie war faum erft begriindet, 
fie bedurfte nod) der Uebung und immer neuer Refrutirungen, 
die befonders die phoinififden Küſten darbieten mochten. 

Noch vermied es Antigonos, dem Krieg auf der Gee ents 
ſcheidendes Gewicht zu geben; gerade jegt gewann die Macht 
des Afandros in Kleinaſien einen fo bedeutenden Umfang, feine 
Streitfrafte waren durd) Myrmidon und Prepelaos fo gemehrt, 
daß fid) der tapfere Strateg Ptolemaios faum ibnen gegenitber 
gu halten vermochte. Deshalb beeilte fid) Antigonos, nad dem 
alle von Tyros nad Rleinafien gu marfdiren; zu gleider 
Beit aber war ein Angriff auf Syrien von Aegypten aus gu 
erwarten. ur Bewadung des Landes wurde deshalb ein be- 
deutendes Heer, beftehend aus 2000 Mafedonen, 10,000 frembden 


1) Diod. XIX. 61. 
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Söldnern, 500 Loyfiern und Pamphyliern, 400 perſiſchen Schleu— 
derern, 5000 Reitern, mehr als 40 Elephanten, zurückgelaſſen; 
den Oberbefehl übergab Antigonos feinem jegt zweiundzwanzig—⸗ 
jabrigen Gohn Demetrios +), der fich ſchon als tüchtigen Be- 
feb(shaber bewährt hatte; ein Rriegsrath wurde ihm zur Seite 
geſetzt, beftehend aus vier alten vielerfahrenen Generalen; 8 
waren Nearchos, der Olynthier Andronifos, Philippos und Peithon, 
des Agenor Sohn, der gu dem Ende aus feiner Satrapie Bas 
byfon berufer war. Mit dem iibrigen Heere fegte fich Anti⸗ 
gonos mit dem Spätherbſt 314 in Marſch, zog durch Rilifien, 
unter vielen Befdwerden durch die bereits mit Schnee erfüllten 
PaAffe des Tauros, und von dort weiter nad) PHrygien, wo er 
in der Gegend von Kelainai Winterquartiere nahm. Bugleid 
war die bisher bet Tyros beſchäftigte Flotte unter Befehl des 
Medios in See gegangen, hatte ein Gefdwader von 36 Sdiffen 
aus Pydna aufgebradt und frengte nun in ben aigaiifden Ges 
waffern *). 

Es begann das Jahr 313, das dritte des Rrieges. Bisher 
war hjimados, obfdjon einer der Verbiindeten, ohne Theile 
nahme an dem Rriege geblieben; es fcheint, daß bie Begeben- 
eiten, die demnächſt anzuführen find, gum Theil nod in das 
Yahr 314 hinüberreichen, und ibn binderten, in Afien etwas ju 
unternehmen; miglid) aud, daß, um ihn zu hindern, Antigonos 
die Griedhenjtddte an ber Wefttiifte des Pontos veranlagte, fic 
zu erinnern, dag fie in Philipps und Alexanders Beiten free 
Stadte im Reich gewefen feten, dah er fraft feines Amtes als 
Reichsverwefer fie in threr Autonomie gu ſchützen verhieg. Auf 
weldjen Anlag immer, die Viirger von Kallatis Hatten die in 
ihre Burg gelegte Befagung des Lyſimachos vertrieben und 
ihre Freiheit proclamirt; mit ihrer Beihiilfe Hatten die Sftrianer, 
Odeffier und die anderen helleniſchen Städte jener Küſte das- 


1) Diod. XIX. 69: qv yee Anurtesos Exe véoo try qælævu ws &v 
yeyovoig Eryn Svo moog tots sixoos.. Aus derfelben Quelle eben fo Plut. 
Demetr. 5 und Appian. Syr.54. Wlfo Demetrios war um 337 geboren. 

2) Diod. XIX. 69. 
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felbe gethan und fic) unter einander verbiindet, gemeinſchaftlich 
ihre Freiheit 3u vertheidigen, waren dann mit den nächſtwohnenden 
Thrafern (Geten) und Sfythen in BWerbindung getreten, und 
hatten fo eine Macht bei einanbder, die allerdings dem Gatrapen 
von Thrakien hinreichenden Widerftand leiſten gu können ſchien. 
Auf diefe Nachricht eilte Lyfimados durd) bas Land der Odryfer 
über den Haimos und ftand unerwartet vor Odeffos; die Stadt 
wurde eingefdloffen, belagert, in kurzer Beit itbergeben. Bon 
hier ging Lyfimados gegen Sftros, und nadjdem and diefe 
Stadt mit leichter Mühe unterworfen war, brach er nad Kal⸗ 
{atid auf. Auf dem Marſch dabhin ftellten fic) ihm die Stythen 
und Thraker entgegen; er warf fic) fofort auf fie; die Thraker, 
von fo mächtigem Angriff erfchredt, nahmen gern da8 Abfommen 
an, das er ihnen anbot, und gaben die Gade ihrer Verbiindeten 
auf; die Skythen fliegen e8 auf einen Rampf anfommen; er 
ſchlug fie in offenem Felde, verfolgte fie bis itber ihre Gränzen. 
Dann kehrte er nad Kallatis zurück, {agerte unter den Mauern, 
ſchloß die Stadt eng ein, drohte den Biirgern den Untergang, 
die den allgemeinen Aufſtand begonnen batten. Da fam die 
Nachricht, es fei Entfag, von Antigonos geſandt, im Anguge, 
eine Flotte unter Lyfon im Pontos, Paufanias mit bedeutenden 
Truppen bet dem Tempel an der Mündung des Bosporos. 
SGofort eilte Lyfimados mit dem größten Theil feines Heeres 
den Herannahenden Feinden gu begegnen; er nabhte den Paffen 
des Haimos, er fand fie mit thratifden Truppen gefperrt; 8 
war der Odryſerfürſt Seuthes, der fic, in der Hoffnung, feine 
frithere Unabhängigkeit gu erfampfen, fiir Antigonos erflart und 
eine Heeresmacht bei einander hatte, die völlig hinreichte, Lpfi- 
machos von feiner Gatrapie abzuſchneiden. Es erfolgte ein 
flanges, bhigiges und fiir beide Partheien fehr blutiges Gefecht, 
burd) welches fid) der Satrap den Weg fiber den Haimos 
Bffnete. Er zog eiligft dem Pauſanias entgegen, der fid) vor der 
nahenden Uchermadt in ein fdwieriges Terrain zurückzog; bald 
wurde die Pofition erftiirmt; Paufanias felbft getödtet, die 
meijten Soldaten friegégefangen und entweder fitr ein Löſegeld 
entlajjen oder in da8 fiegreide Heer dertheilt. Lyſimachus eilte 
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zur Belagerung von Kallatis juriid, da8, von Antigonos Flotte 
und durd) den Fürſten des fimmerifden Bosporos unterſtützt, 
fid) geraume Zeit bielt +). 

Sdon aus diefer freilid misglitdten Crpedition des Paus 
fanias läßt fid) abnehmen, daß während des Jahres 313 
Antigonos Macht in Reinafien das Uebergewicht gewonnen 
hatte. Es wird nicht berichtet, wie und wo der Krieg hier 
wieder begonnen; es ſcheint, daß Antigonos Aſandros von den 
Truppen ſeiner Verbündeten abgeſchnitten, und letztere über 
Lydien zurückgedrängt hatte; mit Beſtimmtheit wiſſen wir nur, 
daß endlich Aſandros von Karien, vielfach gedrängt, ſich zu 
einer Capitulation verſtand, nach der er alle ſeine Soldaten an 
Antigonos abliefern, den griechiſchen Städten ihre Freiheit zurück⸗ 
geben, hinfort Karien, ſoweit er es früher innegehabt, als ein 
Geſchenk des Antigonos beſitzen und ihm getreu und ergeben 
fein, endlich ſeinen Bruder Agathon als Geißel ftellen ſollte. 
Schon nach wenigen Tagen bereute der Satrap, ſich auf ſolche 
Bedingungen eingelaſſen zu haben; es gelang ihm, ſeinen Bru⸗ 
der, der ſich ſchon in Antigonos Macht befand, in Sicher⸗ 
heit zu bringen; er ſchickte an Ptolemaios, Seleukos, Kaſſan⸗ 
dros, fie von Neuem um Hiilfe gu bitten. Mit höchſtem Un⸗ 
willen erfubr Antigonos von diefem Treubruch des Afandros, 
ec brad) fofort von verfdiedenen Seiten in Qarien ein; gur 
Befreiung der griedifden Städte wurde der Strateg Dos 
fimos 7) und der Nauarch Medios ausgeſchickt, welche ſich 
vor Milet vereinigten, die Stadt zur Freiheit aufriefen, die 
Befagung der Burg zur Uebergabe gwangen, die Autonome 
der GStadt proclamirten; gegen Jaſos wurde der Strateg 
Ptolemaios gefandt, der die Stadt zwang, fid fiir Anti- 
gonos ju erklären; UAntigonos felbft fam auf dem Wege vor 


1) Diod. XIX. 73; XX. 25. 

2) Diefer Dofimos (Diod. XIX. 75) ſcheint der Perdiffaner ju 
fein, der Tange gegen Antigonos gefdmpft hat; feit dem Jahre 315 ver⸗ 
theidigt Antigonos diefelbe Partheiſache, die ex fonft fo heftig bekämpft 
hatte. 
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Tralleis heran, eroberte dieje Stadt, durchzog ſüdwärts die 
Gatrapie, riidte vor Naunos, wohin aud) die Flotte ihn gu 
unterftiigen fam, eroberte die Stadt bis auf die Burg, welche 
eingejdjlojjen und des Weiteren belagert wurde 4). Des Sas 
trapen Afandros gefdhieht in der Gefchidte nicht weiter Ere 
wähnung. 

Während dieſer Begebenheiten in Aſien ſcheint die Sache 
des Antigonos in der Peloponnes ſich ſehr umgeſtaltet zu haben; 
er ſendete dorthin eine neue Expedition unter Telesphoros, be⸗ 
ſtehend aus 50 Schiffen und einer bedeutenden Zahl Truppen, 
mit dem Auftrage, die griechiſchen Städte zu befreien, in der 
Hoffnung, durch ſeine immer neuen Bemühungen dieſer Art die 
Griechen zu überzeugen, daß er es ernſtlich mit ihrer Freiheit 
meine. Telesphoros landet in der Peloponnes, von Ariſtodemos 
und ſeiner Streitmacht iſt nicht weiter die Rede. Polyſperchon 
ſcheint ſich mit ſeines Sohnes Wittwe verbunden zu haben, um eine 
ſelbſtſtändige Herrſchaft in der Peloponnes zu gründen; wenig⸗ 
ſtens kämpft Telesphoros gegen mehrere von Alexandros Truppen 
beſetzte Städte und befreit ſie, mit Ausſchluß von Sikyon und 
Korinth, in denen ſich Polyſperchon mit zahlreichen Truppen 
hält. 

Um dieſelbe Zeit hatte Kaſſandros ein neues Heer gegen 
die Aitoler unter Befehl ſeines Bruders Philippos geſchickt; 
dieſer vereinigte ſich mit den Akarnanen und begann ſeine ver⸗ 
wüſtenden Einfälle über den Acheloos in das Gebiet der Ai⸗ 
toler. Da kam die Nachricht, daß Aiakides, den die Epei⸗ 
roten vor drei Jahren vertrieben hatten, in das Land zurück⸗ 
gekehrt und von ſeinen Unterthanen, die der makedoniſchen Herr⸗ 
ſchaft ſatt ſein mochten, wieder aufgenommen ſei; auch trugen 
ſie bei Kaſſandros darauf an, ihre früheren Verhältniſſe, 
da die Mishelligkeiten mit dem Könige beigelegt ſeien, wieder 
herſtellen zu dürfen. Natürlich wurde das abgeſchlagen, und 
Philippos erhielt den Befehl, ſofort gegen Aiakides aufzu⸗ 
brechen, und, bevor er Beit habe fic) mit den Aitolern in Ver⸗ 


~ 


1) Diod. XIX. 765. 
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bindung zu ſetzen, ihn ganz zu vernichten. Philippos eilte dort⸗ 
hin, und begaunn, obſchon ihm eine bedeutende und wohlgeordnete 
Heeresmacht gegeniiberjtand, fofort das Gefedt; es entſchied ſich 
fiir ihn, viele Feinde wurden getddtet, viele gefangen, unter 
ibnen an funjgig von der Parthet, welder Aiakides feine Heim⸗ 
kehr danfte; diefe wurden gefeffelt nad) Makedonien geſchickt. 
YndeR hatte fic) der König mit dem Reft des epeirotifchen 
Heeres ſüdwärts gu den Aitolern geflüchtet; dahin folgte Phi- 
lippos, in der Gegend von Oiniadai fam e8 jum Gefedt, jum 
zweiten Male fiegte Philippos, unter den maffenhaft Ge- 
fallenen war Aiakides felbft; die Witofer aber, durch diefe 
ſchnellen und grogen Erfolge des Philippos erfdprectt, flohen mit 
Weib und Rind aus ihren meift offenen Ortfdaften in das 
hohe Gebirge +). 

So ftand RKaffandros Sache gegen Ende de Sommers 
313; es {chien ein Leichtes, Cpeiros wieder zu unterwerfen; die 
Aitoler waren im Nachtheil, Telesphoros in der Peloponnes 
durch Polyſperchon gehemmt, Hellas unterthdnig, Aber mit 
Recht beunruhigten ihn Antigonos Erfolge in Kleinafien; ſchon jtand 
dem energifden Strategen dort feine Macht weiter gegeniiber, 
Lyfimados war an der pontifden Küſte beſchäftigt, die Sees 
madt der Berbiindeten hatte nicht mehr die Oberhand auf den 
helleniſchen Gewäſſern, Antigonos war nicht fern vom Helledss 
pont, der Uebergang fonnte ihm nicht mehr gewehrt werden. 
Dazu zeigten ſich in Griechenland ſelbſt die Wirkungen von 
Antigonos Proclamation; die Boiotier, in deren Witte das vers 
hate Theben wiedererftanden war, Hatten an Antigonos ges — 
fandt und waren von ihm fiir feine Bundesgenoffen erflart 
worden; aud) die Aitoler Hatten an ihn gefdidt und das Biind- 
nig, das fie mit feinen Feldherren gefdloffen, mit ihm felbft 
erneut; auf Guboia Hatten die meiften Städte fich für frei erflart, 
mir Challis wurde nod) von einer mafedonifden Beſatzung be- 
hauptet; felbjt von Athen aus waren ing Geheim Bitten an 
Antigonos gefommen, er möge die Freiheit der Stadt wieder- 


1) Diod. XIX. 74; Paus. 1. 11. 
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herftelien. Es ſchien, als habe Raffandros von ciner weiteren 
Entwidelung des Krieges alles Schlimmfte gu fürchten; nod 
ftanden die Gaden fo, dag er einen Geparatfrieden unter 
giinftigen Bedingungen abfdlieBen fonnte. Im Hellespont fam 
ec mit Antigonos zuſammen, verhandelte mit ihm fiber einen 
Friedensſchluß; aber die Bedingungen, die WAntigonos ftellte, 
— dic Freiheit der Hellenifdhen Staaten wird vorangeftellt worden 
fein — ſchienen Kaffandros in feiner Weife annehmbar; unvers 
richteter Gade trennten fic) Beide. 

RKaffandros fonnte erwarten, dag Antigonos feine Geſchwader 
nad Griedenland fenden und ign dort an feiner ſchwächſten 
Stelle angreifen werde; der Stadt Athen und ihrer Hafen war 
er gewif, defto mehr war ju fiirdten, daß Antigonos auf 
Guboia landen und von dort aus nad) Boiotien iibergehen 
werde. Deshalb eilte Kaffandros, einen Verſuch zur Beſetzung 
der Inſel gu madden. Mit 30 Schiffen ging er nad) Oreos 
auf der Norodfiifte der Inſel an dem artemiſiſchen Geftade, von 
wo es leidjt war, die Ginfabhrt in da8 Binnenwaffer ju fperren. 
G8 war ihm eben gelungen, den Hafen von Oreos gu nehmen, 
er bedriingte die Stadt auf da8 Härteſte, — da fam Telesphoros 
aus der PReloponnes mit 20 Sdiffen, und Medios ans Ajien 
mit 100 Schiffen, den Oreiten beiguftehen. Kaſſandros Schiffe 
lagen im Hafen der Stadt; es gelang den Gegnern, Feuer in 
diefelben gu werfen; vier Schiffe verbrannten gänzlich, alle waren 
in großer Gefahr. Indeſſen fam eine Flotte aus Wthen heran, 
und da die Geguer minder vorfidjtig waren, machte Kaſſan⸗ 
dros einen Wusfall, bei dem er den Feinden ein Schiff ver- 
fenfte, drei mit ihrer Mannſchaft nahm 2). 

Dann fandte Antigonos eine neue Flotte von 150 Segeln, 


— 


1) Diod. XIX. 75. Dieß iſt die Sendung, die C. I. A. I, n° 381 
bezeichnet, wo es von Thymochares heißt: Keooavdgov de modsopxot'vros 
Resor cnooradeig argatnyos éni tay vewy tay tig nodews rods 
nodlrag rovg ndagovtas éy taigs vavoly negeTOaTO WOTE THUY GUM- 
payov pdvous “AInvatovs @leoveyytous ives THY Eoywy THY mMEdE 
TY nodvogxiay. 
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5000 Mann Fußvolk und 500 Reiter auf derfelben, unter 
Befehl feines Neffen Ptolemaios +) nad Curopa; ihre 
Aufgabe war, die Befreiung der griedhifden Staaten durch⸗ 
gufegen; aud) die Rhodier, die mit ihm jest ein Waffen- 
bündniß ſchloſſen, nahmen mit zehn trefflid) ausgeriifteten 
Schiffen an dieſem Zuge Antheil. Ptolemaios landete bei Aulis 
in dem ſogenannten tiefen Hafen; hier vereinigten ſich mit ihm 
Namens des boiotiſchen Bundes 2200 Mann Fußvolk und 
800 Reiter, auch die Schiffe, die noch vor Oreos lagen, 
wurden herangeholt; er befeſtigte Salganeus, hart an der Küſte, 
und machte dieſen Platz zum Mittelpunkt ſeiner Bewegungen. 
Zwiſchen Aulis und Salganeus jenſeit der Brücke über den 
ſchmalen Euripos lag Chalkis, die einzige Stadt auf Euboia, 
die noch in Kaſſandros Händen war?); fie hoffte Ptolemaios 
zunächſt zu gewinnen. Sobald Kaſſandros von dieſen Anſtalten 
der Gegner erfuhr, gab er die Belagerung von Oreos auf, 
eilte nad) Chalkis, dieſe vor Allem wichtige Poſition zu bes 
haupten. Indeß kehrte Medios mit der geſammten Flotte 
ſchleunigſt nach Aſien zum Antigonos zurück, der ſich ſofort 
mit ſeinen Truppen, an der Küſte von der Flotte begleitet, 
nach dem Hellespont zu in Marſch ſetzte, um nach Europa 
überzugehen und entweder, wenn Kaſſandros in Chalkis blieb, 
das unvertheidigte Makedonien zu überfallen, oder, wenn er 
heimeilte, um Makedonien zu retten, deſſen Macht in Griechen⸗ 
land über den Haufen zu werfen. Für die makedoniſche Macht 
die peinlichſte Alternative; weder des Meeres noch Griechenlands 
Meiſter, war ſie in eine Defenſive zurückgeworfen, die doch nur 
mit der Herrſchaft entweder über das Meer oder über Griechen⸗ 
land durchzuführen war. Noch hatte Kaſſandros mit Chaltis *) 


1) Diod. XIX. 77. 2, wo jegt bei Dindorf ftatt des feblerhaften Mo- 
Aguwy ridtig Hrodeuaiog gedrudt ift. . ° 

2) Mit Challis war natiirlid) die Briide und die Spige des Feftlandes 
(Kanetho), die als Brückenkopf gewiß befeftigt war, in Kaffandros Handen; 
Diodor übergeht dieß Detail. 

8) Diod. XIX. 78. 2: éntxaigos yee 3} nodes sori tots Bovdo= 

Drohfern, Helleniemus. II. 2. 8 
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Attifa, in Attika cin ihm völlig ergedbencs Regiment usd damit 
die Unterſtützung der attiſchen Flotte, mit den attiſchen Hafer 
die Ausfallpforten gegen bad Meer der Ryfladen; fo lange ihm 
Attifa blieb, war Griechenland und das Meer nicht völlig vere 
foren. Gr übergab feinem Bruder Pleiftardos den Befehl in 
Ghalfis, cilte mit feiner Heeresmacht hiniiber nad) Oropos auf 
ber attiſchen Orange, nahm diefe Stadt mit Gewalt, erzwang 
fidy ven dem boiotifden Bunde einen Waffenftillſtand, zog fid 
am Aſopos hinanf nad) Theben, und fehrte ſchnell, nachdem er 
Eupolemos gu feinem Strategen in Hellas ernannt, nad Mas 
fedonien guriid. Dieß mar gegen Ende des Jahres 313. Atte 
tigonos war imbeffett an die Propontis gefommen, hatte nad 
Byzanz gefendet und diefe Stadt zum Waffenbündniß auffordern 
laffen; aber auch ded Lyſimachos Gefandte waren sur Stelle, 
fie mwarnten die Bhzantier, nichts Feindliches gegen ihn und 
Raffandros zu unternehmen, fondern den nächſten Machthaber 
am meiften zu filrdten; und die Byganticr, deren Vortheil 
es mar, während des allgemeinen Rrieges rubig ihrem einttäg⸗ 
fiden Handel obgultegen und fic) mit beiden Partheien gu vers 
halten, antworteten, fie würden nad) wie vor neutral bleiben. 
Dieß, die Rückkehr des Raffandros, die Nähe des Lyfirnaches 
mit ſeiner Macht, die winterliche Jahreszeit, und mehr als Alles, 
was in Syrien geſchehen war, bewog Antigonos, den Uebergang 
nach Europa aufzuſchieben; er vertheilte ſeine Truppen in die 
Stadte Kleinphrygiens für die Winterquartiere +). 

Ptolemaios von Aegypten war während dieſes Jahres bes 
hindert geweſen, ſeinen Bundesgenoſſen unmittelbar Beiſtand zu 
leiſten. Man darf es wohl gum Theil dem Anſtiften bes Anti⸗ 


pévoss Eyey dountngsow dranodsusiv née tov CAwy. Das gard be⸗ 
zengt, wie Diodor feine Quelle wörtlich anfiihrt; fiir Hieronymos, nicht fiir 
Diodors Zeit hatte Challis diefe Bedeutung. 

1) Diod. XIX. 77 fuhrt diefe Gachen nad ver Bezeichnung bee newen 
Jahres an, die ev bet c. 81 an redhter Stelle wire. Aus dem Berlaufe 
ber Begebenheiten ergiebt fich, daß nidt Mfandros, wie Weffeling zu Diod. 
XIX. 75 und Boeckh. C. 1., n°. 105 meint, fondern Kafſandros ſich nad 
Oreos getvorfen Hatte. 
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gonds beimefſen, daß fics yu gleicher Jeit Kyrene geget Ptole⸗ 
maios emporte und die neulich unterworfenen kypriſchen Fürſten 
bon ifm abfteler. Die Kyrenaier hatten ſich, wie es ſcheint, 
für fret erllärt, wandten ſich ſofott gegen bie Burg ser Stadt, 
belagerten dieſelbe; als Geſandte von Alexandrien kamen, von 
ihnen die Ginflellung ber Feindjeligkeiten gu fordern, ermordeten fie 
dieſelben, und fegien die Belagerung nur um fo efriger fort. 
Da fandte Ptolemaios eit bedeutendes Landheeyr unter Agis 
Führung, cite Flotte unter dem Nauarchen Epainetos. Agis 
griff die Empiret raſch und fraftig an; er ſchlug fie, nahm 
Bie Stadt, fandte die Rädelsführer gebunden nud Alexan⸗ 
drier; den Bürgern der Stadt gebot er die Waffen abzuliefern, 
ordnete dann die ſtädtiſchen Angelegenhetter von Neuem und 
nad) dem Befehl feines Herrn, übergab sie Strategte der Pro⸗ 
Ving wieder bem Ophelas und fehrte nach Alexandrien zurück +). 
Nun wandte fi Ptotemaias mit ganzer Macht gegen die Inſel 
Kypros. Pygmalion von RKition wurde, weil er mit Antigonos 
in Unterbanbdlungen geiteten war, aufgehoben, Praxippos von 
Lapethos, Stafioifos von Marton und der Dynaſt von Kerynia, 
die des Abfalls gleidjalls geziehen wurbden, feftgerontiren, ihrer 
Herrſchaft beraubt, dsiefelbe an den Fürften Mifefreon von Gae 
famis gegeben, der zugleich dte Strategre über die Inſel erbiett. 
Hierauf fegelte Ptolemaios nad Syrien Hiniiber, wat plötz⸗ 
lich vor Pofidcion inv Süden der Orontesmündung, erſtürmte 
ven Play und pliinderte ifn’), fuhr von sort nach Rilitien, 
nahin Mallos, verfanfte die dort Gefangenen in sie Sclaverei, 
verwüftete das Gebiet umber, fehrte mit reidher Beute nod 
Kypern zurück. 


1) Paus. 1. 6 ſagt, Antigonos fei fo lange &” naagaoxevgz noAsuov 
geweſen, BIO es etfatiren, daß Ptolemaios wegen ves Wbfalles ber Kyrenaier 
gegen Libyen marſchirt fet, da Habe ex fofeet anf Bhoinitien und Syrien 
ſeinen Angciff gemacht unb Demetrios nad dem Hellespont marſchiren 
lafſen u. ſ. w. Entweder hatte Pauſanias cine ſchlechte Quelle, ober feine 
Kurze laßt ihn die Dinge und Zeiten verwitren. 

2) Diod. XIX. 79 ſagt: Hootdeor xat Morapovs Kaody; letzterer 
Ort wird, tore es ſcheint, ſonſt nidjt erwähnt. 
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Auf die Nachricht von diefen Cinfallen des Ptolemaios hatte 
Antigonos von Phrygien aus ſeinem Sohne Demetrios, der nocd) 
immer in Roilefyrien auf den Angriff von Wegypten her ges 
riiftet ftand, den Befehl gugefandt, miglidft fdnell nad den 
gefährdeten Gegenden zu eilen, um ihnen Hiilfe gu bringen und 
ihre förmliche Befegung durd) Ptolemaios yu hindern. So— 
gleid) war Demetrios mit feiner Reiterei und dem leichten Volf, 
indem die Elephanten und die Schwerbewaffneten unter Peithonsé 
Befehl zurückblieben, aufgebroden, und in ſchnellen Märſchen 
nad) Rilifien gezogen )). Gr fam gu ſpät; in nit minder 
ſchnellen Märſchen, da er einen Angriff von Aegypten Her 
während feiner Abweſenheit fürchtete, kehrte er zurück; durch dte 
ungeheuere Anſtrengung bei dieſen Bewegungen waren die 
meiſten Pſerde unbrauchbar geworden, auch viele Menſchen umge⸗ 
kommen. Er vertheilte ſeine Truppen im ſüdlichen Syrien in 
die Winterquartiere. So endete das Jahr 313. 

Die Gegenſtellung der kämpfenden Mächte war vollkommen 
entwickelt und zu den großen Alternativen, wer in Griechen⸗ 
land, wer in Syrien obſiegen werde, vereinfacht. Das neue 
Jahr, das vierte des Krieges, ſollte die Entſcheidung bringen. 
Gleich nach Kaſſandros Abzuge hatte fic) der Strateg Ptole⸗ 
maios auf Chalkis geworfen, die Beſatzung vertrieben, die 
Stadt für frei erklärt, und trotz ihrer militäriſchen Wichtigkeit 
beſtimmt, daß ſie durch keine weitere Beſatzung behindert werden 
ſolle. Sodann griff er Oropos an, bemächtigte ſich der dor⸗ 
tigen Beſatzung, gab die Stadt den Boiotern zurück. Nachdem 
noch Eretria und Karyſtos auf Euboia gewonnen waren, zog 
er gegen das attiſche Gebiet. Dort hatte eine antimakedoniſche 


1) Ueber die Märſche ſagt Diod. XIX. 80: dedzewe && judoass and 
Madoc oradpuovs eixoos xad tétragas. MNatirlid) ging er midt von 
Mallos aus, fondern nad Mallos; nimmt man aud nur gegen 2 Meilen 
bes Lages fiir den oraduds, fo milften, ſechs Tage Hinter ecinander, je 
8 Meilen marſchirt worden fein, was faft unmöglich. Die Entfernung von 
Mallos lift bie Gegend von Emefa und Laodikeia im eigentlidhen Koile⸗ 
fyrien als die Cantonnirung, aus ber Demetrios aufbrad, vermuthen. 
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Parthei ſchon ins Geheim mit Antigonos Verbindungen anges 
knüpft 1); fie zwang jetzt den Leiter der Stadt, Demetrios, 
als Ptolemaios bereits nahete, mit ihm einen Waffenftillſtand 
abzuſchließen und an Antigonos wegen Unterhandlung eines 
förmlichen Bündniſſes zu ſenden. Ohne weiteren Aufenthalt 
hier wandte fich der Strateg nad Boiotien, nahm die Kad⸗ 
meia, trieb Kaſſandros Beſatzung von dannen, befreite Theben. 
Weiter rückte er nad Phokis hinauf, in gleicher Weiſe die Be⸗ 
ſatzungen dort aus den Akropolen treibend, den Städten die 
Freiheit gebend; auch nach Lokris zog er, ſchloß die Stadt 
Opus, die getreu an Kaſſandros hielt, eng ein, bedrängte ſie 
auf das Lebhafteſte. 

Während dieſer glücklichen Fortſchritte, welche, von dem Ruf 
der Freiheit und der wachſenden populären Bewegung getragen, 
die Sache des Antigonos im mittleren Griechenland machte, 
war auch weiter im Weſten mit Erfolg gegen Makedonien ge⸗ 
kämpft worden. Der Staat der Korkyraier, der fic) felbft 
durch Raffandros Befignahme von Leukas und durch feine 
wiederholten Giege über die Epeiroten gefahrdet glanben 
modte, hatte ben Apolloniaten und Epidamniern gu einem Auf⸗ 
ftand gegen Raffandros hülfreiche Hand geleiftet, die Befasurky 
aus den beiden Städten verjagt, Apollonia fiir fret erflart, 
Epidamnos an den Tanlantinerfiirften Glaufias iibergeben, viels 
leicht, um bdiefen Fürſten trotz de8 mit Kaſſandros gemadyten 
Vertrages zur Sdjilderhebung zu veranlaſſen. In Cpeiros 
aber war nad dem Tode des Königs Aiakides deſſen älterer 
Bruder Alketas zur Regierung berufen worden; jähzornig und 
wild, wie er war, hatte ihn ſein Vater von der Thronfolge 
ausgeſchloſſen und des Landes verwieſen; jetzt war er bei dem 
allgemeinen Haß gegen Kaſſandros, den er theilte, um ſo mehr 
willkommen, da ſein Anrecht auf den Thron unzweifelhaft, und 
des Aiakides Sohn Pyrrhos noch ein Kind war. Der Strateg 
von Akarnanien Lykiskos, derſelbe, der die Strategie in Epeiros 


1) Diod. XIX. 78. Man kann wohl für gewiß annehmen, daß ſich in 
dieſer Parthei beſonders Demochares befand. 








88 Biertes RKriegsinhr. Curopa. (TXT. 1. 


gehabt hatte, ritdte von Afarnanien nad Cpeiros, in der Hoff⸗ 
nung, das nene Regiment, das nocd) unbefeftigt fein mußte, 
leicht ſtürzen zu können. Gr jog nordwärts, er fagerte in der 
Gegend pon Kaſſopia. Indeß hatte Alketas feine Söhne 
Alexander und Teufros in die Städte umbergefandt, mit dem 
Auftrage, fo viel Leute als möglich unter die Waffen gu bringen; 
er felbft war mit ben Truppen, die ex hatte, dem Fetnde ent⸗ 
gegengezogen und lagerte fic ihm gegenitber, bie Aukunft ſeiner 
Söhne erwartend. Lyfistos hatte die Uebermacht, er drängte Alfetas 
fo, bag die Epeiroten vergweifelten und fid) ergaben. AWlletas 
flüchtete in die epeirotifde Stadt Curymenai’); dorthin folgte 
Lyfisfos, belagerte ihn; da nahte de8 Königs Sohn Alezandros 
wit einem bedeutenden Heere, griff die Makedonen an, ſchlug 
fie in einem blutigen Treffen. Dann fam dem Lyfisles Hiilfe, 
in einem zweiten Treffen erlagen die Epeiroten, Alexandros und 
Teukros flüchteten mit ibrer Mutter in einen feften Platz, Cus 
rymenai wurde erftiirmt, geplündert, dem Erdboden gleiche 
gemacht. — Raffandros hatte gleich auf die Nachricht pon deny 
erften Gefechte bei Curymenai fid in Marſch nach Epeiros ge- 
fegt; er fand den Kampf glücklich beendet; da ihm der Befig 
pon Apollonia vor Alem wichtig war, Glaufias aber, der Vers 
biindete der Rortyraier und Apolloniaten, zugleich als Alketas 
Wegner, deffen Neffen Pyrrhos er bei fich hatte, anzuſehen war, 
fo machte ex mit Alketas Friede und ließ ihm Epeiros. Er 
xückte dann gegen Apollonia; die Birger Hatten fic) auf dieſen 
Angriff geviiftet und von ihren Verbündeten Truppen heran⸗ 
gezogen; fie erwarteten den Feind, gum Kampf bereit, unter des 
Manern ihrer Stadt; an Truppenzahl itberlegen, fdlugen fie 
die Makedonen. Nach fo bedeutendem Verluft, da AberdieB der 
Winter Herannahte *), kehrte Raffandros zurück. Durch feine 
Niederfage und feinen Rückzug ermuthigt, empérten fig, por 


1) Diod. XIX. 88. Diefen Ort unterfdeidet Weffeling von dem theſ⸗ 
falifden Eurymene; durch andere Angaben ift er nicht bekaunt. 
2) Diod. XIX. 89. 8: ry» ds yemusguyy wooew Sewpay. 
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den Korkyraiern unterftiigt, die Leukadier, vertricben die makes 
doniſche Bejagung, proclamirten die Freiheit. 

In wie weit alle dieje Bewegungen gegen die Makedonen durch 
ben Strategen Ptolemaios unterſtützt wurden, ift nicht gu ers 
fennen; jedenfalls würde er, menu er freie Hand gebabt hatte, 
denfelben in dem Maaße Veiftand geleiftet haben, daß die makes 
doniſche Macht ſich gänzlich aus Griechenland hitte zurückziehen 
wsiiffen. Auch hatte ihm Antigonos in dieſer Erwartung un⸗ 
umſchränkte Vollmadht und ben Oberbefehl in Griechenland ges 
gthen; aber gerade hierqus entfpann fid) ein Verhältniß, das 
den Strategen in jeder weiteren Bewegung hinderte. Der 
Nauarch Telesphoros, der bei Korinth ftand, glaubte fid durch 
diefe Dtiffion des Ptolemaios guritdgefegt; er gab feine Flotte 
ab, er gab feinen Golonern die Wahl, den Dienft ded Anti 
gonos aufgebend, entweder gu gehen, wobin fie wollten, oder in 
feinen Dienft gu treten; es war feine Abſicht, auf eigene Hand 
und gu eigenem Gewinne in der Peloponnes den Krieg gu fiihren. 
Gn foldem Giune 30g er gegen bie Stadt Elie, welche der 
Sache des Antigonos tren war, befegte die Afropolis, unter: 
warf fic bie Stadt, plünderte da8 olympiſche Heiligthum, 
brachte an 50 Zalente Silber gufammen, und warb nun 
Siloner, fo viel ey founte. CS war Gefabr, dak die Pelo- 
ponnes gdnglid) fiir Wntigonos verloren ging. Darum eilte 
Ptolemaiosg die Belagerung von Opus aufzugeben und nad 
der Peloponnes gu marjdiren; ex fam nad Elis, nahm in 
nit Langer eit die Afropolis ein, gab den Cleiern die Frei⸗ 
eit, bem Tempel feine Schatze zurück; bald barnach gelang es 
ihm, TeleSphoros aud) zur VUebergabe von Kyllene, wo er fid 
nod) hielt, gu nöthigen; auch diefer Ort wurde den Eleiern über⸗ 
geben +). 

Wihrend diefer Vorgiinge war im Often der Kampf anf 
eine durchaus unerwartete Weife entfdieden worden. Im Fabre 
vorher hatte fic) Ptolemaios nad den Erfolgen in Ryrene und 





— 


1) Diod. XIX. 87. Daher das Weihgeſchenk der Eleier. Paus. VI. 
16. 8. 
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auf Sypros mit der flüchtigen Diverfion gegen die kilikiſche 
und ſyriſche Küſte begniigt, die Demetrios hinlänglich in Athem 
Hielt, um die Gränzen Aegyptens zu fichern. Wber jetzt, im 
Anfange des Yahres 312, war Antigonos Macht in Kleinafien 
jo liberwiegend, auf dem helleniſchen Deere und in Hellas fo 
bedroblid), dak es die höchſte Beit faien, von Aegypten aus 
gegen Syrien Entſcheidendes zu unternehmen. Es war bes 
jonders Geleufos, der dem Gatrapen von Aeghpten zu einem 
Feldzuge rieth, durch den nicht blog Demetrios überwältigt, fon: 
dern Syrien wiedergenommen, Keinafien von Silden her gefabhrdet 
werden fonnte, Mit dem Frühling 312 waren die grofen 
Riiftungen und Cruppenwerbungen de8 Ptolemaios beendet; mit 
18,000 Mann Fugvolf und 4000 Reitern, theils Makedonen, 
theils Söldnern, augerdem-einer Menge ägyptiſchen Voltes, das 
entweder nach makedoniſcher Art bewaffnet mitzog, oder als 
Packknechte und Troßbuben bei dem Geſpann⸗ und Geſchütz⸗ 
weſen diente, ging Ptolemaios von Alexandrien aus über Pelu⸗ 
ſion durch die Wüſte, die Aegypten von Syrien ſcheidet, und 
lagerte bei Gaza *). 

Auf die Nachricht von den Rüſtungen des Ptolemaios hatte 
aud) Demetrios feine Cruppen aus den Winterquartieren heran⸗ 
gezogen und war mit ihnen nad) Gaza vorgerückt; der junge 
Feldherr — er war in demfelben Alter, in dem Alerander feinen 
grofen Feldzug nad dem Morgenlande begonnen — brannte vor 
Begier, fide mit dem Feinde gu. meffen, den er umfonft in 
Rilifien gefudt, umfonft fo lange auf der fyrifden Grange er: 
wartet hatte. Die älteren Generale widerriethen ernftlid) den 


1) Diod. XIX. 80. Mit Recht madt B. Stark (Gaza, S. 352) 
darauf aufmerfjam, da dieß Gaza diefelbe Stadt ift, die Alexander crobert, 
in ibvem Gemeinwefer zerſtört und nen bevdlfert hat, daß Neu⸗Gaza */s 
Meile entfernt, erft durd) Pompejus gegriindet worden ift. Wenn Diodor 
bie Aegypter jest ele cyy nadauy Feary marſchiren läßt, fo hat er 
— ſehr gegen feine Gewohnheit — etwas, was er in feiner Quelle nicht gee 
funden haben fann, aus eigener Kenntniß hingugefiigt. Aus Diodor ging 
das Wort Headalyelar in die Chronographen fiber (Porphyr. fr. 4. 4 bet 
Miller, Syncell., p. 266; Euseb. Arm.). 
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Kampf gegen cin bei Weitem ſtärkeres Heer unter Führung 
eines fo bewährten Felbherrn: es fei beffer, fic) defenfiv zu 
verhalten, als eine Entſcheidung zu befdleunigen, die aller 
Woahrfdeinlidteit nad) gu Gunften des Gegners ausfallen werde. 
Denno) beharrte Demetrios bei feinem Willen: er wiffe, dak 
er Grofes wage, indem er diefen Kampf der Entfdeidung ohne 
den Vater beginne; fo jung er fei, wolle er ihn wageu; er 
hoffe, dag der Erfolg ihn redhtfertigen werde. Gr berief eine 
Verſammlung des Heeres; in vollen Waffen erfdienen die 
Kriegsleute; als er dann auf eine Erhöhung in der Mitte trat 
und einen Augenblick verlegen ſchweigend daftand, jauchgten die 
Truppen ihm zu: er möge fich faffer, möge reden! Ehe nod 
der Herold gur Rube rief, war rings tiefe Stille; nun fprad 
Demetrios yu der Menge feurig und kühn, wie es thm eigen 
war, mit dem binreigenden Rauber der Gugend, die mit dem 
erften grogen Gelingen alle Hoffnung der Zufunft zugleich ges 
wonnen glaubt; er verbarg nidt, bag er Großes wage, er gebe 
es in ihre Hand, ihm die erften Trophiien gu erringen; je 
gréfer des Feindes Macht, defto ſchöner werde der Ruhm fein, 
ihn zu bewiiltigen; je beriihmter die Führer bes feindliden 
Heeres, die beiden hochbewährten Feldherren Wlezanders, defto 
finer fein, de8 Jünglings, Ruhm, fie gu überwältigen; er 
wolle nichts, als den Ruhm, die Beute folle den Xruppen gee 
hören; damit fie ihrer Tapferkeit gleichkäme, werde cr fie mit 
reichen Gefdjenfen vergrößern. Mit lautem Jubel wurde des 
jugendlicben Felbherrn Rede von den Truppen beantwortet; fie 
waren voll Enthufiasmus fir ihren Helden, in dem Alexanders 
Geftalt, Alexanders Kühnheit und Herrlichfeit fic) zu wieder- 
holen ſchien; er war ihr Liebling, Niemand hatte wider ihn eine 
Rage, das Ueble gab man dem Vater fduld, alles Befte 
erwartete man von ihm; dazu war Antigonos im Greifenalter, 
Yedermann wufte, dak er e8 auf das Diadem abgefehen habe, 
dann war Demetrios Erbe de8 Königthums, in feiner Gunft 
alles fiinftige Glück; und wem hatte man e8 Lieber gegénnt 
als ihm? ein Adil an SGchinheit, in der vollften Bliithe 
der Jugend, von hoher Geftalt, in fdniglidem Waffenfdymud, 
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gu Jedem freundlid) und ermunternd, fein Antlig von Kampf⸗ 
(uft und Hoffnung leuchtend, fein Blid voll Kühnheit hinaus⸗ 
fchauend nach dem Feinde, fo jog er an der Spike feiner Schaaren 
jum Schladtfelde. 

Hier ordnete er fein Heer nach einem Blane, dem ein eben 
fo tithner wie einfacher Gedante gu Grunde lag. Das numes 
vifche Uebergewicht des weitaus ftirferen Feindes, in deſſen 
militäriſcher Aufgabe der Angriff lag, galt es durch eine raſche 
und überraſchende Initiative zu überbieten; es galt ihn an der 
Stelle gum Kampf yu zwingen, wo der Aeghpter ihn am wenigſten 
wiinfdjte; e8 galt den Stoß fo gu führen, daß deffen Gelingen 
ben fideren Untergang des Feindes zur Folge hatte. Demer 
trioé hatte auf feiner rechten Flanke das Meer; er beſtimmte 
feinen linfen Flügel gum Offenfivftog, mit dem, wenn er glückte, 
ber Feind in die See geworfen wurde. Gr ftellte auf feinen 
linfen Flügel 200 Reiter, eine auserwählte Schaar, aus dex 
„Freunden“ beftehend, unter ihnen der Strateg Peithon, Links 
vor ihnen drei Glen, 150 Reiter; eben fo viele gur Deckung 
der Flanke bildeten die Spige des Flügels, anferhalb deffeu 
100 Larentiner in drei Ilen aufriictten, fo daß ſich im Ganges 
600 Reiter nm die Perfon des Demetrios befanden. Rag 
dieſen rechts folgend die Hetairen, 800 Reiter; nach diefex 
andere 1500 Reiter. Vor diefem Fliigel wurden 30 
Elephanten aufgetrieben, in den Diftangen das nbthige leichte 
Wolf, 1500 Mann, unter denen 500 perſiſche Schleuderer, 
vertheilt. Das Centrum der Sehlachtlinie bifdeten 11,000 
Mann Sdwerbewaffnete, unter denen 2000 Makedonen, 1000 
Lyfier und Pamphylier, 8000 Söldner; 13 CElephanten, mit 
dem nöthigen leichten Volk untermifdt, vor der Linte der Pha⸗ 
angen. Der rechte Flügel beftand aué 1500 Reitern unter Fiihe 
rung de8 Olynthiers Andronifos; er wurde angewiefen, in 
ſchräger Richtung den Phalangen gu folgen, jedes ernftliche Ges 
fect zu meiden, die Entſcheidung durch den Linken Flügel gu ere 
warten. 

Indeß war auch die feindliche Heeresmacht aufgerückt; 
Ptolemaios und Seleukos hatten ihre Hauptſtärke auf den linken 
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Flugel zuſammengezogen, in ber Grwartung, Demetrios werde 
auf denfelben nad) gewöhnlichem Kriegsgebrauch den Angriff 
madden; ald fie die Anordnung der feindlichen Linie erfannten, 
@nderten fie ſchnell ihre Dispofitionen; fie nahmen auf ihren 
redien Flügel, wo fle in Perfon gegen Demetrios felbft 
fampfen wollten, 3000 auserwählte Reiter; wm ſich gegen dex 
Einbruch der Slephanten zu ſchützen, wurden einige Abtheilungen 
mit Belfer, die mit Cifenfpigen verfebes sub mit Retten vers 
bunden waren, vorgeſchoben; hinter defen „Schweinsfedern“ 
feichtes Bok, um den Thieren, fobald fie berantrabten, walt 
Pfeilen und Schleudern gugujegen und wo möglich die Führer 
wad die andere Mannſchaft auf den Chieren herabzuſchießen. 
Wn den fo disponirten rechten Flügel ſchloß ſich die Pha⸗ 
fanz, an diefe der finfe Flügel von 1000 Meitern an; diefer 
war um cia Drittel ſchwächer als der gegenitberftehende feind- 
fide. 

Aus den noc vorliegenden Berichten erhellt nit, ob und 
parum Demetrios anger Stande war, hen Moment der Schwäche, 
in dem ſich die feindliche Schlachtlinie durch die Beränderung 
im Aufmarſche befinden mußte, gu benutzen, oder ob die Bee 
fangenheit per erften grofen Entſcheidung ihn den foftbaren 
Moment verfdumen liek. Erſt als der Feind in Linie ftand, 
begann das Gefecht, die vorgefdjobenen Geſchwader des Deme⸗ 
trios eriffneten es bigig, mit beftem Erfolg, warfen einige 
feindliche Haufen, verfolgten fie. Indeß maren die äußerſten 
Ilen der ägyptiſchen Linke, dle über den feindlidjen Flügel 
hinausragte, in deffen Flanke); den Speer in der Fruit, 
ſtürmten fie auf dte Gegner, die meiften Waffen zerſplitterten 
gleich ober bald, viele Verwundete ftiirzten hier und dort, Dee 
metrics Geſchwader widen nicht. Die SGegner fammelten fig 
gum zweiten Choc, mit dem bloßen Schwert ftiiemten fie heran, 
#6 begann ein furcjthares Kämpfen, Dtann gegen Mann, einer 
with, die Felbherren Hier und dort waren mitten im Getümmel, 


1) Diod. XIK. 88. 4: deSaic rats Bess in Schwadronscolonnen“, 
wie Köchly und Ruſtow es ibe rfegen. 
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ihr Wort, ihr Beifpiel wirtte Wunder von Tapferteit. Oem 
nod auf und ab fdjwantenden Reitergefedt, fo ſcheint es, die 
entfdeidende Wendung gu geben, wurde das BVorgehen der les 
phanten befohlen, der Waffe, um die Demetrios dem Gegner 
iiberlegen mar; es war ein Schrecken zu fehen, wie die Riefen- 
thiere den Boden ſchütternd Herantrabten. Sie nahten dem 
Pfahlwerk; ba faufte ein Hagel von Pfeilen, Speeren, Schleuder⸗ 
fteinen auf fie, ihre Führer, ihre Beſatzung heran; defto bhef- 
tiger wurden die Thiere angetrieben; plötzlich blieb hier eines, 
bort ein zweites vor Schmerz und Wuth heulend ftehen, es 
hatte die weichen Sohlen in die Cifenfpigen der Balken getreten; 
unter neuen Pfeilen und Gehleuderwiirfen ftiirgten mehrere der 
ihrer, fithrerfos rafeten die verwundeten Thiere umber, die 
Perwirrung mehrte fid) auf bedenflide Weife; bald war die 
furdtbare Angriffslinie der Elephanten vollfommen aufgelöſt, 
bie meiften bderfelben von den Gegnern eingefangen, das Gros 
der Reiterlinie dem Angriff der fiegenden BWegypter offen. 
Sdon wanbten fic) einzelne Geſchwader zur Fludt; umfonft 
verfudjte Demetrios nit denen, die fic) nod um ign hielten, 
die Schlacht wiederherzuftelfen. Es ift nicht überliefert, mas 
in dieſem fritifchen Dtomente die Phalanx des Fußvolkes that, 
welche Befehle fie erhielt, ob fie den Rückzug gu decken vers 
fuchte, gu dem fid) Demetrios gezwungen fah. Weichend fam: 
melte er die Reiter; in befter Ordnung, in gefdloffenen Meigen 
zogen fic) bie Geſchwader über das freie Blachfeld nad Gaza 
zurück; gu ihnen fammelten fic) die Schwerbewaffneten, fo viele 
ihrer (ieber die Waffen wegwerfen als fich triegsgefangen ers 
geben wollten. Das Sdlachtjeld, die Todten und Verwundeten 
waren dem Gegner itberlaffen; die Trimmer des geſchlagenen 
Heeres zogen fid) nad Gaza hinauf und an den Mauern der 
Stadt, die 3u behaupten nicht mehr möglich war, um Gonnens 
untergang voritber. Gin Reiterhaufe eilte in die Stadt, die 
Bagage des Heeres bei dem allgemeinen Rückzuge zu retten; 
die Mtenge von Vieh und Wagen, von Packtnechten und Skla⸗ 
ven, die fid) gu dem hore ohne Ordnung lärmend hinaus⸗ 
drängte, machte es bem Feinde miglich, plötzlich, ehe das Thor 
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gejperrt oder die Straße gehemmt werden fonnte, eingudringen, 
fid der Stadt, faft alles Gepäckes zu bemächtigen. 

Demetrios war ohne Aufenthalt weiter gefliidhtet; um 
Mitternadht madte er faft fieben Meilen vom Schlachtfelde 
in Ajotos Halt*). Sein Verluſt war ungehener, fein Heer 
vollkommen vernidtet; bei 8000 Mann, mehr als gwei Drittel 
ſeines Fußvolkes, hatten fich friegsgefangen ergeben, die iibrigen 
ihre Waffen weggeworfen, ihre Bagage verloren; gegen 5000 
Mann waren gefallen, unter ihnen namentlid) der Rern der 
Reiterei, die meiften von den , Freunden”, auch der Strateg 
Peithon. Von Azotos fandte Demetrios an die Sieger, um 
Waffenftillftand yur Beftattung feiner Todten gu bitten. Ihm 
lie Ptolemaios antworten: er mige die Todten beftatten; 
aud) bie gefangenen Freunde, feine Oienerfdaft, feinen Hof⸗ 
ftaat, feine Bagage fende er ihm zurück; nicht um diefe fimpfe 
er mit Antigonos, fondern weil dieſer das, mwas in dem ges 


1) Die Beit der Schlacht wird nicht genaner angegeben. Wir wiſſen, 
daß in Folge derfelben Seleufos nad Balylon eilte, ſeine Satrapie wieder 
gewann; und die fogenannte Mera der Seleukiden datict von dem 1. October 
812 (Ideler, Handbuch) der Chronologie I, S. 451). Aber es wird nicht 
gefagt, dag bie Epoche der Aera der Bag der Sdhladt von Gaja ift. Ich 
habe in der erften Ausgabe für die Beit der Schlacht bie Angabe Diodors 
qu verwerthen verfudjt, nad) der Demetrios am Tage der Schlacht fliid- 
tend wégi jAtov dvow unter den Mauern von Gaza war, und weiter 
flüchtend zsh ugcag vuxtas Asdod erveidjte (XIX. 85. 1), das nad) Diodor 
270 Gtadien, nad Itin. Ant., p. 150 28 Mill. von Gaja liegt; die 
Weite bes Weges könnte darauf führen, daß die Schlacht in die Beit der 
langeren Nächte fallen miiffe, und dev Unterfdied de8 längſten und kürzeſten 
Cages ift nad einer gfitigen Belehrung, die mix Here Auwers gegeben, 
für die Breite von Gaza 14h., 18m. gegen 10h-, 4m. Aber einen 
fideren Anhalt fiir unferen Zweck giebt dieje Thatſache nicht. Wenig mehr 
trgiebt bie Bemerkung eines eitgenoffen — freilich ift es Hekataios von 
Abdera — (fr. 22 bet Joseph. ct. Ap. I. 22), dag die Schlacht é»de- 
xity Exec tig ‘AAe~cydoov redevrijis geſchlagen fei; das elfte Jahr nad 
Alexanders Tod endete Anfang Juni 312, etwas vor Ende von Ol. 116.4. 
Wenn RKaftor (bei Joseph. 1. c.) die Schlacht in Ol. 117 ſetzt, fo rechnet 
ex nad dem Schema der ſpäteren Chronographen, oder ſchließt aus der 
Epoche der Aera der Seleufiden auf die Beit der Schlacht. 
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meinfam gegen Perdiffas und gegen Eumenes gefiihrten Rriege 
erobert worden, nicht mit den Verbindeten vertragsmafig ges 
theilt, dann aber gar trog des ernenten Bundniſſes sen Sa⸗ 
trapen Geleufos von Babylon feiner Herrjdjaft beraubt habe; 
nidité weiter habe ex mit dem Rriege bezweckt, als diefe gee 
rechten orderungen, auf bie Antigonos nicht Rückſicht have 
nehmen wollen, mit Gewalt der Waffen durchzuſetzen; mt 
Uebrigen wunſche er dem jungen Feldherrn Glück gu der Tapfer⸗ 
keit, mit der er ſich geſchlagen, und es gereiche ihm zum be⸗ 
fonderen Vergnügen, durch den Ausgang des Tages in den 
Stand geſetzt gu fein, ihm in der Zurückſendung feines Eigen 
mumes umd der ihm Giebften unter den Gefangenen einen Bes 
wes feiner Agtung geben zu finnen. Demetrios nahm dtefe 
Botſchaft, die fi ganz innerhalb der militäriſchen Courteifte 
jener Beit bewegte, in demſelben Sinne entgegen: er boffe, 
nidjt Lange des edlen Lagiden Sduldner gu bleiber, nnd bitte 
die Götter um eine baldige Gelegenheit, ihm Gleiches mit Gleichem 
zu vergelten *). 

Demetrios eilte, nadjdem er die Todten beftattet hatte, aus 
ben filbliden Gegenden Syriens hinweg, in denen es ihm nicht 
miglid war, jid) mit den Reften feiner ftreitberen Macht ja 
halten; er fandte Gilboten an feinen Vater, ihm die Niederlage 
von Gaza gu melden, ihn um neue Truppen gu bitten. Er 
felbft 30g längſt der phoinififden Küſte hin, fandte den Olyn⸗ 
thier Undronifos nad) Tyros, mit dem Befehl, die Stadt wm 
jeden Preis yu halten, eilte felbft mit sem Heere nad Tripotis, 
borthin 309 er aus Silitien und dem oberen Syrien aus ten 
feften Plätzen die Truppen an fic), die nur irgend ents 
behrt werden fonnten, warb miglidft viele Soldner, fdaffte 
Waffen und Vorräthe herbei, übte die neuen Truppen mit 
ftrenger Gorgfalt. Jene erfte Niederlage hatte ihn nichts wee 
tiger als entmuthigt; es war, als fet fie fiir ifn nur eine 


1) Diod. XIX. 86; Plut. Demetr. 4; Justin. XV. 1 nennt den Ort 
des Gefechtes Gamala; obſchon es Orte diefes Namens in Paldftina giebt, 
jo ift dod) dex Name an defer Stelle cin offenbarer Febler. 
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Refire gewefen, und alé habe fie ihm den tollkühnen Jugendmuth 
plotzlich in ernfte Bedadtfamleit umd fefte Thattraft verwandelt. 
Ptolemaios feinerfeite hatte nad der Schlacht von Gaza 
bie Kriegsgefangenen nach Acgypten geſchickt, mit dem Befehl, 
fie in die Nomarchien des Landed zu vertheifen +). Syrien 
ftand ihm offen, der Ruckzug des Gegners gab ifm Palaiftina 
und den gréften Theil PHoinifiend Preis. Er rückte mit feinem 
fiegreichen Heere unverzüglich vor, die meijten Stüdte öffneten 
ihm freiwillig die Thore, andere gwang er zur Uebergabe, auch 
Sidon ergab fich; nar die fefte Gnfelftadt Pyros war now in 
Feindes Hand. Ptotemaios lagerte ſich der Stadt gegenüber; 
ex ließ den Befehlegaber derfelben, Audtonikos von Olynth, 
zur Uebergabe anffordern, vetfprad ifm große Belofmung, die 
hochſten Ghrew in ſeinem Dienft; Andronifos antwortete: er 
werde um keinen Preis der Welt die Sache des Demetrios und 
Antigonos verrathen; es fei unwiirdig, ihm ſolche Anträge gu 
Baden; nur wer felbjt wie Btolemaios die Treue fo ſchnöde 
gebrodjen, könne Aehnliches von Wnbderen erwarten. Die Nach—⸗ 
ridjt von der Niederlage von Gaza, von der gänzlichen Auf- 
(Hung des Hertes, vow den Fortidritten des Ptolemaios in 
Gorien und Phoinifien hatte die Bejagung von Tyros ents 
muthigt; alé fic) dud Gerücht, die Stadt werde in feinem Fall 
HMergeben werden, verbreitete, brad ein förmlicher Aufſtand 
aus; mit genaner Roth entfam Andronikos an das Ufer, ägyp⸗ 
tiſche Vorpoſten fingen ifn auf und bradten ihn vor Ptolemaios. 
Der Gefangene erwartete in Folge der fo beleidigend gewei- 
gerten Uebergabe nichts anderes, af8 fofort am Leben geftraft 
zu werden; Ptolemaios war hochherzig oder ftaatsflug genug, 
jener Vorgänge mit feinem Worte gu erwähnen: er freue fich, 
daß ihm fein gutes Gli einen fo berühmten Feldherrn zuge⸗ 
führt habe, ex werde fich bemithen, ihn durd) Ehren und Aus⸗ 
zeichnungen das Unglück vergeffen gu mache, das ihm aus den 


1) Diod. XIX. 85. 4: éab rag vavagylas, ift von BWeffeling mit 
Redht in vopsagpylas verdndert. Sie werden ba xerowxo: Feros geworden 
fein. 
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Hisher von ifm fo treu und umfidtig bewahrten Verhältniſſen 
geriffen Gabe 1). Mit gleicher Milde verftand er die Bes 
vilferung de8 fyrifden Landes zu gewinnen, namentlich die 
Kinder Israel wandten fic) ihm ju, viele von ihnen jogen nad 
Aegypten; in dem erfahrenen und Hodgeachteten Hobenpriefter 
Hefetias gewann er fic einen trenen Anhänger *). 

Nach dem Fall von Gyros, fo fdeint es, jog Ptolemaios 
weiter an ber phoinifijden Küſte hinauf, Demetrios fide nad 
bem oberen Syrien, ja nad Rilifien zurück?); da8 innere Land 
vermodte den Aeghptern feinen Widerftand entgegengufegen; der 
Weg nad) Babylon war frei. Seleukos wugte, wie ihm die Baby- 
Conier ergeben, wie ber Gace des Antigonos abgeneigt waren; 
der von Antigonos gefegte Satrap war in der Schlacht von 
Gaza gefallen, die Landfdaft von wenigen Truppen befegt, 
Miemand in der Mahe, ihnen Beiftand gu leiſten, da aud in 
den oberen Provinzen feinesweges fiir Antigonos die Stime 
mung war. Das rechte Ergebniß des grogen Sieges ſchien Se- 
leukos Rückkehr in feine Gatrapie fein gu miijfen; er fonnte 
hoffen, dag, wenn er auch nur mit geringer Begleitung time, fie 
fic) fiir ihn erheben werde; er bat Ptolemaios um eine kleine 
Truppenmacht, damit fic) der Umſchwung dort dejto rafder und 
ficherer vollziehen finne. PBtolemaios gab ihm 800 Mtann Fußvolk 
und gegen 200 Reiter, nicht mehr, um fid fiir den Angriff, 
den er von Antigonos erwarten mufte, nidt durch größere Ent. 
fendung ju ſchwächen; war die Stimmung in Babylon fo, wie 
Seleufos hoffte, fo reidjten fo viele Truppen vollfommen hin; 
misglidte fein Unternehmen, fo war jener Verluft nod gu vers 
ſchmerzen 4). 


1) Diod. XIX. 86. 

2) Hekataios von Abdera fr. 14. 

8) Dieß ift daraus gu folgern, daß {pater Demetrios von Kililien aus 
gegen bas obere Shrien ins Feld riidt. Die Angabe Appians (Syr. 54), 
daß Demetrios nach der Schlacht von Gaza yu feinem Water gegangen, 
fann, wenn fie ridtig iff, nur einen Beſuch bezeichnen, ſcheint aber nad 
Plut. Demetr. 6 nicht, wahrſcheinlich.' 

. *) Appian a. a. O. fagt, Eeleufos fei mit 1000 Mann Fufvolf und 
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Seleukos 309 mit feiner fleinen Schaar durch Syrien itber 
den Guphrat nad) Mefopotamien; feinen Getrenen begann in 
demfelben Maaße, als fie fid) der Entſcheidung näherten, die 
Beſorgniß zu wachſen: fo gering fei ihre Bahl, ihr Geld und 
ihr Rriegsvorrath, und auf Seiten dberer, mit denen fie fimpfen 
follten, fo vielmal größere Streitmadt, fo viele Waffenvorrithe 
und Magazine, fo viele BundeSgenoffen nah und fern. Ses 
leukos ermuthigte fie, und in mehr als einer Hinſicht find die 
Worte, die ihm nad der aus Hieronymos ftammenden Ueber⸗ 
lieferung gugefdrieben werden, bezeichnend: alten Solbaten, Kriegs⸗ 
veteranen Alexanders, bie der grofe König durd) fein Lob und 
feine Ehren ausgezeichnet habe, gieme eS nicht, nur auf Truppens 
zahl und Geldmittel gu vertrauen; Grfahrung und Rugheit 
feien von höherem Werthe, Alexander felbft fei ein Beifpiel, 
wie man mit Wenigem bas Größte erreichen könne; er fei guten 
Muthes, er vertrane nicht blog feiner guten Gace und feiner, 
wenn aud) der Bahl nad fleinen Macht, fondern aud der 
Götter Wille habe ihm mehr als einmal vorhergedeutet, was 
ihm das Verhingni® bringen werde; der milefifde Apollon habe 
ibn al8 König begrüßt, Alexander fet ihm im Traume nabe gee 
wefen und habe ihm feine fiinftige Macht vorhergefagt; und nicht 
bedentungslos fei es, daß er des Königs Diadem, als ein Windſtoß 
es in dem Gee der Königsgräber von deffen Haupt geriffen, ſchwim⸗ 
mend zurückgeholt und um feine Schläfe gemunden habe; freilid 
werde mande Mühe und Gefahr zu itberftehen fein, aber das 
Große werde ja nie ohne Arbeit errungen; er fei des beften 
Erfolged eben fo gewiß, wie der Hingebung feiner Getreuen. 
Mehr nod als folde Reden, wirkte des Seleukos Heiterkeit und 
Herablafjung; er verftand es, die Liebe und Ehrerbietung 
feiner Leute im vollften Maaße gu geminnen, und jeder von 
feinen Qegleitern war bereit, mit ibm zu fiegen oder ju 
fterben +). 


800 Reitern nad) Babylon gefommen; dieß läßt fich vereinigen, wenn man 
annimmt, daß Seleufos Dienerfdaft und Umgebung fid) auf etwa 300 
Mann belaufer. 

1) Diod. XIX. 91; andere Borbedeutungen führt Appian. Syr. 56 


Drovyjer, Helleniguus. IL 3. 
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Schon in Karrai, wenige Tagereifen jenfeiss des Euphrat, 
gelang es ihm, die dort LiegendDe maledoniſche Befagung gu ges 
winnen; andere Poften zwang er durch Gewalt der Waffen, fid 
gu exgeben und ifm gu folgen; fobald er das babyloniſche Ge- 
biet betrat, famen ihm viele der begtiterten Einwohner entgegen, 
ſchloſſen fic) ihm an, boten ihm fede Art der Hiilfeleifrung, die 
er fordern werde; mit jedem Lage mehrte fid) der Zulauf, das 
Volk jauchzte ihm wie einem Befreier entgegen, ven allen Seiten 
wurden ibm Bemeife dex griften Anhänglichkeit und vielfade 
Förderung; von den Beamteten der Proving trat Polyarhes 
mit mehr alé taufend Söldnern gu ihm über. Die Anhinger 
des Antigonos in dser Stadt vermodten ſchon nicht mehr, der 
aligemeinen Bewegung gu wehren; fie fliidteten in die Baerg, 
wo Diphilos connmandirte. Geleufos erftiemte fie, befreite 
feine Freunde jo wie die Rinder der Vorachmeu, die Antigonos 
als Geißeln fiir die Trene der Landſchaft hierher gebracht hater, 
and die er den Eltern jegt zurückgab. Mit dem Falle der 
Burg war die Parthei des Antigonos vernichtet; Seleukos be⸗ 
eilte fic), Truppen gu merben, Pferde aufzukaufen und gum 
Dienjte gu vertheilen; mit gréptem Cifer unterftiigten ibn dic 
Babylonier; es war, als wenn 08 gelte, den allgemein geliebten 
Landesherrn in feinen Rechten und Anſprüchen gu ſchirmen 24). 


‘anf, namentlidd ben Traum vom Ring mit dem Anfer, wie denn der Anker 
Seleukos Siegel wurde, und auf den Münzen feiner Nachfolger vielfad 
vorfommt. Der Typus des figenden Apollon ift anf den Seleutiden- 
milngen vorbherrjdend. 

1) Die fogenanunte Aera der Seleukiden beginut mit dem 1. Oftober 
812 (Sdeler I, S. 445 ff.); daß man feit Alexanders Ende in deffen ganzem 
Reiche, die antononten Stddte ausgenommen, nad) ben Jahren des Königs 
Philipp, dann bes Königs Alexander rechnete, ift u. a. für Aegypten nach⸗ 
gewiefen (Rosellini, Mon. I. Mon. stor., t. 2, p. 293. 510; t. 4, 
p. 259). Indem der Krieg gegen Antigonos als den VWertreter des Königs 
Alexander geführt wurde, lag es nahe, dak Seleukos feine Rücklehr nad 
Babylon als das Ende biefes Königthums anſah und fiir die täglich nothe 
wendige Datirung cine neue Jahreszählung befahl. Dieß ſcheint eine cine 
fadjere Erklärung als der „chronologiſche Beftimmungsgruad”, auf ber 
A. Mommſen (Crfter Beitrag zur Zeitrechnung, S. 16) die Mera zurückfführen 
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Indeſſen hatte Mifaner, der Strateg der oberen Gatrapien +) 
auf die Nachricht von Seleukos Guvafion ein Heer vow mehr alé 
10,000 Mann Fußvolk und 7000 Reitern aus Medien, Perfier 
und den anderen nächſtliegenden Landſchaften zuſammengebracht, 
eilte mit dieſem über die Berge hinab, um Babylon fur Anti⸗ 
gonos Parthei zu retten. Seleulos hatte nicht mehr als 3000 
Mann Fußvolk und etwa 400 Reiter bei einander, dennoch eilte 
ex mit dieſen dem Feinde entgegen über den Tigris; als er ere 
fuhr, daß Nikanor auf einige Tagemärſche nage fei, verbarg er 
ſeine Truppen in den Sumpfen am Fluſſe, in der Hoffnung, 
von dort aus den Gegner unerwartet überfallen zu können. 
Nikanor nahte dem Tigris, lagerte dort in der Nähe eines 
königlichen Schloſſes, und da er nirgend eine Spur von dev 
Geguern fand, von deren Flußübergang er ded) unterridtet 
mar, mar er itbergeugt, daß fic) der Feind yor feiner Ueber⸗ 
macht zurückgezogen Gabe. In der Macht brah Selewfos plötz⸗ 
lid) hervor; er fand das Lager der Feinde ſchlecht bewacht, ex 
iiberfiel es, in gropter Verwirrung kämpften die Truppen Ni⸗ 
tanors, es fiel der Satrap Euagros von Perſien und andere 
Führer 2), in Kurzem mar die Macht Nikanors zerſprengt, 





will. Es ſcheint glaublich, daß die neve Datirung mit dem nächſten mater 
doniſchen Neujahr, und zwar, wie die Aer. Phil. in Aegypten, mit dem 
midften vor Seleukos Anfang begann, fo daß derſelbe nach dem 1. October 
312 nach Babylon gefommen fein würde. Wenn neben dieſer Aera in 
Babylon ſpäter eine Aera der Chalbder in Uehung war, welche mit dem 
Herbſt 311 begann (ob mit dem 1. Dios oder dem 1. Hyperbaretaios, ift 
ungewiß; Ideler 1, S. 224), fo führten die Ghaldder iby Syſtem, wie es 
bis zum November 331 fortgelegt war, meiter, d. 8. fie vechneten dad 
Babs, in dem cin Konig ftarb, anf deſſen Nachfolger; und der fleine 
Alexander ift wn Hexbſt 311, Ol. 117. 2 ermordet worden. Natürlich 
macht dieß Ules nicht den Anſpruch, mehr als Vermuthung ju ſein. 

1) Nifanor, der frühere Satrap Kappadokiens, heißt bei Diod. XIX. 
q2. 1 6 2eQi Mydlay oreernyos, upd XIX. 100. 8 sod aneaatyyot 
tg te Medias xai tay Gddwy catpansdy. 

2) Dee Satrap von Perfien, den Antigonas 316 cinfeste, war Asfle- 
piodoros; mie der geendet, feit waun Enagros an fener Stelle, mird nicht 
erzählt. 

4* 





52 Demetrios Marſch nad) Syrien. (Ill. 1. 


Haufenweife gingen die Lruppen gum Geleufos über; Allen 
verhagt, ftets in der Furcht, ausgeltefert gu werden, von wenigen 
Getreuen begleitet, ſuchte Nifanor fein Heil in der Flucht. Die 
oberen Provingen ftanden dem Gieger offen; der Hak gegen 
bie drückende Herrſchaft des Antigonos und feiner Anhänger, 
die Medien, Perfien und Sufiana vier Gahre hindurch getragen 
batten, madjte ihm weitere Erfolge leicht; mit Freuden fchloffen 
fid) die Satrapen einem Herrn an, deffen Giite und Gered)- 
tigfeit weithin gepriefen murde!); fie wie er felbft empfanbden, 
dag ihm zum Königthum nur nod der Name feble *). 
Während diejer Vorgänge im Often, die etwa den Winter 
312/11 ausfüllen mochten, hatte aud in den fyrifden Landern 
der Rrieg wieder begonnen, Demetrios hatte ſich in Folge der 
Schlacht von Gaza aus SGyrien zurückgezogen, er Hatte in Ki⸗ 
lifien mit allem Gifer fein Geer fo gut wie neu geſchaffen; fos 
bald er ſich ftarf genug glaubte, brad er gu einem Angriff 
gegen das obere Syrien auf. Auf dte Nachricht von feinem 
Anzuge ſchickte Ptolemaios ein bedeutendes Heer unter dem 
Mafedonen Rilles, einem der Freunde, nach dem Orontes, in 
der Hoffnung, dieje Bewegung werde hinreicen, den vor Kurzem 
gefdlagenen Gegner gum Rückzuge aus Syrien gu veranlaffen, 
oder ihn, wenn er nicht fofort Syrien räumte, fo abjdneiden, 
bag er gum zweiten Male vollfommen vernichtet werden fonnte. 
Rilles war auf dem Marſche, fdon nicht mehr weit von De- 
metrios entfernt; ba erfuhr diefer durch Rundfchafter, dag das 
ägyptiſche Heer bei Myus 5) rajte, dak eS wenig vorfichtig ge- 


1) Diod. XIX. 92. 5: qidavSeanms nic neocpegdperos. 

3) Diod. XIX. 92. 5 fagt ſehr bezeichnend: Geleutos habe iiber feine 
Anordnungen (wsQi toy dupxnusywy) an Ptolemaios und die anbderen 
Freunde geſchrieben: Bywr Fdy Bacixoy avaotnua xad dokay aflav 
jysporlac. Hieronymos wird Sehreiben dev Art gefehen und daraus die 
Andeutung über bas Königthum entnommen haben; und die Begritndung 
einer neuen Jahresrechnung (ſ. 0. ©. 374) zeigt, daß Selenfos in foldem 
Sinne verfubr. 

8) Diod. XIX. 93. Die Lage des fyrifden Myus, wenn anders der 
Name ridtig ift, wird durch feine weitere Angabe erfennbar. Plut. Demetr. 
6 erwähnt dieſes Zuges, nidt der Stadt. 
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lagert fel, dag ein unerwarteter Angriff von entfdeidendem Cre 
folge fein mitffe. Sofort brad) Demetrios, mit Zurücklaſſung 
alles Gepäckes und der gu ſchwer Bewaffneten, an der Spige 
der itbrigen Truppen anf. Nach einem eiligen Marfche die 
Nacht hindurch ftand er mit der Morgendämmerung in der 
Nähe bes feindliden Lagers; die wenigen Poften wurden leicht 
niedergemadt, da8 Lager, bevor fid) nod) die Feinde aus dem 
Schlafe aufrafften, erbrodjen und befeyt, Rilles, ohne dak ed 
zum weiteren Rampfe fam, gezwungen, fid) mit feinem ganjen 
Heere friegdgefangen gu geben; 7000 Mann und fehr reiche 
Beute fielen fo in Demetrios Hand, es war nicht viel minder, 
als er felbft bet Gaza verloren hatte; auf da8 Ehrenvollfte 
hatte er die damalé erlittene Scharte ausgewetzt. Der Verlujt 
deS Feindes und bie Ehre des kühnen und glücklichen Unters 
nehmens freute ihn nicht fo, als dag er nun Gelegenbeit hatte, 
dem Lagiden feine Botſchaft und Sendung nad der Schlacht 
von Gaja gu vergelten. Mit der Beiftimmung des Vaters, 
der ihm freie Hand gegeben hatte, mit dem Gemwonnenen gu 
verfahren, wie er wolle, fendete Demetrios den Milles und die 
ibrigen der Freunde, die fic) unter den Gefangenen befanden, 
nebft reicjen Geſchenken an Btolemaios, mit der Botfchaft, 
er möge dieß als Dank und Reichen feiner Hodadtung entgegens 
nehmen. Da er beforgte, Ptolemaios werde fofort felbft mit 
feiner ganzen Heeresmacht heranriiden, 30g er jeine gefammte 
Macht in einer Stellung, welche durd) Sümpfe und Teiche ges 
deckt war, zuſammen; er fandte Cilboten an feinen Vater mit 
der Siegesnadridt, mit der Bitte, miglihft fdnell ein Heer 
nad) Gyrien gu fenden; befjer noch, wenn er felbft mit feiner 
ganzen Heeresmacht heranfomme; jest fei es miglid), bas in 
Syrien Verlorene wiederzugewinnen 2). 


1) Gang anders erfdjeint diefer Ueberfall nad Paus. I. 6. 5: xaé 
tivas tay Alyvntiuv Aoynoas diépdecey ov moddovs. Leider über⸗ 
geht Suftin dieß Gefedht; man würde fonft vielleidt erfennen, daf Bane 
fanias Hier den Durid vor fid) gehabt hat, deffen Misgunſt gegen die 
Antigoniden überall hervorbricht. 


4 Autigonos nach Syrien. (tr. i. 


Antigonos ſtand mit ſeinem Heere in Phrygien; den Ueber⸗ 
gang nad) Europa, den er im letztvergangenen Winter beab⸗ 
fidtigt hatte, modte ev aus Rückſicht anf den Rrieg in Syrien 
aufgegeben haber; wenigftens hatte er bei der Rachricht vor der 
Schlacht von Gaga fir einen Augenblid sie Abſicht, nad Sy- 
View zu marfdirer und dem Gatrapen von Aegypten zu zeigen, 
„daß es ein Anderes fei, über Knaben an flegert, ein Anberes, 
gegen Danner zu fimpfert"; des Gofnes Bitter, ihm bas 
Gommeando zu faffen, Hatten ihn bisher bewogen, ju bleiben. 
Fetzt erbielt er in Relainai die Nadridt von dem Siege des 
Sohnes; feine Freunde war außerordentlich: „der Knabe ift 
eines Konigthums würdig“, fagte er zu den Freunden; fchnell 
waren die Truppen zuſammengezogen, auf dem Marſche, in 
wenigen Tagen über den Tauros; kurze Zeit, und der Vater 
war in dem Lager des Sohnes, die beiderſeitigen Heere ver⸗ 
einigt, eine höchſt bedeutende Heeresmacht bei einander. 

Von dieſen Vorgangen benachrichtigt, berief Ptolematos einen 
Kriegsrath der Befehlshaber und Freunde: der Feind ſei mit 
überlegener Macht in Gyrten eingerückt; es frage fich, ob c@ 
beſſer ſei, ihn zu erwarten und in Syrien ſelbſt durch eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht den Beſitz dieſer Provinz zu ſichern, oder 

nach Aegypten zurückzugehen und, wie früher das Heer ded 
Petdikkas, den Feind am Ril zu erwarten. Allgemein wurde 
Safir gehalten, daß in dent kaum eroberten Lande gegen ein 
überlegenes Heer, gegen den ftets glücklichen Antigenos zu 
kämpfen, gu gewagt, bag es beſſer fei, ſich nach Aegypten zurück⸗ 
zuzichen, dort, begünftigt durch die örtlichen Berhältnifſe, durch 
die Vorrathe iat heimathlichen Lande, durch die eben jetzt bee 
ginnenden Nilſchwellen, den Angriff des Feindes abzuwarten. 
Der Rückzug aus Syrien wurde angeordnet, die Beſatzungen 
zurückgezogen, die wichtigſten Feſtungen, namentlich Ake, Joppe. 
Gaza, geſchleift, möglichſt viel Geld und Gut noch zuſammen⸗ 
getrieben; Syrien war noch in Hetbſt von den ägyptiſchen Truppen 
gerdumt 7). 


) Diod. XIX. 93; Paus. I. 6. 5. 
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Antigonos rückte nach, nahm ohne Mühe die kurz zuvor 
verferenen Sanbdfdajten wieder ein. Gewiß war es ſeine Abſicht, 
Ptolemaios in Aegypten anzugreifen; aber der Ausgang des 
Perditlas konute ifn belehren, mit welcher Vorſicht er gegen 
jenes von der Natur wunderbar geſchützte Land operiren müſſe; 
ſchon der Weg durch die Wüſte, welche Syrien und Aegypten 
ſcheidet, bietet unzählige Beſchwerden und iſt namentlich wegen 
des Mangels an Trinkwaſſer nur durch außerordentliche Vor⸗ 
kehrungen gu pafftren +); und hat ein Geer dieſen Weg glücklich 
zurückgelegt, fa bietet bas vielfach durchſchnittene, leicht unter 
Waſſer zu fewende Terrain des unteren Wegyptens mene und 
grifere Hinderniffe fiir militäriſche Bewegungen. Es ſcheint 
Wntigonos Abſicht gewefen zu fein, entweder einen gang neuen 
Weg gum Wngriff auf Aeghpten, der ihn wo mibgli bas ſchwie⸗ 
rige Deltaland vermeiden ließ, einzuſchlagen, oder mindeſtens fid 
far den Weg durd die Wüſte aller der Bortheile, die ihm die 
Unterwerfung der nächſtwohnenden Araberftimme darbieten fonnte, 
zu verſichern. 

Dieſe Araberſtämme, Nabataier von den Alten genannt, 
wohnten in den ganz wüſten Gegenden zwiſchen dem todten 
Meere und dem arabiſchen Meerbuſen; ſie lebten nomadiſch, 
ohne feſte Anſiedelungen, theils die Heerden weidend, theils wege⸗ 
tagernd und räuberiſch über die ſyriſchen Gränzen einbrechend, 
theils mit ihren Kameelen Weihrauch, Gewuͤrze, indiſche Waaren, 
Aophalt, bas fie auf dem todten Meere fiſchten, auf die fſyriſchen, 
arabiſchen und ägyptifchen Märkte fiihrend; ifr and ift faft 
waſſerlos, Gifternen verfergten fie und ihr Vieh; fie waren 
wohlhabend durch) ihrem Handel und ihre Raubzüge, tapfer, fret, 
patriarchaliſch, wie nod) heute bie Sdbne der Wüſte. Gegen 
fie beſchloß Antigonos einen Angriff gu wager; hatte derfelbe 
auch feinen weiteren Grfolg, fo mußte er bod) dazu dienen, die 
Grinjen des wiedererworbenen Syriens, dad fie fo oft heim⸗ 
gefudht, fitr fitnftige Zeiten gu ſchützen; aud) viele Beute ver⸗ 


1) Cf. Hered. ITI. 48qq., wo Kambyſes Berhandlungen mit denfelber 
Stämmen bei Gelegenheit feines ägyptiſchen Feldzuges erzählt werden. 
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ſprach ein woblgefiihrter Angriff; gelang mehr, fo bot fich viels 
leicht die Gelegenheit dar, bis zu der Spike de8 rothen Meeres 
hin Befig gu ergreifen, die altberiihmten Hafen von Ezeon⸗geber 
und Ailath, die Emporien des Siidhandels fiir Syrien, zu ges 
winnen; int beften Falle öffnete fic) vielleidht von dieſen Ges 
genden aus eine bequemere Strage jum Angriff auf Aegypten, 
oder fonnte die gewöhnliche Strage jedenfalle mit Wafer und 
Borrathen verfehen werden. Auf feinen Fall war ein Angriff 
auf diefe Beduinenftimme nuglos und Reitverluft, da fiir den 
Augenblid gegen Aegnpten — es war um die Beit der Nil- 
ſchwellen — doc) nists unternommen werden fonnte. Ded: 
halb beftimmte Antigonos, daß Wthenaios, einer von den Freun⸗ 
den, mit 4000 Mann leichtem Bol! und 600 Reitern gegen 
die Nabataier aufbreden follte. Es mar gerade jegt ein grofes 
eft der Araber, gu dem die Beduinenſtämme von nah und fern 
zugleich Waaren bringend und fuchend, wie zu einem großen 
Jahrmarkte zuſammenſtrömten; and) die meiften Nabataier 
— der ganze Stamm zählte nur 10,000 Männer — waren 
dorthin gejogen, fie batten ihr Hab und Gut, ihre Greife, 
Weiber und Kinder in der Felfengegend von Petra zurückgelaſſen, 
die, ohne weitere Befeftigunug, durch die Natur und durch ihre 
Abgefdhiedenheit fidjer ſchien; fie fag zwei Cagereifen weit von 
den letzten Anfiedelungen ſeßhafter Nadbarn, es war jene 
Helfengegend, jened Petra, wo fic) fpaterhin die gleidnamige 
Stadt, die Metropolis des petrdifden Arabiens erhob +). Dort- 
bin eilte Athenaios, vom Lande der Idumaier aus fam er in 
bret Tagen und drei Niichten *) in Mitten der Nacht dorthin, 
nahm jene Felfengegend ein, nahm die Leute, die er fand, theils 
gefangen, theilé tddtete er fie oder ließ fie vermundet fliegen, 


1) Ueber dieſe Sachen vgl. Ritters „Beiträge zur Gefdhichte der peträi⸗ 
fdjen Araber” (Abhandl. der Berlin. Akad. 1824) und Seemann de rebus 
gestis Arabum ante Christum natum (Berolini 1885). 

3) Diodor fiigt hingu: „2200 Stabdien durchziehend“; es fcheint höchſt 
unwahrſcheinlich, daß Fdumaia fo weit nordwirts von Petra aus gee 
reicht haben follte; aud) rofirde ffir einen fo weiten Marfd) die Beit nit 
genfigt haben. 
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bemidhtigte fich des Weihraudes und der Myrrhen, die er dort 
aufgeſchichtet fand, nahm aud an 500 Lalente Silber; nad) wes 
nigen Stunden, um nicht die Rückkehr der Araber abguwarten, 
eilte er zurück und ließ fünf Meilen weiter lagern. 

Indeß hatten die abweſenden Nabataier Runde von dieſem 
Einfall erhalten, waren ſchnell von dem Markte aufgebrochen, 
nach ihrer Felſengegend zurückgekehrt; und nachdem ſie von den 
Verwundeten erfahren, was geſchehen ſei, eiligſt zur Verfolgung 
des Athenaios aufgebrochen; bald kamen ihnen einige der Ihrigen 
entgegen: fie ſeien gefangen geweſen, aus dem Lager entflohen, 
dort ſei Alles in tiefem Schlaf und, da man ſich ſicher glaube, der 
Wachtdienſt faſt ganz vernachläſſigt. Um die dritte Nachtwache 
erreichten die Nabataier, etwa 8000 Mann, das Lager, drangen 
ohne Mühe ein, ermordeten viele nod) in den Zelten, überwäl⸗ 
tigten in kurzer Friſt die anderen, die in der Gile bewaffnet Widers 
ftand verfudjten; mit der wildeften Rachluſt morbdeten die Araber, 
nur 50 Reiter, und auc) diefe meift vermundet, follen entfommen 
fein; die Nabataier aber fehrten mit ihrem Cigenthum, ihren Anges 
horigen, reidjer Beute nad) Petra zurück. Bon hier ans fandten 
fie ein Gehreiben an Antigonos, des Ynhaltes, daß fie an dem 
Borfalle nicht Schuld feien, dak fie von einem Heerhaufen 
iiberfaflen und ihrer Habe beraubt worden, dag fie fic) das 
Yhre zuriidgeholt, daß der Tod fo vieler Vater, Brüder und 
Rinder fie gezwungen habe, die Bflicht der Blutrace zu ers 
füllen. Antigonos ſchrieb ihnen guritd, fie Hatten ganz in ihrem 
Rechte gehandelt, Wthenaios habe auf eigene Hand und gang 
ohne feine Veranlajjung den Raubzug unternommen; er wiinfde 
bas frithere gute Bernehmen, in dem er mit ihnen geftanden, 
wiederhergeftellt und erhalten zu fehen. Er Hoffte, die Araber 
durch ſolche Verfidjerungen forglos au machen, um fie defto leidter 
gu überwältigen, wabrend fie ihrer Geits, mistrauifd und vor 
fidtig nad) Art diefer Stamme, bei allem Schein des beften Vers 
trauens dennoch feine Vorſichtsmaaßregel, einem ernenten Angriffe 
gu begegnen, unterliefen *). 

Antigonos ließ einige Reit verftreiden, bis er glauben fonnte, 


1) Diod. XIX. 96. 
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bie Nabataier fider gemadt ju haben; dann wählte er aus 
feinem Heere 4000 Mann feichtes und gum ſchnellen Marſche 
geitbtes Fußvollk und mehr als eben fo viel Reiter; er bes 
fahl ifnen, fic} auf mehrere Lage mit Proviant, zu deffen 
weiterer Bereitung fein Fener ndthig wire, gu verſehen; er 
iibergab feinem Sohne Demetrios die Führung diefer Expe⸗ 
dition mit dent Wuftrage, die Wraber, wie ex nur irgend finnte, 
pu ftrafen. Drei Page zog Demetrios durch Einöden; er hoffte, 
ben Barbaren werde fein Wngug verborgen bleiben; aber dite 
Araber batten anf den Höhen in der Wüſte Poften ansgeftellt, 
die nun, fobald fle den Feind heranziehen faben, mit Feuer⸗ 
zeichen ihren Stämmen beridteter. Die Mabataier, in der 
Meinung, der Feind werde fofort mit Uebermacht zur Stelle 
fein, eilten, ihe Hab und Gut in Petra niederjulegen, wo ein 
faft rings unzugänglicher, nur durd einen künſtlichen Aufgang 
gedffneter Blag auf dem Felfen, durch hinreidende Mann⸗ 
ſchuft vertheidigt, Sicherheit genug yu geben ſchien; die übrigen 
gerftrenten fid) mit bent, was fie fonft an Menſchen, Pferden 
und Caden neulich erbentet und unter ſich vertheilt Hatten, 
nad) verfdiedenen Geiten in die Wüſte. Demetrios fam 
nad) Petra; fofort verſuchte er den Angriff gegen jeren 
Felſen; dte Mraber oben vertheidigten thn auf das Lapferfte, 
bie fteilen Abhänge machten das Erflimmen, das bis gum 
Abend hin und wieder verfudt wurde, unmiglidh. Als am 
anderen Cage der Angriff von Neuem Begann, boten die auf 
dem Felfen Unterhandlung an: fle wünſchten nichts als fret 
und ungeftirt in der Wüſte zu leben, fie feien bereit, reiche 
Geſchenke zu geben, wenn die Feindſeligkeiten eingeftellt würden. 
In der That 30g ſich bierauf Demetrios von Petra zurück, 
einige Aeltefte der Araber mit ifm, zu unterhandeln; gegen 
700 Sameele, die alS eine Art von Tribut angefeher werden 
fonnten, gab ihnen Demetrios ben Frieden +), mit dem Beding, 
bag fie hinfort den Wsphaltertrag des todten Meeres, den 


1) Es fdjeint, als ob Plut. Demetr. 7 nidjt gerabe dieſen friedlidjen 
Ausgang der Sache bezeichnet; ex fpridt von grofer Bente, die Demetrios 
gemacht habe. 
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Aegypten gur Mumienbereitung nur von Hier begiehen fonnte, 
abtreten follten; dann émpfing er von ihnen Geifeln und führte 
feitt Heer mit einem Marfſche von faft adt Meilen an bas 
todte Meer umd von ba zurück zur Hauptarmee. 

Antigonos war mit dem Frieden, ben fein Sohn geſchloſſen, 
nicht sufrieden; die Barbaren witrden, dw fie fo leicht davon⸗ 
gekommen wären, nim befto breifter werden, fie wilrden ded 
Siegers Nachſicht fiir Schwäche auslegen; doch bifligte er ganz 
die Anordming liber die Benugung des todten Meeres, fobte den 
Sohn wegen der neuen Cinfinfte, die er fo bent Retche gee 
wonnen, verorbnete and), daß der Rardianer Hieronymos die 
Verwaltung der Asphaltfiſcherei dort übernehmen wad die nö⸗ 
thigen Einrichtungen zur Benubung bes Secs treffen follte. 
Doh hatte die Sache feinen Fortgang; fobald dte erften Bote 
jur Anffifdhung des Wsphaltes auf den See famen, zogen die 
Beduinen bei 6000 Mann ftark heran und erſchlugen dte Fifder. 
Gern hatte Antigonos fir den Friedensbruch fie gegitchtigt, aber 
newe und widhtigere Wngelegenheiten nahmen feine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit in Unfprud. Der eigentlide Swed ded Feldzuges 
gegen dee Mabataier war verfeblt *). 

Es modjte gegen Ende des Yahres 312 fein, als aus dem 
‘oberen Aflen von dem Strategen Nikanor die Botfdaft fam, 
daß Seleufos mit einigen Truppen nach Babyfon gefommeen fet, 
daß ſich die Bevslferung der Stadt und Landſchaft fiir thr ers 
favt, daß er mit feidjter Dtiihe die von Antigonos dort zurück⸗ 
gelaſſenen Behirden und Befagungen verdringt habe, dof ee 
reißende TFortidritte mache, daß and im ben oberen Linders 
die Stimmung fir Antigonos nicht giinftig, und fiir ſeine Macht 
im Often Gefahr vorhanden fei; dod) habe er bereits ein Heer 
verfammelt und fet eben im Begriff an den Tigris hinabzurücken; 
wenn es möglich fei, aud) von Weften her Seleukos yu bes 
drogen, fo zweifle er nicht, daß Babylon in Kurzem wieder ges 
nommen werden könne. Es war in der That die höchfte Gee 





1) Diod. XIX. 100. Die Benngung des todten Meeres wurde un⸗ 
mittelbar darnach wieder anfgegeben. 
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far; vier Jahre fang hatte Antigonos gegen die Machthaber 
des Weftens gefiimpft, ohne Bedeutendes gewonnen ju haben; 
jegt erftand ifm im Rücken ein riiftiger Feind, der ihm gefähr⸗ 
lider werden mufte al8 Raffandros, Lyfimados und PBtoles 
maios 3ufammengenommen, wenn er thn nicht fofort vollfommen 
erdrildte und die Verhältniſſe im Ojten in ihrem Geleife erhielt. 
Antigonos gab feinem Sohne Demetrios Befehl, ungefaumt 
mit 5000 Mafedonen, 10,000 Söldnern, 4000 Reitern nad 
Babylon aufzubreden, das Land und die Stadt, während Ni⸗ 
fanor von Often her Seleukos beſchäftigte, ſchleunigſt zum Gee 
horfam zu gwingen, jede Maaßregel zur Sicherung de8 fo wid: 
tigen Befikes zu treffen, dann in einer beftimmten Friſt zur 
Küſte zurückzukehren. Sofort fegte fic) Oemetrios von Damas⸗ 
fus aus in Marſch. 

YndeR hatte, wie erwähnt worden, Seleukos bereits den 
Nifanor angegriffen und vollfommen iibermaltigt, war, indem 
er an Patrofles den Befehl in Babylon gegeben, mit feinem 
ftets fic) mebrenden Heere mad) den oberen Provinzen aufges 
brodjen, hatte GSufiana, Mtedien, Perfien in Befig genommen, 
ftand bereit, nach den moc) ferneren Gatrapien ju ziehen und 
aud) fie gu unterwerfen. Defto mehr, mit defto ficerer Hoff 
nung auf ſchnellen Crfolg eilte Demetrios iiber den Euphrat. 
Als Patrofles von feinem Anmarſch erfubr, befahl er, da feine 
Macht gu gering war, um einent foldjen Angriff zu widerftehen, 
dak Wile, die es mit Seleufos hielten, die Stadt verlaffen und 
entweder fiber ben Euphrat in die arabiſchen Wikften, oder über 
den Tigris nad) Suſiana und an das perfifdhe Meer flüchten 
follten; er felbft blieb mit den Truppen, die er hatte, fegte fid 
feft in der mit Graben, Kanälen und Flugarmen durchſchnittenen 
Mitte der Satrapie, in der Hoffnung, von hier aus durch Ueber⸗ 
fille dem Feinde Wbbrud thun und Hiilfe von Seleufos abe 
warten zu können, dem er gu diefem Ende fcbleunigft Boten 
nad Medien nacdfandte. Demetrios fam, fand die Stadt Bae 
byfon verlaffen, nur die beiden Burgen der Stadt von Truppen 
des Geleufos befegt. Es gefang ihm, die eine fofort zu ers 
ftiirmen, er iibergab fie feinen Truppen zur Pliinderung; die 
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andere widerftand feinem mehrfach wiederholten Sturm; die 
Beit drangte; er iibergab dem Archelaos, einem der Freunde, 
5000 Mann Fußvolk und 1000 Reiter, die gewonnene Burg 
gu befegen, die andere des Weiteren gu belagern; er felbft zog 
mit den übrigen Truppen pliindernd und verheerend durch das 
Rand, fehrte dann in Eilmärſchen nad) Syrien zurück *). 

Für die ndchftfolgenden Verhältniſſe find die auf uns ges 
fommenen Nachrichten überaus lückenhaft. Diodor allein giebt 
einige febr dürftige Motizen; er fagt: „im darauf folgenden 
Yabre (311) machten RKaffandros, Ptolemaios und Lyfimachos 
einen Frieden mit Antigonos; in dem BVertrage ftand, Raffans 
bros folle Strateg ilber Guropa fein, bid Alexander, der Sohn 
Roxanens miindig werde, Lyfimacdos über Thrakien, Ptolemaios 
fiber Aeghpten mit den daran gränzenden Städten von Libyen 
und Arabien Herr fein, Wntigonos über gang Aſien Macht 
haben, die griehifden Staaten autonom fein” 2). Dieſe wenigen 
Worte find Alles, was von dem Ende fo groger und tiefs 
greifender Verwickelungen iiberliefert ift; wie es gum Abſchluß 
gefommen, wie das Cinzelne hier und dort geordnet und aus⸗ 
geglidjen worden ijt, in weldem Verhältniß von Macht und 


1) Plut. Demetr. 7; Diod. XIX. 100.7: adzdg d2 rod yedvow 
auvtgézovtoc, by @ ovrrétaypévoy iy avrg tiv apodoy nosiodas, 

. xatapaow Enoseiro. Es ift die legte Begebenheit dieſes Rriegsiahres 
(Ol. 117. 1), die Diodor giebt. Der Marfd) von Damaskos bis Babylon 
muß wenigftens zwei Mtonate gefoftet haben, ebe fo viel dex Rückmarſch; 
erwiigt man, daf} die Schlacht bei Gaga im Frühling 312 geſchlagen, daß 
bann das Heer in Rilitien new formirt, in neuen Rampfen vom Orontes 
bis nad) Petra vorgeriidt war, fo ift faum zu zweifeln, dak Demetrios 
Rücklehr nad) Gyrien friibeftené im Frühling 311 erfolgt fein tann. 

2) Diod. XIX. 105: of néyi Keéocavdgor xal Mrodsuaiov xar 
Avoluayor Siadvoss énosnoayto nods Avtlyovoy xai curPyxas Eyea- 
yar éy dé tavraic ny», Kaocavdoor uey sive orearnycr tig Evgui- 
mys, mézos dy ‘AddEavdoos 6 &x ‘Pwkdrng sic fdixlay EAGy, xa Avol- 
payor piv t7¢ Ooaxns xugrevew, Drodeuaion dé tig Alyvntov xat 
tay ovvogilovawy tavty nédswy xara re ty» AipUny xad 217 ‘Aga- 
play, ‘Avriyovoy d& dgnysicsas tig ‘Aolag naons tovs, 0° “EAAnvas 
Girovouovs sivas. 
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Erſchöpfung die Friegfiihrenden Partheien einander ſchließlich 
gegeniiberjtanden, diefe und andere Fragen bleiben uns unbe- 
quiwortet; faum dag fid) Einzelnes vermuthungoweiſe aufftellen 
läßt. 

Vor Allem fragt es ſich: wer ſuchte, wer gewährte dieſen 
Frieden? Sowohl Antigonos wie die Verbündeten atten in 
dem vierjährigen Kriege mehr verloren, als gewonnen; Ptole⸗ 
maios hatte Syrien eingebüßt, Kaſſandros ſeinen Einfluß in 
Griechenland zum großen Theil, Epeiros, die Peloponnes und 
die Städte am joniſchen Meere völlig verloren; Lyfimades 
war, wie es ſcheint, noc) nicht wieder im Beſitz der pantifden 
Riifte; und Selenfos, der in Babylon mit fo fdnellem und 
gliidlidem Erfolge aufgetreten war, fab fic) durch Demetries 
fithne Suvafion pliglih aus feinem faum mieder exrmorbenen 
Lande und auf die Gatrapien des fernen Ojtens zurück gedriingt. 
Nod) größer waren die Verlufte, die Antigonos erlitten hatte; 
er hatte den Krieg begonnen als Herr des ganzen Oftens, auf 
deffen Macht geftiigt er den Weften de ungeheuren Alexander⸗ 
reiches dazu gu gewinnen gebhofft hatte; umd nun nad vier⸗ 
fabrigem Kampfe, nad) Verwendung ungeheurer Mittel, nah 
den gréften UAnftrengungen, was war gewonnen? ſelbſt den Befig 
Kleinafiens hatte er nidjt ohne wiederholte Kämpfe im fritheren 
Umfange behauptet, in Griechenland war ifm nicht viel mehr als 
ein zweifelhafter Einfluß geblieben, er beſaß nod) die ſyriſchen Län⸗ 
der und eine Flotte, die der dgyptifden nod immer nicht über⸗ 
Cegen mar; verloren war der SOjten, oder mindeſtens deffer 
Beſitz exft durd einen nenen Krieg miederjugewinuen. Mußte, 
wie es jdeint, Antigonos Frieden im Weften wünſchen, um 
von bem foeben wiedergewonnenen Babylon aus auch die weis 
teren Gatrapien der oberen Gegenden wieder unterwerfen gu 
fonnen, wie modten daun die Gegner, namentlid) Ptolemaios, 
jegt, wo die Berhdltuijfe des Oſtens einer Fortſetzung des 
Krieges fo günſtig wie möglich fdyiencn, einen Frieden unter 
nichts weniger als giinftigen Bedingungen annefmen? Rodd 
war Aeghptens Macht faft  unverfehrt; Seleufos, nad der 
Miederfage des Nifanor Herr der oberen Linder, fonnte mit 
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bedeutertder Macht an den Tigris guriideilen; dann mer ef 
leit, dic Beſatzung, die Demetrios zurückgelaſſen, yu werfen, 
um fo Leiter, da Demetrios durch feine Berwiiftung Babys 
loniens den afigemeiaen Ga gegen fid) und fetnen Vater me 
nod gefteigert, gleichſam den Beweis gegeben hatte, dag er da6 
Vand Brets geben, es dem Feinde im möglichſt elendem Zuſtande 
zurücklaſſen wolle); wurde dann Antigonas zugleich pon 
Aegppten und vom CGuphrat her angegriffen, oder wurden diefe 
Pewegungen dur& die ägyptiſche Flotte, durch Raffandros in 
Griechenland, durd) Lyfimades am Helledpont uur einigers 
maaßen unterfttet, fo mar alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
dab fic) endlich der Erfolg fir die Verbiindeten entſcheiden, fir 
wenigftens einen Frieden ergwingen wiirden, der ignen mebr 
Gewinn als Werluft brahte. Dak das Enigegengefegte jest 
ge{djah, dag die Machthaber im Weſten den Abiding eines 
Friedens iibereilten, in dem fie auf große Vortheile und -grogere 
Anſprüche verzichteten und obencin ihren kühnen Verbiindeten See 
leulos volffommen Preis gaben, dafiir mird, wenn man der 
sahen Hartnäckigkeit des Kaſſandros, der rubigen Berechnung und 
Umſicht des Peolemaios gedenkt, der Grund in irgend einem 
maaßgebenden Usnftande, einem unermarteten Ereigniß gu fuchen 
fein. 

Bon einem ſolchen Ereigniß wird nichts erwähnt; und es 
ft bedenklich, Vermuthungen jn wagen, die feine andere Gee 
wahr als ihre Wahrideinlidfeit haben. Vielleicht enthalt eine 
Undeutung in unferen Ueberlieferuagen mehr als fie auf den 
erften Blick giebt 2): Demetrios hatte bet feinem Aufbrud nad 
Babylon den Befehl erhalten, nach der möglichſt zu beeilenden 
Unterwerfung Babylons ungefdumt gu der Küſte zurückzukehren; 
und er fehrte in der Bhat in der ihm beſtimmten Friſt mit 
bem größten Theil ſeines Heeres guriid. Warum lief Anti 


1) Plut. Demetr. 7: édoracd yde édoxer t@ xaxoty, ais myxdes 
RECCixovTaY avtois. 

2) Diod. XIX. 100: xa ri» sarganstay ovaxtnoapmEeros xatapai- 
vey ouvtoums éni Sadarray. Cf. Plut. Demetr. 7. 
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gonos nicht feinen Gohn mit einem miglidft großen Heere in 
Babylon, von wo aus dod am erften die wiedererftehende 
Macht des Seleukos bewältigt, der Often wiedergewonnen 
werden fonnte? og er fein Heer von dort zurück, fo geſchah 
eS weder, um die Truppen mit unniigen Märſchen zu erſchöpfen, 
nod um Babylon wieder Preis zu geben; es fann Antigonos 
Abficht feine andere gewefen fein, als durch eine mächtige De- 
Monftration gegen Aegypten einen Geparatfrieden gu erzwingen, 
der es ihm möglich madte, den Krieg gegen den Often dann defto 
nachdriidlider gu ernenern. Welder Art diefe Oemonftration ge- 
wefen, ob Antigonos fid mit feiner gangen Heeresmadht auf 
Aegypten zu ftiirzen drohte, ob er und wie weit er den feind- 
{iden Griingen nahte, fagt unfere Ueberlieferung nicht. Cine 
freilid nur gelegentlide Nachricht ligt erfennen, daß fic in 
diefem Jahre, vielleicht von Antigonos veranlagt, der Statts 
halter Opbhelas von Kyrene von der ägyptiſchen Herrfdaft los⸗ 
gejagt bat; und dag er mit der Ryrenaifa Macht genug gu bee 
deutenden Unternehmungen beſaß, follten die nächſten Sabre 
zeigen +). Btolemaios war, wenn er den Rrieg fortfegte, zugleich 
von Kyrene her bedroht; er fonnte nad) dem, was er zunächſt 
aus Babylon erfubr, nidt anders als glauben, dak Seleufos voll- 
fommen vernidtet, Babylon und der Often wieder in Antigonos 
Händen fei; der Befig Syriens fdien unrettbar verloren, von 
Antigonos demnidft ein Angriff auf Aegypten mit überlegener 
Macht gu ermarten, ein gleichzeitiger Ungriff von Ryrene ber 
baun fo gut wie gewiß; von den beiden Bundesgenoffen in 


1) Paus. 1. 6. 8: Mayas ... bres néuntw peta tiv dndoracw 
side Kvonvnv, das geſchah 808. Auf dieſen Zufammenhang wird fid) das 
hieroglyphiſche Decret ber Priefter von Pe und Dep beziehen, von dem gleid 
mebr zu fagen fein wird, aus dem „elften Jahr im Monat Thoth“, d. h. 
November 811. Der „Satrap Ptolemaios” wird darin gefeiert wegen des 
Siege’ von Gaja, und ,,hernach, als er aufgebrocden war nad dem Gebiet 
der Mer⸗mer⸗ti (Marmarita)” ; es wird erzählt, daß er auch diefe wer weiß 
wie griindlid) niedergefdlagen habe. Man wird glauben diirfen, dak aud 
die Stämme zwiſchen Aegypten und Kyrenaika abfielen, und dak wenigftens 
diefe niedergeworfen wurden. 
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Europa war ihm bisher wenig Hilfe geworden; er mote es 
fiir unmiglid) halten, die ganze Laft des Rrieges noch Langer 
affein 3u tragen. Go fdlog er den Frieden, in dem er die fiir 
ihn fo widtige Gandfdaft Syrien opferte 1), feinen Bundes⸗ 
genojjen, den er vernichtet glanbte, verforen gab, den jungen 
Konig, in deffen Namen Antigonos von Anfang her zu Handeln 
vorgegeben, anerfannte; und er gewann fiir fic) nichts, als dag 
ev fich neben der höchſt gefiirdteten Uebermacht des Antigonos 
in feiner Gtellung behauptete und fo den Gegner dod) um den 
eigentlidjen Zweck des Rrieges, den er mit fo hochfliegenden 
Hoffnungen begonnen hatte, gebradt fah. Dak Ophelas von 
Kyrene follte anerfannt worden fein, ſcheint höchſt gweifelhaft; 
die Pentapolis wurde wahrſcheinlich mit zu der Freigeit 
aller helleniſchen Staaten Serufen und fic) felbft überlaſſen. 
Natürlich traten Lyfimados und Kaſſandros dem Frieden ohne 
Weiteres bei, da fie fic) von der Fortfegung des Rrieges, der 
ihnen fdjon fo fdwere Verlufte gebradt hatte, binfort feinen 
Vortheil mehr verfpreden fonnten. 

So war ein Friede zu Stande gefommen, der den Gegen⸗ 
fag der wider einander ftehenden Intereſſen' uur fteigerte, nicht 
ausglid), der die Fictionen des Redtszuftandes in dem tiefzer- 
riltteten Reiche, die er von Neuem fanctionirte, nur um fo augers 
falliger madte. 

Ym Namen der Coalition, die fich gegen den Reichsver⸗ 
wefer Perdiffas gebildet hatte, in fchweren Kämpfen gegen Cus 
menes, der im Namen, ja im Auftrag des königlichen Haujes 
die Ginheit des Reiches und das Gedächtniß de8 grogen Griin- 
ders vertrat, hatte Antigonos feine mächtige Stellung gewonnen; 
er war vor dem Ausbrud des legten Krieges Herr im Often, 
die Strategie war in feiner Hand eine wirkliche Herrfdaft über 
die Satrapien, die er, ſoweit feine unmittelbare Macht reichte, 


1) Der Wortlaut bei Diod. XIX. 105. 1: Wrodepaiov dt rigs Al- 
yuntov xal twr svvogilovewy taity nodewy xata ve thy <Arpuyyv 
xai tiv “Apaslew exgiebt, daß Ptolemaios Oſtgränze bis Oſtrakine zurück⸗ 
geſchoben wurde. 

Droyſen, Helleniemus. IL 2. 5 
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mit feinen Anhängern befegte; im Befig folder Macht ging 
er daran, in gleicher Weife die wenigen Mtadjthaber, die nocd 
unabhangig neben thm ftanden, unter fetne Wutoritét zu beugen, 
die Monarchie Aleranders, die dem Namen nad galt, aud 
thatſächlich wieder zu vereinigen. Der Name des köoniglichen 
Knaben gab ihm den Vorwand, die Ceffion Polyfperdons, des 
beftellten Reichsverweſers, den Redhtstitel, im Namen des einigen 
Reiches gegen diejenigen eingufdjreiten, die auf die Rergliedes 
rung dejfelben ifre Gondermadt zu griinden gedadten. Dak 
er den Kampf gegen fie mit dem Gericht über Kaſſandros be- 
gann, daß er die Makedonen feines Heeres über den Henfer 
deS Königshauſes das Urtheil fpreden ließ, gab aller Welt gu 
erfennen, in welder Weife er fic) ald den VBertreter des Meiches, 
fein Heer als das Reichsheer angefehen wiſſen wollte. Aber 
diefer Krieg filhrte ihn nicht gu feinem Ziele; im dem Frieden, 
mit dem er ihn ſchloß, anerfannte er die territoriale Selbft- 
ftandigheit der Dtadhthaber in Aegypten, Thrakien, Dtafedonien, 
bie er hatte zur Parition awingen wollen, geftand er dem in 
feierlidjem Gericht des Reichsheeres Geddhteten die Strategie der 
europäiſchen Lande zu; daß er den königlichen Knaben in deffen 
blutigen Händen liek, fagte das Uebrige. G8 wird im Weiteren 
davon 3u fprechen fein, was ihn gum Abſchluß des Friedens 
beftimmt und gendthigt gu haben fdeint; menigftens Gin wid 
tiges Moment wurde ihm in diefem Frieden jugeftanden: mit 
der ernenten Anerfennung des jungen Alexander als König hatte 
er a8 Princip der Reideeinheit gerettet und damit ein grofes 
Recht, dem Weiterwudern territoriafer Independenz entgegengzue 
treten, nicht fraft feiner Strategie in Aſien, ſondern weil feit 
Polyfperdons Ceffion die Competeng der Reichsverweſung auf 
ihn iibergegangen war, eine Competenz, die ihm aud) ohne aus⸗ 
drückliche Feftfegungen in dem Friedensfdlug — wir wiffen 
pon folden nichts — blieb, fo lange mit dem in diefem Frieden 
anerfannten Recht de8 königlichen Kuaben da8 Princip der Reichs⸗ 
einbeit feftftand. 

Nicht minder waren die dret Machthaber, die mit ihm den 
Brieden geſchloſſen, in einer, wenn der Ausdruck erlaubt ift, 
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paradoxen Stellung. Gie Hatten mit aller Anftrengung ges 
fampft, fih des Princips, fiir das Antigonos eintrat, und der 
Befugniffe, die er fraft deffen in Anſpruch nahm, zu erwehren; 
aber fie Hatten feine Dtacht nidt zu bredjen vermocht; fie batten 
mit dem Frieden, anfangs, fo fceint e8, einem Separatfrieden des 
PBtolemaios mit dem gemeinfamen Feinde, ihre befte Kraft, den 
gegenfeitigen Riidhalt in ihrer Coalition, indem fie Geleufos 
feinem Schickſal iiberliefen, darangegeben. Und weiter: Ptole- 
maios hatte mit der fyrifden Küſte den bedeutendften Theil 
feiner Seemacht eingebüßt, Raffandros mit der gugeftandenen 
Freiheit der hellenijden Staaten einen freilich gefährlichen Beſitz 
verloren, um eine nod) gefährlichere Nachbarſchaft dafür gu ers 
Halter, und Lyfimados war nicht in den rubigen Befig der 
nordliden Diftrifte gefommen, denen der beginnende Krieg 
das Beichen gum Abfall gegeben hatte; alle dret, die fic) ſchon 
der vollfommenen Unabhdngigfeit ihres Befiges nahe Hatten 
glauben können, waren genbthigt, da8 Königthum wieder anzu⸗ 
erfennen, deſſen volle Bedeutung geltend gu machen der Uebers 
miadt de8 Antigonos ftets den beften Vorwand zu neuem Kampf 
darbot. 

Offen lagen in dtefem Frieden die Elemente fiir neue 
Kämpfe yu Tage. Ga der Friede felbft war mindeftens von 
einer Seite ber um eines neuen Rrieges Willen gefdloffen; 
und an einem Bunfte wieder anfflammend, mute der Krieg foe 
fort weiter giindend wieder zu einem ebenfo allgemeinen werden, 
wie der foeben beendete gewefen mar. Mit diefem Frieden ſchien 
Alles nur von Neuem in Frage geftellt gu fein. 

Aber außer diefen GElementen der weiter drängenden Be⸗ 
wegung ließ diefer Friede ein Refultat erfennen, das von 
dauernder Bedeutung fcien. Die Kriegfiihrenden Hatten fid 
als eben fo viele felbjtftandige Mächte fiihlen gelernt; die natiir- 
lichen Gonderungen der verfdiedenen Laändermaſſen wurden in 
maafgebenden Wirkungen erfennbar; es waren die erften Grund- 
züge gu der Entwidelung jener Hauptreiche, in die Wleranders 
Groberungen ſich umfegen follten, einer Entwidelung, die, jest 
nod) an jenen hervorragenden Perfinlichteiten haftend, ſchon fic 
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mit ſeinen Anhängern beſetzte; im Beſitz ſolcher Macht ging 
er daran, in gleicher Weiſe die wenigen Machthaber, die noch 
unabhängig neben ihm ſtanden, unter ſeine Autorität zu beugen, 
die Monarchie Alexanders, die dem Namen nach galt, auch 
thatſächlich wieder zu vereinigen. Der Name des königlichen 
Knaben gab ihm den Vorwand, die Ceſſion Polyſperchons, des 
beſtellten Reichsverweſers, den Rechtstitel, im Namen des einigen 
Reiches gegen diejenigen einzuſchreiten, die auf die Zergliede- 
tung deffelben ihre Gondermadt zu griinden gedadten. Dak 
er ben Kampf gegen fie mit dem Gericht über Rajfandros be: 
gann, daß er die Makedonen feines Heeres über den Henfer 
des Königshauſes das Urtheil fprechen ließ, gab aller Welt gu 
erfennen, in welder Weife er fid) ald den Vertreter des Reiches, 
fein Heer als das Reichsheer angefehen wiffen wollte. Aber 
diefer Krieg fiihrte ihn nicht gu feinem Ziele; in dem Frieden, 
mit dem er ihn ſchloß, anerfannte er die territoriale Gelbft- 
ſtändigkeit der Machthaber in Aegypten, Thrakien, Mtafedonien, 
die er hatte zur Parition zwingen wollen, geſtand er dem in 
feierlichem Gericht des Reichsheeres Geächteten die Strategie der 
europäiſchen Lande' zu; daß er den königlichen Knaben in deſſen 
blutigen Händen ließ, ſagte das Uebrige. Es wird im Weiteren 
davon zu ſprechen ſein, was ihn zum Abſchluß des Friedens 
beſtimmt und genöthigt zu haben ſcheint; wenigſtens Ein wich— 
tiges Moment wurde ihm in dieſem Frieden zugeſtanden: mit 
der erneuten Anerkennung des jungen Alexander als König hatte 
er das Princip der Reichseinheit gerettet und damit ein großes 
Recht, dem Weiterwudern territorialer Independenz entgegengue 
treten, nicht fraft feiner Strategie in Afien, fondern weil feit 
Polyfperdons Ceffion die Competeng der Reichsverweſung auf 
ihn iibergegangen war, eine Competeng, die thm auc) ohne aus⸗ 
drückliche Feftfegungen in dem Friedensſchluß — wir wiffen 
von ſolchen nichts — blieb, fo Lange mit dem in dieſem Frieden 
anerfannten Recht des königlichen Knaben das Princip der Reichs⸗ 
einheit feſtſtand. 

Nicht minder waren die drei Machthaber, die mit ihm den 
Frieden gefdloffen, in einer, wenn der Ausdrud erlaubt iſt, 
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parabdoren Stellung. Gie Hatten mit aller Anftrengung ges 
fampft, fic) des Princips, fiir das Wntigonos eintrat, und der 
Befugnifje, die er fraft deffer in Anſpruch nahm, zu erwebren; 
aber fie batten feine Macht nicht gu bredjen vermocht; fie batten 
mit dem Frieden, anfangs, fo ſcheint es, einem Geparatfrieden des 
Ptolemaios mit dem gemeinfamen Feinde, ihre befte Kraft, den 
gegenfeitigen Rückhalt in ihrer Coalition, indem fie Seleufos 
feinem Schickſal iiberliefen, darangegeben. Und weiter: Ptole⸗ 
maios hatte mit der ſyriſchen Küſte den bedeutendften Theil 
feiner Geemacht eingebüßt, Raffandros mit der zugeſtandenen 
Freiheit der helleniſchen Staaten einen freilich gefährlichen Befig 
verloren, um eine nod gefabrlidere Nachbarſchaft dafiir gu er= 
Halter, und Lyfimados war nidt in den rubigen Befig der 
nördlichen Diftrifte gefommen, denen der beginnende Krieg 
bas Zeichen gum Wbfall gegeben hatte; alle drei, die ſich ſchon 
der vollfommenen Unabbhingigfeit ihres Beſitzes nahe Hatten 
glauben können, waren genéthigt, das Königthum wieder anzu⸗ 
erfennen, deffen volle Bedeutung geltend gu machen der Ueber⸗ 
macht des Antigonos ftets den beften Vorwand gu neuem Kampf 
darbot. 

Offen lager in dieſem Frieden die Elemente fiir neue 
Kämpfe yu Tage. Ja der Friede felbft war minbdeftens von 
einer Geite Her um eines neuen Krieges Willen geſchloſſen; 
und an einem PBunfte wieder aufflammend, mußte der Rrieg foe 
fort weiter giindend wieder gu einem ebenfo allgemeinen merden, 
wie der foeben beendete gewefen mar. Mit diefem Frieden ſchien 
Alles nur von Menem in Frage geftellt zu fein. 

Aber aufer diefen Clementen der weiter driingenden Bes 
wegung ließ diefer GFriede ein Refultat erfennen, das von 
dauernder Bedeutung fdien. Die Kriegfiihrenden Hatten fic 
alé eben fo viele ſelbſtſtändige Mächte fühlen gelernt; die natür⸗ 
lichen Gonderungen der verfdiedenen Ldndermaffen wurden in 
moaafgebenden Wirfungen erfennbar; es waren die erften Grund- 
züge gu der Entwickelung jener Hauptreiche, in die Alexanders 
Groberungen fic) umfegen follten, einer Entwidelung, die, jegt 
nod) an jenen hervorragenden Perſönlichkeiten haftend, ſchon fid 
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den volfsthiimlidjen und geographifden Beftimmungen anzu⸗ 
ſchließen und nad) ihnen igre Politik gu beftimmen begann. 

Am Deutlicften trat bereits ein ägyptiſches Reid) Hervor, 
deffen Dtacht von dem Befig Syriens, Kyperns und Kyrenes abhing 
und das bereits in dem ſtaunenswürdig emporblühenden Alexan⸗ 
dreia cinen weithinaus wirfenden Mittelpunkt hatte. Makedonien 
begann gu feiner natürlichen Stellung die europäiſche Hauptmacht 
qu fein zurückzukehren, fic) bon dem Often abwendend, wo die 
erften feften Umriſſe gu einer vorderafiatifden Dtonardie bers 
vortraten. Zwiſchen beiden eine Mittelmacht am Hellespont, deren 
Gentralftelle fpaterhin aus Xhrafien nad Pergamon hiniibere 
ging. Neben diefen die Hellenifden Staaten gu beiden Seiten 
des UArdipelagos, jest gum erften Male auf umfaffende Weife 
gur Freiheit aufgerufen, das ungliicliche neutrale Gebiet, in 
dem fic fortan die Heftigiten Bewegungen von allen Seiten Her 
treffen follten, der rechte Tummel⸗ und Werbeplag der verfdies 
denen Mächte. 

Nur im Often find die Völkermaſſen noc wie ein unents 
wirrtes Knäul; dort währt es nod Lange, bevor fich beftimunte 
und dauernde Gonderungen herausſtellen; dort handelt es fig 
felbft darum nod, an melde Perſönlichkeit fic) die Entwidelung 
neuer geſchichtlicher Verhältniſſe heften wird. 
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Der junge König Alerander in Kaffandros Haft, — von Kaffandros ere 
mordet. — Muthmaaplider Krieg des Antigonos und Selentos. — Ptole- 
maios als Gefreier dex Griedhen. — Abfall des Strategen Ptole- 
maios. — Wanbderung der Autariaten. — Herafles als Prdtendent 
des Reiches. — Ptolemaios Race gegen Nikokles von Kypros. — Ptole- 
maios an ber Küſte Reinafien’s. — Heratles Ermordung. — Tod des 
Strategen Ptolemaios. — Griindung von Lofimadeia. — Ptolemaios in 
Griechenland. — Agathofles von Syrakus. — Opbhelas von Kyrene. — 
Ophelas Tob vor Karthago. — Kyrene von Magas unterworfern. — 
Kleopatras Tod. 


G8 giebt aus dem Ende des Yahres 311 ein merfwiirdiged 
Monument, eine Hieroglyphifche Inſchrift 2), in welder die 


1) Mitgetheilt von Brugſch in Lepfins „Zeitſchr. für ägyptiſche Sprache“, 
1871, IX. S. 1ff., erläutert von Wachsmuth im Rhein. Muf., Neue Folge 
XXVI, S. 464. Die Datirung ,,im fiebenten~ Sahre des Alexander, im 
Monat Thoth“ bezeichnet offenbar das Actum der Verhandlung fiber die 
Sdentung, als der Satrap ,,frohen Herzens“ aus Libyen zurückkam „und 
er fid) einen guten Tag machte“. Die Anfertiqung des Inſchriftſteines 
wird dann längere Beit gefoftet haben. Es mag nod) bemertt werden, daß 
Ptolemaios in dtefer Inſchrift mehrfad) genannt wird als ,,Ser in Aegypten”, 
d. h. Statthalter, Grofer, daß aber an einer Stelle, wo er redend eine 
geführt wird, der Ausdrud ift: „Ich, Ptolemaios der Satrap”, und zwar, 
rie Lepfius mir mitgutheilen die Gite gehabt hat, phonetiſch in der Formel 
pechschtrpn mit dem beigefitgten Determinativ Machthaber. 
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Priefter von Pe und Tep erzählen, wie Se. Heiligheit der 
Statthalter von Aegypten Ptolemaios’ ihren Gempeln das Land⸗ 
gebiet Botanut auf der libyſchen Seite de8 Delta, das ein ägyp⸗ 
tifher Rinig — in der Beit de8 Dareios und Xerxes — ges 
weibt, von Neuem gefdenft habe. Die Inſchrift erzahlt, wie 
es gefdehen: der Catrap, der fid) immer wie ein Held bes 
währt und fdon Grofes an den Tempeln Aegyptens gethan, 
fet eben ausgezogen nad) dem Lande der Syrer, die mit im in 
Krieg verwicelt waren, ,er ging auf fie [08 madtigen Muthes, 
wie der Geier unter den Vögeln; nachdem er fie alljumal ges 
padt, führte er ihre Fiirften, ihre Pferde, ihre Flotten und alle 
ihe Kunſtwerke ab nach Aegypten“. Man erkennt die Schlacht 
vor Gaza und ihre nächſten Folgen; dte weiteren werden iibers 
gangen. Es heißt fogleid) darauf: „hernach, als er aufgebrocen 
war nad dem Gebiet der Mer-mersti, packte er fie gu einer Zeit 
und fithrte ab ihre Leute, Männer und Weiber fammt ihren 
Roffen als BVergeltung deffen, was fie gethan batten an Aegyp⸗ 
ten“. Gn dem genannten Volfe hat man, wohl mit Ret, die 
Marmariden zu erfennen geglaubt, die im Süden der Ryres 
naifa und bis gegen Aegypten Hin wohnten. Alſo diefe Hatten 
— wohl im Zufammenhange mit dem Abfall des Opbhelas in 
Kyrene und während des ſchweren Rrieges Aegyptens gegen An⸗ 
tigonos — revel gegen Aegypten geitbt, fitr die fie geziidtigt 
werden mußten. Yn weldem Zuſammenhang mit diefen Vor 
gangen — etwa verwmiiftenden Ginfillen der Mer⸗mer⸗ti — die 
Sdenfung an die Tempel von Pe und ep fteht, erhellt aus 
der Inſchrift nidt. Die Schenfung felbjt ift auf dem In⸗ 
ſchriftſteine bildtid) dargeftellt: redts bringt ein König mit dem 
Diadem gejdmiidt dem Gott Horos von Pe, links derfelbe 
König der Gettin Buto von Tep fein Gefdenf dar; der Konig 
ijt auf beiden Seiten mit den fogenannten Königsſchildern be- 
zeichnet, aber fie find unbefdrieben. Die Inſchrift beginnt mit 
den Worten „Im Jahre 7 im Monat CGhoth unter der Ree 
gierung des Königs Alexander des immerdar lebenden“ u. f. w. 
Warum fteht in den Königsſchildern nicht des Königs Name, 
warum dod in der Datirung de6 Monumentes? Die Ants 
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wort wird ſich ans dem Zuſammenhang der gleichzeitigen Bee 
gebenbeiten ergeben. 

Yn dem Frieden des Yahres 311 war ausdritdlicy der jest 
zwölfjährige Wlexander als König anerfannt, überdieß beftimmt 
worden, daf bid gu feiner Mündigkeit Raffandros als Strateg 
von Guropa fiir ibn forgen folle. Raffandros hatte den Knaben 
und feine Dtutter Roxane feit dem Yahre 316 in feiner Gee 
walt; er atte fie zu Ampbhipolis in Haft gehalten, und wenn 
im Laufe des Krieges von dem Gegner verfiindet worden war, 
er vertrete das Yntereffe des königlichen Nnaben, fo mochte das 
nicht gerade dazu gedient haben, deſſen Lage gu verbeffern. Es 
ift wahrſcheinlich, daß in dem Frieden des Näheren bezeichnet 
worden war, Alexander folle aus der unwürdigen Haft befreit, 
königlich gebalten, feiner Beftimmung entfpredjend erjzogen 
werden. Und das auszuführen, war Raffandros beftimmt! er 
gewann nidjté, wenn er es that; wobl aber fonnte er voraus— 
fehen, daß fic) fofort Wes, was ihm feind war, als Parthei 
um den finigliden Rnaben fammeln werde, dak, wabrend 
die iibrigen Dtachthaber, fern von dem Könige, ihre faft une 
umſchränkte Herrſchaft bebielten, felbft fein Einflug in Mas 
fedonien auf das Spiel gefegt, daß ſelbſt feine perſönliche Siders 
heit gefabrdet fei, da er ſtets Alexanders Namen und Gefdledt 
misehrt und verfolgt hatte. Und was vermodte er dagegen? 
gu grog war die Anhinglichfeit des Volkes fiir das Gedächtniß 
de8 grofen Königs, als daß er fic) dem Sohne deffelben gegene 
über hatte behaupten finnen; und hatte er wider den Rnaben 
auswärtige Hiilfe herangiehen wollen, fo ſuchte und fand deſſen 
Parthei bei dem übermächtigen Antigonos Rückhalt und Unters 
ftiigung. Sein Hak, feine Herrſchſucht, die Gorge fiir die eigene 
Sicherheit verbot ihm den Frieden zu erfüllen; er ließ den 
foniglichen Knaben in Haft. 

Geit vier Jahren mote der Name des jungen Königs in 
Makedonien nicht vergeſſen, wohl aber gemieden fein; Kaſſan⸗ 
dros herrſchte deSpotifd) und gewaltig; er wird geforgt baben, 
daß nirgend eine Aeußerung der Theilnahme fiir den ungliid- 
lichen Knaben Laut wurde, daß fein Volk eben fo wenig von 
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ihm ſah und hörte, wie er ſelbſt verborgen, traurig, theilnahm⸗ 
los, ohne von der Welt, ſeinem Reiche, ſeinem Volke zu wiſſen, 
aufwuchs. Jetzt gab der Friede ſeinen Namen den Makedonen 
zurück, jetzt hatte jeder das Recht, ihn den alleinigen und recht⸗ 
mäßigen König zu nennen. Auch ohne ausdrückliche Angaben 
darüber wird man ſich vorſtellen dürfen, wie lebhafte Theil⸗ 
nahme für ihn nun rege wurde; er war der Erbe, der Sohn 
des großen und glorreichen Königs; ein ſchuldloſes Rind, hatte 
er endloſes Unglück erduldet, und doch war alles Große und 
Herrliche des makedoniſchen Namens ſein Erbtheil; nun hatte 
ein ſchwerer Krieg ſein Recht als das einzige, in welchem Frieden 
und eine ſichere Zukunft ſei, beſiegelt, nun endlich durfte man 
ihn den einzigen feſten Punkt, auf den ſich der Blick zu richten 
habe, die Hoffnung des Reiches nennen, man durfte ſich von 
im, von ſeiner Schönheit, den Aeußerungen ſeines viel vers 
fpredjenden Geiftes erzählen, durfte an feines grofen Waters 
Knabenzeit zuriicdenfend in dem Sohne de8 Vaters Bild wieder 
finden, Ddurfte thn preifen umd ibm zujauchzen als dem, deſſen 
Schläfe bald das Diadem Afiens und Curopas ſchmücken, in dem 
fich die Herrlichfeit des mafedonifden Namens erneuen werde, — 
es mufte fein, als wenn aus den blutigen Kämpfen, die feit 
feines Vaters Tode gewitthet, aus diefem nächtigen und wilds 
ftiirmenden Meere, in ihm der Mtorgen eines friedliden und 
ſchöneren Tages emporfteige. 

Yn unferen abgeblagten Ueberlieferungen heißt es: es fet 
die Rede gegangen, dak eS fic) gebilhre, den königlichen Rnaben 
ber Haft zu entlafjen und ihm das viterlide Königthum zu 
iibergeben?). Kaſſandros zögerte es gu thun; um fo Lanter 
migen fic) foldje Stimmen erhoben, fie mögen bald einen bee 
denklichen Charatter angenommen haben; es fchienen, wie eine 
Andeutung in der VUeberlieferung erfennen läßt, beftimmte, gewif 
nidjt unbedeutende Männer gu fein, die in diefem Sinne anf: 


1) Diod. XIX, 105. 2: xed xareé ryy Maxedoviay Adyous und 
tevwv diadedoutvous, ore xadnxer npodyey ex tig gudaxns tov naide 
wal thy natoway Baodelay nuoadtdovas. 
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regten; es mochte ſcheinen, als wenn, falls nicht bald gewill⸗ 
fahrt würde, das Aergſte drohe. Um fo minder glaubte Raf. 
ſandros weichen gu dürfen; er hatte zu lange geſäumt, um nod 
gewähren zu können, es war zu weit gekommen, als daß er 
länger hätte verſagen dürfen; ihm blieb nichts als das furdte 
barfte Mittel. Er ſandte an Glaukias, den Befehlshaber in 
Amphipolis: ,in aller Stille morde den Knaben und die Mutter; 
verſcharre die Leichname; ſage Niemanden, was geſchehen iſt“. 
Die blutige That wurde vollbracht, und unter dem Dolche fiel 
der Knabe Alexander und ſeine ſchöne Mutter 2). 

Keine Ueberlieferung ſagt uns, wie die That von den Ma⸗ 
kedonen aufgenommen worden; eine ſchnelle, ſichere Kunde hätte 
vielleicht plötzliche Wirkung hervorgerufen; das Geſchehene wurde 
verheimlicht, allmählich bekannt, dann bezweifelt, geglaubt, bee 
klagt, wirkungslos. Wie die anderen Machthaber die That aufge⸗ 
nommen? es ift zweifelhaft, ob fie von ihnen gebilligt worden, 
noch zweifelhafter, daß ſie Kaſſandros mit ihrer Beiſtimmung 
oder gar nach einer geheimen Klauſel im Frieden vollbringen laſſen. 
Freilich war ſie im Intereſſe des Ptolemaios, des Seleukos, des 
Lyfimachos; mit dem Tode des letzten rechtmäßigen Erben Alexan⸗ 
ders hatte Antigonos kein beſſeres Recht mehr auf das Ganze 
als jeder in der Coalation gegen ihn und auf ſeinen Theil des 
Ganzen; mit welchem Vorwand hätte er jetzt noch die Parition 
fordern können, die er bisher nicht die Macht gehabt hatte von 
ihnen zu erzwingen? Aber wie hatte Antigonos das junge Les 
ben, deſſen Erhaltung ihm ſo Großes bedeutete, in der Hand 
deſſen laſſen können, von dem er genug wiſſen mußte, um ihm 
zu mistrauen? vielleicht, um mit dieſem Pfande, das er in 
deſſen Hand ließ, eine Handhabe mehr zu haben, ihn zu zügeln 
und gu halten. War der königliche Knabe in den feierlichen 
Formen jenes Friedens in ſeinem Recht als König gleichſam 


1) So Diod. XIX. 105; Justin. XV. 8; nad Paus. XI. 7. 2 find 
beide durch Gift umgefommen. Die Beit diefes Mordes ift nicht mehr gu 
beftimmen, wenn man nidjt and der oben angefiibrten Aera der Chaldaier 
ſchließen darf, daß er vor dem Herbft 311 geſchehen ift. 
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bon Neuem beſtätigt, fo mußte fic) um ihn eine Parthei bil- 
den, die, wefentlid) gegen Kaſſandros gewandt, dem Reichsver⸗ 
wefer, in dem fie ihren Rückhalt fuden mußte, einen wadfenden 
Ginflug ficherte; gewif nicht ohne folden Zufammenhang waren 
die Ummtriebe bedeutender Männer gu Gunjten des königlichen 
Knaben, die deſſen Tod nur gu befdleunigen gedient Hatten. 
Mit diefem Morde waren nun die wefentliden Balen des Friedens 
vow 311 gebroden; jegt wire der Reichéverweſer befugt ges 
wefen, nicht blog felbft Redenfdaft von dem gu fordern, dem 
der königliche Knabe anvertraut gewefen war, fondern diejenigen, 
mit denen er jenen Frieden gefdloffen, gu gemeinjamer Action 
gegen denfelben aufzurufer. 

Wir erfahren nidts von Sehritten der Art, von diplomas 
tifden Verhandlungen auf Anlaß diefer Ermordung, weder von 
Seiten des Antigonos, nod der anderen Machthaber. War 
etwa aud) Antigonos gufrieden, dag es fo gefommen? und wenn 
er es nicht war und nidt fein fonnte, warum ergriff er nicht 
die Ynitiative gu gemeinfamen Schritten? warum benugte er 
den gefdehenen Frevel nicht, gegen den Frevler einzuſchreiten? 
warum brad er nicht fofort auf nach Makedonien, wo er den 
größten Anhang gerade jegt gu finden Hoffen durfte? oder 
hat er e8 gethan und es fdweigen nur die UMeberlieferungen 
davon? 

Regteres fceint am mindeften wahrſcheinlich. Beachtet man, 
in weldem Berhaltnig Auntigonos feit dem Frieden zu Seleulos 
ftand, fo wird man zu einer anderen Vermuthung veranlagt. 
Nirgends erwähnt der Schriftſteller, dev fiir dieſe Zeit unfere 
Hauptquelle ift, in welcher Weife ſich jenes Verhältniß gelöſt 
hat; und dod) erſcheint Seleufos bei Diodor, fobald er wiederum 
feiner erwähnt 1), als Herr Babylons und der oberen Pros 
vingen; aud) fein anderer Schriftſteller erwähnt eines Rrieges 
um Babylon, und dod) war feit dem Winter 312/1 die Land- 


1) Diod. XX. 106. Das Feblende müßte nach Diodors Weije XIX. 
105 geftanden haben; um die ficilifdjen Ereiguiffe gu erzählen, fertigt er 
daS Jahr 311 in jenem einen Kapitel fo oberfladlid ab. 
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ſchaft durch Demetrios wieder erobert und mit einer bedeutenden 
Beſatzung geſichert worden, und Antigonos ſelbſt, ſo mußten 
wir vorausſetzen, ſchloß den Frieden beſonders in der Abſicht, 
um den Krieg gegen Seleukos, der ſich der oberen Provinzen 
verfichert hatte, zu führen. Dieſer Krieg ſcheint während des 
Jahres 311 und gum Theil nod) während des folgenden Jahres 
geführt, durch ihn Antigonos gehindert worden zu ſein, un⸗ 


mittelbarer in die Verhältniſſe des Weſtens einzugreifen. Gee 


leukos ſcheint auf die Nachricht vom Falle Babylons aus den 
oberen Satrapien heimgekehrt zu ſein; die Babylonier haßten 
das Regiment des Antigonos, deſſen Sohn ſo gräßlich in ihrem 
Lande gehauſet hatte; ſie werden ſich ſofort ihrem früheren 
Herrn angeſchloſſen haben. Während für den Weſten Friede 
geſchloſſen wurde, muß um Babylon ein Krieg geführt worden 
ſein, auf den allein ein Paar Andeutungen zu beziehen ſind, 
welche ſonſt ohne Zuſammenhang daſtehen. Es heißt bei Ar⸗ 
tian); „die dem Seleukos Nikator von dem Lagiden Ptole⸗ 
maios nach Babylon zugeſchickten Leute zogen, nachdem ſie in 
acht Tagen einen Iſthmos durchſchritten hatten, durch ein waſſer⸗ 
loſes und ödes Land in größter Eile auf Kameelen, indem fie 
Waſſer auf den Kameelen mit ſich führten und bei Nacht 
reiſten.“ Allerdings hat Ptolemaios in dem Frieden die Sache 
des Seleukos, den er verloren glaubte, Preis gegeben; aber da 
er ihn mit bedeutender Macht zurückkehren ſieht, ſo iſt nichts 
natürlicher, als daß er ihm Hülfe zuſendet, da er mit ihm in 
Antigonos ſeinen gefährlichſten Gegner kennt. Antigonos ſelbſt 
ſcheint dann gegen Seleukos zu Felde gezogen zu ſein; Polyän 
erzählt?): „Seleukos ordnete dem Antigonos gegenüber fein 
Heer, ein Treffen erfolgte; ehe es entſchieden war, kam der 
Abend; mit dem nächſten Morgen ſchien der Kampf erneut 
werden zu müſſen; Antigonos ließ ſein Heer lagern, nach dem 
anſtrengenden Tage auszuruhen; Seleukos dagegen befahl den 
Seinen, in der Schlachtordnung zu bleiben, die Waffen nicht 


1) Arrian. Ind. 48. 4. 
2) Polyaen. IV. 9. 1. 
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abjulegen, fo auszuruhen; mit dem nächſten Morgen ftand er 
fampfbereit da, iiberfiel ben Feind, als er fic) gum Ausrücken 
anfdidte, und gewann mit leichter Mühe den Sieg.” Go 
feltfam dieſes Strategem ift, fo zeigt e8 dod), dag ein Kampf 
vorgefallen ift, in welchem Gelenfos Sieger blieb*). Hierauf 
wird ein Friede gefolgt fein, in meldem an Seleufos Babylon 
und die oberen Landfdaften abgetreten wurden; derfelbe diirfte 
fritheftens in dad ahr 310 gu fegen fein. 

Wenn Antigonos durch einen förmlichen Friedensſchluß den 
ganzen Often aufgab, fo gefdah es in der That nicht ohne die 
dringendfte Nothwendigteit; die Verhiltniffe im Weften Hatten 
cine Wenbdung gerommen, die ihn auf das Schwerſte gee 
fabrdete. 

Wenn es unzweifelhaft Antigonos gemefen war, der im 
Srieden von 311 die Freiheit der Hellenifden Städte geforbdert 
und zugeſtanden erhalten Hatte, fo war dieß in erfter Reihe 
fiir ihn eine Friedensgarantie gewefen, die ihn und den ges 
ſchloſſenen Frieden gegen Kaſſandros ficerftellte; fo wie diefer 
ſich nicht in deffen Gehranfen hielt, hatte Antigonos mit jenem 
AUrtifel die Befugniß und als ReidSvermefer dte Competenz Kaſ⸗ 
fandros Macht an ihrer empfindlidften Stelle gu treffen; und 
er felbft ficerte fid) mit den erregten Greiheitshoffnungen der 
Hellenen einen unermeßlichen Cinflug auf die öffentliche Mei⸗ 
nung der Griechenwelt. Gewiß fahen feine Gegner nicht ohne 
Sorge auf fein Unternehmen gegen Geleufos; wenn diefer ihm 
erlag, wenn er feine Macht um die Satrapien de Oſtens ver⸗ 
mehrte, fo Hatten die drei weftliden Machthaber allen Grund, 
fiir thr fitnftiges Schickſal beſorgt zu fein. Der kluge Lagide 
erfannte die Gefahr und fand das fiderfte Mittel ihr gu bes 
gegnen. 


1) Appian. Syr. 57 führt die Städte auf, die Seleukos gegründet hat: 
xab ént rais avrot vixois bot) Nixngpdguow te ev 1} Meoconotaute 
xab Nixdnodic év *Aguevia tH dyyordrtw uahora Kennadoxtas. Bee 
zeichnet dev letztere Ort, wie es fcheint, die Stelle feines SGieges fiber Dee 
metrios 302, fo finnte das MNifephorion am Euphrat die Stelle feines 
Sieges Aber Antigonos bezeichnen. 
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Wie viel oder wenig feine unmittelbare Hiilfefendung nach 
Babylon bedeutet haben mag, von unendlich größerer Wirkung 
war die Diverfion, die er im Rücken des Antigonos madhte 
und maden fonnte, obne den mit ihm gefdloffenen Frieden gu 
brechen. Yu diefem war die Autonomie und Freiheit der gries 
chiſchen Städte ausgefproden; unfere Ueberlieferungen fagen 
mt, in weldem Umfang. Aber hatte Antigonos nicht denen 
am Pontos, als fie 314 gegen den Gatrapen von Thrakien ihre 
Autonomie geltend gu machen verfudt, Truppen und Schiffe 
gu Hülfe gefandt? Hatten fo gut mie diefe nicht alle helleniſchen 
Städte das Redht, die Anerfennung ihrer Freiheit gu fordern? 
widerfprad nicht Antigonos fic) felbft, wenn er mit feinen Bes 
fagungen die Städte der kleinaſiatiſchen Küſte, fo wie die Inſeln 
bis Hellas hinitber in Botmäßigkeit, fein Strateg Ptoles 
maios die widhtigften Bofitionen in Hellas befegt Hielt? die 
Macht des Antigonos ſchwer gu treffen, gab es fein befferes 
Mittel und feinen populdreren Vorwand, als jenem Artifel vou 
311 die Bedeutung eines allgemeinen Princips zu geben, die 
Berechtigung aller griechiſchen Stadte zur Freiheit auszuſprechen 
und für fie einzutreten; eine Maaßregel, mit der Aegypten 
nichts verlor, da die Städte der Kyrenaila unter Ophelas ab⸗ 
gefallen und in dem Frieden von 311, wie es ſcheint, in ihrer 
Autonomie anerkannt waren. 

Das war die große politiſche Diverſion, die der Lagide 
machte. Er ſandte an die Städte, die unter dem Einfluß des 
Kaſſandros und Lyſimachos ſtanden, er forderte ſie auf, die 
Sache der Freiheit mit ihm zu vertreten: Antigonos habe dieſe 
ſchönſte Bedingung des Friedens nicht erfüllt, ſeine Beſatzungen 
aus den freien Staaten nicht entfernt; er werde es noch we⸗ 
niger thun, wenn er den Kampf im Oſten glücklich beendet 
habe und dann doppelt mächtig ſei; jetzt ſei es noch Zeit, die 
Freiheit zu verwirklichen. Zu gleicher Zeit ging ſein Feldherr 
Leonidas nach dem rauhen Kilikien unter Segel, nahm die 
Städte dort, die ſich in Antigonos Gewalt befanden; ſie konnten 
ja allenfalls als griechiſche gelten *). 

1) Diod. XX. 19. Dieß beweiſet doch wohl, daß Antigonos mit ſeiner 
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Um diefelbe Beit traf des Antigonos Gade in Hellas ein 
zweiter ſchwerer Schlag. Sein Neffe Ptolematos, der Strateg 
am Hellespont war und während des legten RriegSjahres mit 
vielem Grfolge in Griechenland gefimpft hatte, glaubte fic) von 
feinem Oheim nicht hinreichend belohnt; es ſcheint, dag er fid 
Hoffnung auf die Strategie in Griechenland gemacht hatte, die 
der alte Polyſperchon behielt, daß ihm geheißen wurde, in ſeine 
Strategie am Hellespont zurückzukehren. Im Beſizz einer bee 
deutenden Heeresmadt und Herr in dem größten Theile 
Griecdjenlands, glaubte er Höheres gewinnen zu können, wenn 
er die Sache ſeines Oheims verrieth und gu Kaſſandros über⸗ 
trat; an Phoinix, dem er wahrend feiner Abweſenheit den Bes 
fehl am Hellespont überlaſſen hatte, fandte er Truppen und 
die Weifung, die Städte und Feften des Landes wohl zu bee 
wahren, UAntigonos fet nidjt mehr fein Herr. 

Um diefelbe Beit, fo fcheint e8, gelang es bem Lyfimados, 
Kallatis, das fic) fo lange auf das Tapferfte vertheidigt hatte, 
durch enge Einſchließung gum Aeußerſten gu bringen; die Noth 
in der Stadt wuchs fo, dag 1000 der Birger, um nicht 
Hungers zu fterben, aus der Stadt gum König Cumelos am 
Bosporos fliicjteten *); aber dak er die Stadt genommen, wird 
nicht berichtet. Dieſe thrakiſche Pentapolis fdeint fic, mit dem 
Slythenreid) de8 Eumelos als Rückhalt, immer wieder in ihrer 
Selbjtftindigheit gegen Lyfimados behauptet gu haben 2). 





Heeresmadt abrvefend war. Als griechifd) galt Lapathos daxwywoy xricue., 
Strabo XIV, p. 682, Goloi als “gyelwy d&noixo. xaSeneg xai ‘Podiot, 
nad) Polyb. XXI. 24. 10. Und die Munzen von Nagidos und Kelenderis 
haben ſchon im perfifdher Zeit griechiſche Beiſchrift. 

1) Eumelos fam gerade in dieſem Gabre 310 yur Herrſchaft. Diod. 
XX. 25. 

2) L. Mller (Die Münzen des Lyfimadjos’, S. 62) fommt zu dem 
Ergebniß, daß es feine Lyfimadhos-Miingen aus den pontifden Stddten 
giebt, fo wenig wie aus Byzanz, und daß die da mit dem Namen des 
Lyfimados geprigten nad feiner Beit und als eine in ben pontifden 
Gegenden beliebte Verkehrsmiinze gefdlagen find. Die Vorgänge, die Cu- 
melos im Norden des Pontos zu fo grofer Macht erhoben, erzählt Diod. 
XX. 22. sqq., und erldutert Boedh im C. I, Gr. I, n°. 102 sqq. 
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Aud Kaſſandros hatte mit Erfolg gefimpft; Audoleon, der 
Piirft der Paionen, hatte, von den Autariaten, die aus ihrem 
Gebiet ausgewandert waren"), gedrängt, ifn um Hillfe ges 
beter; er war ihnen entgegengezogen, atte fie bewältigt und 
fiedelte den ganzen Volfsftamm, an 20,000 Mtenfchen, im Or: 
belos an. Durd die Verbindung mit dem Strategen Ptoles 
maios war feine Macht bedeutend verftirft, im Innern wagte 
die Parthei, die fiir den jungen Alexander aufgetreten war, nicht 
mehr ihr Haupt gu erheben, und Btolemaios von Aegypten 
war trog feines Kampfes für die Freiheit der Hellenifden Städte, 
die aud) ihn hätte beeinträchtigen können, fein natitrlider Ber- 
biindeter. 

Diefe Verhiltniffe fcheinen fich im Weften entwickelt zu haben, 
während Antigonos nod) im Often kämpfte. Gofort fandte er 
feinen jilngeren Gohn Philippos nad dem Hellespont gegen 
Phoinix, den alteren Demetrios nad Rilifien, die von Leonidas 
befegten Küſtenſtädte miglidjt bald wiederjunehmen; es gelang 
dieſem, die agyptifden Truppen mußten Kilikien räumen. 
Größeren Erfolg noch ſchien die Verbindung, die Antigonos 
mit dem Könige Nikokles in Kypros anknüpfte, zu verſprechen. 
Das Wichtigſte war, was — vielleicht nicht ohne Wiſſen und Willen 
des Antigonos — in Griechenland geſchah. Dort trat plötzlich 
Polyſperchon auf, für Herakles, den Sohn Alexanders und der 


1) Die Autariaten werden durch eine ungeheuere Landplage, durch 
Fröſche, die aus dex Luft herabfallen, zur Auswanderung gezwungen; 
Heraclides Lembus fr. 8 (bei Athen. VIII, p. 333); Diod. III. 80; 
App. Illyr. 4, dev bie Thatfadje gu fpdt, Justin. XV. 2.1, der fie um vier 
Sabre zu früh anfest, da dod) wohl Diodors chronologiſche Anordnung 
(XX. 19) das größere Gewicht Hat. Bemerfenswerther ift, wie diefe Plage 
der Autariaten bei Appian motivirt wird: fie Hatten mit Modsorouw xai 
Kedroi, ois Kiufooss Aeyouévos einen Bug nad Delphot maden 
wollen, da8 Seiligthum gu pliindern, aber der Gott Habe Regen und Sturm, 
und endlid) jene Plage fiber fie verhängt u. f. w. Es giebt fonft feine 
Nadridjt von einem Buge nach Delphot vor dem von 278; nod) weniger 
pon einem Keltenführer Moliftomos, und was die Keltologen fiber die in 
dieſem Zuſammenhang genannten Rimbrer anführen, fdjeint mehr als be= 
denklich. 
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Barſine, das Königthum in Anfprud gu nehmen. Er (ud ifn 
ein von Pergamon, wo er mit feiner Mutter lebte, gu ihm nach 
Hellas gu fommen; er forderte Whe, die er dem Königshauſe 
ergeben, dem Raffandros feind wußte, anf, fic) mit ifm gu 
vereinigen, um dem Legten vom Blut Alexanders das Reich zu 
retten; er fdjrieb an den Bund der Aitoler, ihn mit Heereds 
macht zu unterftiigen, verfprad) ihnen vielfachen Lohn, wenn 
Herafles im Bejig des Reiches wäre. Gern und mit bedeus 
tender Macht famen die Aitoler, da es galt gegen den verbaften 
RKaffandros gu fampfen, da Beute und bedeutender Lohn lockte; 
von allen Geiten ber fammelten fid) die Anhanger des könig⸗ 
lichen Haufes, die Feinde de8 Kaſſandros; bald war ein Heer 
von 20,000 Mann Fußvolk und faft 1000 Rettern bei eine 
ander, 3u weiteren Rüſtungen Geld, Waffen, RKriegsvorriithe 
aller Urt bereit; auch ans Mafedonien famen Nachridten, die 
glücklichen Erfolg Hoffen ließen. 

Indeß hatte Ptolemaios von Aegypten von den geheimen 
BVerhandlungen des Fiirften Nikokles von Paphos?) mit Anti 
gonos Kunde erhalten; er flirdhtete fir den Befig der Inſel, 
da er aud) andere Fürſten gum Wbfall geneigt wußte, und dies 
jenigen, welche fdjon frither gegen ihn geftanden batten, Zu⸗ 
fammentiinfte bielten; er eilte, die Gefabr im Reime zu ers 
fticfen. Gr fandte Argeios 7) und Kallifrates von den Freunden 
nad) Kypros, mit dem Befehl, den Fiirften Nifofles aufzu⸗ 
heben. Beide fegelten nach der Inſel, empfingen dort von dem 


1) Weffeling gu Diod. XX. 21 ift mit anderen dlteren Gelehrten der 
Meinung, daß diefer Nikokles von Paphos fein andever fei als Nikokreon, 
dem Ptolemaios den Oberbefehl in Kypros iibergeben hatte. Auch Engel 
(Rypros I, S. 368. 496) ift diejer Anficht. Sie witrde den Berhaltniffen 
vortrefflid) ent{prechen; aber fie ift nicht baltbar, da Nifofreou nach Plat. 
Alex. 29 König von Salamis, wabhridjeinlid) des PBuytagoras Sohn war 
(Arrian. Ind. 18, wo MPagwy 6 Mvvtayogov Zadapulrros vielleicht gu 
emendiren ift). 

2) Dieß ift des Alters wegen nicht der Sohn des Ptolematos (Paus. 
I, 7); man miifte denn annehmen, daß ihn Ptolemaios vor feiner erften 
Vermahlung von 324 geseugt habe. 
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Strategen Menelaos Cruppen, umringten mit diefen unerwartet 
den Palaft des Filrften, traten ein, verfiindeten ihm, daß Alles 
entdeckt fei, dag Ptelemaios ihm befeble, fich fofort umzu⸗ 
bringen. Der Gitrft verfuchte, fid) gu redhtfertigen; es half 
ihm wchts; er erbentte fic); auch) ded Fitrften Britder, an Mets 
tung vergwetfelnd, nabmen den Lod. Als dae des Fiirften 
Gemahlin Aziothen hörte, eifte fie mit dem Dolce in das Ges 
trad) ibrer Töchter und durchbohrte je, damit ihr jungfräulicher 
Leib nidt den Feinden yur Sdhande Preis gegeben werde; dann 
berief fie ihrer Schwäger Gemablinnen in den Palaft: nun fed 
es nidt mehr werth gu leben, der gräßliche Blutdurft des 
Wegypters driinge fie Wie in den Tod, fo möchten fie ihn frei- 
willig nehmen. Sie verſchloſſen die Pforte der Frauengemächer, 
fie eilten auf das Dach des Haufes; unten hatte das Voll anf 
die gräßliche Kunde ſich verfammelt; vor den Angen des Bolles 
erwitrgten fie bie Rinder in ihren Armen, legten dann Feuer 
in da6 Gebälk, und als Me Feuersbrunft emporfdlug, warfen 
fic) die einen in die Flammen, Anbere durdbohrten fig mit 
dem Dold), Azxiothea felb(t verwundete fic) tödtlich, ſtürzte ſich 
fterbend in die Oluth. Go endete bas Furſtengeſchlecht von 
Paphos *). 

Wenn gu viefen Vorgängen aus dem Dabre 310 wohl nod 
der muthmaafticde Friede zwiſchen Antigonos und Seleukos 
Hinguzufiigen ift, fo mar nun freilich im ganzen Reide Alexan⸗ 
ders dem Namen nad Friede; benn des Polyfperdon Unters 
nehmen fiir Herafles fonnte officiel von Antigonos ſchwerlich 
anerfannt fein; feines Sohnes Philippos Zug nad dem Helles- 
pont galt einem Gmptrer; des Lagiden Vemilhungen, die Freis 
Heit der griechiſchen Städte ins Werk gu fegen, hatte in dem 
Frieden von 311 ihre Rechtfertiguug; und wenn Demetrios die 
Beſahungen, die der Satrap von Aegypten in die Städte bes 
rauhen Militiend gelegt hatte, von dannen tried, fo wird er die 
Hihere Competenz der Reichsgewalt, die Freibeit der helleniſchen 
Städte im Reich gu ſchützen, geltend gemacht haben. 








1) Diod. XX. 21; Polyaen. VIII. 48. 
Droyfen, Hellenismus. II. 2, 6 
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Es waren Zuftinde jeltjamer Art, fo verfdobenen und ex⸗ 
plofiven Verhältniſſen entfprechend. 

Auch das nächſte Jahr hindurch hielt ſich der Friede in 
dieſer Weiſe. Den Verluſt Kilikiens zu erſetzen, führte der 
Lagide ſeine Flotte nach Phaſelis, erſtürmte die Stadt, ging 
nad) Lykien, eroberte aud) Xanthos, wo eine Beſatzung des 
Antigonos (ag; weiterfegelnd iiberfiel er Kaunos, nahm die eine 
der beiden Burgen der Stadt mit Gewalt, die andere durch 
Capitulation; alles dieß Namens der Befreiung der griechiſchen 
Städte. Darauf fegelte er nad) der Yufel Kos hinüber, um 
von hieraus etnen Verſuch auf Halifarnak zu machen. 

Während defjen Hatten fic) die Sachen im Weften ent= 
ſchieden. Polyfperdon war, wie es fdeint, mit dbem Anfang 
des Jahres, an der Spike einer bedeutenden Macht aufge- 
brodjen, den jungen Herafles als König nach Makedonien zurück⸗ 
zuführen; ifm war Raffandros entgegengezogen; er fagerte in 
der tymphaiiſchen Landfdaft, nicht weit von ihm ber Gegner *). 
Deutlich ſprach ſich unter den Mtafedonen in Raffandros Heer 
bie Neigung fiir Alexanders Sohn ans; es ſchien gefährlich, 
mit ihm einen Kampf zu wagen, deffen Ausgang nicht blog 
durch die bedeutende Truppenzahl auf Seiten des Gegners bez 
denflid war. Raffandros verfuchte den Weg der Unterhands 
{ung; er fandte an Bolyfperdon: was es ihm niigen werbde, 
wenn er fiir Herafles den Sieg erkämpfe? er werde dann thun 
miifjen, was ihm von Anderen geboten werde; er felbft werde 
thn ein nützlicherer Freund fein; ihnen beiden, wie Allen, fet 
ber Baftard Alexanders im Wege, er möge ihn irgendwie über⸗ 
feitigen; dann würden fie beide alle Macht in Europa befigen 


1) Hierher gehört Theophrast. weg Aoyonosdas, wo ber Neuigleits⸗ 
frdmer erzählt, er habe gang fidere Nachricht, daß Bolyfperdon und der 
Kdnig den Raffandros auf das Haupt gefdlagen, ihn felbft gefangen Habe; 
man könne das den Herren in ber Stadt im Gefidte leſen (ca medcwne 
tay éy rois nodypact), und dann: „der arme Raffandros, wie unglück⸗ 
lich ift er, wie at fic) fein Glück gewandelt!“ Der Rinig kann nicht 
Arrhidaios, fondern nur Heralles fein, da nur in diefer Beit Athen voll 
kommen taffanbdrifd) war. 
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und mit einander theilen; Polyſperchon ſolle ſeine Beſitzungen 
in Makedonien wiedererhalten 1), ein hinreichendes Heer ihm 
zur Verfügung ſtehen, um mit demſelben als Strateg der Pelo⸗ 
ponnes aufzutreten; Niemand werde dann ihre vereinigte Macht 
anzutaſten wagen. Solche Vorſchläge begleitete Kaſſandros mit 
reichen Geſchenken, reichere verſprach er; für 100 Talente war 
Polyſperchon erkauft; er ſchloß den geheimen Vertrag. Er lud 
den jungen Fürſten gu einem Mahle; Herakles mochte Böſes 
ahnen, er entſchuldigte ſich mit Unpäßlichkeit; und Polyſperchon 
ging zu ihm, machte ihm Vorwürfe, daß er ihm mistraue, ihn 
meide. Herakles ging mit ihm gum Mahle; nach der Mahl⸗ 
zeit wurde er erdroſſelt, der letzte männliche Nachkomme aus 
dem mafedonifden Königshauſe?). Dann vereinigten beide Feld- 
Herren ihre Heere; Polyfperdon erhielt feine mafedonijden Be⸗ 
figungen wieder, dagu dem Bertrage gemag 4000 Mann mafe- 
doniſches Fußvolk, 500 theffalifde Reiter; er warb augerdem 
Alle an, die mit ihm giehen wollten; mit folder Heeresmacht 


1) Diod. XX. 28. 2 u. 3: napayoijua usy anodrweras tes neo- 
yeyernutvas xox Maxedoviay dwoeds ... . tag t éy ti Maxedovig 
Sweecs éxouloato, Sc) weif} nicht, ob ic) Fwoeces richtig verftanden habe; 
nad) bem Schol. Arist. Av. 510: gore Dt dwga pey ta énd Sweodoxte 
dedopeva, dwoed St énd couse wird man an Sdentungen, die dod) wobl 
in Landbeftg beftanden, denfen dürfen, und man fann ſehr füglich eben fo 
Diod. XV. 91. 1; XVL 8. 4; XIX. 86. 1 verſtehen, wenn and 
an diefen Stellen die Abfidht der Veftedung nichts weniger als ausges 
filoffen ift. Gang ähnlich den Pweeaic hier find die Diad. I, S. 191 
erwdhuten aus Diod. XVIII. 50, die dem Eumenes geboten werden: AaPety 
Swpscis noddandactovs wy nedregor 7 éoynxeds xai oareanelay pst- 
Cova xra. Auch die militdrifden Auszeidhnungen, die Eumenes gu ertheilen 
das Recht hat, xavolas ddoveysic xab yAauvdas nennt Plut. Eum. 8 
Swosai, 

2) Diod. XX. 28; Paus. IX. 7; Plut. de falso pudore, p. 580. 
Das Verbredjen wurde (éy Jolveacosy) bei Trampya ausgeführt (Lycophron. 
Alex. v. 800; cf. Tzetzes ad h.1.). Ungenan ift Justin. XV. 2, 
bod) bemerft er, daß mit Herakles feine Mutter Barſine ermordet worden. 
Sehr verwirrt ift die Angabe bei Dio Chrys. XLIV, p. 599: „Herakles, 
Alexanders Sohn, wurde nicht Konig, fondern unbegraben bradjte man ihn 
an Olympias, und nachdem fte ibn betrauert, ftarb fie felbft.“ 

6 * 
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brad er auf, durch Boiotien nad der Peloponnes zu ziehen. 
Die Boioter weigerten ihm den Durchzug; er fah ſich ges 
ndthigt, in dad Gebiet der Lokrer gu giehen und dort den Reft 
des Winters ju verweilen. 

Wie fid) nad diefem Wertrage zwiſchen Poly{perdon umd 
Gajjandros ber Strateg Ptolemaios, der die Sade feines 
Oheims verrathen und fic) an Raffandros angefdloffen hatte, 
vergalten, wird nicht überliefert; jedenfalls war es mit ſeinen 
Hoffnungen auf ein Hellenifches Fiirftenthum bel beftelit; darf 
man aud) die Vermuthung wagen, daf die Peloponnefter ond 
Poieter, von ihm unterftitgt, dem Heere des Polyſperchon den 
Durchzug weigerten, fo ift doch nicht erfennbar, ob er auf Vers 
anlaffung des Raffandros ober anf eigenen Antrieb, um anberswe 
fein Glück gu verfuden, Griechenland verließ. Er ging mit 
feinen Truppen pon Challis aus in See, jum Lagiden nag 
Ros; diefer nahm ihn mit befonderen Ehren auf. Bald aber 
miéfiel ibm des Strategen große Ceutfeligkeit gegen die Truppen, 
feine Gefdente an die Hauptleute, fein ſichtliches Bemiihen, ſich 
die Gunft der Menge ju gewinnen; er glaubte, gefährlicheren 
Umtrieben zuvorkommen zu müſſen; er ließ den Strategen feſt⸗ 
nehmen und zwang ihn den Giftbecher zu trinken; ſeine Truppen 
wurden durch Geſchenke beruhigt und unter die ägyptiſchen ge⸗ 
ſteckt. Man wird annehmen dürfen, ‘bag der Lagide tm beften 
Einverſtändniß mit Kaſſandros handelte; beiden hatte der Neffe 
des Antigonos hinreichend genützt, als er ſeines Oheims Sache 
verrieth; fortan konnte er nur hindern *). 

Verſtärkt durch die Truppen des Strategen Ptolemaios, 
wandte fich der Satrap von Aegypten gum Angriff auf Hali- 
karnaß, in welcher Stadt eine Beſatzung des Antigonos lag; es 
mag gegen Ende ded Jahres 309 geweſen fein, dak er die Bee 
fegerung begann. Demetries cilte zum Entſatz herbei; Btole- 
manic’ foh fih in Kurzem gendthigt, fh anf Myndos zurück⸗ 
gugtetyen 7). 

1) Diod. KX. 27. 

2) Diefe Belagerung von Halikarnaß exwahnt Diodor nicht, mb Plut. 
Demetr. 7 als unmittelbar nach Demetrios Rucklehr aus Babylen (312) 
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Hatte Antigonos in Europa durch den Verrath de6 Ptoles 
maios und Palyſperchon die bedentendften Verlufte erlitten, fa 
waren feine Söhne Demetrios ud Philipped in Afien mit 
beftem Grfolge thiitig, der eine, bie Befreiungsverſuche dev 
Ggpptijden Satrapen zurückzuweiſen, der andere, die Gegendew 
am Hellespont, wo ſich Phoiniz empirt hatte, wiederzucrobern, 
Dem Namen nash war immer uo Friede, aber in jedens 
Augenblick fonnte bas Wetter losbrechen. G8 war ju erwarten, 
daß Antigonos ſeinen alten Plan, nad) Curopa überzugehen, 
ausführen merde; fir Lyfimades war dann die nächſte und 
größte Gefabr; leidjt mire der Hellespont überſchritten worden, 
von der Gherfones aus ftand der Weg nad) Thratien offen, do 
bie Befeftiguugen von Rardia nur zur Deckung der reichen 
Halbinfel gegen die Cheater angelegt waren; von diefer Seite 
ber war mim nichts weiter zu fiirdten, da die thrakiſchen 
Stämme untermorfen waren. Lyfimacdes beſchloß, auf der 
Landenge, die die Halbinfel mit dem Feſtlande verbindet, eine 
Stadt yu gründen; er legte fie in die Mitte gwifden Kardia 
und Baltye, fo daß fie and ake Straße vom Hellespont nad 
dem Innern des Landed ſperrte; der größere Theil der Rare 
dianer wurde in die neve Stadt Lyfimadeia überſiedelt +). 

GS fam das Bohr 308. Sobald die Jahreszeit es ers 
laubte, verließ Ptolemaios mit feiner Flotte die Station vow 
Myndos, fegelte durch die kykladiſchen Infeln, befreite Andros 
von ber feiudlidjen Befagung, die fidy dort mod hielt, landete 
am Iſthmos von Rorinth. Rorinth und Sifyow hatte ned 
Rratefipolis, Alexandros Wittwe, inne; Ptolemains lief fie aufa 
fordern, fich ibm gu ergeben; ihre Goldner erklärten, die Plage 
müßten behauptet werden. Sie war in Rorinth, fie lobte die 
trefflice Gefinnung ibrer Rriegélente, die fie ſchon fonft ers 


erfolgend; da Ptolemaios im nadften Jahre von Myndos aus in See geht, 
fo wird wohl der Kampf um Halikarnaß gegen Ende des Sabres fallen. 

1) Diod. XX. 29; Paus. J. 9. 10. Weber bie Bedeunmg der Stadt 
geben bie Anordrusugen Antiochos LIL bei App. Syr. 2 und Diod. XLX. 5 
ed. Dind. Belehrung. 
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probt habe, fie werde um feinen Preis weiden; um defto 
ficherer ju fein, wolle fie Verftirfung aus Sifyon heranjiehen. 
Sie fandte ins Geheim an Ptolemaios; iiber Nacht erſchienen 
vor Afroforinths Thoren Bewaffnete; man meinte, es feien dte 
von Sikyon; fie wurden eingelaffen, es waren ägyptiſche Trup⸗ 
pen, die Rratefipolis herbefdhieden hatte. Go fam Rorinth und 
Sityon in Ptolemaios Gewalt. Won Hier aus vertiindete Pto⸗ 
lemaios, er fei gefommen, die helleniſchen Städte gu befreien, 
fie möchten ifn in feinem Beginnen unterftiigen; er forderte 
von den Peloponnefiern Lebensmittel und Geld; er Hoffte, daß 
das lockende Wort der Freiheit die Grieden fofort fiir ifn 
enthufiasmiren werde. Aber gu oft fdon waren fie getäuſcht 
worden, fie fandten weder Lebensmittel nod) Subfidien. Dariber 
erbittert, fo beift e8, gab PBtolemaios bas Werl der Befreiung 
auf, ſchloß mit Raffandros einen Frieden, daß jeder im Befig 
deffen bleiben folle, was er habe, lies in Sikyon und Rorinth 
eine ftarfe Befagung unter Rleonidas, ging nad Aegypter 
guriid +), Die Angabe der Ptotive ift unmöglich ridtig, felbft 
wenn fid) Ptolemaios in einer Proclamation an die Grieden fo 
gedugert hatte; immerhin wird Ptolemaios, wenn es möglich 
ſchien, feine Macht aud) über Griechenland auszudehnen, das 
Qutereffe feines Verbiindeten nidt geachtet haben; da aber ges 
rade jet affandros die Peloponnes dem Namen nad ar 
Polyfperdon abgetreten hatte, fo handelte PBtolemaios vielleicht 
mit Raffandros in Uebereinftimmung, dem alten Polyſperchon 
einen Befig vorzuenthalten, der ihm von Neuem einigen Cine 
fluß gewährt bitte; er wiirde, wenn es unmittelbar Raffandros 
Beſitz gegolten hatte, fid nach Athen gewendet und dort gewiß 
mehr Anflang gefunden haben, als in der Peloponnes. Yu 
feinem Falle war das Mtisvergniigen itber die Gleichgiiltigteit 
ber Beloponnefier der Grund, dag er feinen wmeiteren Verſuch 
madte, die Halbinfel fid) gugueignen. Dak er jenen Vertrag 


1) Diod. XX. 87; Polyaen. VIII. 58. Er nabm aud) Megara und 
forderte dort ben Philoſophen Stilpon auf, ihn nad) Aegypten gu begleiten, 
Diog. Laert. II. 115; dod) fam die Stadt wieder an Raffandros; f. u. 
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mit Raffandros ſchloß und eiligft nach Aegypten heimfehrte, dazu 
bewog ihn cin Gorfall in den afrifanifden Ländern, der in der 
That fiir ihn von höchfter Wichtigteit war. Es ift das erfte 
Mal, dak Alexanders Nachfolger in Verhältniß mit dem fernen 
Weſten treten. 

In Gicilien hatte ſich eine Griedenmadht eigener Art gee 
bildet. Geit faft hundert Jahren hatte auf der Inſel und in 
Großgriechenland der Kampf zwiſchen Tyrannis, Oligardie und 
Ochlokratie furchtbarer als in irgend einem Lande helleniſcher 
Bevölkerung gewüthet; jede der Partheien bedurfte der Söldner⸗ 
ſchaaren, die ohne Heimath, ohne Anhänglichkeit, nur durch 
Bente und Gewinn gelockt, das Kriegshandwerk trieben und 
jedem Abenteurer Gelegenheit boten, ſein Talent und ſein gutes 
Glück zu verſuchen. Ein ſolcher war Agathokles, des Karkinos 
Sohn, ſeinem Handwerk nad ein Töpfer, ſeinem Geiſte nad 
zu allem Kühnſten und Erſtaunlichſten befähigt, von glänzendem 
militäriſchen Talent, von jener Stärke des Willens, fener Härte 
und Conſequenz im Handeln, die das Ziel zu erreichen gewiß 
iſt; in dieſer an bedeutenden und ſchroffen Charakteren, an 
ſeltſamen und gleichſam excentriſchen Vorkommniſſen fo reichen 
Beit findet fic) kaum ein bedeutenderer Charakter, eine keckere 
Uſurpation, ein tollkühneres Erobern, als das des Agathokles. 
Die Liebe eines Syrakuſiers, der für den Krieg gegen Akragas 
zum Strategen gewählt wurde, beförderte ihn zum Hauptmann, 
des Strategen Tod und die Hand ſeiner Wittwe gaben ihm be⸗ 
deutendes Vermögen und Anſehen in der Stadt. Syrakus hatte 
noch die von Timoleon eingerichtete Demokratie, aber innerhalb 
derſelben herrſchte die oligarchiſche Parthei des Herakleides und 
Soſtratos; ein neuer Krieg, den Agathokles als Befehlshaber mit⸗ 
machte, ſchien ihm eine günſtige Gelegenheit, gegen die Oligarchen 
etwas zu verſuchen; ſeine Sache fiel, er wurde vertrieben. 
Mit einer Anzahl Leute trieb er fic), neue Dienſte ſuchend, 
umber; die Rrotoniaten, die Carentiner jagten ihn aus dem 
Dienft; fo wollte er verfuden, auf eigene Hand fid) Kriegs- 
arbeit zu maden. Soſtratos belagerte Rhegion; fofort erließ 
Agathof{es einen Aufruf an alle von den Ofigarden Vertrie⸗ 
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benen, fic) mit ihm gum Schutz der Freiheit yu vereinen; ex 
entfegte Rhegion, er ritdte por Gyratus; dort war entſetzliche 
Verwirrung, heftigfter Kampf der Partheien; endlid) drang das 
Bolt darauf, daß Agatholles zurückberuſen, zum Strategen mb 
Wächter des Friedens beftellt werde. Graufam find die Mittel, 
durch die er fich feftfegte; Alles, was der friiheren Regierung 
auhing, gerade die vornehmſten nnd begittertiten Birger, Hunderte 
wurden hingerichtet oder verbannt, eine vollendete Schreckens⸗ 
herrſchaft. Die Goldner, der Pöbel plitnderten und vergeus 
deten den Befig der Reichen; fie ernannten Agathofles, den fie 
bewunderten, gum unumfdrintten Feldherrn; auf fie, auf dad 
Volk der Heinen Landftddte verließ er fico; fortan forgte er 
unermüdlich und mit bervorragender Einſicht für die Förderung 
fener Unterthanen, fiir die Befeftigung feiner Macht. 

Bald genug follte fie eine fdjwerere Probe beftehen. Die 
aus Syrakus vertriebenen Oligarchen fatten in Akragas Auf⸗ 
nafune gefunden, das Boll gum Kriege gegen Agatholles zu 
treiben gemugt; man madjte groge Anftalten, ſuchte Bondeb- 
genofjen, gemwann einen @partanerfiirften gum Feldherrn, mit 
20 Schiffen unterſtützten die Tarentiner ihn, wie es hieß, Sicie 
lien gu befreien. Wber die Gewaltfamfeit des Spartaners und 
die Uneinigfeiten der Verbimbeten lääͤhmten das Unternehmen, der 
Karthager Hamilfar vermittelte cinen Frieden zwiſchen Akragas 
und Agathefles, in dem Karthago Himera, Selinus, Herafleia gee 
warn, Syrakus die Hegemonie itber die übrigen Städte ber Inſel 
fic) vorbebielt; dieh war 3138. Die herrſchende Oligardie in 
Karthago verwarf diefen Frieden ihres Feldherrn, der ihrem kühnen 
und ſchon fo mächtigen Nebenbuhler in Sicifien geführliche Macht 
in bie Hand gab; fie rüfſtete zum Kriege, er nicht minder; ein 
Ungriff des Agathofles auf Meſſana brachte den Rrieg gum 
Ausbrud im Gahre 312; mit dem nächften Jahre fandten 
die Rarthager ein groges Heer mad) Sicilien; anfangs fimpfte 
Agathokles mit Glück, dann ward er geſchlagen, von allen 
Bundesgenoſſen verlaffen, gezwungen, fic) nad) Syratus zurück⸗ 
zuziehen; gan; Sicilien, mit Ausnahme biefer cinen feſten Stadt 
war in den Händen der Punier. Da fate Agathokles den 
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kühnen Plan, nach Afrifa überzuſetzen und die Rarthager in 
ihrem Lande anzugreifert, während cine binreichende Befagung 
unter Befeh! fees Bruders Antandros Syrakus vertheidigen 
follte. Gr beſchaffte jo viel Geld, als er fornte; die Schätze 
der Tempel, das Bermigen der Waifen, bie Raffen der Rauf. 
Leute, der Ueberfluß ber Reichen, Alles murde cingezogen, jedes 
Murren mit hartefter Strenge geftraft; es wurden Schiffe md 
Vorrithe zuſammengeſchleppt; es wurden die Tüchtigſten ven 
den SHlonern ausgewühlt, den Reitern geboten, ſich mit Waffen, 
Ritfimag wed Zanumgeng ju ftellen; im Sommer 310 ging 
diefer abentenerfiche Rug mit 60 Schiffer in Gee; glücklich 
etrfam er der punifden Flotte. Bei den fogenannten Stein⸗ 
brüchen anf der libyſchen Küſte wurde gelandet, den Göttinnen 
Siciliens, Demeter and PBerfephone, ein Opfer gefeiert, ihnen 
zu Ehren die Flotte verbrannt. Nun galt es gu fliegen. Alles 
war geeignet, bem kühnen Groberer die Sache leicht, fem 
Söldnerheer anf Beute litftern yu machen; die ganze Landſchaft 
war wie ein Garten, mit den priichtigen Randhinfern der 
reidjen punifden Kaufherren bededt; bier Weinberge, Olivens 
wilder, Parfanlagen mit künſtlich geleiteter Bewäfſerung, dort 
ſchöne Wieſen, grafige Criften mit Rinderheerden von ausge⸗ 
fuchter Schönheit, Getreidefluren, woblgehaltene Walder, die 
Berge im Hintergruad, die ganze ſtädtereiche Landſchaft etn 
heiteres Bild des tiefften Friedend. Bald maren die nächſten 
Ponkte erobert; Agathokles eilte ind Feld, die Rarthager zur 
Schlacht gu erwarten. Der Staat, unter einer ariftofratifd 
firengen Regierung, durch die Ciferfuct einer Heinen Bahl 
fiirftlic&) begitterter Familien ſtets in Partheien zerfpaltet, durch 
cine Art von Stantsinquifition, wie fie fic unter ähnlichen 
Gerhdliniffen zu Venedig gebildet hat, mit höchſter Vorſicht und 
mistrauiſcher Strenge geleitet, ſtellte ein Heer unter zwei Feld⸗ 
herren aus feindlichen Familien ins Feld; es ſollte ein General 
den anderen beobachten. Hanno fiel, Bomilkar floh, um, nach 
Karthago zurückgekehrt, deſto ſicherer die alleinige Führung gu 
gewinnen. Der Sieg gewährte dem Syrafufier ungeheure Beute, 
neue Eroberungen; er rückte zur Belagerung gegen Tunis, 809. 
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Yn Rarthago war die höchſte Beſtürzung; man fandte die 
goldenen Bierrathen aus den Tempeln +) nad der Mutterftadt 
Tyros, man glaubte die Götter erzürnt, weil man feit lange 
ibnen ftatt der Lieblinge unter den eigenen Rindern frembde Rinder 
genährt und hingeopfert habe; sweihundert Kinder der vornehmſten 
Geſchlechter wählten die Behdrden aus, legten fie in die glithenden 
Arme des punifden Moloch; an dreihundert andere wurden 
von ihren Aeltern freiwillig geopfert. 

Schon hatte Agathofles das flache Land inne, die Berge um 
Rarthago befegt, mehr als 200 Städte auf der Küſte Hulbigten 
ibm. Nod wagte er nidjt, die höchſt volfreide und ftarf be- 
feftigte Hauptftadt angugreifen; er jog im die oberen Gegenden, 
aud) diefe zu untermwerfen. Aus Sicilien famen die beften Made 
richten; Syrakus hatte fic) nidt bloß gebalten, die Belagerer 
waren zurückgeſchlagen, ihr Feldherr gefangen, hingeridtet, ſein 
Haupt an Agatholles gefdidt. Diefer umſchloß die Hauptſtadt 
eng und enger; die Rarthager verfudten einen Ausfall, fie 
witrden auf das Blutigfte zurückgeſchlagen. Gin gweiter Sieg 
des Agatholles im nächſten Fabre, der den 1000 Grieden, dem 
Kern des farthagifden Heeres, den Untergang brachte, fdjien 
endlid) die Macht der Gegner fo erfdipft gu haben, dag Aga 
thoffles an einen Sturm auf Qarthago felbjt denfen gu können 
meinte. Gein Heer modte gu diefem legten und ſchwerſten 
Kampfe nicht mehr Hinreichend erfcheinen, er bedurfte newer 
Söldner in bedeutender Zahl; woher diefe fo bald nehmen? 
nod) war dad Peer von der punifden Flotte beherrfdt, fo daß 
er weder von Gicilien und Grofgriedenfand, nod von der- 
Peloponnes Her Leute heriiberzufdaffen hoffen fonnte; und aus 
den afrikaniſchen Stimmen zu werben, ſchien unräthlich, da dieſen 
die Hauptſache, die militäriſche Uebung, feblte*). Agathokles 
fand eine trefflichen Ausweg. 


1) Diod. XX. 14: rooę éx rev legov yevaots vaeors, ob gerade 
„Modelle“ von Tempeln, bleibe dahingeftellt. 

2) Wir haben fiber diefe Dinge im Weſentlichen nur die Nachrichten 
bei Diodor und Suftin, die beide aus Duris ftammen. 
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Ym Jahre 312 hatte fich, wie erwähnt ift, des Lagiden 
Ptolemaios Statthalter in Kyrene, Ophelas +), die oft geäußerte 
Abneigung der Kyrenaier gegen die ägyptiſche Herrſchaft be⸗ 
nutzend, empört; die Verwickelungen des Ptolemaios mit Anti⸗ 
gonos hatten es ihm möglich gemacht, ſeine Stellung zu be⸗ 
haupten; es mochte im Frieden von 311 die Freiheit der Pen⸗ 
tapolis wie aller griechiſchen Staaten anerkannt worden ſein, 
womit ſich dann immerbin “vertrug, daß Ophelas des Landes 
Here war*), Während der nächſten Jahre hatte Ptolemaios 
nicht Muße gehabt, an die Wiedererwerbung der Kyrenaika zu 
denken; es war für ihn wichtiger, zunächſt die helleniſchen 
Staaten in Kleinaſien und Griechenland als Befreier zu ge⸗ 
winnen. Indeß erhob ſich Ophelas Macht, ſchon herrſchte er 
bis zu dem Altar der Philainer, der puniſchen Gränze, im 
Südoſtwinkel der großen Syrte; ein bedeutendes Söldnerheer 
war in ſeinem Dienſte; er dachte daran, ſeine Herrſchaft 
weiterhin auszudehnen. Da kam Orthon von Syrakus als 
Geſandter nach Kyrene, ihn Namens ſeines Herrn zum Kriege 
gegen die Barbaren aufzufordern; Agathokles ſei geneigt, ihm 
dafür ganz Libyen abzutreten, ihm genüge Sicilien, und er 
habe den Krieg in Afrika nur begonnen, um in dem Befſitz 
jener ſchönen Inſel nicht weiter durch die Punier beeinträchtigt 
oder gefifrdet gu fein; denn wenn er nad Grigerem jtrebe, 
fei ibm ja Stalien näher, feine Herrſchaft auszudehnen, Libyen 
aber fet durch ein groges und gefahrvolles Meer von Gicilien 


1) Von diejfem Opbhelas ift auger dem im Verlauf der Erzählung Bee 
ridteten (6. 35. 64) faft nichts itberliefert. Dak er ans Pella gebiirtig 
und des Seilenos Sohu war, dah er ferner an den Crierardien der Indus⸗ 
flotte im Jahre 825 Antheil hatte, fieht man aus Arrian. Ind. 18. 
Ophelas dex Olynthier, dex [Arist.] Oecon. I. 36 erwibnt wird, ift 
eben nicht der Pellaier. 

8) Justin. XXII. 7 und Orosius IV. 1. 6 nennen Ophelas regem 
Cyrenes, was woh! nidjt feblerhaft iff. Diod. XX. 40 fagt xvgsevay 
tay eel Kuoijvny ncdewy, Plut. Demetr. 14 Kvgyj»ns agtarta, Der 
Gedante fag nahe, da8 alte Königthum der Battiaden, das freilid) feit 150 
Jahren aufgehsrt hatte, unter dem aber das Land groß und gliidlid) ge- 
wejen war, wiederherzuſtellen. 
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getrennt, umd es fei feine Ubficht nicht, mas die Natur gefdieden, 
vereinigen zu wollen; wohl aber fei Kyrene zur Herrſchaft Aber 
Libyen berufen. Golde und ähnliche Reden des Gefandten vers 
nahm Opbhelas mit groper Freuse; er ſchickte Gefandte an Aga⸗ 
thof{es mit zurück, dad Bündniß mit thm gu ſchließen; ex 
rliftete fid) auf bas Gifrigfte; er fanbte nad) Athen, die Stadt 
zum Bündniß aufgufordern, denn feine Gemablin Eurydike mas 
eine Uthenerin, aus dem Geſchlecht des Miltiades ), und die 
Stadt ihm aud wegen vielfacher Aufmerkſamkeit, die er fiir fie 
gehabt hatte, woblgeneigt. Viele Athener, tele aud) von den 
auderen Hellenen folgten feinen Werbern; fie verfpraden ſich 
grofe Beute in dem Lande der reiden PBunier, fie bofften, in 
ber gefeguetften Landſchaft Sibyens Kleruchien gu erhalten, ſie 
febuten ſich ausguwandern, auf ewig die ungliidlide Heimath 
qu verlafjen, die keine Ruhe, feine Freiheit, fine Hoffnung mehr 
zu bieten ſchien. 

Als die Vorbereitungen beendet waren, zog Ophelao mit 
ſeiner Kriegsmacht gen Weften; ibm folgten mehr als 10,000 
Mann Fußvolk, 600 Reiter, 100 Kriegswagen mit mehr 
alg 300 Wagenlenfern und GStreitern darasf, anfer diefen 
exdentliden Aruppen waren etwa 10,000 Dtaun, wie man 
fie nannte, aufer ber Ordnung; Viele Hatten Weib und Mind 
und Hab und Gut bei fid, fo daß man eine grofe Colonie 
anGwanbdern ga fehen glauben konnte. Wit einem Marſche vou 
achtzehn Tagen erreicht man Wutomala, die legte Stadt des 
fyrenaiifdjen Gebietes. Dann 30g man dburd ein HFelfenthal 
bet ber fegenanaten Lamiahöhle vorüber in die Wüfte der 
Syrte. Mangel an Waffer, an Lebensmitteln, glühende Sonnen⸗ 
bike, reigende Thiere, die dent Heeresguge folgten und die Nach⸗ 
bleibenden zerriſſen, Giftſchlangen, die fic, mit dem Sande der 
Witfte gleichfarbig, dem Auge verbargen, um defto fiderer zu 
verwunden, bald tödtliche Fieber, Erſchöpfung der Truppen, 


1) Plut. Dem. 14: fj Madtsadou pty andyovos tot nadawd; viel 
leicht eine Tochter des Miltiades, der die attifde Rolonie ins adriatiſche 
Meer, als ocxsorre fiihrte (Göchh, Seeurf., n°. XVa. 8, S. 222 u. 245). 
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ſchnelles Hiufterben, allgemeine Entmuthiguug, — da8 wares 
die Qualen, water denen naw einem Marſch oon mehr alé 
swei Monaten Ophelas fein Heer dem Agathokles zuführte. 
Beide Lagerten neben cinander. Agatholles fandte Lebensmittel 
in reidfter Fülle, damit ſich die verbiindeten Truppen erbolten ; 
@x fandte bem Opbhelas gleidhfam als Geifel feinen Sohn Herne 
kleides, einen Glingling von groger Schönheit; ex wußte, dap 
Ophelas der unnatitrliden Liebe gu Knaben ergeben fei; er 
fagte feinem Sohne, er mige frenndlid) und dod ſpröde gegen 
Opbhelas fein, möge bis gum Tage, ben er ihm nannte, zögern, 
dem Firften die legte Gunft gu gewühren. Als unn die meiften 
forenaiifchen Truppen fid) in der Gegend jerftrent Hatten, um 
Gros und Lebensmittel ju befdaffen, herief Agathofles fein 
Heer zur Verſammlung: Ophelas fei cin Verräther, er mis⸗ 
brauche den Knaben, der ihm anvertraut worden; nicht zum ge⸗ 
meinſamen Beſten, gum eigenen Vortheil wolle er kämpfen; 
mit folchen und ähnlichen Anklagen rief er ſeine Truppen unter 
die Waffen, führte ſie gegen das Lager der Kyrenaier; umſonſt 
verſuchte Ophelas ſich gu vertheidigen, kämpfend fiel er ). Des 
Feldherrn beraubt, waren die kyrenaiiſchen Truppen gezwungen, 
fic) gu ergeben; fie traten in Agathokles Dienſt. Er ſandte 
von dieſen die gum Rriege untaugliden ned Syrakns; cin 
Sturm jerftrente die Schiffe, fo dak viele wuntergingen, andere 
auf die pithefujifden Inſeln verſchlagen wurden, wenige nad 
Sicilien gelangten *). 

Den weiteren Fortgang de8 Rrieges um Rarthago zu vers 
fotgen, liegt auger unſerem Sntereffe *); es misfangen binfort 


1) Diod. KX. 40.42; Theophrast. Hist. pl. IV. 3; Polyaen. V. 8. 
Justin. XXII. 7 fagt: itaque cum ad belli societatem cum ingenti 
exercitu ipse verisset, Agathocles blando adloquie et humili adu- 
Iatione, cum saepias simul coenassent adoptatusque filius ejus ab 
Ophelia esset, incautum interficit. 

2) Diod. XX. 44. 

8) Ich verweife anf Hots treffliche „Geſchichte Sieiliens“ I, S. 3877., 
und bemerke nur, daß die Gonnenfinfterntf bei Diod. XX. 5. 5, weldje den 
Anfang dec Sypedition nach Afrifa bezeichnet, nach Fech, Aſtron. Unterfuch. 
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des Agathofles Unternehmungen; im nächſten Jahre fah er ſich 
gezwungen, nad) Selinus gu gehen, um Aufftinde in Sicilien 
gu unterdritden; nad Afrifa zurückeilend, erlitt er cine ſchwere 
Niederlage, es folgte Empörung feiner Truppen; heimlich von 
dannen eifend, ließ er ſeine zwei Söhne guriid; gegen fie ems 
porten fic) die fyrenaiifden Truppen; am Jahrestage nad 
Ophelas Tode ermordeten fie die beiden Jünglinge. 

Durch den Ausgang des Ophelas war die Kyrenaifa ihres 
Herrn und Führers, zum größten Theil aud) ihrer Macht bes 
raubt. Die Nachricht davon wird den Lagiden bewogen haben, 
aus der Peloponnes heimzueilen; ſein Vertrag mit Kaſſandros, 
nach dem fie ſich gegenſeitig zuſprachen, was ſie von den griechiſchen 
Staaten beſaßen, drückte deutlich genug aus, daß er aufhören 
wolle, Kämpfer fiir die griechiſche Freiheit gu fein. Kyrene war 
natürlich der nächſte Gegenftand feiner Sorgen und Wunſche; es 
wiebderzugeminnen, war die Beit fo giinftig wie möglich. Er 
fandte feinen Stiefſohn Magas +) mit einem Heere, die Lands 


1853, G. 34 und 47 auf den 15. Auguſt 310 fallt, und dak nad vierjähriger 
Dauer des Krieges (Diod. XX. 69. 5: Erog révagroy nodepovpevos) 
Agathofles heimgog .. . . Fader éxndevoac xara tiv Pvow tis Me 
ddos yEyudvos ovtos, alfo Nov. 806. 

1) Paus, I. 6. 8: ares néunty pera ryy andoracsy (im 3. 812) 
side Kvonyny. war ſteht dieß bei Baufanias nad der Schlacht von 
Ipſos, gehört aber dock, wie Thrige (Res. Cyren., p. 217) ridtig bemertt, 
bierher. Magas war cin Sohn des Philippos, welcher, vielleidht ein Sohn 
bes Amyntas, im Jahre 334 eine Phalanx commandirte (Arrian. I. 14. 2); 
und feine Mutter, die durch Geift und Trefflichkeit ausgegeichnete Berenike, 
war, alg Antipatros feine Tochter Eurydife dem Lagiden zur Vermählung 
fandte, gu ihrer Begleitung nad) Aegypten gefommen; fie war Antipatros 
Grofnidte, die Enkelin feines Bruders Kaffandros, die Tochter der Antigone 
(Schol. Theocrit. XVII. 61). Derſelbe Gcholiaft zu Bers 34 nent 
ihren Vater Lagos, fo dak fie Ptolemaios Stieffdrwefter wire. Um fid 
mit ihe gu vermablen, trennte fid) fibrigens Ptolemaios nidt von Raffan- 
dros Schweſter Eurydike; Berenite begleitete ihn bereits als feine Gemabhlin 
auf dem Seezuge de8 Jahres 309, fie gebar ibm auf der Inſel Kos den 
Ptolemaios Philadelphos, und fie hatte ihm fdon 316 eine Todhter ges 
boren. — Mac Agathardides Ausdrud (Athen. XII, p. 550) Mayar 
Bacsvcavta Kuenyys Sty nevtixovta (bis um 260) fSnnte man meinen, 
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ſchaft von Neuem gu befegen; ohne bedentenden Kampf wurde 
fie wieder unterworfen; bis gum Ratabathmos, der Grange 
Aegyptens, ſcheint das Land unter feinen Befehl geftellt worden 
gu fein. Mit der Rückkehr der Ordnung blühte das reiche 
Land in Kurzem wieder anf. 

Dieß war fiir Ptolemaios unftreitig der entſcheidende Gewinn. 
Aber faſt nicht minder widtig war ein gweiter, den ihm fein 
gweijdbriger Seezug gebradt hatte; freilid) feine fo ſtolz an- 
gefiindigten Befreiungen, welche die Griechenwelt mit den größten 
Erwartungen erfiillt haben moddten, Hatten fiir die Freiheit wenig 
eingebracht; aber mit dem Vertrage, den er mit Kaſſandros ge- 
ſchloſſen, mit der gegenfeitigen Garantie deffen, was fie in 
Hellas in Befig genommen Hatten, reidjten ſich Aegypten und 
Matedonien in Griedhenland die Hinde, und mit Lyfimados, 
der gewif nicht gejdgert hatte, ſich diefer Verbindung anzu⸗ 
fliegen, mit deffen ftarfer Bofition am Hellespont, mit der 
agyptiſchen Flotte, dte fid) anf Andros und Kos ftiigen fonnte, 
bildeten fie eine Defenfive, die die europäiſchen Verhältuifſe 
fiir immer vor dem anmaaflichen Cingreifen de8 Antigonos 
ſicherzuſtellen ſchien. 

Sichtlich ging die Leitung der großen Verhältniſſe mehr und 
mehr in die Hand des Lagiden über. Eine Notiz aus dieſem 
Jahre (308) lehrt, dag die letzten Ueberbleibſel des königlichen 
Hauſes ſich ihm anzuvertrauen geneigt waren. Außer Theſſa⸗ 
lonike, der Gemahlin Kaffandros, lebte von König Philipps 
Nachkommen nur noch ſeine Tochter Kleopatra, die Wittwe des 
Konigs Alexandros von Epeiros; feit faſt funfzehn Jahren refi 
dirte ſie in Sardeis. Früher hatte ſie durch Vermählung mit 
Leonnatos, mit Perdikkas Einfluß auf die Angelegenheiten des 
Reiches geſucht, beide ſtarben vor dem Beilager; dann hatte 
Kaſſandros um ſie geworben, ſie haßte ihn als den Feind ihres 
Hauſes; auch Lyſimachos war von ihr zurückgewieſen worden; 


daß ſich Magas ſchon jetzt König nannte; an ſich iſt dieß nicht (Thrige 
[p. 223] meint es) unglaublich, ba ja aud) andere Könige unter Ptolemaios 
Herrſchaft ſtanden; cf. Philemon, frg. inc. 50. 
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aud Antigonos und Ptolemaio’ warben um fie; nach dem Er- 
löſchen der männlichen Descendenz des Königshauſes mote ihre 
Hand ein Recht auf da’ Diadem gewähren gu können ſcheinen. 
Der alte Antigonos war ihr widerwärtig, und doch war ſie in 
Sardeis in feiner Hand. Dem Lagiden, dem treuen Kampf⸗ 
genofjen ihres Bruders, verhieß fie jest ihre Hand: Fle werbde 
aus Garbeié entweichen, gu ihm fommen, ſich mit ihm vermählen. 
Schon hatte Antigonos bem Befellahaber von Garbeis dte nöthigen 
Weifangen gegeben; fie wurde, da fie fliehen wollte, zurück⸗ 
gebradjt; in Kurzem fand man fie ermordet, einige ihrer Sfla- 
vinnen Hatten fie umgebracht. Autigenos lick dieſe als die 
Mörderinnen ergreifen, binvidten, den Leihnam der Koönigin 
mit allen ihrem Range gebiihrenden Ehren beftatten. Und dod 
zweifelte Riemand, bag er die That veranlaßt habe +). 

Seine Sache ftand nicht gut; er war in Ddiefen Friedens- 
jahren durch die geſchickte Politik feiner Gegner weit und weiter 
zurückgedrüngt; und jedes weitere Jahr der Unbotmiigigheit fteigerte 
die Feſtigkeit und die Anmaagung derev, die er Craft feines 
Amtes als ReidjSvermefer zur Parition hatte zwingen wollen; 
nod ein Schritt weiter rückwärts, und fein Spiel mar ver- 
loren. 

Eben jenes Princip, anf das er ſich geſtellt hatte, war 
immer von ihnen beftritten worden, jetzt mit doppeltem Recht, 
da es ein geborenes Haupt des Reiches, deffen Beftand und 
Majeftit er vertrat, einen legitimen Erben deo Diadems, in 
deffen Namen er das Reid) hätte verwefen können, nicht mehr 
gab. Die ReichSeinheit, die er nod) in dem Frieden von 311 
alé Princip Gatte durchſetzen können, galt feinen Gegnern, feit 
das dchte Blut des Konigshauſes gu Ende war, als abgethan; 
was blieb noch als die Territorialitét ? 


1) Diod. XX. 87. Wie aber konnte ſich Ptolemaios, der bereits Be⸗ 
ventfe, die ihm werth war, gebeirathet hatte, mit Kleopatra vermählen 
wollen? Es war feit Philipp und Alexander nichts Seltenes, da} man 
meyrece Frauen hatte, und die Verbindung mit Rieopatra tonnte um fo 
mehr als eine Form, eine Staatéheivath betvadjtet werden, da fie den Funf⸗ 
gigern nabe war. 
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Go ftandten die beiden Tendeuzen in nackteſtem Widerſpruch 
einander gegeniiber. Es war keine bloge Titelfrage, um die 6 
ſich handelte; die höchſten praltiſchen Intereſſen, die gauge recht⸗ 
liche Faſſung der großen politiſchen Verhältniſſe des Alexander⸗ 
reiches, die Zukuuft der Lander und Völker, die daſſelbe gus 
fammengefiigt hatte, knüpfte ſich an die Entſcheidung dieſer 
Frage; auf der einen wie anderen Seite mußte man empfinden, 
dak es die Frage liber Gein oder Nichtſein gelte; und es gab 
feine Stelle, feine Form, feine anerfannte Regel itber fie gu 
ent} Heiden. 

Es ijt kaum möglich, daß nicht diplomatifde Verhandlungen 
zwiſchen den Machthabern über dieſe Dinge gepflogen fein 
ſollten. Sie konnten nur dienen, den Gegenſatz ga ſteigern. 
Wenn etwa won der einen Seite ein Congreß vorgeſchlagen 
wurde zu ſchiedsrichterlicher Entſcheidung oder gu einer Bereine 
harung, mie fie gleid) nad) dem Tode Alexanders zwiſchen dew 
vornehmiten Officieren getroffen warden war, fo fonnte es nicht 
feblen, dag von der anderen die Competenz eines Schiedsgerichtes 
eben fo abgelehut werden mußte, wie dit Angemeffenbeit eines 
Gongrefjes, fiir den man fo menig eine unprajudicirlide Form, 
wie eine anerfaunte Bafis hatte. Und menn es nahe fag, auf 
die althergebradte Befugniß ber Maledonen, durd ihre Huldigung 
erſt das Recht deſſen gu beftiitigen, der dad Diadem erbte, 
hinguweifen und nad dieſer Unalogie jest, wo fein Erbe vor- 
Banden war, den Diatedonen in Waffen das Recht der freien 
Wahl eines nenen Hauptes gugufpreden, fo fag ja darin offen 
die petitio ‘principil der Reidjseinheit, die nach der Anfidt 
ihrer Gegner mit dem königlichen Blute aufgehört hatte. Und 
weldjen Maledenen follte dieje Befugniß guftehen? etwa nur dem 
fogenannten Reichsheer, das Antigonos fiihrte? freilich mar 
von Antigonos Makedonen feiner Seit Kaffandros verflagt und 
von ihnen geäüchtet worden; aber weder Raffandros nod deffen 
Freunde Hatten dieß Urtheil anerfaunt, und Autigonos felbft 
hatte es mit dem Frieden von 311 thatfächlich anfgeben 
müſſen; — oder folften alle Dtnfedonen in Waffen bes 
yufen merden? jeder der Machthaber hatie in feinem Heere, in 

Dropvfen, Helleniemus. Il. 3. 7 
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feinen Serritorien bis gu den Rataraften ded Nil und den 
Gringfeften am Indus und Jaxartes Makedonen; wie hatte er 
feinen Makedonen geftatten follen, fid ald ohne Mittel zum 
Reich gehörig zuſammenzuthun, um eine höchſte Autorität her= 
guftellen, gu der Niemand mehr legitimirt, und deren Rest und 
Kraft auf die Theilſtücke übergegangen war? 

G8 hätte einen Weg gegeben, dem furdtbaren Zuſammenſtoß, 
der fichtlid) bevorftand, auszumeiden. Man darf bem Lagiden 
gutrauen, dag er nicht unverfucht gelaffen haben wird, dieſen zu— 
empfehlen. Antigonos Hatte mit dem, was er fefthielt, die 
ſchwerere Aufgabe, diejenigen, welche er als Ufurpatoren anſehen 
mute, gu feinem Willen gu gwingen, während fie, einfad ir 
der Defenfive gegen ihn, durchaus bereit fein fonnten, ihn in 
dem, was er an Lerritorien inne hatte, gu demfelben Recht ans 
guerfennen, das fie fiir fid) felbft in Anſpruch nahmen. So 
wahrſcheinlich es ift, dag dem Reichsverweſer Erbietungen in 
foldem Ginne gemacht worden find, eben fo gewig ift, daft 
er fie zurückgewieſen bat. 

Wie fehr er darauf brannte, das Diadem Alexanders uns 
feine Schläfe gu legen, er hatte Klugheit und Selbſtbeherrſchung 
genug, den Schritt, der feinen Rivalen fofort Anlaß und 
Redhtfertigung yu der gleichen Gelbfterhebung gewefen wire, 
zu unterlafjen oder noch gu verfdieben. Dak man nad dew 
Yahren des jungen Alegander, de ermordeten, weiterziblte und 
feine Münzen weiterprägte, documentirt die Redtéfiction, 
mit [der Antigonos nichts gewann und feine Rivalen nichts 
verloren, ſals dag die theoretifde Frage bis auf Weiteres in 
der Schwebe blieb. 

Sie war fdon night mehr (nach rechtliden Motiven, nidt 
mehr diplomatifd) zu löſen; fie war gu einer einfachen Macht⸗ 
frage geworden und mufte mit den Waffen entfdieden werden. 

UAntigonos hatte die Gegner nicht wenig Vorſprung ge 
winnen laffen. Geleufos hatte den gangen Often, mit Babylon 
einen mächtigen Mittelpuntt, vielleicht das Gebiet bis gur Cus 
phratlinie im Weften. Mit feiner Herrfdaft in Kypros, in 
Kyrene, ſchon aud im aigaiifden Meer, mit feiner bedeutenden 
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Seemadt, die ſchon and) der Sitd- und Wefttiifte Keinafiens 
fic) fühlbar gemadt hatte, war der Lagide ein doppelt gefähr⸗ 
lider Gegner, feit er feine Differengen mit Raffandros aus. 
geglichen. Dieſer hatte gu Maledonien Theffalien, und Epeiros 
unter Alfetas ftand fo gut wie gu feiner Verfügung, Cuboia, 
Theben, Athen, Megara unter feinen Phrurarden. Dak Poles 
maios Andros, Afroforinth, Sifyon befegt Hielt, daß er und 
Kaſſandros fid) gegenfeitig garantirt Hatten, was fie in Hellas 
befagen, ſchloß die verbindende Rette zwiſchen ihnen, und ftellte 
die Mittel und die Werbungen in den helleniſchen Staaten 
gu ibrer Verfiigung. Dak Lyfimacdos ju ihnen hielt, daß er 
mit Lyfimadeia den Hellespont deckte, daß fein Einfluß in By⸗ 
ganz maafgebend war, vollendete die politifde Umftellung des 
Antigonos. 

Daß er es nicht unbeadhtet ließ, daß er klug und fider 
feine Gegenmaafregeln traf, ijt wenigftens aus einem Zuge 
erfennbar. Demnächſt finden wir ihn mitten im Ban feiner 
neuen Stadt Antigoneia am Oronted; dag er dabin den Mittel⸗ 
puntt feiner Macht verlegt, in die Offenfivftellung gegen das 
Guphrat- und Nilland zugleich, jeigt, wie er feine Politif 
auffafte. Noch ein gweites Antigoneia Hatte er Hegritndet, 
wie es fdeint, in jener Zeit (313), als er die Abſicht hatte, nad 
Europa ju ziehen; diefe Stadt legte er an der Stelle der 
troiſchen Küfte an, wo die Befdhifabai, der Ginfahrt in den 
Hellespont nahe gur Seite, vor deffen ftarfen Strimungen 
eine ſichere Station bietet. Bon da aus hatte er es leit, 
Thrakien trog Lyfimadeia in Mefpect gu halten; Cbhratien 
bitte, wie in Philipps und Alexanders Beit, mit Mtafedonien in 
Giner Hand fein milffen, um über die propontifde Küſte Klein⸗ 
afiené gu dominiren; gefährlich fonnte es jegt dadurd werden, 
daf Lyfimados von den Verbindeten Raffandros und Ptolemaios 
aud zur Gee unterftitgt werden fonnte. Dak fid Mtafedonien 
und Aegypten in Hellas die Hand reidhten, war fiir Antis 
gonos das bedrohlichſte Moment. Dort durfte er die Dinge 
nicht feft werden Laffen; dort die Rette gu fprengen, mit der 

7* 
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man ibn umjogen, mußte der Anfang feiner Offenfive fein. 
Gr ftonnte ſich dorthin wenden, ohne den Frieden von 311 gu 
brechen; und ex verfubr recht eigentlich im Ginne and fraft 
der Antoritiit des Reiches, wenn ec für die Freiheit ber Hellenen 
cintrat, die fener Friede anerfannt hatte. 
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Was der Friede von 311 mit der Freibeit der Hhelleniiden 
Stanten gemeint, fand eine hinreichende Erklärung in dem, was 
feitdem, zunächſt in Hellas felbft, geſchehen war. Dod wird 
- das alte Zauberwort nidt aufgehirt haben, die Geifter ju bee 
thören und die Herzen gu entflamment; fdjien dod) Miles damit 
befaßt gu fein, was man jegt au entbehren und ehedem befeffen 
zu haben glaubte. 

Frei konnten dieſe Stadtrepubliken immerhin ned) in gee 
wiſſer Weiſe ſein oder wieder werden; ſelbſtſtändig kaum eine 
mehr. Zu überlegene Mächte ftanden ringsumher; und ob⸗ 
ſchon voll von kriegsrüſtigen und ſöldnernden Leuten, waren 
diefe Heinen Politien zu arm, um bedeutende Heere aufzubringen, 
unter einander zu eiferfüchtig und verbiſſen, um ſich ehrlich zu 
verbinden, das Bürgerthum in ihnen zu verkommen, als daß 
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ein durdhgreifend befferer Buftand der Dinge hatte gehofft werden 
finnen. Ihre Zeit war vorüber; es hätte großer monarchiſcher 
Formen bedurft, um dieß allzubewegliche und ſich ſelbſt auf⸗ 
reibende Leben zuſammenzuhalten; aber ſo viele deren verſucht 
waren, ſie hatten in der nur particulariſtiſchen, nur ſtädtiſchen 
Art des Griechenthums nicht Wurzel gefaßt. Dieſelben Eigen⸗ 
ſchaften, die das griechiſche Weſen auf ſo unvergleichliche Weiſe 
befähigten, die gährende Hefe gu werden, um die Völker Afiens 
gu durcarbeiten und vorwärts gu treiben, madten es unfabig, 
in felbftftandigen Politien mit den neuen Entwidelungen gleiden 
Schritt zu halten; die itberlieferten Typen ihrer Staatsordnung, 
mit den Theorien der Politifer, den Tendenzen der Beit, den 
Wiinfden und Anſichten der Cingelnen, den Beditrfniffen und 
Mitteln folder Kleinſtaaten felbft im Widerfprud, waren zur 
Leeren und laftigen Form, waren lahm und lähmend, in fid) une 
wahr, verächtlich geworbden. 

Die Verwirrung der helleniſchen Verhältniſſe dieſer Zeit 
tritt in der Ueberlieferung in zahlreichen Zügen hervor. Jede 
Parthei in der großen Politik hat hier Anhänger, jeder Parthei⸗ 
kampf dort wiederholt ſich hier; ſchnell wechſelt für dieſe, für 
jene Sieg, Niederlage, neuer Sieg, blutige Rache, erbitterte Ver⸗ 
geltung. Fremde Feldherren kommen, plündern, gehen, andere 
folgen zu ſtrafen, von Neuem zu plündern, die Partheien der 
gegenſeitigen Erbitterung zu überlaſſen. Tyrannen mit oder ohne 
dieſen Namen, Abenteurer, die Beute, Herrſchaft, Genuß ſuchen, 
Söldnerſchaaren, die auf Werbung warten, fremde Beſatzungen, 
die nicht Sitte noch Geſetz, nicht Eigenthum noch die Heiligkeit 
der Familien achten, Geächtete, die Waffengewalt heimgeführt 
und an die Spitze bes Staates geſtellt hat, Verräther in Reid 
thum ſchwelgend, die Menge verarmt, fittenlos, gleichgitltig gegen 
die Gitter und das Vaterland, die Jugend im Söldnerdienſt 
verwildert, im Schooß der Luftdirnen ausgemergelt, von den 
Philofophien der Mode verbildet, Alles in Auflöſung, im wilden 
Lirm, im frampfhaften Uebermaag, dem ſchon die ftumpfefte 
Abfpannung folgt, — das ift das traurige Bild des Griechen- 
thumé diefer Zeit. 
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Glücklich find die helleniſchen Städte Rleinafiens, Chratiens, 
der Inſeln, des Pontos; ihre Freiheit ift fdon yur commu: 
nalen Autonomie hinabgefunten +), fie find im Uebrigen abs 
hängig unter Antigonos, Lyfimadjos, einheimifden , Oynaften“ 
oder Tyrannen; glücklich ift Rhodos, Kyzikos, Byzanz, denen 
ihre eigenthümliche Lage als HandelSftaaten, ihre vorfidjtige und 
gemapigte Politik eine adtbare Neutralitat ſichert; glücklich Si- 
cilien, wo der grofartige Abenteurer Agathokles durch feine Siege 
in Ufrifa den Nerv politifher Gpannfraft nod einmal gal- 
vaniſirt; glücklich felbft Grofgriedenfand, wo das reiche Tarent 
in flugem und gebaltenem Regiment aud den fleineren Städten 
nod) da8 Gefühl eines Rückhaltes giebt. Aber in Hellas, in 
ber Peloponnes ift faft nichts mehr als Schlacke; in den 
Städten, grok wie flein, finfender Wohlſtand, politijde Zerriittung, 
Hoffnungslofigteit; Taufende find von dorther dem Ophelas zu⸗ 
gezogen, im fernen ibyen Rube und Friede gu fucden und in 
einer neuen Welt die Heimath gu vergeffen. 

Nur an einem Puntte ift es nidt gang fo, im Lande 
der Aitoler.. Roh, tapfer, beuteluftig, in ihren Bergen ficer 
und frei, leiſten fle fortwährend der drohenden Uebermadt 
Maledoniens Widerftand; in diefem Kampfe befeftigt fich ibe 
alter Bund und entwidelt Formen, die fic) bald als die eins 
zige Möglichkeit der Gelbfterhaltung, itberlegenen monarchiſchen 
Mächten gegenitber, bewähren; fie behaupten ihre Selbſtſtändig⸗ 
feit, fie find in ihrer Cofen und ditrftigen Gerfaffung das etngige 
freie Bolt in Griedjenland. Seit alten Beiten haben fie in 
Hader mit ihren weſtlichen Nachbarn, den Afarnanen, gelebt, 
fie faft immer die Angreifenden und Uebergreifenden; und fdon 


1) Beweife fiir diefe Anficht bietet der Befehl des Königs Philipp 
Arrhidaios an die Biirger vow Erefos (bei Conse, Reife auf der Inſel Lesbos, 
©. 35) in Vetreff der von dem Demos Berurtheilten, fo wie das Ehren⸗ 
deeret für Mtaluftos (G. Hirſchfeld in der Archäol. Zeit. 1875, S. 153), 
in dent das Synedrion der Städte, die in Glion ihren Mittelpunkt haben, 
an Antigonos, ehe er Kdnig ift, wiebderholt Gefandtidhaften ſchicken, und 
ebenſo, nachdem er König geworden ift, d[wéo] tis sAevPeglas xad avto~ 
voulas tay nodewy roy xowovovedy tot lego. 
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find jie einmal ihrer Meiſter geweſen, haben fie gegwemgen, zu 
ihrem Bunde zu halten; jest durch die Makedonen ifnen wieder 
entriffen, ift Afarnanien der Waffenplag, die Warte Make— 
doniens gegen Aitolien. Dauernder, ſcheint e8, find ben Aitos 
lern die Lofrer, namentlich die von Amphifſa, verbunden, die fid 
ihres Namens Ozolier ſchämen und fid) lieber Aitoler nennen +). 

Auch in Boiotien beftand feit frithen Zeiten eine Bundes⸗ 
verfaffung, an der anfangés vierzehn, dann elf Städte Theil 
hatter; die Uebermacht Thebens hatte fie bis auf die Form in 
Bergefjenheit gebracht. Mit dem Falle diefer Stadt im Jahre 
335 and ibrer Berftdrung durd) die lange unterdrückten Bundes⸗ 
ftddte Gatte der Bund wieder politiſche Geltung gewonnen, er 
hielt fid) feitdent gu Makedonien; alé aber Raffandros 316 
Theben wiederherftellte, begann der alte Hader von Reuem, 
der Bund trat auf die Seite der Gegner und ftellte fogar, 
dba Polyfperdon fic) tm Cinverftindnif mit Raffandres anf 
die Peloponnes werfen wollte, demfelbew bewaffnete Macht ents 
gegen. Der Bund beftand ans act Sthdten, von denen die 
fleineren Ortſchaften als Schutzverwandte abhingig waren; wie 
die Aitoler in ihrem GStrategen, fo Hatten die Boioter in dem 
Archonten des boiotifden Bundes ihren Vorftand. Die Lage 
der Landfdaft und der Swift mit Theben, dad ſich, durch eine 
makedoniſche Beſatzung gefidert, au Raffandros Hielt, ließ den 
Bund nicht zu Kräften fommen. Die nddftliegenden Lands 
fdaften der Bhofier, der ndrdliden Lofrer, der Theffaler waren 
ganz in Händen der Makedonen *). 

Nod) loſer fdeint der Bund der Arkader gewefen gu fein; 
die Bundesftadt Megalopolis war dem matedonifden König⸗ 
thum treu ergeben, fie bing Raffandros an und ſchlug 318 den 
Sturm Polyſperchons ab, während andere arfadifde Städte, 


1) Paus. X. 38. 2. Mit Recht macht Schorn (Geſch. Griechenlauds, 
S. 28) barauf anfmerffam, daß dite Aitoler ihre Macht night blog durd 
Sympolitie, fondern aud durch Symmadie ausgudehnen ſuchten, wud daß 
namentlidy iby Verhältniß yu dex Eleiern von dieſer Art war. 

2) Boeckh, Corp. Inscr., p. 726 sqq. 
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namentlicg Tegea, Stymphatos, Orchomenos 314 Parthei gegen 
Raffanbdros hielten; ob bier +) und in welder Städten fremde 
Beſatzungen gelegen, ift nicht deutlich; jedenfalls war Ptole- 
maios Unfruf im Gahre 308, ihn bei der Befreinng der grie⸗ 
chiſchen Stidte gu unterftiigen, namentlid) and an die Arlader 
gerichtet, wenn aud ohne nemenswerthe Folger. 

Die argen Verwirrungen der RKriegsfahre von 316 bis 311 
batten beſonders die Küſtenlandſchaften Argos, Achaia, Elis mit 
genommen; diefe waren endlid) im Sabre 308 im Beſitz theils des 
Kaſſandros, theils Polyſperchons, der, mit ihm verbiindet, in die 
Peloponues gefommen war und vie Städte Achaias befegt Haste. 
Megara war von Ptolemaios an Raffandros abgetreten worden 
und hatte, wie Argos, makedoniſche Befagung; auch Meffenien 
und das fouft dem Demetrios ergebene Elis war wohl vou 
ſolchen befegt; nur in Rorinth und Sikyon ftauden nod ägyp⸗ 
tiſche Truppen. Schon mehrfad war der Gedanfe, die Pelor 
pounes gu einer Herrſchaft gu vereinigen, der Ausführung nabe 
gewejen; es war ungleid) verderblider, dag die verſchiedenen 
Staaten, in angeblicer Freibeit gefonbdert, bald diefer bald fener 
Madt in die Hinde fielen. 

Seltfam ift die Stellung Spartas im diefer Zeit; nod 
gelten dert die alten lykurgiſchen Gefege und Formen, aber der 
alte Ginn ift bid anf die legte Spur gewidjen, die ſchnödefte 
SGittenlofigheit herrſchend, dad Bilrgerthum bis auf wenige 
Hundert gefdmolzen, das Geſetz de8 Lylurgos, das man dufers 
lich bemabrt, eine Lüge; je beſchränkter der Gedanfenfreis, in 
dem man fich bewegen durfte, um fo rober die Gefinnung ; Lites 
ratur und Wiſſenſchaft, dev übrigen Hellenen Trofe und Hoff. 
nung, waren in Sparta aud) jegt noch verbaunt. Gparta bat 
fiir bie Samaligen Verhältniſſe kaum ein anderes Gntereffe, aff 
dag in feinem Gebiet auf dem Tainaron der allgemeine Werbeplatz 
aller Partheien ift, und vornehme Gpartaner geen bereit fend, 
als Gondottieren auszuziehen; felbft ded alten Königs Kleo⸗ 


1) Wahrſcheinlich ift e6 nad) dem, wads bet bem Suge des Demetrios 
ang ugeben. fein wird. 
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menes II. Sohn, Afrotatos, führt um 315 ein Gildnerheer nad 
Tarent und Sicilien, emport die, im deren Gold er kämpft, 
durch feine blutige Wildheit, feine unnatiirlidken Lüſte. Nicht 
in Ehren fommt er nad) Sparta zurück; er ftirbt, ehe er ben 
Vater beerben fann; bei deffen Cod (309) fordert Kleonymos, 
an Wiiftheit und Hoffabrt des Afrotatos wiirdiger Bruder, bas 
Kinigthum; die Gerufia entfcheidet fiir Atrotatos jungen Sohn 
Areus, und Kleonymos zieht nach einigen Jahren mit Söldnern 
in den Dienft von Tarent, dort mit nod ärgeren Thaten als 
der Bruder den fpartanifden Namen gu ſchänden. Daheim ift 
die Macht der Könige, feit der Spartanerftaat fiir ben Rrieg 
erftorben ift, fo gut wie nichts; da8 Cphorat herrſcht oligarchiſch, 
und die Ofigardhie will nidts als Rube und Genus, gedeckt 
durch die todten lykurgiſchen Geſetze; nichts liegt ihr ferner, als 
der Gedanke, den jet die Zerritttung in Hellas und der neue 
aufflammende Kampf der Partheien hatte rechtfertigen können, 
die alte Hegemonie, wenigftens in der Peloponnes, von Neuem 
zu gewinnen. 

Den deutlichſten Einblick in dieſe unglückſelige Zeit giebt 
Athen. Wie vielfach hatte ſeit der Schlacht von Chaironeia 
die herrſchende Parthei, die Politik der Stadt gewechſelt. End⸗ 
lich mit dem Herbſt 318 war durch Kaſſandros Sieg dem 
Staate eine Form gegeben, die Alles, nur keine Demokratie 
war. Den das Volk zum Verweſer des Staates erwählte und 
Kaſſandros beſtätigte, war Demetrios, des Phanoſtratos Sohn, 
von Phaleron; er war im Hauſe des Timotheos aufgewachſen, 
durch den Unterricht des Theophraſt für die Wiſſenſchaften und 
für das Staatsleben gebildet; ein Mann von eben ſo viel Talent 
wie Eitelkeit, eben ſo literariſch vielſeitig, wie politiſch charakter⸗ 
los, im Uebrigen ein Lebemann, der überall ſeine Stelle zu 
finden verſtand. Es mag ſein, daß er in ſeinen früheren 
Jahren ſehr philoſophiſch gelebt hatte, daß ſein Tiſch frugal 
genug, „nur mit Ofiven in Eſſig und mit Rafe von den In⸗ 
feln” befegt war. Auch als er dann Herr der Stadt geworden 
war, bat er — fo fagen die Einen — fich leutfelig, einſichtig, 
als trefflider Staatsmann gezeigt, während Andere ihm vor⸗ 
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werfen, dag er von den Einkünften der Stadt, die er mit ägyp⸗ 
tifden und makedoniſchen Subfidien auf 1200 Talente gebracht 
habe, Weniges auf die Verwaltung und die Kriegsbereitſchaft 
der Stadt, das Uebrige theils auf öffentliche Fefte und Prunk, 
theilS ju feinen Schwelgereien und Liederlichkeiten verwendet 
Gabe. Er, der mit feinen Sagungen der Sittenverbefferer der 
Athener fein wollte, verdarb die Sitten durd fein mehr als 
bedenkliches Beifpiel 1). Jeden Tag, heißt es, Hielt er grofe 
Tafel, {ud jedes Mal eine grofe Angahl von Gaften ein, übertraf 
durd) den Aufwand bei den Mahlzeiten felbft die Makedonen, durd 
Eleganz die Kyprier und Phoinifer; mit Marden und Myrrhen 
wurde gefprengt, der Eſtrich mit Blumen überſtreut, köftliche 
Teppiche und Malereien ſchmückten die Zimmer; fo foftbar und 
fcbwelgerifd) war feine Tafel, daß fein Slave Rod, dem dte 
Ueberbleibjel gufielen, fiir den Ertrag ihres Verfaufes ſich nad 
zwei Jahren drei Gilter kaufen fonnte. Demetrios, heift es, 
liebte heimlichen Verlehr mit den Weibern, nächtlichen Beſuch bet 
ſchönen Knaben; freigeborene Knaben misbrauchte er, auch die 
Gemahlinnen der vornehmſten Männer verführte er; die Jüng⸗ 
linge beneideten alle den Theognis, der ſeiner ſchändlichen Liebe 
genoß; für ſo beneidenswerth galt es, ſich ihm hinzugeben, daß 
jeden Zag, wenn er nad dem Eſſen auf der Tripodenftrage 
fpagieren ging, die ſchönſten Knaben dort gufammenfamen, um 
bon ihm gefehen gu werden *). Mit groper Auswahl beforgte 


1) Die Worte bes Durie fr. 27 (Athen. XI, p. 542) lauten: o 
toig GAdoss tiShuEvos Geopovs Anurrevos xa rovs Blove ratty, 
evouosérnroy éavtg@ tow Ploy xateoxevalery, Damit ftimmt Diog. 
Laert. V. 75: 16 énd tig coyiis avrov énéyeapay avoulas. Dah der 
Demetrios, ber Ol. 117. 4 Archon war, der Pbhalereer ift, fagt Diod 
XX. 27 und ergiebt dafjelbe Fragment des Duris und der in demſelben 
Fragment angefiihrte Bers eines ſehr überſchwänglichen Poeten; als Ty⸗ 
rannen von Athen bezeichnet ifn Paus. I. 25. 6. 

2) Phaedrus VI. 1 befdjreibt dieß ſehr artig: 

Demetrius 
Athenas occupavit imperio improbo. 
Ut mos est vulgi passim et certatim ruunt: 
Feliciter subclamant. Ipsi principis 
Illam osculantur, qua sunt oppressi, manum; 
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er jeinen Anzug, ec farbte fid) fein Haupthaar blond, ſchminkte 
fich, falbte fic) dex Körper mit foftbaren Oelen; er zeigte ftets 
ein lächelndes Antlig, er wollte Yedermann gefallen. 

Beides, die fofettefte und ungebundenfte Veidhtfertigheit unb 
die feine, liebenswürdige und wigreide Bildung, die man feite 
dem mit dem Namen des attiſchen Wefens awszetdjnet, ift. dad 
Charatteriftifde fie da damalige Leben Uthens. Es gehört 
zum guten Lon, die Schulen der Philofophen gu beſuchen; oder 
Mann der Mode ift Theophraftos, der gewandtefte aus der Schule 
des Ariftoteles, der die tieffinnige Lehre feines großen Mteifters 
popular ju machen verftand, der Bis tauſend und zweitaufend 
Siler um fic verfammelte, bewunbderter und glücklicher re 
prajentirend als je fein Meiſter. Ihn und die vielen anberen 
philofophifden Lehrer in Athen ftellte Stilpon von Megara, 
der gewandtefte Dialeftifer ber Beit, in den Schatten, fobafs 
ec nad) Athen fam; die Handmerfer verliefen ihre Héufer, um 
thn kommen gu fehen; mer irgend fonnte, eifte thn zu hören; 
die Hetären ftrémten in fetne Vorlejungen, ume bet ihm zu 
fehen und gefehen ju werden, um bei ihm jenen pifanten Wig 
gu üben, durch den fie nicht minder bezauberten, als durch thre 
verführeriſche Loilette und die wobhlaufgefparte letzte Gunft. 
Mit diefen Courtifanen verfehrten vielfach die Künſtler der: 
Stadt, Mtaler und Bildhauer, Mufifer und Poeten; die beiden 
beriihmteften Komödienſchreiber der Zeit, Philemon und Menan⸗ 
dros, ftritten sffentlid in ihren Rombdien um die Vorgitge und 
die Gunft der Glykera, und vergafen fie, als fie reichere 
Freunde fand, fiber andere Bublerinnen. Won Häuslichkeit, 
Zucht und Sdhaam war damals in Athen nidt mehr viek die 
Rede oder mur nod die Rede; bas ganze Leben mar in Phraſen 
und BWigworten, in Oftentation und gefchiftigem Müßiggang 
aufgegangen; Athen fpendete den Mächtigen Lob und Wik, und 


—— 


Quin etiam resides et sequentes otium, 
Ne defuisse noceat, repunt ultimi. 

In quis Menander ... . 

Unguento delibutus, vestitu adfluens 
Veniebat gressu delicato et languido etc. 








318—307.] Athen. 109 


ließ ſich dafür von ihnen Gefdenfe und Spenden gefallen; es 
war je oligardifder, deſto fervifer; es fpielte als Staat den 
Qinigen und Machthabern gegenitber die Rolle de6 Barafiten, 
des ſchmarotzenden Schmeichlers, und ſchämte fich nidt, mit der 
eigenen Schande Lobpreifungen und Verguiigungen gu erfaufen. 
Man ſcheute nists als Langeweile und Lächerlichkeit, und beides 
war die Fille da. Die Religion war verſchwunden und mit dem 
yudifferentigmus der Auffldrung war Aberglaube, Zauberſucht, 
Geifterbefdhwirung und Sterndeuterei defto mehr im Schwang; 
der ſittliche Gebalt des Lebens, aus der Gewohnbeit, der Sitte und 
den Gefegen Hinwegraifonnirt, wurde theoretifd in den Philo⸗ 
ſophenſchulen erdrtert nnd Gegexftand des Disputirenés und der 
literariſchen Fehde; die Heiden maafgebenden PBhilofophien ber 
nächſten Jahrhunderte, der Stoicismus und Epicurtiomus, ents 
wickelten fich in dieſen Zeiten in Athen +). 

Für Athen iſt vielleicht nichts verderblicher geweſen als 
dieſer zehnjährige Friede, den es unter der Herrſchaft des De⸗ 
metrios genoß; indem der Kampf der Partheien erſtickt war, 
erſtarb die letzte ſpannende Friction, die den Gemüthern noch 
einiges würdige Intereſſe gu gewähren vermocht bitte, in ekler 
und laſterhafter Stagnation; der öffentliche Sinn ging vollends 
zu Grunde, die noch einmal wiederkehrende Freiheit ſollte in 
den Nachkommen der marathoniſchen Kämpfer zur Karikatur 
werden. Freilich das materielle Wohl des Staates, fo wird 
gerithmt, firderte jene Herrfdaft des Demetrios ; felbft fein 
Gegner Demodares erfannte das an *): daß vieler und cine 
träglicher Berfehr in der Stadt, und jede Art von Lebens⸗ 
bebdiirfniffen im reidjen Maaße vorhanden fei, darauf wiffe fid 
Demetrios viel; dak er aber fein Vaterfand aller Herrlichkeit 
beraubt babe und nad den Befehlen Kaſſandros handele, deſſen 
ſchäme er fid) nicht. Beſonders ſcheint Athen damals durch 


— — —— — — 


1) Für die Charakteriſtik Athens im dieſer Beit geben die Bruchſtücke 
der Komddie, namentlich des Menandros, die bezeichnenden Blige. 

2) Polyb. XII. 18. 12. Aud) Cicer. de rep. IL 1: postremo ex- 
sangoem jam et jacentem rem dectus vir Phalereus sustentasset. 
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die außerordentlich zahlreichen Gremden, die der Bildung, der 
Hetären, der Wiffenfchaft und Kunſt, des Handels wegen von 
aller Welt her Hier gufammenfamen, viele Cinnahme gehabt zu 
haben. Auch die Kunſtwerkſtätten gu Athen mochten reichliche 
PBeftellungen haben; dem Demetrios allein wurden anf Volks⸗ 
beſchluß, fo heißt es, innerhalb dreifig Tagen 360 Statuen 
erricjtet?), und attiſche Künſtler arbeiteten für die Höfe 
der Machthaber und fiir die neuen Städte, die fie griindeten. 
Der Handel felbft modte um diefe Zeit in Athen lebhafter ale 
jemals fein und mit dem von Rhodos, Byzanz und AWlerandreia 
wetteifern. Die Bevillerung Attifas belief ſich nad) einer Rah 
lung, dte wabrfdeinlid’ in dem Ardhontenjahr des Demetrios 
(309) vorgenommen wurde, auf 21,000 Birger, 10,000 
Fremde, 400,000 Slaven *), für ein Gebiet von wenig mehr 
als 40 QQuabratmeilen in der That eine groge Menſchen⸗ 
menge. 

Schätzt man den Werth einer Regierung nach dem mate⸗ 
riellen Wohlſtand des Volkes, ſo wird allerdings das Lob, das 
Demetrios ſich ſelber in ſeinen Denkwürdigkeiten ſpendete, und 
welches ihm von mehreren alten Schriftſtellern beftitigt wird *), 


1) Diog. Laert. V. 75; vgl. Wachsmuth, Die Stadt Athen I, 
S. 611, wo auch die Citate für die in Eleuſis und Aizone gefundenen Ine 
{drifter an foldjen Statuen des Demetrios. 

3) Ueber dieſe Volkszählnng Boeckh, Staatshaushalt I*, ©. 52. Man 
bat die Bablen, die Athen. VI, p. 272 and Kteſikles angiebt fiir über⸗ 
trieben gebalten; von den 12,000, die nach dem lamiſchen Rriege, durch 
Antipatros bes Biirgerredhtes beraubt, nad) Thrafien fiberfiedelt worden, 
feien ja bie meiſten ſpäter zur Bevölkerung von Antigoneia in Afien verwendet 
worben, woher denn alfo diefe vielen? Gewiß wurden viele Cinbiirgerungen 
vorgenommen, gegen Cindringlinge nadjfidtig verfahren, Bürger des fein⸗ 
gebifdeten Athens gu fein, nocd immer fiir einen hohen Vorzug geadhtet. — 
Mit der Richtigkeit der Zählung Hat man auch bie der ſtädtiſchen Ein⸗ 
nahme von 1200 Talenten fiir gu Hod) balten wollen (fie ift aus Duris 
entlebnt), und allerdings würde fie bet dem gänzlichen Mange! an tribut- 
zahlenden VBundesftaaten unbegreiflidy fein, wenn man nicht an Subfidien- 
gelder denken dürfte. 

8) Strabo IX, p. 898 hat aus des Demetrios dzouryuara, d curd- 
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nicht ungerecht fdeinen. Aber mit der politifden Bedeutung 
des attifdhen Staates war es gu Ende; Demetrios regimentirte 
nad den Weifungen des Raffandros, mit den äußerlich uns 
gednderten Verwaltungsformen der Demokratie, unter dem ges 
flifjentlidy gewahrten Sein, alS wenn das BVertrauen feiner 
Mitbürger ibn an feine Stelle gebracht Habe und dort halte. 
Sein antidemofratifdes Regiment griff bis in die privateften 
Verhiltniffe ein; er griindete das Ynftitut der Gynaifonomen 
oder Weiberhiiter, die mit den Areopagiten gemeinſchaftlich die 
Rujammenfiinfte in den Haufern bei Hochzeiten und anderen 
Feſten beobadhteten, beſtimmte die Bahl der Gafte, die gufammen 
fein durften, madte die Ride gu Spionen bei Ausübung feiner 
Luxusgeſetze; er beftimmte in den Nomophylaken eine eigene Be⸗ 
horde, die darauf fehen mute, daß Seitens der Beamten die 
Gefege gehandhabt wiirden, was in befferen Zeiten in der Theil⸗ 
nahme des Volkes an dem Hffentliden Leben hinreidend garan- 
tirt war’). Möglich, dah diefe und ähnliche Maaßregeln der 
politifden Theorien entfpredend waren, die er in feinen Sdriften 
dargelegt haben mag; und fie waren immerhin geredtfertigt, 
wenn die Athener fic) mit ihnen gufrieden fiihlten. 

Aber ſchon im Jahre 312, als des Antigonos Neffe Ptole- 
maios in Boiotien gelandet war und den aittifden Gränzen 
nabte, hatte fic) eine antimafedonifde Parthei geregt, und Dee 
metrios war gendthigt worden, gu förmlichen Friedensunter- 


yemps éni rig noditslag — feine Anfidit os ov pdvow ov xarédvos 
tnyv Snuoxeatlay, ddd xa énnvdgSwoe. Aelian. V. H, II. 17 fagt: 
Adivygoy énipavéotata énodirevoey (cf. Diod. XVIII. 74; Cicero 
de legg. II. 25; III. 6 etc.; Diog. L. V. 75: modda dé xed xaddsore 
tp nerlods énodstedonro etc. etc.); doch verbient dagegen das Zeugniß 
des Komikers Timokles erwähnt yu werden (Athen. VI, p. 245): man 
folle die Thitve öffnen, bamit die Gafte im vollen Lichte finden, wenn etwa 
nad bem neuen Gefege ber Gynaifonom fime, um die Gäſte gu zählen; 
fibrigens thäte ex beffer, wenn er die Haufer derer unterfuchte, die nichts gu 
effen hätten. 

1) Bidh ber den Plan dex Atthis bes Philodoros (Abhandlung der 
Berl. AWlad. 1882), S. 27. 
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hanbd{ungen mit Antigonos Gefandte nad Aften zu ſchicken. Ee 
fam ber Friede von 311, der die Freiheit ber helleniſchen 
Staaten vertiindete; aber Raffandros kümmerte ſich -wenig 
darum, ſeine Beſatzung blieb in Munychia; anc Ptolemaies 
Verheifungen halfen nidt weiter, und mit der awifdhen beiter 
Madhthabern gefdloifenen Convention war dle im When bee 
ftehende Ordmung der Dinge von Neuem beftitigt wad, wie ed 
fcheinen mufte, für die Zukunft geficert. 

Man wird in Athen feine Ahnung davon gehabt haben, 
dag Antigonos um fo weniger gemeint war, diefen RZuftand 
dauernd werden gu laffen; die erfte Bedinguag, daß ihm fein 
Plan gelinge, war, daß er geheim blieb. Es war bei ihm nit 
die Liebhaberei fiir die Fretheit Athens umd der helleniſchen 
Staaten inégemein, die fein Unternehinen veranfaften; aber es 
gelang ifm um fo fiderer und hatte um fo tiefer gretfende 
Wirtnng, je mehr er das, wads die fo oft wiederholte Ber- 
heigung der Freibeit nad) dem Sinne derer war, denen fie gegeben 
wurbe, zur Wahrheit werden ließ. Als mare es fir diefen Swed 
allein, beſchloß ex, eine Flotte, deren Größe iGren vollen Erfolg 
verbiirgte, nad Hellas gu fenden; er äußerte, als in ſeinem 
Kriegsrathe vorgeſchlagen wurde, die Stadt Athen als die rechte 
Schanze gegen Griedenland befegt zu behalten: die befte und 
unangreifbarfte Schanze fei die Zuneigang, und von Athen ans, 
der hohen Warte, nach der die Blide ber gaunzen Welt gee 
ridtet feten, wiirden die Fanale feines Ruhmes fich itber den 
Erdkreis verbreiten?). Zum Fithrer diefer Expedition, die 
mit dem Frühling 307 in Gee gehen follte, ernannte Ant 
gonos feinen Sohn Demetrios. Die Wahl fonnte nit glück⸗ 
licher fein. 

Unter den Diadodjen und ihren Söhnen, den Epigonen, 
ift feiner, der in fo vollem Maaße das Bild ber eit wire, 
aS diefer Demetrios; es ift, als ob fich in thm die makedo⸗ 
nijden, morgenlandifden, bhellenifden Lebenselemente gu Ciner 
Geftalt durddrungen hätten. Die volle Rüſtigkeit und Strenge 


1) Plut. Demetr. 8. 
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deS Soldaten, die bejaubernde und wigreiche Gemandtheit des 
Atticismus, die ſchwelgeriſche, felbftvergeffene Luft afiatifder 
Gultane ift in ihm gu gleidher Beit lebendig, und man weif 
niet, ob man mehr feine Charafterfraft, fein Genie, feinen 
Reidhtfinn bewundern ſoll. Stets liebt er da6 Außerordentliche, 
mag es Tollkühnheit, Abenteuerlidleit, Ausſchweifung, Unge⸗ 
heures von Plänen und Wagniſſen fein; wie ein Meteor durch 
die Welt yu fahren, leudjtend und allbewundert, oder am Bord 
feines Schiffes ins Weite ſchauend im fliegenden Sturm das 
Meer gu durdjagen, das ift feine Lujt; nur Rube ift ibm un- 
ertriglid), im Genuß ftadelt ihn neues Berlangen, und die 
uberſchwängliche raft feines Körpers und Geiftes fordert ftets 
neue Arbeit, neues Wagniß, nene Gefahr, in der Wiles auf 
dem Gpiele fteht. Er verehrt feinen Vater mit findlider Bee 
wunderung, dieß ift da8 eingige dauernde Gefiihl in feinem 
Herzen, alles Andere ift ihm nur Affelt des Augenblides und 
im Uebrigen ſehr gleichgültig. Lieben heißt ibm nur geniefen, 
ex fennt nicht wie Alexander da8 fdine und innige Gefühl 
der Freundfdaft; fdnell und launenhaft wedfeln feine Nei 
gungen, feine Hoffnungen und fein Schickſal. Es ift nicht ein 
einiger und groper Gebdanfe, der fein Leben und Thun lenkt 
wnd erfiillt, er hat nidt wie Alexander das Vollgefiihl feines 
Berufes und feiner Kraft in diefem und fiir diefen, die ihn die 
Welt gu iiberwinden befähigt; er wagt, er timpft und herrſcht, 
um feine Rraft, gleidviel wohin gewandt, in voller dionyfifder 
Luft gu geniefen. Was er erfampft, griindet, ind Leben ruft, 
ift das gleichſam Zufällige, er in feiner Perfinlichfett Mittel⸗ 
puntt und Zweck; er ift ein biographifder, fein biftorifder Cha⸗ 
rafter *). 


1) Diod. XX. 92 daratterifict ifn fo: „In Rüuckſicht dec Rdvperhdhe 
und der Schinheit hatte er etwas Heroiſches, fo daß die Fremden, die gu 
au ibm famen, wenn fie den firperlid) vor Allen ausgezeichneten Dann 
mit der fdniglidken Wiirde und Pracht geſchmückt fahen, ftaunten und 
ihn gu ſehen fiberall auf dem Wege fic) gudringten. Außer biefem war er 
großartigen, ftolgen und erhabenen Ginnes, und fah nicht blog mit Ver⸗ 

Droyfen, Hellerisums. IL 2. 8 
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Mus eine Lieblingsidee taudjt wieder und wieder in ihm 
auf; dad Boll dev Athener, deffen glorreiche Borgeit er ale 
Knabe augeftaunt hat, deffen Wig und Feinheit, deffen Kunſtler 
und Philofophen er bewundert, in -deffen Preis ſich die Ge- 
bilbeten der Welt vereinen, dieß nun unfreie und entadelte Volk 
möchte er mieder frei feben, er midhte den Ruhm, dew größten 
der Welt haben, Athen gu befreien, von den Athenern als ifr 
Metter gepriefen gu werden. Wieder und wieder ſchwebt died 
Bild ibm vor, er denkt fid) ganz dorthin; nach Athen ſehnt er 
fic), mie ift ihm dort Wiles thener, bewundernswürdig, voll 
höochſter Herrlichkeit! wie glorreid), wenn er yu ihnen kommen, 
ihnen das Wort der Freiheit verkünden wird! erfcheint er darn 
auf bem Dtarfte der herrlichen Stadt, in den Tempeln und 
Hallen, wie wird das Voll feine Schönheit preifen, san Zauber 
feiner Rede Beifall Clatfdhen, wie zu den Namen des Altibtades 
und Wriftogeiton den feinen nennen und ihn kränzen und um ifn 
her jubeln! wie wird er die Lorbeeren ber Siege im Morgen 
lande gern vertaufden mit dem Kranze, dem ihm das freie Uther 
weiht. 

Da ruft ihn des Vaters Befehl, nach Athen, zur Befreiung 
Athens auszuziehen; was kümmerts ihn, ob es die Politik ge⸗ 
bietet, was fie fordert und verſagt; jubelnd empfängt er des 
Vaters Befehl, der ihm den höchſten Wunſch ſeines Lebens zu 
erfüllen Gelegenheit giebt. Würdig und mächtig will er den 
Athenern erſcheinen; eine Flotte vow 250 Segeln iſt mit ihm, 
5000 Talente Silber find gu ſeiner Verfügung, Kriegsvolk in 
grofer Zahl, Kriegsmaſchinen, Waffen, Rüſtzeug aller Art ia 
reichfter Fülle; fo fegelt er von Ephefos aus +). 


adjtung auf den Haufen gewöhnlicher Menſchen, fondern aud) auf die an⸗ 
deren Regenten Herab. Ganz befonders war es, daß er, fobalb es Friede 
wer, mit Gaftmdlern und Trinfgelagen, mit Tänzerimnen und Schmauſe⸗ 
reien die Feit Hinbradjte, und die in der Mythologie berilhmten Reiten des. 
Bakchos utd ihre Gerwohnheiten nachahmte, in Kriegen dagegen war ev 
niidjtern und thdtig, fo bag ev iiberall, wo irgend etwas gethan werden 
mute, felbft gegenwärtig war und vieles ſelbſt angab.” 
1) Diod. XX. 46. 
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Ungebhindert fommt er nad Gurion; dort aft er unter 
bem Schutze des VBorgebirges den größten Theil der HFlotte 
vor Anker, mit. awamig auseriefenen Schiffen fteuert er an 
der Küſte vorüber, als halte er anf Galamis 4), Bon der 
Burg gu Athen aus fieht man bas ftatttide Geſchwader; man 
meint, es frien Schiffe bes Ptolemaros, die etwa nad Rorinth 
fegelu; man fieht fie wenden, bem Peiraieus juftenern; es 
werden Unftalten getroffen, fie in den Binnenhafen einzulaſſen. 
Jetzt erft erfenut man die Täuſchung; man eilt fid zu bes 
waffnen, ſich zur Wehre gu ſetzen; aber ſchon iſt Demetrios 
durch die ungejperrte Hafenrmiinde eingedrungen; am Bord feines 
Admiralſchiffes zeigt ex fic) der bewaffneten Menge im Glanze 
fener Waffen; er giebt thnen die Zeichen yu ſchweigen und zu 
hören; durch einen Herold (Aft er verfiinden: gum guten Glücke 
fende ibn fein Gater Antigones, Athen zu befreien, die Be 
fagung der Makedonen zu vertreiben, den Athenern die Ber- 
fafjung und die Gefege ibrer Buiter miederzugeben 2). Da fegen 
die Athener die, Schilde ab und klatſchen Beifall, jubeln laut 
und wiederbolenttid), nemen ifn ibren Metter, ibven Wohl⸗ 
thiiter, ex mige ané Sand fommen, mige erfitllen, was er vere 
Heifer. 

Indeß hatte Demetrios von Phaleron und Dionyftos, der 
Phrurard von Munydia, die DPtamern und Thürme ded Peis 
raiens mit Truppen befegt; fie ſchlugen die erften Angriffe zu⸗ 


1) Plut. Demetr.8: aéunty pdtrvortog Gagyndscivos, im Jahre des 
Archonten Eharinos Ol. 118. 1. Rady der Labelle von Ideler I, p. 387 
würde dieß den julianifden 12. Sunt 307 ergeben; aber nach Ausweis der 
Inſchriften entipredjen die Sdhaltjahre diefer Beit nicht mehr den Anſätzen 
Idelers; nad C. J. A. OL, n° 234 u. 286 find Ol. 116. 3 u. £ zwei 
Schaltjahre wad) einander, bei Ideler mur Ol. 116. 8; nah C. L A. IE 
n°, 246 ift OL 118. 1 ein Gemeinjahr, während e8 nad Ideler ein Schalt- 
jahr ift. Das wirllide julianifde Datum der Antunft des Demetrios ift 
alſo nicht mehr gu beſtimmen. 

3) So Piut. Demetr. 8; von ihm weicht Polyaen. IV. 7.6 nument- 
lid) auch darin ab, daß ex fagt, mit jenen yroangig Schiffer fel zugleich dat 
ganze Gefdwader von Sunion herangefahren. 

8* 
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rid; dann gelang es den Gelandeten vorgudringen; mit jedem 
Schritt weiter mehrte fid) die Zahl derer, die gu ihnen über⸗ 
gingen; der Peiraieus war in Demetrios Händen. Dionyfios flog 
nad) Munydia, Demetrios von Phaleron 309 fic eiligft nag 
der Stadt zurück. Dort mote die Heftigite Bewegung fein; 
e8 war am Tage, dak von dem Bisherigen und Beftehenden 
nichts bleiben werde; der bisherige Herr der Stadt begann fitr 
feine perſönliche Siderbeit beforgt gu werden; er glaubte von 
den Biirgern mehr als von dem Sieger befiirdten gu mitffen. 
Er fandte an den Strategen Demetrios: er fei bereit die Stadt 
gu übergeben, er bitte für fid) um Sug. Mit vieler Huld 
wurde diefe Gefandtidaft empfangen; der Strateg antwortete; 
feine Hochachtung fiir den perfdnliden Charakter und die aus. 
gegeidnete Bildung des bisherigen Verwefers von Athen fei au 
grog, als daß eS im Geringften feine Abficht fein könne, ihn 
gefabrdet gu ſehen. Mit diefer Botſchaft fandte er den Mis 
lefier Uviftodemos, einen der Freunde, in die Stadt, zugleich mit 
dem Wuftrage, fiir die Sicherheit des Gedemitthigten gu forgen, 
fein und einiger anderer Männer Erſcheinen zu veranflafjen, um 
mit ihnen das Weitere gu ordnen. Am nächſten Cage fam Dee 
metrios von Phaleron und einige Wndere, die dad Volf dazu be⸗ 
ftimmt hatte, in den Peiraiens, die Freiheitsakte fiir Athen gu 
unterzeichnen; er felbft trug bei bem GStrategen darauf an, 
unter fidjerem Geleit das attiſche Gebiet verlaffen und nad 
Theben gehen gu dürfen; ohne Anftand wurde es ihm gewährt; 
er verlieB die Stadt, deren Herr er mehr alé zehn Jahre gee 
wefen war *). 

Oem Voll von Athen ließ der Strateg Demetrios fagen: 
in die Stadt Athen werde er, wie fehr eS ihn darnach ver⸗ 
lange, nit eber fommen, alé bis er das Werk ihrer Freiheit 
durch die Bewiltigung von Munhchia und der Befagung dort 


1) Diod. XX. 45; Plut. Demetr. 9, die in ihven Heinen Abweichungen 
fich einiger Maaßen ergdngen. Der Phalereer Demetrios ging nad Mabke⸗ 
donien, und von dort bei Raffandros Tode nad) Aegypten; Diog. Laert. 
V. 78; Strabo IX, p. 398. 
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vollbradt habe. Gr ließ die Gefdwader von Gunion heran⸗ 
fommen, die Hafenfefte Munydia mit Verfdangungen umpiehen, 
feine Maſchinen anfrichten, alle Vorbereitungen treffen, um die 
ftarfe Feſtung zu ftürmen. Während der Zwiſchenzeit beſchloß 
er nach Megara zu ziehen, wo gleichfalls eine Beſatzung kaſſan⸗ 
driſcher Truppen lag ). Während der Belagerungsarbeiten 
dort eilte Demetrios ſelbſt zu einem Abentener nach Achaia; 
dort in Patrai lebte Krateſipolis, die ſchöne und kühne Wittwe 
des Alexandros von Tymphaia, die ihn hatte wiſſen laſſen, daß 
fie ihn zu empfangen bereit ſei. Wenige leichte Truppen be⸗ 
gleiteten ihn; in die Nähe der Stadt gekommen, ließ er auch 
dieſe Halt machen und ſchlug entfernt von ihnen ſein Zelt auf, 
um deſto ungeſtörter mit der ſchönen Wittwe eine Schäferſtunde 
zu genießen. Da ſtürmten Feinde heran, überfielen das Zelt, 
kaum hatte Demetrios Zeit, ein Kleid überzuwerfen; mit Mühe 
entfam er, fein Zelt mit allem Prunk und Schmuck, der für 
den galanten Beſuch gewählt fein mochte, fiel in die Hamde der 
Geinbde 2), Nach Megara guritdgefehrt, beeilte er die Belage- 
rung; bald folgte die Ginnahme der Stadt, fdon waren die 
SGoldaten im Begriff zu plindern *), auf Fitrbitten der Athener 
wurden die Biirger verfdont, die Freiheit der Dtegarer vers 
tundet *). 


1) Philochoros, fr. 144 (bet Dionys. Hal. de Din. 3): tov yee 
‘Avatixodrovg Kpyovtog sc SU iy i tay Meyagéwy nods éddw, alfo 
Sommer 807. 

3) Diefe galante Geſchichte bet Plutarch könnte füglich aus Duris 
flammen nnd gu den boshaften Klatſchgeſchichten der Beit gehören; aber fie 
verdient fo ridjtig yu fein, wie fe fiir das Bild ihres Helden wahr ift. 

8) So Plut. 1. c. WDerfelbe (de lib. educ., p. 5) fagt fbertreibend, 
Demetrios Habe die Stadt dem Erdboden gleid) gemadjt; aber dak arg gee 
Haufet worden, berweifen die Anefooten mit Stilpon (Seneca de const., 
sap. 56; Plut. Demetr. 9): Demetrios fragte ihn, ob ihm etwas von 
feiner Gabe genommen fei? nidts, antwortete der Pilofoph, denn ich habe 
Riemanden gefehen, der mir meine Wiffenfdhaft genommen Hitte. Und wie- 
ber, alé Demetrios mit den Worten Abfdied nahm: „ich laffe end) eine 
gang freie Stadt”, antwortete Stilpon: „ja wohl, du haft uns faft feinen 
Sklaven gelaffen” (ray Pegancvtwy ayedor anavrww draxdanéyroy). 

4) Diod. XX. 46 erzählt den Bug gegen Mtegara nad ber Einnahme 
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Hierauf fehrte Demetrios nad Munychia guriid; der Kampf 
dort wurde auf dads Lebhaftefte fortgefegt. Die Truppen des 
Pionyfios wehrten fic eben fo tapfer, wie die Oertlicdfett und die 
ftarfen Werle der Feftung fie unterftiigte. Durch bie Ueber⸗ 
madt an Truppen und die Menge von Belagerungsmafdinen 
gelang es dem Demetrios endlich, indem er zwei Tage binter 
einander mit immer neuen Gruppen ſtürmte, und der Verthel- 
diger auf den Mauern unter bem mörderiſchen Arbeiten der 
Wurfgeſchütze immer weniger wurden, Munydia zu erftiirmen; 
die makedoniſchen Truppen warfen bie Waffen gin und ergaben 
ſich, Dionyſios wurde gefangen. Hievanf ließ Demetrios de 
Werle der Hafenfefte ſchleifen, die vollendete Befreiung Athens, 
Sreundfdaft und Bundesgenoffenfcdaft mit dem Demos vor 
Wthen verfiinden. Dieß modte im Anguft oder September 
307 fein. 

Jetzt endlich hielt Demetrios auf die erneuten Bitten der 
Bürger unter unendlichem Jubel des Bolfes feinen Einzug m 
then; er berief da8 Volt zur Verfammiung in der Eftlefie 
und bejtieg die Rednerbithne: die Stadt fei fret, er werde ibe 
nud) die friihere Macht wiederherzuftellen bemüht fein; vor 
WHem miiffe Athen wieder eine Seemacht werden; er werde es 
bei feinem Water auswirfen, dak ihnen Bauholz zu hundert 
rieren geftellt, die Inſel Imbros zurückgegeben werde; fie 
follter deshalb Gefandte an Antigonos fenden; aud) 150,000 
Scheffel Getreide wiirden fie gum Geſchenk erhalten; fie möchten 
demnächſt dafür forgen, dah diejenigen, weldhe zur Auflöſung 
wer Demofratie die Hand geboten, gerichtlidy verfolgt witrden *). 


von Munychia, Plutarch vor derſelben, und bak dieß ridjtig tft, ergiebt der 
quverlaffige Philochoros (fr. 144). 

1) Plut. Demetr. 10; Diod. KX. 46. Wenn Köhler (Hermes V, 
©. 350; C. J. A. II, n®% 288 wz. 239) mit Recht diefe beiden Fragmente 
dex Juſchrift, die Rangabis (484. 485) vevbindet, von einander trennt, fo 
enthielt n°. 289 den Beſchluß ber Sendung bes Mileſters Ariſtodemos an 
Antigonos, n°. 288 ein Decret nad feiner Miidtehr und dte Beſtätigung 
aller Anträge, die ex überbracht bat; n°. 238 iſt aus der fünften Prytane, 
alſo etwa December 307; und ans der fechften Prytanie ift das von Stra- 
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Die ganze Lebendigheit der neuen Demofratie wandte fid 
nun theils anf die Procefje gegen die Anhinger der Oligarchie, 
theilS anf die Ghrendecrete fiir Demetrios und feinen Vater 
Antigonos. Es wurden Cisangelien eingebradt gegen Deme- 
trios von Phaleron, gegen feine Freunde Deinarchos von Rorinth 
und Ptenandros den Romifer, gegen viele Andere, die der 
vorigen Berfaffung anbhingen; die meiften von ihnen waren be- 
reits entflohen, fie wurden zum Tode verurtheitt, bes Demetrios 
Statuen umegeftitrgt und eingeſchmolzen; Menandros und die 
Uebrigen, die in Athen geblicben waren, wurden freigefprocen 4). 
‘Darn galt e6, bem Befreier der Stadt fiir feine Wobhlthaten 
gu danken; bis gum Unfinnigen und Clelhaften ftiegen die 
Ehrenbegengungen, die der freie Oemos von Athen decretirte; 
die Demagogen itherboten fid), Neues und mieder Neues an 
erfisidben, wodurch fie die Aufmerffamleit des jungen HFiirften 
auf fic) gu giehen und feine Gnade gu gewinnen hofften. Bor 
Allen war e8 der alte Stratofles, deffen Cinflug von diefer 
Beit an in Athen iiberwiegend wurde. Auf feinen WAntrag bes 
ſchloß da8 Volk goldene Quadrigen mit den Bildern der , Soe 
teren” Demetrios und Antigonos neben den Statuen des Har⸗ 
modios und Wriftogeiton ju erridjten, Heiden goldene Krünze im 
Werth von 200 Talenten darjubringen, ihnen unter dem Namen 
der Retter einen Altar zu weihen, jahrlid) einen Priefter gu 
beftellen *), die Zahl der Phylen um gwei gu vermehren, die 


tokles beantragte Decret fic bie Rachkommen ded Redners Lyturgos, der 
immer fiir die jetzt wiederhergeſtellte Freiheit und Herrlichkeit Athens geforgt 
Habe. Es ift bei Plut. X. Oratt. vollftindig, und C. I. A. II, n° 240 
thetlweife erbalten. 

1) Dionys. Hal. de Dinarch. c. 3 (aus Philodoros); Diog. Laert. 
V. 79; Plut. X. Oratt. Dinarch. Wenn Cicero de Fin. V. 19 fagt: 
Demetrius cum patria pulsus ‘esset injuria, und ähnlich Strabo XI, 
p. 898, Aelian. V. H. III. 17 fic) duffern, fo liegt dem eine Borliebe 
fix Demetrios zu Grunde, die mehr literariſch alé politifd ft; das formelle 
Recht wenigftené ift in jenem Urtheil nicht verlegt worden. 

2) Plut. Demetr. 10 fagt ganz pefitiv, daft nad) dieſen Prieftern, wie 
bisher nad dem Wrdonten, das Jahr benannt worden fei. Da Dionys von 
Halikarnaß (de Din. c. 9) in feinem Ratalog dev Archonten die SEpormymren 
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nad ihnen die Namen Antigonis und Demetrias erbielten *), 
ihnen jährliche Wettipicle mit Proceffionen und Opfern yu ftifter, 
ibre Bilder in dem Peplos, dem Weihgewand fiir Athena, eins 
zuweben; und Gefandtfdaften an Antigonos und Demetrios 
follten unter dem Namen und in dem Aufguge von Theoren 
gehen. Andere ſchlugen vor, dak dem Demetrios an der Stelle, 
wo er von dem Wagen herabjteigend den Boden Athens zuerſt 
betreten, unter dem Namen des , Herabfteigenden“, der fonft dem 
Reus eigen war, ein Altar geweiht werde, dak Oemetrio’, wenn 
er nach Athen fomme, mit der gleicjen Feierlidleit, wie Dionyfos 
oder Demeter empfangen, demjenigen aber, der ſich durd Pracht 
und Grfindung bet ſolchem Empfang auszeichne, Geld aus 
dem Schatze gegeben werden follte, damit er ein Weihgefdent 
aufftellen finne; es wurde der Monat Ptunydion binfort Dee 
metrion, jeder legte Dtonatstag Demetrias, bas Feft der Dio- 
nyfien Oemetrien genannt *). Und als demnächſt Sdilde in den 


ber nddhftfolgenden Sabre nicht als Priefter der SGoteren bezeichnet, fo 
verfudte id) (Rhein. Muf. 1848) ,,mit Widerftreben gegen Plutardhe 
Nachricht“ Aushiilfen zu finden, ob deffen gang pofitives Zeugniß auf- 
rechtzuerhalten fei. Die feitdbem gefundenen zahlreichen Inſchriften aus der 
nddftfolgenden Jahren zeigen, daß Plutarchs Angabe unbhaltbar ift. Blas 
tard) hat fie gewiß nicht aus einer alten Ouelle geſchöpft; denn jelbft Duris, 
dem ex am der begeidneten Stelle folgt, kann nicht fo Verkehrtes gefagt haben. 
Es ſcheint völlig treffend, wenn Kirdhhoff (Sermes IT, S. 161) annimmt, 
daß Plutard die Eponymen der beiden neuen Phylen und deren Priefter 
in feiner flfidtigen Art fiir fog. eponyme Ardonten gehalten Gat. 

1) Daber ftanden ihre Statuen unter den Eponymen ju Delphoi; Paus. 
KX. 10. 1. Die Bahl der Rathsherren wurde von 500 auf 600 vermehrt; 
beide Phylen erbielten ihre Stellung gu Anfang der Reihenfolge (Corp. 
Inscr. Gr. I, p. 152). Daf die neuen Phylen fic Ol. 118.2, Arch. Anazgi- 
trates nod) nicht zählten, verfteht fid) von felbft, und erhellt aus C. L A. 
II, n°. 288. Urbrigens war es fit bie bisher ſehr ſchwerfällige officielle 
Datirung in Athen ein Gewinn, daß nun Monatstag und Frotanietag fid 
im Gemeinjahy faft immer dedten, im Schaltjahr wenigften’ alle Prytanien 
bie gleide Bahl von 32 Tagen atten. 

3) Plut. Demetr. 13. Geltjam ift e8, daß man dem Monat Muny 
chion gerade den Namen Demetrion gab, gleid als ob er von der durch 
Demetrios jerfldrten Feftung den Namen gehabt hätte. 
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delphifden Tempel gemeiht werden follten, brachte Dromofleides 
ber Spbhettier folgendes Decret in die Sfflefte: , Mit gutem 
Glücke; es beſchließe das Volt, dag das Voll einen Mann 
unter den UWthenern wähle, welder yu dem Retter gehe, und 
nad günſtiger Opferfdau den Retter frage, wie am beiligften, 
ſchönſten und fdnellften das Volf die Anhinfendung der Weih—⸗ 
geichenfe bewerfitellige; und da8 Golf thue darnad, wie ihm 
verfiindigt wird“ +). Endlich aber begriifte das Boll den De⸗ 
metrics nidt blog alé Gott, fondern nannte ibn und den Vater 
mit dem höchſten Ramen, den man gu finden vermodte, mit 
dem Namen Konig *). Es war das Wort, in dem die Summe 
der grofen politifden Entſcheidungen fag, das weder Antigonos, 
nod deffen Geguer, in gleidjem Maaße wie begierig fo eifers 
füchtig darauf, ausgufpredhen gemagt Hatten; daß der Demos 
von Athen fo feinen Dank ansgufpredjen fic) erlaubte, bedeutete, 
viel oder wenig, je nachdem man darin einen Act des freiheit- 
liden Gerviliémus, oder den Ausfpruch des Mittelpunktes der 
hellenifden Bildung und der leitenden Hffentliden Meinung fehen 
wollte. | 

G8 fceint, dag Demetrios’ in der Stadt Athen, unter dem 
wigreiden und in den Ritnften der Schmeichelei erfinderifden 
Bolle, bet den geiftreiden Gelagen und den ſchönen Buble- 
rinnen, die weitere Befreiung der griechiſchen Staaten vergaß; 
Monate fang fdeint er unthitig in Athen geblieben gu fein; 
fein Grfdeinen, fein Reden und Chun mote, modifd und 


1) Plut. Demetr. 10 und die bet Granert ©. 297 angeführten Stellen: 
Plut. de fort. Alex., p. 348a; Schol. Pind. Nem. II. 2; Phot. Lex. 
v. Aciecaoc. Die Benennung des Tages Demetrias hatte Polemon in 
ber Gehrift Aber die Sponymen der Phylen erwähnt (fr. 3). Harpocrat. 
v. &y xab vda; cf. Schol. Aristoph. Nub. 1115. 

2) Grauert fagt: es frage fic), ob dieß nicht nad) der Schlacht von 
Kypros geweſen. Plutarch ſetzt es dentlich genug vor biefelbe. „Ferner 
lebte fein Nachfomme Alexanders mehr, der matedonifde Throw war vacant, 
und fie nannten Tieber den Demetrios Rinig als den Raffandros; und 
ihren König nannten fie ihn nicht, da fie fret waren.” Schon C. L A. 
I, n°. 288 in bem Decret zur Abfendung des Ariftobemos im December 
807 fommt ber Ansdrud facsjAda Avelyo[voy vor. 
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liebenSwiirdig wie es war, ftets von Neuem bezaubernd auf 
die Athener wirken; und als er fic gar mit der ſchönen Eury⸗ 
dite, ber Wittwe des Ophelas von Kyrene, die fid) nad Athen 
guriidgezogen hatte, vermählte, da war des enthufiaftifden Sue 
bels fein Ende, da fchien e8 das Uebermaaß von Gnave, Ehre 
und Glückſeligkeit, daß fic) der Held mit einer Tochter ans 
dem Heldengeſchlechte des Meiltiades vermählt, gleichſam die glor⸗ 
reiche Vergangenheit Wthens mit der höchſten irdiſchen Macht 
der Gegenwart verbunden habe *). 

Vielleicht gedacdte er mit dean Friibling bie Befreiung von 
Hellas fortgufegen, vielleidht war die ſcheinbare Unthatigheit in 
Uthen mit den Vorbereitungen dazu, mit Anknüpfungen und Vers 
handlungen da und dort ausgefüllt. Wenigftens an einem Punk, 
einem befonders wichtigen, fdjeint feine Einwirkung erfennbar. 
Für Kaſſandros war es von beſonderer Wichtigkeit, des epei⸗ 
rotiſchen Landes, über das er ſeit 317 ſeine ſtarke Hand hielt, 
ſicher gu bleiben. Die Bewegung, bie 813 dort ausbrach, als 
des Antigonos Macht in Hellas mit Erfolg aufzutreten ſchien 
und der König Wiafides wieder ins Land fam, zeigte, welche 
Gefahr dort fiir Makedonien war; wenn Kaſſandros den Epei⸗ 
roten deſſen älteren Bruder, den harten und herriſchen Alketas, 
alé Rinig liek, fo geſchah e8 nur, um durch ibn ded Landed 
defto gewiffer gu bleiben. Bald genug empfanden die Epeiroten 
die Laft diefes argen Regimentes unter makedoniſchem Einfluß, und 
um fo dritdender, da RKaffandros Erfolge in Hellas und feine 
Verträge mit Aegypten jede Hoffnung auf einen Wechſel der 
Verhaltnifje anszulöſchen ſchienen. Raſcher als mean ermartet 
hatte, brachte des Demetrios Zug nach Hellas, ſeine Befreiung 
Athens dieſen Wechſel; gewiß ſchnell genug fand die allgemeine 
Erbitterung in Epeiros die Wege und Mittel gu der erſehnten 
Umwäaͤlzung; in einer Nacht wurde Konig Allketas mit feinen 
Kindern ermordet *), und der illyriſche Flirft Glautias eilte, des 


1) Plut. Demetr. 14. Demetrios Ghe mit Phila blied deffenunge 


achtet. 
2) Paus. I. 11. 5. 
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Aiakides Sohn, den nun zwolffährigen Pyrrhos, in fein Erbe 
guriidzufiihven 1). Mit diefer Revolution waren die Epeiroten 
und die Illyrier des Glankias die natürlichen Gerbiindeten des 
Demetrios, und daß durd) Demetrios die maledonifdhe Macht von 
Hellas und von der See Her bedroht war, madte dem Kaſſan⸗ 
dros unmöglich, gege das, was an feiner Weftgringe geſchehen 
war, einzuſchreiten. 

Gewiß waren mit den Erfolgen der Epeiroten Alle die richt⸗ 
anf, die 312 zugleich mit Epeiros fich batten beugen mitffen, wie 
Apollonia, ober fid) mit Mühe behauptet hatten, wie Leufas 
und Rorfyra. Auf fie, ver Allem auf den alten Haß der Aitoler 
gegen Makedonien fonnte Demetrios fir feinen nidften Feldzug 
gegen Kafſandros rechnen; mit feiner fo verftdrften Landmadt 
und feiner itberfegenen Seemacht durfte er fic des Erfolges in 
feinemt niichften Feldjuge gewif halten. 

Da fam mit der Gefandtidaft, die an Antigonos gefandt 
war, deſſen Befehl an Demetrios: fofort Griechenland zu ver⸗ 
(offen, um den Krieg gegen Ptolemaios, der fic) eben jest in 
den öſtlichen Gewafjern entfpann, ju führen; er wies ifn an, 
aus den verbiindeten griedhifden Staaten ein Gynedrion gu be⸗ 
tufen und demfelben die Gerathung der allgemeinen An- 
gefegenheiten zu iibertragen, felbjt fobald als möglich in den 
typrijden Gemiffern gu erfdeinen. Gewohnt, den Befeblen 
feines Gaters ohne Weiteres gu geborden, fah fic) Demetrios 
pligli, und ebe er etwas feiner grofen Streitmadt Ent⸗ 
fprecendes vollbradt hatte, aus diefem ſchönen und tanmeffitfen 
Leben Athens Hinweggerufen; mit neuer und gefteigerter Helden⸗ 
luft eifte er dem Often zu, we neuer Kampf und neue Gefahren 
ſeinem umrubigen und leidenſchaftlichen Geifte witrdigere Bee 
ſchäftigung gaben. Nur Athen und Megara waren befreit; gern 
hatte jegt in der Eile Demetriss nod diejes und jenes unter: 
nommen, aber die Zeit drängte; er fcidte an Kleonidas, den 
ägyptiſchen Strategen über Rorinth und Sifyon, er verfprad 

1) Plut. Pyrrh. 8. Die Zeitbeſtimmung ergiebt fich ans der Angabe, 
daß Pyrrhos jest zwoölf Fabre alt war. 
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ihm vieles Geld, wenn er diefe Städte aufgeben und ihnen die 
Freiheit gewähren wolle. Mit feinen Antragen guriidgewiefen, 
eilte Demetrios — es modjte Anfangs des Jahres 306 
fein?) — Athen und Griechenland zu verlaffen und gen Often 
gu ſegeln, dreißig attiſche Xrieren unter Medios Fithrung mit 
ibm *). 

Nad unferen Ueberlieferungen ift villig unflar, was Anti. 
gonos zu diefer plötzlichen Wendung veranlafte, die night blog 
bie begonnene Befreiung von Hellas unterbrad), fondern den 
bisher Hewahrten Schein des auf Grund der Verträge von 311 
nod) dauernden Friedensftandes aufgab. Wir werden fehen, 
daf um diefe Zeit Seleufos feinen grofen Feldjug nach Indien 
unternahm; alfo der ftirffte unter den Gerbiindeten Aegnptens 
fonnte ein raſches und kühnes Wagnif jet nicht ftiren. Oder ſah 
Antigonos eine Kriegsdrohung darin, dag der Lagide eine ftarfe 
Land> und Seemacht in Kypros verfammelte, dak, wie gefagt 
wurde, im Frithling die gange ägyptiſche Seemadt dort fein 
werde? und gab, wad liber den Rinig von Paphos jiingft ver⸗ 
bangt worden war, den Anlaß gu Reclamationen, die ſich leicht 
bis gu einem casus belli fteigern ließen?  Ungweifelhaft hatte 
Antigonos allen Grund, jegt und rafd die Entſcheidung gu ſuchen; 
es war fein Febler, fondern eine fithne und treffende Wendung, 
daß er fiir den Augenblid das Werk der Befreiung Griedhen- 
{ands unterbradh, um einem Ausfall des Lagiden auf Rleinafien 
guvorjufommen; gelang ein Schlag gegen ihn, wie ber gegen 
affandros in Athen gegliidt war, fo hatte die Coalition ifr 
Spiel verloren. 

Demetrios ging, dem Wuftrage feines Vaters gemäß, mit 
feiner Flotte zunächſt nad Karien; er forderte die Rhodier auf, 
fih mit ihm jum Kampf gegen Aegypten zu vereinigen; fie 
weigerten fic) deffen: es möge ihnen geftattet fein, mit Allen 


1) So hatte id) frither nur vermuthet, jest ift e8 durd) da8 Ehren⸗ 
decret C.L A. V, n°. 288 ans ber fitnften Prytanie (December) inforweit bee 
fldtigt, alé damit bie Rücklehr ber Sefandtidaft an Antigonos feftfteht. 

2) Diod. XX. 50 nennt den Medios Nauarch ftatt Strateg. 
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in Frieden gu leben; fie zögen es vor, neutral gu bleiben und 
ibren bitrgerlichen Gefchiften nachzugehen. Demetrios hatte jegt 
nicht Muße, Weiteres gegen fie zu verfuchen; er hoffte bald 
Gelegenheit gu finden, den ftolgen HandelSftaat für folde Weis 
gerung zur Rechenfdaft gu ziehen. Er fegelte an der Küſte 
Gin nad Rilifien, dort 409 er neue Sdiffe und Mannfdaft an 
fic. Mit einem bedeutend verftirften Geſchwader +), mit etwa 
15,000 Mann Fußvolk und 400 Reitern an Bord, mit bins 
reichenden Lransport+ und Vorrathsſchiffen fiir einen längeren 
Feldzug ging Oemetrios — vielleidht im Februar — von Neuem 
in See nach Kypros; nirgend war eine ägyptiſche Flotte, bie ihn 
gebindert hatte; Demetrios landete auf der Nordoſtküſte der Inſel, 
auf dem Strande von Rarpafia; die Schiffe wurden ans Land 
gegogen, Wall und Graben von bedeutender Tiefe aufgeworfen, 
von dem verfdangten Lager aus Streifgitge in die nidfte Um⸗ 
gegend gemacht, Rarpafia und Urania *), die nidften Städte, 
cingenommen. Dann wandte fih Demetrios gum Angriff auf 
Galamis, die nächſte Stadt auf der Südküſte der Inſel, zugleich 
die wichtigſte von allen. Won den Schiffen wurde ein Theil 
in Gee gelaffen, um die Küſten gu ficdern, er felbjt zog mit 
feiner gefammten Landmacht itber die Berge nad Salamis ju. 
Port ftand oes Ptolemains Bruder Menalaos als Strateg der 
Inſel, er hatte bereits die ſämmtlichen Garnifonen der kypriſchen 
Städte und was fonft von Truppen yu werben war, an fid 
gezogen; er ließ die Feinde bis auf eine Meile heranfommen, 
dort erwartete er fie mit 12,000 Mann Fufvolf und 800 


1) Diod. XX. 47 fagt: er habe 110 Kriegsſchiffe (cayvravroveas 
Towess, womit aud) grifere Schiffe begeichnet find), 538 Transportſchiffe 
fiir Truppen (rõoy paguréowy coreatwridwy) gehabt; wenn damit die 
Angaben bei ſpäteren Vorfällen nicht ftimmen, fo brauchen darum diefe 
Bablen nod) nicht feblerhaft zu fein. 

2) Die Stadt Urania wird fonft nicht genannt, dod) madt Engel 
(Rypros I, S. 87) auf die Trümmer, die in ber Nähe von Karpafia, aber 
auf der anderen Seite der Landzunge gefunden find, aufmerffam, deren Lage 
fehc gut zu Diodors (XX. 47. 2) Ausdriiden paffen wiirde. 
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Reitern. Gs fam zur Schlacht; die dghptifden Truppen wurden 
geworfen, fie fliidjteten der Stadt gu, der verfolgende Feind 
drang nach, bet dreitanfend Mann wurden gefangen genemmen, 
taujend waren gefallen, fanm dag die Stadt felbft fid hielt; 
Demetrios hatte den entidiedenjten Sieg erfodten. Wit dex 
Gefangenen wollte er feine Truppen verftirfen; aber die armen 
Cente Hatten das Ihrige daheim in Aegypten gelaffen, fie defers 
tirten wie jie irgend fonnter, fo daß fid) Demetrios genvthigt 
fah, die Uebrigen yu Schiff nad) Syrien an Antigonos yu 
ſchicken. 

Indeß rüſtete ſich Menelaos in Salamis auf das Befte, 
dem Sturm auf die Stadt, den er erwarten mußte, zu be⸗ 
gegnen; die Zinnen und Thürme der Mauern wurden mit Ma- 
ſchinen und Gefdofjen verfehen, mit ftarfen Poſten befegt, ver 
Dienjt forgfiiltig, wie es die Mahe des Feindes forderte, vers 
ridjtet; es wurden Gilboten nad Alexandrien gefandt, um ſchleu⸗ 
nige Hülfe gu bitten; 60 Schiffe lagen im Hafen der Stadt, 
die bem Feinde die Einfahrt und den Angriff von der Meeres⸗ 
feite ber unmöglich madjten. Demetrios feinerfeité hatte fich 
iiberzengt, dah die Stadt genommen werden müſſe, ehe Entjag 
von Aegypten fame, daß fie ſchwer gu nehmen fet, ba fie Bers 
theidiger in vollfommen hinreichender Zahl, trefflide Werke wnd 
Bertheidigungsmafdinen beſaß; weder auf eine langwierige Blo⸗ 
fade durfte er fic) ecinlaffen, nocd) aud boffen, mit Gewatt 
ber Waffen die Gtadt gu nehmen, wenn er nidt neue wad 
auferordentlide Mittel gu Hülfe rief. Zum erfter Male hatte 
der junge Feldherr Gelegenheit, fein ftaunensmiirdiges Talent 
in Erfindung und Aufftellung furdtbarer Belagerungsmafdinen, 
feine Quaft im Belagerungstriege zu bewihren, die ihm den 
Namen ded Staibteeroberers, des Poliorfeten, mit dem ihn dic 
Geſchichte von diefer Beit an nennt, einbringen folfte; daé 
Neue, Ueberrafdende, Grandiofe charafterifirt fein Weſen and 
in diefen Schöpfungen. Cr eilte, aus Afien Handwerfer, Mes 
tal, Bauholz und was fonft ju folden Arbeiten ndthig ift, 
herbeigujdaffen ; Maſchinen aller Urt, von augerordentlicer 
Gripe, Schirmbdacher, Mauerbrecher, Ratapulten und Warf 
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mafdinen von größter Wurfweite wurden erridtet. Alles An⸗ 
dere itbertraf die fogenannte Helepolis (Nehmeſtadt), ein Rieſen⸗ 
bau, der die Gewalt vieler VBatterien auf einen möglichſt Heinen 
Raum und yu defto furdtbarerer Wirkung vereinigte; 75 Fug 
auf jeder Seite breit, 150 Fuß hoch, wurde dieß thurmartige 
Gebäude von vier maffiven Radern oder Rollen zu faft 14 Fug 
Durchmeſſer getragen; da8 Ganze war in neun Stockwerke 
vertheilt; in den unterften Gefdoffen wurden allerlei Wurf- 
geſchütze errictet, von denen die größten Steine von andert- 
halb Gentnern ſchleuderten; in den mittleren wurden die 
größten Ratapulten, die Horizontal werfenden Maſchinen, aufge⸗ 
ftellt, in die oberften famen die ffleineren Wurfgeſchütze und 
Katapulten iw grofer Zahl, ber 200 Mann wurden allein 
gu ihrer Bedienung disponirt; endfic) waren mit diefem Bat⸗ 
teriethurm zwei ungeheure Sturmböcke, die unter entfpredenden 
Schildkrötendächern an beiden Seiten des Thurmes anfgerichtet 
waren, gu gemeinfamer Thätigkeit vereinigt. Mun wurden diefe 
Maſchinen gegen dte Mauer vorgefchoben, fie begannen ihre Ars 
beit; bald waren die Zinnen der Mauern durch die Unzahl der 
Geſchoſſe vou Bertheidigern geſäubert, die Sturmböcke erſchüt⸗ 
terten die dicken Mauern. Die Belagerten drinnen ſtellten ihrer⸗ 
ſeits Maſchinen aller Art auf, und arbeiteten nicht minder eifrig 
und erfolgreich. So währte es mehrere Tage; auf beiden Seiten 
wurden Viele bei der ſchweren Arbeit verwundet und getödtet. 
Endlich gelang es den Belagerern, mit den Sturmböcken Breſche 
zu legen; ſie verſuchten ſtürmend über dieſelbe einzudringen, es 
entſpann ſich ein furchtbarer Kampf auf den Mauertrümmern, 
mit dem größten Muthe kämpften die Belagerten, die herein⸗ 
brechende Nacht zwang Demetrios, zum Rückzuge zu comman⸗ 
diren. Menelaos erkannte wohl, daß die höchſte Gefahr ſei, 
daß, wenn am nächſten Morgen der Kampf erneut würde, es 
ihm nicht gelingen werde, die Stadt zu halten; und auch die 
Breſche zu füllen oder hinter derſelben Werke zu errichten war 
die Zeit zu kurz; ein kühnes Wagniß, hoffte er, ſollte die Stadt 
retten. Er ließ unter dem Schutz der Nacht möglichſt viel 
trockenes Holzwerk zuſammenbringen, um Mitternacht wurde 
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eS an die feindliden Maſchinen gemworfen, gugleid) von den 
Mauern aus unzählige Feuerpfeile und brennende Fackeln hinein⸗ 
gefdleudert; fofort begann das Feuer gu wirken, die größten der 
Mafchinen gu faffen; umfonft eilten die Belagerer herbei, um 
zu löſchen; ſchon ſchlug es an dem Thurme in die Hohe, Ret- 
tung war unmiglid), Alles brannte nieder, viele Menſchen, die 
in dem Thurm und in den iibrigen Maſchinen waren, famen 
ums Leben; die ungeheure Arbeit gur Erridtung jener Maſchinen 
war vergebens geweſen 4). 

Mit dejto größerem Gifer fegte Demetrios die Belage- 
rung der Stadt fort, er ſchloß fie von der Land> und Sees 
feite eng ein; er hoffte Streittrafte genug gu haben, wenn aud 
Ptolemaios zum Entſatz Heraneilte, denfelben empfangen und 
abſchlagen gu können. AWllerdings war Ptolemaios auf die Nady 
riot von der Schlacht bet Galamis fofort mit bedentender 
Lands und Seemadt anfgebroden, war bet Paphos auf der 
Siidweftfeite der Inſel gelaudet, hatte dorthin alle Schiffe der 
Städte, foviel deren nod fret waren, verfammelt, fegelte nad 
Rition, fünf Meilen ſüdweſtlich von Salamis; feine Flotte bee 
ftand aus 140 Gegeln, theilé BVierruderern, theilS Fünfrude⸗ 


1) In diefer Darftellung (nach Diod. XX. 48) ift Mehreres anffallend; 
wie fonnte es geſchehen, daß die VBelagerten, ohne gehindert, ohne bemerkt 
gu werden, ihr trodenes Holy in die Nähe der Maſchinen bradjten? und 
wenn es möglich war, warum war es nicht fdjon eher geſchehen ? oder famen 
fle dburd) bie Breſche Heraus? waren denn die Mafdinen obne alle Bee 
wodung? Gewiß würden wir, Hatten wir genanere Berichte, nicht gee 
nöthigt fein, Demetrios fiir fo unvorſichtig gu Halten, wie ex nad) obiger 
Darftellung erfdjeint. Nicht minder ſchwierig ift es, fic) fic den Thurm 
cine Thatigkeit und Wirkung gu denfen, die dem ungeheueren Aufwand von 
Gelb und Zeit, mit dem ev erridjtet worden, entfpridt; irre ih nicht, fo 
war feine Beſtimmung in der Bhat die angegebene, als Vatterien gegen die 
Befagung auf ber Maner und gegen das Innere der Stadt zu wirken; 
freilid) aber fdjeint e8, alé wenn Menelaos fic) befonders jest, nachdem 
Breſche gelegt war, vor den Geſchoffen pom Thurme ans fiirdtete; vielleidht 
weil nun feine Vertheidbigung der Brefde durch heftiges Schießen unendlid 
erſchwert und unter der Linie der Gefchiige Stand gu halten unmöglich 
wurde. 
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rern‘); dieſen folgten über 200 Transportſchiffe mit 10,000 
Mann Fugoolf. Mit fo bedeutender Streitmadt in der Nähe 
des Feindes, der gugleich ourdh die Befagung von Salamis im 
Rücken gefahrdet war, glaubte er des Erfolges gewiß gu fein; 
er ließ dem Demetrios entbieten, er mige fic) beeifen, davon 
zufommen, bevor er ifn mit feiner ganzen Macht angreife und 
unfeblbar gu Boden trete. Demetrios antwortete: er wolle 
ihm dießmal nocd freien Abzug geftatten, wenn er fich fofort ver⸗ 
pflicdte, feine Befagung aus Korinth und Sifyon zu entfernen; 
Erklärungen, die den Ton in der damaligen Kriegführung carats 
terifiren. Nun fandte Ptolemaios an feinen Bruder Menelaos 
in Salamis heimliche VBoten mit dem Auftrage, die 60 Schiffe, 
die im Hafen der Stadt lagen, wenn er könne, fcjleunigft gu 
ihm ſtoßen zu laſſen; mit diefen vereinigt, an Bahl der Schiffe 
dem Gegner weit überlegen, hielt er fic de8 Sieges gewif; mit 
Ginem Schlage gedachte er Salamis ju entfegen, Kypros wieders 
zugewinnen, dem Rriege ein Ende zu machen. 

Demetrios eilte, zunächſt die Vereinigung der feindlichen Gees 
macht gu Hindern. Indem er einen Theil feiner Landmadt zur 
BVelagerung von Galamis zurückließ, nahm er die übrigen Kriegs⸗ 
leute, die ftirfften und tüchtigſten feines Heeres, auf die Schiffe, fie 
miglidft ftarf gu bemannen; er ließ Gefchoffe, Wurfgeſchütze, 
fleine Ratapulten in binreichender Bahl auf das Deck jedes 
Schiffes bringen, Wiles, was fonft gum Seegefedht nöthig war, 
guriiften. Seine Glotte beftand aus 118 Gegeln, diejenigen 
mit eingerechnet, welde er in den bereits eroberten Stadten von 
Kypros bemannt hatte *); die größten Schiffe waren Sieben⸗ 
ruderer, die meiften Fünfruderer. Mit dieſem Geſchwader 
ſegelte er an der Stadt vorüber, ging vor der Hafenmünde, 


1) Plut. Demetr. 16 ſagt 150 Schiffe. 

2) Dieſe Angabe Diodors ſtimmt nicht mit Plutarch und Polyän 
(IV. 7. 7), welche beide 180 Schiffe des Demetrios angeben. Dennoch 
iſt fie richtig, da ausdrücklich geſagt wird, daß der Linke Flügel des De⸗ 
metrios, beſtehend aus 57 Segeln, von beſonderer Stärke geweſen ſei; bei 
180 Schiffen der ganzen Linie würde der Flügel das geringere Drittel er⸗ 
halten haben. 


Drovfen, Helleniseums. D. 2. 9 
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etwas anger Schußweite, vor Anker, brachte dort die Nacht zu, 
theilS um das Ausſegeln der 60 Schiffe ven Salamis zu hin⸗ 
dern, theils um die Anfahrt des Ptolemaios abzuwarten und 
zum Seegefecht bereit zu ſein. 

Mit dem nächſten Morgen jah man vom Giibweften her 
die ganze Flotte des Ptolemaios heranfegetn; fie fah von ferne 
um fo gewaltiger aus, da auch die Laftſchiffe folgten; und ded 
Ptolemaios Seemadht galt noc immer fiir dte geiibtefte und 
trefflichfte, nod) war nidt gewagt worden, ihr in offener Gees 
ſchlacht zu begegnen; nicht eben mit Zuverfidt fah man auf 
Demetrios Flotte dem Wagniß entgegen. Nur wm fo frews 
diger war Demetrios gur Sdladt. Bor Allem galt e6, gu 
hindern, dag nicht während de8 Gefedtes von den 60 Schiffen 
im Hafen fein Rücken bedroht werde; um dem Gefedt miglidft 
wenig Rrafte gu entziehen, befahl er feinem Nauarden Antifthenes, 
fic) mit zehn Fünfruderern in die enge Hafenmiinde zu legen, 
unter jeder Bedingung dieje Station ju behaupten, die Aude 
fahrt gänzlich gu fperren. Zugleich ließ er feine gefammte 
Reiterei ſüdweſtwärts am Ufer aufriiden, damit fie, wenn im 
Laufe des Gefechtes Schiffe auf den Strand getrieben, ober 
die Bemannung ſich durch Schwimmen zu retten gezwunger 
werde, dieſe retten, die Feinde, wenn fie daffelbe verfuchten, 
vernidten finne. Dann fubr er ſelbſt in geordneter Schlacht⸗ 
finie dem Feind entgegen; auf dem linken Fliigel fieben phoini- 
fifche Siebenruderer und die dreißig Vierruderer von Athen unter 
Befehl des Medios; an diefe ſchloſſen ſich zehn Sechs⸗ und 
zehn Fünfruderer an, ſo daß dieſer Flügel, auf dem er ſich 
ſelbſt befand, von beſonderer Stärke war; die Mitte der Linie 
bildeten die minder großen Schiffe, und es commandirten hier 
Themiſon von Samos und Marſyas der Pellaier +); auf dem 
rechten Flügel, der Küſte gu, ftanden die übrigen Schiffe unter 
Befehl des Hegefippos von Halifarnag und des Pleiftias von Ros, 


1) Marſyas ift Periandros Sohn (Suid.), Stiefbruber des Antigonos, 
dex Hiftorifer. 
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des Oberfteucrmanns der Flotte. Go geordnet ging Demetrios 
Slotte, 108 Segel ftarf, vem Feinde entgegen. 

Wud) Ptolematos, der bereits im Dunkel ber Nacht ausge⸗ 
ſegelt war, um die Einfahrt in den Hafen zu gewinnen, ehe 
der Feind zur Stelle war es zu hindern, eilte jetzt, da er beim 
Lichte der Morgenſonne die feindliche Flotte geordnet und ſchlag⸗ 
fertig ſah, ſeine Geſchwader in Schlachtlinie zu ſtellen; die 
Transportſchiffe wurden hinter der Linie in bedeutender Gute 
fernung guriidgelaffen, die Kriegsſchiffe, deren er 140, den feind⸗ 
lichen 108 gegenilber, unter diefen aber feine Sieben⸗ und Sechs⸗ 
ruderer wie Demetrios hatte, wurden fo in Sdlachtlinie gee 
ordnet, dag auf dem linken Flügel, der Küſte gu, wo Ptolemaios 
fetbft commanbdirte, die größten Fahrzeuge vereinigt waren; es 
mußte Hier die feindliche Linie durdbroden werden, um fie theils- 
bon bem Lande abjufdineiden, theils defto leidter den Hafen 
von Salamis gu erreidjen, während Demetrios beabfidtigte, 
die feindliche Linie, die er anf ihrem ſchwächeren rechten Flügel 
angriff, ganz gegen die Küſte gu werfen, damit, nadjdem der 
Sieg auf dem Meere entfdieden mire, die an den Strand ges 
drangten feinen Reitern in die Hände fielen. 

Nachdem fo beide Geſchwader geordnet waren, wurde nach 
der Gitte anf jedem Gchiffe von dem Bootsmann das Gebet 
gefproden, und von dem Schiffsvolk mit lauter Stimme nad)» 
gefprodjen; darn erbhoben fic) die Ruder Hier und dort, mit 
unrubiger Grwartung fahen die Feldherren, auf dem Verdeck 
ftehend, diefem Kampf entgegen, der eine liber des Gegnerd 
jablreidere Armada, der andere über des Gegners riefige Schiffe 
nidjt wenig beforgt; nicht blog die Ehre des Tages ftand anf 
dem Gpiel, fondern der Befig Kyperns, Syriens, dad fernere: 
Schickſal des Alexanderreiches. Jetzt dem recyten Fliigel der’ 
Feinde auf taufend Sehritte nahe, ftedt Oemetrios den goldenen 
Schild auf, dad Reichen zur Sehlacht; daffelbe geſchieht drüben 
anf der ägyptiſchen Flotte; ſchnell ift die kurze Entfernung, 
welche beide Linien trennt, durdetlt. Nun ſchmettern die Trom⸗ 
peten auf allen Verdecken, die Cruppen erheben den Schlacht⸗ 
rnf, ſchäumend rauſcht die Fluth um die mächtiger eilenden 

9 * 
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Fahrzeuge, deren Eiſenſchnäbel fic bald in ded Feindes Schiffe 
bohren follen; fchon beginnt ein Regen von Pfeilen, von 
Wurfſteinen herabsuftiirzen, ſchon faufen Speerwiirfe wohlge⸗ 
jielt, vermwundend, unzählige heriiber und hinüber. un naht 
fi) Schiff und Schiff gum Anfturz, die Bewaffneten knieen 
am Bord entlang mit vorftarrendet Lanze, lauter pfeift der 
Bootsmann den Tat der Muder, dte Ruderer arbeiten mit 
höchſter Anftrengung. Dann ſtößt mit furdtbarer Gewalt Schiff 
an Schiff, die Ruderreihe zerfplittert, das Gefäß ift gu Flucht 
und Angriff gleich unbraucbar, die Befagung webhrt fid, fo 
gut fie fann, auf bem todten Werf. Dort ftiirmt gleich gut 
gewandt Schiff auf Schiff mit dem BVordertheil, fie bohren ſich 
feft mit dem Gifenfdnabel, die Ruderer arbeiten nad dem 
Spiegel zu, um wieder loszukommen gu neuem Stoß, während 
die Kämpfer, den Feind dicht vor ſich, mit ſchnellem und fideren 
Speere treffen. Wieder andere gewinnen dem Gegner die Seite 
ab, tradend bohrt fid) der Schnabel in den Bauch des Gegners, 
der fid) umfonft loszuarbeiten müht; man verſucht des Feindes 
Bord zu gewinnen, aus fleinerem Schiff tlettert man an dem 
höheren ded Feindes empor, die Gpeere der Cpibaten ſtürzen die 
Emporflimmenden verwundet hinab ing Meer; von gleidem Bord 
fpringt man binitber auf des Feindes Deck; hinabſtürzt, wer gu 
fiihnen Sprung gewagt; witthender Rampf auf engftem Raum, 
hinabſtürzt, wer kämpfend nidt fiegt. Go lärmt der wilde 
Kampf iiber den Wellen; nicht Tapferfeit, — Tollkühnheit und 
Zufall gewahren den Erfolg; der nahe Lod verdoppelt die 
Wuth, es giebt nur Sieg oder Untergang; Unzählige verfdlingt 
das wilde Meer. Vor Alem ruhmreich timpft der junge Hebd 
Demetrios; er fteht auf dem Hinterbord feiner Heptere, die 
ftets im Kampf voran ift; auf immer neue Schiffe ſtürmt 
er, er ift unermüdlich, den Speer zu fdjleudern, eran 
Himmende Hinabguftogen; unzählige Gefdofje werden auf ifn 
geridtet, mit dem Schild fängt er fie auf, oder meidt 
mit gewandter Biegung des Körpers ihnen aus; fdon find die 
bret Gehildtnappen, die ihm nahe fampfen, gefallen; mit 
flegender Kühnheit wirft er, die anderen Schiffe ihm nad, die 
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feindlicen Geſchwader des redten Flügels. Endlich ift diefer 
vernidtet, nun geht es auf die Gefdwader der Mitte; bald ift 
Alles in wilder Berwirrung, in wildefter Fluct. 

Indeß hat Ptolemaios mit nicht viel geringerem Erfolg 
gegen den rechten Flügel des Demetrios gekämpft, mit feinen 
grogen und ftarf bemannten Schiffen hat er die Gegner ges 
-worfen, mebhrere Schiffe genommen und in Grund gebohrt; er 
wendet nun, auch die iibrigen Gefdwader des Demetrios ju 
vernidjten; da fieht er den redjten Flügel und bas Centrum 
der eigenen Linie vollfommen überwältigt, aufgeldft, fliehend, 
Alles verloren. Nun eilt aud er, ju retten, was nod zu 
retten ift; es gelingt ifm mit Mühe fic) durchzuſchlagen, nur 
mit adt Sciffen entfommt er nad Rition. Demetrios über⸗ 
giebt an Neon und Burichos den Befehl, den Feind gu vers 
folgen und die nod) in der Gee Umherſchwimmenden zu retten; 
ev felbft fehrt mit feinen Gefdwadern, die mit den Zierrathen 
der feindliden Schiffe geſchmückt find und die gefangenen am 
Schlepptau fiihren, triumpbhirend in feine Station beim Lager 
zurück. 

Während der Schlacht hatte Menelaos in Salamis ſeine 
60 Schiffe wohl ausgerüſtet unter dem Nauarchen Menoitios 
auslaufen laſſen; fie waren mit den zehn Schiffen vor der 
Hafenmiinde in Kampf gefommen, Hatten diefe nad tapferem 
Widerftande bewiiltigt und ſich auf das Lager zurückzuziehen ges 
gwungen, waren dann gen Südweſten geeilt, um durch ihre 
Ankunft den Sieg gu entfdeiden. Sie kamen gu ſpät, e8 war 
bereits Alles verfloren; fie eilten, den Hafen wieder gu ere 
reichen 4), 


1) Diod. XX. 50. 51; Plut. Demetr. 16. Bedeutend abweichend 
erzählt Polyaen. IV. 7. 7 den Gang der Schlacht; namentlidd läßt er 
Demetrios hinter einem Vorgebirge dem Feinde auflauern, und ihn fo über⸗ 
fallen. — Diobor erzählt dieſe Schlacht unter dem Archonten Anarikrates, 
ber ifm das Jahr 307 bezeichnet; dod ift dieß ohne Frage unvidtig: 
nad) der Atthis des Philodjoros VIII. fällt die Vefreiung Athens durch 
Demetrios bald nad dem Anfange des Ardonten Anazifrates, d. h. in der 
zweiten Halfte des Jahres 807, fo dak der Krieg in Kypros nicht füglich 
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Demetrios hatte einen grogen und dentwiirdigen Sieg ere 
kämpft; er toftete in etwa 20 Schiffe, die feindlide Seemacht 
war vernidjtet; es waren 40 Kriegsſchiffe mit der Befagung 
genommen +), mehr alg 80 waren verfenft worden und wurden 
nadber mit Geewaffer gefiillt von Demetrios Lenten einge- 
bradt; von den Tranéport{diffen wurden ber 100 genommen, 
und beinahe 8000 Mann Soldater auf benfelben gu Kriege⸗ 
gefangenen gemacht; augerdem fiel ungeheure Bente an Weibern 
und Gflaven, an Geld, Waffen, Riftungen, an Vorräthen 
aller Art in fetne Hinde, vor Allem aud die ſchöne Lamia, 
die Flötenbläſerin, die fortan des jungen Helden Herz gefangen 
nahm. 

Gleich nach dieſem Siege ergab ſich auch Menelaos mit ſeiner 
Flotte und ſeiner ſehr bedeutenden Landwacht; auch die übrigen 
Städte der Inſel unterwarfen ſich, da Ptolemaios unverzüglich 
von Kition aus nach Aegypten geflüchtet war, dem Sieger. 
Demetrios ſelbſt ſäumte nicht, ſein gutes Glück durch Groß⸗ 
muth und Hochherzigkeit gu ehren; ex ſorgte fiir ein ehreuvolles 
Begräbniß der gefallenen Feinde, er ſandte von den Gefangenen 
viele und die ausgezeichnetſten dem Ptolemaios ohne Löſegeld und 
reich beſchenkt zurück, unter ihnen Menelaos und Leontistos, 
des Ptolemaios Sohn 2); er nahm von den Kriegsgefangenen 


por 306 beginnen fonnte; und wieder im Herbft 306 marfdirte Antigonos 
bereits gegen Aegypten. Die Angabe der Shronographen Aber die Beiten 
bes Btolemaio’ alg Gatrap und als inig (j. u.) gewährt fetnen fideres 
Anhalt. Der Zuſammenhaug der Begebenheiten giebt uns den Anfang des 
Jahres 806 bis in den Frithling und vielleidht Sommer Hinein als die 
Beit det typrifden RKrieges. Man könnte den Ort der Schlacht bei Athen. 
V, p. 209 begeidnet glauben, wo er von der Heiligen Triere des Antigonos 
foridjt: 7 évixnos rods Hrodeuatov orgatnyovs negh Asvxodday ris 
Koiag (? vijg Kéngov, denn dort liegt der Hafen Lewfolla zwiſchen Sale- 
mis und dem Borgebirge Pedalion Strabo XIV, p. 682); aber ba nicht 
Auntigonos, fondern Ptolemaios in der Schlacht von 306 anwefend war, fo if 
die von Athenaios erwähnte cine andere. 

1) Plutard fagt 70 Schiffe. 

2) Qeonti¢fos war dem Btolemaio’ von Thais, der attifden Hetäre, 
deren Name bei dem Grande vou Perfepolis genannt wird, wnd bie er gleich 
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und namentlid) von ben fritgeren Befagungen der kypriſchen 
Städte die meijten, 16,000 Mann Fußvolk und gegen 600 
Reiter, in feinen Dienft; er ſchickte feinen theuern Athenern, 
deren Schiffe ihm in dieſer Schlacht treulich Dienfte geleiſtet 
batten, zwölfhundert Panoplien gum Geſchenk. An ſeinen Vater 
ſandte er die Siegesbotſchaft durch Ariſtodemos von Milet, einen 
der Getreuen. 

Eiligſt fegelte Ariſtodemos, um die erſte Runde von der 
gtogen Seeſchlacht zu bringen, aur nahen Mundung des 
Orontes hinüber; dort einige Meilen landeinwärts lagerte Ane 
tigonos, mit dem Ban ſeiner neuen Reſidenz Antigoneia bee 
ſchäftigt 1). Ariftodemos, fo wird erzählt, ließ ſein Schiff nicht 
Sanden, fondern unter dem Ufer vor Anker gehen, und befabhl 
dem Schiffsvolk, fic bis auf Weiteres ruhig gu verhalten; er 
Geftieg allein ein Boot und rubderte fic an das Land. Schon 
hatte Antigonos fid) mannigfade Gorgen gemadt, dak Bot—⸗ 
ſchaft von feinem Sohne fo lange ausblied; da er erfubr, dak 
ein Schiff von Kypros Her gefommen, daß eS vor Unter ge- 
gangen, fandte er Boten und wieder VBoten. Sie trafen Ariftoe 
demos, fie fragten ign, fie befdworen ihn, den Gorgen des 
greifen Baters ein nde zu madden, und wenn es da’ Sdred- 
lichſte fei, es nicht [anger gu verfeblen; er zog langſam, ernften 
Angefidjtes, in tiefen Gedanken feines Weges. Birger und 
Soldaten, Makedonen, Griechen, Afiaten, unzühliges Boll hatte 
fic auf dem Wege zum Schloß geſammelt, mit ängſtlicher 
Spannung erwarteten fie die Botſchaft, die fie ſchon gu fürchten 
begannen. Antigonos felbft hielt fic) nicht (anger, er trat hinaus 
und eilte bem eben Rommenden entgegen, nad) feinem Gobne, 
feiner Flotte gu fragen. Da nun Ariftodemos den Strategen 
nahe fab, ftredte er die Hand ihm entgegen, und rief mit lauter 
Stimme: „Freue dich, König Antigonos! Ptolemaios ift über⸗ 


nad) Aleganders Tode geheirathet (7), geboren (Athen. XIII, p. 576). 
Leontisfos fonnte alfo etwa 17 Jahre alt fein. 

1) Diod. XX. 47 mit Weffelings Notizen aus Libanios wid Malalas; 
ſ. ©. Miller in Gat. G. A. 1834, S. 1081 ff. 
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wiltigt, Kypros unfer, 16,800 Mann gefangen.“ Und in uns 
endlichem Jubel wiederholte die Menge: „Freue did, Rinigt 
Heil dir, König! Heil dem Könige Oemetrios !* und die Freunde 
traten herzu, banden um des Strategen Stirn das königliche 
Diadem *), führten ihn unter immer neuem Jubel des BVoltes 
in bas Schloß. Er fagte zu Ariftodemos: , du follft mir 
biifen, Ariftodemos, dag du und fo lange gefoltert Haft; ſpät 
follft du deinen Botenlohn erhalten!“ Dann fandte er an 
feinen fieggefrinten Gohn das Sehreiben des Dankes, legte ein 
Diadem mit ein, und zeichnete den Brief: ,An den Konig Des 
metrios.“ #) 

So die Erzählung Plutarhs *); nicht leicht diirfte man ihr 
darin glauben, daß diefe folgenreide Wnrede des Ariftodemos 
weiter nichts als eine von ihm erfonnene Schmeichelei war. 
Ariſtodemos war einer der Hidftgefteliten unter den Generalen 
des Antigonos, nicht, wie es Plutard und bie Meueren *) nach 
ihm angeben, einer von den vielen armieligen Schmeichlern, die 
fi) um die Machthaber dringten; er war vertraut mit den 
Plänen feines Herrn und in feine Politik eingeweiht, nicht blog 
gu bedeutenden Unterhandlungen, andy gu bedeutenden Expe⸗ 
ditionen mit felbjtftandigem Commando wiederholentlid) von ifm 
auégefandt. Beachtet man ferner, dak es da8 Diadem, das © 
Konigthum war, worum eS fic in dem kypriſchen Rriege han⸗ 
delte, daß nur die Rivalität des nun bewaltigten Ptolemaios 
biéher eine weitere Verfiigung über den erledigten Thron ges 


1) Plut. Demetr. 18: “4vtlyovoy udy ody evSvs avédnoay of 
glios. Ob darin eine hergebradjte Ceremonie gu ſehen ift, wie in dem 
Enthronismos im Lagidenreidh, bleibe dabingeftellt. 

3) Auf diefen Sieg deutet man die herrlichen Tetradradmen mit dem 
kämpfenden BPofeidon und JHMATPIOY BAZIAEQS, und auf der Schau⸗ 
feite dem Bordertheil einer Triere in See, darauf ftehend die Nike mit der 
Tropaionftange, wie vorftiirmend, die Salping blaſend. 

8) Plut. Demetr. 17. Das Uebrige bei Appian. Syr. 54; Diod. XX. 
58; Justin. XV. 2 etc. etc. 

4) So fagt Gillies S. 419: ... the flattering buffoon Aristode- 
mus, who conveyed the news in a manner suitable to the vile ser- 
vility of his character. 
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bindert hatte, dak die öffentliche Meinung mur eben von der 
rage nod, ob Antigonos König werden würde oder nidt, bes 
wegt wurde, — nimmt man dazu den Gindrud, den auf fie, 
auf das mafedonifde Heer in Nypros, auf Alle, die von Antis 
gonos Parthei waren, jener glorreiche Sieg bei Salamis hers 
vorbringen mufte, fo wird man die Art, wie Ariftodemos den 
königlichen Namen gum erften Male ausfprad, eben für nichts 
alé eine deſto feierlichere Form alten, in der er den Stras 
tegen, feinen Herrn, wahrſcheinlich im Auftrage des Oemetrios, 
vielleidt mit Antigonos Vorwifjen, begriigte, um dem Volk defto 
ficherer 3u imponiren, — für eine jener officiellen Gcenen, die 
eben das ausfpreden, was nur ausgeſprochen zu werden braudt, 
um gu gelten. Sie erreidte ihren Zweck vollfommen, die alls 
gemeine Acclamation der Anwefenden war ohne Weiteres die 
Sanction fiir dieß neue Königthum, das den Sehein einer Bes 
rechtigung durd den allgemeinen Willen der Makedonen anzu⸗ 
nehmen nicht verſchmähte. Wie unficher aud im Cingelnen die 
Angaben über das Verfahren des Ariftodemos und Antigonos 
fein mögen, fo viel ift Mar, daß gerade in Folge der fyprifden 
Siege das neue Königthum proclamirt worden *). 

Antigonos hatte endlid) fein Biel erreicht; er war über die 
Mitte der Siebziger hinaus, die Schwächen ded Alters begannen 
fich bet ihm einguftellen. Es fann feine Frage fein, dag er 
Konig in dem ganzen Ginne und mit der gangen Machtbefugniß, 
die Alerander befeffen, gu fein beabficdtigte. Der Satrap von 
Aeghpten war bei Rypros fo vollfommen bewältigt, daß er fid 
der Anerkennung der Hdberen Macht de6 Siegers und feines 
Diadems nicht weiter weigern gu können ſchien; Raffandros 
war durd die Befreiung Athens, durch die fteigende Bewegung 


1) Appian. Syr. 54 fagt von tem Giege bei Rypros: sp’ sry 
Aaunootarp yévoutyw 0 oteatds dysingy aug Paadsag ‘Avtlyovoy 
te xab Anurrewyv. Man wird daraus nidt ſchließen wollen, dak Appian 
eine Quelle hatte, die diefen Borgang nad) Kypros veriegte. Wher daß der 
Buruf der Soldaten die Annahme des Diadems gleichſam fanctionirte, ente 
fpricht der dlteren mafedonifden Sitte, und wiederholte fic) u. a. in Aegypten 
in der ganzen Lagidengeit. 
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in Hellas, durd die hergeftel[te Unabhingighett von Epeiros fo 
gut wie gelähmt; er und Lyfimados mußten fid filgen, fo wie 
Ptolemaios ſich fiigte; und SGeleufos war im fernften Often; 
ehe er von dort nad) dem Weften Afiens zurückkehren fonnte, 
war Antigonos fider, mit Wllem fertig gu fein. Er, der feta 
flanged Leben hindurch immer vorfidtig gerechnet, immer bes 
fonnen und confequent gehandelt hatte, fdien nun, da er bas 
Diadem erreicht hatte, felbft gu dem Glauben an da8 Myfterium 
ber Macht befehrt gu fein, in deffen RZauberwirfungen er die 
befte Garantie ihrer Dauer fehen mochte; man bemerkte, daf 
er minder rubig und gefdloffen, eigenwilliger als fonft anf fein 
Glück trogte, daß er wagte ftatt zu berednen. Die Jugend, wewn 
ihe ein höchſter Wunſch gelungen, ift leicht bethirt und des 
Glückes yu gewiß, das fdjon der nächſte Moment in Frage zu 
ſtellen beginnt; aber fie vermag fid) dem Neuen und wieder 
Neuen, ift es Gewinn oder Verluft, angugewshnen, fie bedarf 
des Wagens und Wedfels, fie fann der Zukunft nicht entbehren; 
ber zähe Gigenfinn des Greifenalters Hat itber fold) ein er⸗ 
reidjtes Biel hinaus nists als Erinnerungen, und dad Srrungene, 
das nur als Beginn nener Thitigfeiten Rraft und Währung 
bat, ftirbt in fic) felber ab, indem e8 nur als Gnbe, al6 Res 
fultat gelten, mur die Summe der Vergangenheiten, die fiir alle 
Ewigkeit vergangen find, fefthalten will, Es hat des Antigonos 
Berhängniß und endlid) fein Untergang fein follen, daß er dad 
Alexanderreich Hergeftellt glauben fonnte, wenn er den Namen 
und das Symbol der alten Grimdung ohne einen neuen Gee 
danfen wiederbolte. 
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Antigonos trag mim das fdniglide Diadem; aber es feblte 
piel, daß er damit das ganze Reich in feiner Hand vereinigt 
bitte. Gr hatte gehofft, dag Ptolemaios nad der vollfommenen 
Vernidtung feiner Seemacht allgn weiteren Widerftand ents 
fagen, daß er ihn und dad erneute Königthum ded Reiches ans 
erfennen und fic) ihm unterordnen werde. Aber Ptolemaios, 
Herr eines reiden, trefflich regierten, ihm ergebenen Landes, 
fühlte fic) nichts meniger als vernicdtet. Er hatte nie danach 
getradtet, Herr des Gangen gu werden; aber bes Theiles, der 
thm jgugefallen war, Herve gu fein und gu bleiben, Herr in dem 
Ginne und Umfange, wie e6 nur ein Alexander fitr das Gange 
bitte fein können, dafür war er bereit, bis anf das Acugerite 
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zu fampfen. Wie die Nachricht nad Aegypten fam, daß Anti- 
gonos von dem Heere Konig genannt worden, waren die Truppen 
des Lagiden, fo wird berichtet, nicht unſchlüſſig, mit gleichem 
Redjte ihren Herrn als König *) zu begrüßen, gum Zeichen, 
dag jie trog der Niederfage von Kypros den Muth nicht finfen 
ließen, fondern feft und treu ihrem Herrn ergeben, bereit feien, 
bas Recht feiner Herrfdaft gegen das nicht beſſere Recht des 
Antigonos gu vertreten. Und von diefer Beit an war und 
nannte ſich Ptolemaios Rinig *). 

Wenn das Antigonos und Ptolemaios thaten, warum follten 
die anderen Machthaber nachftehen? Bisher ſchon war Seleutos 


1) Diod. XX, 53; Plut. Demetr. 18; Justin. XV. 2; Appian. Syr. 
54 verfidern einftimmig, daß Ptolemaios, troy der Miederlage von Kypros, 
den Kinigstitel angenommen (avéyeawer éavroy Bacsdéa), gewiß alfo 
vor dem Herbfte 306, denn da, nach dex bald gu ergdblenden unglücklichen 
Expedition des Antigonos gegen Aegypten, wäre e8 weiter nicht auffallend 
geweſen. Nach dem Gebraud) des Kanons der Könige müßte in demſelben 
Ptolemaios Königthum datirt ſein vom nächſtvorhergehenden ägyptiſchen 
Jahresanfang, dem 1. Thoth des 18. philippiſchen Jahres, d. h. vom 8. No⸗ 
vember 307; ſtatt deſſen datirt es zwei Sabre ſpäter, vom 7. November 305. 
Und daß dieſe Rechnung die officielle war, iſt erwieſen aus der Inſchrift 
des Prieſter An-em-hi, der am 8. Juni 217 geſtorben, 72 Jahr 1 Monat, 
23 Tage alt geworden, und am 4. Mai 289 geboren ift, ,im 16. Ree 
gierungsjahr Soters“, d. h. die Regierung des Ptolemaios Soter bdatirt 
officiel vom 1. Thot (7. Nov.) 305 an (f. Pinder und Friedlaender, Veitrage 
zur älteren Münzkunde, S. 11). Die Differeng zrvifdjen dem Kalender und 
den Schriſtſtellern iſt ſchwer auszugleichen, wenn man nicht annehmen will, daß 
die Annahme des Königstitels in Wlegandreia nach dem 7. November 306 
erfolgte, und das begonnene neue Jahr nod) auf die frithere Bezeichnung ale 
Sabr 19 „nach Alexander” gu Ende zählte. 

2) AuKerordentlidke Schwierigkeit machen die Datirungen der dem Ptole⸗ 
maios gugefdriebenen Münzen; die Anſichten der Numiematiker gehen in 
biefer Frage fo weit auseinander, daß die Hiftorie von dtefer Seite nod 
feine irgend fideren Ergebniffe erhalt. Es genfigt, anf Pinder, Die Aera des 
Philippos auf Miingen (in Pinder und Friedlaender, Beiträge 1851), und 
auf Fr. Lenormant, Essai sur la classification des Lagides 1855, ju 
verweiſen. Gelbft die Cinfiihrung des phoinikiſchen Münzfußes durch den 
Lagiden ftatt des von Alexander allgemein durchgeführten attifdhen ſcheint 
nod) nicht einen Gronologifd feften Punkt gu geben. 
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von den Barbaren König genannt und in morgenlindifcher Weife 
begrüßt worden; Hinfort trug er, aud) wenn er hellenifden oder 
makedoniſchen Männern Audienz gab, bas Diadem *); er zählte 
die Fabre feines Königthums von jener Zeit an, wo er aus 
Aegypten Hheimfehrend Babylon wiedergewonnen. And Lyfie 
mados von Thrafien nahm das Diadem an und nannte fid 
König; aud) Kaffandros von Mtafedonien lief fic) ſchriftlich und 
mündlich König nennen, obfdjon er es vermied, felbft diefen 
Titel bei Unterfdriften gu brauchen?). Bemerfenswerth genug, 
daß nur dieſe fiinf Genannten, feiner ſonſt von fo vielen ans 
deren Gatrapen und Strategen im Alexanderreide fic) den 
höheren Rang beilegten, ein ficheres Reichen, dak fie fdyon nicht 
mehr die Gleichen jener waren, daß fie fid) nicht wie jene als 
fouverdne Inhaber von Theilftiiden des Reiches anfehen founten, 
fondern fic) den neuen Machthabern als deren hohe Beamtete 
unterordneten. Wher auger dem unmittelbaren Reidsgebiet fand 
in dieſer Beit, wie es fdeint, der Königstitel raſche Verbrei- 
tung; Mithradat III. von Pontos, Atropates von Medien, viel- 
leicht aud) die Machthaber in Armenien, in Rappadotien 
mögen fid) jest das Diadem beigelegt haben; aud) WAgathofles 
von Syrakus *), Dionyfios von Heralleia, den man den Milden 
nannte, nabmen den Königstitel an‘). Das Köonigthum, beſſer 
die Souveränetät der Macht tft der bemegende Gedante diefer 
Reit, ift die Form, aus den Tritmmern der zerſtörten alten 
Ordnung der Dinge neue ftaatlide Criftengen gu fdaffen; in 
allen anderen politifden Formen drangt das Bedürfniß der 
ftaatliden Selbfterbaltung zu gleicher Concentration, und die fiir 
fie maafgebenden Dtufter werden diefe militdrifd > politijden 


1) Plut. Demetr. 18. 

2) Plut. Demetr. 18: woneg nedrsgoy eiwSe. ras éniotodds. 
Miingen mit der Bezeichnung König Raffandros find häufig. 

8) Diod. XX. 54, dev ausdrücklich angiebt, dag es auf Anlaß des 
fdnigliden Titels von Antigonos, Kaffandros, Lyfimachos gefdeben fer. 

(4) Memnon ap. Phot., p. 224 b. 25; IV. 7, freilich obne ndbere 
Beitangabe. ; 





£42 Die neuen Formen. (Ti. 4. 


Mächte des zerfprengten Wleranderreiches, deren Redhtstitel die 
Groberung, deren Typus die Armee, deren politiſche Arbeit ift, 
fic) den Nachbarn gegeniiber gu halten und in ftetem Ringer 
mit ihnen ju ficern, mit dem immer neuen Bemilhen, in intere 
nationalen Bertrigen und deren völkerrechtlicher Weiterbildung 
ein Staatenfyftem gu begriinden, das in dem Gleichgewicht der 
Macht feine Norm und Gewähr fucht. Reins diefer Reiche 
hat cine andere Vegitimitét, als daß es eziftirt, und die einzige 
höhere Weihe, welche die Fiirften ihrer Macht gu geben vere 
migen, ift, daß fie fic in gleicher Reihe mit den Göttern vers 
ehren laſſen; Verhältniſſe, weldhe weiter gu entwideln der Folge⸗ 
zeit vorbehalten ift. 

Für die Gefchicdte der Gründung Alexanders bezeichnet dieß 
Jahr der Könige die entſcheidende Kataſtrophe. Freilich die Zeit 
ſeit ſeinem Tode hat raſtlos daran gearbeitet, den Rieſenbau des 
Reiches zu zertrümmern und die für einen Augenblick zuſammen⸗ 
geballten Völker unter der neuen Potenz des helleniſtiſchen Lebens 
nach ihren Verſchiedenheiten zu emancipiren; es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß gerade in dem Augenblick, wo nur noch der letzte 
Schritt zu einer vollſtändigen Wiederherſtellung der früheren 
Einheit zu thun iſt, wo eine mächtige Hand darnach greift, 
Alles wieder zuſammenzufaſſen und mit neuer Feſtigkeit zu 
halten, daß gerade da Alles und für immer auseinanderbricht, 
gerade da jener Königsname aufkommt, an dem die nun geſchiedenen 
Ländermaſſen ſich wie von dem pulſirenden Keimpunkt aus gx 
neuen ,Staatsindividualititen” entwideln werden. Jetzt in der 
Chat hat das einige Reid, das Alexander gegrimbdet, ein Ende. 
Lag es in dem Wefen des Hellenismus, auf den er es hatte 
ftellen wollen, de8 mit dem DBarbarifden zu gegenjeitiger Aus⸗ 
gleichung und Durchgährung verbundenen Griedenthums, je nad 
bem Maaß der Verbindung und den Unterfdhieden der aftatifden 
Elemente fic) in ſich gu dtfferengtiren, fo fonnte diefer Helle- 
nismus, je weiter er fic) entwicdelte, deſto weniger als politiſch 
ciniger Körper beftehen; er mußte gerfallen nad den neu were 
denden ethnograpbhifden Typen, deren Unterſchiede die barba- 
riſchen Subjtrate der Mifdung beftimmten. Die Feftftellung 
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der gefonderten Königreiche war der erfte entſcheidende Sebritt 
auf dem Wege dieſer Entwidelung, und die foeben begonnente 
Herſiellung der helleniſchen Staatenfreiheit ein Document dafür, 
dag fie auc) ritdwirfend in vollem Burge fei. 

Es fiegt auf der Hand, dak der Königstitel niche bloß den 
Ramen oder den dugeren Pomp jener PYtachthaber vermehrte ˖ 
es wird iiberliefert, „daß fie hinfort ftofjer und gegen ihre 
Unterthanen deSpotifder, ihrer endlich ertrogten Majeſtät ent. 
fprecend fid) gu äußern begannen, etwa wie die Schaufpieler 
auf der Biihne mit dem anderen Koſtüm anders in Gang, 
Stimme und Benehmen erfcheinen’ 1). Yedenfalls anderten fig 
mit ihnen die anderen Figuren anf ber Schaubühne der Poe 
litik, und es datirt von diefer Zeit an jene neue, aus afiatifcen 
und enropiifden Elementen gemiſchte Form des Königthums, 
wie fie dem großen Alexander vorgefdwebt hatte und wie fre 
ihm einheitlid) und auf die Dauer fiir das Ganze zu griinden 
mislungen war. 

Und nun zurück zu den Begebenheiten, die im Wnfange 
diefer neuen Gntwidelungen ftehen; migen wir und die Lage 
deS Antigonos vergegenwartigen, wie er endlid), die Hand nad 
dem Diadem des Reiches ausſtreckend, man möchte fagen, ins 
Reere greift, wie er in dem ftolzen Wahne, als einiger König 
und Herr dazujtefen, plötzlich zur Redten und Linfen Doppel- 
ginger dcr Majeſtät fieht. Gr hat gemeint den befiegten Sa⸗ 
trapen Aegyptens bald zu den Füßen feines Thrones gu feben, 
und Ptolemaios nimmt in gleider Weife das Diadem an, ald 
wäre das des „Reiches“ nicht das einzig berechtigte und allein 
miglide; die Antigonos mit Ptolemaios Sturz vernidtet gee 
glaubt, erheben fic) plötzlich, als Könige mit jenem Rinige ver- 
einigt gegen ifn den Kampf yu wagen; und Selenfos, den er 
demnächſt mit der ganzen Macht der Reichsgewalt gu erdrücken 
gehofft bat, fteht nun, ein König des Oftens, mit den Heeren 
ber Gatrapen bis zum Indus und Jaxartes bereit, fetne Herrs 
ſchaft zu vertreten und den Konigen, die feine natürlichen 


— — — 


1) Plut. Demetr. 19. 
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Bundesgenoffen find, Beiftand yu leijten. Es find unermeß⸗ 
liche Gchwierigheiten, in die fich der greife Antigonos plötzlich 
verftrictt fieht, und er bat fein Mittel und feinen Redhtstitel, 
fie gu löſen, als die Macht feiner Waffen, deren Erfolge bet der 
größeren Macht feiner Gegner, wenn fie gujammenftehen, nichts 
weniger al fider find. Goll er die Einheit diefes Reiches auf⸗ 
gebend die Ufurpation dieſer anderen Könige anerfennen? er 
bitte es vor zehn Jahren mit gleidem Nugen und geringerer 
Gefahr thun können; es jegt thun, wire nicht bloß ein gefähr⸗ 
liches Befenntnig von Schwäche, es wire das Preisgeben des 
Principes, fraft deffen er fic) über jene erhoben und dem er 
ſchon Wertheres als Schätze, Heere, Jahre geopfert hatte. 
War denn in dem Wefen diefer Könige an allen Enden, diefer 
Orts-Kinige und Local⸗Majeſtäten nicht Alles im Widerjprud 
mit bem Königthum des Reiches, auf deffen Dienft und Bote 
mäßigkeit allein ihre Berechtigung ftand? mit welder Stirn 
fonnten fie fic) Nachfolger Alexanders, feine Diadoden nennen, 
wenn jie die Fegen feines Diadems unter ſich theilten? Und wo 
war denn ihre Dtadt? war PBtolemaios nicht auf Kypros vers 
nidjtet? ftand nicht Seleukos gu fern im Often, um ſchnell helfen 
gu können? waren nicht Raffandros und Lyſimachos durd die 
Linder und Meere, die Demetrios mit der Reichoflotte bes 
berrfdte, von AWegypten getrennt? Es muften die Feinde als 
Ufurpatoren des königlichen Namens niedergeworfen werden, 
fie muften es fdjnell werden, ebe fie fic) vereintgten; e8 mußte 
vor Allem der fdon mattgeheste Ldwe PBtolemaios in feiner 
Höhle iiberfallen und vernichtet werden, ehe die Elephanten des 
Seleukos von Yndien her famen, ihn gu erretten; war Ptole⸗ 
maios gedemiithigt, was fonnte dann nod) Chrafien, Wales 
donien? fie fielen trog des Diadems ihrer Könige, und Anti⸗ 
gonos war frei und midjtig, dem letzten der Ufurpatoren 
das gleiche Schickſal zu bereiten. Es galt, Ptolemaios in 
feinem Lande angugreifer, ihn fdnell und völlig zu itbers 
waltigen. | 

Antigonos war in feiner neuen Reſidenz am Oronteds; fofort 
follten die Rüſtungen beginnen; eben jegt ftarb ihm fein gweiter 
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Sohn Philippos +); dem greifen Konige blieb nur ber reichbe- 
gabte, hederprobte Demetrios; auf ihn und deſſen dreizehn⸗ 
pibrigen Snaben *) itbertrng er alle Liebe, deren fonft Philippos 
einen grofen Theil gehabt; er beftattete des Sofmes Leichnam 
mit foniglider Bradt. Cr berief Demetrios aus Rypros, mit 
thm den Feldzug zu Serathen: er beginme feine achtzig Jahre 
qu fühlen, 23 fei nidjt mebr bie fonftige Dtilftigheit in ſeinen 
@Bfiedern und feinen Gedanken; Grofes fei dem Sohne ge 
qltidt, er mige fommen, ihm mit ſeinem Rath, feiner Kraft 
beizuftehen. Faft Hatte Oemetrios, in den Armen der ſchönuen 
Lamia *) ſchwelgend und unter den Freudenfeften bed ifm gee 
wordenen Diadems, auf der glücklichen Gnfel der Welt draußen 
und der drohenden Gefahren vergeffen; als er des Baters Brief 
erhielt, war plielic) aller Taumel und Raufh hinweg; er eilte 
nod Antigoneia, zum Vater, den ex fo lange entbehrt hatte; als 
ex ifm beim Gmpfange herzlich küßte, fprad) der Bater: „du 
meinſt dod nit, o Gohn, dag dn die Lamia küſſeft!“ Sdon 
Angerten viele Truppen an den Ufern des Orontes, täglich 
famen deren newe; unter Rilftungen und Uebungen wurden die 
Sage zugebradt, dsie Nächte burdyjubelte Oemetrios beim Wen 
oder ſchwelgte in heimlichem Genuffe; oft damn matt nod am 
Morgen, feblte er bem Water oder lief fic mit Unwohlſein 
entfdhaldigen. Go eines Morgens, der Vater fam, den Sohn 


1) Diod. XX. 78. 1 fagt: rot vewrégou tay vidiv Solvixos, ulſo 
hatte Antigonos zwei Sohme, und XX. 19 nennt ex roy wswrsgor Siiianoy, 
dex gegen den abtriinnigen Phoinir, den Strategen am Hellespont, gefandt 
worden fei; anc) Plutarch weiß nur von zwei Söhnen des Antigonos, eben 
jenem Bbhilippos mb Demetrios. Es wird Diodor in der erftgenannten 
Stelle nicht lückenhaft (SeAlnnov rod mxyoavros row Polyxa), fonderu 
im Irrthum fein. Uebrigens ift es diefer Philippos, an ben die Briefe des 
Antigonos, die Cicero de offic. IZ. 14 erwähnt, gerichtet waren, und 
welde den Sohm belehrien, wie er fid) gegen die Golbaten verhalten milffe, 
am tere Gunft gu erwerben. 

2) Dich eft Autigonos, oer im der Geſchichte den VBeinamen Gonatas 
bat, dex Sohn der trefichen Phila, der im Jahre 318 geboren war; auch 
Stratonife war ſchon vor mehreren Jahren, vielleicht um 815, geboren. 

8) Plut. Athen. XIII, p. 677; UI, p. 101 etc. 

Droyſen, Hellenisums. 1. 2. 10 
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gu befuden; da ſchlüpfte ein ſchönes Mädchen an ihm voriiber, 
eintretend febte er fic) an ded Sohnes Lager und nahm deffen 
Hand; vom Fieber war nichts mehr ju ſpüren; e6 habe ihn 
foeben verlaffen, fagte dann Demetrios; umd der Vater: „ja, 
id) fah es eben hinwegeilen“ +). 

Die Riiftungen waren beendet, mit dem Spatjommer brad 
bas Heer und die Flotte, gu der Oemetrios zurückgekehrt war, 
auf; eine ungeheuere Macht, mehr denn 80,000 Mann Fug: 
volf, 8000 Reiter, 83 Kriegselephanten, 150 Kriegsſchiffe, 
100 Transportſchiffe, auf ihuen Gefdiige und Gefdoffe in 
groger Bahl. Die Flotte follte unter Demetrios Befebhl, wah: 
rend da8 Heer durch Roilefyrien hinabzog, an der Küſte ents 
fang fahren, in Gaza beide fic) treffen, von da aus gleichzeitig 
qu Wafer und gu Lande Aegypten angegriffen werden. Yn ben 
erften Tagen des November war Gaza erreidt. Um deſto 
fdneller und iiberrafdender in Aegypten gu jein, liek Antigonos, 
ba der Marſch durd) die Wüſte am Meer hin filbrte, feine 
Truppen fic) mit Lebensmitteln auf zehn Tage verfehen , liek 
eine möglichſt große Zahl Kameele von den arabifden Stämmen 
zuſammenbringen und dieſe mit Getreide, 130,000 Medimnen, 
beladen; das übrige Zugvieh wurde gum Transport der Fou⸗ 
rage, der Geſchoſſe und Geſchütze, der vielfachen Maſchinen, die 
auf Wagen geladen wurden, benutzt. So begann das Landheer 
ſeinen beſchwerlichen und gefahrvollen Zug durch die Wüſte. 
Auch die Flotte brach auf; umſonſt machten die Steuerleute 
darauf aufmerkſam, daß in acht Tagen der Untergang der Plei⸗ 
aden ſei ?), dag dann das Meer ſtürme und unfahrbar fei, 
daß man jedenfalls nod) acht Cage im ſicheren Hafen bleiben 
miiffe. Demetrios fdjalt fie, daB fie das Meer und die Luft 


1) Diefe und ähnliche Geſchichten finden fich bet Plutard). 

2) Diefe flix die chronologiſche Feftfiellung der Ereigniffe widtige Ane 
gabe bat Diod. XX. 73.3: ray dd xupsgrntay olomtvey deity aaeiv 
try tig Hasadwy Stow doxotcay icscdas utd futeas oxte xt. 
Es ift der Frithuntergang der Pleiaden, quod tempus in LI. idus Nov. 
incidere consuevit, Plin. IL 47, § 125. 





806. Ol. 118. 3.] Bug nad) Aegypten. 147 


fürchteten: ein redjter Geemann fiirdte nit Wind nod 
Wellen. Er durfte nicht gaudern, da des Heeres Operationen 
auf feine Mitwirkung von der Seefeite her berednet waren; 
um Mitternacht verliefen feine Geſchwader den Hafen vou Gaza. 
Sie hatten die nächſten Tage gute See; die fdjweren Trans- 
portidiffe am Schlepptau, ging es mit gutem Winde weftwirts ; 
fdon war man in der Hohe des firbonitifden Sees; da kam 
der Lag der Pletaden. Es erhob fic ein heftiger Sturm aus 
Norden, er witthete furdtbar, in Kurzem waren die Gefdwader 
zerftreut; von den mit Gefdoffen und Menſchen fdjwerbelafteten 
Transportſchiffen fanken viele, wenige retteten fid) in den Hafer 
von Gaza zurück; aud) die Kriegsſchiffe vermodten nidt gegen 
bie See gu halten; die Vierruderer, die fid) retteten, wurden 
nad Raphia verfdlagen, wo ihnen ein feidter und dem Nord⸗ 
wind offener Hafen wenig Schutz gewährte. Den tiichtigften 
und größten der Schiffe gelang e8, fic) weſtwärts bis in die 
Höhe der Kaſios-⸗Dünen vorguarbeiten; der hafenloſe Strand, 
bas entjeglide Wetter gwang fie, vor Anker gu gehen; gwei 
Stadien vom Ufer entfernt, waren fie der wilden Gewalt der 
bredenden Wogen Preis gegeben; der Nordfturm trieb fie vor 
Anker in die Brandung; e8 war Gefahr, dak die Schiffe 
fdeiternd mit Mann und Maus untergingen; wenn fie ftrans 
deten, wenn fic) die Mannſchaft an das Ufer zu retten verfudte, 
fo war fie anf feindlidem Boden, und des Unterganges gleid 
gewif. Sie arbeiteten Tag und Nacht mit der größten Wns 
ftrengung, um nur die Sdhiffe flott gu erhalten; fdon waren 
drei Filnfruderer vor ihren Augen untergegangen; aud) Trink⸗ 
waffer begann ju feblen; erſchöpft und muthlos ſahen die Lente 
ihrem Untergang entgegen; nidjt einen Lag länger Hatten fie 
eS vor Durft, Kalte und Erſchöpfung ausgehalten. Da legte 
fi der Sturm, die Luft wurde Heller, fie fahen auf dem 
Stranbde das Heer der Ihrigen heranmarſchieren und ſich lagern. 
Nun eilten fie ans Land, und erquidten fic) mit Speife und 
Trant; allmablig fammelten fic) aud) die verſchlagenen Schiffe; 
nad kurzem Wufenthalt ging die Flotte, durd die großen Ver⸗ 
lufte freilich ſehr geſchwächt, wieder in Gee, und das Lands 
10* 
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beer 30g die letzten drei Tagemärſche durd) die Wüſte bis 
an den öſtlichen Nilarm, von dem es zwei Stadten entfernt 
lagerte +). 

Indeß Hatte Ptolemaios, von dem Anmarfd der feindlichen 
Streitmadht unterridtet, feine Gruppen in dem Deltaland jus 
fammengejogen; es mar feine Abſicht nidt, dem Gegner jue 
offenen Feldſchlacht entgegenzuziehen; er hatte dte Hauptpuntte 
der Küſte und des öſtlichen Nilarmes mit ftarfen Poften bes 
fet, bereit, jeden Berfud) gur Landung oder gum Stromilbers 
gang juriidjufdlagen. Als er jenfeits de8 pelufifden Nilarmes 
das Heer des Antigonos lagern fah, fandte er einige feiner 
Getreuen auf Kähnen aus, an dem Ufer drithen hinzufahren 
und gu verfiinden, dag der Rinig Ptolemaios jedem, der zu 
ihm itbertrete, 200 Dradmen, jedem Officiere 10,000 vers 
fpreche. Befonders auf die Vtiethstruppen ded Wutigonos wirtte 
. der Aufruf, das Ausreigen nahm Ueberhand, felbft von den 
Officieren gingen viele, denen Antigonos Regiment nicht geftel, 
gu Ptolemaios über; Antigonos fah ſich genöthigt, Sdleuderer, 
Bogenſchützen und Geſchütze am Rande des Ufers aufzuſtellen, 
um die herankommenden Kähne abzutreiben; mehrere von den 
Ueberldufern wurden eingefangen und mit den härteſten Mare 
tern geftraft, um von allen meiteren Verfuden der Art abzu⸗ 
ſchrecken. 

Antigonos Operationen mußten ſich, wie einſt die des Per⸗ 
dikkas, darauf wenden, vor Allem das jenſeitige Ufer zu ge⸗ 
winnen, um dort den Feind zum Treffen zu zwingen; um das 
Durchwaten des Stromes unter den Augen des Feindes, das 
einſt dem Heere des Perdikkas den Untergang gebracht hatte, 
zu vermeiden, zog er die Schiffe, die ſich jetzt aus den Häfen 


1) Diod. KX. 73. 74, und Hiryr Plut. Demetr. 19. Dieſer erzaͤhlt 
aud) den bedeutungévollen Traum, den Medios, einer der Freunde, hatte: 
thm war ¢8, alé ſähe ex Antigonos mit dem ganzen Heere in der Doppel⸗ 
bahn Wettlauf Halten; anfangs liefen fie ſeht ſchnell und Heftig, bald 
waren fle athemlos, erſchöpft, beuchend, und konnten fic) nimmer wieder 
erbolen. 





906. O1. 118. 3.] Zug nad Aegypten. 149 


von Gaza und Raphia fammelten, an fic) umd lief durch fte 
unter Demetrio’ Befehl eine bedentende Zahl Truppen gu dee 
fogenannten falfchen Mande fahren *). Dort follten fie tanden 
und den Lruppen des Feindes in den Riicen fommen, wihrend 
ex jelbft, wenn Ptolemaios fo befchiftigt wire, mit bem übrigen 
Heere über den Strom gehen und angreifer wollte. Die 
Landungstrappen fegelten sur falfdjen Munde, aber da fie ane 
legen woflten, fanden fie den Poften an der Munde fo ftart 
befegt, und wurden von den Speeren, Steinen und Pfetlen der 
Geſchütze und der Bertheidiger fo Heftig empfangen, daß fie 
unter dem Schutze der Macht fic) zurückzogen. Demetrios bee 
fabt hieranf, es follten die Gehiffe dem Admiralfciff und der 
Leuchte, die auf demſelben ausgeftedt wurde, nachfteuern; er 
hielt nordweftwirts, mit Tagesanbruch fag er vor der phagnes 
tifden Miinde*); aber ihm Hatten die anderen Sdiffe nicht 
alle ſchnell genug folgen können, diefe mußten erft erwartet, 
Schnellſchiffe ausgeſandt werden, fie gu fuchen; fo verftrid) die 
foftbarfte Zeit. Den Feinden mar dsie Bewegung der Flotte nicht 
entgangen; ſchleunigſt wurde der Pofter an ber phagnetiſchen Münde 
vetftartt, eine Fruppenlinie ldngs der Küſte, wo miglider 
Weife die Landung verſucht werden fonnte, aufgeftellt. Als 
Demetrios fein Geſchwader beijammen hatte, war es zu fpit, 
der Strand gu ſtark mit BVertheidigern befewt, alé daß er die 
Landung hatte wagen dürfen; und weiterhin, erfuhr er, fei die 
Küfte durdh Untiefew, durch Sumpf und Moor fo gededt, 
daß da die Flotte nidt Landen finne. Deshalb kehrte De 
metrios juriid, da Lager des Vaters yu gewinnen; da erbhob 
fic) cin mächtiger Nordwind, hod) thiirmte fid) die Fluth, mit 
unfaglider Mühe arbeiteten die Schiffe dagegen, drei von den 


1) Falfdye Münde (Wevddorouoy) heißen mehrece Ansfliiffe dec Ufer- 
moore; ba bie Flotte vow ber hier begeichneten in einer Nacht (November⸗ 
nadt von 14 Stunden) die Mündung von Damiette erreidt, nach der man 
eine ziemlich weite Ede gen Norden zu umfahren bat, fo darf man wohl 
far die Hier begeichnete falſche Ründe den öſtlicheren Auafluß des Sees 
Menzaleh annehmen. 

2) Die heutige Mündung von Damiette. 
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Kriegsſchiffen, mehrere Trangportfdhiffe wurden auf den Strand 
gefdleudert und fielen den Feinden in die Hande; die übrigen 
wurden durd) die höchſt angeftrengte Arbeit des Schiffevolfes 
gerettet und erreichten glücklich die friihere Station. 

So jfdjiterten die Landungéverfude des Demetrios; die 
Ginfahrt in die peluſiſche Mündung zu gewinnen, war voll⸗ 
fommen urmiglid, da diefe von PBtofemaios befegt und mit 
vielen ftarfbemannten und reichlichſt mit Geſchütz verſehenen 
Strombarfen vertheidigt wurde; ftromaufmarts auch waren nidt 
blog die inneren Ufer mit Schanzen und ftarfen Boften bes 
deft, fondern es kreuzten dort andy zahlloſe Barken *), theils 
mit Bewaffneten, theils mit Geſchütz aller Art befegt, melee 
jeden Verſuch, über den Fluß zu gehen, ja fede weitere Bes 
wegung auf dem redjten Ufer Hinderten. Go lag Antigonos 
Flotte und Heer unthätig; ein Tag nad) dem anderen verging, 
ohne daß etwas gefdah, ſchon begannen die Vorräthe fiir Mens 
ſchen und Thiere auszugehen; die Cruppen wurden mismuthig, 
felbjt die Lapferften fahen fein Ende. Antigonos fonnte fig 
nidjt verheblen, dag das Schickſal des Feldzuges entſchieden fei; 
eS gab feine benfbare Operation, die einen fiir ihn gitnftigen 
Grfolg hatte herbeifiihren können; felbft wenn er iiber den 
einen Nilarm zu dringen vermodt hätte, wire nod nidts 
erreidht gemefen, da fich bet jedem der vielen Flußarme diefelber 
Schwierigkeiten nur gefdbrlider erneuten; er vermodte nits, 
wenn fid) Ptolemaios hartnidig in ber Defenfive hielt; felbft 
aber, wenn er ifn zur offenen Schlacht herauszulocken vermocht 
hatte, jegt ware er ihm mit feinem geſchwächten und ents 
muthigten Heere nicht mehr gewadfen gewefen. Die Stim 
mung feiner Truppen, der Mangel an Lebensmitteln und die 
vorgeriidte Jahreszeit gwangen ihn, an einen fdleunigen Mids 
zug gu denfen. Er berief das Heer und die Offiziere gu einer 
großen Verſammlung und legte zur Berathung vor: ob unter 


1) Diod. XX. 76 fagt: cxeqgay noraulwy, e& waren nidjt Trieren, 
wie Paus. I. 6. 6 fagt, während Geefchiffe ffir den Krieg jest in der Regel 
Vierruderer oder nod) Hiheren Ranges waren. 
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den jebigen Umſtänden räthlich fei, den Krieg fortzuſetzen, oder 
nad Syrien zurückzukehren, um demnadft, den Eigenthümlich⸗ 
feiten der Kriegsführung Hier entfprechender geriiftet, und in 
einer Yahreszeit, im der da8 Waſſer des Nilftromes am feichs 
teften fei, den Kampf wieder aufzunehmen. Laut und allgemein 
entfdied die Verfammiung fiir die Heimfehr; fofort wurde der 
Befehl jum Aufbruch gegeben, und Heer und Flotte tehrten 
eiligit beim +). 

Se gréger die Zuriiftungen, je hodfahrender die Hoffuungen 
geweſen waren, mit denen Antigonos den Krieg begonnen hatte, 
defto beſchämender war diefer Ausgang; er, der das Rinigthum 
Alexanders in feiner Ginheit und Herrlichfeit wiederherzuftellen 
verfiindet hatte, mufte fic, ohne Schlacht befiegt, vor einem 
Feinde guriidziehen, den er verloren geglaubt hatte. Dtit Recht 
feierte Btolemaios Danfofer und Freudenfefte, ale ob er einen 
Sieg erkämpft habe, und fandte Boten an Raffandros, Lyfie 
mados und Seleufos, ifnen gu verfiinden, mie Antigonos ges 
demiithigt fei. Gin Sieg in offener Schlacht hatte ihm nicht 
erfprieBlicber fein finnen, ba mare, Rraft gegen Kraft, Antis 
gonos erlegen; jetzt erlag er fich felber, und Ptolemaios fparte 
die eigene Graft, wenn es Noth that, den legten Stoß hinzu⸗ 
zufügen. 

Seltſam, daß Antigonos Sache ſolchen Ausgang nahm; 
nicht die Stürme, die ſeine Flotte zerſtreuten, nicht die Uns 
möglichkeit, über den Strom zu dringen, war der Grund jenes 
Mislingens; ſelbſt die Deſertionen der Söldner nicht; wohl 
aber zeigt ſich in dieſen, daß nicht mehr der alte, feſte Geiſt, 
der einſt Eumenes bewältigt, der mit ſtrenger und ſicherer Kraft 
Tauſende an ſich gefeſſelt hatte, in Antigonos lebte; wohl noch 
die Routine früherer Zeit, nicht mehr die eiſerne Willenskraft, 
die ihn ſonſt jeder Gefahr Trotz bieten, ſelbſt nach der Nieder⸗ 
lage ausdauern ließ, war ihm geblieben; die Routine war zur 
zögernden Umſtändlichkeit, jener feſte Wille zur Launenhaftigkeit 


1) Diod. XX. 75. 76; Paus. I. 6; Plut. Demetr. 19. 
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geworden. Nur Rithnheit hatte diefem gewagten Axgriff auf 
Aegypten Erfolg fdaffen fonnen; warum verfiumte Antigonos 
bei Peluſion foftbare Lage damit, erft das jenfettige Ufer gu 
gewinnen, ehe ex Weiteres unternahbm? warum griff er niche 
bei feiner Uebermacht die beiden Hauptitddte des Landes Mem—⸗ 
phis mit einem Seitencorps, Alexaudreia mit feimer nod immer 
miadhtigen Flotte an, wahrend die Hauptmacht den anr pelufifcher 
Nilarm lagernden Feind feffelte? warum, wenn alles das 
zu gewagt war, operirte er nicht anf dem rechten Ufer des pee 
luſiſchen Nilarmes? dort hatte er eben fo hartnäckig, wie 
Ptolemaios drüben, ſich verſchanzend ſtehen bleiben und thir 
mit wiederholten Streifgiigen am rechten Nilufer hinauf endlich 
zu irgend einer offenfiven Bewegung gwingen können, die dem⸗ 
felben verhingnifvoll werden mufte; dort bitte er, während 
feine Flotte, die dad Meer beherrſchte, Vorräthe nachführte, 
ben Frühling und den ſeichteren Stand des Flufſes abe 
warten, von dem verfdjiedenen feſten Punkten aus in denen 
er fic) bis dabin fejtgefegt, und mit den nenen Truppen, die 
nadgefandt worden waren, den Rrieg vow Neuem und mit 
befferent Grfolg beginnen fénnen. Es war bad BWerfehrtefte, 
was er thun fonnte, daß er nicht einmal die Bofition von 
Pelufion beſetzt Hhielt, dak er Alles aufgab und wie ein voll- 
kommen Ueberwältigter nad) Syrien zurückeilte; es koſtete 
ihn nicht bloß ſeine beften Hoffnungen; er hatte den Feind zum 
Kampf herausgefordert, er hatte ihm die Uebermacht der öffent⸗ 
lichen Meinung in die Hand gegeben, er hatte die Ehre des 
eigenen Namens und den bisher überragenden Ruhm ſeiner 
Waffen verloren. 

Die außerordentliche Lückenhaftigkeit unſerer Nachrichten (apt 
den weiteren Zuſammenhang der Begebenheiten dunkel; man 
ſollte denken, dag von Ptolemaios nach jenem Rückzuge des 
Antigonos irgend etwas geſchah, daß er die Gunſt der Verhält⸗ 
niſſe benutzt, daß er, wenn er mit Heeresmacht in Syrien ein⸗ 
zubrechen auch jetzt noch nicht wagte, mindeſtens durch Unter⸗ 
handlungen Anerkenntniß für ſein Diadem zu erhalten geſucht 
haben müßte; in den Ueberlieferungen finden wir von alle dem 
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feine Spur; erft bet einer neuen Expedition, der des Demetrios 
gegen Rhodos, beginnen wieder die Nachrichten. 

Der rhodiſche Staat war ), durch feine überaus glückliche 
geographifche Lage begünſtigt, ſchon während Alexanders Leb⸗ 
zeiten und mehr noch während der Diadochenkämpfe ungemein 
emporgeblũht; faft aller Handel zwiſchen Europa und Afien 
concentrirte fid) auf dieſer Inſel; die Rhodier waren ausge⸗ 
zeichnete Seelente, als guverliffig und gewandt geachtet; ihr 
ftatiger und gefeblider Ginn, ihre Geſchäftskunde, ihre treffs 
lichen Gees und HandelEgefege machten in der Verkehrswelt ded 
Mittelmeeres Rhodos gu einem rechten Muſterplatz; darcy fort« 
gefegte und glitdlide Bekämpfung der Piraten, die damals 
haufig und in großen Schaaren die offene See unſicher machten *), 
war Rhodos der eigentliche Shug und Schirm der Kauffahrtei 
in den Oftlidjen Gewäfſern. Es fcheint, dag in den Jahren 
Alexanders eine makedoniſche Beſatzung in der Stadt lag, wee 
nigftens wird angegeben, daß die Rhodier fie bet der Nachricht 
von des Rinigs Tod vertrieben hätten *); von dem an blieben 
fie frei; ihre bebdentende Geemadt, die fteten Rivalitäten und 
Riimpfe der mafedonifdsen Machthaber, da8 rubige und wohl⸗ 
geordnete Regiment der ſtädtiſchen Wrijtotratie machte es ihnen 


1) Ob und wie weit Rhodos in dieſer Zeit die nächſtgelegenen Inſeln 
und die Peraia, „die knidiſche und die rhodiſche Cherſones“ in Beſitz hatte, 
iſt nicht mehr zu erkennen. Es verdient bemerkt zu werden, daß im Peri⸗ 
plas ded fog. Skylax, der unt 850 geſchrieben Ht, auch Megiſte an der. 
lykiſchen Riifie als den Rhodtern gehörig begeichuct wird. 

2) Demetrios hat demnächſt fiir den Krieg gegen Rhodos Piraten in 
Dienft genommen (Diod. XX. 83), nimmt arwei Sabre ſpäter gu feinem 
Buge nad Maledonien deren 8000 in Sold (XX. 110); 287 ift dev Pi- 
ratenfithrer Andron mit bet der Eiunahme von Ephefos (Pelyaen. V. 19) 
n. f. w. 

8) Diefe Angaben fimd aus Diod. XVIII. 8 und XX.81 entnommen, wo 

unter anderent auch gefagt iff, daß Mleranver fein Teftament in Whodos nieber⸗ 
gelegt habe. Daß viele Nachricht verkehrt fei, habe ich in ber erſten Anse 
gabe (Beil. 8) nachzuweiſen verſucht, und ans iby und einige anderen niet 
eben correcteren geſchloſſen, daß Diodor dieß Rapitel (XVELL. 8) nicht ans 
Hieronymos geſchöpft haben dürfte. 
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möglich, ein Syſtem politifder Neutralität zu entwideln, dads 
ihren Wohlftand und ihren GCinflug in gleidem Maaße fteigerte. 
Biele fremde Kaufleute und Rapitaliften wohnten in der Stadt, 
Viele, die ihr Vermögen in Rube verzehren wollten oder, aus 
ihrer Heimath vertrieben, ein möglichſt angenehmes Gril fudjten, 
gingen nad) Rhodos. Feder der Machthaber fuchte die Rhodier fiir 
ſich zu gewinnen, beſchenkte und begiinftigte jie auf alle Weife; 
mit jedem derſelben in freundlidfter Verbindung, lehnten fie jede 
Art von Bundesgenoffenfdaft, die fie in Rriege verwideln 
fonnte, ab, und nur, als Antigonos 312 eine Flotte zur Bes 
freiung Griechenlands ausfendete, ftellten fie zehn Schiffe. Hatte 
Antigonos deren in den Yahren vorher, als er Tyros erobern 
wollte, in Rhodos bauen und mit Karern bemannen laſſen, fo 
war es nur eine Privatfade der rhodifden Armateurs, denen 
der Staat ihren Verdienſt nicht Hinderte +). Cine gelegents 
liche Notiz lehrt, dag Rbhodos um 306 bereits and mit Rom 
einen Handelévertrag geſchloſſen hatte, in einer Beit, da ars 
thago durd) UAgathofles Cinfall in Afrifa gelahmt war, und 
arent Roms Croberung ſich aud) iiber Gampanien hatte aus⸗ 
dehnen laſſen?). Schon immer war der Verfehr mit dem getreide- 
reiden Aegypten fiir Rhodos von befonderem Werth geweſen; 
nod widhtiger mugte es ihnen durch die Waaren Arabiens und 
Yndiens werden, denen, feit Geleufos und Antigonos wider 
einander im Rriege waren, der Weg nach der ſyriſchen Küſte 
nicht mehr offen ftand; fie famen ihnen fortan über Alexan⸗ 
drien zum weiteren Vertried nad Griedenland und dem Weften, 
und der Zoll aus dem ägyptiſchen Handel wurde die reichſte Ein⸗ 
nahme des Staates, 


1) Diod. XIX. 58. 5: ovyywoensavros rod Syuov xatacxevalay 
yavs ano tis tans vis eloxoucoperne. 

3) Dich ergiebt fic) aus der fiir die Charafteriftif dec rhodiſchen Politik 
claffifdjen Stelle bei Polyb. XXX. 5. 6 sqq.: otrws yao iv neay- 
patixdy 16 nodlréevuc toiv Podiwy we sysdov Ern tettagaxorvta ners 
rotę éxatcy xowwrynxws 6 Siuos Pwuctors xtd, Polybios Handelt von 
dieſen Dingen bei Gelegenheit der zweiten rhodifdhen Geſandtſchaft des Jahres 
587 (v. Chr. 167), die Fepeias aoyoueyns nad) Rom fam. 
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Antigonos hatte, als er den Bruch mit dem Lagiden juchte 
ober vorausjah, die Rhodier aufgefordert, fic) mit ihm jum 
Kampf gegen Aeghpten gu vereinigen; daß fie ihm geantwortet, 
fie wünſchten neutral zu bleiben, vergag er ifnen nicht. Hatte 
ihn der fyprifde Krieg, dann die Expedition nad Aegypten 
völlig in Anfprud genommen, fo ſchien jegt nad) dem unglück⸗ 
licen Ausgang derfelben vorgebeugt werden zu mitifen, daß 
nicht der Aegypter, mit dem Schein einer höchſt nothwendigen 
und geredjten Defenfive alle diejenigen an ſich 309, welche fid 
vor dem never Königthum und deffen Anſprüchen fichern gu 
müſſen glaubten. Die Meutralitit von Rhodos war fo gut 
wie cin Anfang einer Allianz mit Aegypten, die, wenn fie fid 
vollzog, die Ueberlegenheit des Antigonos zur See ernſtlich in 
Frage ftellte. Er hatte mit dem mislungenen Verſuch gegen 
Aegypten feinesweges den Gedanfen aufgegeben, ihn wirffamer 
gu wiederholen; wenn es mit Erfolg nur von der See her ges 
ſchehen konnte, fo waren Kypros und Rhodos die nächſten 
Etappen für dieſen Angriff; Kypros hatte er; es galt, ſich auch 
pon Rhodos Meiſter gu machen, und fic) zugleich der mari⸗ 
timen Streitkräfte der Inſel für die große Action der einzig 
ächten Königsmacht zu verfidern ). Die Handhabe gab, daß 
die Rhodier während des Reichskrieges gegen den unbotmäßigen 
Satrapen den Handel mit deſſen Häfen fortgeſetzt Hatten, als 
ſei das das Recht ihrer neutralen Flagge. 

Es wurde ein Strateg mit einer Escadre ausgeſandt, den 
Rhodiern allen weiteren Verkehr mit Aegypten zu unterſagen, 
ihre nach Alexandrien beſtimmten Schiffe aufzubringen und ſich 
der Ladung zu bemächtigen. Die Rhodier brauchten Gewalt 
gegen Gewalt; ſie beſchwerten ſich nachdrücklich, daß mit ihnen 
ohne alle Veranlaſſung Feindſeligkeiten begonnen ſeien. Ihnen 
wurde geantwortet, daß, wenn ſie nicht ſofort ſich fügten, mit 
aller Macht gegen ſie verfahren werden würde. Nicht wenig 


1) Plut. Demetr. 21 ſagt ungenau: énodgunce Podioss Hrodeuatov 
ovppcyor ovo, — Paus. I. 6: oeuntyelw zojoesdas neds rove Al- 
yontlovs dno. 
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beforgt fudjten fie den Zorn der Könige gu beglitigen; fie defres 
tirten ihnen Gtatuen und Ghren, baten, man mige fie nidjt 
wider die Vertrage zur Feindfdaft gegen Aegypten gwingen, es 
finne Riemanden niigen, wenn ihr Handel und Wohlſtand 
untergraben werde. Mit nod) härterer Orohung wurde diefe 
Geſandtſchaft abgewiefen; gu gleider Beit ging Demetrios mit 
fener gefammten Geemadt, den midtigften Maſchinen, beden⸗ 
tenden Truppen in Gee, den gedrohten Angriff ind Werk gu 
fegen; bald waren 200 Kriegsſchiffe von aller Größe, mehr 
als 170 Transportfdiffe, an 1000 Piratens und Kauffahrtei⸗ 
fchiffe und andere leichte Fahrzeuge in bem Canal, der Rhodos vom 
fefter Lande trennt, verfammelt; das Meer war bededt von 
Fahrzeugen, die dem Hafen von Loryma, auf dem Fejtlande der 
Inſel gegeniiber, gufegelten. Wohl modte den Rhodiern der 
Muth finfen; fie erflarten fich bereit, fid) in Oemetrios Willen 
gu fügen, ja, thm felbft mit ihrer gefammten Macht im Rriege 
gegen Ptolemaios Beiftand gu leiften. Als aber Demetrios 
forderte, bag ihm deffen gum Zeugniß Hundert der vornehmfter 
PBiirger als Geifel gegeben und feiner Flotte die Hafen der 
Stadt geöffnet werden follten, meinten fie, Bak es auf thre 
gänzliche Untermerfung abgefehen, daß es beſſer fei, fic) auf 
das Aeuferfte gu wehren und die HFreiheit bis in den Cod gu 
vertheidigen, als fid) fo ſchmachvollen Bedingungen gu fiigen. 
Sie entfdloffen fich, Widerftand gu leiften; mit dev größten 
Hingebung und Entidloffenbeit bereiteten fie fid) gum Rampf 
gegen die Uebermacht des Demetrios 2). 

Die Stadt Rhodos fag anf der Norbdoftede der gleich 
namigen Inſel; fie war in form eines halben Ovales gebaut, 
bejjen Spike durd) den Felfen der Akropolis gebildet wurde, 
welder die Stadt beherrſcht; an diefem Berge lag das Theater, 
von dem aus man die ganze Stadt mit ihren Häfen und das 
Meer überſah. Die Stadt ſelbſt, in den Zeiten de8 peloponnes 


1) Polyaen. IV. 6. 16 beridtet, daß Antigonos den rhodifden Kauf⸗ 
lenten und Seefahrern in Syrien, Phoinifien, Pamphylien un. ſ. w. freied 
Meer verfproden habe, wenn fie nidt nad) Rhodos fegeln wollten. 
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fiſchen Krieges erbant, war ſchöner und regelmäßiger als die 
meiften altgriechiſchen Stddte*). Namentlid der Haupthafen 
dex Stadt war vortrefflid) angelegt; in ben Meerbuſen, um den 
bie Stadt lag, reichten zwei Molen hinein, welde cin Baffin 
von faft 600 Sdritt Durdmeffer umſchloſſen; hinter dieſem 
gréperen Hafen befand fic) ein kleinerer mit engerer Münde, 
ausſchließlich fir die rhodiſche Seemadt Seftimmt. Am 
Hafenbollwerk entlang wnd rings um die Stadt hin jog fid 
eine ftarte mit vielen Thürmen verfehene Mauer, anferbalb 
deren fic) nordwärts und füdwärts Dbedeutende Gorftiidte bes 
fauden. Diefe mußten Preis gegeben werden; Hafen und Stadt 
zu behaupten, forderte ſchon alle Mtittel de6 Staates. Um 
die Bahl ber Wertheidiger gu mehren, wurden die in ber 
Stadt anfaffigen oder eben anmwefenden Frembden aufgefordert, 
gum Schirm der Stadt bie Waffen mit yu ergreifen; alles uns 
wilge und müßige Gefindel, deſſen fid) in der thätigen Seeftadt 
genug finden modte, wurde, damit es nidt den öffentlichen 
Vorräthen yur aft fiele, oder die ſchwierigen Beitlinfte, die 
man erwarten mufte, gu Unordnungen und BVerrath bemigte, 
ausgewiejen. Hierauf wurde Zählung gebalten, man fand 
6000 waffenfihige Birger, 1000 Fremde, die die Wafer 
wahmen. Ferner wurde beſchloſſen, dak die Sflaven, die 
fid) brav jeigen witrden, von Staatswegen frei gefanft und 
rhodiſche Bitrger werden, daß diejenigen, welche bei der Bere 
theidigung fielen, ebrenvoll beftattet, auf Soften bed Staates 
ihre Aeltern und inder unterhalten, ihre Töchter anusgeftattet, 
ihre Söhne, wenn fie Herangewadfen, am Dionyfosfefte im 
Cheater mit emer ganjen Rüftung befdentt werden follter. 
Die Reiden brachten freimillig Geld zuſammen, die Handwerter 
bereiteten Waffen und Gefdoffe, Andere arbeiteten an den Mauern 
und Thürmen, Andere an den Maſchinen und Schiffen, felbft 


1) Einen befferen Plan ven Rhodos, alt ich ihm in der fritheren Aus⸗ 
gabe an dieſer Stelle geben fonnte, findet man jest in H. Kieperts „Neuem 
Atlas von Hellas” 1872, Bi. VII. 
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die Weiber halfen Steine herantragen, oder gaben ihr flanges 
Haar, um Bogenfehnen daraus zu drehen *). 

Sdon fam Demetrios mit feinen Gefdwadern von Loryma 
in voller Shladhtordnung herangefegelt; fo ungeheuer war feine 
Ausriiftung, daß die rhodijde Macht von derfelben erdriictt 
werden ju müſſen ſchien; voran fegelten 200 Kriegsſchiffe von 
nambafter Gripe, jedes auf dem Vorderde mit leichtem Gee 
fits verfehen; dann folgten 170 Transportſchiffe, von Ruder⸗ 
booten bugfirt, mit nidt weniger als 40,000 Dtann Befagung, 
eine nicht geringe Zahl Reiter mit eingerednet; gulegt die 
Kaperſchiffe, die Vorraths- und Packſchiffe; in ununterbrodenem 
Buge bedecte die anfahrende Armada bald den ganzen, zwei 
Meilen breiter Gund. Yn der Stadt gaben die Tagewachen 
von den Thürmen Meldung, daß fie nahe; fofort war Alles 
in Bewegung, die Männer eilten bewaffnet auf die Zinnen der 
Mauern, die Weiber und Greife ftiegen auf die Daher der 
Häuſer, mit der Neugier der Furcht Hinausjufdauen, wie die 
Schiffe mit ihren metallenen ierrathen und bunten Segeln, die 
Waffen der Rriegsleute im Hellen Sonnenlicht glänzend, heran⸗ 
fteuerten. 

Indeß fandete Demetrios mit feiner Flotte im Silden der 
Stadt *), fchiffte dort feine Truppen aus, ließ fie bid über 
Wurfweite von der Mauer vorriiden und ein Lager auffdlagen ; 
dann fandte er Kaperſchiffe gur See und leichtes Volk gu Lande 
aus, die Küſten und das Innere der Inſel gu verwiiften. Um 
zur Befeftigung des Lagers Holy und Steine zu erhalten, wurden 
die Gehölze, die Garten und Gehöfte in der Nahe ber Stadt 
berwiiftet, mit dem fo gewonnenen Material der dreifade Gra- 
ben, mit dem man das Lager umzog, mit Pallifaden und Bers 
Hauen verfehen; während der nidften Tage war bas ganje 


1) Diod. XX. 84. 

2) Daß Demetrios nidt auf der Landfpige im Morden der Stadt 
fandete, fdjeint fic) aud dem Umſtande gu ergeben, daß ec bie Budt, in 
ber er gelandet war, 3u einem Hafen machen fonnte; nur von dort aus 
waren die Excurfionen ins Snnere der Inſel bequem. 
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Schiffsvolk und die Truppen beſchäftigt, das Erdreich zwiſchen 
der Stadt und dem Landungsplay zu ebenen und die But, 
in der fie gelandet, gum Hafen gu madjen. 

Nod einmal gingen Gefandte der Rhodier an Demetrios, 
um Sdonung ihrer Stadt gu bitten; da fie zurückgewieſen wur⸗ 
den, fandten fie an Ptolematos, Kaſſandros, Lyſimachos ſchleu⸗ 
nigft Boten, der Stadt, die um ihretwillen in der größten 
Gefahr fei, Beiftand zu fenden. Sie begannen aud) ibrerfeits 
die Heindfeligheiten; fie ſchickten drei SGehnellfegler aus gegen . 
die Feinde und die feindliden Vorrathsfchiffe; im ploglichen 
Neberfall gelang es ihnen, viele Fahrzeuge, die des Fouragirens 
oder Plünderns wegen gelandet waren, theils zu verfenten, 
theils gu verbrennen, mehrere Gefangene eingubringen, welche 
nad einem gegenfeitigen Bertrage mit Demetrios, mit 1000 
Dradmen ein Freier, mit 500 ein Slave, ansgeldft werden 
muften. 

Indeß begann Demetrios die Belagerungsarbetten ; ihm 
ging der Ruf voraus, dak feine Feftung, fo ftarf fie and 
fei, ihm widerjtehen könne; unerſchöpflich in immer nenen 
Grfindungen, riefenhaft in Cntwiirfen, die, fo unausfiihrbar fie 
fdienen, eben fo ſchnell, fider und ihrem Zweck entfprechend 
ins Werk gefegt wurden, mit Werfmeiftern und Architeften, mit 
Werkzeug und Material auf das Reichlichſte verfehen, begann 
er eine Reihe von Belagerungsarbeiten, weldje während des 
Wlterthums Mufter der Rriegsbautunft geblieben find. Seine 
Abſicht war, fic zunächſt des Hufens von Rhodos zu bemäch⸗ 
tigen, theils um die Verbindung der Stadt mit dem Meere zu 
ſperren, theils weil die mächtigen Mauern von der Hafenſeite 
her am Leichteſten zu erſtürmen ſchienen. Zuerſt wurden zwei 
Schirmdächer, jedes von zwei gefoppelten Prahmen getragen, 
·das eine gegen den horizontalen Wurf der Katapulten, das ane 
dere gegen den Bogenwurf der Schleudermaſchinen errichtet; in⸗ 
gleichen zwei vierſtöckige Thürme, die höher waren als die der 
Hafenmauer, ebenfalls auf zwei Prahmen, die an einander ge⸗ 
kettet und ſo wohlgebaut waren, daß ſie die hohen Gebäude mit 
vollem Gleichgewicht trugen; ein ſchwimmendes Pfahlwerk mit 
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vier Fug langen Pallifaden follte in einiger Eutfernung vor 
ben Mafdinen treibend dazu dtenen, bie Boote, die fie Herans 
bugfirten, vor dem Angriff der Feinde gu ſchützen. WLS diefe 
Urbeiten faft vollendet waren, wurde eine große Zahl Seeboote 
verjammelt, mit Verdeden geſchützt, die Seiten mit Lulen ver 
wahrt, leichte Ratapulten bis gu taufend Sehritt Wurfweite *) 
mit igrer Mannſchaft und kretiſche Bogenſchützen auf dieſelben 
gebradt, und nun gegen die Dtolen herangefabren. Die Bato 
pulten begannen gegen die Rhodier, die bie Hafenmaner hiker 
gu bauen befdiftigt waren, mit beftem Erfolg yu arbeiten; es 
war Gefabr, dak der Hafen in Demetrios Haͤnde fiel; ſchleu⸗ 
nigſt brachten die Rhodier zwei Maſchienen auf den Hafen⸗ 
damm, und poſtirten drei andere auf Laftſchiffen nebft vielen 
Katapulten und Wurfgeſchützen im Eingange ded kleinen Ga 
fens, um jeder Möglichkeit der Landung auf den Molen oder 
des Eindringens in den Hafen zu begegnen; zugleich wurden 
auf verſchiedenen Schiffen im Hafen Geſchuützſtände eingerichtet *), 
um aud) von ihnen and ſchleudern und ſchießen zu können. So 
arbeiteten bie Gefchitge Hier und dort aus der Ferne gegen ein 
ander; heftiger Wellenſchlag Hinderte Oemetrio’, mit den grogen 
Mafdinen anszulaufen; als endlich ftille See wurde, landete ex 
über Nacht unbemerft an der Spige des äußeren Hafendammes, 
warf bort ſchnell eine Schauze auf, die mit Feleftiiden und Healy 
wert möglichſt gedectt wurde, und gab ifr 400 Wann Befagung 
nebft einem grofen Vorrath von Geſchoſſen aller Art; er hatte 
damit 250 Schritt von der Mauer entfernt einen feften Punt, 
ber ifm zugleich die Einfahrt in den Hafen möglich made. 
Mit dem nidfter Morgen fuhren die grofen Maſchinen, mit 
dem ſchwimmenden Bollwerk umgedben, unter dem Schmettern 


der Trompeten ungehindert in den Hafen, die Seeboote vorauf, 


1) Dieß find die sgrenlGapua cfvpédn, von denen Athen. de mack 
p. 8 fagt: d sesontSauos xarantArys Epacdde rola oradwa xai npr 
ordd voy, 

2) Diefe nennt Diod. XX. 85 Peroordocse, die Kidly und Rilftow 
©. 421 nach Philo de tel. constr., p. 82 fo evflaven, wie im Text an 


gegebert tft. 
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die mit ihren leichten Ratapulten die auf der Hafenmauer Ars 
beitenden arg mitnakmen, während die grofen Wurfgeſchütze 
der Thiirme auf die feindliden Maſchinen und die Dtauer, die 
den Hafendamm flog und niedrig und ſchwach war, mit beftem 
Erfolge geridtet wurden. Die Rhodier arbeiteten writ niet ge 
riugerer Anftrengung dagegen; der Cag verging unter dem 
heftigſten Schleudern herüber umd hinüber, mit Cinbruch der 
Nacht endlid) fies DOemetries fetne Maſchinen außer Schuß⸗ 
weite juriidbugiiren. Die Rhodier aber folgten mit vielen 
Bootes, die alS Brander cingerichtet waren, und zündeten 
fie an, fobald fie den Maſchinen nah genug zu fein glaubten; 
aber das ſchwimmende Pfahlwerk dedite diefe, ein Hagel von 
Geſchoſſen zwang gum Rückzuge; das Feuer griff um fic, 
die meiſten Boote verbrannten, wenige famen in den Seinen 
Hafen unverfehrt zurück; dte Mannſchaft hatte Mühe, fig 
ſchwimmend zu retten. 

Qn den uächſten Tagen ſetzte Demetrios ſeine Angriffe fort; 
ex ließ zugleich, um die Belagerten deſto mehr in Athem gu 
halten, von der Landſeite her ſtürmen. Endlich, am dreizehnten 
Tage, gelang es, mit Wurfmaſchinen von größter Mächtig⸗ 
keit — fie warfen Steine von einem halben Centner 1) —, die 
gegen die Mauer am Hafen gerichtet wurden, die Thurme und 
die dazwiſchenliegende Mauer gu brechen; ſchleunigſt landeten 
einige Boote mit Truppen, die Breſche zu ſtürmen. Hier ent⸗ 
ſpann ſich ein furchtbarer Kampf; vou allen Seiten ſtürzen 
die Rhodier herbei, die Breſche zu vertheidigen; ihrer augenblick⸗ 
lichen Uebermacht gelingt es, die Stürmenden theils gu tödten, 
theils hinabzuſtürzen, die Menge Felsſtücke, die vor der Mauer 
bin aufgerollt find, verdoppeln den Feinden die Arbeit und 
bie Gefahr *); die Belagerten, fobald fie die Breſche wieders 


1) Diog. XX. 87: rotg tadavriatoug net pofddors, wozu Philo, p. 85: 
Os eats spodedtatos. ~ 

3) Athen. de mach. 3 erwähnt dex ungeheueren Steinlaſten, mit 
denen die Molen beſchwert waren, aufgelagert durch bie Maſchinen des 
Apollonios; genauer ftimmen mit den ine Text bezeichneten HFelefifiden die 

Dropyfen, Hellenismus. Il. 2 11 
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gewonnen, verfolgen jum Strand binab, nehmen die Landungs- 
boote, reißen die Bierrathe ab, verbrennen die Gefäße. Während 
fie hiermit befdhaftigt find, rudern von allen Seiten nene Boote 
der Belagerer an das Hafenbollwerf, Landen neue, zahlreichere 
Truppen; faum haben fie eit, fic) zurückzuziehen. Raſch folgen 
jene; mit Sturmleitern geht e8 gegen die Breſche, gegen die 
Mauern, zugleich ftiirmen die Pruppen von der Landfeite gegen 
die Mauern. Lange, mit größter Anftrengung wird von beiden 
Seiten gekämpft; in allen Vortheilen der Vertheidigung, zwingen 
die Rhodier endlid) die Belagerer, mit Berluft vieler Todten, 
felbft unter den höheren Officieren, fic) zurückzuziehen. Der 
erfte furdtbare Sturm ift abgefdlagen; Demetrios Schiffe und 
Mafdinen, durch die Gefchoffe der Feinde hart mitgenommen, 
bebitrfen der Ausbefferung, fie werden in den nenen Südhafen 
zurückgebracht. Die Rhodier weihen den Göttern die Sdiffe- 
beute, jtellen die beſchädigten Mauern wieder Her. 

Nach fieben Tagen find Demetrios Schiffe und Maſchinen 
zu neuem Angriff fertig; von Menem gilt e6 dem Hafen. Bis 
auf Schußweite fegelt Oemetrios innerhalb des größeren Hafens 
auf den fleineren gu, in dem die rhodiſchen Schiffe liegen; er 
ſchleudert Feuerbrande auf diefe Schiffe, während die Wurf- 
mafdinen gegen die Mauern fpielen, die Ratapulten Thürme, 
Rinnen und Hafenbollwert von Vertheidigern ſäubern; das Alles 
geſchieht ſchnell, mit voller Anftrengung, mit furdtbarer Wir 
tung. In Kurzem fteht ein Theil der rhodifden Schiffe im 
Slammen, die Sdhiffsherren eifen gu löſchen, fdon nabhen die 
feindlichen Mtafdinen gum Sturm auf den inneren Hafen; da 
verfiinden die Prytanen: der Hafen fei in höchſter Gefahr, wer 
fein Leben daran fegen wolle, die Stadt durch ein verzweifeltes 
Wagniß zu retten, der möge fic) freiwillig melden. Wetteifernd 
ftellen fic) viele der Beften; drei ſtarke Gchiffe werden von ihnen 
beſetzt, fie follen einen Ansfall wagen, die feindlichen Maſchinen⸗ 


mgocBantal xara to tétyos bei Philo, p. 99, wie denn fiberhaupt die 
Schrift Philos voll von Begiehungen auf die rhodifde Belagerung und gum 
großen Theil anf fie gegründet ift. 
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fciffe in den Grund ju bohren. Unter einem Hagel von Gee 
ſchofſen rudern fie mit folder Gewalt, daß fie die Retten des 
ſchwimmenden Pfahlwerkes fprengen; dann eiligft, wiederholent- 
lich, unter höchſter Gefahr, treiben fie die Eiſenſchnäbel in den 
Baud) der Fabhrzeuge, welde die Maſchinen tragen; bald find 
diefe led, beginnen ju finken; zwei Maſchinen ftiirzen in die 
Viefe, die dritte wird rückwärts bugfirt. Durch den Erfolg 
fithner gemacht, folgen die Rhodier, unvorfidtig, gu weit; von 
einer Menge großer Schiffe umringt, unterliegen fle dem iibers 
mächtigen Anftur; der feindlicden Schiffe, die das führende Fahr⸗ 
zeug zu Wrack arbeiten; verwundet fallt der Nauarch Exekeſtos 
und mehrere Andere mit dem Wrack in Feindes Hand; die beiden 
anderen Schiffe retten ſich ). Der zweite ſchwere Angriff iſt 
glücklich abgeſchlagen; die Rhodier haben für einige Zeit Ruhe, 
ihre Werke, Schiffe, Maſchinen auszubeſſern. 

Demetrios rüſtet ſich zu einem dritten Angriffe; er läßt an 
der Stelle der geſunkenen Maſchinen eine neue, um das Drei⸗ 
fache größere bauen; wie fie in See gebracht iſt, nach dem 
großen Hafen geführt zu werden, erhebt ſich ein Sturm; die 
Fahrzeuge, die ſie tragen, ſchöpfen Waſſer, verſinken. Dieſe 
günſtige Zeit, während Demetrios Schiffe genug yu thun haben, 
fich vor dem Sturm zu bergen, benutzen die Rhodier, machen 
aus ihren Thoren einen Ausfall gegen die Schanze auf der 
Mole; hier beginnt ein mächtiger Kampf, Demetrios vermag 
den Seinigen nicht zu Hülfe zu kommen, endlich müſſen ſie ſich, 
faſt noch 400 Mann, ergeben. So verliert Demetrios die 
mühſam erkämpfte Pofition auf dem Hafendamm, damit die 
Ginfahrt in den größeren Hafen, die Ansfidt, von der Hafen⸗ 
feite der Stadt beigufommen. Eben jest fommen den Rhodiern 
Berftirfungen, 150 Mann ans Knoſſos, iiber 500 Mann 
von Ptolemaios, unter diefen mebrere Rhodier, die im äghp⸗ 
tiſchen Heere gedient Hatten. 

Mehr als ber Verluft der Schanze und die grofe Gefabr, 
mit der da8 Stitrmen von der Wafferfeite her verbunden war, 


1) Diod. XX. 88. 
11* 
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mochte die beginnende winterliche Jahreszeit Demetrios dazu 
beftimmen, feine Angriffe vom Meere her einguftellen; es galt, 
die Belagerung ju Lande fortgufegen. Nod) furchtbarer mud 
riefenbafter waren die Arbeiten, die ex jetzt vollbrachte; ex 
hatte faft 30,000 Werfleute und Auffeher über die Arbeit zu⸗ 
fammengebradt; ,,weil baber Wiles, was begonnen ward, ſchneller 
alé man odenfen fonnte, vollendet war, fo war Demetrios dep 
Moodiern äußerſt furchtbar; nicht bloß bie Größe der Maſchinen 
und die Dtenge der zuſammengebrachten Werkleute, ſondern gary 
beſonders des jungen Rsnigés untecnehmender Geiſt und feine 
Gefchidlichfeit in den Künſten der Belagerung ſchreckte fie; deus 
er felbjt war in @rfindung neuer Werke ausgezeichnet wad 
machte gu dem, was von feinen Rriegsbanmeiftern angegeden 
wurde, vielfache Berbefferungen und neue Erfindungen’ 1), Bu 
der weiteren Belagerung der Stadt war ¢8 bejanders cine nee 
Helepolis, die der vor Salamis gebrandten ähnlich, nur in 
nod) grégeren Dimenfionen erbaut wurde. Auf einer vierfeltigen 
Bafis von je 50 Ellen erhob fiey dieß thurmartige Gebinde 
pon feft 100 Gllen Höhe, anf bret Seiten mar es, um gegen 
Feusr geſchützt ju fein, mit fiarfem Eiſenblech überzogen, die 
Front wit Oeffnungen für die verſchiedenen Arten Geſchütze 
verſehen, welche von ledernen, mit Wolle ausgefütterten Vor⸗ 
hängen zum Auffangen der Geſchoſſe verdeckt waren; die neun 
Meſchoſſe bes Thurmes waren mit zwei breiten Treppen vere 
hunden, deren die eine hinauf⸗, bie andere hinabführte; das ganze 
Gebäͤude ruhte auf acht Radern, deren Speichen vow zwei Ellen 
Dicke und ſtark mit Gifen beſchlagen waren; es war fo einge⸗ 
richtet, daß es nad) jeder Richtung hin bewegt werden konnte; 
$400 ſtarke Lente wurden ausgeſucht, die Maſchine, theils in 
ihe, Hels hinter ihr aufgeftellt, in Bewegung yu fegen. Auger 
der Helepolis wurden dhedeckte Gunge, Schildkrötendächer, die cinen 
jur Anbringung der Sturmbidle, die anderen gum Schutz der Erd⸗ 
arheiten errichtet; burd bas GMHiffavoll wurde das Lerraty fiir 
dieſe Maſchinen in her Breite von 1200 Schritten geebnet, fe 


1) Diod. XX. 92. 
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bak fid) der eigentliche Angriff gegen fieben Dtanerthitrme und 
Bie dazwifdenliegenden Mauern richten fonnte +). 

Mit Entfeyen fahen die Rhodier diefe Riefendauten empor⸗ 
freigen. Sie begannnen anf den Fall, daß fo ungebheuren 
Werken ihre Mauer erliegen witrde, dat Bau einer zweiten 
hinter der erften; das Theater, die nidftliegenden Haufer, felbft 
einige Tempel wurden cingeriffet, unt die abthigen Werkſtücke 
gu licfern. Sie fandten newn Sdhiffe als Raper aus, die 
Schiffe, die dem Feinde Material, Proviant, Handwerker zu⸗ 
führten, aufzubringen. Von dieſen ginger die drei ſogenannten 
Wachtſchiffe unter Demophilos fitdwarts nad der Inſel Rave 
pathos, fingen mehrere feindliche Schiffe auf, bohrten ſie in den 
Grunt oder verbrannten fie, brachten viele Gefangene, viele 
Lebensmittel, die für Oemetrios beftimmt waren, mit fic) heim. 
Drei andere Sehiffe gingen anter Menebemos tad) Pdtara iv 
Lytien, überftelen ein feindliches Gehiff, das dort vor Writer (ag, 
und verbrannten es; andere Gechiffe mit Vorriithen fir Deme⸗ 
fries Lager nahmen fics dud eine Tetrere aus Rilitien, dte an 
Demetrios von feiner Gemahlin Phila königlichen Purpur, koft⸗ 
baren Hansrath und Briefe bringen follte; fie wurde als Gee 
ſchenk an Ptolemaios gefandt *), die Mtannfdjaft dtefes und ser 
anderen Schiffe verfauft. Die übrigen drei rhodiſchen Schiffe 
unter Amyntas freugten in den Gewäſſern der Inſeln, brachten 
mebhrere Schiffe auf, die Baumaterial, Kriegsvorräthe, Tech⸗ 
nifer jum Maſchinenbau ins feindlidje Lager bringen follten. 
Bor Nenent bewiihrten die Rhodier ren alter Ruf, zur See 
ihn und geſchickt gu fein. Richt minder ware fle in ihrer 
Politit befonnert und gemäßigt; als in der Ekkleſie der Antrag 


1) Diod. XX. 91 beſchreibt Biefe von Epimachos erbauten Maſchinen 
ant genaueſten; ob er feine Rotizen aus der Schrift ded Abderiten Did- 
fieides (Athen. V, p. 206) geſchöpft, wie Weffeling meint, bezweifle id. 
Oberflãchliches enthalt Plut. Demetr. 21; Athen. de mach., p. 7; Vitruv. 
X. 22; Ammian. Mar. XXIII. 5; fie weichen in den Zahlen mehr over 
weniger von Diodor ab. 

2) Diod.; Plut. Demetr. 22. 
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gemadjt wurbe, die Statuen des Antigonos und Demetrios ums 
zuſtürzen, verwarfen fie ibn; fie wuften wohl, daß fie aud 
nad) iiberftandener Belagerung fid) mit dem Feinde würden vere 
halten miiffen, und bet einem unglitdliden Wusgang war es 
doppelt nöthig, die Ronige nicht mit nuglofen Beleidiguugen ers 
bittert zu baben +). 

Mit dem beginnenden Friihjahr nahten fic) die Belagerungs- 
arbeiten de8 Demetrios ihrer Vollendung; während die Rhodier 
ibn mit dem, was fie faben, beſchäftigt glaubten, hatte er einen 
Minengang graben laffen, der bereits bis unter die Mauer vor⸗ 
geriidt war; ein Ueberliufer verrieth es den Rhodiern. Sie 
bauten neben dem Theil der Mauer, welchen die feindlice Mine 
ju ſtürzen beftimmt mar, einen tiefen Graben und von dort 
einen Minengang dem der Belagernden entgegen; die Minen 
begegneten einander, man machte Halt und beobadtete fic) gegen= 
feitig mit ftarfen Poften. Die Belagernden verſuchten den Kom⸗ 
manbdirenden des feindlichen Poftens, Athenagoras von Milet (unter 
feinem Befehl waren die ägyptiſchen Hülfstruppen gefommen), 
burd) bedentende Geldfummen jum BVerrath gu gewinnen; er ers 
klärte fic) bereit; Zag und Stunde wurde verabredet, wann 
Demetrios einen fener Generale in den Gang fenden, Athena- 


1) Das Seitenftite hierzu giebt das Benehmen des Demetrios gegen den 
Maler Protogenes, wovon Plin. H. N.XXXV. 10, §104; Plut. Demetr. 22; 
Apophth. v. dyunrows u. a. Folgendes erzählen: Jn der Vorftadt bee 
fand fic) das herrliche Gemälde des Protogenes, welches den Jalyſos mit 
dem Hunde vorftellte. Die Rbodier fdidten an Demetrios, und baten, de8 
Gemäldes gu fdonen, worauf er fagte: er wolle lieber die Bildſäulen ſeines 
Vaters vernidten, als dies Gemälde. Um des Gemäldes zu ſchonen, untere 
ließ Demetrios, obſchon von dieſer Seite her der Angriff gemacht werden 
mußte, die Niederbrennung der Vorſtadt, die ihm von großem Vortheil ge⸗ 
weſen wäre. Protogenes lebte damals in ſeinem Gärtchen in der Vorſtadt, 
innerhalb des Lagers, und Demetrios lud ihn vor ſich, fragte ihn, wie er 
es wage, außerhalb der Stadt zu ſein? Der Maler antwortete: er wiſſe, 
daß Demetrios mit der Stadt, nicht mit der Kunſt Krieg führe. Der König 
beſuchte ihn von der Zeit an häufig in ſeiner Werkſtatt, in der gerade da⸗ 
mals, mitten unter dem Lärm der Waffen, der berühmte ruhende Satyr 
entſtand (cf. Cic. Verr. II. 4. 60; Gell. N. A. XV. 37. 8). 
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goras ihn Nachts in die Stadt fiihren und ihm den Platz zeigen 
follte, wo er einen Haufen Soldaten verdeckt aufftellen könne. 
Erfreut, mit fo leichter Mühe gum Cindringen in bie Stadt zu 
fommen, fandte Demetrios yur verabredeten Stunde den Ma⸗ 
fedonen Alexandros, einen der Freunde, in die Meine; mie er 
Hinausftieg, ward er von den Rhodiern, denen Athenagoras feine 
Verabredungen angezeigt hatte, ergriffen und in Haft gefiihrt; 
Athenagoras aber wurde gekränzt und erbielt fünf Galente gum 
Geſchenk. Die Rhodier waren nach diefem misgliidten Truge 
ftück des Feindes von doppeltem Muth fiir die weiteren Ge- 
fahren, die fic furdtbarer, als fie abnten, über fie entladen 
follten. 

Der Bau der grofen Mafdinen und die Chnung des Ters 
rains war beendet; in der Mitte des geebneten Feldes erhob 
fid) der Thurm der Helepolis, zu ihren beiden Seiten je vier 
Schildkrötendächer +), an die fic) eben fo viele bededte Gange, 
die die BVerbindung gwifden den Maſchinen und dem Lager 
ficherten, anfehloffen; ferner waren zwei ungeheure Sturmbide 
errictet, von 125 Ellen Länge, mit Eiſen befdlagen, gleid 
Schiffsſchnäbeln geftaltet, fiir jeden taufend Menſchen, ihn zu 
ſchwingen, die Gebäude felbft auf Rädern ruhend und verbilt- 
nißmäßig leicht gu bemegen. Die Mtafdinen ftanden fertig, 
die Helepolis war mit Ratapulten und Wurfgefdiigen in allen 
Stodwerfen befegt, Taufende an den Tauen, die Rieſen⸗ 
gebaude gu bewegen; gu gleidher eit gingen die Schiffe in See, 
den Hafen anjugreifen, Rriegsfdaaren umzingelten die Stadt, 
um 3u ftiirmen, wo nur irgend guginglides Terrain war. Auf 
ein Zelchen fdmetterten von der Gee, von den Maſchinen, von 
jenfeits der Stadt her die Trompeten und die Truppen erhoben 
das Kriegsgefdrei. Ohne Wanlen riidten die Mtafdinen gegen 
die Mauern, fie begannen ihre furdtbare Urbeit, von allen 
Seiten zugleich wurde geftiirmt; ſchon brachen unter den Sturm: 
böcken Mauerſtücke herab. Da erfdjienen Gefandte der Knidier 


— 


1) Diod. XX. 95. 1 nennt fie yworoldas yeduivas, fie dedten alfo 
befonders die Schanz⸗ und anderen Arbeiten. 
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bei Demetrios , fie beſchworen ihn, Einhalt zu thu, fle über⸗ 
nähmen es, die Rhodier gu itberreden, daß fle fic) den Befehlen 
des Königs nad WMoglichfeit fitgten. Demetrios befabl, überall 
mit Stiirmen inne ju Halten; die Gefandten eiften bin und 
wieder, eine Uebereintunft gu vermitteln; man vereinigte fig 
nidt. Gofort begann der Sturm, die Arbeit der Wurfgeſchofſe, 
der Sturmböcke vow Neuem, endlich ſtürzte der ftirffte der 
Thürme, der aus mächtigen Cuaderftiiden erbauet war, es 
ſtürzte die nächſtliegende Mauer, es lag eine mächtige Breſche, — 
aber hinter ihr ſtand ſchon die neue Mauer, durch den vor⸗ 
liegenden Schutt der Breſche unangretfbar; Demetrius mußte 
ſich den weiteren Sturm verſagen. 

Yu dieſen Tagen zeigte ſich eine äghptiſche Flotte von Fracht⸗ 
ſchiffen, beſtimmt, Getreidevorräthe nach Rhodos zu bringen; ſie 
ſteuerte geraden Laufes auf den Hafen gu; eiligft ſandte De⸗ 
metrios Kriegsſchiffe gegen fie, fie ſuchten ifr den Wind 
abgugewinnen, aber die Aegypter famen voraus und fubren mit 
vollen Segeln in den Hafen ein. Aehnliche große Getreide- 
fendungen famen von Lyfimachos und Raffandros, aud ihnen 
gelang es, den Hafen gu gewinnen 1); und bie Rhodier, denen 
bereité die Vorräthe gu mangeln begomen Hatten, waren nun 
wieder anf lange Zeit geborgen, wenn es ihnen nur gelang, fich 
der Maſchinen des Gegners yu ermehren. Sie befdloffen, einen 
Angriff mit der Gewalt der Flammen geger fie zu wagen; fie 
bereiteten eine Menge Feuerpfeile, fie brachten eine grofe Zahl 
Ratapulten und Wurfgeſchütze auf bie Binnen. Es war eine 
mondloſe und finftere Racht, im Lager war tiefe Ruhe, bei den 
Maſchinen ftanden Wachtpoften, nichts ahnend; plötzlich, um die 
zweite Nachtwache, begann ein heftiges Schleudern der Wurf⸗ 
geſchütze, die Feuerpfeile dazwiſchen, die das Feld und die Ma⸗ 
ſchinen beleuchteten. Schnell wurde allarmirt; die Wachttruppen 


1) Es iſt ſchwer, ſich eine Vorſtellung zu machen, warum Demetrios 
mit ſeiner immer nod) mächtigen Flotte die Seecommunication nicht gäuzlich 
fperrte; das gu thun, lag ihm zu wah, als daß man glauben kBGunnte, ex 
habe es ohne zwingende Nothwendigleit unterlaſſen. 
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eilten herbei, zu retten; ſchon ftiirzten Blechftiide von dem 
Thurm und den Diichern, immer dichter fielen FKeuerpfeile ; 
Stein und Geſchoß wirften um fo furdtbarer, da man ifr 
Heranjliegen nicht fehen fownte; es war nidjt möglich, Stand 
zu halter; Fenerpfeile hafteten in dem ſchon entblößten Holy 
werf, bie Flammen begamen emporzulecken; e8 war Gefahr, 
daß der Thurm, die Mafdinen gn Grunde gingen. Demme- 
trios eilte mit Truppen herbei, mit größter Anfirengung wurde 
gegen bas Feuer gearbeitet; mit dem Waſſer, dad in den Ge- 
bäuden vorraithig mar, gelang es, der Flamme Cingalt zu thus, 
während nene Feuerpfeife die Gefahr ftets erneuten, dte Arbeit 
erſchwerten; die Ldrmtrompete rief die zum Ziehen der Maſchinen 
beftimmte Manuſchaft auf ifren Poften; mit dem Morgen 
waren fie auger Wurfweite, fie waren gerettet. Demetrios ließ, 
um fic von den Rriegsmittein der Belagerten tn Kenntniß zu 
fegen, die verſchofſenen Pfeile gahlen; man fard deren 1500 
Patapultens und 800 Feuerpfeile, andere Geſchoſſe ungeredmet ; 
in der That, Ungeheures fiir die eine Stadt. 

Während er die zurückgezogenen Maſchinen ausbeſſern, die 
im jener Nacht Gefallenen beftatten ließ, errichteten die Rhodier, 
die ſehr wohl fahen, daß der Sturm bald erneut werden würde, 
auf der Seite der Stadt, gegen welche die Mafchinen errichtet 
waren, eine dritte Maner, gruben auc) vor der Breſche einen 
tiefen Graben, damit den Belagerern hier gu ſtürmen möglichft 
erſchwert werde. Zu gleicher Zeit fandten fie ihre tüchtigften 
Segler unter Amyntas nach der gegenüberliegenden Küſte von 
Aſien; drei Kaperſchiffe des Demetrios, die beſten ſeiner Flotte, 
wurden genommen; and) mehrere Kornfchiffe, die fir das feind⸗ 
liche Lager beſtimmt waren, andere Kaperſchiffe unter dem 
Archipiraten Timokles brachten fle auf und fiihrten fie über 
Macht, den feindlichen Wachtſchiffen glücklich vorüberſteuernd, in 
den Hafen. Indeß waren Demetrios Maſchinen wiederherge⸗ 
ftefft und von Neuem gegen die Mauer geſchoben); es wurde 


1) Daß dieß nicht an der Stelle der dreifachen Mauer geweſen, ſieht 
man aus dem Folgenden; es muß alſo ein anderes Terrain, oberhalb des 
früheren, geebnet, und die Maſchinen dorthin gebracht worden ſein. 
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ein nener Sturm verfudt; die Gefditge fiuberten die Zinnen 
von Bertheidigern, dann arbeiteten die Sturmbide gegen die 
Mauern, in Kurzem ftiirzte die Mauer zu beiden Seiten eines 
Thurmes; diefer allein Hielt fic, wurde mit höchſter Anftrengung 
vertheidbigt, fo dag der Sturm fiir jegt anfgegeben werden 
mufte. Die Rhodier Hatten bedeutende Verlufte gehabt; nidt 
allein ihr Strateg Ameinias war gefallen, fondern aud viele 
ihrer Bewaffneten, deren Bahl den immer neuen und griferen 
Anftrengungen des jungen Königs gegeniiber faum nod die 
Werte gehörig gu befegen hinreichte. Doppelt erwitnfdt fam 
es ihnen daber, dag Ptolemaios auger einer neuen Maſſe von 
Lebensmitteln und Vorräthen aller Art ein Hislfscorps von 
1500 Mann unter Fiihrung des Makedonen Antigonos fandte. 
Durd die Gefandten der helleniſchen Stadte, deren fic) mehr 
alg funfzig tm fonigliden Lager befanden, wurde ein neuer 
Verſuch zur Vermittelung des Friedens gemacht; es wurde viels 
fad mit den Rhodiern, mit Oemetrios unterhandelt, die Bes 
mühungen mislangen +). 

Nun beſchloß Demetrios einen neuen und, wie er hoffe, 
entſcheidenden Wngriff, gu dem ihm die Brejdhe des legten 
Sturmes den Weg öffnen follte; 1500 Mann der ftarfften 
und bewährteſten Schwere und Leidhtbewaffneten wurden ausge⸗ 
wählt und fie angewiefen, unter Befehl des Mantias und ded 
riefigen Wlfimos von Epeiros #7) um die zweite Nachtwache fid 
möglichſt ftill der Mauerbreſche gu nahen, die Poften gu ers 


1) Es ift Har, daß diefe Unterhandlungen wie die früheren eintraten, 
al8 durch bie Breſche die Eroberung der Stadt nahe gu fein ſchien; hierauf 
fugend, müſſen die Geſandtſchaften vermuthet haben, daß bie Rhodier zum 
BVertrage geneigt ſeien; die Agyptifden Hülfsvölker gaben ihnen nenen 
Muth. 

2) Diefer trig eine Rüſtung von einem Centner Gewicht (Seraaccyrꝙ nev- 
omAig), doppelt fo ſchwer alfo, alé die Riftungen durchgängig waren. Sein 
eijerner Panzer und der des Demetrios, jeder von 36 Pfund, waren ein 
Geſchenk des kypriſchen Waffenſchmiedes Zoilos, und von fo tüchtiger Arbeit, 
daß fie einen Katapultenpfeil auf zwanzig Schritt Diſtanz abbielten (Plut. 
Demetr. 21). 
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ſchlagen, ſich in die Stadt gu werfen; gu gleicher eit wurden 
alle iibrigen Truppen quf die Angriffspuntte vertheilt mit dem 
Befehl, zum Sturm bereit zu fein; auch die Flotte legte fid 
bereit, gegen den Hafen gu manövriren. Es war tief in der 
Nacht, die 1500 an der Brefche überfielen die Boften im 
Graben, erſchlugen fie, waren in wenigen Augenbliden in der 
Breſche, über fie hin in der Stadt; fie zogen fich feitwirts binauf 
nad dem Theater, das ihnen, hoch wie es fag und mit bedeu⸗ 
tender Ummauerung, als Schanze dienen follte. Schon war 
ihr Gindringen bemerft; im erften Schrecken wäre faft gefdeben, 
was Demetrios gewünſcht haben mag, dag von den Mauern 
und den Häfen ber die Befakungen gegen das Theater jus 
. fammenftrémten, um die Cingedrungenen gu vernidten; dann 
hatte er beim Sturm die Werle unbefegt gefunden, fie leicht 
erftiirmt. Uber gerade das fürchteten und mieden die Rhodier; 
es wurde bejoblen, feiner auf den Thürmen und Mauern oder 
im Hafen folle feinen Poſten verlaffen, fondern ifn auf Leben 
und Lod vertheidigen; nur eine Schaar Auserwählter, fo wie 
die kürzlich angekommenen Aegypter wurden gegen die Cinge- 
drungenen commandirt. Mit dem Morgengrauen ertinten draugen 
von allen Seiten her die Heertrompeten und das Kriegsgeſchrei; 
gegen den Hafen, gegen die Thiirme und Mauern wurde gee 
ftirmt; mit ftolzem Muthe begannen die Zapferen vom 
Cheater aus ihre Angriffe; mit Mühe, mit großem Verluft 
— aud) der rhodifhe Prytan fiel — erwehrten fid die gegen 
fie Commanbdirten ihres Vordringens; in der Stadt war die hidfte 
Angft, Weiber und Rinder rannten jammernd und händeringend 
durd die Stragen, man glaubte Wiles verloren, die Stadt 
ſchon überwältigt. Indeß mehrte ſich die Schaar der gegen 
das Theater kämpfenden Rhodier; mer nur konnte, drängte ſich 
mit zum Kampf; es galt um Freiheit und Leben. Ohne die feſte 
und ruhige Haltung in den Magßregeln der Behörde ware Alles 
verloren gemefen; aber Niemand verlieR feinen Boften, anf 
feinem Punfte gewannen die draugen Stiirmenden den geringften 
Bortheil, wahrend die im Theater, mehr und mehr gedrangt, 
vom Rampf endlich ermüdet, faum fic) zu vertheidigen vers 





172 ude der Belagernng. (TIT. 4. 


modten; Alkimos fiel, Mantias, viele der Tapferen wurden 
gefangen, der geringfte Theil ſchlug fic) durch und rettete fig 
gum Konige ind Lager, Aud) diefer Sturm war mislangen, 
und dod) war die Stadt fdjon fo gut mie gewonnen geweſen *). 

Mag es wabhr fein, dak fic) keine Stabe bei einer fach- 
gemäßen und mit hinreichenden Mitteln gefithrten Belagerimg 
auf die Dauner halten farm, jederfalls that die Stadt Rhodes, 
was nur möglich war und, wenn irgend eine, Hat fie fic) mit 
Muth, Energie und ausgezeichneter Umſicht vertheidigt, Gewiß 
hatte fie dex Uebermadt, den immer nenen Wagniffer des De- 
metrios, fo wenig dieje geordnet und mit fefter Conſequenz ge⸗ 
führt gu fein fceinen, endlich erliegen miiffen; nod) aber waren 
ihte Vertheidigungsmittel und ihr Muth keinesweges zu Ende, 
während Demetrios mit unverhältnißmäßigem und in der That 
ftauneaéwitrdigem Aufwand von Kräften int Grunde nod nichts 
erreicht hatte. Gr ruſtete fid) gu neuen Angriffen, da kam der 
Befehl ſeines Vaters: wenn er es mit annehmbaren Bedingungen 
fdnne, mit ben Rhodiern Friede zu ſchließen; die Lage ser Dinge 
in Griechenland fordere feine Gegenwart. Aud die Geſandten 
des aitolifdjen Bundes und der Wthener erklärten: Kaſſandros 
habe beretts ſolche Fortſchritte in Griechenland gemadt, daf, 
wenn nidt fdlennige Hilfe forme, man fic fener wicht werde 
erwebren können. Die Rhodier felbft waren nicht minder pun 
Frieden geneigt; fie batten durd das Stoden des Handelé, durch 
die Belagernng und die wiederholten Kampfe unglaublich gelitten ; 
Ptolemaios hatte ihnen kürzlich mene Getreidefendangen und ein 
Hitlfsheer von 3000 Mann verfproden, dann aber im fpdteren 
Zufchriften ihnen gerathen, wenn fie annehmbare Bedingurigen 
erhalten könnten, den Frieden anjunehmen. Go fam durch Ber- 
nvittelung der aitolifden Gefandten der Friede unter folgenden 


1) Rad) dex Angabe unſerer Quelle (Diod. KX. 98) erfcheint dieſe 
Operation bes Demetrios jedenfalls feltfam; unfehlbar wäre mehr und 
Alles erreidt worden, wenn fid) die ganze Gewalt des Sturmes auf die 
Gegend dex Breſche concentrirt hatte und von den in die Stadt Cinge 
drungenen anterftiigt worden wäre; dod} glaube id, daß wir nad) Diodore 
Berichten nicht genau genng fehen, am urtheilen zu können. 
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Bedingungen gu Stande: die Rbodier follen frei und felbft- 
fidndig fein, feine Befagung erbalten, ihre Einkünfte bebalten +), 
Bundesgenofien der Könige Antigonos und Demetrios fein außer 
gegen Ptolemaios, fie follen defjen gum Zeugniß 100 Geigeln 
ftellen, die Demetrios aus der Biirgeridaft mit Ausſchluß der 
DPeamten wihlen wird. Diefer Vergleich wurde etwa im 
Gommer 304 abgeſchloſſen?). Wan beglückwünſchte ſich nach 
der ritterlichen Weiſe damaliger Kriegführung gegenſeitig; De⸗ 
metrios ließ den Rhodiern gum ewigen Gedächtniß ſeiner groß⸗ 
artigen Belagerungsarbeiten und ihrer außerordentlichen Tapfer⸗ 
feit die Helepolis zurück *). 

Mit geredhtem Selbſtgefühl durften die Rhedier auf diefen 
glücklichen Kampf gegen die größte Macht, den größten Helden 
der damaligen Beit zurückſehen; fie batten während . deffelben 
eine Haltung und innere Kraftfülle entwidelt, die fie zum Gegen⸗ 
ftande der allgemeinen Bewunderung madte. Nicht blog er- 
boben fie fic ſchnell und weit itber die frithere Blüthe hinaus, 
fiellten ihre Stadt, ihr Theater, thre Mauern fchiner als frither 
wieder her; fie ftanden vom diejer Zeit an in dex Reihe der maaß⸗ 
gebenden Staaten, in der fle fidy durch Huge und zurückhaltende 
Politik ju behaupten verftanden. Gn der vollen Freude ded gee 
wonnenen Friedens gewährten fie denen, die fic) um fie vere 
dient gemacht, Dank und Ehre; den Slaven, die gur Bere 
thetdigung der Stadt gu den Waffen gegriffen, gaben fie die 


1) Diod. XX. 99. 4: Sysw reg las negosdédovs tann wohl unr 
bebenten, dae fie nist Blof ous den Giitern und Bolen ihrer Stadt Cin- 
künfte begiehen, fondern daß fie deren aus den Stddten und Landſchaften, die 
ihnen zu eigen gehört hatten, auch ferner beziehen ſollen. 

2) Diod. XX. 99; Plut. Demetr. 22. Diodor ſagt: ésavoroy 
eovor fei die Stadt befagert worden; ber Anfang der Velagerung war im 
Frithiahy ober Gommer 805, und das Ende derfelben erzählt Diodor in 
dem Ardhontenjahre des Pherekles (804/8), mit bem ex nach feiner Weife bas 
Babe 804 bejzeichnet. 

8) Plut. Apophth. v. Demetr.; ané bem Metall ber Maſchine foll 
Shares von Lindos ſpäter den berfihmten Colof von Rhodos erxrichtet haben; 
id) verweife fiber das Weitere auf die Abhandlung von Caylus (Ac. des 
Inscr. XXIV, p. 360sqq.). 
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verheifene Freiheit; die Birger, die fic) im Dienft des Baters 
Landes bervorgethan, wurden mit Gefdenfen und Ehrenredten 
ausgezeichnet; den Ronigen Kaſſandros und Lyfimados, fo wie 
Anderen, die ſich um die Stadt verdient gemadt Hatten, wurden 
Statuen erridjtet. Filr den König von Aegypten, den Wobl- 
thiter der Stadt, ſuchte man Reichen der hidften Dankbarkeit; 
man fcidte Sheoren an das Orafel des Ammon und [ies 
anfragen, ob man den Rénig PBtolemaios als Gott verehren 
diirfe; e8 fam glinftige Antwort, und die Rhodier nannten ibn 
mit einem Beinamen des Zeus den Rettenden (Goter) 4), fangen 
Paiane auf feinen Namen ?), meihten ibm einen Heiligen Hain, 
deffen vier Seiten Gaulenhallen von 800 Sehritt Lange um- 
ſchloſſen *). 

Für die Gace des Antigonos mar diefer Ausgang der 
thodifden Crpedition eine nicht geringere Niederlage, als zwei 
Sabre früher der Rückzug aus Aegypten; gum gweiten Pale 
erwies eS jid), dag der greife Rinig, der nach der alleiniger 
Herrſchaft über das ganze Reid) Alezanders tracdtete, fie geltend 
gu maden nidt im Stande fei; in Aegypten war feine Land- 
madt gebroden, Rhodos foftete ihn die Hoffnung auf die 
alleinige Herrſchaft des Meeres; und fchon war Gefahr, daß 
ihm aud) Griechenland entriſſen merde; Raffandros ftand bes 
lagernd vor Athen. — 

Es ift nöthig, an diejer Stelle einige Jahre zurückzugehen, 
um bas gu beridten, mas fid) während des fyprifden, des ägyp⸗ 
tijden, ded rhodifden Rrieges in Curopa gugetragen. 

Als Demetrios anfangs 306 Athen verlieg, um nad Ky⸗ 
pros gu ſegeln, war nidt bloß die DOemofratie Athens herge⸗ 
ftellt und die Herftellung der attifden Seemacht begonnen, 


1) Paus. 1.8. Mande Sebhriftfteller (bei Arrian. VI. 11. 15) leiteten 
den Namen davon her, daß Ptolemaios bei bem Sturm anf die Maller= 
fladt den Rinig Alegander geſchirmt habe, dod) war Ptolemaios gar nidt 
bei jenem Sturm. 

2) Athen. XV. 696 sq. 

8) Diod. XX. 100; Meursius, Rhodus I. 12. 
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fondern die Gegner des Raffandros aller Orten regten fic, die 
Epeiroten ernenten ihre Unabbhangigheit, indem fie den jungen 
Pyrrhos aus der Frembe guriicriefen und als Rinig beftelf{ten; 
und damit gewann die antimafedonifde Bewegung von Leukas 
und Aitolien bid Apollonia jenfeits der Atroferaunen, und lands 
einwärts bis gu den Illyriern ded Glaufias einen Mittelpunkt. 
Kaſſandros wire in ein ſchweres Gedringe gefommen, wenn, 
wie er erwarten mußte, Demetrios fid) mit bem Friibling 306 
gegen ihn erhob. Statt deffen ging Ddiefer mit feiner Seemacht 
nad dem Often, und die Bewegung in Hellas blieb fich felbft 
Liberlaffen. ; 

Die wiederhergeftellte Demokratie in Athen, mun ihres zu 
mächtigen Ginners frei, begann, die ihr eigenen Fermente wirken 
gu laffen. Es gab dort Manner, die es für möglich bielten, 
das tiefgefunfene Volf nod einmal gu Heben, die Politif und 
Macht hefferer Zeiten wieder ing Leben zu rufen, dem, wenn 
aud) fleinen Freiftaat Bedeutung und Adtung neben den Konig: 
reiden im Norden und Ojten gu ermerben. An der Spige 
diefer Parthei ftand ODemodares, des Oemofthenes Schweſter⸗ 
ſohn, ein Diann von herbem Charafter, von grogem Talent, 
von heifer Baterlandsliebe +); er hatte wahrend der Reit des 
Phalereers jede öffentliche Stellung verſchmäht; fo entfdieden 
er fic) damals gegen die Oligarchie erflart hatte, eben fo be- 
ftimmt und rückfichtslos misbilligte er jegt das Verhältniß der 
neuen Oemofratie gu Rinig Demetrios: es gelte, gegen jede 
äußere Macht die Unabbingigheit gu bewabren, die herrſch⸗ 
filchtige Liberalität des jungen Königs fei nicht minder gefahrvoll 
als die oligarchiſchen Tendenzen des mafedonifden Einfluſſes. 


1) Bon beſonderer Wichtigkeit iſt das Decret ſeines Sohnes Laches 
für ihn (Plut. X. Oratt.) und Polybios Aeußeruugen über ihn gegen Ti⸗ 
maios (Polyb. XV. 18); aud was aus feinem non tam historico quam 
oratorio genere gefdriebenen Geſchichtswerke erwähnt wird, beftdtigt die 
oben geäußerte Anfidjt Aber feine Politif. Ein paar Anefdoten, die von 
thm erzählt werden, zeigen wenigftens, wie die attifde Ueberlieferung feinen 
Sharatter aufgefaßt bat. 
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Ihm gegeniiber ftand nidt fowohl eine Barthet von entgegens 
gefegten PBrincipien, als einzelne mehr oder minder talentvolle 
Manner, denen die Politif Athens nur alS Handhabe galt, fid 
ben königlichen Gönnern Athens dienftwiflig gu zeigen, um Bee 
fohnungen, Geſchenke, erweiterten Ginflug von ihrer Gnade zu 
ernten 4); wenn man will, die Gervilen. Der bedentendjte 
unter ihnen war Stratofles, ded Euthydemos Sohn, der fid 
bereits über vierzig Sabre in den öffentlichen Angelegenheiten 
bewegt hatte *), obne bisher gu befonderer Geltung gelangt 3a 
fein; nur filr einen Augenblid war er während der harpaliſchen 
Proceſſe in den Vordergrund getreten; feine überſchwänglichen 
Grfindungen 3u Ehren ded Königs Demetrios Hatten ibn bei 
deffen Wnmwefenheit gum Organ des Bolles gemacht; gewiß 
weder ein befonders honetter Charafter, nod) von fo bedeutender 
Begabung wie ehedem Aiſchines oder Demades; und glich, was 
von feinen Gitten itberliefert wird, feiner Politif, fo war er 
eben ein AWthener pon dem damalé gewöhnlichen Schlage, hab⸗ 
ſüchtig, eitel auf feinen Ginflug, leichtſinnig, cia Grof- 
ſprecher *). 

Es charalterifirt bas Verhältniß, in dem Antigonos md 
Demetrios ju dem Gedadinig Alexanders ftanden, dab Stre- 
toffes kurz nad) der Herftellung der Freiheit ein Decret gw 
Ehren des Redners Lyfurgos einbrachte, in weldem ausdrück⸗ 
lich deffen Widerftand gegen Alegander gerithmt wurde *); cine 
Wnficht, der auch die patriotifde Parthei des Demochares ihre 


1) Mit Recht nannte der Führer diefer Parthei fein Handwerk Gol 
ernte (ro yovsoty» Ségo¢), Plut. R. p. ger. praec. 2. 

2) Schon Demofthenes in der Rede gegen Pantainetos (§ 48) bezeichnet 
ibn mit ben Worten ro asSarmrerp ndyrwy avIodnwy xa novygo- 
sary, Daß ex ſich tapfer, aber großſprecheriſch ale Strateg in der Schlacht 
von Chaironeia benaken, ergdhlt Polyaea. TY. 2. 2. 

5) Grauert, Mual. S. 331. Gr lebte ausſchweifend, die Hetdre Poy 
Lafion war in feinem Hauſe; alé fie einſt Hirn und Hälſe“ yom Markt nad 
Hauſe brachte, fagte ev: Gi, du haft ja ſolche Sachen eingefauft, mit welchen 
mir Polititer wie mit Balen ſpielen.“ Plut. Dem. 12. 

4) Plut. X. Oratt., p. 852. 
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Beiſtimmung gewiß nicht verſagte. Von höherem Intereſſe iſt 
ein zweites Decret, das ungefähr um dieſelbe Zeit?) von Gos 
photles, dem Sohn des Antikleides, eingebracht wurde, und 
welches beftimmte: Niemand folle eine philoſophiſche Schule 
halten ohue Genehmigung des Rathes und Volkes, die Ueber⸗ 
tretung des Verbotes mit dem Tode beſtraft werden 3). 
Go auffallend dieß Geſetz fiir den erften Anblick erſcheint, es 
traf einen weſentlichen Punkt. Faſt alle dieſe lehrenden 
Philoſophen waren nicht Athener von Geburt; die bedeutendſten 
unter ihnen zeigten ſich nicht bloß in ihrer Lehre und ihren 
Gewöhnungen antidemokratiſch, ſondern ſtanden mit dem vere 
triebenen Demetrios von Phaleron und mit Kaſſandros in engen 
Beziehungen. Theophraftos, der entſchiedenſte Anhänger des Kaf⸗ 
ſandros, hatte an 2000 Schüler, die wohl auch ihre politiſche 
Anſicht nach der des Lehrers bildeten; aus der platoniſchen 
Schule war eine bedeutende Zahl von Männern hervorgegangen, 
welche Tyrannis gewannen oder erſtrebten 8); offenbar galt es 
für philoſophiſch, in der Demokratie einen überwundenen Stand⸗ 
punkt, in dem Königthum das wahre Princip der Zeit gu 
finden. Um fo mehr war eo im Intereſſe der jegigen Demofratie, 
die freie Lehre und die weitere Verbreitung von Ideen zu Hins 
dern, denen gegeniiber bad formelle Recht des ,mehreren Cheiles ” 





1) Krüger gu Clint. fast. At., p. 181 ftellt das Gefey in das Jahr 
316; dagegen Grauert, Aual. S. 335: ,, Demetrios von Phaleron, in defen 
Regierung es dann fiele, dex Freund des Theophraft und aller Philofophen, 
hatte ihre Vertreibung ſicher nicht gugegeben; andy hat ſich Demodjares 
während der Oligardie ganz von aller Staatsverwaltung zurückgezogen. 
Dua es nun in die Beit eines Demetrios fallt, fo ift dieh der Sohn des 
Antigonos, und wenn Demochares 302 verbannt wird, fo ift das Geſetz 
zwiſchen 807 und 302 gegeben, bald nad) dev Befreiuug.“ 

2) Diog. Laert. V. 88; Athen. XIII, p. 610; Pollux. IX. 42. 

8) Demodjares (bei Athen. XI, p. 6509) nenut deren einige, unter 
ibnen Timaios von Kygifos, der fic) nad) dem vergeblidjen Angriff des 
Satrapen Arrhidains auf die Stadt, und mit deffen Hilfe gum Tyraunen 
im derfelben gu machen verjudjte, daun aber vor Gericht geftellt und vers 
urthelt wurde. 
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fic) nicht eben ficher fithlen fonnte. Es ſcheint dafitr gegolten 
gu haben, daß diefe Beſchränkung der Lehrfreiheit im Sinn ded 
RKinigs Demetrios fei*); von DOemodares wurde e8 gewif, 
wahrſcheinlich aud) von Stratofles und feinem Anhange unters 
ftiigt, vom Volke angenommen; Theophraft mute Athen ver- 
faffen, wohl noch andere Philofophen. Dod) beftand das Geſetz 
nicht über ein Jahr; ein Peripatetifer Philo *) verklagte So⸗ 
phoffes ,wegen gefegwidrigen Gefegesvorfdlages“. Mochte er 
im Intereſſe ber Schule, der er angehirte, und feines verbannten 
Lehrers fprechen, modten fic) Andere überzeugt haben, dak fd 
Demetrios und Antigonos nicht viel darum kümmerten, welche 
Anfichten in den Gymnafien und Gallen Athens gelehrt witrden, 
— Demochares mit feiner Vertheidigung des Gefeges >) drang 
nist durd), Sophokles wurde gu einer Strafe von filnf Ta⸗ 
fenten verdammt, das Geſetz aufgehoben. 

Cine nocd) höhere Redhtfertigung diirfte das Gefeh des Sos 
phokles und deffen Vertheidiger Demochares gewinnen, wenn 
man beadtet, dag Athen mit Kaffandros in offenbarem Kriege 
war, als e8 gegeben wurde. Unfere Nachrichten von diefem Rriege 
find durchaus lückenhaft); ein attiſches Ehrendecret für den 


1) Alexis bei Athen. 1 c. fagte: 

Viel Gutes mögen die Götter dem Demetrios 

Und den Momotheten geben, weil die Leute fie, 

Die den Jungen, wie fie’s nennen, ,ber Worte Siegesmacdht 

Bu geben” fic) rühmten, fort yu den Geiern fendeten. 
Ucberhaupt nabmen die damaligen Romiter mehr als man in der Regel 
glaubt, Anthei! an den Ereigniſſen nnd Partheifragen des Tages, freilid 
in ſehr anderer Weife als die ariſtophaniſche Komödie; fo war Philippides 
von ber Parthet bes Demodares, Archedikos von Stratofles Genofjen. 

3) Athen. 1. c.; bet Anderen Heift der Kläger Philion oder Phillton. 

8) Athen. V. p. 187. 215; XL 508; XIII. 610; Euseb. praep. 
ev. XV. 2; Diog. Laert. V. 88. 

4) $n dem Ehrendecret fiir Demodjares bet Plut. X. Oratt. wird ein 
vierjähriger Krieg erwähnt, mit dem, wie die Fritheren, fo neuerdings 
Sdubert im Hermes X, S. 110 ff. diefen von 307 bis 303 gemeint glaubt. 
Nach nodmaliger Priifung finde ich die ſpätere Anfegung, die ich Zeitſchr. 
für Alterth. 1836, n°. 20, gu erweifen verjudt Gabe, wahrſcheinlicher. 
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Karyſtier Timofthenes läßt erfennen, daß Raffandros bereits 
306 gegen Athen im Felde war, dak Raryftos auf Euboia den 
Athenern Beiftand leiftete +); vielleicht barf man daraus fliegen, 
daf die attiſche Seemacht mit in Action war und gegen die makes 
doniſche die See hielt 2). Jedenfalls fampfte Raffandros yu Lande 
mit Erfolg; fdon waren Panakton und Phyle, die beiden Feften, 
die die Nordpäſſe in das attiſche Gebiet beherrfden, in feiner 
Gewalt; Athen felbft war bedroht; mit der höchſten Anftrengung 
arbeitete Demochares, die Stadt zu befeftigen, die Mauern wieder 
herzuſtellen, Geſchütz, RriegSbedarf, Vorräthe aller Art gu bes 
fcaffen >). affandros ritdte in die Ehene, vor die Stadt, 
Athen wurde eingefdloffen und belagert ¢). 

G8 tft auffallend, daß Seitens de6 Antigonos und Demes 
trios bisher nidts gur Beſchirmung Athens gefdehen war; 
1200 Rüſtungen, die Oemetrios nad dem grogen Siege bei 
Salamis (Gommer 306) nad Athen geſchickt hatte 5), waren die 


1) C. 1. A. H, n° 249 aus dem Jahre des Roroibos 3806/5. Die 
Ergänzung Köhlers: xad éncorgatev[cavroc Kacourd pov cic t]yv "Arte- 
xqv efor dyoey ift durch die Bahl der feblenden Buchftaben fider. Das 
Ghrendecret fiir . . . oxsuoc C. I. A. II. n° 266, das wohl dem Sabre 
bes Enzenippos 305/4 angehdrt, hat die Worte: . . . xab viv éeniorea- 
tevoavt[oc ét tov] [diuov ror “ASnvelwv Kacoardelov éni dovdsle 
Tliis méAsc, wie Rangabis 438 ergdngt. 

3) Grauert, S. 337 meint, daß in diefem Kriege da8 Seetreffen bet 
Amorgos geliefert worden; dieß ift wegen bes Kleitos, der 318 fiel, une 
miglid ; ſ. Diad. I, S. 232. 

8) Das Fragment einer Gnfehrift C. I. A. II, n° 250 bezengt es. 
Kohler verweift auf eine andere Inſchrift, die biefe Riiftungen dem Sabre 
des Koroibos zuweiſet. Das von Plutard (X. Oratt., p. 850) aufbe- 
wahrte Ehrendecret des Laches fiir feinen Vater Demochares beftitigt die 
Angabe und nennt Demochares als den in dtefer eit leitenden Staatsmann, 
yoenn man mit Weftermann in dem Vert eine Liide annimmt: moec- 
Bevorts xal yedqport xai noditevoutyp [xad xaddic xar xadapdis, 
xar xernoyacueve] olxodouny reyoy xai nagacxeviy ondwy xad 
Pétov xai pnyarnudior xodr dyvowcautyp try add énd tov tTEtea- 
erovs nodguov xra. Mit dieſem lewte zat würden Dinge, die einige 
Sabre fpdter fliegen, angefuiipft fein. 

4) Plut. Demetr. 28. 

BS) Wie hoch fic) die Athener mit ihrer Theilnahme an dem Seefiego 

12* 
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einzige und letzte Unterſtützung, die er gewährte. Allerdings 
mochte während des Jahres 306 der ägyptiſche Krieg, im Jahre 
darauf der rhodiſche die königliche Macht vollkommen beſchäf⸗ 
tigen, die Könige mochten hoffen, wenn fie Ptolemaios bewäl⸗ 
tigt, leicht and) Kaſſandros zurücktreiben und vernichten ja 
können; alS aber der ägyptiſche Feldjug mislungen war, als 
fic) die Belagerung von Rhodos tief und tiefer in das Bahr 
304 hineinzog, als mun die Nachricht fam, dag Athen ſelbſt 
bedroht fei, da galt es, fchuelle Hiilfe yu bringen. Die Gee 
fandten der Athener, der Aitoler erfdiencn in Demetrios Lager 
auf Rhodos; auc) vieler anderer Stadte Gefandtfdaften werden 
erwähnt; das waren gewiß befonders die Boioter, die feit 310 
wieder in Raffandros Gewalt gcefommen waren, überdieß Städte 
der Peloponnes, denn es heißt ausdriidlic +), dag Kaffandros 
und PBolyfperdon, der in der Peloponnes war, viele Städtie 
verwiifteten. Jene Gefandtidaften in Rhodos waren es bee 
fonders, die fid) bemiihten, den Frieden zu vermitteln, und 
fobuld er gu Gtande gefommen war, ecilte Demetrios nad 
Hellas. 

Ym Spatherbft etwa (304) landete Demetrios mit einer 
Flotte von 330 Segeln und einer bedeutenden Landmacht bei 
Aulis; ev verfiindete: er fet gefommen, Griechenlands Befreiung 
gu vollenden. Die ganze boiotifche Landfchaft, die Inſel Eus 
Boia war in Raffandros Gewalt, die in Chalfis ihren Mittel⸗ 
punft hatte 2); eine boiotiſche Befagung fag in diefer Stadt, 
gewif minder um fie zu ſchützen, als um ftatt Geißel in Rafe 


— —ſ t 


von Kypros gedäuchtet; beweiſt der Trinkſpruch in Alexis Pharmakopolen 
(Athen. VI. 254): Avtsyovou tot Baokéws vixng xadig xai roo vee 
wexov Amsyroiov und Pidns “Apoodirys; Kallimedon wurde in diejer 
Komödie weidlich verhöhnt. 

1) Diod. XX. 100. 

2) Denn Deinarchos floh im Jahre 307, and Athen verbaunt, nak 
Chaltis (Plut. X. Oratt., p. 850); in welcher Lage die Stadt nad dem Ab⸗ 
fall deS Strategen Ptolemaios, dem Meffen des Antigonos, und bis gur 
Anfunft des Demetrios in Athen gewefen, fieht man einigermaaßen aus 
dem Ehrendecret des Stratofles C. J. A. IL, n°. 266. 
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fandros Hand 3u fein; denn offenbar hatte nur die Noth der 
Reit den boiotiſchen Bund zur Vereinigung mit Kafſandros, die 
wieder die Abhingigfeit von Lheben in ſich flog, bewegen 
können 1). Sofort wandte fid) Demetrios mit fetuer ganzen 
Macht gegen Challis, da8 den Euripos und die Berbindung 
zwiſchen Euvoia und dem Feftland beherrfdte; die Stadt wurde 
ofne Weiteres iibergeben und ihre Freigeit proclamirt. Dieſe 
ſchnellen und glücklichen Bemegungen im Rien de6 Raffane 
dros, der belagerud vor Athen jtand, mochten diefen fiir feine 
eigene Sicherheit und feine Verbindung mit Makedonien beforgt 
Machen, um fo mehr, da er fic) anf Boiotien nidts weniger 
alg verlaſſen fonnte. Gr eilte, Attifa gu verfaffen?); Bes 
fagungen blieben in Boyle und Panafton, mit der Hauptmacht 
ging ev itber Theben den Thermopylen ju. Demetrios eilte 
nad), und wenn fdon ihm Raffandros jelbjt entfam, fo traten 
dod) an 6000 Mafedonen freiwillig ju ifm fiber, Herafleia 
am Ausgange der Chermopyfen unterwarf fid ihm. Bm Siegess 
zuge kehrte er zurück, proclamirte iiberall die Freiheit, ſchloß 
mit den AWitolern ein Waffenbitndni® zur weiteren Bekämpfung 
des Raffandros und Polyſperchon, mit den Boiotern Frieden 
und Biindnig; dann wurden die Feſten Phyle und Panalton 
der feindliden Befagung entriffen und den Wthenern zurück⸗ 
gegeben, eben fo aus Rendhreai, dem Ojthafen von Korinth, die 
makedoniſche Befagung vertrieben. 

Mit dem Ende des Jahres 304 war aus dem eigentlichen 
Hellas Kaſſandros Macht vertrieben, innerhalb der Thermopylea 
die Freiheit hergeſtellt; fe Harter RKaffandros wiederfehrende 
Herridhaft gewefen war, defto höher mote der Sieg des jungen, 
freibeitbringenden Königs gepriefen werden, alle griechifden 
Staaten feiner Antunft, der Verwirklidung der Freiheit harren, 
bie er verkündete. Indeß beſchloß Demetrios, den Winter in 


1) Nad) Theben war Demetrios von Phaleron gefliidtet; das Vere 
hältniß diefer wiedergebauten Stadt gum Gunde ift nur gu vermuther. 

2) Plut. Demetr. 23 ſpricht faft, als wäre ein Gefedht geliefert worden 
bod ift dieß vollfonmmen unwahrſcheinlich. 
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feiner geliebten Athenerftadt zujubringen. Bedenft man, in wie 
groper Gefabr die Stadt gemefen war, fo mag man es bes 
greiflid) finden, daß fie ihren Befreier mit den höchſten Ehren 
empfing; nad) der Weife der damaligen Wthener wurden fie bis 
ins Maaßloſe gefteigert. Gie gaben ihm den Opifthodom des 
Parthenon zur Wohnung: die jungfräuliche Göttin, hieß es, 
wünſche felber den Befreier ihrer Stadt zu bewirthen, und [ade 
ihn ein, in ihrem Tempel Wohnung zu mehmen. Und hier in 
dem Wllerheiligiten der feufden Göttin, ,,feiner alteften Schweſter“, 
wie er fie nannte, ſchwelgte er nun nad feiner Weife, den 
Beder jeder finnliden Luft bis auf die Hefe leerend; fein 
Knabe, fein Mädchen, feine Frau war vor feiner zitgellofen 
Wolluft ficer, und PBlutard verfichert, die Schaam verbiete 
ihm 3u beridjten, was alles dort in dem Tempel der Parthenos 
gefrevelt fei. Er bringt, gewiß aus Duris, einige Geſchichten 
bei, die, wenn nicht zur Charafteriftif de8 Poliorfeten, fo dog 
gu der de6 klatſchſüchtigen attifden und helleniſchen Publifums 
und der Ridtung, in der der ſpätere Thrann von Samos fiir 
daffelbe Gefchichte ſchrieb, dienen köͤnnen. Da Heift e6: Des 
mofles, den man den Schönen nannte, reizte vor Allen des 
jungen Königs Wolluft, dod) widerftand der Knabe allen Gee 
fdenfen, allen Orohungen; er vermied die Palaftren, die öffent⸗ 
lichen Orte, er badete in Privathiufern, um dem Ronige ju 
entgehen; fo badete er einſt, Demetrios trat herein; nirgend 
war Hiilfe, fein Ausgang gur Flucht; da rig der Knabe den 
Deckel von dem RKeffel mit heißem Waſſer Hhinweg, fprang in 
dad fiedende Waſſer und rettete fo mit dem Lode feine Tugend. 
Gin anderer Knabe war Kleainetos, des Kleomedes Gohn; er 
forderte zum Lohn, daß Demetrios feinem Vater die Geldftrafe 
von 50 Lalenten, die er dem Staate fduldete, erlaſſen folle; 
und Demetrios übergab dem Mleomedes einen Brief an daé 
attiſche Volk, in dem er um Crlaffung der Strafe bat. Mit 
Beſtürzung hörte dieß das Voll; es wurde defretirt, fiir dieß⸗ 
mal gu willfabren, doc) folle ind Riinftige tein atheniſcher Bürger 


1) Plut. Demetr. 24. 
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mehr ein Empfehlungsfdreiben de6 Demetrios vorjgubringen bes 
fugt fein. Demetrios nahm diefen Beſchluß mit fo grofem 
Unwillen auf, dag die Athener fich nicht blog beeilten, ihren 
Beſchluß zurückzunehmen, fondern aud) diejenigen, die ihn bes 
antragt oder empfoblen batten, theils binrichteten, theils vers 
bannten; ja es wurde ein neues Decret auf Stratofles Antrag 
gemadt, ded Inhaltes: dag Alles, was Konig Demetrios bee 
feblen merde, ald beilig gegen die Götter umd gerecht gegen die 
Menſchen angefehen werden folle. Da foll denn gejagt worden 
fein: Otratofles müſſe von Sinnen jein, dag er dergleiden vores 
ſchlage; worauf Demochares: er müßte es fein, wenn er's nicht 
wäre! Es heißt, daß dieſe Aeußerung Anlaß zu einem Proceß 
gegen Demochares gab, in Folge deſſen er verbannt fein foll +). 
Dem Könige mute daran fliegen, einen Wann entfernt gu 
fehen, deffen Gein und Thun fiir die Athener eine ftete Mah⸗ 
nung, fiir ibn eine ftete Kritik zu fein ſchien. 

Es fam das Frühjahr 303. Demetrios eilte, das begonnene 
Werk der Befreiung Griedenlands gu vollenden; e8 galt, gus 
nächſt die Macht der Geguer in der Peloponnes gu bewaltigen, 
die Staaten zur Freiheit yu rufen, von der Gunjt der allges 
meinen Dieinung unterftiigt, fid) gum entfdeidenden Schlage 
auf Mtafedonien zu werfen. Yn der Peloponnes ftand fein vers 
einigted feindliches Heer, wohl aber in den widtigeren Städten 
und Landfdaften, Sparta ausgenommen, bedeutende Bejagungen ; 
Gifyon war nod) immer in Hinden ägyptiſcher Cruppen; in 
Rorinth ftand Prepelaos mit der mafledonifden Hauptmadht ; 
die Stadt war, es wird nicht iiberliefert, wann und weshalb, 
von Aegypten an Kaffandros abgetreten; feinere Poften waren 
iiber Argos und Arfadien zerftreut; die weſtlichen Diftrifte der 
Peloponnes waren in Polyfperdons Gewalt und namentlid die 


1) Plut. Demetr. 24. Auf diefen Vorgang die Worte in dem Ehren⸗ 
decret für Demochares: eénecey tind twy xetadvodvrwy roy Piuoy yu 
beziehen, ſcheint unmöglich. Ueberhaupt handelte es fic) 308 wohl eher um 
eine freiwillige Entfernung des Demochares aus der Stadt, da nicht recht 
abgufehen ift, wie jene Aeußerung Gegenftand eines Proceffes werden founte. 
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Achaierftadt Aigion mit einer ſtarken Befagung unter Strom: 
bidjos gedeckt. Demetrios umging zunächſt diefe Hauptpoften, 
die ihn weder hindern nod) geféhrden fonnten; er wandte fig 
nach Argos; die Befagung ergab fich, mit höchſtem Jubel em- 
pfing ihn dte Stadt. Ihrem Beifpiele folgten Epidauros und 
Troizen; eben jetzt trat die Herafeier in Argos ein, ein pente= 
terijdyeS Feſt, zu dem fid) die Griechen von nah und fern ju 
verfammeln pflegten 4); Demetrios übernahm die Gorge für 
die Rampfipicle, fiir die Bewirthung der Fremden. Das Felt 
war zugleich dex Königs Hochzeitsfeier; er vermablte fic) mit 
Deidamia, des jungen Cpeirotenfinigs Pyrrhos Schweſter, die 
frither dem Sohn der Roxane verlobt gewefen war; das Gue 
tereffe de6 Demetrios und des epeirotifden Königreichs {chien 
mit einander Hand in Hand zu gehen, beide Hatten gegen Rafe 
fandros ju fdmpfen, jene Vermählung follte das Bündniß bes 
feftigen; es fdjien dem jungen Pyrrhos defto gewifferen Befig 
ſeines Landes zu garantiren. 

Von Argos ans ging Demetrios nad Urfadien, bis auf 
Mantineia ergab ſich die game Landfdaft. Hierauf follte Gis 
kyon angegriffen iverden, wo Philippos mit ägyptiſcher Befagung 
ftand; um ibn ganz ſorglos zu maden, ging Demetrios nad 
Kenchreai und begann dort Feſtlichkeiten und Rerftreuungen aller 
Art, während feine Flotte die Peloponnes umfuhr, und wie es 
ſcheint, die Hauptorte dec meffenifden und eliſchen Küſte bee 
fete. Gobald fie bet Rhion voritber war, lies Oemetries un: 
ermartet die ſämmtlichen Söldnerſchaaren unter Oiodoros von 
Weften Her gegen da8 Pellener Chor von Sikyon anftitrmen, 
wibrend zugleich die Flotte fich auf den Hafen warf, Demetrios 
felbjt mit dem iibrigen Fußvolk vou Often her gegen die Stade 
anrückte. Ohne Mühe wurde fie gewonnen, faum hatte die 
ägyptiſche Befagung Reit, fic) in die Burg gu werfen und dies 


—— 
— 





1) Ueber dice Geraien oder Hefatombaien vermag ich feine weitere Zeit⸗ 
angabe au ermitteln, als die fid) aus diefer Stelle ergiebt; fie jeigt, daß 
diefelben im Friihling des erften Olympiadenjahres gefeiect wurden; ther 
Name weiſt wohl auf ben aud) ſpartan iſchen Monat Hefatombens. 
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felbe au ſchließen ). Die Unterftadt fag nicht wenig von der 
Burg entfernt, fo dag Demetrios Raum hatte, fic zwiſchen 
beiden gu fagern und die Burg einzuſchließen. Schon began 
er, große Maſchinen zu errichten und einen Sturm vorzube— 
reiten; da erbot ſich Philippos, unter der Bedingung freien 
Abzuges die Burg ju übergeben. Der Vertrag wurde anges. 
nonmmen und Ptolemaios Cruppen fehrten, nachdem fie fich fünf 
Yahre in der Peloponnes gehalten, nad) Aegypten zurück. Da 
Die Anlage der Stadt in vieler Beziehung ungiinftig war, da 
fie namentlid) von der Burg aus nicht vertheidigt werden fonnte, 
wenn fie angeqriffen murde, fo forderte Demetrios die Sifyonter 
auf, die Ebene yu verlafjen und fid in der Afropolis angus 
ſiedeln: fie Hatten bisher neben der Stadt gewohnt, fest möchten 
fie in derfelben mognen. Natürlich wurde feinem Wunſche ges 
willfabrt, in der Chat hatte der Stadt nichts Erſprießlicheres 
fommen können. Der woblbefeftigte Sheil Sikyons, der dem 
Hafen wahe fag, wurde gefdleift, durd die vereinten Bee 
milhungen der Stadter und der Truppen in kurzer Friſt die 
neue Stadt vollendet auf dem breiten Plateau der friiheren 
Akropolis, deffen fteilere Südſeite fortan gur Burg umgeſtaltet 
wurde ?): dte zahlreichen Künſtler der damalé hochberühmten 
ſikyoniſchen Schule arbeiteten zur Verſchönerung der neuen 
Stadt, der Demetrios die volle Freiheit gab. Die Bürger 
eilten, ihren großen Wohlthäter auf jede Weiſe zu ehren; ſie 
nanuten die nene Stadt nach ſeinem Namen Demetrias, fie 
orbdneten ihm Tempeldienſt, Feftverfammlungen, jährliche Feit 
fpicle, Heroenehren als dem Grinder art *). 

Die makedonifde Macht in Rorinth war durch die bis- 
herigen Bewegungen des Demetrios vollfommen eingeſchloſſen; 
e8 gab wie itberall, fo in Rorinth eine Parthei, die auf da8 


— — — —— — 


1) Gompf, Sicyonica, p. 68; Polyaen. IV. 7. 3. Dieß iſt die Be⸗ 
lagerung, die bet Plaut. Curcul. HI. 25 erwähnt wird. 

2) Der gelehrte Polemon beſchrieb die Poifile Stoa in Sikyon (Athen. VI. 
258), die von Lamia gegründet war (Athen. XIII. 577). 

8) Diod. XX. 102. 3: teyuds wo xrtoty. Paus. I. 7. 
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Lebhaftefte das Ende der mafedonifden Herrfdhaft wilnfdte ; fie 
war im geheimen Cinverftindnig mit Oemetrios; fie verfprad, 
ihm ein beftimmtes Thor yu offnen*). Um_ die Feinde defto 
fiderer 3u täuſchen, ließ Demetrios über Nacht einen Angriff 
gegen den Hafen Lechaion maden; fobald dort das Sturm 
geſchrei ertönte, eilte Wiles dem Hafen gu, ibn gu vertheidigen, 
wihrend die Berrather das Bergthor sHffueten und den Feind 
einfieBen. Schnell wurden die Stragen bejegt, die Dtafedonen 
fliichteten theilé auf Afroforinth, theilé auf da8 Sifypheion; 
am nächſten Morgen waren Stadt und Hafen in Demetrios 
Gewalt. Sofort begann die Belagerung der beiden feften 
Punfte, die durch die eifrige und durch Prepelaos wobhlgeleitete 
Vertheidigung nicht wenig erfdwert wurde. Endlich wurde das 
Siſypheion erftiirmt, die Befagung fliichtete in die feftere Burg 
Ufroforinth ; mit doppelter Wnftrengung wurde fie belagert, 
Maſchinen erridtet, mächtige Werfe aufgefiihrt, Alles mit der 
Kunſt, Sdnelligheit und Zweckmäßigkeit, wie fie dem Ruhme 
des Städteeroberers entfprad. Prepelaos erfannte wohl, dag 
er weder von Rafjandros Hülfe ermwarten diirfe, nocd auf die 
Dauer widerftehen founte; er fcheint umfonft eine Capitulation 
verſucht gu haben; er rettete fic) durch die Flucht?). Akro⸗ 
forinth wurde genommen, die Freiheit der Stadt proclamirt; 
dod) blieb eine Befagung auf der Burg; die Korinther felbjt 
baten darum, bis der Rrieg gegen Raffandros beendet fei. 
Nun eilte Demetrios, fic) der itbrigen Gegenden der Pelo- 
ponnes ju bemächtigen; er jog weſtwärts nad) Achaia; die 
Stadt Bura wurde mit Gewalt genommen, ihre Freiheit procla- 
mirt; dann ritdte er gegen Gfyros*) und nahm anc diefe 
Stadt in wenigen Tagen. Hierauf ging er zurück gu den 
iibrigen Städten Achaias; in Wigion ftand Strombidos mit 


1) Polyaen. IV. 7. 8: res mera xogupyy nvdag. 

2) Diod. XX. 108: adsyews éxnscwr. 

8) Diod. XX. 103. 8. Skyros ift gang unbekannt. Weffeling ver- 
muthet, daß bie arfadijche Stadt Skiros (Steph. Byz.v.) gemeiut ift; man 
würde eher cine nördlichere Stadt erwarten, etwa Olenos. 
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einer bedeutenden Truppenmacht des Polyfpercyon; Demetrios 
fieB ihn zur Uebergabe anffordern; mit Gdimpfreden von der 
Mauer herab antwortete Strombidos; nun ließ der Konig die 
Mafdinen gegen die Mauer bringen, das Stitrmen beginnen, 
in furjer Grijt war der Plag genommen; Strombidos und 80 
anbere mit ihm wurden vor den Thoren der Stadt an bas 
Kreuz geheftet, die übrige Befagung von 2000 Mann erbielt 
ihren rückſtändigen Sold und wurde in da8 finiglide Heer aufs 
genommen. Nachdem nun aud) Aigion gefallen war, verzweis 
felten die fleineren PBojten in der Umgegend, fic) alten gu können 
gegen Demetrios, und Hiilfe von Aegypten, von Diafedonien 
ber Hatten fie nicht zu erwarten; fie eilten, fid) der Gnade des 
Königs zu ergeben. 

Mit dieſen Begebenheiten mochte der größte Theil des 
Jahres 303 verſtrichen ſein. Demetrios war Herr in Hellas 
und der Peloponnes; den Staaten war die Freiheit wieder⸗ 
gegeben, die Ergebenheit gegen Demetrios Bedingung ihrer 
Exiſtenz. Cr (ud gu einem Synedrion nad Korinth; Unzäh⸗ 
lige verfammelten fid) auf dem Iſthmos; nicht leicht mochte 
irgend eine Stadt dieſſeits der Thermophlen ihre Gefandten 
feblen faffen. Ueber die dort gepflogenen Verhandlungen find 
wir nicht näher unterrictet; unzweifelhaft fdeint es, dak die 
Föderation der Hellenifden Staaten, die feit dem lamiſchen 
Rriege oder dod) feit dem Herrenthum des Raffandros itber 
Hellas aufgehört haben mug, wieder ernent wurde, im Wefents 
lichen vielleicht auf den Grundlagen des philippiſchen Bundes 
von Rorinth, gewif mit grégerer Wutonomie der einzelnen 
Staaten. Es wird iiberliefert, daß fid) Demetrios gum 
Hegemon von Hellas habe beftellen laſſen; natitrlid) fonnte 
diefe Hegemonie nur gemeint fein gegen die Anmafung des 
Machthabers in Mafedonien und der andern Ufurpatoren des 
königlichen Titels; als ſolche hat Oemetrios fie dort in Korinth 
bezeichnet, ,den Nauarchen“ PBtolemaios, den ,, Elephantarden“ 
Seleukos, den „Schatzmeiſter“ Lyfimados, den „Neſiarchen“ 
Agathofles +), ihnen gegeniiber feinen Boater. al6 den wabhren 


1) Daß Demetrios fie fo begeidjnet, fagt Plut. Demetr. 25; ſchwerlich 
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König des Reiches preifend, und als den fcjinften Beruf des 
Königthums, die Freiheit der Hellenen Herjzuftellen und gu fidern. 
Es fdeint nad) Demetrios Stellung den Ufurpatoren. gegeniiber 
eben fo wie nach feiner perfinliden Art wabhrideinlid), daß er 
zu gleicher Beit ſich als Vertreter der DHemofratie gegen daé 
oligarchiſche Wefen bezeichnete, dak er alS das Recht und den 
BVorzug des einheitlichen Reiches geltend machte, die Freiheit und 
DPemotratie der Hellenifden Städte zu ficern, während jene 
ufurpatorifden Machthaber ber Natur der Sache nach das ftolze 
Freiheitsrecht der Hellenen nicht gelten laſſen könnten. Wor 
ber weiteren Organifation des nenen Bundes, von der Chitigfeit 
und Competen; des Synedrions fehlen alle weitere Nachrichten. 
Nur fo viel ſcheint gewif, daß mit der Ernennung des Dee 
metrios gum Bundcsfeldherrn zugleich beſchloſſen worden ijt, 
dag ihm ju dem im nächſten Sabre gu begiunenden Feldguge 
gegen Raffandros die Bundesftanten ihre Contingente ſtellen 
follten. 

Indeß hatte ſich der Küſte won Cpeires gegeniiber auf der 
Ynfel Korkyra, die im Gahre 312 fich von der mafedonifden 
Herrj daft befreit hatte, ein Ereigniß jugetragen, bad nicht wenig 
ſtörend in die helleniſchen Verhältniſſe eingugreifen drohte. Die 
reiche Republif Tarent Hatte an dem fchweren Rriege zwiſchen 
Rom und den Gamniten fic) nicht betheiligt, ſich begnügt, 
ibren fleinen Rrieg mit den Lukanern, den Bundesgenoffer 
Roms, fortzufegen; dak die Gammiten endlid) in Nom ma 
Orieden bitter mugten (805), madhte die Cufaner nur um fo 
cifriger, ibren Grieg gegen arent fortzufegen. Die Stadt 
wußte fich feine andere Hiilfe, als, wie in früherer Beit, einen 
Fürſten mit feinem Heere in Sold zu mehmen. Sie mandte 
fih an ihre Mtutterftadt Sparta. Dort war RKeonymos, de8 
Konig Reomenes Sohn, dev feit feines älteren Bruders Akro⸗ 


find bas, wie wohl vermuthet ift, officielle Bezeichnungen, als feien die Gee 
nannten unter dieſem Titel Grofofficiere des Reiches geweſen. Die Aue 
gaben werden aus Duris fein; Diodor erwähnt von diefen Borgdngen in 
Korinth nichts. 
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tatos Sohn Areus König geworden war, nicht aufgehört hatte, 
gegen ifn Ränke gu ſpinnen, als wenn ihm dads Königthum ges 
bühre. Ihn loszuwerden, geftatteten ihm die Ephoren gern, ein 
Heer gu werben, wm eS den Larentinern zuzuführen. Larene 
tiner Gchiffe famen, ihn mit den 5000 Mann Söldnern, die 
er auf dem Tainaron geworben, nad) Stalien zu bringen. Mit 
den Tarentiner Milizen und weiter geworbenen Gélonern auf 
20,000 Mann verftirft, nöthigte er die Cufaner, mit arent 
Frieden gu ſchließen, veranlagte fie, da die Dietapontiner nicht 
beitraten, in deren Gebiet eingubredjen, warf fic dann felbft in 
diefe helleniſche Stadt, fdpaltete dort mit CErpreffungen und Gea 
waltjamfeiten auf das Freventlidjfte; ftatt weiter gegen die ane 
deren Bundesgenoffen Roms nnd gegen die Romer felbft gu 
fimpfen, plante er wiifte Brojecte aller Art, auch die Befreiung 
Giciliens foll er vorgehabt haben. Plötzlich warf er fic) dann 
auf Rorfyra, das zu Unternehmungen nad Hellas, Stalien, in der 
Adria gleich günſtig gelegen war; ohne Mühe nahm er die webre 
loſe Inſel, brandfdagte fie, legte Befagungen in ihre wichtigſten 
Plage. Dieß mag im Jahr 303 gefdehen feiu. Sowohl 
Demetrios wie Kaffandros fdjidten an ihn Gefandte und fore 
derten ihn gu einem Bündniß auf; er weigerte fic beiden. Er 
erfubr jest, dag Tarent von ihm ,,abgefallen” fei; fo verftand 
er ben Bertrag, den die Stadt mit Rom geſchloſſen und in 
dem fic) die Römer verpflichtet batten, ihre Schiffe nicht über 
bas lakiniſche Borgebirge hinansfegelu gu laffen; beiden mochte 
die Wiederfehr des wüſten und kriegsgewaltigen Abenteurers be» 
drohlich genug erfdjeinen, um fiinftigem Streit vorgubeugen. 
Rleonymos fam mit feiner Macht von Korkyra, warf fic) auf 
Hyria im Galentiner Lande, ward dort vou den Römern bine 
weggetrieben; er foll dann einen Zug gegen die reichen Lande 
an der Brentamiindung unternommen haben, aber völlig damit 
geſcheitert und mit Verluft feiner meiften Schiffe und Truppen 
abgezogen fein +). 





— 


1) Die Chronologie dev Unternehmungen des Kleonymos iſt ſehr uufedher. 
Diod. XX. 104 erzählt fie unter dem Jahr des Arch. Leoftratos, d. h. 
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König des Reiches preifend, und als den ſchönſten Beruf ded 
Königthums, die Freibeit der Hellenen herzuſtellen und gu fidjern. 
Es ſcheint nach Demetrios’ Stellung den Ufurpatoren. gegeniiber 
eben fo wie nach feiner perſönlichen Art wabhrfceinlidh, daß er 
zu gleicher eit fic als Wertreter der Demofratie gegen dad 
oligarchiſche Wefen bezeichnete, dak er als da8 Recht und den 
Vorzug bes einheitlidken Reiches geltend machte, die Freiheit und 
Demofratie dec Hellenifden Städte gu ſichern, während jene 
ufurpatorifden Machthaber der Natur der Gace nad) das ftolze 
Sreiheitsresht der Hellenen nicht gelten laſſen könnten. Won 
der weiteren Organifation ded neuen Bundes, von der Thitigfeit 
und Competenz des Gynedrions fehlen alle weitere Nachridten. 
Mur fo viel fdjeint gewiß, daß mit der Ernennung de8 Dee 
metrios zum Bundesfeldherrn zugleich beſchloſſen worden ijt, 
daß ihm zu dem im nächſten Jahre zu beginnenden Feldzuge 
gegen Kaſſandros die Bundesftanten ihre Contingente ſtellen 
follten. 

YndeR hatte fidh der Mitfte won Epeires gegenüber auf der 
Inſel Korkyra, die im Gahre 312 fic) von der makedoniſchen 
Herrj daft befreit hatte, ein Ereigniß zugetragen, das nicht wenig 
ftérend in die hellenifden Verhaltniffe eingugreifen drohte. Die 
reiche Republif Tarent hatte an dem fchweren Rriege zwiſchen 
Rom und den Gamniten fic) nicht betheiligt, fic) begniigt, 
ihren ffeinen Rrieg mit den ufanern, den Bundesgenoffen 
Roms, fortzufegen; dag die Gammiten endlid) in Rom um 
Srieden bitten mugten (305), machte die Cufaner nur um fe 
eifriger, ihren Rrieg gegen arent fortzufegen. Die Stadt 
wußte fic) feine andere Hiilfe, als, wie in fritherer eit, einen 
Flirften mit feinem Heere in Sold gu nehmen. Sie mandte 
fih an ihre Mutterſtadt Sparta. Dort war RKeonymos, des 
Konig Kleomenes Sohn, der feit feines Alteren Bruders Meroe 


find das, wie wohl vermuthet ift, officielle Bezeichnungen, als feien die Ge 
nannten unter dieſem Litel GroRofficiere des Meidhes gewefen. Die Ane 
gaben werden aus Duris fein; Dtodor erwähnt von diefen Vorgdngen in 
Koriuth nichts. 
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tatos Gohn Arens König geworden war, nicht aufgehört hatte, 
gegen ifn Ranke gu fpinaen, als wenn ihm das Königthum ges 
biihre. Ihn loszuwerden, geftatteten ihm die Ephoren gern, eis 
Heer gu werben, um es den Larentinern zuzuführen. arene 
tiner Gchiffe famen, ihn mit den 5000 Mann Söldnern, die 
er anf dem Tainaron geworben, nad Stalien gu bringen. Mit 
den Tarentiner Mtilizen und weiter geworbenen Söldnern auf 
20,000 Mann verftirtt, nöthigte er die Cufaner, mit Tarent 
Frieden zu feblieBen, veranlagte fie, da die Deetapontiner niche 
beitraten, in deren Gebiet eingubrechen, warf fide dann felbft in 
diefe helleniſche Stadt, fdyaltete dort mit Erpreffungen und Gee 
waltjamfeiten auf daé Freventlidfte; ftatt weiter gegen die ane 
deren Bundesgenoffen Roms nud gegen die Romer felbft gu 
kämpfen, plante er wüſte Brojecte aller Art, auch die Befreiung 
Siciliens foll er vorgehabt haben. Plötzlich warf er ſich dann 
auf Rorfyra, da8 zu Unternehmungen nah Hellas, Stalien, in der 
Adria gleich günſtig gelegen war; ohne Mühe nahm er die webre 
loſe Inſel, brandſchatzte fie, legte Befagungen in ihre widhtigften 
Plage. Die mag im Jahr 303 gefdehen fein. Sowohl 
Demetrios wie Kaſſandros ſchickten an ihn Gefandte und fore 
derten ihn gu einem Bündniß auf; er weigerte fich beiden. Gr 
erfubr jest, dag Tarent von ihm ,,abgefallen” fei; fo verftand 
er ben Gertrag, den die Stadt mit Rom gefdlojjfen und in 
bem fid) die Romer verpflidtet batten, ihre Schiffe nicht über 
bas lakiniſche Borgebirge hinausfegelu gu laffen; beiden mochte 
die Wiederfehr des wüſten und friegsgewaltigen Abenteurers be» 
drohlich genug erfdeinen, um finftigem Streit vorgubengen. 
RKleonymos fam mit feiner Macht von Korkyra, warf ſich auf 
Hyria im Galentiner Lande, ward dort vou den Romern bine 
meggetrieben; er foll dann einen Rug gegen die reichen Lande 
an ber Srentamiindung unternommen haben, aber völlig damit 
gefeitert und mit Verluft feiner meiften Schiffe und Truppen 
abgezogen fein 2). 





—— 


1) Die Chronologie der Unternehmungen des Kleonymos iſt ſehr unficher. 
Diod. XX. 104 erzählt ſie unter dem Jahr des Arch. Leoſtratos, d. h. 
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Geine Abwefenheit, fo fcheint es, benugte Demetrios zu 
einem Seezuge gegen die Inſel, deffen Erfolg die Befretung 
derfelben und die Bertreibung des Rleonymos geweſen gu fein 
fceint. Auch Leufas, dem Lande der Wfarnanen gegenitber 
und, wie es ſcheint, bisher nod) in Raffandros Händen, wurde 
auf diefem Zuge befreit *). 

Buritdtehrend fandte Demetrios nad Athen die Botfchaft, 
bag er im Monat Munghychion (etwa Aprif) in der Stadt fein, 
daß er bald darauf gum Feldzug gegen Mtafedonien ausziehen 
werde; guvor aber wünſche er noch in die eleuſiniſchen Myſterien 
etngeweiht zu werden und die verſchiedenen Grade ohne weiteren 
Aufenthalt durchzumachen. Das Verlangen des Königs war 
gegen alle beiligen Gefege, mac) denen jeder erft in die kleinen 
Myſterien im Wnthefterion (Februar) eingeweiht und erft im 
zweiten Jahre darnach gu den grogen Weihen im Boedromion 
(October) gefithrt wurde ?). Mur einer von den Anwefenden, 


nod feiner Art in dem julianifden Sabre 303, in da8 unzweifelhaft nur 
bas legte, was er anführt, gehört, nur daß er Hyria nist neunt, und das 
Triopion, das er nennt, vdllig unbefannt iff. Liv. X. 2 lift ihn Thurias 
urbem in Sallentinis nehmen und dann von dem Conſul Aemilius ver- 
jagt werden, das ift der Gonful, den Diod. XX. 106 fiir bas folgende 
Jahr 302 anfegt; Livins beridjtet dann (in quibusdam annalibus invenio 
IX. 2), dag der Dictator Bibulens ihn gefdjlagen habe, und erzählt dann 
bes Kleonymos Zug nad dem Po. Dass Demetrios fid) Korfyras bemächtigt 
babe, fteht nidjt in Diodor, der vielmehr fein Kapitel von Kleonymos damit 
ſchließt, daß er nad) grofem BVerluft in ſchwerem Wetter (yeoy neguye- 
youevos) nad) Korkyra zurückgefahren fei; aber es ergiebt fid) aus Demo- 
dares (fr. 4 bei Athen. VI, p. 253): énavetSorra dé row Anurtosov 
ano tig Aevxados xa Keoxvoas ei¢ tds ‘ASnvas und aus den Ereige 
niffer nad) ber Sdladt von Ipſos. Die Rückkehr deS Demetrios nah 
Athen ift fidjer Ende 303 oder Anfang 802. 

1) Athen. VI, p. 258. Mad Demetrios fonftiger Weife darf man 
fic gewiff annehmen, daß ex in Leufas und in Korkyra die Freibeit procla⸗ 
mirte. Ob die Atarnanen damals nod) der Sache bes Raffandros ane 
bangen durften? in den Ueberlieferungen ift nidts davon gu finden. 

2) Sviiger (bei Clinton, p. 188) meint, dieß fet im Frũhjahr 301 gee 
wefen. Die Madhridten bei Plutard) u. f. w. find nicht, wie id) frither gee 
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der Dadude Pythodoros, wagte gu widerfpreden; aber Strae 
toffes trat mit dem Antrage auf, den Munychion zunächſt Ans 
thefterion gu nennen und die fleinen Cleufinien gu feiern, dann 
feinen Namen gum zweiten Male yu adndern, ihn Boedromion 
gu nennen, ein Jahr ſpäter gu datiren, die grofen Deyfterien 
gu fetern, den König gu weihen. Das Alles wurde von dem 
Volke gebilligt und in Ausführung gebracht. Als Demetrios 
fam, empfingen ihn die Wthener auf das Feierlidfte, Spende 
giefend, Weihraud opfernd, Kränze weihend, fangen in Pros 
ceffionen aller Art Ghorlteder, oder umringten ihn mit ithy- 
phallifden Chortänzen, fingend: er fei der einzige wahrhaftige 
Wott, des Pofeidon Sohn und der Aphrodite, ſchön und lächelnd 
von Antlig; fie flehten gu ihm mit erhobenen Wrmen, beteten 
ihn an 1). Gr felbft aber bezog wieder den Tempel der 


AuFert, aus Philodjoros Atthis, dev diefe Weihe ausführlicher im zehnten 
Buch behandelte; ſ. Harpocrat. v. cvendarevros, fondern wohl aus Duris, 
wie Nitſche (Ueber bes Königs Philipp Brief, S. 31) vermuthet. 

1) Demochares bei Athen. VI, p. 253. Duris, der Gamier, im 
dreiundzwanzigſten Bude feiner Gefdidten hat den Ithyphallos, den man 
fang, aufbewahrt. Philochoros erwähnt, daß unter mehreren, die gemacht 
wurden, der des Hermippos von Kyzilos den Vorzug erhielt (Athen. XV, 
p. 697). Gr lautet: 

Die größten aller Gdtter und die liebften find 
Nahe diefer Stadt nun: 

Es bringet dort Demetra und Demetrios 
Uns zugleich da8 Glück ber. 

Und fie erſcheint, damit fie uns die beiligen 
Weih'n der Kora made; 

Doch er ift heiter, wie dem Gott es ziemt, und ſchön 
Und lachend mit erfchienen. 

Wie feierlich iſt's gu fehen, Freunde rings umber, 
Und im dec Mitt’ ev felber, 

Die Freunde gleid) den Sternen um ihn her gefdaart, 
In Mitten Er, die Sonne. 

O Sohn des hehren Gottes Du, Pofeibons Sohn 
Und ber Aphrodite! 

Die andern Götter find entweder weit entfernt 
Oder find ohn’ Obren; 

Vielleicht find fie aud) gar nidjt, oder beachten uns nicht; 
Did) aber ſehn wir nabe, 


iv2 Demetrios in Athen. (Ti, 4. 


Parthenos und ſchwelgte dort in wiijter Wolluft mit feiner 
Flötenſpielerin Lamia, mit Leaina, mit anderen Luftdirnen, mit 
dem Heere von Sdmeidlern, das ihn umgab; und die Athener 
weibeten der Lamia Aphrodite einen Tempel und den Liebs 
fingen ded Ronigs Altäre und Heroenopfer und Spenden *). 
Yom felber war es zum Gfel; diefe Menſchen, deren Beifatt 
zu gewinuen ſonſt jein edelſtes Streben gewefen war, erfannte 
er in ibrer tiefen Erbärmlichkeit, und er trieb Hohn damit, fie 
zu erniedrigen. _, Demetrios”, fo fagt ber herbe Demodares, 
„ſah, was man thm that, mit Unmillen, es erfdjien ifm volls 
fommen niedrig und ſchmachvoll; fie trieben es viel weiter, als 
er felbft miinfdjte; er war betroffen iiber das, was er fah, er 
fagte: fein Athener habe jegt mehr Seelengröße und edlen Ginn.“ 
Zweihundertundfunfzig Talente mugte die Stadt beitreiber; 
al8 fie gebracht wurden, gub er fie in Gegenwart der Wbges 
ordneten feiner Lamia. ,fauf dir Gdyminfe dafür“ *). Diefe 
Nicht fteinern, hölzern, nein leibhaftig und gewif. 
Und fo flehn gu Dir wir: 
Ruerft, o made Frieder, Du, Geliebtefter, 
Deß ja bift der Herr Du! 
Und jene Sphinx, die Theben nicht, nein faanmtlides 
Hellas Halt in Schrecken, 
Die aitolifce, die auf ihren Felſen figend gleich 
Wie die alte lauert, 
Und unſre Leiber raubt und ins Verderben ſtürzt; 
Nicht mid) wehren fann id; 
(Mitolifd) ift e8, fo zu rauben, was fid) naht, 
Aber nun and Fernftes,) 
Die ftrafe Ou gumeift! wenn aber nidt, fo find’ 
Ginen Oidipus endlids, 
Der diefe Spbhing entweder von dem Felſen ſtürzt 
Oder madt gum Sperling. . 
Anffallend ift in diefen Verſen das von der attolifden Sphing Gefagte; die 
Aitoler waren allerdings ein räuberiſches Voll, aber ftanden fre nicht mit 
Demetrios, alfo mit Athen in Bundesgenoffenfdaft? Es wird Polyfperchon 
ber „Aitoler“ damit gemeint fein. 
1) Plut. Demetr. 27; Demochares 1. c.; Clem. Al. prot. c. 4, 
§ 54. 
2) Plut. Demetr. 27; Audere, fiigt ev hinzu, fagen, dieß fei in Theſ⸗ 
ſalien geſchehen. 
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Perfor, die nicht mehr jung, aber geiftretce und liebenswiirdig 
war, verftand, wenn nicht thn ausſchließlich gu feffeln, doch ftets 
von Neuem fic) ihm angiehend und nothwendig gu machen; fie ers 
prefte und verprafte anf eigene Hand ungehenere Gummen, 
und daß fie nicht eiferfiidtig war, madte fie dem Könige 
um fo bequemer +). Die redtmagigen Gemabhlinnen, die edle 
Phila, die WAthenerin Gurydife, die ſchöne Deidamia, waren 
fo gut wie vergeffen. Es war nidt Athen allen, das, fid 
erniedrigend, um des Königs Gunjt bublte; Theben, das 
wegen Anhanglidleit an Raffandros feinen Unwwillen firdten 
mochte, that nicht Geringeres, aud) dort wurde ein Tempel der 
Lamia Aphrodite geweiht. Die übrigen Städte werden je nad 
VBermigen Aehnlices gethan und fid) bemüht haben von gleidem 
Enthufiasmus bejeelt gu ſcheinen. 

Endlich mit dem Gommer 302 begaun Demetrios den auf 
dem Bundestag von Korinth angefiindigten Feldzug gegen Ma⸗ 
fedonien. Es war das Signal zu einem allgemeinen Krieg der 
mafedonifcden Machthaber. 


1) Plutard), Athenaios und Wlfiphron find reid) an Erzählungen von 
diefer Lamia; fie war eine geborene Athenerin (Athen. XIII, p. 577); 
alg Demetrios eine andere Hetäre Demo fragte: „wie fdeint dic Lamia?” 
fagte fie: „wie ein altes Weib“; und als fie ihm gum Nachtiſch einmal 
Backwerk fdidte und ev gu Demo fagte: „ei fieh, was meine Lamia mir 
ſchöne Dinge ſchickt!“ antwortete fie: ,meine Mutter würde dir nod) ſchönere 
ſchicken, wollteft du bei ihe ſchlafen!“ Demetrios Gefandte famen einft zu 
Lyfimados, und als fie von fritheren Beiten fpraden, zeigte der König 
ibnen die Narben an Arm und Bein, die er, auf Alexanders Geheiß mit 
einem Lowen eingefperrt, davongetragen; die Gefandten antworteten ifm: 
„auch unfer König tragt die Narben eines wilde Thieres fogar am Halfe, 
dort Hat ihn Lamia gebiffen.” Demetrios fagte: Lyfimachos Hof fei cine 
fomifde Bühne, denn dort trdten fauter grweifylbige Namen auf (er meinte 
den Bithys und Paris, die Lieblinge des Königs), bet thm aber großnamige, 
Penleftas, Menelaos, Oxrythemis (C. I. A. Il, n®% 243 giebt ein Ehren⸗ 
decret für Oxythemis aus diefer Beit). Loyfimadjos meinte dagegen: er 
habe nod) nie auf einer tragifden Bühne Huren auftreten fehen; und De- 
metrios wieder: feine Sure fet feufder, als des Lyfimados Penelope 
(Athen. XIV, p. 645). Go dev Klatſch jener Beit. 
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Als Antigonos im Jahre 306 nach dem Seeſiege bei 
Salamis den Königstitel annahm, war ſeine Macht auf 
ſolcher Höhe, daß die übrigen Machthaber des Reiches ſich 
ihrer auf keine Weiſe erwehren zu können ſchienen. Wäre 
es ihm gelungen, den Satrapen von Aegypten zu bewältigen, 
ſo hätte er noch einmal das große Reich Alexanders unter einem 
Diadem vereinigen können; der unglückliche Feldzug gegen Ende 
des Jahres 306 befeſtigte die Macht des Lagiden, ſicherte den 
König Selenkos im Often vor einem Angriff. Die Landmacht 
des Antigonos hatte den empfindlidften Schlag erlitten; mit 
defto griferer Wnftrengung wandte er und Demetrios fid 
darauf, die Herrfdaft ded Meeres gu gewinnen, um den 
Angriff gegen Aegypten mit defto gewifferem Crfolge gu ers 
neuen, Wes Hing an der Bewältigung von Rhodos; die bee 
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brobliden Fortfdritte de8 Raffandros in Guropa gwangen Des 
metriog, mit Rhodos einen Frieden gu ſchließen, mit dem der 
bejte Theil jener Hoffnungen dabhin war. Demetrios Erfolge 
in Griedenfand hatten jest allen Verhaltniffen eine neue und, 
mat darf fagen, fiir ih vielverfpredende Wendung gegeben; das 
Schwierige in Antigonos Stellung war bisher, daß er dem 
mächtigſten feiner Gegner, dem Aegypter, nicht beifommen fonnte, 
daß er fid) meder gegen den Often nod) nach Norden wenden 
fonnte, wenn er ihn nicht im Rücken haben, ibm feine beften, 
die ſyriſchen Provingen Preis geben wollte; jegt founte er durch 
Demetrios von Griechenland aus angriffsweiſe gegen den mine 
deft mächtigen der Gegner verfahren, während er felbjt zur 
Pertheidigung gegen Often und Siiden zurückblieb; er fonnte mit 
deffen Seemacht jeder Hiilfejendung von Aegypten nad Europa 
den Weg verlegen; er fonnte ihn Mtafedonien und Thrafien unter 
werfen laffen, one dag PBtolemaios oder SGelentos Nennens⸗ 
werthes zu thun vermodten es ju hindern; und waren erft die 
Machthaber im Norden bewaltigt, fo hatte er freie Hand, fid 
zugleich zu Land und See gegen Aegypten gu wenden. 

Yn diefem Sinne unternahm Demetrios den Feldzug de8 
Yahres 302; mit einem Heere von 1500 Reitern, 8000 
Mafedonen, 15,000 Söldnern, 25,000 Mann helleniſcher 
Bundestruppen, einer fehr bedeutenden Geemadt, gu der fid 
{eichtes Bolt und Seeräuber, faft 8000 an der Bahl, vere 
fammelt batten ?), wollte er ſich auf Wtafedonien werfen und 
Kaſſandros, deffen Macht der feinigen bei Weitem nicht gewadfen 
war, erdrücken. 

Nicht ohne groge Sorge fah Kaſſandros diefem Rriege ents 
gegen; ſchon war feine Macht durd) den Berluft aller helle- 
niſchen Staaten und feiner dortigen Befagungen fer ges 
ſchwächt; auger Theſſalien beſaß er nichts mehr jenfeite der alte 
matedonifden Grangen; der Mtafedonen felbft modte er nichts 


ee 





1) Diod. XX. 110: Prduwd reypara xa nepatoy navtodanwy 
rav auvrpeyvtwy éni tovs nodgutouc xal tas aenayds ovx thar- 
Tous THY Oxtaxayzidiwy. 
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weniger als fidjer fein, und die Grieden waren gewif defto 
furdjtbarere Feinde, je drger er felbft friiher in Hellas gebauft 
hatte; ec fonnte fic) nicht verbeblen, dag er mit etgener Macht 
dem Feinde nidjt Widerftand leiften, dag fremde Hiilfe gu 
ſpät fommen werde, daß feine Lage verzweifelt fei. Er fandte 
an Antigonos Friedenserbietungen; Antigonos antwortete: er 
fenne feinen andern Frieden, als wenn ſich Raffandros unter 
werfe). In höchſter Noth wandte diefer fid) an Lyfimachos 
von Thrafien, aud) jonft pflegte er mit ifm in Uebereinftime 
mung ju handeln und fic gern nach dem Rath des tapferen 
und vielerfahrenen Kriegers gu ridten*). Lyſimachos war bei 
dem gefiirdteten Angriff auf Mtatedonien zunächſt mit gefährdet; 
ev ließ ihn gu einer Zuſammenkunft laden; fie beriethen, was 
gu thun, wie der Gefahr zu begegnen fei. Dann wurden ges 
meinſchaftliche Gefandte an Ptolemaios und Seleufos gefandt: 
Raffandros habe dem Könige Antigonos Frieden angetragen und 
die ſchnödeſte Antwort erhalten; es fei ausgefprodener Weife 
Antigonos Whfidjt nach wie vor, fic da8 alleinige Königthum 
anzumaaßen; jegt fei Dtafedonien mit Rrieg bedroht; fomme 
nicht raſch Hilfe, fo werde die Untermerfung de8 Raffandros 
nur die Ginleitung zu einem Kampfe deffelben Zweckes gegen 
Ptolemaios und Seleulos fein; das Gntereffe Aller fordere, dem 
ſtolzen Rinige den Weg gu vertreten; man müſſe ſich vereinigen, 
um ju gleider Zeit und mit vereinter Kraft gegen Antigonos 
gu kämpfen. 

Wenn beide Kinige erft jet, gleidjfam im legten Augenblid, 
Schritte thaten, die alte Allianz gegen Antigonos zu ernenen, 


1) Diod. XX. 106: dure play yrywoxes PiddAvow, diy 6 Kaocay- 
doos éniteény ra xad adroy. 

2) Wabhrideinlidh war Loyfimachos bereits mit Raffandros Schweſter 
Nifaia vermahlt, die im Jahre 322 mit Perditfas verlobt war; damalé 
zur Vermählung reif, fonnte fie wohl nicht füglich 25 Sabre ſpäter, dem 
Lyfimachos vermählt, mehrere Kinder gebdren. Hiergu fommt, daß Lyfimados 
die Stadt Antigoneia in Vithynien nad ihr Rikaia ummannte (Strabo XI, 
p. 565; Steph. Byz. v.), ein Name, den nidt Bakchos gu Ehren der 
fprdden Nymphe der Stadt gab, wie Ronnos didtet. 
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fo mögen fie Grund gehabt haben, nach ihrem friiheren Bers 
alten in den gemeinfamen Kämpfen nicht eben ein befonders 
(ebhaftes Enigegenfommen des Ptolemaios und Seleufos gu ers 
warten; miglid) aud, dag fie wußten, wads der Lagide fordern 
werde, und daR fie erft, durd die höchſte Noth gezwungen, fid 
entidloffen, ihm Bedingungen gugugeftehen, die im beften Fall, 
wenn die Uebermacht des Untigonos gebrochen wurde, eine eben 
fo bedroblide an deren Stelle entftehen ließ. Ihre Gendung 
an Ptolemaios läßt fdlieBen, daß ihnen feine andere Rettung 
blieb. Und PBtolemaios wird unter ſolchen Umſtänden gern auf 
ihr Grbieten eingegangen fein; atte er auch bisher Aeghpten 
und Kyrene ungefdmilert behauptet, fo war dod fein Cinflug 
in Griechenfand, der Beſitz der Bnfel Kypros, vor Allem 
Syrien und Phoinitien verforen, und feine Hoffnung, fie wieder 
zu erringen, fo flange fie in Antigonos Macht waren; bis jegt 
hatte er ftet8, wenn nicht alfein, fo doch hauptſächlich den Kampf 
gegen Antigonos gu beftehen gehabt; und reichte bei der gins 
ftigen Gage feines Landes feine Macht aud hin, ſich zu bes 
baupten, fo war dod an eine villige Bewältigung de6 Antigonos 
nicht eher gu denfen, als bis Lyſimachos, Seleukos, Kaſſandros 
mit ganzer Macht, wie ſie jetzt bereit waren, an dem gemein⸗ 
ſamen Kampf Theil nahmen. Er ſagte ſeinen Beiſtand zu *). 

Seleukos feiner Seits war faſt zehn Jahre lang ohne une 
mittelbaren Antheil an den Kämpfen des Weſtens geblieben. 
Su dem Frieden des Jahres 311 nicht anerkannt, war er dens 
nod im ungeftirten Befig der oberen Lander geblieben; und 
wennfdon Antigonos jenen Frieden befonders in der Abfidt 
geſchloſſen gu haben fchien, fic) wieder in den Beſitz des reichen 
Hftens zu fegen, fo bielten ihn dod, naddem er im Sabre 
310 wahrſcheinlich einen vergebliden Verſuch gegen Seleufos 
gemacht hatte, die immer wieder beginnenden Rampfe im Weften 
viel zu febr befdaftigt, als daR er an einen Rrieg gegen Seleu- 
kos ernftlid) hatte denfen finnen. ene Zeit war von Seleutos 
auf das Grfolgreidfte gur Befeftigung feiner Herrſchaft benutzt 


1) Diod. 1. c.; Justin. XV. 2. 
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worden; ifm gehordten die Gatrapen der oberen Lander bis 
gum Oxos und Jaxartes 4), und im Jahre 306 nahm aud) er 
den Königstitel an, mit dem ihn die Aſiaten fdon längſt gu 
begrüßen pflegten. Ueber das Weitere feiner Geſchichte in diefer 
Reit ſchweigen unfere Nachrichten; mur eine Begebenheit felt 
ſamer Art wird näher begcidjnet, und dod) ift aud) fie in tiefes 
Dunkel gehüllt. 

Die indiſchen Verhältniſſe, wie ſie von Alexander geordnet 
waren, hatten nur während der erſten Jahre nach ſeinem 
Tode Beſtand; bereits im Jahre 316 war der König Poros 
im Pandjab von Eudemos umgebracht, Eudemos zum Kampf 
für das königliche Haus nach Perſien gekommen; nach dem 
Siege des Antigonos 316 fiel er in deſſen Hände und wurde 
hingerichtet, ohne daß ein Satrap an ſeine Stelle nach Indien 
geſchickk worden ware. Es mögen ſich eben damals in Ab: 
weſenheit der makedoniſchen Macht jene mannigfachen Verände⸗ 
rungen zugetragen haben, durch welche Indien für immer von 
dem Reiche getrennt wurde. 

Schon Alexander erfuhr von einem großen Königthum am 
Gangesſtrom; es herrſchte dort über das Land der Praſier in 
ſeiner Reſidenz Palibothra der mächtige König Nanda, der, von 
Vaters Seite her aus dem göttlichen Geſchlecht Kriſchnas 
ſtammend, von einer Mutter aus niederem Stande geboren 
war *). Als er von Alexanders Anzuge erfuhr, ſchickte er mit 
einer Geſandtſchaft Tſchandragypta, ſeinen Sohn, wie die eine 
Ueberlieferung, einen ſeiner Hauptleute, wie die andere ſagt, 
in das makedoniſche Lager am Hyphaſis; dort ſah der Jüng⸗ 
ling den Helden aus dem Abendlande, deſſen mächtiges Heer; 
er erkannte wohl, daß zum Heile des Praſierlandes Alexander 


1) Appian. Syr. 55; Justin. XV. 4: auctis ex victoria viribus 
Bactrianos expugnavit. 

2) Justin. XV. 4.15: fuit hic humili quidem genere natus, sed ad 
regni potestatem majestate numinis impulsus; quippe cum proca- 
citate sua Nandrum [fo bdie treffende Ginendation von Gutſchmidt (Rhein. 
Mus. XII, S. 261) fiir Alexandrum] regem offendisset, interfici a rege 
jussus salutem pedum celeritate quaesierat. 
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umkehrte: es würde, hat er ſpäterhin gedugert, den Heeren des 
Abendlandes leicht geworden fein, das Gangesland zu erobern, da 
der König wegen feiner Untüchtigkeit und unreinen Geburt verhaft 
gewefen fei+). Mach dem Tode Nandas folgten vielfache Kämpfe 
um die Macht tm Reiche, in denen endlic) jener Gandratottos, 
wie die Griedjen ign nennen, mit indifder und „javauiſcher“, d. i. 
mafedonifder Hiilfe, das vaterliche Reich eroberte 7). Ihm mag 
der Lod de8 Boros im Pandjab und die Abwefenheit des Cus 
demos Gelegenheit gegeber haben, ſeine Herrfdaft über den 
Hefudros und bis an den Indus auszudehnen; um die Beit, 
da Seleufos jeine Herrſchaft in Babylon griindete, hatte er be- 
rettS die in den Indusländern zurückgelaſſenen Mtafedonen über⸗ 
wiltigt 5). Neue Rriege indifder Fiirften gegen Sandrakottos 
ſcheinen dem Könige Seleufos Anlaß zu einer Heerfahrt nach 
Indien gewefen gu fein, durd die er Hoffer mote, die von 
Alerander eroberten Lander wiederzugewinnen; nad) einigen Nach— 
ridjten wire er bis Palibothra vorgedrungen, und allerdings 
nennen indifde Berichte Yavanen, die vor diefer Stadt timpfend 
geftanden *); dod) bleibt das Cingelne dieſer Heerfahrt voll- 
fommen unflar. Die Folge derfelben war ein Friede zwiſchen 
Seleufos und Gandrafottos, in dem jener dem indifden Könige 
nidt bloß den Beſitz des Pandjab beftatigte, ſondern auch die 
öſtlichen Gebiete von Gedrofien und Arachofien, fowie das Cand 


1) Plut. Alex. 62: dud uoySdnolay xa dvoyévecy, 

2) Die genauere Darlegung dev verjdhiedenen Ueberlieferungen gtebt jest 
Laffen, Jud. Alt. I?) S. 208 ff. 

8) Justin. 1. c.: adquisito regno ea tempestate, qna Seleucus 
futurae magnitudinis fundamenta jaciebat, Indiam possidebat; und 
fur3 vorher: quae (India) post mortem ‘Alexandri veluti cervicibus 
jugo servitutis excusso praefectos ejus occiderat; auctor libertatis 
Sandracottus fuerat, sed titulum libertatis post victoriam in servi- 
tutem verterat. 

4) Lassen de pentap., p. 61. Freilich eine Notiz ans dem Drama 
Mudra Ralfchafa (bei Maurice S. 22), das nach Laffer I1?, S. 211 evft 
um 1000 n. Shr. verfagt iff. Warum ich trotz Benfeys Bedeifen, dem 
aud) Laffen IL*, S. 217 beigeftimmnt hat, Seleutos bis im das Gangesland 
gekommen glaube, ift Epigon. 1, S. 78 angegeben. Plin. H.N. VI. 17. 
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der Paropamifaden, das Oxyartes aud) nod im Jahre 316 
inne hatte, abtrat 1); dafiir empfing er von ihm 500 Kriegs⸗ 
elephanten und flog mit ihm Freundfdaft und Verſchwäge⸗ 
rung *), Wud) hinfort blieben beide Könige in Verbindung, 
vielfad) fandte Gandratottos Gefdenfe nad Babylon *), und 
Megajthenes, der in der Umgebung des Satrapen Sibyrtios 
von Aradofien lebte, war mehrfach als des Seleukos Gefandter 
am Hofe des indifden Königs *). 

Wann Seleufos jene Heerfabrt unternommen, und ob er 
vielleicht, durd) die Entwidelungen im Weften veranlaft, unter 
nichts weniger als giinftigen Bedingungen Frieden gefdloffen, 
mug unausgemadt bleiben. Als jetzt, im Jahre 302, die Bote 
daft des Raffandros und Lyſimachos an ihn gelangte, fonnte 
er nicht zweifelhaft fein, dag er auf jede Weife und mit aller 
Macht feinen Beiftand leiften müſſe; der ſchnelle Bug de8 Des 
metrios im Jahre 312 hatte ibn gelehrt, wie leit von Sy⸗ 
rien aus ein Angriff anf Babylon zu machen fei, und er fonnte 
vorausjehen, daß, fobald Mtafedonien und Thrafien der Macht 
des Antigonos und Demetrios erlegen feien, wenn nist der 
nächſte, doc) der letzte Stoß ihm gelten werde. 

Go war ein Bimdniß der vier Köonige gefdloffen, deffer 
Zweck fein anderer war, als ihre Unabhingigfeit mit der Zer⸗ 
triimmerung der Macht, die Namens des Reiches über fie fein 
wollte, gu befiegeln, die dem Antigonos im Frieden von 311 
gelaffenen Gebiete unter fid) gu theilen®), ba8 einige Reid 


1) Strabo XV, p. 724. 

3) Appian. Syr. 55: gedlay avrg xad xijdos ovvéSero; Strabo 
XV, p. 724: ovvtiusvos éniyautay. 

8) Arrian. Ind. 4; Plin. 1. c. 

4) Athen. L 18; Arrian. V. 6. 2. 

5) Dak die Theilung in bem BWertrage dev vier Sinige im Voraus 
verabredet und im Einzelnen fefigeftellt war, fieht man aus Polyb. V. 67. 7, 
wo Antiochos III. in der Berhandlung mit den Aegyptern erfldrt: xad 
yao Irodeucioy dranodspijon: noecs ‘Avtlyovoy ovy avt@, Lehevxw Ge 
ovyxaracxevilorvta thy aoeyny thy tOnwy TovTwY, was dann die 


Aegypter in gewiffer Weife beftreiten. 
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Alexanders vollfommen aufgulbfen. Die Berbiindeten verab- 
redeten, ihre Heere in Rleinafien gu vereinigen 2), und dort, 
der Uebermadt gewif, den entfcheidenden Kampf gu verfuchen; 
fle fegten voraus, dag, wenn der mächtige Gegner fic) fo in 
dem Herzen feiner Macht bedroht ſähe, Demetrios feinen Ans 
griff auf Makedonien aufgeben und nach Kleinaſien eilen werbde. 

Es war kühn und wohl berednet, dag Raffandros, obfdon 
er demnächſt einen Angriff de8 Demetrios von Griechenland 
Her fürchten mußte, einen Theil feines Heeres unter Prepelaos 
Befehl dem Lyfimachos übergab, damit diefer fofort mit fibers 
fegener Macht nad) Rleinafien itberfegen könne. Gr felbft eilte 
mit feinem itbrigen Heere von 29,000 Mann Fugvolf und 
2000 Reitern nach Cheffalien, um dem Feinde die Thermopylen 
gu fperren 2). 

Etwa mit dem Sommer des Jahres 302 ging Lyfimachos 
von feiner neuen Stadt Cyfimadeia aus mit einem bedeutenden 
Heere über den Hellespont; ſchnell und germ unterwarfen fid 
die Stddte Lampſakos und Parion, fie wurden fiir frei erflart; 
Gigeion, wo fic ein ftarter Poften feindlider Cruppen befand, 
wurde erobert. Bon hier aus fandte er Prepelaos mit 5000 
Mann Fußvolk und 1000 Reitern aus, die Aiolis und Fos 
nien gu untermerfen; er felbft wandte fid) gegen die Stadt 
Abydos, welde den Hellespont beherrſcht. Schon war die Bes 
fagerung bedeutend vorgefdritten, al8 von Europa her der Stadt 
Hilfe, von Demetrios gefandt, erjdien, die Lyſimachos nöthigte, 
feine Angriffe einzuſtellen. Er wandte fic nun filboftmarts ; 
der grofen Heerftrage, die mitten durch Kleinaſien führt, fol- 
gend, durchzog und unterwarf er Rleinphrygien, eilte nad) Grog: 
phrygien, da8 feit dreigig Jahren faft ununterbroden in Antis 
gonos Befig gewefen war. Cin Hauptpoften in den ndrdliden 
Theilen des Landes, die Stadt Synnada °), hatte de6 Antigonos 


1) Justin. XV. 2: tempus, locum coeundi condicunt, bellumque 
communibus viribus instruunt. 

2) Diod. XX. 110. 

8) Miingen des Lyfimacdos von Synnada, Sula, Philomelion Hat 
L. Miller (S. 88) nachzuweiſen verſucht. 
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Strategy Dofimos mit bedentender Bejagung inne; Lyſimachos 
eilte, fie belagernd einzuſchließen; es gelang ihm, den Feldherrn 
zu beftedjen; die Stadt wurde ihm mit den königlichen Shigen 
und Waffenvorrdthen, die in derfelben aufgehäuft waren, bers 
geben. Gleich daranf fielen die fdniglidjen Burger der Um⸗ 
gegend: es ftanden die Bergvölker in Cyfaonien auf, der größte 
Theil des oberen Phrygiens erflarte fic) fiir Lyfimados, aus 
Lyfien und Pamphylien zogen ihm Hülfstruppen gu. Nicht 
minder glücklichen Erfolg hatte der Bug des Prepelaos lings 
den Küſten; Adramyttion, der Gufel Lesbos gegeniiber, wurde 
im Vorübergehen genommen; das nächſte Biel de8 Zuges war 
Epheſos, die reichfte und widhtigite Stadt der jonifden Küfte, 
in deren Mauern die Hundert Rhodier, die Demetrios als 
Geißeln genommen hatte, gebaunt waren'). Hier wie überall 
half es dem Angreifenden augerordentlicdh, dag man auf fo plötz⸗ 
lichen Angriff feinesweges vorbereitet war; die GinfdlieBung der 
Stadt bewog die Belagerten gar bald, fich gu ergeben. Pres 
pelaos fandte die hundert RGodier Heim; den Cphefiern ließ er 
ihre Habe, nur die Schiffe im Hafen befahl er bei der über⸗ 
legenen Geemacht des Feindes und dem ungewiffen Ausgang 
des Krieges, um fie nicht in Feindes Hand fallen yu feben, 
gu verbrennen. Go Herr der beiden widtigften Pofitionen in 
Aiolis und Yonien, eilte Prepelaos, die dazwiſchenliegenden 
Wegenden gu unterwerfer; die meiften Plätze ſcheinen ſich ohne 
Weiteres ergeben gu haben; von Teos und Kolophow wird es 
ausdrücklich gefagt; als er gegen Erythrai und Klazomenai vor⸗ 
rlidte, war von der Gee ber beiden Stidten fo reidlide Hiilfe 
gefommen, daß er fich begniigen mute, ihre Felbflur gu ver- 
wüſten. Gr wandte ſich landeinwärts gegen die (ydijde Sas 
trapie; dort war Phoinix Strateg, derfelbe, der im Jahre 
309 als Statthalter der Landfdafter am Hellespont in die 
Empörung de8 Strategen Ptolemaios verwicelt geweſen war; 
ihm war von Antigonos gu gütig verziehen worden; er trat 


1) Wood (Discoveries at Ephesus 1877; Append., p. 29) 
theilt cin Ehrendecret aus dem Artemistempel für Euphronios det Ware 
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ohne Weiteres zu Prepelaos über +), itbergad die lydiſche Haupte 
ftadt Gardeis; nur die von Alevander ftarf befeftigte Burg, 
unter dem Befehl des getreuen Philippos, weigerte fich der Uebers 
gabe; dieß war der einjige Punft in Lydien, der dem Könige 
Antigonos blteb. 

So die Vorgänge in Rileinafien wahrend des Sommers 
302. Antigonos war in feiner neuen Refiden; Antigoneia am 
HOrontes mit großen Feftlichfeiten befdhaftigt, yu denen unzählige 
dDramatifde und mufifalifde Riinftler verfammelt, Sdaus 
Luftige von allen Seiten zuſammengeſtrömt waren, als ihm die 
Meldung gebradt wurde, daß Lyſimachos über den Hellespont 
gefommen fei mit einem bedeutenden Heere, das aus feinen 
eigenen und Rajfandros Truppen beftehe, dak mit ibnen Ptoles 
maios und Geleufos verbiindet feten. Es ſcheint, daß diefer 
Angriff dem Könige unerwartet fam; gewiß hatte er gemeint, 
bag Demetrios groke Seemacht im Weften und deffen Angriff 
auf Mafedonien die Gegner in Europa hinreichend befdaftigen 
werde; am mindeften hatte er daran denfen fonnen, daB der 
bisher fo zurückhaltende Herrfder in Thrakien auf den tollkühnen 
Gedanfen, ihn in feinen eigenen Ländern angugreifen, fommen 
merde; war denn fo weit der Gegner Macht gewadfen, feine 
fonft allgefiirdtete Macht fo weit geſunken? galt denn der 
Ruhm feiner Waffen und der Schrecken feines Ramens nichts 
mehr? und die Hoffnung, das Reich Alexanders wiederherzu⸗ 
ftellen und die Ufurpatoren des königlichen Namens zu den 
Füßen feines Thrones gu ſehen, follte fie ihn fo gang betrogen 
haben, dag ſchon Rleinafien verforen, dag ſchon Phrygien, feit 


Nanen mit, der fic) aud) fonft fdpon um den Demos der Epheſier verdtent gee 
macht habe: xad viv cnootadsions nesopelas nods HeengAcoy dno tis 
yéoovolus zai tur enixdiitwy inte rod oradpuot rot legot xad rijs 
arerelas ti Seg ovvdiixnosy Onws ay i arédeue vuncoyn ti FEV. 
Dieß fcheint diefer Beit, wo Prepelaos hier offenbar in voller Macht war, 
eber anzugehören als der Expedition von 314. 

t) Diod. XX. 107 nennt hier zum zweiten Male den Dokimos, gee 
wif} ift das feflerhaft. Es verdient bemerft gu werden, daß beide früher 
die Waffen gegen Antigonos geführt haben. 
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dreißig Jahren ihm ergeben, ded Feindes leichte Beute geworden 
fein fonnte? Gr hatte Raffandros Friedensantriige zurückge⸗ 
wiefer und Unterwerfung gefordert, er hatte das Rinigthum des 
Lyſimachos, des Seleufos, des Ptolemaios nicht anerfannt, ob⸗ 
ſchon von Neuem Unterhandlungen angefnitpft worden waren *). 
Gr hielt feft an dem Gedanfen, da8 einige Königthum geltend 
gu maden und zu behaupten; er hatte mit einiger Nachgiebig- 
feit Frieden und den ungeftirten Bejig der bei Weitem groferen 
Macht haben und auf feinen Gohn vererben können; aber er 
hatte den Rückzug ans Aegypten, den vergebliden Angriff auf 
Rhodos Hinnehmen miiffen; der alte Ingrimm erwachte in ihm, 
es ſchien fic) die Gpannfraft der jungen Sabre in ifm ju 
erneuen. Jetzt galt es, fdnell und vollfommen zu fiegen; 
Lyſimachos zuerſt mute die berwiltigende Wucht der Königs⸗ 
macht, die er anzugreifen gewagt, fühlen; er mute erbdriidt 
werden; es mufte um fo ſchneller und gründlicher geſchehen, 
damit Reinafien frei und der Feind dort vernictet war, bevor 
Seleufos mit feiner Macht heranzog oder Btolemaios aus feinem 
Lande hervorbradh. Antigonos eilte mit feiner gefammten Heeress 
madt in fdnellen Märſchen aus Syrien nad RKilifien; in Tarſos 
zablte er ans den Schätzen von Kyinda einen dreimonatlichen 
Gold; er nahm 3000 Talente aus jenem Shas, um fir allen 
weiteren Kriegsbedarf und gu immer neuen Werbungen die bereiten 
Mtittel gu haben. Er zog durch die filififden Paffe nad Kap⸗ 
padofien; ſchnell wurde Lyfaonien gur Ordnung gebradht, Phry⸗ 
gien wieder unterworfen, den Gegenden gugeeilt, wo Lyſimachos 
ftehen mußte. 

Als Lyfimadjos erfubr, dag der König auf dem Marſche, 
daß er nahe fei, berief er einen Rriegsrath und legte die Frage 


1) Dieß fcheint aus Plut. Demetr. 18 zu folgen: „Antigonos würde, 
wenn ev einige Kleinigkeiten nadgegeben und feine yu große Herrſchſucht gee 
afigelt hatte, fid) Wes berwahrt und feinem Sohne die erfte Macht vererbe 
haben; aber von Natur ſtolz und Nbermitthig und in Worten und Werken 
Hart und balsftarrig, brachte ev viele junge und mächtige Männer gegen fich 
auf und reizte fie wider ſich.“ 
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vor, wie man fic) dem ftarferen Feinde gegeniiber verhalten 
folle. Alle entfdieden fic) dafiir, dag man die Antunfe des 
Seleufos, der bereits auf dem Marſche fet, abwarten miiffe, 
ehe man irgend etwas unternehme, daß man eine gedeckte Stel- 
{ung nehmen, dort fid) innerhalb eines verfdangten agers 
halter, jeded Treffen, das der Feind gewiß anbieten werde, 
meiden müſſe. Dtan eilte, eine geeignete Pofition, wie es 
fdeint, in der Gegend von Synnada gu befegen, dort fich gu ver⸗ 
ſchanzen. Nun riicdte Antigonos heran; dem Lager der Feinde 
nabe, ließ er fein Heer in Schlachtordnung aufrücken; umſonſt 
bot er wiederbolentlid) cine Schlacht an; die Gegner hielten fich 
durdaus rubig. Da das Terrain jeden Angriff unmiglid 
madte, blieb dem Koönige nists übrig, als die Zugänge aus 
der Ehene und namentlid) die Gegenden zu occupiren, aus denen 
der Feind feine LebenSmittel Holen mufte. Das Lager war 
nigt auf die Dauer verproviantirt, man beforgte mit Recht, 
dag man fid) bei einer firmliden Cinfdliefung nicht werde 
halten können; Lyſimachos liek in der Stille der Nacht aufe 
brechen und fiihrte das Heer zehn Meilen rückwärts in die 
@egend von Dorylaion. Dort waren reide Vorräthe; die 
Gegend, im Norden durch die Vorberge de8 Olympos geſchloſſen 
und von dem reißenden Tymbriefluß durchſtrömt, war zur Vers 
theidigung wohl gelegen; inter dem Fluſſe lagerte ſich das 
Heer und verfdangte fid) gum gweiten Male mit dreifadem 
Wall und Graben. 

Antigonos folgte; da es ihm nicht gelang, die Feinde auf 
dem Marſche einguholen, ftellte er wieder ihrem Lager gegen 
itber fein Heer in Schlachtordnung, und wieder Hielten fie fig 
im Lager rubig. Es blieb ibm nichts übrig, als das verſchanzte 
Lager firmlid) gu belagern; es wurden Maſchinen herbeige⸗ 
ſchafft, Schanzen, Erddämme aufgeworfenr, der Feind, der die 
Arbeiter mit Schleuderſteinen und Pfeilfditifen zu zerſtreuen 
verſuchte, ernſtlich juriicigewiefen; itberall mar Antigonos im 
Vortheil; ſchon erveichten die Werke die feindlicjen Griben, 
ſchon begann im Lager Mangel fühlbar gu werden; Lyfimados 
Hielt es nit gerathen, länger dieſe gefährdete Pofition gu 
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halten, da nod) immer nichts von Seleufos Anrücken verfautete. 
Yu einer regnidjten und ftiirmifden Herbjtnacht lieR er in mög⸗ 
fichfter Stille fein Heer aufbrechen und fiihrte es durd die 
Berge nordwarts nad) Bithynien in die reicje ſaloniſche Ebene +), 
um dort Winterquartiere gu nehmen. Antigonos war, fobald 
er bemerft, daß der Gegner aus dem Lager am Tymbris abe 
gezogen jet, gleichfalls aufgebroden, eiligſt über die Ebene ges 
zogen, um den Feind auf dem Marſche anzugreifen; aber der 
od) immer fortbauernde Regen Hatte den tieffdholligen Bos 
den fo aufgeweid)t, dag Dtenfchen und Thiere ftecken blieben; 
der König ſah fic) gendthigt, den Marſch einguftellen. Lyſi⸗ 
machos war ihm gum dritten Male entgangen; er durfte jest, 
da der Spatherbft gefommen war, ſich nicht auf weitere Bes 
wegungen einfaffen, um fo weniger, da ein weiteres Verfolgen 
des Lyfimados dem mafedonifden Heere in Lydien Naum ju 
Operationen gegen das Innere Kleinafiens gegeben hatte; dazu 
fam, dag bereits Seleufos vom Ligris her im Anzuge war, 
daß Ptolemaios ſchon belagernd vor Sidon ftand. Antigonos 
mugte eine SGtellung nehmen, welche die Bereinigung des 
Prepelaos, Seleufos und Lyfimados unmiglid) madte. Um 
der Uebermadt der Geguer, wenn jie ſich vereinigten, hinläng⸗ 
lide Streitkräfte entgegenjtellen gu können, hatte er bereits 
an Demetrios Befehl gefandt, mit feiner gefammten Macht 
nad) Aſien gu fommen: von allen Seiten kämen die Feinde 
wie Sperlinge auf einem Rornfelde zuſammengeflogen, es fet 
Beit, dag man einen tiidhtigen Stein zwiſchen fie werfe 2). 
Antigonos felbjt nahm in den frudtbaren Gegenden de8 nörd⸗ 
liden Phrygiens Winterquartiere, in Mitte der Landfdhaften, 
welde Prepelaos und Lyfimachos bereits inne Hatten, Seleukos 
demnächſt erveichen mufte. 


1) Diod. XX. 109 fdjreibt: é r@ xadouyévy Iaduwrvias ansdlw, 
was ſchon von Weffeling richtig im Zadwvsles emendirt worden. Rag 
Strabo XII,"p. 565 war dieß der Theil der Godjebene im Innern Vithy- 
niens, dev ſüdwärts fiber der Etadt Tieton liegt und fid) durch feine ſchönen 
Weide auszeichuet. 

2) Plut. Demetr. 28; Diod. XX. 109. 
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Aud) Lyfimados hatte Gelegenheit gefunden, eine bedeutende 
Verftirfung gu gewinnen. Im Gahre 316 hatte fich der Oynaft 
von Herafleia am Pontos, Dionyfios, mit Antigonos vers 
biindet und feine Todter mit deffen Neffen Ptolemaios vers 
mablt; er war von Antigonos als König von Herafleia an- 
erfannt worden und blieb trog der Empörung feines Cidams 
mit dem mächtigen Herrfder in beftem BVernehmen; als Dios 
upfios im Jahre 306 ftarb, itbertrug er feiner Gemablin 
Amaſtris, der Nichte des legten Perjerfonigs, die in Suſa mit 
Rrateros vermählt worden war, das Ronigthuin und einigen 
Vormiindern mit ibe die Gorge fiir ihre Kinder, deren Crbe 
König Antigonos zu fdiigen übernahm. Antigonos that 8, fo 
Tange in Sleinafien Friede war, mit vieler Gitte und gum 
grofen Gegen der Stadt. Die Vorfälle des legten Jahres 
atten Alles verwandelt, das Gebiet von Herafleia war rings 
von Lyfimachos Winterquartieren umgeben, das fleine Rinigs 
thum hatte das Wergfte gu beſorgen gehabt, wenn es in nutz⸗ 
loſer Anhanglichfeit der Gache des Antigonos tren geblieben 
wire. Die königliche Wittwe Amaſtris nahm gern des Lyfi- 
machos Ginladiung an, ihn in feinen Winterquartieren gu bee 
fuchen; die ebriviirdige Fiirftin gewann des Königs Herz; bald 
erfolgte die Vermählung beider. Mun wurde Herakleta der 
Hajen fiir Lyfimados Heer, reidlide Vorrithe wurden ihm 
von dort heraufgeſchafft, und die bedeutende Flotte der Stadt 
gewährte ihm vielfaltigen Nutzen 4). 

Während diefer Vorgdnge in Kleinaſien war auc) Ptolemaios 
den getroffenen Verabredungen gemäß mit dem Gommer 302 
an ber Gpige eines bedentenden Heeres aus Aeghpten aufges 
brochen, war nach Roilefyrien eingeriidt, hatte ohue große Mühe 
die dortigen Städte genommen, ftand bereits belagernd vor 
Sidon. Da fam im Herbfte die Botſchaft, Selenkos habe fic 
mit Lyfimados vereinigt, es fei eine Schlacht geliefert worden, 
bas Heer der Verbiindeten fei aufgerieben, die Konige felbft mit 


1) Diod. XX. 109; Memnon ap. Phot. 244 b. 
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dem Reft ihrer Truppen Hatten fid) nad Herakleia geflitchtet, 
Antigonos eile mit feinem zahlreichen Heere heran, um Syrien 
zu befreien. Unter foldjen Umſtänden hielt es der vorfictige 
Lagide fiir gerathen, fein Heer nit in Syrien überwintern zu 
faffen. Man wiirde, wenn er in der That alles bisher Cre 
rungene aufgegeben und eiligft fein Heer im die fidere Heimath 
zurückgeführt hatte, ihm nichts vorwerfen fonnen, als dag er 
zu itberei{t einer Nachricht geglaubt habe, deren Beftiitigung 
nod immer frilh genug fommen mute, um ihm zur Rückkehr 
vor Antigonos Ankunft Beit yu laſſen; aber er flog nicht 
bloß mit Sidon einen Waffenftifftand auf vier Donate, fons 
dern ließ in den feften Bligen, die er genommen, ftarfe Bee 
fagungen; man fieht, dag er über den Stand der Dinge in Klein⸗ 
afien fic) nicht täuſchte, daß er aber die Gefahr, den mächtigen 
Antigonos niederguldmpfen, den Verbündeten tiberlaffen, fic) felber 
nur den Befig von Phoinikien und Koilefyrien wiedergewinnen 
und ſichern wollte *). 

Yn Europa war Demetrios mit dem Gommer 302 von 
Athen ausgezogen; bei Chalfis auf Euboia fammelten fid) feine 
und die hellenifdhen Bundestruppen, die Kaperſchiffe, die 8000 
Piraten, die er in Gold genommen, feine gefammte Geemadt 
mit Ausflug eines Geſchwaders, da8 im Peiraiens zurück⸗ 
gelajfen wurde. Da bereits die Thermopylen von Raffandros 
mit einem bedeutenden Heere befegt waren, ließ er feine Flotte 
auf die Nordfeite der Inſel fegeln, fchiffte dort feine gefammte 
Heeresmacht ein, fete fie über nach Lariffa Kremaſte; die 
Stadt wurde ohne Weiteres genommen, die Burg der Stadt 
erjtiirmt, die makedoniſche Befagung gebunden und fortgefiihrt, 
die Stadt fiir fret erflart. Bon hier zog er längs der Küſte 
dem Meerbuſen vow Pagafai yu, ſich des Strandwegs nad dem 
Innern Theffaliend zu verfidern; Antron und Pteleon, die 
Hauptpuntte auf dieſem Wege, wurden eingenommen*). Auf 


1) Diod. XX. 118. 
2) Diod. XX. 110 hat Hocdkivac, wofür wohl Weffelings Emendation 
“Avremve aufyunehmen ift; gleich davauf fagt Diodbor: Dion und Orcho⸗ 
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die Nachricht von der fdnellen und glücklichen Landung des 
Demetrios Hat& Kaſſandros eiligft Verſtärkung nad Pherai ges 
worfen, war dann felbjt mit dem Heere über die Paffe des 
Othrys nad) Theffalien gezogen, lagerte dem Heere des Des 
metrios gegeniiber.  Bedeutende Truppenmajfen ftanden auf 
engem Raum gegen einander; Raffandros hatte 29,000 Mann 
Fußvolk und 2000 Reiter; Demetrios Macht, obfdjon bereits 
nad Abydos und Klazomenai nicht unbedeutende Gefchwader in 
Gee gegangen waren, belief fic) immer nod auf mehr als 
- 50,000 Mtann. Mehrere Tage nad) einander rückten beide 
Heere in Schlachtordnung vor; beide vermieden anzugreifen, 
angeblid), weil fie erwarteten, aus Afien die Runde einer ents 
ſcheidenden Schlacht gu erhalten*). Allerdings mußte Kaſſan⸗ 
dros ein Treffen vermeiden, das bei der großen Uebermacht 
des Feindes für ihn nur unglücklich enden konnte; aber wie 
ſuchte Demetrios nicht um fo mehr den Kampf? freilich 
e6 waren 25,000 Grieden in feinem Heer, aber wenn aud 
der Enthufiasmus der Staaten fiir thn nidt eben achter Art 
war, fo werden dod ihre Contingente gewiß gum grogen Theil 
Soldtnedte gemefen fein), die, gleichgiiltig fir oder wider 


menos, bie Kaffandros nad Theben überzufiedeln geheifen hatte, hinderte 
Demetrios an der Ueberfiedelung.” Stddte diefes Namens find in Theſſa⸗ 
lien, wo jest Demetrios operirte, nidt; man mug wohl an das boiotifde 
Ordomenos und an Dion anf der Nordweſtſpitze von Euboia denfen; wie 
das aber in den Zuſammenhang der Begebenheiten pat, ift nicht recht ab- 
zuſehen. 

1) Diod. L. c.: xagadoxay ty ént ris ‘Aolag gooudyyy tov 
oAwy xolowy, 

2) Daf auch attifde Biirger in diefem Heere waren, ergiebt C. I. A. 
Il, no. 314, ein Ghrendecret fiir Philippides, das deffen Bemühungen bei 
Kduig Lyfimachos rühmt, in Folge deren diejer nad) dem Siege bei Ipſos 
tovs wey redsuricartac ty tO x[wdivy] tay noditdy Paper trois 
favtot dvadwualoy, Soo. Tjé alyuddwro éyévovro, von dieſen habe er 
die, welche ¢8 wollten, in feinen Dienſt genommen, rove dé neoasgovyevous 
dniévas cugisoas xai épodia dovs nag’ éavtod dnéoredey ov éExa- 
oxos Efovdorto nAsbove ovtac 7 teraxociovg. Aber es folgt ans diefen 
Angaben nicht, daß diefe attifdjen Bürger al foldje éx xatadoyov 

Droyſen, Hellenismus. IL. 2. 14 
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wen fie ing Fel gingen, fic) als Soldaten zu fdlagen ge⸗ 
wohnt waren; und dag nicht ein ungimftige® Terrain am 
Treffen Hinderte, beweift das wiederholte Ausriiden. Hatte 
Demetrios von feinem Vater Befebl, eine entſcheidende Schlacht 
jegt, damit nicht Griechenfand auf das Spiel gefegt werde, au 
meiden, fo war es der verfebrtefte von der Welt, dem freilich 
ſehr bald noc ein verfebrterer folgen follte. 

Raum hatte Demetrios, von den Pheraiern gerufen, ihre 
Gtadt bejegt und nad turjer Belagerung die makedoniſche Bee 
fagung der Burg yur Capitulation gezwungen, fo fam der Be⸗ 
fehl feines Gaters, möglichſt ſchnell mit der gefammten Heered- 
madt nad Afien gu fommen; ein Befehl, den nur die une 
zeitigſte Furcht oiftirt Gaben fownte. Wenn Demetrios mit 
feiner bedeutenden Macht feine Gehuldigfeit that, fo war ix 
Heit cines Monats nnd nod vor Anfang de8 nächſten Jahres 
Raffandros bewiiltigt, Makedonien befegt, Thrakien in höchſter 
Gefahr; dann Hitte Lyfimados jum Schutz feines Landes heise 
eilen miiffen, und während ifn Demetrios bekämpfte, hatte An⸗ 
tigonos mit nidjt minder iiberfegener Macht gegen Seleukos 
marfdiren können. Indem jest Untigonos uur für die nächſte 
Gefahr bedacht war, gab er feinen Gegnern freie Hand, fid) zu 
vereinigen; er gab Guropa verfloren, um in Afien einen zweifel⸗ 
haften Kampf mmumgänglich gu machen; er verlor die foftbare 
Reit, um feine Heeresmadht an dem Punkte gu vereinigen, 
wo ſchon alle BVortheile der Offenfive in Hiinden der Feinde 
waren +), 

Demetrios beeilte fid), den Befehlen ſeines Vaters gu ge⸗ 
borden; er flog mit Kaſſandros einen Vertrag, in dem wahr⸗ 
ſcheinlich dieſem Makedonien und, fo weit er e8 jegt befag, 


awfgeboten waren; auch wenn fie fid) atten anwerben laffen, blieben fie 
attiſche Biirger. 

1) Nad Died. XX. 109 fandte Antigonos ſchon bei der Nachricht vox 
Selenkos Anrücken an ſeinen Sohn; dieß fawn nidt füglich ſpäter als im 
September geweſen ſein; denn was Demetrios, bevor er ſeine Winter⸗ 
quartiere am Pontos bezog, ausführte, koſtete mindeſtens drei Monate. 
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Theffalien gelafjen, in dem gewif die Freiheit der Gellenijden 
Staaten in Enropa und Aſien garantirt wurde; daß fic) Rafe 
ſandros verpffidjten mufte, an dem weiteren Rriege feinen An⸗ 
theil gu nehmen, wird nicht idberflefert +); endlich folfte diefer 
Bertrag dann erft in Kraft treten, wenn er von Antigonos ge- 
billigt worden fet. Hieranf fdiffte fid) Demetrios mit feiner 
ganzen Heeresmacht ein und fegelte gegen Ende bes Jahres 302 
durch die Inſeln nad Ephefos. Hier Legte er fic) hart unter die 
Mauern und zwang die Stadt, gu den friiheren Verhiltniffen 
zurückzukehren *), bie Befagung ber Burg, die Prepelaos hier 
guritdgelafjen hatte, gu capituliren; theils, um den vielleicht 
ſchwierigen Marſch durch Lydien landeinwärts zu meiden ®), bes 
ſonders aber, um die Gegenden des Hellespont und der Pro⸗ 
pontis zu occupiren, aus Europa nachrückenden Truppen den 
Weg zu ſperren, Lyfimachos von ſeinen Ländern abzuſchneiden 
und ihn im Rücken zu gefährden, ging Demetrios nach dem 
Hellespont unter Segel. Nod hielt ſich dort Abydos; Lamp- 
fafos, Parion und die übrigen Städte wurden befegt, dann 
fegelte er burd die Propontis in die Pontosmiindung; dort 
auf der afiatiſchen Küſte des Bosporos, bei dem ftalchedonifden 
Heiligthum des Zeus, dent Haupthafen fiir die pontiſche Schiff. 
fabrt, erricjtete er ein verſchanztes Lager, ließ 3000 Dtann 
Befagung und 30 Kriegsſchiffe gur Bewadung der Gewäſſer 
zurück. Hierauf vertheilte er feine übrige Heeresmacht in die 
Städte umber in Winterquartiere. 

Seon gegen das Ende de8 Yahres wurde einer der Gegner 
fiberfeitigt, der fonft ber Sache des Antigonos ergeben gewefen 


1) Dach ſcheint es aus Diod. XX. 111, wo Prepelacs ein Feldherr 
ded Lyfimados genannt wird. 

2) Das unter Antigonos dsemofratifde Epheſos muß alfo wohl durch 
Prepelaos Eroberung in feiner Verfafſung die Aenderungen erlitten haben, 
bie Athen erfubr, wenn Kafjandros dort Herr wurde. 

3) Es ift wohl gewif, daß die lydiſche Satrapie von Prepelaos Gruppen 
ocenpirt war, obſchon ansdritdlide Zeugnifſe darüber feblen; indem Pre- 
pelaos als Feldherr ded Lyſimachos agirte, konnte ex nicht in dem Vertrage 
zwiſchen Demetrios und Kafſandros mit eingeſchlofſen fein. 

14* 
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war. Mithradates, derfelbe, der frither an Antigonos Hofe 
gelebt hatte *) und jiingft auf Demetrios Warnung vor gewiffen 
Nahftellungen, die feinem Leben drohten, entflohen war, hatte 
einige Städte in ungeftirtem Befig gehabt, namentlidh Rios, 
Karine und die Fefte Rimtata am Olgaffys *); er hatte ſich 
beim Ginritden der Verbiindeten auf deren Seite geneigt, und fir 
Lyfimados und Prepelaos, die in der Nahe feiner Dynaſtie 
operirten, war es fein geringer Gewinn, ihn auf ihrer Seite 
zu haben, der jegt nichts mehr als einen Sieg de6 Antigonos 
qu fiirdjten hatte. Gein Uebertritt zu Antigonos Gegnern wurde 
der Grund feines Codes; er ward im 84. Jahre feines Les 
bens aus dem Wege geräumt. Dak fic) fein Sohn Mithra- 
dates, der die Dynaſtie erbte, auf Demetrios Seite ſchlug, ift 
nicht iiberliefert; that er es nicht, fo fonnte er unmöglich feine 
weftliden Befigungen in Myſien halten, biefe fielen dann dem 
Demetrios gu, der jenen Gegenden nahe ftand; er felbft mochte 
fid in Paphlagonien halten °). 

Die Ankunft der Hedeutenden Streitkräfte des Demetrios, 
ein Gefecht, da8 er bei Lampfafos gegen Lyſimachos gewonnen 
und in bem er den größten Cheil des feindliden Gepäckes ers 


1) Diod. XX. 111: varxoog dy Artiyorp heißt es tur;. 

8) Diod. XX. 111. Ich habe friiher (noch Epigon. I*, ©. 85) mit 
Clinton (Fast. Hell. III, p. 423) geglaubt, daß diefer Mithradates IL der 
fogenannte Grinder fet, und daß feine Flucht vom Hofe des Antigonos 
(Plut. Demetr. 4) fid) auf bas Jahr 3822 begieht. Nach näherer Ere 
wigung fdeint mir der Sachverhalt ein anderer; namentlid) ergiebt Diodor 
in ber angeführten Stelle mit der Angabe, daß Mtithradates (III.) des 
Mithradates Sohn nodded noocextryocaro rig te Kannadoxtas xad 
Hagiayovlas mit dem entfpredjenden bei Appian. Mithr. 9 (éy ryde rz 
Maxedovoy acyodia), daß Mithradates I. dex xslorys iff. Plutarch, 
der aud) in den Wpophthegmen v. Avtlyovos die Fludht des Mithradates 
ergdhit, läßt den Demetrios feine Warnung in einer Weife geben, 
(cupnsginatay negi Sddacoay) die eher auf 302 als auf 322 gu geben 
ſcheint. Die im Text genannte Fefte Rimiata madt aud Strabo XII, p. 562 
gum deuntiosoy @ Loncapuevos MPowWearns o xrlotng noocayopevdels 
xeréorn tod LHovrov xvgsos. 


8) Strabo XII, p. 562. 
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beutet hatte?), die Stellung, die er im Rücken der thratijden 
Winterquartiere genommen hatte, dazu die Nachricht von Ptos 
lemaios Riidgug aus Syrien und die nod immer verzigerte 
Anfunft des Seleufos fdeinen im Lager des Lyfimados nidt 
geringe Beſorgniß verbreitet yu haben. Dazu fam, daß er, 
obwohl befannt dafiir, grofe Schätze gefammelt zu haben, mit 
dem Golde an feine Xruppen im Rückſtande geblieben war; 
aud) die emigen Rückzüge, die geringen Ausſichten auf militä⸗ 
rifde Erfolge modten bie Stimmung der Soldaten driiden; fie 
defertirten in Hellen Haufen gu Antigonos, deffen Vorausbezah⸗ 
{ung des dreimonatliden Soldes nicht minder als die allgemeine 
Meinung, er werde dod) den Sieg davontragen, fiir ign ges 
winnen mochte; 800 Lyfier und Pamphylier, 2000 Autariaten 
entwidjen aus den Winterquartieren in der falonifden Ebene; 
fie fanden bei Antigonos freundliche Aufnahme, fie erhielten den 
Sold nadgezahlt, den Lyfimachos ihnen ſchuldig geblieben war, 
auferdem reidlidje Gefdjenfe *). Go ftanden gegen Ende ded 
Jahres die Sachen des Antigonos dem Anfeheine nad durch⸗ 
aus giinftig. | 

Da endlich fam die Nachricht, daß Seleukos mit feinem 
Heere in Rappadofien . eingetroffen fei; er hatte 20,000 
Mann Fußvolk und 12,000 Reitern mit Einſchluß der Bogen 
fciigen gu Pferde, auferdem mehr denn 100 Sichelwagen, wie 
fie im oberen Afien üblich waren; was aber vor Allem das 
Wichtigfte war, es famen 480 inbdijde Rriegselephanten mit 
ibm, mehr als ſechsmal fo viel, wie Antigonos ing Feld ftellen 
fonnte. Theils weil die Truppen vom weiten Marſche ermiidet 
fein muften, theilS wegen der ſpäten Jahreszeit bezog Seleutos 

1) Qn Folge dieſes Gefechted ließ Lyſimachos, damit nicht die ihrer 
Habe beraubten Barbaren zum Feinde fibergehen möchten, 5000 Autariaten 
niederhauen (Polyaen. IV. 12. 1). 

2) Diod. XX. 118. Wuf diefen Bufammenhang ber militdrifden Ver⸗ 
Haltniffe ſcheint fic) der Ehrenbeſchluß bei Wood, Discoveries at Ephesus 
1877, Append. p. 14 gu beziehen: dedoySas ta Inu cuvnodéves tote 
yévoutvos dyadois trois pacdéwo . . . xad orepervnpogeiy Eqecious 
én tois evruynuaow trois bEnyyeduévos xai Siew edayyéhe ti 
Aetéusds tovs Esojvas xt. 
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in Rappadofien Winterquartiere; man lagerte in feften Hittten, 
nabe bei einander, um aud) gegen einen Ueberfall leicht fic) vere 
theidigen zu können ). 

Auch in Europa hatte die Sache der Verbündeten eine 
günſtige Wendung genommen. Kaſſandros hatte ſich bald nach 
Demetrios Abzuge der ganzen Landſchaft Theſſalien wiederbe⸗ 
mächtigt, die Thermopylen von Neuem beſetzt und, wie es 
ſcheint, auch nach Theben wieder einen Peften vorgeſchoben. 
Für jetzt ging er nicht weiter vor, da er theils, was er irgend 
von Truppen erübrigen konnte, nach Aſien zu ſenden wünſchte, 
theils Epeiros ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Eben 
jetzt war der junge König Pyrrhos, der ſich ſeines Bolles 
vollkommen gewiß glaubte, nad) Illyrien gereift, um die Hoch⸗ 
zeit eines Sohnes des Fürſten Glaukias, bei dem er aufge⸗ 
wachſen mar, mitzufeiern; in ſeiner Abweſenheit empörten ſich 
die Moloſſer, verjagten die Anhänger des Königs, plünderten 
feinen Schatz, übertrugen das Diadem an Neoptolemos, dex 
Sohn des Königs Aleyandros *). Es darf fiir gewiß gelten, 
daß Kaſſandros hier ſeine Hand im Spiel hatte8); er hatte 
früher des Pyrrhos Oheim Alketas auf den Thron gebracht, 
nud als der mit ſeinen Kindern ermordet war, war nicht ohne 
Demetrios Einfluß Pyrrhos zum Regiment gekommen. Durch 
ein boshaftes Spiel des Zufalls war der einzige, den Kaſ⸗ 
ſandros jetzt als Prätendenten gegen Pyrrhos aufbringen fonnte, 
jener Neffe der Königin Olympias, die er bis in den Tod ver⸗ 
folgt hatte. Genug für Kaſſandros, daß er durch dieſe Revo⸗ 
lution nicht bloß Einfluß in Epeiros und einen wichtigen Poſten 
gegen die Aitoler gewonnen hatte, ſondern eines Nachbarn 


1) Diod. J. c. Auf welchem Wege fam Seleukos? gewiß nicht anf 
der gewöhnlichen Straße, er hätte ſonſt in Kilikien überwintern müſſen; 
auch wäre er wohl nicht leicht durch die Kernprovinzen des feindlichen 
Reiches gezogen. Sein Erſcheinen in Kappadokien läßt vermuthen, daß ex 
Edefſſa, Samoſata, Romana paſſirte. 

2) Plut. Pyrrh. 4. 

8) Paus. I. 11. 6 ſagt ſogar, Kaſſandros ſelbſt babe ihn belämpft und 
aus dem Lande getrieben. 
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fret geworden war, der feinen Weſtgränzen nicht wenig Gefahr 
drohen modte. Pyrrhos fliidtete aus Curopa und begab fid 
in das Lager des Demetrios, unter deffen Augen er den grogen 
Krieg mitmaddte +). 

Der nächften Sorgen frei, beeilte ſich Kafſandros, feinen 
Verbiindeten in Afien Hülfe nachzuſenden; 12,000 Mann Fuß⸗ 
volf und 500 Reiter jogen unter Befehl feines Bruders Plei- 
ftarchos aus Makedonien. Da fie die Gegenden des Hellespont 
und der Propontis von den Cruppen de8 Demetrios befest 
fanden, wandten fie fid), weil fie den Uebergang gu ergwingen 
bei des Feindes Seemacht night wagen fonnten, nordwärts nad 
der Hafenftadt Odeffos, um fic) von dort nad Herafleia, dad 
in Lyfimachos Hianden mar, überſetzen zu laffen. Man fand 
nicht Schiffe genng vorrithig; Pleiftardos theilte fein Heer, um 
es in bret verſchiedenen Fahrten hinüberzuſenden. Die erſte 
wurde durch nichts geſtört und einige tauſend Mann ver⸗ 
einigten ſich gu Heralleia mit den Truppen des Lyſimachos. 
Indeß hatte ſich die Kunde hiervon in das Lager des Deme⸗ 
trios verbreitet; er ſandte feinem Geſchwader, das an der 
Pontosmiindung Station hielt, Befehl, in See zu geben 
unb die Schiffe von Odeſſos anfzubringen; es gelang, die 
gweite Sendung Cruppen wurde friegsgefangen gemacht. Nicht 
obne Mühe brachte man gu einer dritten Fahrt die nöthigen 
Schiffe gufammen; unter diefen war ein Sechsruderer fitr den 
Feldherrn, anf dem allein 500 Mann eingefdifft wurden. Ars 
fangs ging die Fahrt glücklich von Statten, dann erhob fic) ein 
Sturm mit fo furctbarer Gewalt, dag die Flotte gerftreut, die 
Schiffe an Felfen gerfdellt oder von den empörten Wellen 
verfdlungen wurden; der grofte Theil der Menſchen fam um; 
pon der gangen Bemannung des SedhSruderers retteten fic) nur 
33 Meunſchen; dex Feldherr Pleiftardjos wurde halb todt von dew 
Wellen ans Ufer getrieben; man bradhte ihn nah Herafleia, 
pon wo er mit den übrigen Geftrandeten, den tranrigen Reften 


1) Plut. Pyrrh. 4 
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feines trefflichen Heeres, gu Lyſimachos tn die Winterquartiere 
ging *). 

Hier endet da8 legte vollftindig erbaltene Bud der Gee 
fchidjte Diodors, und damit die Quelle, aus der bisher nod 
gujammenbingende Nachrichten gu ſchöpfen waren; es wird die 
Darftellung der ohnedieß vielfach verwicelten Verhältniſſe in 
demfelben Maaße fchwieriger, als die Weberlieferungen lücken⸗ 
hafter und fparjamer find. | 

So ift e8 gleich die erfte Halfte de8 Gahres 301, von der 
wir nichts Beftimmteres wifjen; die Nachridjten beginnen erft 
wieder mit dem Gegeniiberftehen ſämmtlicher Heere auf dem 
Schlachtfelde von Ipſos. Es iſt diefelbe Gegend, in der Anti- 
gonos feine Winterquartiere gehabt gu haben fceint, und faum 
michte es glaublich fein, daf er bedentendDe Bewegungen gemacht 
habe, um etwa die Vereinigung bes Lyfimados und Seleufos 
gu bindern; aus dem, was nad der Schlacht geſchehen, darf 
man ſchließen, dag fic) Seleutos von Rappadotien, Lyfimaches 
von Herafleia her am Halysjtrome vereinigten, während De- 
metriog anus den Gegenden der Propontis ſeinem Vater zuzog; 
ob Prepelaos ans Lydien und auf welden Wegen er gu den 
Verbiindeten ftiek, ijt niet erfennbar; Ptolemaios endlich blieb 
ruhig in Aegypten und begniigte fic), die Städte Roilefyriens, 
die er bereits eingenommen batte, beſetzt zu alten. 

G8 modte im Sommer 301 fein, als fich die feindlichen 
Heere in der Ebene von Ipſos einander gegenitberjtanden *). 


— — — — 


1) Diod. XX. 112. 

2) Eine nähere Zeitangabe über die Schlacht giebt es nicht. Diod. 
XX. 113, der mit Ol. 119. 38, nad) ſeiner Act yu rechnen das julianiſche 
Jahr 302, ſchließt, jagt: xara tay émiotony Segsiay di twv cnioy 
xpivas tov nodsucy. Aud) die Localitdt von Ipſos fteht keinesweges feſt; 
mur fo viel ift Mar, daf das Stddtchen unfern von Syunada lag (Mannert 
VI. 2, p. 108); Rennel (IL S. 146) erwähnt eines Ortes Sakbi oder 
Seleufter, 25 engl. Meilen ſüdwärts von Synnada, gerade auf dem Punkt, 
wo fid) die grofe Geerftrafe nad) Byzanz und nach) Ephejos trennt; er 
meint, die Stadt diicfte Seleufos wohl yum Gedächtniß feines Sieges ge 
griindet haben. Das müßte freilid) viele Sabre ſpäter geſchehen fein. 








. 801. O1. 119. 4.] Bor dex Schlacht bei Ipsos. 217 


Untigonos hatte 70,000 Mann Fugvolf, 10,000 Reiter, 75 
Kriegselephanten und 120 Senfenwag:n +). Das Heer der Ver- 
biindeten war ihm um die ungehenere Uebermacht der Elephanten 
iiberlegen; wenn dieß im Fall einer Schlacht auf offenem Felde 
den Sieg derfelben jo gut wie gewiß madte, fo bitte Anti. 
gonos jedenfalls eine Schlacht vermeiden, durd) defenfives Ma⸗ 
ndvriren und zühen Widerftand den Feind ermüden und allmählich 
ſchwächen müſſen; ſchon jegt waren die Verbiindeten keinesweges 
in dem Maafe einig, daß ein geſchickter Verſuch diplomatifaer 
Grirterungen ohne Wirkung hätte bleiben follen; nicht durch 
gegenfeitiges Vertrauen und in Crene einander fider, nur durd 
die Furdt und den Haß gegen ihn vereinigt *), begannen fie 
ſchon fid) gegenfeitig mit Argwohn und Giferfuct zu bes 
obadten; namentlich Ptolemaios hielt fic) in diefer Kriſis feitab, 
durch einige Bugeftdndniffe ware er vielleidt gang gu gewinnen 
gewejen. Aber Antigonos bebharrte dabei, fich mit dem Feinde 
in offener Schlacht gu meſſen; und dod) hatte er nit mebr 
die Zuverſicht des Erfolges; fein ganged Wefen war verwan⸗ 
delt; fonft dent Feinde gegenitber fo muthig und raſch, fab er 
jegt nachdenfend und [till in feinem Belte, berieth, wie er ſonſt 
nie gepflegt, mit Demetrios, was gu thun fei, ja ftellte den 
Truppen feinen Sohn als Nachfolger im Reiche vor, wenn ihn 
felbjt der Zod treffen follte. Wohl mag man meinen, dag 
Demetrios mit keckerer Zuverficht dem Kampf entgegenfah, daß 
er das Spiel fiir nichts weniger als verloren bielt; ihn 
mote die furdtbare Macht der feindliden Elephanten nicht 
ſchrecken, er wußte aus eigener Erfahrung, wie trog ihrer eine 
Niederlage möglich fei; er hatte anf feiner Seite ein itbers 
fegenes Fußvolk, hinreichende Reiterei; er modte fid) auf 
fein oft erprobtes Glück, auf fein ſtrategiſches Talent ver: 
laſſen. 


1) Die Zahl der Reiter und Elephanten iſt hier in dem vereinigten 
Heere geringer, als fie es bet Seleukos Anrücken war; ihn mochten Occu—⸗ 
pationen oder Gefechte bereits Manches gekoſtet haben. 

2) Diod. XXI. 1. 2 (Exe. Vat. 42). 
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Endltd) fam der Tag der SGechlacht; unglückliche Reichen 
folfen des Gaters Muth nod) mehr erfditttert haben; thm ers 
zählte Demetrios, er habe im Craum den König Alegander ges 
fehen, in pradtiger Ritftung fet er gu ihm getreten und habe 
gefragt, welded Loſungswort er yur Schlacht nehmen werde; 
er habe geantwortet: , Zeus und Sieg’; und Alezander darauf: 
fo wolle er gu den Feinden gehen, die ihn gern aufnehmen 
wiirden. Und als fdon dag Heer in Schlachtordnung ftand, 
fiel der greife Rinig, aus feinem Zelte gehend, fo ftarf gur 
Erde, dag er fich das Geficht übel zurichtete; da hob er, mit 
Miihe aufftehend, die Hinde gum Himmel und betete, dak ihm 
die Gitter den Sieg verleihen michten, oder einen fchnellen Tod, 
ehe er überwunden werbde. 

Mun begann die Schlacht; Demetrios ftand hier, dort ded 
Geleufos Sohn Antiodos an der Spige ded Reiterflitgels. 
Mit dem heftigfter Ungeftitm warf fid) Demetrios auf den 
Feind; es gelang ifm, Antiodos Reiter gu werfen, die ſich in 
villiger Flucht im Rücken ihrer Linie jerftreuten. Während 
Demetrios Hier nadjagte und den errungenen Bortheil ohne 
Ruckſicht anf bas, was hinter ihm gefdah, verfolgte, liek See 
leukos die Elephanten fe auftreiben, daß Demetrios von der 
Schlachtlinie der Seinigen vollfommen abgefdnitten war. Da 
nun die Phalangen des Antigonos von der deckenden Reiterei 
entblößt waren, begannen die leidjten Reiter bes Seleukos diefelbe 
zu umſchwärmen, mit ihren Pfeilen gu verwunden, mit ihren 
immer neuen Angriffen gu ermüden, bald war ihre gefdloffene 
Qinie jerriffen. Jetzt gefdah, was Selenfos gewollt hatte; 
in Verwirrung und Schrecken ftrecten einzelne Abtheilungen oes 
feindliden Fußvolks die Waffen, die iibrigen gaben Wiles vers 
foren und wandten fic) zur Flucht. Nur Antigonos wid 
nicht; und als feindliche Schaaren auf ihn anriidten, und 
Giner in feiner Umgebung zu ibm fprad: ,Rinig, die wollen 
gegen did)!” fo antwortete er: ,auf wen denn fonft? Deme- 
trios wird fommen und mir helfen.“ Umſonſt fcbauete er 
nad feinem Sohn aus, fdon fdwirrte ein Hagel von Pfeilen 
und Steinen um ihn her; er wid) nidt, er jah nach dem Sohne 
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hinaus, bié ihn endlid) Pfeil anf Pfeil traf, ſeine Umgebung 
hinwegfioh, er todt zur Erbe fant; nur Thorax von Lariffa blied 
bei dem Leichnam *). 

Nad diefer fehr mangelhaften Darftellung der Schlacht von 
Ypfos, wie fie Plutard giebt, hatte da8 feblerhafte Benehmen 
des Demetrios die Miederlage bewirft; nad) anderen Andeus 
tungen mug man ſchließen, dag die Uebermacht der feindlicen 
Glephanten, trog der grogen Anftrengung, mit ber die Thiere 
anf Antigonos Seite fimpften, die Niederfage bherbeigefiihrt 
gabe 2). Wie dem auc fei, Antigonos Macht war vollkommen 
zertrümmert, aus ihren Ueberbleibfeln fammelte Demetrios 5000 
Mann Fugvolf und 4000 Reiter, er eilte mit ihnen in uns - 
aufgaltfamer Fludt nad Epheſos *). Antigonos Lcidjnam wurde 
von den Siegern mit königlichen Ehren beftattet. 

G8 ift die große Frage der Diadochenzeit, über welche die 
Schlacht von Ypfos definitio entfdieden hat. Die Macht, welche 
das Königthum Aleranders nod einmal Hat vereinen wollen, 
iſt vernichtet, und in ſchnellem Wechſel des Glückes Demetrios, 
der vor Kurzem noch als der Erbe der einigen Monarchie und 
als ſicherer Buͤrge ihrer großen Zukunft dageftanden, nun 
flüchtig und ohne andere Hoffnung, als die ſeine unerſchöpfliche 
Begabung und ſein im Unglück unermüdlicher Charakter ihm 
giebt. Das ift die ſeltſame Weiſe dieſes Mannes, daß er, im 
Glück ſo übermüthig, leichtſinnig, ſchwelgeriſch, in Gefahr und 
Bedrängniß erſt die ganze Fülle ſeines reichen Geiſtes ents 
wickelt, ſtolz und kühn von Neuem wagt, zugleich mit nüchterner 
Beſonnenheit und glühendem Eifer fic) aus ſeinem Sturze zu 
nener Größe emporarbeitet *). Freilich war ifm jetzt bed Base 


1) Plut. Demetr. 29. UAntigonos fiel im Slften Jahre feines Lebens. 
Hieronymos ap. Lucian. Macrob.; cf. Appian. Syr. 55. 

2) Diod. XXI. 2 (Exc. Vat., p. 42). 

8) Plut. Demetr. 80. 

4) Nad Plut. de unius in rep. dom. 4 hat Demetrios nad) der 
Schlacht von Ipſos eines Verfes des Wifdylos gedacht, @ meos thy Tuyny 
éyoito enopadciv tiv jyeportay, 

Ov ToL UE Prods, ov us xadougsiv wor Joxeic. 
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ters Reich verloren, die Gegner in der vollkommenſten Ueber⸗ 
legenheit, unter den Machthabern keiner ihm Freund; aber noch 
blieb ihm ſeine Seemacht, die das Meer beherrſchte und der keiner 
der Könige eine ähnliche entgegenzuſtellen hatte, noch blieb ihm 
Sidon, Tyros, Kypros, noch waren die Inſeln des Archipelagos 
in ſeiner Macht, in der Peloponnes ſtanden ſeine Poſten, vor 
Allem ihm blieb fein Athen, dort waren ſeine Schätze, feine Ge: 
mablin, feiner Flotte ein guter Theil +). Er hatte fo Groges an 
den Athenern gethan und von ihnen fo enthuſiaſtiſche Beweife ihrer 
Liebe und Hingebung erhalten, dag er nicht sweifelte, fie würden 
ihn mit offenen Armen empfangen, ihn mit ihrem freudigen 
Willfommen vergeffen machen, was er Großes verloren. Er be: 
flog, nad Griedenland ju eilen, Athen gum Stützpunkt 
weiterer Bewegungen gu madden, durd die er, wo immer daé 
Glück es gewähren werde, von Neuem Macht und Befig zu 
gewinnen hoffte; und war nicht ſchon einmal Athen der Mittel⸗ 
puntt der Meeresherrſchaft geweſen? wie, wenn er den peri⸗ 
fleijchen Gedanten wieder aufnahm und im grogen Styl hinaus⸗ 
fithrte, in dem: Wiles, was hellenijd war, in derfelben zu befaffen 
und jufammenjubaltes ; was war mit den nod fo grogen 
Maſſen continentaler Groberungen Dauerndes und Siderndes 
gewornen? nur das Meer verbindet Alles, was helleniſch ift; 
Herr des Meeres fein, heißt, da8 Hellas im Reltenlande und 
in der Adria, in Gicilien und im Sfythenlande vereinen, die 
Welt beherrfdjen. 

Go modjten feine Gedanten fdweifen; dem Elemente, dem 
fein eigenes Weſen glid), gedachte er fein neues Glück angus 
vertrauen. Seine Flucht führte ihn zunächſt nach Epheſos; der 
treffliche Hafen konnte ſeiner Flotte als Station, die feſte Stadt 
als vorgeſchobenes Werk zu Invaſionen in das reiche Binnen⸗ 
land dienen. Wennſchon aller Geldmittel entblößt, verſchmähte 
er es, wider Aller Erwarten, die Tempelſchätze anzugreifen; er 
ließ einen Theil ſeiner Truppen dort zurück, er ſtellte fie unter 
den Befehl des Diodoros, eines der drei Brüder, die noch zu 


— — — — — 


1) Plut. Demetr. 30. 
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Alexanders Reiten den Tyrannen Hegefias ermorbdet Hatten *). 
Mit den itbrigen Truppen und der Flotte eilte er nad) Ka⸗ 
rien *); er gab den Steuerminnern der Schiffe verfiegelte Bes 
fehle, die fie, wenn ein Sturm fie zerftreute, dffnen follten; 
fie enthielten, wie fie fahren, wo fanden follten*); er felbft 
fegelte ſchleunigſt nad) Rilitien, wo fich feine Mutter Stras 
tonife befand; er flitdjtete fie mit Allem, wad er nod) gue 
fammenraffen fonnte, nad) Kypros hinitber, wo feine edle Gee 
malin Phila lebte; dann fegelte er nad) den Gporaden zurück, 
fich mit feiner Glotte zu vereinen. Da erfubhr er, dag Dios 
doros mit Lyſimachos unterhandle, daß er ihm fiir funfzig Tae 
lente Epheſos gu verrathen verfproden habe. Sehleunigft fehrte 
er zurück, ließ die iibrigen Fahrzenge verftedt an der Küſte 
fanden, fuhr felbft mit dem trenen Jtifanor auf einem Zwei⸗ 
ruderer in den Hafen. Während er fic) im Raume verbarg, 
fief Nifanor jenen gu einer Unterredung auffordern: er wolle 
mit ifm befpredjen, wie es mit der Befagung der Stadt gee 
alten werden folle; nicht leicht werde fie, ihrem Rinige ers 
geben, die Uebergabe der Stadt an den Feind rubig mit ans 
feben, er wolle ihn von ibrer läſtigen Gegenwart befreien. 
Diodoros fam auf einem Boote mit wenigen Begleitern; faum 
war er nabe, fo fprang Demetrios hervor und auf da8 Boot, 
ftiirgte e8 um, daß Diodor und feine Begleiter in den Fluthen 
verfanten, eilte in die Stadt, ordnete das Nöthige, fehrte dann 
ſchuell in die offenbare Gee zurück“). Bald Hoffte er in 


1) Polyaen. VI. 49. 

2) Polyaen. IV. 7. 4; ob vielleicht, um dort nod einen feften Buntt, 
etwa Halikarnaß, gu beſetzen, ift nicht gu erſehen. 

8) Polyaen. IV. 7. 2. 

4) Polyaen. IV. 7. 4. Natürlich tft dieſer Nikanor nicht derfelbe, der 
$12 Satrap ber oberen Proving war; der wurde damalé von Seleulos be- 
fiegt und getédtet. Appian. Syr. 55. Ich habe diefe Notiz oben (S. 51) 
nicht beigefiigt, dba Diodor ausdriidfid) nur die Flucht Nikanors angiebt. 
Dak übrigens Seleutos nidt Mifanor nad dem Namen des Srfdlagenen, 
fondern Nifator (efficaciae impetrabilis rex ut indicat cognomentum 
Amm. Marc. XIV. 8 und cui victoriae crebritas hoc-indiderat cogno- 
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Athen gu fem. Da fam ihm ein attiſches Schiff entgegen 
mit Gefandten bed Staates: das Boll Habe beſchloſſen, in 
Betradt der ſchwierigen Reitumftinde, feinen der Könige in 
ibrer Gtadt aufgunehmen; deshalb werde Demetrios erfucht, 
nidjt in die Stadt gu fommen; man habe bereits ſeine Gee 
mahlin Deidamia mit aflen Chren nad) Mtegara geleitet. Dee 
metrios war auger fic); mit Mühe gemann er ſeine Faffung 
wieder; er antwortete mit moglidfter Gelindigfeit: bas Habe er 
nidt um Athen verdient, die Stadt handele nicht zum eigenen 
Vortheil, er bedürfe der Athener nit, er fordere nits, als daß 
fie feinen Gchiffen, die nod im Peiraieus (Agen, geftatteten, 
frei hinwegzuſegeln und die Stadt ihrem Schickſal zu über⸗ 
faffen. Das wurde von den Gefandten gugefagt*). Aber der 
Undant der Athener empörte ihn; den Verluft eines Reiches zu 
verfdmerzen war ihm minder ſchwer, als fo getäuſcht yn werden 
in feinem Glanben an da8 dod) unvergleichliche Athen, um 
deffen Beifall alfein er geworben, in deffen Mtitte er die Luft umd 
Kraft yu nenem Aufſchwung ju finden gehofft hatte. Er hatte 
vergeſſen, wie anders als fein Gedanfenbild von den Athenern 
ex ſonſt fdjon bas wirkliche attiſche Volk gefehen hatte; und 
wie ibn der Ernſt der Zeit ſchnell umgewandelt und geadelt 
hatte, fo ſchwand es feiner Erinnerung, wie er felbjt es ere 
niedrigt und fic) gu erniedrigen gelehrt hatte; nur er war ein 
anbderer geworden, nicht bie Athener, deren Sinnesanderung ihn 
jo bitter ſchmerzte. In feine Plaine madhte der Abfall Athens 
einen tiefen Rig; nur Athen hatte die Lage, die Hifen, die 
Mittel, fiir fein Seereich und feine grofen Entwürfe der Stütz⸗ 
punft gu fein; jegt brad) ihm Alles gufammen; erft jest fühlte 
er es ganj, cin Befiegter, ein Flüchtling yu fein. 

Yndeffen waren die Sieger damit befchdftigt, die jegt Herren 
fofen Qunder in Befig gu nehmen *); nicht eben nad dem Maaße 


mentum; XXIII. 6) genannt wurde, ift ausgemacht; cf. Appian. Syr. 57 
Suid. 

1) Plut. Demetr. 30. 

3) Plut. Demetr. 80: donee uéya coun xataxdatovsss bic puper 











$01. OL 119. 4.] Die ThHeilung ohne Ptolemaios. 228 


der in ihrem Allianzvertrage getroffenen Beſtimmungen. Uns 
(augbar hatte Qaffandros den erfter Stok ausgehalten, Lyfis 
machos die ſchwerſte Laft des Kampfes übernommen, Seleukos 
die Entſcheidung gebracht, während Ptolemaios ſich mit einer 
bequemen Expedition begnügt hatte, von der auf dem Kriegs⸗⸗ 
theater auc) nicht die geringfte Wirkung verfpitrt worden war. 
Freilich war er dem Bunde der Könige unter der Bedingung 
beigetreten, daß ibm im der Theilung Roilefyrien mit Phoinifien 
zufallen folle +); die dret Könige verabredeten nad dem Siege 
eme nene Cheiluag *), fie gingen daran, fie gu bewerfftelligen, 
ohne dent Ptolemaios von ihren Befchliiffen Kenntniß gu 
geben. 

Weder Kypros, nocd) die phoinififden Stadte hatte Ptole- 
maios dem Gegner entriffen, nur in einige fefte Blige Roile- 
foriens, Gaja, Samaria u. f. w. Befagungen gelegt. Es war 
ber wichtigſte Punkt in den neuen Verabredungen, dag yu dem 
oberen Syrien aud) Koilefyrien mit PBheinifien dem Theile des 
Seleukos zugelegt wurde. Cr brad) mit feinem Heere aus 
Phrygien auf, erreidjte etwa im Winter PHoinifien, wo die 
wichtigiten Stadte nod) in Demetrios Gewalt waren, jog weiter 
nad) dem fildlichen Koileſyrien, obfdjon dte feften Plage dort 
von ghptifden Truppen befegt waren. Es war der Anfang einer 
neuen Reihe von Berwicelungen. 

Was in jenem zweiten Cheilungsvertrage yu Raffandros 
Gunſten beftimmt worden ift, wird nicht überliefert. Man darf 


vow pseidas xai noosduveliuavto rig exslywv énagylas ais sizyor 
avtok 1Q0rEgoy. 

1) Dieß ift der VBertrag, anf bem fich die Gefandten des Ptolemaios 
Philopator gegen Antiodjos den Grofen berufen: énk rovtw ovunode- 
Hijoas Lededxw Mrodsuaioy, ep w ty piv Ans tic “doles aeyir 
Ledevxw nEorSeivas, tiv dd xara xordiy Luelay avr xataxtioacPas 
xad hosvixny ; Polyb. V. 67. Oberflächlich ſagt Pausan. I. 6. 8: ano- 
Savdrros ‘Avtiyovow Irodeuaios ZWeovs re at Ig xai Kingoy side. 

2) Diefen Vertrag führte Antiochos Epiphanes gegen Ptolemaios Philo- 
metor im Jahre 169 an: neomeoeueros ta svyywynuata td yevo- 
peva Tehevxw dui tov ind Maxedovlas Paciddwr usta tow Avtyd= 
you Savatoy; Polyb. XXVIII. 17. 
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annehmen, dag ihm Theffalien und Griechenland itberlaffen worden 
ift; ob and) Epeiros, da ja der junge König Pyrrhos auf Dee 
metrios Seite gefimpft, muß dabingeftellt bleiben. Es mag 
bem Raffandros angerednet worden fein, dag fein Bruder Plei⸗ 
ftardos Rilifien — vielleidht als Königthum — nebft den Reften 
des Shakes von Kyinda erhielt +). 

Nad welder Granglinie Gelenfos und Lyfimados die ehes 
maligen Lander des Antigonos theilten, ift nidt deutlid. Ap⸗ 
pian fagt: „Seleukos erbielt die Herrſchaft über Syrien dies. 
ſeits ded Guphrat bis an das Meer und über Phrygien bis 
gegen die Mitte des Landes Hinauf 2); weil er aber immer ein 
Auge auf die benacbarten Völker hatte und theils die Macht 
bejag, fie mit Gewalt yu unterdriiden, theils die Gabe hatte, 
fie durch Ueberredung an fic) gu ziehen, fo bekam er aud) die 
Herrſchaft über Mtefopotamien, Armenien und Rappadotien, fo 
weit dieſes Seleukis heißt); ferner über die Perfer, Parther, 
Battrier, Araber, Tapurier, iiber Gogdiana, Aradofien und 
Horfanien und was fonft nod) fiir angrangende Volker bié an 
den Indus von Alegander mit Gewalt bezwungen worden waren; 
auf diefe Weife umfdloffen die Gränzen feines Gebietes einen 
größeren Theil von Afien als je eines Anderen, Alexander aus⸗ 
genommen; denn von Phrygien an bis hinauf an den Flug 
Yndus war Alles dem Seleufos unterthan.” Die meiften diefer 
Erwerbungen waren von Seleufos friiher gemadht worden; um 
gu fehen, was er jest Neues erbielt und wie ſich namentlid 
der Befigftand in Reinaften ordnete, mug von einigen Ges 
bieten gefprodjen werden, die bigher nur im Vorübergehen ers 
wibnt worden find. 


1) Von Polyſperchon ift nicht weiter die Bede; wo der hochbejahrte 
Mann fein Ende gefunden, ift nidjt gu errathen. 

2) Appian. Syr. 55: xab Pevylag tis ave to wecoyaor. 

8) Maunert (Nachf. Alexy., S. 265) glaubt, dieß Kappadokia Selenkis 
fet daffelbe, was fonft Rataonien; cine beftimmte Angabe darüber giebt 
weder er, noch finde id) fie fonft irgendwo; vielleidjt ift e¢ bas Land von 
Merafd und Malatie nad Plin. V. 30. 
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Armenien ſtand im Jahre 316 unter Befehl deſſelben 
Orontes, der bereits in der Schlacht bei Gangamela die Ar⸗ 
menier geführt hatte; vielleicht ift er derfelbe, ben Disbor *) 
unter dem Namen Ardeates als König vou Armenien bezeichnet; 
er Ddiirfte einer von denen fein, welche Seleufos gu einer Ab⸗ 
hängigkeit, die freilich nichts weniger als ganzliche Unterwerfung 
war, zu bringen verftand. 

In nicht viel anderem Verhältniß wird Rappadoken zu 
Seleukos geftanden haben. Nad bem Siege des Enmenes 
und Perdiffas über Ariarathes und der Hinrichtung deffelben 
war deffen Sohn Ariarathes mit wenigen Begleitern nad Ars 
menien gefliichtet; dort verbielt er fic) rubig, bis beide Feld- 
herren todt, bis zwiſchen Antigonos und Seleufos der Rrieg 
anfgebrodjen war; von dem armenifden Könige Ardoates 
unterftiigt, fam er in dad Land feiner Biter, thdtete den 
Strategen Amyntas, tried die maledonifden Poften mit 
leichter Mühe aus dem Lande *). Es kann nicht gweifelhaft 
fein, dag Amyntas des Antigonos Strateg war, daß Arias — 
rathes, wenn nidt auf Antrieb des Selenfos, fo doc in feinem 
Yutereffe handelte, dag jegt Seleufos und Lyfimachos ſelbſt thn 
im Befig feines Landes gefichert gu fehen wünſchen mußten. 
Wie weit daffelbe fic) erftredte, ift nicht au erfennen. Katao⸗ 
nien wurde, id) weiß nicht ob jegt oder fpiiter, von ibm mit 
Rappadofien, zu dem es durch gleide Sprache und Bevölkerung 
gehért, vereinigt *). Das Land der weiffen Syrer oher Kappa⸗ 
dofien am Pontes war wohl nod in feinen sHftlicheren Theilen 
von unabbingigen Raubervilfern bewohnt, und Ariarathes Dy- 
naftie auf bas Land zwiſchen dem Paryadres, Lauros und 
Euphrat befdrantt. 

Gine dritte Dynaftie mar die des Mithradates, welche, 
feit Kurzem wieder erftanden, bereits die Linder am Pontos 
zu beiden Seiten des Halys umfafte; der alte Mithradates 


1) Diod. XXXI. 19. 6 (ecl. LI, p. 518). 

2) Diod. 1. c. 

8) Strabo XII, p. 584. 

Droyſen, Hellenismus. L. x. 15 
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war, wie wir fahen, nad einem vielbemegten Leben im hohen 
Greifenalter umgebracht worden, er hatte fic) bei Lyfimados 
Einrücken in Aſien fiir ihn erflart; feinem Sohne wurde jest 
bie Herrfdaft des Vaters, wenn aud wohl one die Stddte im 
Weften, beftétigt. 

Gewif war es nicht ohne politiſche Rückſichten, dak die betden 
Könige, als fie Antigonos Herrfdaft theilten, eine foldje Reihe 
bon Lindern unter eigenen Herrfdern gwifden den beiderfeitigen 
Reichen errichteten oder beftétigten; Kilikien, Rappadotien, Ars 
menien, Pontos bildeten eine Art neutrale Zone, welde ge- 
eignet fchien, unmittelbare Reibungen zwiſchen den beiden groffen 
Mächten gu Hindern; freilid) eine Taufdung, die nidt lange 
wihrte. Offenbar ftand Rappadofien und Armenien unter Ses 
leukos Cinflug, während Lyfimados nicht minder fid) am Hofe 
bed Mithradates geltend gu maden ſuchen modte; Pleiftardos 
feinerfeits fonnte wohl nidjt unterlaffen, fic) durch näheres 
Anſchließen an Lyſimachos feine SGelbftftindigkeit gegen den zu 
mächtigen öſtlichen Nachbarn zu fidern *). 

Ein beſtimmtes Reſultat darüber, ob ſich die Reiche des 
Seleukos und Lyſimachos, etwa in Phrygien, unmittelbar be⸗ 
rührten, iſt nicht zu gewinnen. Allerdings ſagt Appian, daß 
Seleukos Syrien bis zum Meere und Phrygien bis in die 
Mitte des Landes, alſo etwa bis zum Tattaſee hinauf erhielt; 
doch wenn derſelbe wieder Armenien und Kappadokien als Se⸗ 
leukos Beſitz bezeichnet, ſo könnte man vermuthen, daß auch 
der Südoſten Phrygiens noch zu Kappadokien geſchlagen worden 
fei, und gewiſſe ſpütere Bewegungen des Demetrios ſcheinen 
ſolche Vermuthung zu beftitigen *). Lyſimachos erhielt demnach 


1) Allerdings ſind dieſe Angaben gar ſehr zweifelhaft, und durch kein 
ausdrückliches Zeugniß der Alten gu belegen; aber gewiffe Thatſachen werden 
im Weiteren die Richtigkeit dieſer Auffaffung beftdtigen. Den bithyniſchen oder 
richtiger thynijden Dynaften Zipoites habe ich nicht erwähnt, da er in diefer 
Beit nod) gu unbedeutend und fein kleines Land gang von Lyſimachos Reid 
umſchloſſen war. 

2) Seleufos fonnte ſpäterhin über Kataonien verfiigen (Plut. Demetr. 
47). Dod f. u. 
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alfes itbrige Land Rleinafiens, namentlich die Südküſten died- 
feitd des Tauros, die ſchönen Provingen ded Weftens, Phrygien 
am Hellespont, den größten Theil von Grogphrygien, die zweifel⸗ 
hafte Herrjdjaft ber die Bergvölker piſidiſchen Stammes; ein 
nicht unbeträchtlicher Theil Bithyniens war ibm durch fein Ver- 
hältniß gu Herafleia gugewandt, da8 Reich in Paphlagonien und 
am Pontos wohl unter feinem Einfluß. Wor Allem eine bes 
deutfame Veränderung fam mit feinem Regiment über Klein⸗ 
afien. Die Griechenftiidte dort, deren Freiheit von Alexander nad) 
bem Giege am Granifos in feierlicher Weife hergeftellt war, 
und die aud) unter der ReidSverwefung des Perdiffas, des Anti⸗ 
patros, des Untigonos ihre ſtaatliche Selbſtſtändigkeit bewahrt 
Hatten, wenn aud) die eine und andere Stadt ſich gefallen laſſen 
mugte, mafedonifde Befagung zu erhalten, — Ddiefe Stidte 
wurden nun unter Lyſimachos landfaffig in der Weife, wie es 
fo viele griechiſche Städte in Thrafien bereits waren. Won 
den Inſeln hat wenigftens Lesbos das Schickſal der Stadte des 
Feſtlandes getheilt *). 

Die Entwicelung des Alexanderreiches, deffen Rückbildung 
und Bergliederung hat mit dem Tage von Ipſos und mit deffen 
Folgewirfungen den entfdeidenden Schritt gethan. Der Kampf 
der Satrapen gegen das Rinigthum, der mit dem Tode des 
großen Groberers begonnen, hat alle Stadien durdgemadt, um 
den Gedanfen eines einigen mafedonifd:afiatifden Reiches fiir 
immer abguthun; jene Gatrapen haben nad) einander Perdiffas, 
den mächtigen Reichsverweſer, bewältigt, Polyfperdon, der von 
Mafedonien aus das Recht des fonigliden Hauſes fdiigen 


1) Den Beweis dafiiv geben die Münzen mit den Typen oes Lyſi⸗ 
machos, deren Beizeichen die afiatiſchen Städte erkennen laffen, in denen fte 
geprdgt find. Müller (Münzen des Lyfimados 1858) zählt folgende auf: 
Heralleia am Pontos, RKaldedon, Kyzitos, Lampfatos, Abydos, Sigeion, 
Mitylene, Atarneus (?), Pergamon, Smyrna, Erythrat, Cphefos, Heratleia 
am atmos (?), Magnefia am Maiandros, Chryſaoris, Sardeis, Synnada, 
Philomelion. Die im Rhodos mit den Typen des Lyfimados gepragten 
Miingen gehsren nad) ihrer breit ausgefdlagenen Form der Zeit nad dem 
Tode des Lyſimachos an. 

15* 
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follte, 31 Boden geworfen, den Kern des ReidSheeres, das Eu⸗ 
menes führte, vernichtet, das Gefdlecht Philipps und Alexanders 
ermorbdet, endlid) den mächtigen Antigonos, der, fraft feines 
Schwertes und durch die Huldigung feiner Mtakedonen Konig, 
Alexanders Monarchie ju overeinigen geftrebt hat, vernidtet. 
Es giebt feine Form weiter, unter der Alezanders Reich anges 
fprochen werden fonnte; es ift bid auf die glorreide Erinne⸗ 
tung dabin. Das Reich ift definitio gu Ende; die territorialen 
Entwidelungen find an deſſen Stelle getreten. 

Selbftſtändig, in voller Souverainetät, einander bald feind⸗ 
lich gegenüber, bald durch gemeinſame Intereſſen vereinigt, ſtehen 
die vier Reiche des Seleukos, Kaſſandros, Ptolemaios und Lyſi⸗ 
machos da; die Politik und ihre Verhandlungen berufen ſich 
nicht mehr auf das Reich Alexanders oder die gemeinſam ge⸗ 
troffenen Anordnungen gleich nach deſſen Tode; die Verträge, 
welche die vier Könige kurz vor der Schlacht von Ipſos geſchloſſen, 
werden hinfort Grundlage für das öffentliche Recht und die 
internationalen Beziehungen der helleniſtiſchen Reiche. Der nenen 
Kinige Recht iſt nicht mehr ihe makedoniſcher Urfprung, nod 
ihr einftiges Verbhiltnig zum Reid Alezanders; fie haben fic 
Reiche erobert in dem eroberten Reide Alexanders; fie find zu 
einheimiſchen Königen geworden im den Ländern, die fie einft 
mit Wlerander unterworfen. 

Uber ſchon geht nicht mehr der ganze Umfang der Gebiete, 
bie Alerander beherrſcht hat, in diefe nenen Bilbungen anf. 
Mur die Ginheit des Reides Hatte die Wucht und das Rede, 
mit ihrer midtigen Bemegung die Griedjenwelt gu beherrfden; 
in dem Maaße, als das Reich fich zerbröckelt, (oft fie fim ab, 
um ihren alteingewobnten particulariftifden Tendenzen gu folgen; 
nur daß diefe nidjt mehr ober nicht wieder die Rraft und die 
Formen finden, ihre ftaatliche Selbſtſtändigkeit gu vertreten; wie 
Wrad und Scheiter werden fie zwiſchen ben Strdmungen und 
Gegenftrémungen der grofen Politif Hine und hergetrieben und 
zerſchellen um fo mehr. 

Nicht minder bezeichnend ift, daß ſchon aud) Geftaltungen 
aus der Perſerzeit ba und dort wiederfehren. Die drei Dy⸗ 
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naftien von Armenien, Rappadofien und Pontos rühmen fid, 
entweder von dem Geſchlecht der Perferfinige oder von einem 
der fieben Perfer, die die Macht der Mtagier bracken, entftammt 
zu fein; fie find nun alé Könige in ihren Reichen anerfannt, 
die Schlacht von Ypfos hat diefe altemorgenlandifden Oynaftien 
von Menem gegriindet; es ift der erfte Schritt gu einer neuen 
Reihe von Entwidelungen, da8 erfte Zugeſtändniß, dak das er- 
obernde Fremdweſen dem fdon von dem Hellenismus berithrten 
Morgenfande macht, bas erfte Opfer, da8 die mafedonifde Macht 
hingiebt, um Aſien gu verſöhnen und die ritcwirfende Rade yu 
hemmen. 

Und ſchauen wir einen Augenblick in ferne Zeiten, ſo 
find es die durch den Hellenismus berührten alt⸗aſiatiſchen 
Dynaſtien, die nach dreihundert Jahren faſt das ganze Aſien, 
ſo weit es Alexander bewältigt hat, beherrſchen, bis Rom er⸗ 
obernd ſie wieder in demſelben Maaße, wie ſie dem Hellenismus 
zugethan find, von fic) abhängig macht oder vergeblich bekämpft; 
und fo fort erneut fic) derfelbe Wechſel herüber und hinüber 
in immer ftirferer Bewegung durch das Byjzantiner> Reid und 
den Mtubamedanismus, durch die Rreuzfahrten und die Mon⸗ 
golens und Türkenmacht, endlid) in den ftaunenswiirdigen Ges 
ftaltungen der neueften Zeit, deren analogen Verlauf einft unfere 
Enkel erfennen migen. 


Viertes Buch. 


[SE 
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Demetrios in Griedenland. — Ptolemaios und Lyfimadjos. — Seleulos 
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raun Lachares. — Demetrios erobert Athen. — Demetrios geqen Sparta. — 
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Lod. — Demetrios, König in Maledonien. — Demetrios gegen Theben und 
Athen. — Lyfimacjos gegen die Geten — feine Gefangennehmung. — De—⸗ 
metrios gegen Thrafier und Theben. — Die Pythien in Athen. — Deme- 
trios Bündniß mit Agathotles — fein Feldgug gegen Pyrrhos — fein 
Prunk. — Pyrrhos Cinfall in Maledonien — fein Bundniß mit Deme- 
trios. — Demetrios Riiftungen gum Krieg gegen Afien. 


Demetrios hatte fic) nach der Schlacht bet Ipſos und nad 
dem Verluſt des väterlichen Reiches mit feiner Flotte dem 
Lande zuwenden wollen, das er erobert und befreit hatte, deffen 
Danfbarteit er verdient gu haben glaubte; die Gefandtfdaft der 
Athener (ehrte ihn, wie fehr er fic) getdufdt hatte. Er hatte 
Macht nod) genug gehabt, die undanfbare Stadt gu züchtigen; 
aber er mußte ermarten, dag fie fid) dann Hiilfe bittend an 
Raffandros wenden, dak er ju einem Kampf gezwungen fein 
werde, dem er jegt nicht gewadfen war; er verfagte fic) ein 
Unternehmen, da8 ifm ſchwerlich, dem König von Makedonien 
wahrſcheinlich gum Befig von Athen verholfen hatte. Er fegelte 
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an dem Peiraieus voritber zum Iſthmos; nocd waren Rorinth, 
Megara, vielleidht einige andere Punkte in Hellas und in der 
Peloponnes von feinen Truppen befegt, und überall beftanden 
die freien Verfaffungen, die er zwei Jahre vorher ins Leben 
gerufen hatte; vielleicht daß er da befferen Dank als in Athen 
fand. Die Hoffnung betrog ifn; täglich famen Nachrichten von 
neuem Abfall; Hier waren feine Befagungen vertrieben, da 
Raffandros Truppen eingerückt, dort die freien BWerfaffungen 
geftiirzt und Oligardie oder Tyrannis im mafedonifden In⸗ 
tereffe gegriindet; bald war Hellas und die Peloponnes ihm 
fo gut wie ganz entriffen; er mufte fich begniigen, Rorinth und 
Megara zu halten. Um nidt unthatig gu fliegen, beftellte er 
Pyrrhos, den jungen, länderloſen König, für die Hellenifden 
Angelegenheiten, und ging mit feiner Flotte in See. Er wanbdte 
ſich zunächſt nordwärts nad Thralien; König Lyfimadjos beſaß 
keine Flotte, er war noch in Kleinaſien, er konnte ſein Land 
nicht ſchützen; ungehindert verwüſtete Demetrios die reichen Ge⸗ 
ſtade des Hellespont und der Propontis, machte ungehenere 
Beute. Schon konnte er reichlichen Sold an ſeine Truppen 
zahlen; des Helden Name und ſein Gold lockte die Söldner 
von nah und fern, fein Heer mehrte ſich täglich. Cin uner⸗ 
wartetes Creignig gab eben jetzt feinem Schickſal pliglid) eine 
noch glücklichere Wendung 4). 

Der Bund der vier Rinige gegen Antigonos, durch bas ge⸗ 
meinfame Qntereffe erzeugt, währte faum fo lange, als dies es 
gebot; fdon vor Beendigung des Kampfes war der Lagide jo 
gut wie juriidgetreten, und die Vertriige nad) der Schlacht von 
Ipſos zeigten, mit wie mistranifden Bliden ſich auch Seleukos 
und Lyfimados betradteten; Jeder glaubte vor dem anderen auf 
feiner Hut fein zu mibffen. Seleutos hatte ein ungeheueres Reich, 
eine Kriegsmacht, die vielleidht größer, durch die Elephanten 
mindeftens furdtbarer mar, alé die der itbrigen Könige gus 


1) Plut. Demetr. 31. Bielleicht gehirt die plötzliche Landung, die 
oben erzählt worden, hierher; jedenfalls war aud) jest nod) Ephefos in den 
Händen des Demetrios und blieb es auch noch geraume Beit. 
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fammengenommen; Gyrien und PBhoinifien waren ihm, gewif 
weil er es forderte, nachtraglid) zugefproden; man mußte ers 
warten, dag er aud) bald auf der See herrſchen werde; er war 
um den Often miadtiger als Antigonos, nicht minder kühn, 
gefdmeidiger, darum gefährlicher. 

Fite Lyfimachos (ag e8 nae gu vermuthen, dag Kleinaſien 
zu gewinnen der nächſte Gedanke des Seleufos fein werde, er 
mufte jid) auf alle Falle fertig machen; Pleiftardos in Mili 
fien, die Fürſten von Kappadotien, am Pontos, in Armenten 
waren fein fiderer Wall; nur eine Verbindung mit Ptolemaios 
fonnte Giderung gewähren. 

Ptolemaios fam ihm in demfelben Ginne entgegen. Auch 
er fonnte fdon nit mehr zweifeln, daf, wenn Seleulos 
fein heimkehrendes Heer nach Phoinitien marſchiren lies, es 
nidt geſchah, um ihm diefe Landfdaft gu erobern; vielleidt 
aud) hatte er bereits durch Lyfimacdos Runde von dem, was 
nad) dem Tage von Ipſos zwiſchen den drei Königen verab- 
redet war; ifm mufte daran fliegen, fic) durd cine Verbindung 
ju ftarfen, die ndthigen Falles den König des Oftens, wenn 
er zu odreift gegen Aeghpten wurde, in dem Riccen faffer 
fonnte. 

Unter den Excerpten aus Diodoros findet ſich ein fehr bes 
merfenswerthes, das diefer Zeit angugehiren fdeint. „Nach dem 
Giege liber Antigonos marſchirte Seleufos nad) Phoinifien, bes 
gann den gefdloffenen BVertragen gemäß Roilefyrien fid) angus 
eignen. Da Ptolemaios bereits die Stadte beſetzt hatte und 
fic) befdjwerte, daß Seleukos, obſchon fein Verbiindeter, ſich die 
Butheifung de8 ſchon von Aegypten befegten Landes habe ges 
nehm fein laſſen, nicht minder, dag die Könige ihm, der dod 
an dem Rriege gegen WAntigonos mit Theil genommen habe, 
nidts von den gemadten Eroberungen Hatten zukommen faffen, 
antwortete Selenfos auf diefe Vorwürfe: es fei gerecht, daß 
itber die Croberungen diejenigen verfitgten, welche den Feind 
mit den Waffen in der Hand niedergeworfen hätten; in Betreff 
Roilefyriens wolle er der beftehenden Freundſchaſt wegen ſich 
fiir jegt nicht auf Weiterungen einlaſſen, fondern ſpäter ju 
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Rathe gehen, wie man fid) mit Verbiindeten, die übervortheilen 
wollten, 3u verbalten abe *). 

Nur um fo mehr wird Ptolemaios den Abſchluß mit Lyſi⸗ 
machos beeilt haben. Das Reiden der erjielten Verftindigung 
beider Könige war, dah fie fid) verſchwägerten; Lyfimados vers 
mablte fic) mit Ptolemaios Tochter Arfinoe *); er brachte damit 
der Staatsllugheit ein nicht geringes Opfer*); er liebte feine 
„Penelope“, die edle Perferin Amaftris, von ganzem Herzen; er 
hatte, fobald die mannigfaden Märſche, Occupationen und Ane 
ordnungen, die nad) der Schlacht von Ypfos feine ganze Auf⸗ 


1) Diod. XXI. 1. 5; aus dev Stelle in den Exc. Hoesch., wo dieß 
fteht, ergiebt fich, daf eS dem Angriff des Kafſandros auf Rorfyra (XXI. 2. 1) 
vorausgeht. Der Ausdrud: voregoy dé Povdevosodon nus yenotéor ford 
tay pliwy tois Bovdouévou nAgovexreiy, was unmiglid, wie Start (Gaza, 
G. 361) wollte, auf Demetrios begogen werden fann; am wenigſten darum, 
weil Demetrios von Lyfimadjos bei Diodor gelegentlidh ein wAcovéxryc 
eyo genannt wird. Die Pleonezie des Ptolemaios ift eben der Vorwurf, 
den ihm Seleukos macht: ex will mee haben als ihm gebührt. 


2) Arfinoe ift bie Todjter der Berenife (Paus. I. 7. 1), fie ift fpdteftens, 
wie dieſe Heirath lehrt, 316 geboren; die irrige Angabe Memnons: ray 
Svyatéoa Hrodsuatov row PiadéAgov, ift jdon oft bemerft worden. 
Ptolemaios hatte mit Eurydike mindeftens vier Minder gezeugt; mag er fie 
um 822 oder um 3820 gebeivathet haben, fo tft dod) wohl dieſe Arfinoe 
nod) geboren, al8 der Vater and) nod) Eurydife guc Gemablin hatte, und 
Plut. Pyrrh. 4 fpridt ausdriidlid) von mehreren gleichzeitigen Gemahlinnen 
des Rings. 

8) Mad) Plut. Demetr. 31 follte man glauben, daß um diefelbe Reit 
Lyfimados Sohn mit Lyfandra vermählt fei. Wber Paus. I. 9. 7 (in 
einer berichtigenden Notiz) fegt diefe Vermählung des Agathofies nad dem 
Feldzuge gegen die Geten (292), und dieß ift darum wahrſcheinlicher, da 
Agathofles Kinder wm 281 offenbar nod) unmündig find, da ihrer bei den 
weiteren Prdtenfionen anf Thrafien und Makedonien nidt gedacht wird; 
überdieß war Lyfandra, des Wlegandros Gemahlin, der 294 ermordet wurde, 
gewiß diefelbe mit der ſpäteren Gemahlin ded Agathokles. Zwar fagt 
Paus. I. 10. 3 mit der eben erwähnten Stelle im Widerfprud, Lyfimadjos 
habe fic) vermählt, als ſchon Ugathofles von der Lyfandra Kinder hatte; 
dann ware bis 292 Amaftris feine Gemahlin gewefen, was wegen der Ane 
gelegenbetten in Herafleia und wegen bes Alters der von Arfinoe geborerren 
Kinder unmöglich ift. 
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merfjamfecit in Anſpruch nahmen, es irgend geftatteten, fie nad 
Gardeis geladen und dort den Winter mit ihr verlebt. Jetzt 
ſchied Amaſtris von ihm und kehrte zurück nad Herafleia, der 
Erziehung ihrer Söhne und der Verwaltung des Staates ihre 
grope Einſicht und thre Liebe gu widmen *). 

Seleukos feiner Seité wird die Anndherung feiner beiden 
mächtigen Nachbarn mit gejpannter Aufmerfjamleit betrachtet 
haben; er fannte dieſen beredjnenden, kaltblütigen, feine Hoff⸗ 
nung aufgebenden Gagiden gu gut, als daß er ihm bitte den 
Vorſtrich Laffen diirfen. Und Lyfimacdos war an des klugen 
Lagiden Seite ein gefährlicher Gegner. Lyſimachos hatte wos 
miglid) eben fo viel Hartnadigkeit wie Antigonos, und der 
femte Feldzug hatte gezeigt, wie züh und gewandt er den Krieg 
gu fithren verſtand; er war jest tm Befig einer grogen Madt; 
er atte während der gwangig Sabre feiner Herrſchaft, faſt ftets 
an ben grofen Kämpfen unbetheiligt, ungeheuere Geldvorrathe 
anfgehiuft, und die Lage feines Reiches gab ihm die befte Gee 
fegenheit, fie gu den ausgedehnteſten Werbungen gu verwenden. 
Die enge Verbindung zwiſchen beiden, Königen mufte Seleufos 
veranlafjen, fic) gleidfalls nad) einem mächtigen Bundesgenoffen 
umzuſehen; feine Wahl fonnte gwifden Kaſſandros und Deme⸗ 
trios ſchwanken; jener war ju entfernt, durch feinen Bruder 
Pleiftardhos und durch andere Verhältniſſe gu fehr mit Lyfi- 
mados *) verbunden; hatte er fic) für in entſchieden, fo 
mußte deffen bitterfter Feind Oemetrios unfehlbar zu Ptolemaios 
und Lyſimachos treten, die ihm gern Griechenland und die 
Inſeln gelafjen Hatten, um ded Beiftandes feiner Seemacht ges 
wif gu fein; Verhaltniffe, durch welde Raffandros Macht mehr 
alé neutralijirt worden ware. Seleukos entſchied fid, um De⸗ 


1) Memnon ap. Phot.: ſie griindete demnfächſt die Stadt Amaftris ans 
pier anderen paphlagoniſchen Ortidaften. 

2) Offenbar Hatten beide daffelbe Interefſe gegen die nördlichen Gränz⸗ 
vilfer, die wir bald mächtig genug feben werden. Ob Kaſſandros Schweſter 
Nikaia nod) Iebte und nod) an Lyfimachos Hofe war, ift nicht gu erfehen. 
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metrio’ Freundfdaft und um die Hand feiner Todter Stratos 
nife 3u werben *). 

Nichts fonnte fiir Demetrios erwünſchter fein; er mag es 
erwartet haben, denn feine Tochter ift bereits bei ihm; cr 
fegelt fofort mit feiner gangen Flotte an der Küſte Kleins 
afiens hinab nad Syrien, hier und dort [andend. Er erſcheint 
auf der Hohe von Rilifien, er ijt gendthigt, dort einige Schiffe 
fanden gu laſſen. Raum ift die Runde nach Tarfos gefommen, 
fo meint Pleijtardoés, es fei Verrath, den Seleuloés geftiftet; 
er fithlt fid) gu obnmadtig gum Widerftande, er verligt fein 
Siirftenthum und flüchtet heim gum Bruder, um über Selenfos 
gu flagen, der fic) mit dem gemeinfamen Feinde verbiindet, an 
diejen ihn verrathen habe. Wie Demetrios von dieſer Flucht vers 
nimmt, landet er ſchleunigſt mit feiner gangen Macht bet Kyinda, 
nimmt dew Reft de8 dort vermahrten Sdages, bringt die 1200 
Talente eilig zu Schiff, fegelt, indem er da Land beſetzt Halt, 
nad) Roffos auf der Südecke des iffifehen Meerbuſens. Dort 
erwartet ibn Geleufos bereits, auch die edle Phila ift von Vy: 
pros beriibergefommen. Beide Könige empfangen fic) ohne Ber: 
dacht, ohne BVerftellung, mit königlichem Sinn; guerft bewirthet 
GSelenfoS die edlen Gäſte in feinem Lager, dann Demetrios 
ihn anf feinem Prachtſchiff von dreigehn Ruderreiben; fo wiebders 
holen fic) Fefte und Unterredungen; ohne Bedeckung, ohne 
Waffen, herzlich und vertraulich fommt man zu einander; 
dann endlid) wird die fdine Braut in Seleufos Lager gee 
leitet und Hilt an deſſen Geite ihren feſtlichen Gingug in 
die neue Reſidenz Antiodeia. Demetrios fegelt nad Kilikien 
zurück. 

Auf dieſem Congreß von Roſſos müſſen viele und beden⸗ 
tende Verabredungen zwiſchen den beiden Konigen getroffen 
worden ſein. Wenn Demetrios Kilikien beſetzte, ſo konnte dieß 
nicht ohne die ausdrückliche Beiſtimmung des Seleufos geſchehen; 


1) Plut. Demetr. 31: ihre Mutter iſt Phila, Kaſſandros Schweſter, 
und fie iſt geboren nach ihrem Bruder Antigonos Gonatas, alſo früheſtens 
317. 
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ibm mochte es lieb fein, die Hemmende Mahe des Pleiftarchos 
aufhören zu fehen; er mochte glauben, Demetrios werde die 
neugegriindete Freundſchaft gern mit der Abtretung der fiir Sy⸗ 
rien fo widtigen Landſchaft befiegefn, gumal wenn ihm andere 
Vortheile dafiir zugewandt wurden. 

Die Greigniffe der nächſtfolgenden Beit — voller fünf 
Jahre — find itberaus dunfel; es find nur einzelne That. 
facen in den verjchiedenen Excerpten aus Diodor, in einigen 
attifden Inſchriften eingelne andere zerbricfelte Notizen über⸗ 
liefert, und Plutarchs Biographie de6 Demetrios, in ber man 
die Grundlinien des Zufammenbhanges zu finden erwarten miifte, 
ift für diefe Jahre nod) oberflächlicher als in ihren übrigen 
Theilen. Die Meihenfolge, in der dic eingelnen Angaben im 
Polgenden aufgezählt werden, ift der Beit nad) rein hypothe: 
tifd. 

Zunächſt begegnen wir der Wngabe, dak Demetrios nach. 
der Bufammentunft in Roſſos feine Gemabhlin Phila nad Ma⸗ 
fedonten gefandt babe, um if wegen der Befdywerden des 
Pleiftardhos bet ihrem Bruder Maffandros zu redhtfertigen *). 
Gine Redhtfertigung war überflüſſig, wenn Phila nichts weiter 
follte; man darf vermuthen, dag ihr Auftrag nod) weiter ging, 
daß fie verfuden follte, mit Raffandros einen Ausgleich angus 
babnen, den Demetrios wiinfden fonnte, um nidt bloß auf. 
Seleufos Freundjdaft geftellt gu fein, gu dem aud wohl Se- 
fenfos feine Buftimmung gegeben haben fonnte, um gegen die 
Allianz der Mtachthaber am Hellespont und am Mil einen 
Bundesgenoffen zu gewinnen, der die thrakiſch⸗kleinaſitiſche Macht 
im Rücken bedrohen fonnte. Gollte der Ausgleich gelingen, fo 
mußte Oemetrios ein Erbieten madden, das für Rajfandros von 
Werth war; er mute bereit fein, die griechijden Lande, die thm 
fonft den Rücken gefidert batten, dem Kaſſandros zu opfern; er 
fonnte e6, wenn e8 ihm gelang, and den Trümmern der viterlichen 
Herrſchaft zu Kypros und den phoinikiſchen Stadten, die er nod 


1) Plut. Demetr. 82: anodvoouéyny tig Hissrceyou xarnyoolac. 
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inne hatte, da8 Hinterland der phoinifijden Küſte, Koilefyrien, 
zu retten. Die „Freiheit“ der HGellenen mag die auf Roſſos 
verabredete Formel gewejen fein; modte Raffandros fid) mit 
ben Gewaltfamfeiten belaften, die diefer Freibeit den gemeinten 
Ginn gaben +). Nod Hielt Pyrrhos als Strateg des Demes 
trios den Iſthmos; bak Demetrios deffen Schweſter Deidamia, 
jeine Gemablin, nach Rilitien fommen lief 2), modte als Zeichen 
dafür gelten, daß er fiir einen Frieden mit Raffandros Hellas 
aufzugeben gedenfe. 

Iſt ein jolcher Friede gum Abſchluß gefommen, in dem dem 
Makedonen Griedenland oder ein Theil Griedenlands Preis 
gegeben worden ift? 

Die nächſten Gahre geigen, dag man in Athen nach der 
grofen Entſcheidung bei Ipſos, nach der Vernidtung der Macht, 
die unter dem Namen der Freiheit Griechenland in beſchämen⸗ 
derer Abhingigteit als felbft Antipatros und Raffandros ges 
balten hatte, die Zeit der wahren Freiheit gefommen fab. Statt 
des Stratofles und der anderen fervilen Anhanger des Demes 
trios nabmen erprobte Patrioten, Olympiodoros, Philippines 
der Dichter, der wohl jetzt heimfehrende Oemodares die Leitung 
in die Hand. Theuer genug hatte Athen feine Treue gegen 
den „Befreier“ bezahlt; attifde Manner in großer Zahl waren 
unter den bei Ipſos gefallenen oder gefangenen; die Stadt 
fcdien fein Vorwurf ju treffen, menn fie fid) nad der Schlacht 
von der Sache deffen losſagte, deſſen Mtiederlage fie unab⸗ 
febbaren Gefabren Preis gab; nocd) weniger, wenn fie and 
gegen die, welche thn niedergeworfen Hatten, ihre Selbſtſtändig⸗ 
feit zu behaupten gedadte. 


1) Wood (Discoveries at Ephesus 1877, Append. p. 10) theilt ein 
Ghrendecret ans dem Artemistempel mit ffir Nikagoras von Rhodos, der 
Gnoorasels naga rey facidéwy Anuntolov wal Zedsvxov neds re 
tov dijuoy tay Eqeciwy xab rovg &Adous “Eddnvag, xatacradeig tls 
tov dior negl rE Tijs olxEoTHtOS Tis yeyeynuéyns avrois Peder dy 
xed negl tH5 evvolas iy Eyovres Searedovaww slo tovs “EkAnvas . 
Leiber wird nichts Genaueres gefagt. 

2) Phut. Demetr. 82: fie erkrandte dort und ſtarb. 
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Es wird erwähnt, daß die Phokier von Elateia dem Apollon 
einen ehernen Löwen geweiht hätten zur Erinnerung der Hülfe, 
die Olympiodoros ihnen aus Athen brachte, als Kaſſandros 
ihre Stadt belagerte, daß dieſe Hülfe die Belagerer zum Ab⸗ 
zuge genöthigt habe +). In denſelben Zuſammenhang ſcheint es 
zu gehören, wenn angegeben wird, daß Olympiodoros, als Kaſſan⸗ 
dros in Attika einbrach, nach Aitolien geeilt ſei, um Hülfe zu 
bitten, und daß dieß Bündniß vor Allem der Grund geweſen 
ſei, daß Athen bem Kriege mit Kaſſandros entgangen *). 

Alfo Kajfandros war — gewiß nad der grofen Entſchei⸗ 
dung in Phrygien, vielleiht im Frithling 300 — über bie 
Thermopylen nad Griedenfand eingeriidt. Das Bündniß 
Athens mit den Aitolern nsthigte ign, den Angriff auf Attila, 
die attifde Hiilfe, die Belagerung Elateias aufzugeben. Wenige 
{tens die attifchen Machridjten fagen fo. Ob Byrrhos, de8 Demes 
trio’ Strateg, auf dem Iſthmos ruhig zuſah oder irgend etwas 
that, erfabren wir nit. Eine nächſtweitere Notiz zeigt den 
Konig Kaffandros in Unternehmungen nach ganz anderer Rich⸗ 
tung. Gr hatte, feit PByrrhos von den Moloſſern vertrieben, 
Neoptolemos ihr König geworden war (304), in Epeiros den bes 
ftimmenden Ginflug*); er warf fid) auf die dem Lande nae 
gelegene Inſel Korkyra, die Demetrios 303 dem fpartanijden 
Ubenteurer Kleonymos entriffen und, fo fceint es, frei erklärt 


1) Paus, X. 18. 7: avrgayor 17 Kacodvdgou nodswpxle OAvunio- 
Swgov sylow && ASnvaw apivovtos; XK. 84. 8: xargotn pcdota 
aitsos aneaxtoy tois Maxedoos yeveotar nodcogxlar, 

3) Paus. I. 26. 3: éoBaddvtos és tyv ‘Attixiy Kacodydgou nAev- 
sag Davuniwdweos &¢ AirwAlay BonSsiv Alrwious Enxesoe xad to cup 
payexdy totto &yéveto APnvaloss aitwy pahota diapuyeiv toy Kao- 
Gavdeov nodeuoy. Dieſe letzte Bezeichnung pat auf feinen dev vor 302/1 
mit Raffandros geführten Kriege Athens; und wenn, wie kaum gu grweifelu, bie 
in C.I.A. II, n°. 297 erwähnte Gefandtidaft an Raffandros diefe Vermei⸗ 
dung des Krieges zur Folge hatte, fo ift bie Gefahr mit dem Metagertnion 
Ol. 120. 2, dem Auguft 299, bereits glücklich befettigt gerwefen. 

8) In Euseb. Arm. ed. Schoene I, p. 242 heißt e8 in den The- 
taliorum reges: quem Kasandrus excipit imperatque Epiro et The- 
taliis annis XIX. 
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hatte; fie wird, da Demetrios gu fern mar ober fie Preis ges 
geben hatte, fich Hillfe bittend nad) Sicilien an den mächtigen 
Rinig Agathofles gewendet Haben'); kühn und hoqhftrebend, 
wie er war, modjte er mit Freunde den Vorwand ergreifen, fid 
in die Hellenifden Angelegenheiten ju miſchen. Schon hatte 
Raffandros auf vielen Schiffen fein Fußvolk hinübergeſetzt und 
bielt die Stadt von der Land⸗ und SGeefeite fo dicht umſchloffen, 
daß fie ſich demnächſt ergeben 3u müſſen f@ien. Da fam Aga: 
thofles; jofort warf er fig mit fetnem Gefdwader auf adie 
makedoniſche Flotte; ein überaus Heftiger Kampf entfpann fid, 
ben Mtafedonen galt es, ihre Schiffe gu retten, ohne die Raf- 
fanbdros mit ſeinem Heere gu Grande geridjtet war; die Syra⸗ 
fafier fimpften fiir den Ruhm, im Angeſicht von Hellas die 
Matedonen, die Ucberwinder des Erdreiches, zu iiberwinden. 
Endlich fiegten die Syralufier, die ſämmtlichen makedoniſchen 
Schiffe wurden verbrannt. Hätte fegt Agathofles feine Truppen 
fanden und fofort auf die Makedonen marfdiren laſſen, er 
wilrde fie in der wildeften Verwirrung gefunden, fte beim erftea 
Angriff überwältigt haben; er begnitgte fic, feine Truppen 
auf dem Geftade Landen und die Siegeszeichen errichten zu 
faffen *). Wahrfdheinlid wurde nun unterhandelt, den Mate 
donen freier Abzug unter der Bedingung geftattet, dak fortan 
Korkyra unter Agathofles Herrſchaft blieb *). Yon felbft riefen 
die Heimifden Wngelegenheiten zurück. 


1) Wire den hiſtoriſchen Beildnfighiten in Plutarchs Moralien dte Bee 
bentang von guverlaffigen Zeugniſſen gu geben, fo miifite man nat) de sera 
numinis vind. ¢. 12 eber ſchließen, daß Agathofles als Feind gekommen; ba 
wird eine ſchnode Antwort des Sifelioten auf die Rage der Korkyraier, dak 
ex ihre Inſel verwiifte, und eine nicht minder frivole an bie Männer von 
Hhala, denen ihre Schafe geraubt worden find, angeführt. 

2) Diod. XXI. Eel. I, p. 489 und Exc. Vat., p. 48. 

3) Polyaen. V. 8. 6 erzählt: Agathofles Habe fic) von den Syra- 
tnfiern 2000 Mann geber laffen ds Prasnedusvos elo ry» Sowvixny, pooxay 
toy éxet rive noodiWdovtas peta onovdiis avrev xakeiy, baum habe er 
aber dieſe Crpedition aufgegeben und fei gegen Tauromenion gegogen. Daf dieß 
nicht das befannte Phoinifien iſt (wofür es Polydn zu Halten ſcheint), it 
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Unfere Anfizhrungen müſſen von einem Bunft gum anderen 
iiberfpringen, um nod vielleicht einige Spuren von Zuſammen⸗ 
Hang gu finden. In der Note mag die Mtiglichteit einer Bee 
giehung des Lagiden gu dem Ruge ded Agathofles nad Korkyra 
angebeutet werden, fiir die fic) nicht weiter Sicheres ergiebt *). 
Eine andere Notiz, dte der eit nadj ein Paar Jahre ſpäter fallt, 
fagt, dak Demetrios die Stadt Samaria zerftirt habe *); Sa⸗ 
maria, das fon von Alexander gu einem militirifd wichtigen 
Punkt gemacht ud mit mafedonifden Veteranen befegt worden 
war, hatte Btolemaios gewif fo lange wie möglich gebalten; 
wenn Demetrios dteje Stadt gewonnen hatte, fo wird er ard 
Gaza genommen, fomit da8 ganze Koilefyrien mit Phoinifien 
inne gebabt gaben. Gr hatte diefe Gebiete dem Btolematos 
entrifjen, nicht bem Geleufos, der ja bem Aegypter erflart hatte, 


ffar; and) nicht die lipariſche Inſel Phoinikufſa ſcheint gemeint zu fein, ſon⸗ 
dern die epeirotiſche Stadt Phoinike gegenüber von Korkyra. 

1) Agathokles war mit einer ägyptiſchen Prinzeſſin Theoxeua (Thexena, 
Theuxena u. ſ. w.), wie es ſcheint, einer Stieftochter des Ptolemaios von 
Berenike, vermählt, die um 288 duos parvulos hatte (Justin. XXIII. 2). 
Dieje Vermahlung kann nidjt fpdter als in diefe Beit gefebt werden. Offen⸗ 
bar war e8 bas Sntereffe des Lagiben, Makedonien unter Raffandros nidt 
git mächtig werden gu loffen; ba demſelben durd den letzten Friedensſchluß 
fo groke Macht ber Hellas eingerdumt worden war, fo dürfte es nicht gn - 
viel fein, vorauszuſetzen, daß Ptolemaios jene Verbindung mit Agathofles 
ſchloß, mit der geheimen Veftimmung, daß Aegypten eine Beſetzung der 
Inſel Korfyra durch Agathotles gern ſehen werde. Cine andere Beit für 
jene Vermählung ift nicht wahrſcheinlich; zwei Sabre ſpäter war das 
agyptiſche Intereffe bereits durch Pyrrhos von Epeiros vertreten; und gegen 
eine friihere Beit, etwa vor der Schlacht von Ipſos, ſprechen nidt blog 
jene parvuli, foudern mehr nod) der Umſtand, daß der Angriff auf Kore 
tyra die erfte Einmiſchung des Agathofles im die griedhifden Angelegen- 
heiten iſt. 

2) Euseb. Arm. ed. Schoene II, p. 118. Demetrius Rex Asia- 
norum Poliorcetes appellatus Samaritanorum urbem a Perdicca cone 
structam (s. incolis frequentatam) totam cepit (Hai überfttzt: vastat, 
Synkellos giebt éadeSnoe). Dieſe Angabe fteht bei Huseb. Arm. unter 
a. Abr. 1720, bei Hieronym. unter 1721, bei beiden unter Ol. 121. 1, fo 
daß unfider Bleibt, ob die Thatfade im das julianifde Jahr 207 oder 
296 fallt. 

16* 
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baf er die Frage wegen Moilefyrien dahingeſtellt wolle fein 
laffen. Es wird ihm genehm gewefen fein, dag Demetrios fie 
aufnahm und in fo fdjneidiger Weife löſte; dem Lagiden war 
bamit ein Gegner nae, der ihn nodthigte, die Genugthuung fiir 
die Verträge nad der Schlacht bei Ipſos liegen gu laffen; 
und zugleich war des Lagiden Macht bedentend genug, um aud 
Demetrios in Athem und bei dem Bilndnig mit dem ſyriſchen 
Nachbarn gu alten. Seleukos gewann in dem Maaße eine 
beffere und domintrende Stellung, als fic) beide balancirten und 
in fteigender Rivalität lähmten. Der Lagide aber mugte doppelt 
ſchwer empfinden, wie iibel er daran war, wenn er webder Ky⸗ 
pros nod) die phoinitifden Städte hatte; felbft der bliihende 
Handel AUAlexandriens, an dem das Gedeihen des Nillandes Hing, 
mußte fdjwer leiden, wenn der verwegene Demetrios, der Gees 
gewaltige, ihm Feind war. 

Es wird bezeugt, dag durd Selenufos Frieden und Freunds 
ſchaft zwiſchen den beiden Königen geftiftet, daB fie gu beſiegeln des 
Ptolemaios Tochter Ptolemais dem Demetrios verlobt wurde *). 
Nicht minder bezeugt wird, dag Pyrrhos, der die ibm von Des 
metrios anvertrauten feften Blige in Hellas hielt, „als Geifel 
nad) Aegypten geſchifft fet” 2). Alſo eS miiffen in dem geſchloſ⸗ 
fenen Bertrage Bedingungen geftanden haben, fiir die Demetrios 
dem Aegypter Geifeln ftellte; dak er, nicht Ptolemaios deren 
ftellte, fcheint gu zeigen, baf Demetrios etwas in Händen hatte, 
was er unter gewijfen Umftinden oder in einer gewiffen rift 
aufzugeben ſich verpflidjtete. Man finnte an Soilefprien, an 
Phoinifien, an Rypros denfen; jedenfalls fiir jegt nod) war 
und blieh Demetrios in dem Beſitz diefer widhtigen Gebiete. 

Des Oemetrios Stellung fonnte mit diefem Frieden, der die 


1) Plut. Demetr. 82. Die Mutter dtefer Ptolemais ift Eurydike, 
des Untipatros Todhter, die 321 mit Ptolemaios verlobt worden war; 
Ptolemais alfo des Kaſſandros Nichte. Sie mag, da die Vermablung, wie 
es ſcheint, erſt mehrere Sabre ſpäter ftattfand, nod) yu jung geweſen fein. 

2) Plut. Pyrrh. 4: nods Mrodeuaiov Endevoery ele Atyunroy dun- 
esvowy, Da dieß einige Jahre vor 295 gefdjehen, wird ſich fpdter ere 
geben. 
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Möglichkeit einer Veränderung feines Befigftandes an diefen 
Küſten in Ausficht ftellte, nicht eben ftirfer geworden fein. In 
der Veberlieferung (apt fic) uur erfennen, bag Gelenfos fofort 
auf diefen ſchwachen Punkt gu dritden verftand, daß er feine Bes 
giehungen zu Demetrios’ gu fodern begann. Gr ſchlug ihm vor, 
Rilifien gegen eine entſprechende OGeldfumme ihm abjutreten; 
Demetrios lehnte e8 ab, begreiflid, da diefer Befig der Kiiften 
von den filififderr Promontorien bis Gaza hin und Kypros als 
Meeratropole Hinter ihnen fiir feine Geeherrfdaft fo geeignet 
wie miglid) war. Geleufos fam mit einem jweiten Wntrage: 
wenigitens Tyros und Sidon möge er ihm verfaufen, er habe 
fo Groges an ihm gethan, dag er fic) wohl eines Freunds 
fcaftsdienftes von ihm verfehen diirfe; ev würde mach der 
Niederlage von Ipſos ohne ibn und die von thm veranlafte 
Verſchwägerung verloren geweſen fein; fei er nicht willig, fo 
werde er feine Hand von ihm giehen. Demetrios war nod 
weniger dazu gewillt: und wenn er tauſend Schlachten wie 
die von Ipſos veritere, fo wolle er dte Verwandtſchaft es 
Seleufos auch mit den geringften Opfern nicht bezahlen; was 
er habe, bas habe er; irgend einen Befig aufzugeben, fcheine 
ihm unmiirdiger, als ihn gu verlieren. Er verftirfte die Bes 
fagungen in den Städten. Wllgemein Hielt man, wenn Plutardhs — 
MenRerungen dafiir als Bemeis gelten können, die Forderungen 
des Seleufos fiir höchſt ungerecht und gewaltfam: Seleukos 
befige fdjon Land genug, und nun wolle er, der vom ſyriſchen 
Meere bis gum Indus herrſche, um zweier Stidte Willen der 
ſchon vom Schickſal hart getroffenen Oemetrios, der ibm nae 
verwandt fei, verfolgen 4). Hatte fic) vielleiht Demetrios in 
jenem Frieden mit dem Lagiden, vielleicht in Artifeln, die vor 
Seleukos geheim gehalten wurden, verpflictet, feinen Befig an 
diefen Küſten, wenn er thn aufgebe, nicht anders ald gu Gunften 
Aegyptens aufzugeben? war vielleidht fein Gedanke, hier nichts 
aufzugeben, vielmebr im Beſitz diefer feemadhtigften Gebiete vom 


1) Plut. Demetr. 83: meds coyny édoxer Blosos gives xed deve 
MoLety. 
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Meere aus die weiteren Kitften Kleinaſiens, die Inſeln, Griechen⸗ 
land felbjt gu erfaffen, — von Griedenland wenigftend die 
Peloponnes, wenn anders mit Raffandros ein Abkommen yu 
Gtande gefommen war, was diefem dad Hellenifde Land im 
Norden des Iſthmos Preis gab? 

Aber Kaſſandros hatte vor Glateia Kehrt gemadt, das 
Bundniß der Witoler und Athener, der Rug des Olympioderos 
nad) Glateia war ibm Grund genug gewefen, das, wie wir hypo⸗ 
thefiren, mit Demetrios verabredete Unternehmen aufzugeben; 
daß er fic) auf Korkyra marf, zeigte ihn mit Projecten beſchäf⸗ 
tigt, die nidt viel meniger als die Gritndung einer Seeherr⸗ 
ſchaft auf den wefthellenifchen Meeren ju bedeuten ſchienen 
Und ver Allem: fein Zurückweichen aus Hellas gab den Athes 
nern Raum, ſich wieder gu felbftftindiger Macht yu erheben; 
ſchon Hatten fie da8 Bündniß mit den Aitolern, die Dankbars 
feit Glateias; die Boioter waren gewiß bereit, ſich ihner 
anjufdliefen; noch bereiter bie Städte Euboias, won denen 
Karyſtos nicht aufgehirt hatte, fid) gu ihnen gu halten; im 
Althen ftanden jegt Männer amt Ruder, die Demetrios als ent 
ſchloſſene Patrioten, alé feine ſchärfſten Gegner kannte. 

Er mag der Meinung geweſen ſein, dort einſchreiten zu 
müſſen, nicht mit längerem Zögern die begonnene helleniſche 
Bewegung höher ſchwellen laſſen gu dürfen. Vielleicht war 
ex durch dieſe Rückſicht ſchon yum Abſchluß mit Aeghpten be 
ſtimmt worden. Gr begann einen Krieg gegen Athen, der iz 
einem attifden Volksheſchluß als der „vierjährige“ bezeichnet 
wird 9. 

Das Wenige, was von demfelben erlennbar ijt, mug aus 
diirftigen und zufälligen Notizen zuſammengeleſen werden; aug 
die Reit deffelben ijt mac ungefähr, mur auf indirectem Wege 
gu beſtimmen. 

Die Athener mußten auf Krieg gefaft fein, feit fie Raffan- 
dros zur Umkehr genöthigt. Es giebt cine attiſche Inſchrift 
vom Auguſt 299, in der auf Philippides Antrag fiir Po- 








1) Ghrendecret fiir Demodares bet Plut. X. Or., p. 851. 
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feidippod ein golbener Kranz befchloffen wird, weil er fic) der 
an König Kaffandros abgeſchickten Gefandtjdaft angefdtoffen 
und nad deren Zeugnif fic) fiir den Swed ihrer Sendung ſehr 
niiglich erwieſen habe). Und meun in einem anderen Decret 
gu Ghren des Bhilippides gerühmt wird, dag er dex Rinig 
Lyfimades beftimmt habe, nicht blog über 300 der bei Ipſos 
gefangenen Wthener frei gu geben, fondern aud in dem Jahre 
299/8 10,000 Medimnen Waigen au Athen gu fdyenfen *), wenn 
nicht minder DOemodares in dem Ehreudecret, das fein Sohn 
fix ihn beantragt, gerühmt wird, dag er eine Gefandtfdaft an 
Ptolemaios veranlagt habe und felbjt gu Lyfimrados gegangen 
fei, woranf von jenem 50, von dieſem 30 Talente der Stadt 
geſchenkt feien *), — fo fieht man wobl, wie Athen fic) fir den 
drohenden Rrieg ritftete und bei den ivalen des Demetrios 
bereite Unterftitgung fand. Und was mehr war, der VGertrag 
mit Raffandres hatte die beiden dem Demetrios feindliden Pare 
theien in Athen, die Patrioten und die Makedoniſten, vereinigt; 
gegen Demetrios ginger Demochares und Lachares Hand in 
Hand, und Stratofles ſchwieg. 

GS mag im Lauf des Gahres 298 gemefen fein *), dag 


1) C. I. A. IL, n°. 297, aus dem Qabre des Ardhouten Euktemon; 
vergl. Dittenberger, Attiſche Ardonten; Hermes HT, S. 293. 

2) C. I. Gr. Dl, n°. 814: én Euxiijuovoc aeyorros, dev aud bei 
Dionys. de Din. c. 9 genannt wird. Da in dem Berzeichniß der Ardonten 
bei Dionys fae das Jahrzehnt von Ol. 119. 4 bis Ol. 122. 1 nur 
neun Ardhonten angegeben find, alfo die Lücke an acht Stellen fein könnte, 
fo ift e8 von Sntereffe, daß in dem erwähnten Decret angefiihrt wird, 
Kinig Lofimachos habe aud) einen neuen Maſt für den Peplos der Pana- 
thendien geftiftet, die im erfterr Monat jedes dritten Olympiadenjahres gee 
fetert wurden; fomit ift Euktemon wohl Ardon fiir Ol. 120. 2, und die 
Vide in Dionys’ Ardontenreihe liegt ſpäter. 

8) Ehrendecret fiir Demochares, in dem freilich die Aufzählung der 
Verdienfte chronologiſch durcheinanderlaufen; auf eine Thatſache aus dem 
Jahre 287 folgen die Gefandifdaften an Lyfimados, Ptolemaios, Artie 
patros, ven denen die fete in 296 gebirt. 

4) Diefe Beitangabe ift nur hypothetiſch. Plut. Demetr. 38 fagt: 
Demetrios fei auf bie Nachricht, daß Lachares die Tyrannis in Athen an 
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Demetrios, nachdem er feine phoinififden, ſyriſchen, kilikiſchen 
Städte mit verftdrften Befagungen gefichert hatte, in Gee ging, 
den Krieg gegen Athen zu beginnen. Cr fubr mit einer mäch⸗ 
tigen Flotte dorthin, feine Befagungen in Megara und Rorinth 
boten ihm widtige Stützpunkte; er mochte offen, mit der atti- 
ſchen Macht raſch fertig zu werden. Nahe der attifden Küſte 
iiberfiel ihn ein Sturm, in weldem er den größten Cheil feiner 
Schiffe und viele von feinen Xruppen verlor; er felbft rettete 
fie. Er begann mit den Ueberbleibfefn feiner Macht Angrifje 
auf die attifde Küſte; doch richtete er nichts aus. Er fandte 
nad Rypros, dorther neue Schiffe tommen zu laffen. Gr felbft 
wandte fid) nad) der Peloponnes, Meſſene gu belagern; mit 
großer Anjtrengung wurde gefimpft; ein Ratapultenpfeil durch⸗ 
bobrte ihm die Wange; er war dem Tode nah; langſam genas 
er. Endlich wurde Meſſene und einige andere Städte, die gleich⸗ 
falls abgefallen waren, wiedergenommen. Dann wanbte er 
fic) von Neuem gegen Attifa. 

Wir fahen, wie Athen fic) auf den fchweren Kampf gegen 
Demetrios geriiftet hatte, wie die demofratifde und die makes 
doniſche Parthei Hand in Hand gingen, wie namentli Demo: 
hares thitig war, in Aegypten und in Lyſimacheia Unterftiigung 
zu finden, während Lachares die Verbindung mit Makedonien 
vermitteln modjte. Nur Makedonien fchien bei der Nähe der 
drohenden Gefahr die rafde Hiilfe, die nöthig war, bringen zu 
finnen, während die Flotte, die Ptolemaios aufer feiner Geld⸗ 
hülfe verjprad), mur erft nad flanger Frift erfdeinen fonnte, 
und die nod 100 Lalente, die Lyfimadjos gu feinen 30 hinzu⸗ 
fiigen wollte, im Fall eines Gewaltſtoßes des erbitterten Feindes 
Athen nicht retten fonnte *). 


fich qu reifen verſuche, ausgefegelt; die müßte den Anfang des Rrieges 
auf 296 bringen, da Demochares von Lachares, fobalb er Tyram war, 
vertrieben wurde, und derfelbe dod) nod) an den Rinig Antipatros gejendet 
werden fonnte; es ift ber Ausdrud Plutards offenbar nidt genan. Da- 
mit fällt zugleich die Möglichkeit, daß Demetrios erft nad Raffandros 
Tod den Krieg begonnen haben follte. 

1) Ghrendecret fitr Demochares bei Plut. X. Or., p. 851. Wenn in 
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Die nächfte fichere Angabe, die wir finden, ijt der Tod des 
Kaſſandros. Gr ftarb 297 an einer gehrenden Rranfheit. Er 
batte nidjt aufgehört, der Freiheit Wthens Feind gu fein, und 
feine Berbindung mit Lachares hatte ihm nur die Handhabe 
werden follen, die Stadt von Menem und in den ſchon erprobten 
Formen von Makedonien abhängig zu maden. Nun folgte ihm 
fein und der Theſſalonike Sohn, der kränkelnde Philippos, der eben 
achtzehn Sabre fein fonnte+). Die von dem Vater angetniipfte 
Verbindung mit Athen bewahrte er, und unter den drohenden 
Zeitumſtänden durfte felbft Oemochares den Beiftand, der feiner 
Vaterſtadt jest nicht mehr von dem gefiirdteten Gewalthaber fam, 
nidt verſchmähen; er war mit unter den Gefandten, welche 
Seitens der Athener an den König gefdict wurden. Es wird 
erzählt, dag der junge König fie huldreich empfangen, fie ges 
fragt babe, was er den Athenern aur Liebe thun könne? und 
Demodares Habe daranf gefagt: er möge fid) hingen laffen; 
den fauten Unwillen der Umitehenden habe Philippos beſchwich⸗ 
tigt: fie möchten diefen Therſites ungeftraft laufen laffen; den 
anderen @®efandten aber habe er aufgetragen, heimgekehrt den 
Athenern gu fagen: die feien viel hochmüthiger, die Solches 
ſprächen, als die e8 rubig mit anbhorten*). Dennoch fdeint 
Philippos eine Bewegung zu Gunften der Athener gemacht ju 


bem Gbhrendecret für Andoleon, den Filrften der Paionen (C. I. A. TI, 
n°. 312) diefer gerithmt wird, al8 fdjon frither cvvepywr elo try édev- 
Segiay ti nodes, wie wieder 287, fo ift fiir das frithere ovvepyeiy wohl 
faum eine andere Beit als diefe zu verftehen. 

1) Paus. IX. 7. 8. Sinig Philipps Tochter Theffafonite war 316 
an Raffandros vermählt. Nach dex Berechnung von C. Miler (Fr. Hist. 
Gr. IL, p. 705) fällt des Raffandros Tod in den Juli 297. Aus Griinden, 
bie in ber chronologifden Veilage yu Epigonen IL angeführt find, ſcheint mir 
dieß Ereigniß in die erfter Mtonate 297 au gehören; Genaneres zu fagen 
geftatten unſere Materialien mit. 

2) Seneca de ira III. 23, der diejen Philippos mit Aleranders Bater 
verwechſelt, welden ex mit weiterer Berwirrung fiir diefelbe PBerfon mit 
bem Bater des Antigonos Halt. Er führt an, daß man Demochares den 
Parrhefiaſten nannte ob nimiam et procacem linguam. 
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haben, nicht um der Athener Willen, fiir Makedonien felbft 
waren Demetrios CErfolge eine grofe Gefahr. Cr riidte nad 
Glateia; ex mochte jegt, wo er als Beſchützer der Grieden 
gegen Demetrios erjchien, dort beſſere Aufnahme finden, alé 
vor drei Jahren fein Vater. Da raffte ibn die Schwindſucht 
hinweg, nachdem er vier Monate König geweſen war’). Das 
Königthum ging iiber auf feinen Bruder Antipatros. 

Yndeffen war König Oemetrios mit verſtärkter Seemacht 
in den attifden Gewäſſern erſchienen; es gelang ihm, Wigina 
gu nebmen, aud) Galamis, das feit 318 von Athen getrennt 
war, fiel in feine Gewalt; es fdjeint, daß das ganze attifde 
Volk aufgeboten wurde, Cleufis zu ſchützen. Demochares wurde 
von Neuem ausgefandt; er ſchloß mit den Boiotern Frieden und 
Bündniß, und gewann fie fiir den Kampf gegen Demetrios *). 
Gr ging gum König Antipatros, er empfing vou ihm 20 Ta 
lente, ex brachte fie dem Demos nad) Cleufis 8). 

Vielleicht während der Zeit, dak er abwefend, und das Bolf 
Athens, alt und jung, im Felde bei Cleufis war, begann La— 
chareS die Ausführung feines arges Planes. Ueber die ein: 
zelnen Borgdnge liegt fo gut wie nichts vor; wir erfahren, daß 
er Demodares aus der Stadt vertrieb 4), dag er cin Gejeg 


1) Paus. 1. c.; Euseb. Arm. I, p. 246 ed. Schoene (in dem Satalog 
der Thetaliorum reges); fiber andere Angaben, die mit ber weiteren Chro⸗ 
nologie nicht ſtimmen, Müller (Fr. Hist. UI, p. 705). 

2) Jn dem CEhrendecret des Demochares, in dem die dhronologtide 
Ordnung nicht eben beachtet ift, heift es: xai cyvewoaudvy ty addy 
énd vot teteaérovs nodguou xad eleyyny xai dvoyds xal ovupuaylay 
nowoauev neds Bowrovs, av? wy &énscey Uno tov xatadvodr~ 
tov tov djuor. Aljo bie Boioter miiffen, wie die Thebaner burg vor 
der Schladt bet Chaironeia, mit Athen in Feindfdjaft und anf Seite bes 
Demetrios gewefen fein, während wohl Theben mehr gu Maledonien neigte. 

8) Mad) dem Chrendecret fiir Demodares: xai Edevowade xogu- 
causyy tO Ojuy xad tavta néloart éEkeoSat tov Dior xai nEdtarrs 
xai qguyorts; unmittelbar voraus gehen die Scentungen, gu denen De- 
modares den Lyfimados, den Ptolemaios veranlaft hat, fo dah fic) das 
néeiaarvrs EdgoFeu nicht bloß auf die Sdentung des Autipatros bezieht. 

4) Nach dem Chrendecret: avo’ wy éEdneasy ind tay xavadvacy- 
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veranlagte: wer von einem Frieden oder Vergleich mit Demes 
tries fprade, folle de8 Todes fein +). Ob man fic) etwas der 
Art von Demochares und feiner Parthet verfehen mochte? 
jedenfalls war eS die Maſſe des Bolles, die Lachares auf feiner 
Seite hatte; ihr modte die Mühe des Kampfes längſt gu ſchwer, 
die Rettung durch Makedonien um welchen Preis immer ers 
wünſcht fein, und die Zeit, dba man in Demetrios von Phaleron 
einen. „Tyrannen“ gebabt, war bei dem gemeinen Volle in 
gutem Gedächtniß. Lachares machte der bisherigen Demo⸗ 
kratie ein Ende, bevor der König Demetrios kam, ſie nach 
ſeiner Art wieder in Schwung zu bringen; er handelte im Sinne 
derjenigen Mächte, die das Umſichgreifen des Demetrios zu 
fürchten hatten; er ſtand im Golde Makedoniens und Thrakiens, 
deren gemeinſchaftliches Interefſfe durch die Vermählung des 
jungen Königs Antipatros mit Lyſimachos Tochter Eurydike ned 
enger geknüpft wurde *). 

Lachares gilt den alten Schriftſtellern für einen der ſchnö⸗ 
deſten Tyrannen: er ſei vor allen andern grauſam gegen die 
Menſchen, ruchlos gegen die Götter gemefen ®); fie vergleichen 
ihu mit Dionys von Syralus, wie der habe er mie ein Wiithes 
rid) geherrſcht, in fteter Furdht vor BVerrath und Mord gee 


toy tev dijuoy. Das avd wy folgt unmittelbar auf die Angabe, dak 
Demodares die Symmachie mit den Boiotern gefdloffen, diefe alfo war 
nicht dev eimgige, aber der nächſte Aulaß zur Anflage gegen Demochares. 
Die Ungulinglicfeit der Nachrichten macht es unmiglid), fid) von Dee 
modares ganzem Berhalten in diejfem Rriege ein deutlides Bild zu ent⸗ 
werfen. Wir müſſen es dem Zeugniß des Polybios glauben, daß er ftets 
und in Wahrheit ein ehrlicher Republifauer war; im beften Falle hat er 
ſich von Ladhares arg betrügen Laffer. 

1) Plut. Demetr. 34. 

3) Euseb. Arm. I. 38, p. 171; Justin. XVI. 2. 

8) Paus. I. 25. Da fice weiterhin ergeben wird, dag der in dem 
Gatalog de8 Dionys angeführte Archon Nikias fiir Ol. 121. 1 exft um 
Frühjahr 295 eintrat, derfelbe Diouys Antiphates als Archon ves vorher= 
gebenden Jahres nennt, fo kann des Ladares Tyrannis erft nach defjen 
Gintritt Ol. 120. 4, nach dem Juli 297 evfolgt fein; wie viele Mtonate 
ſpäter, ob etwa erſt im Frühling 296, ift nidjt mehr gu erſehen. 
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zittert 1). Das vermebhrte die DOrangfale der durd) den Feind 
bedrangten Stadt, fo dag gegen ihn Verſchwörung und Aufruhr, 
freilid) ofme Grfolg, verfucht wurde. Indeß hatte Deme⸗ 
trios im attiſchen Gebiet feften Fuk gefabt, auf der Sitdfeite 
Eleuſis, auf der Ofttiifte Rhamnus eingenommen; er verwilftete 
pon dort aus das Gebiet der Stadt *). Wuf die dem Tyrannen 
feindlide Stimmung rechnend, fandte er von Salamis aus in 
den PeiraienS Bertraute mit der Wufforderung, Waffen fiir 
tauſend Dann bereit zu alten, er werde fommen, fiir fie ju 
fampfen; und fo grog war der Hak gegen Lachares, daß die 
vom Peiraieus willfahrten, und Oemetrios Herr der Hafenftadt 
wurde 5). G8 begann eine förmliche Wbjperrung der Stadt; 
ein Schiff, das Getreide nach Athen bringen wollte, wurde auf- 
gebradjt, der DBefiger, der Steuermann dejfelben aufgehängt. 
Solche Strenge ſchreckte alle Gciffsherren davon ab, die Cine 
fabrt nad) Athen gu verfudjen; bald begannen da die Vorräthe 
zu feblen; ein Maaß Gal; foftete vierzig Drachmen, fiir ein 
Talent fonnte man faum zwanzig Seheffel Getreide erhalten; 
bie Noth jtieg auf das Furdtbarfte; man af Gras, Wurzeln, 
Ungegiefer; es wird erzäühlt, dag ein Vater von feinem Sohne 
um einer todten Matte Willen faft todtgefdlagen wurde *). Las 
hares ſelbſt nabm in bdiefer Beit von der Pallasbildfaiule des 
Pheidias den Goldfdmud und vom Architrav des Parthenon 
bie goldenen Gilde 5), und mufte dod an dem eigenen Tiſch 
mit elenden Beeren fiirlieh nehmen ®). Da endlid) fahen die 
Uthener von der Afropolis aus eine Flotte von 150 Segeln 


1) Plut. non posse suaviter. c. 6. 

2) Paus. I. 25. 7. 

8) Polyaen. IV. 7. 5, den man dod) wohl nur fo verftehen fann; die 
Wendung, als habe Demetrios die vom Peiraiens betrogen, ift, wie es 
fdjeint, eine falfche Pointe: of uéy micreroavtes Entuwar’ 6 dd hasor 
xai ondsodpevos attovs ? enodiogxe rovs néupartas. 

4) Plut. Demetr. 84. 

5) Pausan. I. 25. 7, 29. 16; Plut. de Isid. et Os., p. 879. 

6) Der Komifer Demetrios bei Athen. IX, p. 405. 
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bei Aigina erfdienen, die ihnen Ptolemaios zu Hiilfe fandte. 
Aber ſchon waren aud dem Demetrios aus Rypros und der 
Peloponnes Verjtarfungen gefommen ; fobald ſich feine 300 Schiffe 
in Gee zeigten, fegelte die ägyptiſche Flotte hinweg, die letzte 
Hoffnung der Wthener *). 

Lachares verzweifelte, fid) (anger Halten gu können; er bes 
flog jein Heil in der Flucht gu ſuchen; in einem Bauernfleide, 
das Gefidt mit Ruß beſchmiert, eine Miſttrage auf dem Rücken, 
ſchlich er fic aus einer Pforte der Stadtmauer, warf fic dann 
auf ein Pferd, und jagte, die Tafden voll Dareifen, von dannen. 
Bald waren ihm des Demetrios leidjte Reiter nach; der Flies 
Hende warf einzelne Goldftiide hin, die aufjulefen die Reiter 
von den Pferden ftiegen; dies Spiel wiederholend entfam Las 
chares gliidlic) itber die Gränze nad) Boiotien *). 


1) Plut. Dem. 34. Jn bem Archontenverjeichnig bei Dionys. de 
Dinarch., c. 9 find die Namen nad) dem Euktemon, den wir auf Ol. 
120. 2 ſetzen durften: Mnefidemos, Antiphates, Nikias, Nifoftratos, Olyme 
piodoros, Pbhilippos, defer fiir 122.1. Und ein Archont Nikias wird C. I. 
A. II, n°. 299 genannt, und gwar in der Formel énd Nexlow aeyorros 
voreooy, während ein fpdterer Mifias C. J. A. Il, n® 316 (wohl 124. 4) 
die Bezeichnung hat: éad Nixlov agyorros Orevréws. Daf Lachares nit, 
wie ihrer Beit die Peififtratiben, Tyrann unter VGeibehaltung der demo⸗ 
kratiſchen BVerfaffung war, fondern die Demofratie förmlich aufgehoben hat, 
gtht aus Plutard (J. c.) hervor, und wird durch die Inſchrift der nächſt⸗ 
folgenden Anmertung beftdtigt. Dah die Inſchrift n% 299 datirt ift vom 
16. Munydion, dem 7. Tage der vierten Prytanie, zwingt au dem Schluß, 
daß es während des größeren Theiles diefes Jahres Ol. 121.1 keine Prytanien, 
alfo feine Bule der GOO gegeben Hat. Mag Lachares oligardifdes Regie 
ment eingeführt haben ober militdrifder Gervalthaber geweſen fein, es wird 
fid) endlich, unter der Doppelnoth der Gelagerung durd) Demetrios und 
deS Mangels in der Stadt, cine Bewegung gegen ihn echoben haben, vor 
ber er flüchtete, vielleidt cine Bewegung unter Filhrung des Strategen 
Phaidros, denn in dem Ehrendecret C. L A. IL, n° 331 heißt e8 von 
dieſem: xed end Nixiov ceyovros creatnyos vnò tod Syuov yergotornFers 
éni tiv nagasxtuiy dis navtay wy neocixey eneusdidn xadws xai 
qidoriecds. Sind diefe Vermuthungen richtig, fo ift der Sturz des Lachares 
im Frũhjahr 295 erfolgt. Das Weitere im dev Berlage. 

2) Polyaen. III. 7. 1, dec fonberbarer Weife den Ausdruck Jagesxorvs 


24 Demetrios Einzug in Athen. (Iv. 1. 


Gobald der Tyrann hinweg war, eilten die Athener, dite 
in unbefchreiblichem Elend fmadteten, an Demetrios Gefandte 
zu fciden, um fic) anf Gnade und Ungnade zu ergeben, wenn⸗ 
ſchon fie wenig genug offen modten'). Demetrios jog in 
die Stadt ein; er befahl, das Voll folle fich im Cheater vers 
ſammeln; er umgab die Bühne mit feinen Truppen; dann trat 
ec felbft*) auf da8 Logeion und begann zu reden; nicht giirnend 
oder drofend, mit Milde und Nachſicht hielt ex ihnen vor, was 
er an ihnen, was fie an ihm gethan; fo groß aber fei feine 
Liebe fiir Athen, dak er aud) jest ihnen verzeihe; er fei nur 
gekommen, die Stadt von der Tyrannis zu befreien, würdiger 
dünke ihm verzeihen als ftrafen; fortan feien die Obrigfeiten 
wiederbergeftellt, die dem Volle die liebften feien; um aber der 
Hungersnoth in der Stadt ein Ende gu madden, fdente er den 
Athenern 100,000 Scheffel Getreides). Hierbet foll ihm ein 
nidjt attiſcher Ausdruck entſchlüpft fein, dejfen Berbefferung ihm 
von den Sibreihen her gugerufen wurde, und Demetrios, heißt 
es, habe lachend gedanft und fiir bdiefe gute Lehre nod 5000 
Scheffel Getreide verfprocen *). Ueber alle diefe, in der Bhat 
unerwarteten Dinge waren nun die Athener gar auger fick, 


— 


zevoovs braucht. Paus. I. 25. 5 giebt an, daß Lachares auch das gol⸗ 
dene Gewand der Parthenos mitgenommen habe; ſ. Ad. Michaelis, Par⸗ 
thenon, S. 44. 

1) Das Ehrendecret C. I. A. II, n° 800 zeigt, daß Hoodwoec 
#..... ] xnvos in ber Umgebung des Rinigs Demetrios fi um den 
Abſchluß des Kriedens grofes Verdienſt erworben Habe: caolpalvoves 
Satroy xai [of neeopeic of] nespdévres Unie rigs e[foryns neces to}y 
peniréa Anuirorov olvraywricacta]: 1 Cjuw ele td cuvr[sAseFiven, 
tir re qidley tiv neds ror [Pacidéa Anprrguoy) xai onms av 6 
dnuols cnaddayeln told nodguov try raylot[ny xai xomucauslyos vd 
doru Inuoxgat(tar Eyos anodaplwy. Diejer Beſchluß ift Ard). Nikoſtratos 
5. Elaphebolion, etwa Ende März 294, Rifoftratos alfo ficher unmittelbar 
nad) Nikias Ardon. 

2) Plutard: donee of teaypdol dua rev Gyo napodwy, 

3) Plut. Demetr. 1. c.: xab xavéoryoey deyds, at pddeve 16 
dipw neospiusis joay. 

4) Plut. Apophth. v. Demetrius. 
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ſchrieen und applaudirten in wahrhaft bakchantiſchem Entzücken, 
fielen einander frohlockend und vor Freude weinend in die Arme; 
auf allen Straßen und Plätzen wiederholte ſich das Jauchzen 
und Preiſen, auf der Rednerbithne wetteiferte man, Demetrios 
mit Lob und Ehren zu überſchütten; Alle endlich überbot 
Dromokleides mit dem Antrag: den König Demetrios zu bitten, 
dag er Mtunydia und Peiraieus von dem Volk der Athener 
alé Geſchenk annehme *). Demetrios bebielt die Hafenſtädte in 
feiner Gewalt. 

Es ift früher die Notiz erwähnt, dag Samaria von Dee 
metrios 3erftirt worden fet, und daß dieß Ereigniß von den 
alten Ehronographen dem Jahre 297 oder 296 zugeſchrieben 
wird. Wie fic) dort der Krieg entzündete, ift nicht mehr zu 
erfennen; möglich, daß der Meghpter ſeine Verſuche, Roilefyrien 
an fic ju reifen, begann, fobald er Demetrios tief genug in 
den vierjährigen Krieg vermidelt fah; möglich, daß Demetrios 
ben Befehl gegeben hatte, Samaria lieber zu zerſtören als in 
bes Aegypters Hände fallen zu laffen; fein Rweifel, daß dann 
aud) Seleufos raſch zur Hand war, was Demetrios aufgad, 
ſich angueignen 7). Die Cinnahme Athens war fir diefe 
Konige und night minder fiir Makedonien und Thrakien von febr 
großer Bedentung; Demetrios hatte lieber Roilefyrien Preis ges 
geben, als auf die Bewältigung oder Befreiung Athens vergichtet. 
Wollte man ihn nidt übermächtig werden laſſen, fo mußte man 
eilen, ihm in Griedenland in den Weg zu treten. 

Ptolemaios hatte mit feiner Flotte Athen nicht zu entfegen 
vermodt. Gr hatte nod eine Waffe in feiner Hand, mit der er 
den kühnen Gegner ſchärfer zu treffen vermodte. An feinem Hofe 
war immer nod) Pyrrhos von Cpeiros; fein gewandtes und 
ritterlides Wefen hatte ihm die Gunft der fdnigliden Frauen 


1) Piut. Demetr. 84; Paus. I. 25. 6; natitelid) war der Vorſchlag 
eine bloße Form, ba Demetrios beide Plate beſetzt hatte. 

Z) In den fpdteren Berhandlungen in Betreff Roilefyriens (Polyb. V. 
67) bezeichnen die forifdjen Bevollmddtigten sy» de aod ryy “Avteyovov 
tod povogpSdAuov xaradmpy xa civ Tededxov dvvactelay ray tdé- 
ney tovrey als vdllig fidern und rechtmäßigen Befistitel. 
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erworben, und Berenife, die unter allen bet Btolemaios den 
meiften Ginflug befag, war gang fiir ifn eingenommen; gewiß 
ibe Werf war e8, dag Ptolemaios thm ihre Tochter Antigone, 
die Schweſter des Fürſten Magas von Ryrene, vermabhlte. Bou 
nun an arbeitete fie daran, ibm die Mittel und die Gelegenbeit 
gur Rückkehr in fein Erbland gu ſchaffen. Dort war Neop⸗ 
tolemos wegen feiner harten Regierung verhaft; die Verwirrungen 
in Griedenfand, die rafden Thronwechſel in Makedonien gaben 
ibm die lockendſte Ausficht, und des kühnen und im Rriege ges 
wandten Fürſten Geele diirftete nach Lhaten und nad Ruhm. 
Ptolemaios feiner Seits mufte eilen, in Europa eine Macht gu 
begriinden, die der des DOemetrios entgegengutreten vermodte ; 
Mafedonien war in den Händen eines Knaben, Lyfimados gu 
febr fiir den eigenen und des Eidams Vortheil bedacht, der mit 
bem des ägyptiſchen Reiches Leinesmeges iiberall gufammentraf, 
und dem gegeniiber Ptolemaios durd) Verlobung feiner Tochter 
Lyfandra mit dem jiingeren mafedonijden Pringen Alexandros 
nur eben einigen Ginflug gewann. Freilid) Pyrrhos war al’ 
Geigel nad Alexandreia gefandt, aber es wird entweder im 
Gang der Creigniffe ſich eine Differeng ergeben haben, die man 
alg Brud des Vertrages von Seiten des Demetrios deuten 
fonnte, oder Demetrios felbft erflarte die Gendung der ägyp⸗ 
tifchen Flotte nad) Attifa dafiir; genug, Pyrrhos ging, von 
Ptolemaios mit Geld und Truppen unterftiigt, nach Cpeiros; 
er ſchloß, damit nidt Rinig Neoptolemos fid) um Hiilfe bittend 
an eine auswärtige Macht wendete, mit demfelben einen 
Vertrag, nad) dem fie die Regierung gemeinſchaftlich führen 
wollten +). Für den Augenblick vermochte er nod nicht, gegen 


1) Plut. Pyrrh. 5; damals fdon war die Vermaiblung des Pyrrhos 
mit Agathokles Todjter Lanaffe verabredet (Diod. XXI. 4; Exc. Hoelsch., 
p- 151 sqq. (Aavaccay tiv Svyatégan Aéywr néunay neos 1Hy Haee- 
gov éni rcv yduov crodw xsxoopunuéyny Baordixe); da in einem fole 
genden Fragment derfelben Excerptenreibe dex Conful Fabius erwähnt wird, 
jo ijt, nad) Diodors Act yu rechnen, Pyrrhos bereits im Jahre des O. Fa⸗ 
bins Maximus Rullianus V. und des P. Decins Mus IV., d.%. 296, guriid- 
gekehrt. Bielleidht mit den 150 Schiffen, die fich vor Athen gezeigt gatten ? 
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Demetrios aufguteeten. Um fogleid) gegen denjelben eine Made 
aufbringen zu finnen, ſcheint Ptolemaios mit Sparta in Bers 
bindung getreten gu fein; es wäre ſouſt unbegreiflich, wie dieſer 
Staat, der, ſeit der Riederlage von 330 völlig ohnmächtig, auf 
ber Bühne der Politit nicht mehr erſchienen mar, jest einen 
Kampf mit Demetrios hitte wmagen und Yahre Hindurd fert- 
fegen finnen. Die Spartaner unter Befehl ihres Königs Archi⸗ 
damos müſſen ausgerückt ſein und den Krieg Begonnen haben *); 
den Demetrios, der von Athen aus gegen fie 30g, fand fre 
bereits in Arfadien, unfern von Mantineia. Der waldige Lys 
taiosberg im Gitdweften dec Stadt trennte die Heere; die 
Truppen des Demetrios waren in nicht geringer Gorge, da, 
fte, mit den Hohlwegen dort nicht befannt, fürchten mußten, 
von den Spartanern aus dem Dunkel des Bergwaldes her 
iiberfallen oder umgangen gu werden. Es mar ein wüſtes 
Wetter, heftiger Nordwind; Demetrios, der auf der Nordſeite 
des Berges ftand, befahl, den Wald anzuzünden; mit furcht⸗ 
barer Heftigkeit griff die Feuersbrunft um fic, die Spartaner 
mußten eifen, fic) zurückzuziehen ); mun folgte Demetrios auf 
den offenen Wegen ihnen nad; ohne dag es gum förmlichen 
Kampfe fam, widen die Gpartaner wie befiegt in die Nabe 
ibrer Stadt guriied, die fie in der Cife — dena bidher Hatte fie 
nur bie im Sabre 317 gegen Polyſperchon errichteten Mauer — 
mit Willen, Graben, Pallifaden befeftigten *). Demetrios folgte 
ifnen; in dem Thale des Curotas fam eS gum Gefedt, in 
dem die Lakedaimonier gejdlagen wurden, 500 Todte, 200 Ver⸗ 
wundete verloren; es fdien, dag die Stadt felbft im Feindes 
Hand fallen mitffe, fle formte nur geringen Widerftand leiſten 4). 

Seften Hat das Gli einem Fürſten fo feltfame Wechſel 


1) Hierher muff aud wohl Demetrios Wngriff anf Arges gebiren, 
deffen Athen. X, p. 416 erwähnt; Argos mixed durd dia Spartaner zum 
Wbfall bewogen worden ſein. 

3) Polyaen. IV. 7. 9. 

8) Paus. L. 18. 6; VU. 8 5. Justin. XIV. 5. 6. 

4) Plat. Demetr. 35. 

Dropien, Helleniomus. IL 2. 17 
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gebracht, alS bem Demetrios; eben jest, ba er im Begriff 
ftand, durd die Cinnahme von Sparta feine Croberung der 
Peloponnes zu vollenden, hatte er Wiles verforen, was er außer⸗ 
halb Griechenlands befag. Die Stidte in Afien, die nod in 
feinem Befig gewefen waren, namentlich Epheſos +), hatte Lpfi- 
mados an fic geriffen, Seleufos die Candfdaften Rilifien und 
Phoinitien befegt *), Ptolemaios die Ynfel Kypros in Beſitz ge- 
nommen bid auf bie Stadt Salamis, in der die edle Phila mit. 
Demetrios Kindern belagert wurde *). Won Makedonien aus, 


1) Hierher gehirt wohl die Notiz, daß Lyſimachos die Stadt, die durd 
fiarfe Regengüſſe und anfdwellende VBergwaffer febr mitgenommen war, 
naddem ev fie cingenommen, an einer giinftigeren Stelle wieder baute, und 
fie nad) feiner Gemablin (Steph. Byz. v. “Eqeoos) oder, was minder 
wahrſcheinlich ift, nadj fener Todjter (Eustathius und Dionys. Perieg. 
423) Arfinoe nannte; cf. Strabo XIV, p. 640. Ober wire dieß ecft nach 
ber zweiten Einnahme im Sabre 287 gefdehen? mindeftens trägt die Lyft- 
madosmiinge bei Cadalvene, Recueil de Med. Grecq., p. 31 nod die 
Bezeichnung Epheſos, während andere mit der VBiene von Ephefos ftatt ES 
die Beiſchrift «PZT, und auf dem Avers den verſchleierten weiblichen Koy, 
den man für Arfinoe halt, führen (C. Müller, Münzen des Lyfim., GS. 80; 
Smboof- Blumer in v. Sallets Zeitſchrift für Numism. WT, S. 323) 
Der Name Arfinoe fam nach Lyfimados Tode wieder auger Uebung. 

2) Dieß wird gwar bei Plutard) (1. c.) nidjt mit gefagt, ja Pauſaniae 
(1. 6. 8) fagt bas Entgegengefeste; es ergiebt fic) aber aus bem wweiteren 
Gange der Begebenheiten voltommen far. Für Paläſtina fdeint fidh das⸗ 
felbe gu ergeben aus dev Ueberfiedelung vieler Suden nad) Antiodeia und 
anderen Stddten, die Seleufos in Folge diefer Vefisnahme vornahm; 
f. Joseph. Antiq. XII. 8; contra Apionem II; Euseb. II, p. 118 ed. 
Schoene: Seleucus in urbibus quas exstruxit, Judaeos collocavit etc. 
Dieß giebt Euſebios unter a. Abr. 1726, Hieronymos unter 1727, beide 
unter Ol. 122. 3 an. Die Yuden unter ihren Gobhenprieftern zahlten an 
Seleulos jährlich 300 Talente Silber als Tribut; Sever. Sulp. sacr. hist. I, 
c. 17. 

8) Hierauf bezieht ſich vielleidht bas bon C. Curtius (Urk. zur Geſch. 
von Samos (Wefeler Programm 1873], S. 5) angeführte Ehrendecret der 
Gamier fiir Syuaeyoo Téewvog Adxioc, dex den verbannter Gamiern 
hülfreich geweſen ift: xad viv dsatolpwy napé ty Paodlooy SiAq xod 
Tetaypévos én) tig pudaxis stvovy xal npdoSuuor éavroy nagéysras 
ig tds tot Sryuov yoelac. Wurde die Konigin in Salamis belagert, fo 
wäre des Demardos Anfenthalt bet ihr ftatt anf feinem Poften in Samos 
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wo fid) unter den Söhnen des Kaſſandros Streit erhoben hatte, 
war Demetrios yu Hiilfe gerufen worden; er hatte, mit dem 
Kampf gegen Sparta befdiftigt, fie nicht fofort leiften können; 
jegt erfubr er, dag Pyrrhos ihm guvorgefommen fei, dag er 
einen Theil des Landes an ſich geriffen habe, daß er um einen 
Frieden unterhandle. Ram es gu diefem Frieden, fo hatte die 
Ansficht, die fic fiir Demetrios mit einer Yutervention in Make⸗ 
donien bot, ein Ende. Seine überſeeiſchen Befigungen zu retten, 
‘war fiir ihn nicht mehr möglich; es hätte ihn den faum er⸗ 
rungenen Beſitz Griechenlands, den Erſatz, der ihm eine Macht⸗ 
gtiindung in Guropa fdaffen mute, gefoftet. Gr eilte, bier 
zu retten, was nod) ju retten war; namentlid) Dtafedonien 
mufte fein Augenmerk fein. Gein Rückzug aus Lafonien glid 
tiner Flucht, die Spartaner braden ans der Stadt hervor, ver⸗ 
folgten ihn, verwundeten Viele aus der Nachhut; ſchleunigſt durch⸗ 
30g Demetrios einen Engpaß, ließ dann in demfelben fammt- 
lide Padwagen auffahren und warf Fener Hinein; die Flamme 
hielt die Verfolgenden fo lange anf, daß feine Marſchcolonne 
den nöthigen Vorſprung gewann’). Nun zog er ſchnell durd 
Arkadien, über den Iſthmos, nach Boiotien; er ſandte einen 
Herold an den boiotiſchen Bund, der ihm feind war, demſelben 
den Krieg anzukündigen; am Tage, nachdem der Herold das 
Schreiben ſeines Herrn den Boiotarchen in Orchomenos über⸗ 
geben hatte, ſtand Demetrios ſchon in Chaironeia; die Boioter 
mußten ſich fügen 2). Nur Theben, ſo ſcheint es, leiſtete ihm 
Widerftand; dorthin hatte ſich Lachares geflüchtet. Demetrios 
mochte ſich nicht die Zeit nehmen, die Stadt zu belagern; was 
in Makedonien geſchah, nöthigte ihn zu eilen, denn nod) war 
der Friede des Pyrrhos nicht beſchworen *). 


erflarlich; zugleich ergäbe ſich, daß Demetrios — etwa anf dem Zuge von 
802 — and Samos gewonnen, und Beſatzung unter Demarchos dahin 
gelegt, mit der Schlacht von Ipſos die Infel wieder verloren habe. 

1) Polyaen. IV. 7. 10. 

2) Polyaen. IV. 7. 11; Plut. Demetr. 39: éyévors0 ovpsfaces 
Lérous megh pidlac. 

8) Polyaen. Il]. 7. 2 

17* 
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Pyrrhos hatte fic) verpffidjtet, mit dem Könige Neoptoke- 
mos gemeinſam ju regieren. Bald genug wurde dieß Verhalt- 
nif geftirt; mas davon iiberfiefert wird, immerhin kleinlich nub 
anefdotenhaft, giebt eine bezeichnende Vorſtellung der molofſiſchen 
Zuſtände. Neoptolemos mar bei den Cpeireten verhaßt, und 
ber junge und herrjdfiidtige Pyrrhos fiihlte fis durch dex 
Mitregenten iiberall beengt und gehemmt Nach alter Sitte 
famen die Könige in dem moloffijden Orte Paſſaron alljährlich 
mit den Unterthanen jufammen, opferter dem Reus Areios 
ſchwuren, dag fie nad) dex Gefegen regieren wollter, nahmen 
von dem Golf den Schwur enigegen, dah fee dad Königthum 
nad) den Gefegen der Vater bemahren wiirdben. Weide Könige 
famen aud dießmal mit ben Freunden, opferten und ſchwuren, 
gaben und nabmen Gejdjenfe; vor When machte fic) des Neop⸗ 
tolemos getreuer Unhanger Gelon viel um Pyrrhes yu ſchaffen, 
fdentte ibm auch zwei Geſpanne ſchöner Pflugochſen. Myr⸗ 
tillas, der Mundſchenk des Königs, ſtand dabei und bat den 
Rinig, ihm die Stiere gu ſchenken, und da fie der König cinem 
Aundern gab, wandte ev fich gitrnend hinweg. Gelon trat 3a 
ibm, (ud ihn ein, mit hm in fein Gehöft gx fommen; der 
Aublick des ſchönen Jünglings hatte ibn gang gefeffelt, und er 
hatte Ulles um feine Gunft gethan. Nun teaulen fie, bei 
einander ſitzend, und von Wein und Liebe erhitzt ſprach Gelon: 
„biſt du nidt im Tiefften gekränkt? er ijt Allen verhaßt, lag 
was dad Golf befreien; dn ja reidfft ifm den Wein. Myctill 
ſtellte ſich, als gehe ev auf Alles cin, dod als das Mehl ge- 
ended war, vertraute er dem Pyrrhos, was geſchehen fei; der 
fobte ihn, befahl ihm, ex mige dem Gelow auch noch der Ober- 
mundjdenf +) mit in bas Vertrauen gu ziehen rathen, damit der 
Reugen mehr wiren. Gelon aber beridtete Wes an feinen 
Herrn: bald, Goffe er, werde die That gefdhehen fein; und 
Neoptolemos fonute feine Frende nicht verbergen, er vertrante 
e8 ſeinen Freunden, und als er bet feiner Sehwefter Radmeia 


1) Plut. Pyrrh. 5: rev apyowoydsory; cf. Plat. Alex. 74; 
C. I. Gr. I, add. 1798b. 
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zu Gafte mar, fprach er auch ir davon; er meinte, es bore 
fie Niemand; es war aud fonft Niemand zugegen, als die Frau 
bes Samon, dev über Neoptolemos Heerden and Wieſen gefest 
war; dieſe fag tm Bette, fie mandte ihr Geſicht gegen dee 
Wand und f@ien zu ſchlafen, fie hörte aber Alles. Und Zags 
barauf ging fie gn der Minigin Antigone und enktdeckte ihr, wads 
fie gehört hatte; dtefe berichtete o8 ihrem Gemahl. Für den 
Augenblick gebot Pyrrhos zu ſchweigen. Oke Bornehinften dev 
Gpeiroten waren Hm zugethan; wiederholentlid) Hatten fie thn 
aufgefordert, fich nicht mit einem Theile des Königthums gu 
Segniigen, ſondern das Konigreich zu vereinigen, deſſen Erbe er 
fei, und gu deſſen Führung thn nicht minder das Recht, wie 
fein kühner Geift und ſein Feldherrntalent berufe. Jetzt konnte 
er geltend machen, daß ſeine eitzene Sicherheit eine ſchnelle That 
gegen Neoptolemos fordere, bevor deſſen mörderiſcher Anſchlag 
gelinge. Gr (ud Hm ga einem Opfermahl; beim Gelage ließ 
er tn ermorden ). Go war das moloſſiſche Königthum wieder 
vereinigt and in der Hand des Fürſten, unter dem es ſeinen 
hochſten Glanz gewinnen ſollte. 

Nad dem eben erzählten Vorgang ſieht man, wie akt⸗ 
pitterif und bäuerlich no die Zuſtände de8 Landes waren, 
wie weit ned Ginter der Zeit und rer Bildung, ihrer höfiſchen 
und mifittifden Courtoifie zurück. Das Neue ſcheint dem 
Rande mit Pyrrhos gefommen gu fein; m feiner Umgebung 
ift ein Obermundſchenk, eines der vielen Hoftimter, wie wir fie 
‘an dem Hoje von AWlezandrien fermen; wie dort erfdeint bei 
ibm die Würde der , Freunde“, der „Leibwächter“. Er theilt 
mit den übrigen Königen den Cifer, neue Städte zu gritnden; 
zu Ehren fener Schwiegermutter baut er auf der epetrotifden 
Gherfones die Stadt Berenite. Seine eigene Ausbildung ift im 
Wefentlidjen die foldatifde; in der Kunſt und den Wiffenfdafter 
des Rrieges ift er ausgezeichnet, wie feine theoretifden Schriften 
fiber die Taktik bewiefen. Hannibal hat ihn den größten unter 
allen Feldherren genanut; und der alte WAntigonos joll auf die 


1) Plut. Pyrrh. 5. 
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Frage, wen er fiir den tiidtigften Feldherrn Halte, gefagt 
haben: ,Pyrrhos, wenn er wird alter fein”. Dak er ges 
eigneter war, Schlachten gu fdlagen, als fid) mit den weit 
läuftigen Urbeiten des Hauptquartiers gu mithen'), fog im 
feinem Charakter. Gr war kühn, heftig, von plötzlichem 
Entſchluß, im Moment der Gefabr rafd) gu anderen Wegen, 
anderen Bielen iiberjufpringen, vor Allem immer vorwarts 
ftiirmend. Er hörte fic) gern den ‚„Adler“ nennen. Gein Aeußeres 
war ftriegerifd), fein Blick feft und Sehrecten einflößend; die 
sufammengewadfene Reihe der Oberzähne gab ihm ein wildes 
Unfehen; fein feſteinwurzelnder Schritt, die Heftigheit feiner 
Bewegungen, die gange Haltung feines Körpers erinnerte an 
den Alexander der SGehlachten *); doc hatte er nit minder Gitte 
und Milde, wo eS galt, gu gewinnen, und er verftand es, durd 
foldjen Rauber frembde Golfer an fic) gu ziehen und in ihnen 
das Berlangen zu ermeden, dag er iby König mire. Winder 
galt ibm, was erworben war, zu Sebaupten, und die gewon- 
nenen Anhinger gu feffeln bemühte er fic) nie. Die empor: 
gefommenen Fürſten feiner Zeit waren mit Sdmeidlern und 
Schranzen umgeben, Pyrrhos hatte Freunde und warb um des 
Herz der Beften; jene Hatten in ihrer eigenen Familie tödtliche 
Feinde, und Verrither in Hof und Heer; Pyrrhos Hausftand 
war gliidlid), und die Treue feiner CEpeiroten fortan unver⸗ 
brüchlich. Als er die Romer kennen lernte, wie er weder fie 
ſich vorgeftellt, nod) geabnt, dag ein Voll in feiner Reit fei, 
vergaß er, dag der Krieg fie gu feinen Feinden made; er ers 
gliibte von Leidenfdaft fiir fie, er wähnte fie gewinnen gu 
fonnen, indem er das Gefühl feines Herzens laut werden lief. 
Und bdiefer ritterlide Rinig, durd fo viele Sdidfale von Ju⸗ 
gend an bins und hergeworfen, durd jede Art von Gefahr und 


1) Livius bei dem Fuld. Servius (ad Aeneid. I): Pyrrhus unicus 
bellandi artifex magisque in proelio quam in bello bonus. Ennius 
ap. Cic. de divin. II. 56: stolidum genus Aeacidarum, Bellipotentes 
magis quam sapientipotentes. 

2) Lucian. adv. indoct. 2. 
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Unglück frith geftihlt, war nun alleiniger Herr eines Volles, 
da8 ihn bewunderte, eines Landes, das, den Verwirrungen in 
Griedhenland und Mtakedonien nahe, über beide feine Macht zu 
werbreiten ihm giinftig fag. Bald genug fand fic der dufere 
Anlaß 4). 

In Makedonien war feit bem Tode des jungen Königs 
Philippos entſetzliches Wirrfal in dem Hauſe des Kaſſandros. 
‘Sein gweiter Sohn, Antipatros, hatte das Reid) erhalten; faum 
dem Knabenalter entwachſen, modte er und fein Bruder Alexan⸗ 
dros nod unter der Obbut ihrer Mutter Theffalonite, der 
Tochter des großen Philipp, ftehen; fdjon jetzt waren fie ver- 
malt, der altere, Untipatros, mit Lyſimachos Tochter Euryhdike, 
Alexandros mit Lyfandra *), der Tochter des Ptolematos. Bald 
entftand gwifden den jungen Brüdern Eiferſucht und Zwietracht; 
Antipatros >) beklagte fich, die Mutter fude den Vortheil ihres 
Lieblings Alerandros*), ihm wolle fte bas ganze Reid) gus 


1) Durd die Sermahlung mit Agathofles Tochter Lanaffa erhielt Pyrrhos, 
um dieje Zeit, mie es ſcheint, den BVefits von Rorfyra. Diod. XXI.4 (Exc. 
Hoesch, p. 151). Daß die Inſel Lanaffas Mitgift war, darf man daraus 
ſchließen, weil fie fid) Plut. Pyrrh. 10 dahin zurückzieht; ſ. u. Offenbar 
mute Ptolematos dieje BVerbindung befördern, damit ber Vertreter feiner 
Sache in Griechenland defto gréfere Gewalt erhielt; und Agathokles war mit 
den Kämpfen in Ftalien gu ſehr beſchäftigt, als daß er den griechiſchen Ver⸗ 
Haltniffen die Aufmerkſamkeit fdenfen fonnte, die Ptolemaios bet Vermäh⸗ 
lung feiner Todter mit ihm gewünſcht haben modhte. 

2) Syncell. bei Maller, Hist. Gr. III, p. 695; Porphr. ap. Euseb. 
I, p. 282 ed. Schoene. Daß ſie eine Todjter ber Eurydite, ber Schweſter 
des Kaffandros war, ift oben (S. 236) bemerft worden. 

5) Nad) Paus. IX. 7. 3 ift Mlexandros der jiingere Sohn des Raffan- 
bros; und dafür jdeint ber Ausdrud des Euseb. I, p. 232: Artinærooc 
St ‘Aletdvdow tH naidd cvpneerrovoay u. ſ. w. ebenfalls zu ſprechen; 
bod) nennt bderfelbe wenige Beilen fpdter den Antipatros zo» wveuregoy 
adedgey, 

4) Justin. XVI. 1 fagt: quod post mortem mariti in divisione 
inter fratres regni propensior fuisse Alexandro videbatur. Golde 
Theilung ſcheint unglaublid), auch erwähnt fie fein anderer Schriftſteller; 
Plut. Demetr. 86 fagt: eds wAAnjAoue éoractaloy; Euseb. 1. c.: tiv 
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wenden; er ermorbete feine Muttker, bie legte ars König Phitipys 
Geſchlecht. DieR mag im Anfange deS Jahres 295 geſchehen 
fein. Alexandros rettete ſich durch die Flucht; er mandte ſich on 
Demetrios, ihn um Beiftand gu bitten; ben feffelten fiir den 
Augenbli€ nod) die Hellenifden Wngelegenheiten. Nun fleh 
Alerandros nach Epeiros; Pyrrhos fagte ifm Hiilfe zu, for: 
derte aber dafür vow den altmakedoniſchen LAaudern Tymphaia und 
Parnnaia, won ben neuerworbenen Afarnanien, Amphilochien und 
Ambratia, die grifte der griechiſchen Stadte in jeer GBegend ’). 
Alexandros willigte ein, Pyrrhos beſetzte sie Landſchaften, fo 
mie ex bereits durch Bermählung mit Lanaffa ven Eyrakus 
Korkyra erworben hatte *); fein Reich erſtreckte fich pom Athe⸗ 
loss bid yu den ferannifejen Bergen. Daranf jog er att 
Heeresmadt anus, Alexandros nach Mtafedonien zu führen; An 
tipatros flirGtete mit feimer Gemahlin nad Thrakien, bei ihran 
Bater Lyfimachos Beiſtand au finden. Mit dew Geten im 
Rampfe, vermocjte Lyfimados nidt, Hiilfe gu gewähren; er 
wünſchte um jeden Preis den Frieden wiederhergeſtellt, bevor 
Demetrios fis einmiſchte. Alexandros wurde leicht gewonnen, 
aber wie den jungen „Adler“ im Fluge hemmen? Durqh 
einen Betrug eigener Art hoffte Lyſimachos es gu können; er 
wußte, wie großen Einfluß Ptolemaios über Pyrrhos hatte; er 
ſchrieb einen falſchen Brief unter Ptolemaios Namen an Pye 
thes, in dem er diefen aufforderte, gegen dreihundert Talente, 
die Antipatros zahlen werde, vom Kriege abyuftehen. Pyrrhot 


—— 





pntéon ... . cvpngartovoay ‘Aistdvdow negi tis Baowelag; Paus. 
l. c.: MAstdvdow véuew ndgov ebvolias alzwaocpevos, Wud) wird in 
ber oben erwähnten Sending bes Demodares mur Antipatros als Rinig 
genonnt. 

1) Piet. Pyrrh. 6. Math der Smenbdation Niebuhrs (III. 636): 
tiv ‘re Zroqatay xed riy Tageoalay (ftatt bec Vulgata xed vey me 
oadlay) tiv Maxedovias, Die Lage der Landfdjaft ergiebt ſich wu’ 
Arrian. I. 7.5; Xymphaia ft has Quellgebiet des Woss, uud ber Aruchtos 
(HER von Arta) durchſtrömt in ſeinem obeven Lauf Pavanaia. 

3) Nach Paus. I. 11. 6 ‘hatte Byrvhes Rorfyra mit ben Waffen gtr 
nommen, caAowe Sgpnsneroy dy wirer odx SOEwr sivas. 
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.erfannte ſogleich den Betrug, denn ftatt bes gewöhnlichen 
Grußes des Ptolensaios: , Der Vater ſeinem Sohne“, war ges 
jchriceben: Der König Ptolemaios dem Konige Pyrrhos feinen 
Gruß.“ So aufgebradt Pyrrgos über den Being des Lyfi⸗ 
machos war, er ſchloß den Frieden; ibn gu beſchwören kamen 
die drei Könige gufammen; man bradte einen Stier, einen 
Widder und einen Bod zum Opfer, aber der Stier fiel, che 
ihn das Beil traf; die anderen farhten, dem Pyrrhos widerrieth 
fein Seber Theodotos ben Frieden: jenes Reithen bedente, daß 
einer der drei Könige ſterben werde, weshalb Pwyrrgos den 
{Frieden nicht Hefdgwor '). Go wird ergahlt; Pyrrhos konte gute 
Griinde haben, bas Beichen ber Götter af6 Vorwand zu be⸗ 
Nugen, um feiner Seits dte Freie Hamd yr behalten. Die beiden 
Brüder fcheinen Makedonien getheift oder gemeinfam beſeſſen zu 
gaben *). 

Jetzt fom Demetrios mit Heeresmadt aus Griechenland 
herangezogen. Wie gern wkre Alexandros des Helfers los ge- 
weſen, den er vor wenigen Monaten felbft gerufen; er §atte 
bes Moloffers Hitlfe thewer genug bezahlt; fegt war er mit 
feinem Bruder in Frieden; cin newer Krieg fonnte nur neue 
Berlufte bringen. Sdon mar Demetrios in Theſſalien, ſchon 
isber die Paffe des Tempethales Ginans; der junge Konig eilte 
ihm an die Siidgrinze nah Dion emigegen, empfing ifn dort 
mit hochſten Ehrenbezeugungen: er danfe den Göttern, dak der 
Zwiſt mit feinem Bruder ausgeglichen fel, es bedürfe der Hiilfe 


— — 





1) Plat. Pyrrh. 6. 

2) Diod. XXI. 7 (Ex. Hoesch, p. 151) fagt: Demetrios habe ov 
Bovdouevos ovvedooy tj Baordele den Antipatros getddtet, eine Angabe, 
bie in bem ceved oor fiir bus vben Geduferte den Beleg giebt. Und Justin. 
KVI. 1 fagt: inchoatam inter fratres reoonciliationem. Gewiß em 
Fehler fet in dem Worten des Huseb. Arm. I. 88, p. 172 ed. Mai: 
Alexander autem uxore ducta Lysandra Ptolemaei, coorto sibi bello 
cum minore fratre Ptolemaeo auxiliatorem invocavit Demetrium. 
Der armenifde Text läßt nach Auder (S. 328) ben Namen Ptolemaios 
an zweiter Stelle aus, und Petermaun fagt (p. 231, n°. 7): nec ego vidi in 
exemmplari Vemetiis asservato. 
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nicht weiter, die ihm Demetrios zu bringen gefommen fa. 
Gegenfeitige Höflichkeiten verbargen kaum den bangen Argwohn 
auf Alexandros, das Gefühl getäuſchter Erwartungen auf De⸗ 
metrios Seite. Von Alexandros zu einem Gaſtmahle geladen, 
erfuhr Demetrios von einem jungen Manne, daß man ihm nach 
dem Leben trachte, daß er über Tafel ermordet werden folle. 
Demetrios beſchloß dennoch gu gehen; er befahl feinen Haut 
feuten, das Heer unter die Waffen treten gu laffen; dann ging et 
mit feinen finiglidjen Pagen hin, nabm fie mit in den Saal, 
gebot ihnen, dort gu weilen, bis er von Tafel aufftehe. We 


Landros hatte der Begleiter eine geringere Zahl; er magte rit, 


was er gewollt hatte. Demetrios ftand bald von Tafel anf: 
er befinde fic) nidt fo, nod viel gu trinfen. Andern Tope 
gab exc Befehl gum Aufbrud: gewiffe Nachricdten swinger 
ihn, zurückzukehren; Wlerandros mige es nidt misdenten, df 
et fo ſchnell hinwegeile; er Goffe gu anbderer Zeit mit met 
Muße und Linger bei ihm gu weilen. Der junge Konig (prod 
feine GFreude aus, daf Demetrios aus fretem Antriebe und ihn 
woblgefinnt von hinnen giehe; er bat um die Ehre, ign me 
feinem Heere nad) Theffalien geleiten zu dürfen; feine Abii 
war, durch den Schein des Zutrauens, indem er bei Demetris 


und in Mitten feines Heeres bleibe, defto fidjerer Gelegenhet 


zur Ausführung feines Blanes zu finden. Demetrios fam ie 
guvor; fie waren nad Lariffa gefommen, dort (ud er Alea 
dros yur Tafel; Alezandros kommt, man fpeift; dann tet 


plötzlich Demetrios auf; Alexandros in der Furcht, dies fei Me 


Zeichen, fteht mit anf, folgt Demetrios auf dem Fuge nod, 
der Thiire gu; hinaustretend ruft diejer den Wachen zu; „treff 
den binter mir”, und geht hinaus; umfonft verfuden Alezar 
dros Begleiter ihn gu retten; im Gaale werden fie mit ifs 
ermorbdet; jfterbend verwünſcht er es, daß er nicht bis ym 
andern Tage gelebt, da witrde Demetrios ftatt feiner hier 
liegen +). 


1) Plut. Demetr. 87; Justin. XVL 1. Geltfam ift es, dag Pact 
IX. 7. 8 fagt: Antipatros tddtete feine Mutter, weil fte den jingest 
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Die Nacht darauf war Alles in Aufregung und wirrer 
Haft; die Mtafedonen, die mit dem jungen Rinige gefommen 
waren ), fiirdjteten, Demetrios werde auch fie niederhanen 
laſſen. Am Morgen ließ ihnen der König fagen: fle möchten 
nichts fiirdten, er witnfde gu ibnen gu fpredjen und fich über 
das Gefdehene gu rechtfertigen. Er fam: allerdings fei König 
Alexandros auf feinen Befehl ermorbdet; aber die eigene Sicher⸗ 
heit habe ihn dazu gezwungen; von dem fungen Rinige gu Hillfe 
gerufen, fei er gefommen; ftatt des Dantes habe ihm der Tod 
werben follen; ſchon in Dion habe Alexandros ihm nad dem 
Leben getrachtet, jegt in Lariffa mare, wenn er einen Tag linger 
gezögert hatte, fein Tob unoermeidlid) gewefen; Mord und 
Berrath feien heimifd im Haufe des Kaſſandros; mas bediirfe 
eS der Beweife? habe nicht Wntipatros ſchon das theure Gee 
ſchlecht Philipps und Alexanders verfolgt und geſchändet? Habe 
nicht er durd) feinen Gohn Jollas dem grofen Könige den 
Gifttrank reidjen laſſen? fei nicht Raffandros der Mörder der 
Olympias, der Roxane, des Pdnigliden Knaben, den fie ges 
boren? fein ſchnödes Ehebündniß mit der legten Erbin des 
königlichen Hauſes habe den Mtuttermirder Antipatros geboren ; 
ob fie denn den gu ihrem Könige haben wollten? in feinem 
Vater Antigonos und in ihm felbft habe das Geſchlecht Alexan⸗ 
ders ftets die treuften Vertreter gefunden, und die Rade gegen 
Antipatros, gegen Kaſſandros Habe er an deffen Söhnen gu ers 
fiillen, damit Dtafedonien nist (anger unter dem ode der 
Familie ſchmachte, durch weldhe es feines Ruhmes und feiner 
Ghre, feines grofen Königs beraubt worden fei; die Manen Ales 
canders und Philipps witrden nun erft zur Rube fommen, wenn 
fie das Haus der Mörder vertilgt, wenn fie ihr Reid) in den 


Bruder vorzog, diefer rief den Demetrios herbei, und fiberfeitigte durch ihn 
fetnen Gruber Antipatro’s. Dod) ſcheint dieſe Abweichung nur Folge der 
qu kurzen Erzählung yu fein, in ber Pyrrhos gar nidt erwähnt wird. 

1) Diefe Maledonen find wohl das Heer; nicht blog der Anftand und 
die Sicherheit fiir den Fall, daß Alexandros Mordanſchlag gelungen wäre, 
forbderte foldje Begleitung, fondern aud) der Umftand, dah in ihrer Hand die 
Entſcheidung fiber den Thron lag. 


> 
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Händen ihres Rächers faben*). Dieß and Aehnliches morte 
ber Konig zu den Makedonen ſprechen; ſchon bag er ihrer no 
ſolchen Vorgängen geſchont wnd dag er vollkommene Ammeſtie 
verkündete, mochte ihre Stimme leiten; fie riefen Dewretrios 
zum Rinige dec Makedonen aus und geleiteten ifn als folchen 
im fein neues Rei. War Antipatros in feinen Antheil Ma: 
fedoniens bereits zurückgekehrt, fo cifte er jegt gewiß wieder 
Hilfe fudend gu Lyfimados *). Sofort fällt das ganze Sand 
beam Rinige Demetrios yu. Ueberall wird er gern aufge 
nommen, Niemand will fitr den Dinttermirder Parthei er⸗ 
greifen; von Rinig Demetrios und feinem jungen Sohn Anti 
gonos, der fic) ſchon in dem Heere des Vaters hervorthut?), 
bem Sohn der vielgefeierten Phila, hofft man endlich beffere 
Tage für Makedonien. 

So war Demetrios König in Makedonien geworden); 
feeilid) war ibm Alles verloren, was er von afiatifden Be 
fignngen aus dem Untergange des grogen väterlichen Bede 
noch gerettet hatte; felbft Salamis auf Rypros war endlid ¢ 
fallen, feine Gemahlin und feine Rinder Ptolemnios Gefangert; 
aber er war Herr von Mafedonien und Griedenland, er hat 
eine Macht, gréfer als die, ait welcher einſt Alexander vi 
Welt au erobern hatte wagen können. Schon hatte er begonne, 
bard) eine volle Amneſtie fiir die Anhäuger des Raffandros 
und ſeiner Söhne fidh eme Popularität zu erwerben, die if 
bei ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit, bei Sem Ruhm, dea tt 
beſaß, und bei dem kriegeriſchen Stolze der Makedonen, dem 


1) Justin. XVI. 1. Gonbderbar, daß Plutard fagt: ov smxpsir 
&dénoey avt@ Acywy, 

2) Justin. XVI. 2. 4. 

8) Plut. Dewetr. 37. 

4) Porphyr. bei Enseb. I, p. 282 ed. Schoene giebt den bet 
Sohnen bes Kaffandros sry rete xad uyjyas s’, dagegen giebt Thet. Reg. 
dem Philipp 4 Monate, dem Antipatros und Wlerandros 2 Jahre 6 Mor 
mate. Daraus auf veridiedene Schickſale Thefſaliens und Maledoniens zu 
jchließen, hat die Art dieſer Chronographen nicht Präciſion genug. Det 
Weitere in der Beilage über die Chronographen. 
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feine grogen Pläne ſchmeicheln mußten, zu fteigern and zu 
befeſtigen leicht werden mochte; je tiefer Makedonien unter 
der Herrſchaft dreier Lnaben geſunken fein und ſich erniedrigt 
fühlen mußte, deſto ſtolzer ſchien es mun ſich erheben gu 
können unter dem Scepter des Helden von Kypros und 
Rhodes, des Königs, dem fein Vater das große Anrecht auf 
das ganze Reich Alexanders verexbt hatte. Denn daranf war 
fortan Demetrios ganzes Streben geridjtet umd fein abenteuer⸗ 
lider Sinn ließ ihn in den kühnſten Hoffnungen ſchwelgen. 

Aber freilich gab es für jegt nod) ia Europa der dringendften 
Gefcafte genug. Pyrrhos hatte einen guten Theil des mates 
donifden Weftens in feinem Befib. Bu Lofimaches mar, der 
vertriebene Antipatros geflüchtet und drängte ihn mit immer 
neuen Bitten, ihm feiu väterliches Crbe zurückzugeben; und Deme⸗ 
trios hatte mit Recht Beſorgniß vor dem Könige von Thrakien 
und Kleinaſien, den er und der ihn auf dad Bitterfte hafte. 
Endlich war Griedhenland und die Peloponnes noc keinesweges 
fe gefidjert, daff Demetrios hatte unbeforgt fein diirfen; Pyr⸗ 
rhos ftand mit den Aitolern ia engem Waffenbiindnig; die Spare 
taner Hatten durd) den glücklichen Widerftand, den fie geletftet, 
neue Kraft gemonnen und begannen mit Theben, das noch nicht 
bemaltigt war, in Verbindung gu treten; felbft im Wihen gingen 
beforgliche Dinge vor, es war ju befiirdten, dak Ptolemaios 
ales Mögliche thun werde, um Griedenland in einem Zuſtand 
der Aufregung gu erhalten, der Demetriod an jedem weiteren 
Unternehmen hindern mufte. Zwar hatte Ptolemaios die Ge 
fangenen von Salamis, feiner Gemabhlin Gdwefter, und die 
Kinder des Demetrios, nicht blog mit höchſten Chreu aufge⸗ 
nommen, fondern auch freigegeben und mit veidjen Geſchenken 
zurückgefendet; indeß mote dieß um feiner eigenen Tochter 
Willen, der Wittwe des Wlerandros, die fic) wohl nod in Dee 
metrios Hiinden befand, gefchehen fein; er hatte cin gu großes 
Yrterefje dabei, Demetrios Macht in Europa nicht fid) befeftigen 
gu laſſen. 

And der kluge Ptolemaies durchſchaute nicht die Natur 
feines unberechenbaren Gegners. Warum gelang es ihm nit, 
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diefen Proteus gu faffen und gu binden? Andere jind grok im Gr 
werben, WUndere im Crhalten de8 Erworbenen; Demetrios hat, wie 
einſt Wlfibiades, die in der That geniale Kraft, ſich fofort, wohin 
ihn aud fein Schickſal fdleudert, von Nenem zum belebenden 
Mittelpuntt der Verhaltniffe gu machen, fic) ihnen anzuähneln, 
als feien fie ifm von Unfang her gewohnt, mit ihnen weiter 
und weiter zu arbeiten, als wären fie die nothwendigen md 
allein möglichen Organe fiir feinen Willen und feine Plane; 
itberall find es die pofitiven, die thatigen, die Elemente der Be 
wegung, die er gu ergreifen, gu Ceiten, gur That gu führen 
weiß. Emporklimmend ſtürzt er tief binab, ergreift dann irgend 
einen giinftigen Rufall, fic) wieder emporzuſchwingen, fommt 
mit neuer, doppelter Kühnheit aufwärts, um doppelt tief zu 
ftiirzen, und aus bem Sturz ſich mit neuer ftaunenswiirdige 
Keckheit emporjufdwingen; nie ift er fo tief geftiirgt, daß er 
den Muth verlire, nie fo hoc) auf den gefabrliden Klippen⸗ 
wänden des Glückes, dag er Gorge hatte, ſich gu Halten; er 
gehirt ganz dem Moment an, und mit dem Ptoment wedfelt 
fein Charakter, fein Glück, feine Plane. 

Weniges fagen die Ueberlieferungen von Demetrios Ver 
hiiltniffen gu den Makedonen, und dieß Wenige gehirt den legtes 
Jahren feiner kurzen Regierung an. Gar anders miiffen die 
erften geweſen fein; es ift nicht möglich, dag die Bevslferung 
Maledoniens fdon jegt in die Indolenz der unterworfenen 
Völker Ajiens verfunten fein fonnte; Demetrios fann nicht mit 
feinen menigen taufend Goldfnedten in ber Heimath Alexanders 
und Philipps bas Feldlager eines Condottiere aufgeſchlagen 
haben; er mu fic) gu der Nation verbalten, mug die Clemente 
ibres Lebens, die Impulſe ihrer nur zu ſchnöde misadteten großen 
Vergangenheit erfaft, fie in nationalem Ginne wieder gu erwecken 
gewußt oder mindeftens einige Zeit hindurch verſucht haben. Freilid 
hat die Gefchichte der Makedonen die Analogic mit-der ihres grofer 
Kinigshaufes, daß auch fie und ihre Mat von Stufe gu Stufe 
hinabgedriingt, erniedrigt, zerrieben, endlich vernichtet wird. 
Doch liegt diefer Verlauf ber zwei Jahrhunderte hingeftredt, 
und die Diadochenzeit enthalt nur die erften Stadien dieſes 
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traurigen Verlaufes. Unter Kaſſandros ift dieß welterobernde, 
dieß Weltvolk wieder in die beſchränkte und beſchränkende Sphäre 
einer Politik zurückgedrängt, die ſchon nicht mehr über den engen 
Bereich der philippiſchen Zeit hinausreicht; ſchon hat es dem 
epeirotiſchen Nachbar bedeutendes Gebiet abtreten, ſchon ſeinen 
Einfluß über Griechenland Preis geben, ſich von den Reichen, 
die es ſelbſt erobert, in den Schatten geſtellt ſehen müſſen. 
Nun wird es ſich von Neuem erheben; jenes Königs, der das 
große Reich der Eroberungen noch einmal zu vereinigen ange⸗ 
ſtrebt hat, der unterlegen iſt, weil er es ohne Zuſtimmung der 
makedoniſchen Heimath gewagt hat, jenes Königs Sohn ift nun 
anerkannter König ber Makedonen; er hat die Anſprüche des 
Vaters geerbt und wird ſie, auf die Macht und den Stolz des 
immer noch kriegsgewaltigen Volkes geſtützt, geltend zu machen 
wiſſen; er iſt Herr in den griechiſchen Landen und wird 
fie wieder dem makedoniſchen Namen unterwerfen, unter ihm 
wird Makedonien die verlorenen Eroberungen wieder zu erobern 
kämpfen, — und das vollkommene Mislingen des Wagniffes 
wird den Beweis geben, daß die Zeit eines einigen makedoniſchen 
Reiches über Europa und Aſien für immer vorüber iſt. 

Die Ueberlieferungen geben kaum einzelne Momente aus 
dieſem Zuſammenhange der ſeltſamſten Entwickelung. Des König 
Demetrios erſtes Unternehmen von Makedonien aus wandte ſich 
nicht gegen Lyſimachos, nicht gegen Pyrrhos, ſondern gegen 
Griechenland. Kleonymos, der Abenteurer aus dem ſparta⸗ 
niſchen Königsgeſchlecht, war mit einem Heere in Boiotien ein⸗ 
gerückt und von der Stadt Theben aufgenommen worden, in 
der ſich Lachares, der geflüchtete Tyrann von Athen, aufhielt; 
die boiotiſchen Städte, aufgeregt durch den Thespier Piſis, der 
als bewährter Kriegsmann und kluger Berather in ihrem Bunde 
ſehr viel vermochte +), brachen den Frieden, den fie ein Jahr 


1) Plut. Demetr. 39: KAewytpuov . . . napafadovros sic Onpas 
Bera oroatids énagdévtes of Bowroi, xai HiowWos dua, Os éngwreve 
Séin xa dvyduss téte, Cupnagoguarvros avrovs dngorycay. Sichtlich 
alfo beftand ein xowor der Boioter, oder ernente ſich in dieſer Erhebung. 
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vorher mit Demetrios gefdlojfen. Schleunigſt eilte der Keig 
herbei, ließ feine mächtigen Belagerungsmafdinen ver Theben 
anffabrex, begann die Belagerung der Stadt; da entfloh Rteos 
nymos, Lachares verbarg ſich in einer Kloake und entwifde 
neh Delphi, une fids nach Chratien gu fliichten'); und be 
Boioter unterwarfen fich. Demetrios legte Befagungen in die 
Städte, brandfdhagte die Landſchaft, der er zum Verweſer und 
Harmoften den Kardianer Hieronymos,. des Eumenes Freunh, 
den Geſchichtsſchreiber, fegte. Wan hatte beforgt, Demetriet 
merde Theben, wie einft Alexander, zerſtören; er verzich dad 
Geſchehene; den mächtigen Pifis bemühte er fic fir feine 
Gade yu gewirmen, er ernannte ihe zum Polemardyen aber 
Thespiai; als Herr fetwer friiheren Mitbürger ſchien er Ane 
banger der Macht werden zu müſſen, gegen welche fie fich auf⸗ 
gelehnt batten *). 

In Athen hatte fic), wohl nicht ohne Einfluß der Spars 
taner oder der auswärtigen Macht, in deren Intereſſe fie hans 
delten, eine Berſchwörung gebildet, die nichts Geringeres be 
zweckte, als die Beſatzung, dte Demetrios im Peiraieus gelalia 
hatte, gu vertreiben und die Freiheit, die jest dod nur ein 
leerer Mame war, in Wahrheit erftehen gu laffer. Die Bers 
ſchwornen trater mit cinent Soldnerhauptmann der Befatung, 
dem Rarer Hierokles, in Berdindung, und verabredeten mit 
ibm, daß er Nachts die Chore Hffmen und ſie einlaſſen follte; 
Hippardos und WMitnefidemes leiteten die Gace.  Hierofics 
aber bericjtete den ganzen Blan an der Befehlshaber Here 
kleides; dieſer befabl, die Berſchworenen einzulaſſen. In der 
Stille der Racht famen fie, 420 Maun ſtark; Herakleides irs 
2000 Bewaffnete fie empfangen, fie wurden größtentheils er 
ſchlagen *). Demetrios nahm hiervon Anlaß, gegen Athen fo 


1) Polyaen. IIL 7. 2. 

2) Plut. Demetr. 89; Diod. XXI; Exc. de V. et V., p 582 

8) Paus. L 29. 7: of dd roti Mesgeaic xascdnwor dfovievesy ath, 
reas nur in diefe Beit gehören kann. Hiermit verbinde idp Polyaen. V.U; 
dort heißt es zwar, Demetrios fei um diefe Beit mead wiv Avdtar ge 
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au verfabren, wie es fein jegiges, das makedoniſche Intereſſe 
forderte; ihm wurden alle diejenigen, die gegen ihn, den bisher 
ſo eifrigen Beſchützer der ungebundenſten Demokratie, in den 
Volksverſammlungen geſprochen und Krieg gefordert Hatten, aus⸗ 
geliefert; er gab fie frei: Verzeihen fei beſſer als Strafen +); 
ex geftattete den friiberen Anhdingern des Demetrios von Phar 
feron, aud) dem Theophraſtos die Rückkehr *), Männern, die eben 
fo febr ihren Theorien wie ihren Gewohnbheiten nad Gegner 
ger Demofratie waren, und mit deren Wiederauftreten in der 
OGtadt, wenn aud die demofratijden Formen fortbeftanden, die 
Kraft des Demos gebrocen war. Endlich legte Demetrios in 
die Stadt ſelbſt eine mafedonifde Befagung, fitr welche das 
Mufeion, der Felfen am Gingange der langen Mauern, befeftigt 


weſen; doch ift dieß ficher feblerhaft. Es finnte nur der Feldzug vou 287 
gemeint fein; damals aber war Byrrhos fon in Athen geweſen, die Bee 
fagung ſchon vertricben, die Freibeit ber Stadt von Demetrios felbft ane 
erfannt. Es mag woh! in der Quelle, die Polydn benuwte, etroas von 
dem mafedonifdjen Fluß ovdlas geftanden haben. 

1) Diod. Exe. Vat. XXI, p. 44 (XXI. 9 ed. Dind.); man erfennt 
die Hronologifde Stellung diefes Fragmentes aus der Citation der letzten 
Worte: ore ovyyreluyn tyuwelas alpeteotége in Diod. XX1. 8, Ec). VIL, 
p. 491; wenigftens die älteren Auegaben Dindorfs haben diefe Worte aud 
an ber zweiten Stelle. 

2) Plut. X. Oratt, p. 50 D.: neagevtar adig tiv xa%odoyr 
tay negl Osogeactoy cua toig Kddorg Yrycow, Dionys. Dinarch. 2: 
Svyywencarvtos tov pacitéws pst addwy poydcdwr xexslyp xartEd~ 
vsiv. cf. Phot. p. 496 b. 27 ed. Bekk. Die Beit ergiebt fic) ziemlich 
genau. Photios fagt: éar zis qpuyiics Prapysivas byyvs ern déxa xed 
aévie (Dinoys. nevtexcudexaety yoovoy). Deinard war im September 
807 ans Athen geflüchtet; faft 15 Fabre find alſo vor dem Auguſt des 
Sabres 292 verfloffen. Da nun im Jahre des Ardonten Pbhilippos dem 
Deinard) und den anderen Verbamuten bie Rücklehr geſtattet wurde, fo muß 
Philippos der Eponymos fiir Ol. 122. 1 fein, die im Sommer 292 be 
gann. Wir fanden bie Reihe der Ardonten, wie fie Dionyfios giebt, bis 
zum Nikoſtrates Ol. 121. 2 ridjtig; für die folgenden zwei Sabre bie 
Philippos Ol. 121. 3, Ol. 121. 4 hat er nar einen Ramen, Olympio- 
doreé, aus deffen Jahr es ein Chrendecret fiir den Dichter Philippides 
giebt (C. L A. ID, n°. 802); es Lat fic aus dieſem nicht entſcheiden, ob 
das Jahr des Olymypiodoros Ol. 121. 3 oder Ol. 121. 4 war. 

Drovfen, Hellenismusé. I. 2. 18 


ZA Lyſimachos gegen die Geten. [IV. 1. 


wurde +). Ym Grunde war Athen jewt eine makedoniſche Pro⸗ 
vingialjtadt. 

Wahrend deffen waren in dem thrakiſchen Königreiche Dinge 
vorgefallen, weldje dem neuen Rinigthum des Demetrios und 
feinen weiteren Plaͤnen überaus günſtig zu werden verfpraden. 
Lyſimachos hatte ſchwer genug jenfeits de8 Haimos gegen die 
verbiindete Macht der Pentapolis und der Geten an der unteren 
Donau ju kämpfen gehabt; er fdeint die fiinf Griedenftidte 
nicht danernd unterworfen 3u haben, und das Getenreich unter 
dem Rinig Dromidaites behauptete fish. Aus den diirftigen 
Notizen, die uns erhalten find, ift nidt gu erfehen, von welden 
Dingen in Anſpruch genommen Lyſimachos bei den Kämpfen 
des Demetrios in Hellas und Makedonien fo unthatig blied. 
Aus den Münzen der ſpäteren bithynifdjen Könige erhellt, dag 
mit dem Jahre 298/7 die Hera dieſes Rinigreides beginnt; 
eben da wird der Dynaft Zipoites den Königstitel angenommen 
haben; und wenn er fein Gebiet erweiterte, fo fann es zunächſt 
nur auf Roften des Lyſimachos gefdehen fein, deſſen Herrſchaft 
Bithynien faft rings umſchloß. Die nächſte Thatſache, die ans 
gegeben wird, zeigt Lyfimadjos in neuem Sampf gegen die 
Geten *). Er hatte feinen Sohn Agathofles gegen fie gejandt; 


1) Die Annahme, dah erft jest, nicht ſchon 299 (ſ. o. S. 255) das Mu⸗ 
feion von Demetrios’ beſetzt und befeftigt rwourde, begriindet fich auf Paus. L 
25. 5: Anuntows .. . rvgdvvmy blevSegeicas ‘ASnvalovs rére Aa- 
Qavtixa sta thy Aayadgovs opayny ovx dnédwxe row Nespout 
xab voteQoy nodéum xeatycas sicnyayey &¢ auto peovedy to cote 
to Movotiov xadovyevoy reyloac. Gegen diefe ansdrildfide Angabe, 
bie des dazwiſchen liegenden Rrieges erwähnt, Hat die fummarifde be 
Plut. Demetr. 34 geringere Geltung. 

2) Diod. XXI. 11 aus ben Exc. de virt. et vit., p. 257. Daf in 
denfelben Excerpten (p. 258) Demetrios Gnade gegen das befiegte Theben 
erwähnt wird, ift dex einzige chronologiſche Anhalt fiir diefen Getentrieg, 
und zeigt dod) nur, dag er dem Sahre 292 vorausliegt, nicht, ob cin 
oder zwei, oder mehrere Jahre. Ans Justin. XVI. 1. 19: Lysimachus 
cum bello Dromichaetis premeretur, verglidjen mit Justin. XVI. 2. 4, 
und Plut. Demetr. 89 gegen Ende, wird man ſchließen dürfen, daß dec 
Bug des Agathokles vor den Frieden in Makedonien (294) fat. Aut 
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der Feldjug endete damit, dak Agathofles gefangen genommen 
wurde. Die Geten fandten ihn mit Gefdenten dem Bater 
zurück!); fie hofften dadurch ded Königs Freundſchaft und die 
Zurückgabe des ihnen entriſſenen Gebietes zu gewinnen, da ſie 
daran verzweifelten, den mit den mächtigſten Herrſchern nab 
und fern verbündeten König bezwingen zu können). Aber nach 
ſolchem Erfolg war die Macht der Geten im Ruücken des Lyfi⸗ 
machos bedeutend genug, um ibn von jedem Verfud, den er bei 
den Wirren in Makedonien fiir den gu ihm geflüchteten Antipatros, 
feinen Schwiegerſohn, hatte madjen können, zurückzuhalten. Er wies 
bie immer nenen Bitten der Tochter und ihres jungen Gemables, 
ibnen die Heimfehr gu erfampfen, zurück; jein Erſtes, fobald 
ex freie Hand hatte, mute fein, die Geten gu demilthigen; ev 
ſchloß mit Oemetrios einen Frieden, in dem er ihn als König 
von Makedonien anerfannte und ihm Antipatros Antheil des 
mafedonifden Landes förmlich abtrat 8). 

Go endlich war er in der Lage, den Kampf gegen Dromi⸗ 
chaites zu ernenen*); auf welden Anlaß oder Vorwand, wird 
nicht beridjtet. Lyſimachos ſcheint mit befonders grofer Heeres⸗ 


Plutard erhellt, daß nach Demetrios Erfolg gegen Theben (ov noaag 
votegoy) die Gefangenfdaft des Lyfimadjos erfolgte, alfo etwa 291/0. 

1) Agathofles iff der Sohn der Odryſerin, die Polyaen. VI. 12. 
Makris neunt, was Palmerius gegen das Zeugniß des Panfanias I. 10. 4 
in Amaſtris verdindern wollte. 

3) Diod. XXI, 11 fagt: ovpneqooryxdray dnévtwy cyedov tov 
Svvatwrdtroy Bacréwy xab cvuuazydytwy addraosc, was die Geter wohl 
nicht meinen fonnten, wenn Pyrrhos in Mtakedonien eingefallen war, oder gar 
Demetrios’ dort herridte; diefen Bug des Agathofles vor die Schlacht von 
Ipſos gu fegen, verbietet Diodors Ansdrud, ber, fo lange Antigonos in 
Macht war, nicht gebraucht werden fonnte, nicht minder ber Umftand, dak 
bie Sache nicht mehr in Bud) XX ſteht. 

8) Justin. XVI. 1. 19; Trog. XVI, wo die codd. Doricetes geben. 
Yuftin fagt: tradita ei altera parte Macedoniae, quae Antipatro genero 
ejus obvenerat, pacem cum eo fecit. 

4) Juftin, Trogus, Paufanias, Memnon, Polyän nennen ihn Konig der 
Thraker, nur Strabo VII. p. 802 und 805 König der Geten, Suid. v. 
avedooun Rinig der Odryſer. 

18* 
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macht aufgebroden 3u fein, der junge Rleardos vou Heralleia 
war mit ihm. Gin Befehlshaber des Getenheeres *) fam als 
Ueberläufer in ded Königs Lager: er wolle einen Weg zeigen, 
auf dem man den Feind ikberfallen könne. Man traute ihm; 
er führte das Heer in weite Widfteneien, bald war Mangel an 
Wafer, an Lebensmittein; die Geten umſchwärmten da8 Heer, 
vergeblid) ſuchte man fic) ifrer ju erwebren, da8 Elend mude 
bis zur Vergweiflung. Die Freunde riethen dem Könige, 
fic) gu retten, wie er finne, da8 Heer Preis zu geben; ec 
antwortete, es fei nidjt gerecht, mit dem Berrath gegen das 
Heer und die Freunde eine ſchnöde Crrettung gu erfaufen 4). 
Da endlich feine Wusfieht mehr blieb, ergab er fic) mit feinem 
Heere friegsgefangen; als ihm nun ein Trunk Waffer gereidt 
wurde; rief er aus: „wehe über meine Feigheit, dag id um 
einer fo furjen Luft willen ein fo ſchönes Ronigthum dahin 
gegeben habe” *). Dann fam Dromidaites, begrüßte und fie 
den Konig, naunte ihn Vater, fiihrte ihn mit feinen Söhnen 
in die Stadt Helis. 

Auf die Nachricht von der Niederlage des Lyſimachos wer 
Demetrios mit Heeresmacht ausgezogen, in deſſen Reich einzu⸗ 


1) Memnon c. 5. 1 und Polyaen. VII. 25 nicht ohne irrige Gime: 
heiten. Er fagt: ,Dromidaites war der Thrafer, Lyſimachos der Male 
douen Konig; dex Maledone befriegte Thrakien; dex Thraler täuſchte ihn; 
fein Feldherr Withes ging yu Lyfimachos . . . . Dromichaites fiberfiel ih 
und tidtete (avetder) ſowohl den Lyſimachos felbft, wie die fo mit ihm 
waren; es fielen 100,000 Menſchen.“ Maaswyik wollte ſtatt Aithes oa 
Namen des Odryſerfürſten Seuthes leſen. Gab es in dieſer Beit ena 
Odryſerfürſten, fo war es der, den man nur aus einer Münze kennt, einen 
Unicum, das jetzt mit Prokeſch Sammlung ins Berliner Muſeum gefomma 
ift, eine Tetradrachme, ganz mit dem Gepriige der Alexandermümzen de 
V. Glaffe, bet dem figenden Reus des R. die Umſchrift: KEPIIBAYA 
BAZIAE, und unter bem Thron Monogramm KI (vielleicht gleid) dem 
Monogramm 184 bet L. Müller, Münzen des Lyftmadjos). 

8) Diod. XXI. 12. 2. 

8) Plut. de ser. num. vind., c. 11 (IV, p. 18 ed. Tauch) de 
sanitate tuenda, c. 9 (I, p. 293 ed. Tauch.). Dieß ift die avad gop, 
Don der ein angeblides Fragment de8 Polyb. (fr. 16) ſpricht. 
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bredjen, das er unvertheidigt gu finden boffte*). Die Kunde 
davon gelangte gewiß gu den Geten, und Dromichaites war 
nidt fo Barbar, dag er nicht feinen Vortheil hatte erfennen 
follen. Die Geten ſtrömten gujammen, forderten, daß der gee 
fangene König ihnen zur Strafe itbergeben werde, denn es 
gebiihre dem Boll, das die Gefahren getheilt habe, dariiber 
gu entideiden, was mit den Gefangenen zu madden fei. Dros 
michaites entgegnete ihnen: es fei gu ihrem Mugen, den Rinig 
gu retten; denn wenn fie ihn tödteten, wiirden fic fofort andere 
ſeines Reiches bemächtigen, und ihnen leicht gefährlichere Nach⸗ 
barn werden, als Lyſimachos; wenn ſie aber ſeinem Rathe 
folgten, ſo würden ſie nicht allein Lyſtmachos zur ewigen Dank⸗ 
barkeit verpflichten, ſondern auch die von ihm eroberten Land⸗ 
ſtriche zurückerhalten und hinfort in ihm einen Freund und ge⸗ 
treuen Nachbar haben. Dem gaben die Geten ihren Beifall; 
darauf ging Dromichaites, rief ans den Kriegsgefangenen die 
Frennde und Hofbedienten des Lyſimachos auf und führte fie 
zu ihrem König. Dann die Opfer bereitend, (ud er ihn mit 
feinen Freunden, fo wie die Vornehmſten de8 eigenen Landes 
gum Mahl. Es waren gweierlei Tafeln bereitet, die Sige bet 
benen fir die Fremden mit köſtlichen Teppichen, die man erbeutet 
hatte, bededtt, bei denen filr die Barbaren fchledte Matten auf 
den Boden ansgebreitet; fiir die Fremden filberne Tiſche mit 
vielen und ausgeſuchten Speifen und Leckerbiſſen nad belles 
nifdher Weife, fiir die Geten Fleiſch und Gemilfe, kärglich 
nad heimiſcher Sitte, auf den bloßen Holgplatten der kunſt⸗ 
loſen Tiſche; dann wurde Wein gebradht, fiir bie Fremden in 
golbenen und filbernen Bechern, für die Geten in hölzernen 
Kriigen und Trinfhirnern. Und als fie fdon reichlich getrunken 
Hatten, und der König Dromicaites da8 große Trinfhorn füllte 
und es bem Lyfimados reidte, fprad er: „ſcheinet dir, o 
Bater, der Makedonen Mahl tinighider ober unfer thrakiſches? 


1) Phut. Demetr. 89. Daf als nächſte Folge dev zweite Abfall 
Thebens angefiihrt wird, giebt fiir den Getenjug des Lyfimados das 
Jahr 291. 
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Und Lyſimachos antwortete: ,freilid) da8 mafedonifde!* Und 
Dromichaites: ,wie denn nur, o Vater, Haft bu ein fo reiches 
und herrliches Leben verlafjend, Hierber fommen finnen zu 
uné Barbaren, die wir wie die wilden Thiere leben, und in 
unfer Land, bas rauh und winterlich und an Acerfrudt arm 
ijt? wie Haft bu deine Heere wider ihre Natur in Gegenden 
führen können, in denen fie unter freiem Himmel zu iibers 
nadten nidt im Stande find, und den falten Reif und die 
ſtürmiſchen Nächte nicht ertragen können?“ Und Lyfimados 
antwortete: „ich fannte die Befdhwerden eures Landes und die 
Gefahr foldjes Rrieges nicht; nun aber bin id) dir gu ewigem 
Dante verpflichtet und werde dir trener Bundesgenoffe fein; 
und fo du willft, führe bie ſchönſte meiner Töchter als Braut 
beim, daß gwifden dir und mir des Biindniffes ein dauerndes 
Zeugniß fei.” Go fdloffen fie Frieden und Freundſchaft, Lofi- 
mados gab dem Getenfinige bie Qandftrice juritd, bie er ihm 
entrijjen, die Donau follte ihrer Reiche Grange fein. Dromi⸗ 
daites aber fiipte den Ronig, band ihm da8 Diadem um fem 
Haupt und entfandte ihn reich befchenft mit feinen Freunden wm 
die Heimath +). 

So war freilich Lyfimadhos mit feiner nächſten Umgebung 
gerettet; aber militäriſch bedentete er fiir den Augenblick nichts; 
ſelbſt wenn er feine friegSgefangenen Truppen auslöſen durfte, 
was nad gewiffen Andeutungen in der obigen Erzählung nidt 
eben wahrſcheinlich ift, fo bedurfte es dod) geraumer Zeit, ebe 
das fo jerritttete Heer wieder formirt war. Lyfimadjos hätte 
fein Reich gegen die Ynvafion des Oemetrios nidt vertheidigen, 
er hatte ihn nicht zurücktreiben finnen, wenn nidt eine Bes 
wegung im Ritden Makedoniens zur redten Zeit Hülfe gebracht 
Hatte. 

Die Boioter, denen vor Kurzem erft eine Empirung vere 
siehen war, erboben fic) von Menem; gewiß nidjt ohne Ein⸗ 
wirkung von Augen; Pyrrhos, der treue Berbiindete des Las 


1) Diod. XXI. 12; Strabo VIL, p. 802; Memnon apud. Phot. V. 1; 
Paus. I. 9. 7 fagt, bag andere meinten, nur Agathofles, andere, nur Lyſi⸗ 
machos fei gefangen geweſen. 
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giden, ijt gleid) darauf aud mit einem Heere in Marſch; und 
fiir den Lagiden war eS von höchſtem Butereffe, das thrakiſche 
Reich vor Demetrios yu retten. 

Auf die Kunde von dem Abfall der Boioter gab Demetrios 
den thrakiſchen Feldzug auf, um fo mehr, ba er aud Lyfimachos 
Rückkehr erfubr; er eilte durch Theffalien nach Boiotien, er 
fand die Boioter bereits von feinem Sohne Antigonos gu 
Puaren getrieben; nur Theben hielt fic nod, fofort mandte 
fid) Demetrios zur Belagerung der feften Stadt. 

Indeß mar Byrrhos in Theſſalien eingefallen, bereits bis 
an die Shermopylen vorgedrungen. Diefe mugten um jeden 
Preis gerettet werden; Demetrios liek feinen Sohn vor Cheben, 
cilte mit bem größeren Theil des Heeres, den Pak gu erreiden; 
Pyrrhos wid) ihm ans, jog fic) zurück; Demetrios ließ nun 
10,000 Mann Fugvolf und 1000 Reiter gur Deckung Theffa- 
liens juriid und ging nad) Boiotien, die Belagerung Thebens 
fortzufegen; die Stadt wurde eng eingefdlofjen, eine Helepolis 
erridtet, eine Belagerungsmafdine von fo ungeheuerer Größe, 
daß man fie in zwei Dtonaten faum 600 Schritt vormarts ju 
fchieben vermochte. Die Boioter wehrten fid) auf das Tapferfte; 
die Belagerer erlitten mannigfade BVerlufte um fo mehr, da 
Demetrios oft genug zwecklos, ans Laune oder Ungeduld kämpfen 
und ftiirmen lief. Da wieder in einem folchen nicht nothwendigen 
Gefeht viele Menſchen gefallen waren und Antigonos dem 
Vater Vorftellungen über fo nutzloſes Hinopfern tapferer 
Truppen zu machen wagte, foll Demetrios gefagt haben: „was 
fiimmerft du dic)? brauchſt du den Gefallenen nod Brod und 
Vohn gu geben?“ Auf das Tollkühnſte fegte er fich felber den 
Gefahren aus, war oft unter den Stiirmenden der Erften einer; 
bei einer ſolchen Gelegenheit erhielt er eine Pfeilwunde am 
Halfe, die lebensgefihrlid war. Die VBelagerung fdeint fid 
ſehr in die Lange gegogen gu Haben; endlid) mufte die Stadt 
fid) ergeben; die Thebaner erwarteten das Aeugerfte; fie ges 
dachten des Wortes eines Mugen Mannes: Kaſſandros habe 
Theben fiir einen zweiten Alexander wiedererbaut. Dak Dee 
metrios auch jetzt unerwartet milde verfuhr, war des Antigonos 
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Verdienſt, in dem zuerſt die mildere und gehaltenere Stimmung 
einer neuen Beit ihren Vertreter fand; der Vater begniigte fie 
mit der Hinrichtung von zehn oder dreizehn Männern, und dec 
Verbannung der übrigen, die befonders ſchuldig waren’); a 
gab der Stadt ihre Verfaffung wieder *); natürlich blied anf 
ber Radmeia cine Befagung fo gut mie auf dem Muſeion 
in Athen. Die Reiten waren voriiber, in denen mit Demes 
trio$ Namen der der freien Qemofratie unzertrenulich verbunden 
war; als König von Makedonien mugte er denfelben pofitijden 
@rundjagen folgen, die er dem Kaſſandros gegeniiber fo oft 
bekämpft hatte. Er war in der That jetzt König über Hellas, 
bas thin mit Ansnahme von Sparta und Aitolien wnterworfer 
war 5), 

Ob und in welder Weife Sparta den Rampf gegen De 
metrios fortfegte, ijt nidt gu evfennen. Die Bitoler, begünſtigt 
durch die Nachbarſchaft des epetrotifden Reiches und mit dems 
felben im Büudniß, zeigten fic) fertwahrend als verwegene 
Feinde des Demetrios und des ihm unterthinigen Grieder 
andes. Die benachbarten Lofrer waren mit ihnen vereinigt; 
fie batten Delphoi beſetzt, und als im Herbft des dritten Jahret 
der 122. Olympiade das grofe pythifde Feft gu feiern war, 
jperrten fie die Paffe des fogenannten Oreiweges und Hindertes 
die itbrigen Hellenen, zu den pythifden Gpielen gu fommen. 


1) Plat. Demetr. 39. 40; Diod. XXI. 14. 

3) Plut. Demetr. 46: Onfalou piv anddwxe thy nodizéiav. Lehre 
reich iſt, daß in einer Gnfchrift vom 12. Metageitnion des Arch. Therſi⸗ 
lochos (Ende Aug. 269) ein Vertrag rod dyyov rot APnvaiwy xad [rov 
xowo]|v tov Bowwrwy erwähnt wird (C. I. A. II, n°. 308). 

8) Die Chronologie diefer Dinge ift unfider. Man fieht aus Platard, 
daß die zweite Einnabme von Theben vor dem Herbft 290 (Ol. 122. 3, 
Feſt dex Pythien) war. Plutard fagt: eats pdy ovy Onpers ovnm de- 
xarov olxoupsvaic Eros dladvas dic éy 1 yoory ToUTM svrénss, 
eine Angabe, die in jeder Galle corrumpirt ift. Vermuthungsweife fanz 
man, da die Belagerung Thebens längere Beit währte, deren Wnfang is 
den Herbft 291, des Lyſimachos Gefangennehmung im den Friibling deffelben 
Sabres fester. | 
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Demetrios verordnete: da der Durchzug nad Delphoi vou den 
Aitolern geſperrt fet, die Feiler des Apollon namentlid den 
Athenern zukomme, denen er der viterlihe Gott und der Ahn⸗ 
herr des Volkes fet, fo foflten hinfort die Pythien mit den 
dazu gebirenden Gpielen, Wettfampfen, Theorien, Feftopfern 
und allem Anderen nad Athen verlegt, die Pythien dieses 
Jahres bereits in Uthen gefeiert werden. Wirklich wurde diefe 
feltjame Neuerung fiir dieß Jahr 290 in Ausführung gebracht, 
vielleicht das erſte Beiſpiel in der Geſchichte der Hellenifchen 
Culte, daß eine religiöſe Ceremonie, die ihrer Gründung, ihrem 
Mythos, der Gewohnheit vieler Jahrhunderte gemäß durchaus 
an die beſtimmte Oertlichkeit geknüpft war, willkürlich und ra⸗ 
tioneller Weiſe anderswohin verlegt wurde +). 

Nach dieſer Feier in Athen kehrte Demetrios zum Winter 
nach Makedonien zurück. Schon begannen die Makedonen ſchwer 
gu klagen; die Truppen waren zügellos, händelſüchtig, gegen 
alle bürgerliche Ordnung fred) und auffagig, eine Plage für 
den Biirger und Bauer; der Konig ſelbſt gefiel fic) in unver⸗ 
boblener Lüderlichkeit und wüſtem Prajfen; von Alem, was 
man Groges von ibm gehofft haben mochte, erfüllte ſich nichts, 
nicht einmal die von Pyrrhos genommenen Landfchaften wurden 
wieder erworben, und die Kümpfe in Griechenfand brachten dem 
Lande feinen Gewinn, faum Rubm; man fah die anderen 
Königreiche an Feftigheit, Wobhlftand und Glang zunehmen, Ma⸗ 
fedonien fant, ftatt gu erftarfen. Gr adhtete deffen nicht; feine 
Gedanfen waren voll immer neuer, rweitaudsfehender Projecte. 
Der alte Agathofles von Syratus fandte an ihn feinen Sohn 
Agathotles, mit ihm Bündniß umd Freundſchaft zu ſchließen; 
Demetrios nahm ihn höchſt ehrenvoll auf, ſchmückte ihn mit 
königlichem Gewande, beſchenkte ihn reichlichſt; er ſandte mit 
ihm Orythemis), der Freunde einen, zurück, den Schwur des 
geſchloſſenen Bundniſſes dort entgegenzunehmen; er gab ihm ge⸗ 


1) Plut. Demetr. 40. 
3) Es ift berfelbe Oxythemis, des Hippojivates Gogu, dem die Athener 
vor einem Jahrzehnt das Bürgerrecht gegeben Hatten (C. 1. A. IL, n° 248). 
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heimen Auftrag, die WAngelegenheiten in Gicilien zu erforſchen, 
gu feben, ob dort etwas ju madyen fei, jedeS Mittel gu be 
nugen, um fiir Dtafedonien dort Cinflug zu gewinnen +). Um 
biejelbe eit fandte Lanaffa, des Agathofles Tochter, Gemahlin 
des Pyrrhos, an Demetrios: e8 fei ihrer nicht wiirdig, dof 
fie mit Barbarinnen des Cpeirotenfinigs Lager theilen folle; 
habe fie es and) ertragen, neben Ptolemaios Tochter zu fein’), 
fo wolle fie dod nicht um der Kebsweiber Willen, der Tochter 
des Raubers Bardylis, des Baionen Audoleon, misehrt fein >); 
fie habe Pyrrhos Hoflager verlaffen, fie fei in Rorfyra, dem 
Eiland ihrer Mitgift; dorthin möge Demetrios fommen, der 
Freund ihres Vaters, mit thr bas Beilager feiern. 

Wie weite Fernfidten erdffneten ſich ihm mit diefen An 
fniipfungen. Gah er die Grieden Rleinafiens in Lyſimachos, de 
von Libyen in PBtolemaios Gewalt, was lag dann näher, oft 
daß er zu feinem Befig, dem Makedoniens und des eigentliches 
Griechenlands, aud) den der italifden und ficilifden Griechen 
hinjufiigte, um dann jenen grogen Srieg gegen die Punier in 
Weften, an den ſchon Alegander gedadt, zur endlichen Aut 
fiihrung 3u bringen *). Croberungen nad) diefer Seite hin wares 
vielleicht leichter, gewiß nidt minder rühmlich als ein Kampf 
im Often, ju dem fie eine defto größere Macht gewähren 
fonnten. Mit dem Wolfe der Romer, deffen Macht ſich in 


1) Diefe mechwitrdigen Angaben finden fich bet Diod. XXI. 15, ut 
ihre Richtigheit wird ourd) gewiffe Vorfälle am Hofe von Syrakus beftatige 

2) Antigone ditrfte alfo damalé wohl fdon todt geweſen fet. 

8) Plut. Pyrrh. 10 fagt: rais Pappagors yuvatly, aljo fdjon die 
genannten beide. Die Tochter des paionifdhen Fürſten ift wohl eine Schweßer 
des Arifton, dex demnächſt zu erwähnen fein wird. Daß der Vater ber 
Birkenna derfelbe Bardylis ift, ber ſchon 9O Jahre alt, gegen Philipp 
fimpjte (Lucian. Macrob. 10), fdeint unmidglicd. Gollte etwa ein Exlel 
des VBardylis, ein Sohn des Fiirften Kleitos und deſſen Radfolger, da 
Namen Bardylts gehabt haben ? 

4) Für diefe Expedition befonders ſcheint Demetrios die Durchſtechung 
des Sfthmos von Rorinth beabfidtigt yu haben (Strabo I. p. 54; Plc 
H. N. IV. 4). 
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Stalien auszubreiten begann, hatte Demetrios bereits Be- 
giehungen angefnitpft, die ihrer Beit nitglic) werden konnten; 
ev hatte römiſche Seerduber, die er in den bellenifden Ges 
wiffern aufgebradt, heimgefandt ,der Verwandtidaft wegen, in 
der die Römer gu den Griechen ftiinden’ +). Seine Heeresmadt 
madte den Krieg nothwendig, fein ftehendes Heer mufte feiner 
Größe nad in bedenklichem Mißverhältniß gu der Größe des 
Gebietes fein, das ihm gehirte; er bedurfte eines Krieges, um 
eS gu ernähren, gu befdaftigen, gufammenjubalten, um das Land 
pon der Blage einer anmaafliden und gewaltthitigen Armee zu 
befreien. 

Solche Rückſichten, ſolche Hoffnungen mochten es fein, mit 
denen HOemetrios den Krieg des Gahres 289 begann. Sollte 
eine Erpedition nad Weften gewagt werden, fo mute Make⸗ 
donien vor Wem auf diefer Seite ficher fein; Pyrrhos hatte 
nod) mafedonifde Landfchaften in Befig, war mit den Witolern 
im Bunde, deren Waffen bis” an die Hjtfeite des Parnaffos 
berrfdjten. Gegen beide wandte fic) zunächſt der Krieg, gu dem 
die Sperrung des delphiſchen Dreiweges Seitens der Aitoler 
den Vorwand geben fonnte. Demetrios brad) in ihr Land ein- 
und verwiiftete daffelbe*); wie aud fonft, migen die Aitoler 
fid mit Weib und Rind in die Berge geflitchtet haben. Um 
ihre Unterwerfung zu vollenden, blieb ein Theil des Heeres 
unter Pantaudjos im Lande ftehen, dem erprobten Strategen *), 
der mit ungemeiner Körperkraft und Gewandtheit die größte 
perſönliche Tapferfeit und das ftolje Selbſtgefühl eines alten 
Goldaten verband. Demetrios ging, da, wie er erwartet, Pyr⸗ 


1) Strabo V, p. 282 mit der weiteren fonderbaren Erinnerung an den 
Hempel der Dioskuren, den fie auf dem Forum geweiht hatter. 

2) Plut. Demetr. 41: éorodrevosy én’ Altwdors. Hierauf miifte 
fic) die Verwüſtung Aitoliens durd) Demetrios, deren Strabo X, p. 451 
exrwähnt, beziehen, wenn dort die Lesart des cod. Med. 2 Dossogunrod 
ftatt AdrwAcxod ihre Ridhtigheit hatte; indeß ift die Vulgate wohl ridjtiger. 

8) Arrian. Ind. 18 nennt unter den Trierarchen der Jnduéflotte 
Pantaudos, des Nifolaoe Sohn aus Alorvos; e8 wäre möglich, daß eben 
dieſer Hier gemeint ift. 
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thos feinen Bundesgenoffen su Hiilfe heranzog, mit dem griperen 
Theile feines Heeres ihm entgegen durch den Weg, ben er cin 
ſchlug, den Gegnern den Beiftand, den fie von eimander erwar 
teten, unmöglich zu madjen. Beide Könige verfebhlten fic; wi} 
rend Demetrios verwiijtend und plündernd Cpeiros durchzieht, 
dann, ohne fic) zu kümmern, wohin der ihm entgangene Gegner 
fi gemandt, nad) Rorfyra hinüberſegelt und fein Beilager 
mit Lanaffa feiert, rückt PByrrhos in Aitolien ein. Er trifft 
auf die Vorpoften bes Pantauchos, beide laſſen ihre Heere in 
Schlachtordnung riiden; das Creffen beginnt; Pantandos {ud 
den Konig, er ruft thn jum Zweikampf; und Pyrrheé, 
der feinem an raft und Kühnheit weidt, eilt durd dee 
Reihen der heftig fdmpfenden dem riefigen Pantauchos ents 
gegen. Sie fampfen mit den Gpeeren, bald find dieje zer⸗ 
fplittert, fie fallen einander mit dem kurzen Schwert an, Leib 
an eib fechten fie mit höchſter Gemandtheit, mit heftigſter 
Erbitterung; Pantauchos trifft de8 Königs Hand, Pyrrhos x 
Gegners Hitfte, fie ringen mit fteigender Wuth, eine Hale 
wunde endlid) ftredt den Feldherrn ya Boden, die Freune 
-reiBen den Schwerverwundeten hinweg. Die Epeiroten ftiicys 
fid) auf die makedoniſchen Bhalangen, durdhbreden fie, fiegs 
volifommen; die Makedonen fliehen in völliger Aufldjum. 
Go der Ausgang dieſes Tages, an dem 5000 Makedonen 
allein 3 StriegSgefangenen gemacht morden find.  Witelien ¢@ 
befreit; an der Spike feines fiegreidhen Heeres kehrt Pye 
rhos, der Wdler, wie ibn feine Truppen begritfen, nach Epeires 
juriid, um dem Heere des Demetrios zu begegnen; Demetrios 
hat es auf die Runde fener Niederlage eiligſt aufbrechen laſſen, 
ift nad) Makedonien zurückgekehrt +). 

Für Demetrios ein verhingnifvoller Wnfang; micht blo 
feine Plaine fiir die überſeeiſchen Eroberungen, feme Hoffnung 
auf den Wiedererwerb dev einft matedonifden Landſchaften fm 
geſcheitert; ſchlimmer iſt, daß der Nimbus des Sieges oon 
ſeinen Waffen gewichen iſt. Wud anf die Makedonen beginnt 


1) Plut. Pyrrh. 7; Demetr. 41. 
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der Rame des Adlers feinen Sauber zu üben; Pyrrhos, heißt 
e8 nun, fei der eingige unter den Königen, in dem man die 
Kühnheit Alexanders wiedererfenne, er allein gleide ihm an 
BPefonnenheit und Muth; die anderen feien eitle Nachahmer 
des grofen Kinigs, die ihm ju gleichen meinten, wenn fie den 
Kopf auf die Seite neigten wie er, mie er den Purpar 
tritgen und fic) die Leibwächter nachtreten lieBen; Demetrios fei 
wie ein Komödiant, der heute den Alexander fpiele und morgen 
wohl den landesflüchtigen König Oedipus vorzuſtellen haben 
könne *). 

Demetrios ließ ſich ſolche Stimmungen nicht kummern. Er 
trieb — wenigſtens iſt ſo Plutarchs Schilderung, die aus Duris 
ftammt *) — die Bradt und den Aufwand ſeines Hofes nur 
immer hiber; er jeigte fico nie anders, als in vollem Prunf, 
mit Doppeldiadem, Purparfduben, golddurchwirktem Purpurs 
mantel; fdon ahr und Lag wurde an einer Chlamys fiir ihn 
mit dex funftvolljten Darftellungen gemebt; er ſchwelgte in tage 
{iden Gelagen, deren Luxus Wlles itberbot, was man bisher 
tmiglid) geglaubt hatte. Gr war unzugänglich für Wile, die 
nicht gu feinem Hofftaat gehirten, und aud) diefe nabten fid 
ihm nur in den Formen des devoteften Hofceremoniels; Bittende 
evhielten felten Zugang ju ibm, und wenn er fie endlid) ems 
pfing, war er hart, hochfahrend, despotifd; eine attiſche Gee 
fandtfdaft war gwei Jahre bet Hofe, ehe fie vorgelaffen wurde, 
und die Wthener waren nod) unter allen Hellenen die bevor- 
gugteften *). Sonſt waren die Maledonen, Vol und Adel, ges 
wohnt, mit ihren Ronigen in vertranlicher Besiehung gu fein, 
fret mit ihnen ju fpredjen und gu verhandeln; jetzt follten fie 


1) Plut. Demetr. 41. 

%) Duris bei Athen. XII, p. 585 {aft fich jelbft in einzelnen Worten 
bet Plutarch wiedererkennen. 

3) Mit Recht vermuthet Schorn (Geſch. Griechenlands, S. 20), daß 
dieß Hinhalten der Geſandtſchaft auf ein wichtiges Verſprechen, das Deme⸗ 
trios weder abläugnen konnte, noch halten wollte, nämlich Athen von ſeiner 
Beſatzung zu befreien, gedeutet werden müfſe. 
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ſich gewihnen, ihn von dem fervilern Sdwarm der Höflinge 
umringt, wie einen Gardanapal praffen und Willkur üben zu 
fehen; ihr Herkommen, ihre Rechte, Alles was ihnen werth war, 
ſahen fie ibn verachten, verlegen, bet Geite werfen. Als er 
einjt ausritt und freundlicder als fonft zu fein ſchien, und fig 
Viele herandringten, ihm Bittſchriften gu überreichen, nabm er 
diefe entgegen und hieß die Leute folgen; und als er an bie 
Axiosbrücke fam, fchiittete er ſämmtliche Bittfdriften in den 
Fluß 1). Gefliffentlic) fchien er der bofen Stimmung, die jid 
jdon tief genug eingefrejjfen hatte, Hohn gu bieten; man ge 
dachte des Königs Philipp, der jedem Bittenden willig das Ohr 
geliehen; man pried der Cpeiroten Glück, einen rechten Helden 
zum Ronig au haben; felbft die Zeiten des Raffandros (dienes 
nod) glücklich gegen bas ſchnöde Regiment des Demetrios; immer 
allgemeiner wurde das Gefithl, bag eS nicht Lange fo gee 
finne, dag auf den beimathliden Thron fein afiatifder Despe 
gehire, dak es nur einer Gelegenbeit bediirfe, um Demetrioé 
Herrjdhaft ju ſtürzen. 

Da erfranfte Demetrios; er fag zu Pella an das Siechbett 
gefejjelt. Die Nachridt davon veranlagte Pyrrhos zu einem Cw 
fall nad) Mtafedonien *), er wollte nur plündern; als aber & 
Makedonen fdaarenweife ju ihm famen und Dienfte bet ie 
nahmen, drang er weiter vor, bis Gdeffa. Demetrios eilte, fo 
bald nur irgend feine Rrantheit nachließ, feine Schaaren, de 
durch maffenhafte Defertionen zuſammengeſchmolzen waren, gu et 
gingen; er riidte gegen Byrrhos aus, ber, nidt auf entide 
bende Schlachten vorbereitet, fein Heer zurückführte; es gelang 
dem Demetrios, ihn in den Bergen eingubholen, einen Theil de 
feinbliden Heeres zu vernidten. 

Wieder hatte fic) die Federfraft feines Charakterd, feine, 
wenn es galt, an Mitteln unerſchöpfliche Genialität bewährt; 
tro der allgemeinen Misftimmung im Volfe, trog des Abfalles 


1) Plut. Demetr. 42. 
3) Plut. Pyrrh. 10 fagt in Begiehung auf den Sieg fiber Pantandos: 
ollyp dé voregoy .. . évépaie, 
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von Taujenden war es ihm wie im Fluge gelungen, den Feind 
von dannen ju jagen. Gr wird e8 nicht der Mühe werth ge- 
Halten haber, nun aud) die entfrembdeten Gemiither zu bernhigen 
und 3u gewinnen. War es Hodmuth, Leichtſinn, Ekel an den 
Menſchen, Demetrios lief das Nächſte und Nothwendigfte 
auger Acht. Wieder waren eB neue Phantafien, neue Aben⸗ 
tener, die feine Gedanken anfregten. 

Er flog mit Pyrrhos Frieden +); nicht bloß, um fiir ein 
neues Unternehmen feined Riidens fider gu fein; es fag thm 
daran, einen foldjen Rriegsmann nnd Feldherrn als Helfer und 
Genojjen 3u gewinnen. Gewiß trat er ihm jest dte beiden 
mafedonifden Landfdaften förmlich ab; vielleicht verabredete er 
mit ibm, dag, wie er felbft den Often, fo Pyrrhos den Welter 
erobern mige *), wo bereits am Hofe zu Syrakus durch Oxy⸗ 
themis vorgearbeitet, Agathokles umgebradht, Alles in folder 
Berwirrung fei, daß ein dreifter Angriff den ficerften Erfolg 
verſpreche *); dann werde der große Gedanke einer gleidseitigen 
Welteroberung, die zur Zeit der beiden Alexander von Make⸗ 
donien und Epeiros nur gue Halfte gegliidt, unter Demetrios 
und Pyrrhos fic) gang verwirfliden, dann die Hohe Beftime 
mung, ju welder die an einander [ehnenden Reiche Makedonien 


1) Plut. Demetr. 43; Pyrrh. 10. 

8) Vielleicht ift 6 meds Kopxveay nddguos, zu dem arent dem 
Pyrrhos Sdiffe zu Hülfe fendet (Paus. I. 12. 2), nach diefem Frieden unter- 
nommen; denn Korkyra mufte ex fic) wohl erft wieder erobern. 

8) Der Ausgang des Agatholles wird vollfommen abweichend bei 
Justin. XXIIL 2 und bei Diod. XXI. 16 berichtet; man fieht aus Suftin, 
daß Agatholles, nach dem Buge gegen die Vruttier (291) krank heimfehrend, 
die ägyptiſche Princeffin mit ihren zwei Kindern Heimfandte; gewiß nicht, 
nm fie vor dem Unglli yu ſchützen, das ihnen gu drohen ſchien; vielmehr 
war Agatholles, feit der mit Demetrios geknüpſten Verbindung, in feind- 
lider Stellung gegen Aegypten, und indem ev feinem Sohne Agathokles das 
Kinigthum zuwenden wollte, fandte ex die in spem regni susceptos filios 
dex Theoxena Heim. — Daß Orythemis wirklid) in der oben bezeichneten 
Wife verfahren, ift ungweifelhaft, da ex nad) Diodor den Agatholles, der 
von dem Gift bes Menon entfetslich gerftdrt, aber moc) keinesweges todt 
war, auf den Scheiterhaufen bradjte. 
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und Gpeiros durd ihre Weltftellurg berufen fdienen, fid ere 
füllt haben. 

Demetrios felbft verwandte den Winter 289/8 zu den ausge⸗ 
dehnteſten und in Wahrheit ungeheneren Riiftungen. Plutarch 
fagt: feine riegSritftungen waren um nichts geringer al6 feine 
Hoffrungen und feine Plaine; er bradte cin Heer vow 98,000 
Mann Fugvolt und faft 12,000 Reitern auf die Beine; er 
ließ Schiffe bauen im Peiraieus, in Qorinth, in Chaifis und 
Pella, er ging felbft auf die Werften, gab Anweifungen, legte 
Hand mit an; e8 wurde eine Flotte zufammengebradt, wie fie 
die Welt nod) nicht gefehen; finfhundert Kriegéſchiffe zählte fie, 
unter diefen Fahrzeuge von fünfzehn und ſechszehn Ruderbänken, 
Riefengebiude, welde mehr nod) als durd ihre ungeheuere Größe 
dadurd in Erſtaunen festen, dag fie vollkommen leit bewegt 
und fidjer geführt werden konnten *), 

Angaben, die freilid) in Erftaunen fegen. Gin Elfruderer 
war bisher das größte Fahrzeug, das man gefehen hatte; Des 
metrios hatte es bauen laffer, die größte Seder des Libanen 
von 130 Fug Lange und drei Ptannstlafter Dide hatte dex 
Kiel gegeben *); die Herafleoten Hatten auf ihrem Achtruderer, 
dem Löwenträger, 1600 Rubderfnedte ®); nad einem fee 
mäßigen Anfdlage und wenn man den größten Theil der Schiffe 
fiir Fünf⸗ und Vierruderer nimmt, bedurfte Demetrios ber 
100,000 Ruderfnedhte; man wird feiner tyrannifden Art und 
des gefeblofen Charafters jener Beit eingedenf fein miiffen, wm 
möglich gu finden, dag eine ſolche Zahl von Matroſen geprest 
werden fonnte. Die gefammte Menſchenmaſſe, die er yu femem 
ungeheueren Unternehmen jufammenbradte, war gewif nidt 
viel unter 300,000 Köpfen, und er atte nur Makedonien, 
Theffalien, den größeren Theil der Hellenifden Landfchaften; 
Berhaltniffe, die alle ftatiftijden Möglichkeiten gu überbieten 
fcheinen , zumal wenn man erwägt, wie die feit mehr als 


1) Plut. Demetr. 48. 
2) Plin. H. N. XVI. 40, § 208. 
8) Memnon ap. Phot., p. 225b. 82 ed. Bekk. 
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vierzig Jahre fortgefegten Rriege und Colonifationen das Men⸗ 
fdenmaterial dbiefer Lande Heruntergebradt haben miiffen. Nicht 
furdtbar genug fann man fich die Zerrüttung denfen, bie das 
Ausheben folder Menſchenmenge hervorbringen mute, nidt 
furdtbar genug den Zuftand Matedoniens und Griechenlands, 
wenn gar der größere Theil diefes Kriegs⸗ und Seevolkes aus 
Söldnern, Fremdlingen, Vagabunden beftand, die fein Werbes 
geld dahin lockte. Wire nits alé der Bericht diefer Riiftungen 
fiber Demetrios Regiment itberliefert, fo wire der ſchon allein 
ein Beweis von dem unbefdhreibliden, mehr als mongolifden 
Despotismus, mit dem er herrſchte. Erwägt man, welde 
Geldmittel er gu folden Werbungen, ſolchen Schiffsbauten, 
dem Material an Holz, Cifen, Tauwerk, Proviant u. ſ. w. 
verwenden mute, fo ift fdwer gu begreifen, wober er fie ges 
nommen haben kann; und bitte er nod) alle Schätze bei eins 
ander gebabt, die jen Vater qus den oberen Landfdjaften heim 
gebradt oder in feinem Reiche erpregt hatte, fie wiirden nidt 
gereicht haben; wad der Vater gujammengejdarrt, war theils 
in Rriegen daraufgegangen, theils in Feindes Hand gefallen, 
und Demetrios hatte das Seinige gethan, den Reſt gu vers 
geuden; nur gu wahrſcheinlich ijt es, dag er von den Unter⸗ 
thanen in Griechenland und Makedonien erpreßte, was er brauchte, 
daß er fie gwang, ihm die Schiffe gu bauen und auszuriiften; 
es ijt über alle Befdreibung, was Griedenland und Males 
donien damals gelitten und geopfert haben müſſen; der gränzen⸗ 
loſe Hak gegen Demetrios, der fich bald gu äußern Gelegenheit 
finden follte, wird fo begreiflich. 


Drovfen, Hellenismus. II. 2. 19 
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Behn Jahre hindurd) hatte der Orient faft ungeftdrte Rule 
gehabt; Ptolemaios Expedition gegen Rypros hatte fie nur fit 
kurze Beit und ohne weitere Zerwürfniſſe mit dem fyrifden 
Nachbar unterbrocen; jegt war bie ſchöne Inſel in der Hand 
des Lagiden, deffen Reich, deffen Völker ſich ſchnell und jum 
reichſten Wohlſtande erhoben. Künſte und Wiſſenſchaften blühten 
in dem Lande unvordenklicher Cultur wieder auf und fanden 
Ehre, Muße und Aufmunterung an dem hochgebildeten Hofe 
Aegyptens; Alexandreia war der Mittelpunkt des Welthandels 
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und ägyptiſche Schiffe fuhren nad Indien und Acthiepien, nad 
Hesperien und iw den Pontos; finiglihe Prostagmen orbneten 
bie Verhalrsje ber Nomen des Seſoſtris, die fich zu Hellent- 
firen begannen, und die Gefege der atten Pharaonen wurden 
zugleich mit den neuen Verordnungen des mafedonifden Königs 
gehandhabt. Die neue Reit war Hier im gebdcihlidften Auf⸗ 
bluͤhen. 

Auch in den weiten Landſchaften Afiens begannen die Seg⸗ 
nungen ded Friedens erkennbar gu werden; nicht hod genug 
ft es ſich preiſen, was ber alternde Seleukos fiir fein Reich 
that. Es mar eine Magaßregel wahrhafter Regierungsweisheit, 
wenn er die Verwaltung ſeines ungeheueren Reiches, das bis 
dahin vielleicht nur zehn bis zwölf Satrapien ausgemacht hatte, 
in mehr als fiebenzig Satrapien umformte, wodurch die zu 
große und ſtets bedrohliche Macht der einzelnen Satrapen auf 
ſolches Maaß zurückgeführt wurde, daß fie leicht beobachtet 
und in Ordnung gehalten werden konnte; ihre Anordnung im 
Einzelnen fermen wir nicht. Noch wichtiger und fiir dad 
Ganze heilſamer war cine zweite Maaßregel, welche durch 
die Ratur und die Völkerverhältniſſe vorgezeichnet ſchien; die 
Launder des Tieflandes vom Tigris bis zum Mittelmeere, von 
Völkerſchaften bewohnt, deren Sprache von gleichem Stamm, 
deren Religionen in den weſentlichſten Dingen einander ähnlich, 
deren Ciniifation zur Aufnahme helleniſtiſcher Weiſe geeigneter 
war als bie des Oſtens, mußten bas rechte Kernland ſeiner 
Manarchie werden; die Länder der hohen Feſte Gran mit den 
friegerifdjen Raubvölkern in den Gebirgslandfdaften umber, den 
Nomadenftimmen des Innern, den eigenthümlichen Cultur- 
entwicelungen in Medien, am Kabulſtrom und im baltrifden 
Tieflande bildeten eine Welt fiir fic), die, durch Alexanders 
Rug in den grofen Weltfampy hineingezogen, ſich bald in ihre 
cigenthiimliche Weife zurückzuziehen begann und zu dem helle⸗ 
niftifden Wefen weit fangfamer und nur unter viel ſtärker 
modificirten Formen in ein Verhältniß treten gu können fdien. 
Dem entfpredend theilte Seleufos fein Reich; während er fiir 
fich den Weften bebielt, gab er feinem Sohne Antiodjes, den 

19* 
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ihm die Sogdianerin Apama geboren *), die oberen Landſchaften. 
Es wird erzählt, daß des Sohnes Liebe gu feiner Stiefmutter 
Stratonike, der Tochter des Demetrios von Makedonien, den 
Anlaß dazu gab in einer Weiſe, die für Vater und Sohn bes 
zeichnend ift. Stratonife war jung und fdin?); Antiodos 
fiebte fie und vergweifelte, feine hoffnungsloſe Leidenſchaft zu 
befimpfen; er entſchloß fic), durd) Hunger gu fterben. Der 
Arzt CErafiftratos erfannte wohl, dag ein tiefes Seelenleiden 
den jungen Fürſten ergriffen hatte; er beobachtete, wie er rubig 
blieb, wenn die ſchöͤnen Pagen in da8 Gemach traten oder die 
Frauen der Königin, aber wenn fie felber fam und mit freund- 
lider Stille an das Krankenbette trat, fo errithete er, athmete 
tief, Fieberſchauer ergriff ihn, er bebte, er erblagte, er barg 
weinend das Haupt in fein Kiſſen. Umſonſt fragte der trene 
Arzt; er erkannte des Antiodjos Leiden. Wieder und wieder 
forderte der beforgte Vater Auskunft; endlich fagte ihm Crafis 
ftratos: fein Sohn franfe an einem ſchweren Leiden; eine Liebe, 
die fich nimmer erfüllen könne, martere ihn; er woflle den Tod 
nehmen, da ibm feine Hoffnung fiir das Leben bleibe. Als 
der König mit Sorgen fragte, wer das Weib fei, und ob fie 
feinem Sohne nicht gu Theil werden könne, antwortete der 
Wrst; „es ift meine Frau, o Herr.“ Und Seleufos wieder: 
„du biſt mir tren, retté meinen Sohn, er ift meine Freunde, 
meine Hoffnung.” Mun wandte der Argt feine Rede: „wie 
magft du es fordern, o König? wire e6 dein Gemabhl, wilrdeft 
du felbft um deines Sohnes Willen fie dahin geben?“ Und 


1) So ausbriidlid) Arrian. VII. 4, ber fie des Spitamenes Tochter 
nennt; wenn Strabo XII, p. 548. 749 fagt, daß fie Artabazos Tochter 
gewefen fei (Euseb. Apamea Persis), fo ift das irrig; dieſer Antiodos, 
der 261 im 6aſten Jabre ftarb, war nod in bem erften Sabre nod der 
Hodgeitsfeier von Sufa, die im Frühling 324 gehalten war, geboren worden. 
Die Angabe Arrians beftdtigt ber etwas verzerrte Bericht des 
VII, p. 198 ed. Bonn. | 

#) Stratonife, des Demetrios und ber Phila Tochter, jünger als 
thy Bruder Antigonos (Gonatas), ber 318/7 geboren ift; fie modjte, als 
fle 800 dem Geleufos vermählt wurde, faum 15 Sabre alt fein. 
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Gelenfos: ,, wire e8 möglich, daß ein Gott oder ein Menſch 
auf fle meines Gobhnes Ginn wenden michte, mit Freunden 
würde id) fie, ja mein ganzes Königreich geben, um in gu 
retten.“ Darauf Crafijtratos: „du bedarfft, Herr, feines Arztes 
weiter, du fannft den Sohn retten; es ift Stratonife, die er 
liebt.“ Seleukos berief fein Heer und erflarte vor demfelben, 
„er habe feinen Sohn Antiodhos zum König der oberen Sa⸗ 
trapien gemadt, und Stratonife zur Königin; er hoffe, dab 
fein Sohn, der ihm in Alem gehorfam und trew fei, nichts 
gegen die Vermahlung einwenden werde; wenn aber die Kö⸗ 
nigin an diefer angerordentliden Veränderung Anſtoß nehme, 
fo bitte er die Freunde, fie gu überzeugen, dak das redt und 
{cin fei, was dem allgemeinen Beften fromme’. 

Go die Ueberlieferung +). Gar wohl wire es miglid, daß 
Seleukos aud) aus Rückfichten anf den Vater der Königin fo gu 
handeln beftimmt worden; gerade damals hatte er Rilifien feinem 
Reiche einverleibt, und gewiß nicht ohne feine Beiftimmung war 
Kypros von Ptolemaios befegt worden. Mit jener Theilung de8 
Reiches follte die Cinheit deffelben nicht aufgehoben fein, wohl 
aber ſcheinen weſentliche Verſchiedenheiten in den Einrichtungen 
und der Verwaltung hier und dort geherrſcht zu haben; es iſt 
bemerkenswerth, wie überaus viele helleniſtiſche Städte in dem 
unteren Reiche entſtanden, wie die Landestheile, mit Namen der 
makedoniſchen Heimath genannt, gleichſam ein aſiatiſches Make⸗ 
donien darſtellten; vielleicht noch ſchneller und umfaſſender als 
im Nillande Hat in Syrien die helleniſtiſche Weiſe ſich ausge⸗ 


1) Appian. Syr. 54 ſetzt den Euphrat als Gränze; die Angabe ſcheint 
irrig zu ſein. Nach Julian. Misop., p. 348 hätte Antiochos erſt nach des 
Vaters Tode die Stiefmutter geheirathet. Die Hauptquellen der Erzählung 
— ſchwerlich ſtammt die Ueberlieferung anus Duris — find außer Appian 
und Plutarch beſonders Lukian in der ſeltſamen Schrift von der ſyriſchen 
Göttin; vielfache Auſpielungen auf dieſe Geſchichte ſind hier und da zerſtreut. 
Plutarch erzählt fie als gleichzeitig mit Demetrios Beſitznahme von Mabe—⸗ 
donien. Der älteſte Sohn dieſer Ehe, geboren um 292, ſtarb um 247, 
44 Sabre alt; Epig. I°, S. 310. 877. 
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breitet, und fid) mit ihr der Wobhlftand de8 Landes und cist 
höheres, regfameres Intereſſe in Kunſt und Wiffeufehaft ant 
gebildet. | 

Während fo bas Reid) ber Lagiden, das der Selenkiden fig 
fider begriindet und zu entwideln begonnen hatte, war dad 
dritte der Hauptreide, das des Lyſimachos, now keinesweges fo 
mit dem Boden, an den es gewiefen war, zuſammengewachſen; 
eine Reihe Hellenifder Städte an der Küſte, vor allen Byzanz 
auf der eurepdifden, Kyzikos anf der afiatifden Seite, behaup⸗ 
teten fic) in voller Unabbdngigheit; die thratijde Bentapolis 
gwifden bem Haimes und der Donaumiindung war, mit dex 
Geten, den Skythen, den Griechenſtädten der ſkychiſchen Küſfte 
verbitndet, ſtark genug, ihre Wutonomie zu wahren; der Getens 
frieg von 291 hatte felbjt die Erifteng ded Reiches fitr einen 
Wugenblid in Frage ftellen fonnen, und Lyſimachos Macht 
war nad Beendigung defjetben angemein geſchwächt. Berhält⸗ 
niffe der Art fonnten nicht dagu dienen, den Befig der neu⸗ 
erworbenen Länder in Afien gu befeftiges, um fo mehr, da 
diefe, iiberall voll alter helleniſcher Städte, oder mit dem 
Griedhenthum in naher Beziehung, der nenen monarchiſchen Art 
ungleid) grifere Schwierigkiten entgegenſtellen mußten, als Sy» 
rien ober Aegypten. Wud Lyſimachos griindete Städte, oder 
tidtiger, nabm alten Orten ihren Ramen und ihre Verfafſung, 
um hurd) eine neue Gtadteordnung fie defto ſicherer gu befigen; 
fo wurde vor Allen die Stadt Ephefos, die am lkngften das 
Verhältniß yu Demetrios bewahrt hatte, mit den Bürgerſchaften 
von Rolophon und Lebedos vereinigt, tiefer feewarts gebaut und 
nad dem Namen der Königin Arfinoe genannt; ein ernanntet 
Rath und mit ihm die fogenannten Cpifleten traten an die 
Stelle der friiheren Demofratie. ES ift fehr wahrſcheinlich, 
daß Municipalverfaffungen ähnlicher Art aud ſonſt im den 
hellenifden und den nenen Städten Rleinafiend, wo es fis 
thun lef, eingeridjtet worden. Früher ift erwagnt, daß die Dye 
naſten von Bithynien mit 298/7 eine eigene Aera begannen, woff 
mit der Annahme des Königstitels, die auf Erweiterung ihres 
Gebietes ſchließen (aft; nidjt minder wird das Königthum am 
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Pontes — eS beginnt eine eigene Aera mit demfelben Fabre — 
die Schwäche des thrakiſchen Reiches benugt haben. Von Hera- 
Kein am Pontos wird angefiihrt, dag die Königin Amaſtris, 
die nod immer in naber Begichung mit Lyfimades geblieben 
war, bon ihren beiden Söhnen Klearchos und Orathres er- 
morbdet worden fei; es war fo gut mie eine Whfage an Lpfi- 
machos. 

Dieß etwa waren die Verhältnifſe um das Jahr 288, um 
die Zeit, da ſich die Kunde von den ungeheueren Rüſtungen 
des Demetrios von Makedonien verbreitete. Jeder der drei 
Koönige war durch dieſelben gefährdet. Lyſimachos hatte zunächſt 
und zumeift zu fürchten, ſeine europäiſchen Länder lagen einem 
Unternehmen von Makedonien aus am nächſten und bequemſten; 
der mafedonifde Croberer mußte fic) anf fie wenden, um den 
Hellespont zu gewinnen, und Kleinaſien wire einem Angriff 
{eicht erlegen. Seleukos hatte far den Befig Rilifiens zu 
fürchten, umd gewann der fitgne und rajttefe Demetrios aud 
vorläufig nur Meinafien, jo mar die fo mühſam errungene Rube 
im Often dabin. Ptolemaios endlich Hate ſeit Kurzem erft 
Rypros; fam Demetrios mit feinee ungeheueren Seemacht in 
jene Gewiffer, fo war der fo ſchwer gewonnene Beſitz fiir ihn 
verloren, und Weghptens maritime Bedeutung von Neuem in 
Frage geftellt. - 

Die drei Reiche, in gleicher Gefahr wie ia dem legten 
onpfe gegen Demetries Vater, fdloffen oder ernenten bée 
gleiche Coalition, dem Angriff deſſen gu begegnen, deffen Herren- 
thum bie kleineren Rinige, die Dynaſten, die Freiheit der belles 
niſchen Stiidte, die Handelsfreifeit von Rhodos, Kyzikos, By⸗ 
zanz, die ganze Welt bedrohte; fie durften hoffen, dak fid 
Wiles ihnen anſchließen werde, die Staatenfreigeié gegen den, 
der mit wiiftem Ungeftiim das Reid) und die Alleinherrſchaft 
herzuſtellen gedachte, gu vertheidigen. Es mag im Zuſammen⸗ 
hang diefer politifden Combinationen gemefen fein, da die 
Wittwe des von Demetrios ermordeten jungen Königs Alexandros, 
des Ptolemaios Tochter Lyfandra, an Agathofles, den Gohn hes 
Lyſimachos, vermählt wurde; man fonnte fiir die Wittwe pes 
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Ermordeten, als der einjig gu dem mafedonifden Diadem bered- 
tigten, feitdem Lyſimachos feines Eidams Antipatros Anrecht 
auf Makedonien in jenem Friedensſchluß von 292 firmlid) auf⸗ 
gegeben hatte, gegen den Ufurpator Oemetrios auftreten. Deun 
Phila, Demetrios Gemabhlin, war nidt eines mafedonifder 
Kinigs Tochter, erft ihr Bruder Raffandros hatte das Diadem 
erworben. Die Verbiindeten Cuden Pyrrhos ein, ihrem Bunde 
beigutreten; noch fei Demetrios mit feinen Ritftungen nicht 
fertig, fein Rand voller Wirren; fie könnten nicht glauben 4), 
dak Pyrrhos dieſe Gelegenheit, fic) Makedoniens zu bemiidtigen, 
nicht follte benugen wollen; verſäume er fie, fo merde ihn der 
mafedonifde König bald nvthigen, im mofoffijden Lande felbft 
fiir die Tempel der Gitter und dte Griiber feiner Vater zu 
kämpfen; fet ibm denn nicht feine Gemahlin und mit ifr die 
Inſel Korkyra entriffen? damit Habe er Grund vollanf fid 
wider ifn gu wenden. Pyrrhos verfprad feinen Bettritt. 
Demetrios war nod mit feinen Vorbereitungen zum Ein⸗ 
fall nad) Afien befdhiftigt, da fam die Nachricht, daß eine 
große ägyptiſche Flotte in den helleniſchen Gewäſſern erſchienen 
ſei und die Griechen aller Orten zum Abfall aufrufe; zu⸗ 
gleich wurde berichtet, daß Lyſimachos von Thrakien aus 
gegen die oberen Landſchaften Makedoniens anrücke. Schlen⸗ 
nigſt zog Demetrios dem thrakiſchen Heere entgegen, während 
er ſeinem Sohne Antigonos Griechenland zu beſchützen übertrug. 
Schon jetzt zeigte ſich die üble Stimmung in ſeinem Heere; 
kaum war er ausgezogen, ſo kam die Meldung, daß auch Pyr⸗ 
rhos ſich gegen ihn erhoben habe, in Makedonien eingebrochen, 
bereits bis Beroia gedrungen ſei, die Stadt eingenommen 
habe, mit ſeinem Heere vor derſelben gelagert ſei, ſeine Stra⸗ 
tegen die Landſchaften bis ans Meer durchſtreiften, Pella be⸗ 
drohten. Die Unordnung im Heere wuchs; man war unwillig 


— — — — — 


1) Plut. Demetr. 44; Pyrrh. 10: Savuclen gaoxortes ef tov 
avrod mpoéusvog xaigdy ... . xai Suvcmevog Maxedovlag éxpadeiv 
avtoy . . .3 alfo ifm wird vom dev Coalition Makedonien als Bente zu⸗ 
gewieſen. 
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gegen Lyfimadjos zu kämpfen, der einer der Getrenen Alexan⸗ 
ders, ein groper Held fei; mance erinnerten daran, dak Rafs 
fandros Sohn, der rechtmäßige Herr des Reiches, bei ihm fet; 
die Stimmung der Truppen und die Gefabr der Refidenz vers 
anlagten Demetrios, fic) gegen Pyrrhos yu wenden *). Er lies 
Undragathos gur Deckung der Griinge in Amphipolis zurück?), 
eilte mit dem Heere rückwärts itber den Axios nach Beroia, 
fagerte dem Pyrrhos gegenitber. Da famen Biele, Freunde 
und Angehörige gu befuden, aus der Stadt, die in der Gewalt 
der Epeiroten war; PByrrhos, fagten fie, fet eben fo milde und 
menfdenfreundlid) wie tapfer, fie fonnten fein Benehmen gegen 
die Bilrger, gegen dte Gefangenen nicht genug rithmen; aud 
Leute, die von Pyrrhos gefdict waren, gefellten fid) yu ihnen: 
nun fet die Zeit gefommen, das ſchwere Joch des Demetrios 
abzuſchütteln; Pyrrhos verdiene es, über das edelfte Volk der 
Welt gu herrſchen, er fei ganz; Goldat, er fet herablaſſend und 
giitig, er fei der eingige, der dem glorreiden Hauſe Aleranders 
nod) verwandt fei. Sie fanden bereite Obren, bald wuchs die 
Menge derer, die Pyrrhos gu fehen verlangten. Gr fete feinen 
Helm, der an den hohen Federbiifden und den Hörnern fenntlid 
war, auf, fic) den Makedonen gu geigen. Als fie den könig⸗ 
ficken Helden erblidten, um ihn Makedonen und Cpeiroten mit 
Eichenlaub anf den Helmen, ftedten and) fie Eichenlaub auf 
ihre Helme, zogen fchaarenweife gum Pyrrhos Hiniiber, bee 
griigten ihn als ihren König, forderten von ihm die Loſung. 
Umfonft zeigte fic) Oemetrios in den Gaſſen bes Lagers; man 
ſchrie ihm ju, er werde wohl thun, an feine Rettung gu denfen, 
die Makedonen feien es miide, gu feinem Bergniigen yu Felde 
gu tegen. Unter allgemeinem Gefdrei und Hohn eilte Dee 
metrios in fein Zelt, tauſchte die Reider, entfloh fajt ohne 
BVBegleitung nad Kaffandreia. Immer wilder tobte der Aufruhr 


1) Anders Paus. I. 11. 2: bet Amphipolis habe Demetrios den Lyft- 
machos befiegt und würde ifm Thrakien entriffen haben, wenn nicht Pyrrhos 
au Hilfe gefommen wäre. 

3) Polyaen. IV. 12. 2. 
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int Lager; man fudte den Rinig, man fand ifm nit, man 
begann fein elt gu pliindern, fid) um die Reftbarfeiten des. 
felben gu reifen, auf einander loszuſchlagen, ein förmliches Ge- 
fect entjtand, ſchon war das Belt in Feken geriffen; da fam 
Pyrrhos, bemächtigte fich des Lagers, ftellte fdnell bie Ord⸗ 
nung wieder ber 4). 

Dieß gefdah im fiebenten Gahre, nachdem Demetrios’ König 
von Makedonien geworden war *); fo empört war itberall gegen 
ibn die Stimmung, dag ſich auch nidt an einem Punkte ded 
Landes Jemand fiir ihu erhob. Er mar nad Raffandreta am 
thermaiſchen Meerbuſen gefliichtet, eiligſt ging er gu Schiff, 
um Griechenland gu gewinnen. Phila, die fo oft misehrte Ge⸗ 
mabhlin des flüchtigen Königs, vergweifelte an jeder Rettung; 
fie wollte die Schande ihres Gemahls nicht überleben, fie tödtete 
fid) mit Gift *). 

Yn Mafedonien war indefjen Pyrrhos gum Könige bes 
Landes ansgerufen worden; nun fam aud Lyfimachos heran 4) 
und forderte, da die Bemaltigunug bes DOemetrios ein gemeins 
ſchaftliches Werk gemefen fei, dak da8 Land zwiſchen ihnen ges 
theilt merde; man Haderte, man war daran, mit den BWaffer 
zu entſcheiden. Pyrrhos jog vor, da er der Makedonen nod 
feineSmeges gewif war und ihre Neigung fiir den alten Feld 
berrn Alexanders erfannte, einen Bertrag angubieten; er über⸗ 
{ie dem Lyſimachss das Land am Flufſe Neſtos, und, wie ef 
fceint, die Gegenden, die man das nenerworbene Mtakedonien 
zu nennen pffegte 5). Und als des Lyſimachos Cidam Amti⸗ 


1) Plut. Demetr. 45; Pyrrh. 11. 

2) Euseb. Theta. Reg. ed. Sch. I, p. 242 und 246 giebt dem 
Demetrios 6 Sabre, 6 Monate. Aus dem Eichenlaub fieht man, daß diefer 
BVorgang nad dem Frühling und vor dem Spätherbſt ftattfand; bas’ Jahr 
288 ift wohl unzweifelhaft. 

8) Plut. Demetr. 1. c. 

4) Gr hatte nad Polyaen. IV. 12. 2 burd) Andragathos Berrath 
Amphipolis eingenommen. 

5) Paus. I. 10. 2: énijege Nectlwy xual Maxeddvmy , dex im Lert 
bezeichnete Beiſatz muß durch die ungenaue Darftellung des Panjanias ans- 
geblieben fein. 
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patres, der jebt endlich in fein vaterliches Reich zurückgeführt 
gu werden gebefft hatte, zugleich mit feiner Gemahlin Eurydtke 
fich bitter dariiber beflagte, daß ihm Lyfimachos felbft Makes 
donien entriffen Habe, eg ev ihn umbringen; feine Tochter vers 
dammte er zu emigem Gefingnif *). 

Unter den Griethen brachte ber Sturz des Demetrios 
die mannigfath(te Bewegung hervor; fie würde gleid) anfangs 
entichtedener gemefen fein, wenn fid) die ägyptiſche Motte nidt, 
wie es ſcheint, begniigt hätte, einige Häüfen des Archi⸗ 
pelagos zu beſetzen. An anderen Orten hinderten die makedo⸗ 
niſchen Beſatzungen und die Nähe des jungen Antigonos üblere 
Auftritte; der ſtarke Poſten, den derſelbe in Korinth zurück⸗ 
gelaſſen zu haben ſcheint, hielt wohl die Peloponnes in Ord⸗ 
nung, mindeſtens erfahren wir von keinen Bewegungen auf der 
Halbinſel. Antigonos ſelbſt, fo ſcheint es, war auf dem Wege 
nach Theſſalien, um wo mögklich dem von zwei Seiten gefähr⸗ 
deten Reiche Hulfe zu bringen; er kam gu fpidt; als ein Flücht⸗ 
Ting, mit wenigen Begleitern, wnerfannt gelangte der Vater, 
wie es ſcheint, in Boiotien zu ihm. Des Sohnes Heer, die 
Beſatzungen einzelner Ortſchaften, einige Abenteurer, die ſich au 
ihm geſellten, gaben ihm wieder einige Macht; bald ſchien es, 
als ob fein altes Glück nod einmal zurückkehren wolle; er be 
mühte fid), die öffentliche Meinung fir ſich zu gewinnen; 
Theben erklärte er fiir fret, er fonnte dadurch den Beſitz 
DBoiotiens fid) gu fichern Hoffer *). 

Rar ia Uthen war es zu ernftliden und folgenreiden Vor⸗ 
. gangen gefommen. Gleich nad der Runde vom Fall des 
Demetrios atten ſich die Athener erhoben, ihre Freibeit 
wiederherzuſtellen ). Olympiodoros ftellte fid) an die Spige 
der Bewegung; fein Ruhm ijt, daß er, während die Beften, 
durch vergeblidhe Verſuche entmuthigt, nichts mehr gu hoffen 


1) Justin. XVI. 2. Nach Diod. XXI; Ecl. VII. 490 und Eufebios 
wire Antipatros fdon frither durch Demetrios ermordet. 

2) Plut. Demetr. 46. 

3) Plut. 1. c. 
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wagten, mit kühnem Entſchluß, mit Gefahr feined Lebens voran⸗ 
ſchritt Y. Gr rief aud) die Greife und Jünglinge unter die 
Waffen, führte fie gum Kampf gegen die ftarfe makedoniſche 
Befagung *); er ſchlug fie, fie 30g fic auf das Muſeion zu⸗ 
rit, es wurde geftiirmt; der kühne Leokritos war der erfte anf 
der Dauner’, fein Heldentod wirkte begeifternd anf Alle; nad 
kurzem Rampf war das Mufeion genommen®). Und als nun, 
wahrſcheinlich von den Makedonen in Korinth, eiligft ein Gin- 
fall nad Attika gemacht wurde, 30g ihnen Olympiodores ent: 
gegen, rief die Glenfinier gleichfalls zur Freiheit und ſchlug an 
ihrer Spige die Gegner *). 


— — — — — 


1) Paus. I. 25. 2. 


2) Ueber bie Beit dieſes Aufftandes (aft fic) Folgendes ermitteln. In 
einem Ehrendecret (C. I. A. II, n°. 807) aus dem Sabre de8 Ardhonten 
Kallimedes (290/89) find in der Reihe dever, fir die geopfert worden, ,, ath 
und Bolf der Athener, ihre Frauen und Kinder ... .% (die folgenden Wort, 
etwa xad unie Baatdéwe Anugreiov ... find ausgemeißelt). Aus dem 
folgenden Sabre ift n® 308 ein ähnliches Ehrendecret unter dem Archon 
Therfilodjos ,aus der. . . Prhtanie, bem 24ften Tage der Prytanie, dem 
20. Glaphebolion”, der Mame der Prytanie (Antigonis oder Demetrias ¢€ 
ausgemeifelt). (Man fieht, dak dieß Jahr fein Schaltjahr, und die bezeid- 
nete Prytanie die neunte war.) Befdloffen alfo und auf den Stem ge 
bradjt war dieß Decret gu einer Beit, wo man nod bie Ramen Demetrios 
und Antigonos in Ehren Hielt; erft nad dem März des Arch. Therfilochos 
(288) erfolgte bie Erhebung ber Athener. Dake fie erft in bas Jahr fällt, das 
ibm folgt (Ard. Glaufippos 2), wird man daraus ſchließen dürfen, daß De- 
modares nad) dem Ghrendecret bet [Plut.] X. Orat., p. 850 unter Ard. 
Diokles 287/6 nad Athen guriidgefehrt ift; daß nicht erft unter dem Archon 
Diolles die Erhebung Athens erfolgte, fcheint fid) aus dem Gang der gleich 
zeitigen Vorgänge an ergeben. 

5) Dak von den Officieren des Demetrios eingelne zur Gace der 
Athener übergingen, lehren bie Ehrendecrete fiir Strombichos (crearevdpewros 
medrsgoy naga Anuytolp xab xarahepiers ey tH adores wet Ene 
Sdéeov) C. I. A. II, n°. 317, und fiir einen anderen Officier n° 318. 

4) Paus. I. 26 und 29, 18. G6 ift auffallend, daß Plutarch, wo er 
von dem Aufftande der Athener fpridt, des Olympiobdoros nicht envihat; 
aud) fonft ift fein Mame wie verfdollen, nur als Freund bes Cheopbhraftes, 
der ihm ein Eremplar feines Teftamentes zur Verwahrung übergab, neunt 
ihn nod) Diog. Laert. V. 57. 
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Mun aber Lam die Nachricht, daß Demetrios fich mit feinem 
Sohne vereinigt, wieder ein Heer von mehr als 10,000 Mann 
gufammengebradt habe, gegen Athen anriide; es fdien unmög⸗ 
lich, einer foldjen Macht zu widerftehen. Man wird nach allen 
Seiten anégefehen haben, Beiftand gu gewinnen; daß man felbft 
an den König Spartofos im Bosporos, an Audoleon, den 
Rinig der Paionen fich gewandt hat, ergeben die erhaltenen 
Inſchriften, aus denen erhellt, dak Beide alles Befte verſprachen, 
bag jener 15,000 Medimnen Getreide, diefer 7500 gefandt 
habe 1). Bor Alem Pyrrhos, an den man ſich gemandt, fagte 
feine Hülfe zu; man beſchloß, ſich gu vertheidigen, fo lange es 
miglid) fei. Demetrios riidte gegen die Stadt, er begann, fie 
auf da8 Heftigite gu belagern. Nun, fo wird erzählt, fandten 
bie Athener den PBHilofophen Rrates, einen damals hochanges 
fehenen Mann, an ibn ab, der ihn theilS durch feine Firs 
bitte fiir die Athener, theils durd) die Vorſtellung deffen, was 
jegt gu feinem Beſten gereide, dabin bewog, daß er die Bes 
fagerung aufhob und mit allen feinen zuſammengekommenen 
Schiffen, feinen 11,000 Mann Fugvolf und einer Anzahl Reiter 
fi) nach Afien einſchiffte?). Diefe Nachricht ift unmöglich 
richtig; Demetrios gab gewif nidt ohne die dringendfte Noth 
die Belagerung einer Stadt auf, deren Wiedereinnahme feine 
Herrſchaft in Griedhenland gefidert hatte; vielmehr war Pyr⸗ 
thos im Anguge, folde Nachricht modte den Worten des 
Rrates Nachdruck geben; vielleicht 30g fic) Demetrios in den 
Peiraieus, vielleiht nad Norinth zurück. Pyrrhos fam, mit 


1) C. 1. A. II, n° 811 und 812, beide ans dem Sabre bes Diotimos 
(286/65); in der erften heißt e8: Ere dd Encerjoxos aqexouéwyns nescfelac 
[nag ‘ASnvalmy dxlovous Ore 0 Ojos xexousor[as TC Kore Guria]|9n totic 
svruyjuace tov On{uov xa Cédwxey olrjouv xra. In dev zweiten: xab 
xopsoauéyov tov Siuov to Kory AuFdpuevos ovviadn toig yEeyevn- 
pévo edtuyipacs voullwy sivas xowjy xal avte iy tig nddsws 
curnolay .... énayyédderas Jd xad sic to roncy nagégecdas yoelas 
ouvegywy sig ve try tod Heipatws xopsdiy xai my tig nodewes 
édsvdeglay. 

2) Plut. Demetr. 46. 
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Jubel empfingen ihn die Athener, fie öffneten ifm die Burg, 
bag er dort der Athena opfere; Hhimuntergehend fagte er: er 
danfe ibnen fiir ihr Zutrauen, dod) wenn fie Hug wären, fo 
würden fie feinem Könige die Thore öffnen. Dam ſchloß ex 
mit Demetrios ein Abfommen, von dem wir nidts erfahren, 
als die gelegentlide Anfpielung, dak vor den Athenern felb—s 
geheim gehalten wurde, was es enthielt!). Die Bedingungen 
diejes Bertrages finnen wohl nur gemefen fein, ef Deme- 
trio auf Diafedonien vergidjtete, Pyrrhos ign als Herrn über 
Theffalien und die griechiſchen Staaten, die er jegt inne Hatte, 
fo wie in dem Befig von Salamis, Munydia, Peiraiens ans 
erfannte, Athen felbft von Beiden für fret und ſelbſtftändig 
erf{art wurde. 

Wie man aud iiber Demetrios urtheilen mag, es ift im 
ihm eine Rüſtigkeit, eine Elafticität des Charafters, ein Be- 
dürfniß de8 Handelns und Wagens, wie kaum in irgend einer 
anberen geſchichtlichen Geftalt. Cr weif es, wie oft er fich ſchon 
in feinemt vielbewegten Leben vom tiefften Fall gu neuer Hage 
und Macht erhoben hat; vielleicht Hilft ihm nod einmal fein 
guter Stern. Raum Hat er in Griedenland einigermaafen 
wieder eine Stellung gewonnen, fo wendet er, da er in Make⸗ 
donien jest nichts mehr gu Hoffen hat, allen Ginn auf jenes 
grofe Unternehmen, das ihn geftürzt bat; er will Afien ere 
reidjen, dort hofft er grogen Grfolg. Allerdings find die Um⸗ 
ftinde günſtig; Lyfimados ift nod mit den neuerworbenes 
Landfchaften Makedoniens beſchäftigt, und ſchon ift itber die 
Theilung Makedoniens zwiſchen ihm und Pyrrhos ein Krieg dem 
Ausbruch nahe gewejen; vor dieſem eroberungSfiidtigen und 


1) Plut. Pyrrh. 12: é tovzov xai meds dnpitguoy sigiear 
éxoujcato, Dazu die Verſe aus den Fldtenblaferinnen bes Phoinikides 
(Meineke IV, p. 509): 

A. Jivaces ewmndy; B. doce tovg tag deaducess 
Ovvtidéucvous xEexgayévar [nicw]) doxeiv. 
Man wird annehmen diirfen, daß diefe PeaAvocss im Spätſommer 287 ge 
ſchloſſen find. 
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tapjeren Giirften, dec fid) ungern mit einem Theile des Gangen 
begniigt hat, mug Lyfimades anf feiner Hut fein; er wird 
nidt Muße haben, RKeinafien gu vertheidigen, wo gegen ihn, 
ben habſüchtigſten aller Diadoden, itberall die größte Unzu⸗ 
friedenheit herrſcht, wo man gewif der befferen Zeiten unter 
Antigonos und Demetrios gedenfen wird. Demetrios Haft 
diefen Lyſimachos, diejen Sedelmeifter, wie er ihn nennt, diefen 
unbedentenden Wenfden, dev nicht einmal bem Ruhme eines 
tictigen Golbaten, den man ihut giebt, gn entfpreden weiß, 
dem fein unverdientes Glück die Fritchte der Siege zuwirft, die 
von Anderen erkämpft werden. 

Demetrios ging mit feiner Flotte und einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Kriegsmacht von Hellas hinweg, wo er femen tapferen 
Sohn Antigonod als Befehlshaber zurückließ. Er fam nad 
Milet; dort fand er Eurydife, Philas Schweſter; fie hatte den 
Hof von Alexandreia verfaffen, wo fie lange genug von dem 
Könige, ihrem Gemahl, und nicht blof von ihm zurückgeſetzt zu 
werben ertragen hatte; fie lebte mit ihrer Todter Ptolemais, 
bie im Jahre 300 an Demetrios verfobt worden war, in Milet; 
die Stadt modte ihr nad damaliger Gitte gum Cigenthum ge⸗ 
ſchenkt fein’). Demetrios, der ja des ägyptiſchen Königs 
Seind war, fand die befte Aufnahme; er feterte mit Ptolemais 
fein Beilager*). Bon hier avs wurde Lydten und Rarien 
durchzogen, viele Städte unterwarfen fich freiwillig, andere 
wurden mit Gewalt genommen; offenbar war de8 Lyſimachos 
Regiment hier gründlichſt verhagt, ſelbſt mehrere feiner Stra- 
tegen, die im jenen Landſchaften ftanden, traten gu Demetrios 


1) Wenn fie der Demetrios aufuehmen fonnte, mute fie eine Befugnif 
fiber die Stadt haben; Ptolemaios mußte fie mit Milet abgefunden haben, 
wie Schenkungen der Art mehrere vorfommen. Aber wann könnte Milet 
im efits des Lagiden geweſen fein? Gatte Lyfimados nad) der Schlacht 
bet Ipſos diefe Küſten nur bis gum Latmos genommen? fam fie erft ſpäter, 
nad) dem Bertrage zwiſchen Ptolemaios und Demetrios, fiir den Pyrrhos 
Geißel wurde, in ägyptiſchen Vefits ? 

2) Ptolemais gebar dem Demetrios dem fogenannten ſchönen Demetrios ; 
Plut. Demetr. 53. | 
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iiber und brachten ihm Geld und Truppen; feine Macht mehrte 
fi mit jedem Tage; aud) Sardeis wurde eingenommen, die 
Hauptftadt Lydiens *). 

Nur fiir den erften Moment war Reinafien unvertheidigt. 
Lyfimados hatte Macht genug, ein bedentendes Geer unter feinem 
Sohn Agathofles nad Afien yu fenden. Ihm entgegengugiehen 
wagte Demetrios nidt; bald hielt er ſich in Lydien und Karien 
nicht mehr fider, er 30g fic) auf Phrygien guriid. Schwer zu 
begreifen ift, dag er, deſſen Flotte bedeutend fein mute, ſich von 
der Küſte entfernte; er Hitte, follte man meinen, Wiles, nur 
das Meer nicht aufgeben miiffen: dann ware ihm auf jeden 
Pall die weite See und ein Felfen drinnen und ein paar trene 
Kameraden jum Corfarenleben geblieben. Cr fchmeicelte fid 
mit phantaftifden Plänen; er wollte fic mit feinem fleinen 
Heere nad Armenien durchſchlagen, vot dort aus Hoffte er 
Medien gu infurgiren, fich in den oberen Provingen feftgufegen, 
fiir den Nothfall Felfenburgen genug gu finden, die ihm fichere 
Zuflucht gewähren fonnten. Gr verfdumte, für die nächſte 
dringende Noth zu forgen; ſchon fonnte er nicht mehr die nächſte 
Strage durch Phrygien wihlen, Agathofles Bewegungen gwangen 
ibn, fich ſüdwärts gu menden; am Oftabbange des Tmolos 30g 
er fandein, immer näher folgte Agathofles ; durch glückliche Schar⸗ 
miigel gewann Demetrios einigen Vorfprung, aber Agathofies 
ließ fein leichtes Volk ringsumber das Land bedecten und jede 
Pouragirung des Feindes Hindern. Schon begann e8 in Des 
metrios Heer an der ndthigen Verpflegung gu feblen; es vere 
breitete fid) unter den Truppen der Verdacht, fie follten nag 
Armenien gefiihrt werden. Unter fteigendem Mangel ging es 
iiber den Maiandros, dem Lykosfluß gu. Die Nähe des nachs 
folgenden Feindes zwang gur Eile, man verfeblte die Furth; an 
der Stelle, wo man den Flug paffiren mute, war die Strd- 
mung ſehr heftig und von ziemlicher Tiefe; ſchnell ließ Deme⸗ 
trio’ die Reiter, welde ftarfe und große Pferde Hatten, in den 
Strom reiten, fid) vier Mann hod gegen die Strömung auf 


1) Plut. Demetr. 46. 
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ftellen, und fithrte dann unter dem Schutze diefes feltfamen 
Walles, der allerdings die Heftigteit der Strömung brad, fein 
Fußvolk hinüber, freilich mit großem Berlujt +). Stets vom 
Feinde begleitet, unter wachſender Moth, unter der Näſſe und 
Kälte des in jenen Berggegenden frühen Herbftwetters leidend, 
30g das Heer weiter; der dauernde Mangel an gehiriger Nahrung 
brachte eine ſchwere Seuche hervor, die 8000 Mann dabinraffte. 
Nad) Armenien yu fommen, war feine Ausſicht mehr; zurück⸗ 
gufehren ſchien weder möglich nocd räthlich, da Epheſos, der legte 
Punt auf der Küſte, den Demetrios Felbherr Winetos mit 
Hülfe der Piraten hielt, durch Verrath von Lyfimados Stras 
tegen Lykos genommen war*). Demetrios ftand am Nord⸗ 
abbange des Tauros, ein Zufammentreffen mit Agathofles hatte 
ihn vollfommen vernidtet; es blieb ihm nichts iibrig, als itber 
den Tauros und die filifijde Grange zu gehen. Cr eilte nad 
Tarfos in Rilifien; gern hatte er es gemieden, dem Könige 
Seleutos Anlaß zu Feindfeligkeiten zu geben; er hoffte fid) auf 
irgend einem Wege ans Rilifien nordwarts wenden gu können; 
aber fdon waren ſämmtliche Päſſe von Agathofles gefperrt, 
Demetrios war eingefdloffen, fein Heerhaufen in dem trau⸗ 
rigften Zuftande, feine Lage vergweiflungsvoll. Ihm blieb fein 
Ausgang, als der demiithigende, fid) an Seleukos zu wenden: 
das Schickſal verfolge ihn, Wiles Habe er verloren, feine legte 
Hoffnung fei Selenfos Grogmuth. 

Mag Seleulos durch das Schidfal und die Bitten des fo 
tief geftiirzten gerithrt worden fein, er fandte an die dortigen 
Strategen Befehl, fiir Demetrios alles jum königlichen Dienft 
Nothwendige , fiir feine Truppen Hinliingliden Unterhalt gu bes 


1) Plut. Demetr. 46; Polyaen. 1V. 7. 12, Giifar begeichnet daffelbe 
mit vim fluminis equitatu refringere. In der lukianiſchen Schrift: ,, Das 
Giff oder die Wünſche“ macht SGamippos einen Operationsplan gegen 
Afien, dex bem Buge des Demetrios nadhgebildet gu ſein fcheint. 

2) Polyaen. V. 19; Frontin. II. 8. 7 nennt den Ardipiraten 
Mandron, und macht bemerklich, daß Epheſos ber Stapelort fiir die vor 
den Biraten aufgebradte Beute war. 

Droyſen, Hellenismus. II. 2. 20 
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ſchaffen. Wber was dann weiter? in den darüber angejteiiter 
PBerathungen auferte Patrofles 1), einer der Freunde und von 
grofem Anfehen bet dem Rinige: die often fiir HDemetrics 
und ſeines Heeres Unterhalt feien das Geringfte; der König 
dürfe nicht iiberfehen, daR ſich Oemetrios (anger und linger in 
feinem Lande aufhalte, er, der vow je her unter ben Königen 
der gewaltthdtigfte und nenerungsſüchtigſte gewefen umd jetzt ia 
einer Lage fei, die felbft einen von Natur rubigeren Charalter 
zu allem Aeugerjten bringen könne. Die Vorficht gebot, fid anf 
jeden Fall vorzubereiten. Seleufos zog bedentende Truppenmaſſen 
zufammen und brad) mit diefen nach Silifien auf. 

Demetrios ſcheiut, fobald ifm Seleukos Grogmuth ans 
dex nächſten Noth gebolfen, ſchnell neue Hoffnungen gefaßt zu 
haben; er hatte ja einft Stilifien befeffen, vielleiht, daf es 
then gelang, fic) da fejtgufegen und 3 bebaupten. Das Anrücken 
deS Selentos verfegte ihn in Beſtürzung: aud) Seleufos Freund⸗ 
lichkeit habe nur den BVerrath verhehlen follen, man, wolle ign 
umgingeln, ihn aufheben. Gr zog fic) anf die fefteften Punkte 
beS Tauros zurück; er fandte von Nenem an Gelenfos: min- 
deftens möge er ihm vergdnnen, von dannen gu jiehen, um 
fic) unter fernen Barbaren ein nnabhängiges Reid) gu gritnden 
und dort den Reft feimer Lage rubig gu verleben; weigere er 
igm das, fo mige er ihm wenigftens geftatten, ben Winter 
mit feinen Gruppen in diefen Gegenden zu bleiben; er werde 
ibn nicht fo im dugerften Mangel, nadt und blog von hinnen 
treiben und feinen Feinden Preis geben wollen. Geleufos war 
nadgiebig genug, wenn er ihm anbieten lief, auf zwei Dtonate 
nad ataonien in die Winterquartiere an gehen, und die Bors 
nehmſten feiner Freunde als Geifeln gu fenden; gugleid) lief 
er die Päſſe, die nach Syrien führen, ſtark befegen; an Agatho- 
kles, der auf feiner Berfolgung die Griingen des Reiches über⸗ 
ſchritten hatte, ftellte er das Erſuchen, fekt, da Demetrios im 
feiner Gewalt fei, zuritdyufehren, er werde Gorge tragen, dag 
jeder ferneren Gefahr begegnet werde. Demetrios feiner Seits 


1) Dieß ift wohl der mehrfach bei Strabo erwähnte. 
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fühlte fic) nod gu ftarf, als dab er auf jene Bedingungen des 
Seleufos hatte cingehen follen; er fonnte den Gedanfen nicht 
ertragen, fic) förmlich zu unterwerfen; die Noth zwang ihn gu 
Plunderungen, tolltiihne Streifziige wurden gewagt, der Muth, 
die Wildheit ved letzten vergmeifelten Ringens machte ibn und 
fetne Schaaren furdtbar; wo man anf Meine Abtheilungen 
feindlidyer Truppen traf, wurden dieſe überwältigt und nieders 
gemadht, bald wagte man fid) an griftere Haufen. Seleukos 
ſandte die Sichelwagen aus, fle wurden in pie Flucht geſchlagen; 
Demetrios drang bis gu den ſyriſchen Päſſen vor, warf die 
dortigen Poften, war Meiſter der Heerſtraße nach dem Often. 
Nun wuchs fete Hoffnung; er ftand in der Gegend von Iſſos, 
feine Truppen maren vel Muthes und zu jedem Wagniß bee 
ret; er hoffte eine Schlacht gewinnen gu können, fein gutes 
Glück fdien ihm noch einmal geholfen gu haben. Seleukos 
fab mit Sorgen die Wendung, die der ſeltſanne Rampf nahm; 
er beflagte es, Ugathofles guritcgefendet gu haben; er wagie 
niet, allein gegen Demetrios gy kämpfen, deffen Glück, deffen 
Muth, defen Feloherrutalent er writ Recht firrdtete. 

Nod einmal hatte das Glück dem königlichen Abenteurer 
geliichelt, um thn defto fiderer gu verderben. Won den unge- 
heueren Anftrengungen der legten Monate erſchöpft, fiel Deme⸗ 
tries in eine Rranfheit, die ihn auf des Heftigfte mituahm; 
gerade jetzt, wo jeder Tag wichtig war, wo die Stunde ents 
ſcheidend werden fonnte, fag er viergig Lage darnieder. Wlles 
ſtockte, die Unordnyng unter den Truppen nahm furddder 
überhand, Biele gingen gu den Feinden liber, Viele gerftreuten 
fic. Seleukos vermied es, angugreifen; die Macht des Feindes 
mußte ſich in fich ſelbſt zerſtören. Kaum geneſen, brach Dee 
metrios, es mochte im Mai 286 ſein, aus Iſſos auf; man 
glaubte, er werde nach Kilikien zurückgehen; er wandte ſich oſt⸗ 
wärts, ging in der Stille der Nacht durch die amaniſchen Päſſe; 
am anderen Morgen ſchwärmten ſeine Schaaren in die kyrrhe⸗ 
ſtiſche Landſchaft hinab, plünderten, mordeten, wütheten furcht⸗ 
bar. Schleunigſt zog ihm Seleukos entgegen, lagerte thm gegen⸗ 
über, überzeugt, Demetrios werde ſich ſofort zurückziehen. Statt 

20* 
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deſſen beſchloß diefer, thn in der Nacht gu überfallen; er hoffte, 
der plötzliche Angriff, die Vermirrung, das Dunkel der Nacht 
werbde beften Erfolg gewähren. Mit Yubel empfingen die 
Truppen den Befehl, ſchnell waren fie unter den Waffen, zum 
Angriff fertig. Indeß ſchlichen zwei Peltaften aus Witolien yu 
ben feindliden BVorpoften, forderten, fdleunigft yum König ge- 
fiihrt gu werden; fie verriethen den beabfidtigten Angriff. Se- 
feufo8 wurde aus dem Schlaf geweckt; ſchnell maffnete er fid: 
„wir haben mit einem wilder Thiere zu thun“; er befabl, mit 
allen QHeertrompeten Lärm blafen gu laffen, während fic) die 
Truppen fammelten, das Reifig vor den Relten anjuziinden, 
die Truppen mit dem Schlachtruf hinauszuführen. Als Dee 
metrios anriidte und die unzdbligen Feuer fah, den Schlacht⸗ 
ruf, die Heertrompeten hirte, fah er, daß fein Anfdlag vers 
rathen fei, und 30g ſich zurück +). 

Wm anderen Morgen griff Geleufos an; Demetrios brace 
auf feinem redjten Flügel die Feinde ein wenig zum Weidhen, 
riidte in ben Hoblweg, aus dem ſich Seleufos Truppen zurück⸗ 
zogen; ſchleunigſt eilte Seleufos, von auserwählten Hypaspifter 
und acht Elephanten begleitet, dorthin, ſtellte dieſe am Wege 
auf, ſprang ſelbſt vom Pferde, warf den Helm weg, trat, den 
Speer vorhaltend, an des Hohlweges Seite, rief den feindlichen 
Truppen ein lautes Halt zu: toll ſeien ſie, daß ſie dieſem 
hungernden Räuberhauptmann länger folgten, da ſie doch in 
eines reichen Königs Dienſte treten könnten, der ein Königreich 
beſitze, nicht erſt erkämpfen wolle; fie ſähen doch wohl, wenn 
er gewollt hätte, wären ſie längſt bewältigt; dem Hungertode 
habe nur er fie entriſſen; wenn er bisher ihrer geſchont, fo fei 
es nicht des Demetrios wegen gewefen, fondern weil er gebofft 
habe, fo tapfere Danner, die er um Alles gu retten wünſche, 
nod zur Beſonnenheit zuriidfehren zu fehen; ju ihm möchten 
fte fommen, dann feien fie gerettet. Sie ſchrieen Beifall, 
warfen die Waffen weg, begriiften Seleukos als ihren 
Rinig 2). 


1) Plut. Dem. 49; Polyaen. IV. 9. 2. 
2) Plut. 1. c.; Polyaen. IV. 9. 3. 
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Raum rettete fic) Demetrios mit wenigen Freunden und 
VBegleitern fliehend gu den amanifden Päſſen; in einem Walbde 
verborgen, ermartete er bier die Nacht; er wollte dann nad 
Rarien, nad) Naunos fliidten, wo er feine Flotte zu finden 
hoffte. Da er hirte, dak nicht auf einen Zag Proviant vor⸗ 
rathig fet, Guderte er feinen Plan, wandte fid) nordwärts dem 
Tauros zu; Sofigenes, der Freunde einer, bot dem Könige die 
vierhundert Goldftiide, die er noch bei fic) trug: mit diefen 
werde man fic) bid gum Meere durchſchleichen können. Dian 
brach nod in der Nacht auf, wieder ſüdwärts, den nächſten 
Riiftenort zu erreichen. Indeß hatte Seleufos, damit Deme- 
trios nidjt nad Syrien entfommen könne, die amanifden Berge 
burd ein bedenutendes Corps unter Lyfias bejegen laſſen, mit 
dem Befehl, überall anf dew BVorhihen Feuer anjuziinden *). 
Als Demetrios das Feuer jah, wandte er fich rückwärts gu 
der Stelle, von der er herkam; eS war eine fchaurige Nacht; 
von den Wenigen, die nod um ihn waren, gingen viele heim: 
lid) davon, die übrigen gaben alle Hoffnung auf. Giner wagte 
zu fagen, man müſſe fic) ergeben. Demetrios rig fein Schwert 
heraus, ihn zu durchbohren; die Freunde Hielten ihn davon ab, 
berubigten ign, aber es bleibe fein anderer Ausweg; er fandte 
einige Freunde an Seleukos, mit der Botſchaft, er gebe fid in 
feine Gewalt. 

Seleufos empfing fie freundlidh: „es tft nicht des Deme⸗ 
trios, fondern mein guted Glück, das ifn erhalten und mir 
Gelegenheit gegeben hat, meine Gnade gu zeigen.” Gr befabl, 
ein finiglides elt fiir Demetrios aufzuſchlagen, Demetrios 
mit allen Ghren zu empfangen; er fandte einen von Demetrios 
fritheren Freunden, den Apollonides, yu ibm, der ibn bes 
gtligen, ibn bergeleiten folle. Die Höflinge eilten, dem Manne, 
den ihr Herr fo giitig aufnahm, und der gewiß bald bei ifm 
in höchſtem Cinflug ftehen werde, ihre Chrerbietung zu bezeugen; 
im Yager felbft war die lebhaftefte Neugier, den Poltorfeten gu 
fehen. Vorſichtigere jahen da8 nicht ohne Argwohn; fie ſprachen 


1) Plut. Demetr. 49; Polyaen. IV. 9. 5. 
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gum Ronige: er miiffe fid vorfehen, e6 fei ein Aufruhr w 
Gunften des Demetrios zu beforgen. Indeß hatte Apollonides 
den Demetrios begriigt und ihm von der gnädigen Entſchließung 
feines Herrn Runde gebradt; viele Hofherven waren yu ihm 
gefommen; Demetrios felbft glaubte, nicht wie ein Gefangener, 
foudern wie ein König werde er in das Lager eingiehen. Da 
erfdjien ein Commando von 1000 Mann zu Fuß und 3u Pferde 
unter Führung des Paufaniaé, umringte Demetrios, tried die 
Umiftehenden hinweg, nahm ibn felbjt in die Mitte, fihrte ihe 
fdweigend von hinnen. Demetrios wurde nad der feften Stadt 
Apameia am Orontes gebradt; eine ftarfe Wade umgab ibs, 
im Uebrigen wurde er finiglich gehalten; Secleukos felbft fandte 
ihm von feiner Hofbedtenung, lief ihm Geld, fo viel er brauchte, 
auszahlen, fiir ibn und feinen Eleinen Hof reidlide Lieferungen 
bejchaffen ; jedem Freunde war es erlaubt, Demetrios yw 
fprechen, die foniglidjen Jagdreviere, Reitbahnen, Garten ftanden 
ihm offen; Gofleute, die von Seleufos famen, brachten die gute 
Radridt, dag Seleufos nur die Anfunft de8 Antiodos und 
feiner Gemahlin aus den oberen Provingen erwarte, wm de 
Haft gänzlich gu löſen +). 

Für Seleufos war es von unberechenbarem Vortheil, def 
ſich Demetrios in feiner Macht befand; das Geringfte war, 
daß in ihm der Feind, den er vielleicht allein nod gu fürchten 
hatte, zur Ruhe gebradt war; ungleid) wichtiger durfte es ifm 


1) Plut. Demetr. 50. Die eit ift nicht genau gu ermitteln; oe 
Angaben der Chronographen find nur nad vollen Jahren und in Getreff 
der Beit ber Gefangenfdaft obenein febhlerhaft; fie rechnen das Jahr der 
Schlacht von Ipſos a. Abr. 1716 (301) als das legte ded alten Antigonoé, 
a. Abr. 1717 (300) al8 das erfte des Demetrios, fie geben thm 17 Sabre als 
Asianorum Rex und a. Abr. 1783 (284) bemerkt Hieronymos: Demetrius 
Asiae semet ipsum Seleuco tradidit; ifm ift dieß Gabry OL 124. 1, 
bem Euſebios Ol. 124. 2; alfo ift nicht dieß Olymptadenjahr das vox 
ihnen in ihven Quellen gefundene. Ee ſcheint unmöglich, eine fidjere Eu⸗ 
ſcheidung zu finden. Clinton (I, 242) und Müller (Fr. H. G. ILI, p. 706) 
berechnen den Januar 286 als die Zeit der Gefangennehmung; ſie muß 
wenigſtens mehrere Monate ſpäter fallen, da die zwei Monate Winter⸗ 
quartiere, die Seleukos anbietet, wohl ſchon bis in den Mary 286 führen. 
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fein, dag er Lyfimachos heftigſten Gegner gu feiner Verfitgung 
batte. Denn fdon war vielfache Spannung zwiſchen den Höfen 
von Lyfimadeia und Antiodeia; die Verhältniſſe in Curopa batten 
feit dem Abzuge des Denretrios eine Entwickelung genommen, 
die Lyſimachos Gewalt auferordentlid) bob und ernftliche Be 
forgnifje erregen fonnte. 

Pyrrhos hatte, tro’ des mit Demetrios beſchworenen Fries 
dens, auf Lyfimacjos Zureden und im durch Eroberungen die 
Neigung der Mtafedonen gu gewinnen, Theſſalien jum Abfall 
gereizt und mebrere Städte, im denen nod) Befagungen des 
Demetrios und Antigonos ftanden, angegriffen '), fo dak Anti⸗ 
gonos nicht viel mehr als die fefte Stadt Oemetrias dort bebanp- 
tete. Mit dem Abfommen, das der Moloſſer fo rückſichtslos 
verlegte, hatte er die Athener, die der Zuverficht geweſen waren, 
wie das Mufeion, fo and Mtunydia und den Peiraiens wieders 
qugewinnen, auf da6 bitterfte enttäufcht; fie fdloffen fid um fo 
mehr an Lyſimachos an, der ihuen alles BWefte verhieß 2). Nicht 
minder arbeitete Lyjimados, die Mtafedonen dem Pyrrhos ju 
entfrembden; der Rinig Andoleon von Paionien bhielt zu ihm, 
die KRampfe feines Sohnes Agathotles mehrten feine Gewalt in 
Rleinafien, bis iiber die Gränzen feines Reiches hinaus hatte 
ex den flüchtigen Demetrios verfolgen laſſen. Als Oemetrios in 
Rilitien eingeſchloſſen und fo gut wie unſchädlich gemadt war *), 
wandte fid) Lyſimachos nad) Mafedonien; feine Abſicht war 
feine andere, als Pyrrhos des mafedonifden Diadems zu bee 
rauben. Pyrrhos lagerte in dem bergigen Gebiet von Cdeffa; 
Lyfimadhos umfdlog ihn, ſchnitt ihm die Bufubr ab, brachte 


1) Plut. Pyrrh. 12 braucht in Betreff diefer Städte einen unverſtänd⸗ 
ficken Ausdrud: wesIels vnc Avowdyou @stradlay agtlertn xai taig 
‘EdAnvixais pooveais neocenodd use. 

2) Dieß ift daraus zu ſchließen, daß, wie das Ehrendecret fiir Audeleon 
bezeugt (C. I. A. II, n°. 312), derſelbe dew Athenern allen Veiftand zum 
Wiedergewinnen bes Peiraieus verfpridjt, ebenfo wie Lyfimachos (C. I. A. 
II, no. 814). | 

8) Plut. Pyrrh. 12: Anpntetov xaranodeundévros év Fugta ift 
nicht ganz genau. 
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ifn in immer härtere Moth. Bu gleicher Reit bemiihte fid 
Lyjimachos, die Bornehmiten des mafedonifden Adels yu gee 
winnen; theils ſchriftlich, theils mündlich verhandelte er mit 
ihnen: es fei unwürdig, dag ein Fremdling, ein moloffifcer 
Fürſt, deſſen Vorfahren ftets den Makedonen unterwiirfig ge 
wefen, jest iiber das Reich) Philipps und Alexanders herrſchen 
folle, ja dag die Makedonen felbft ihn dazu erwählt, fic) von 
bem Freunde und Rampfgenoffen ihres großen Königs abges 
wandt hätten; es fet hohe eit, dag die Makedonen, ifres 
alten Ruhmes eingedenk, zu denen zurückkehrten, die ign mit 
erfampft batten. Ueberall fand Lyfimados Stimme und mefr 
nod fein Geld Cingang, itberall zeigten fic) unter Adel und 
Volt Bemegungen gu Gunjten des thratifdhen Königs. Pyr: 
thos gab es auf, die Bofition von Edeſſa linger gu balten, er 
ging den epeirotifdjen Gränzen ju, er trat mit Antigonos, der 
die Umſtände benugend wieder in Theſſalien vorgedrungen 
fein mag, in BVerbindung; den vereinigten Heeren Beider rite 
Lyſimachos entgegen und gewann eine Schlacht, in Folge deren 
Pyrrhos das Kinigthum von Makedonien ganzlid) anfgab, und 
Theffalien bis auf Demetrias mit dem makedoniſchen König⸗ 
thum in Lyfimados Gewalt tam *). 

Nicht ohne Beforgniz fonnte Seleufos die fteigende Macht 
des Lyfimados fehen; Pyrrhos hatte fic) auch mit Antigonos 


1) Plut. Pyrrh. 12; Paus. J. 10. 2. Nad) Dexippos (bet Syncell., 
p. 506 ed. B.) war Pyrrhos fieben Monate König von Mafedonien, und 
Euseb. Arm. ed. Schoene I, p. 238 und Ap. 13 jagt: mensibus autem 
septem Ol]. 123. 2 Macedoniis imperat, octavo autem successit Lysi- 
machus. $m anon fegt Cufebios diefe fieben Monate in a. Abr. 1728, 
Hieronymos in a. Abr. 1729, Veide in Ol. 123. 1, alfo ift wohl dich 
Olympiadenjahr das von ihnen in ihren Quellen gefundene, das in Birk 
lichkeit 288/7 bezeichnet. Auf eine villig andere Vorftellung führt Paus. L 
10. 2, der angiebt, die Freundſchaft zwiſchen Lyfimados und Pyrrhos habe 
gewährt, fo flange Demetrios gegen Seleukos timpfte, yerouévov dé énd 
Zedevxw Anuntelov Avowmdyo xai Tvéow dredvdy 4 pidle. Man wird 
nicht zu viel Werth darauf legen dürfen, daß Euseb. Arm. in Thet. Reg. 
dem Pyrrhos 4 Fabre und eben foviel Monate, in dex dazu gehdrenden Tabelle 
3 Jahre 4 Monate giedt. 
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vereint gu ſchwach ermicjen, um dem miadtigen Herrn von 
Lhrafien, Mtafedonien, Rleinafien das Gegengewidt yu Halten. 
Daher wohl fein Bigern, gegen Demetrios in Kilikien ſcharf 
einzuſchreiten, daher feine anffallende Grogmuth, als fich diefer 
ibm hatte ergeben miiffen; er fonnte daran denfen, nöthigenfalls 
Demetrios von Neuem anf die Bühne zu fiihren, ihn mit 
Heeresmadht nad Curopa zu fenden, um mit Ernenerung feines 
mafedonifden Kinigthums das Gleichgewicht herjuftellen, in dem 
allein der Beftand der werdenden helleniſtiſchen Staatenwelt 
feine Gicherung finden fonnte. Gon vielen Seiten liefen Bitten 
um die Freigebung des Demetrios ein; nicht nur von eins 
zelnen Stddten und Dynaften*); aud) Ptolemaios, aud) Pyr⸗ 
rhos fdeint in diejem Sinne unterhandelt gu haben. Wntigonos 
bemithte ſich auf das Cifrigfte, er erbot jis, Alles was nod in 
feiner Gewalt fei, abgutreten, fic) felbjt als Geißel gu ftellen, 
wenn Seleukos den Vater frei gebe; er fandte an die Könige 
umber, dag fie feinen Antrag unterftiigen möchten. Bon 
allen Geiten wurde Seleufos bejtiirmt; nur Lyſimachos machte 
ernjtlide Gegenvorftellungen: werde Demetrios freigelaffen, fo 
fet die Welt wieder voll Krieg und Verwirrung, feiner der 
Konige feines Befiges fider; er biete 2000 Talente, wenn 
Geleufos den Gefangenen aus dem Wege räume. Mit harten 
Worten wies Seuleufos die Gefandten zurück, die ihm jue 
mutheten, nidt blog fein Wort zu brechen, fondern an dem ibm 
doppelt verſchwägerten Fürſten ſolchen Frevel gu iiben. Er vers 
handelte ſchriftlich mit ſeinem Sohne Antiochos in Medien, wie 
mit Demetrios des Weiteren zu verfahren; er war Willens ihn 
fret gu geben, ihn in glänzender Weiſe in fein Königreich zurück— 
gufiihren; er forgte dafitr, dag fdon jegt bet bem, was fiir De- 
metrios gejdah, der Mame des WUntiodjos und der feiner Ges 
mahlin, der Tochter des Demetrios, genannt wurde. 

Indeß fchien Lyfimados die helleniſchen Angelegenheiten 


1) Plut. Demetr. 51: xai cuvedéovto tatra nods t& noddad xed 
Puvdotat nAny Avowscyou, unter den Stidten wahrſcheinlich befonders 
Die griechiſchen Kleinafiens’. Diod. XXI. 18. 3 (Exc. de Virt. et Vit.. 
p. 561). 
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völlig aus den Augen gu faffen und jeden Anlaß gu Drishellig: 
feiten mit Geleufos forgfaltig gu meiden; Demetrios Free 
fajjung vergdgerte fic) ind Ungemiffe. Gr felbft ſchrieb on 
jetnen Gohn Antigonos, an feine Freunde und Strategen in 
Hellas !): man möge auf feine Wiederfehr nit offen, sa 
wenn Briefe mit jeinem Giegel fimen, denfelben nicht tranen; 
man folle verfahren, ald fei er todt; feinem Sohne Antigones 
iibergebe er alle Städte und Befigungen, alle Anſprüche, fen 
Diadem. Er felbft gab die Hoffnungen anf, die er in der erften 
Reit feiner Gefangenfdaft genabrt hatte; mit Fagen, Ringer, 
Reiten vertrieb er fid) die Zeit; bald ward er deffen über⸗ 
driiffig; er theilte feine trage Muße zwiſchen Gelagen, Würfel⸗ 
{piel und Wusfdweifungen, vielleiht nicht minder um den nages 
den Kummer zu betäuben, als aus angeborner Neigung, vielleidt 
mit der Abſicht, da8 Ende eines hoffuungslofen Lebens ju be 
fcleunigen. Im dritten Gahre feiner Gefangenfdaft begam 
er 3u franfen 7); er ftarb im vierundfunfzigften Jahre feined 
vielbewegten Leben’. Seleukos beflagte es bitter, ihn nicht ge 
rettet gu haben; von allen Seiten ber ward ibm des Könige 
friiher Lod Schuld gegeben. 

Er wird eS an glingenden Leichenfeierlidfeiten nicht baba 
fehlen laſſen. Des Demetrios Ajche ward in einer goldenen Ure 
nad) Griedenland gefdict, und Antigonos fegelte mit feine 
ganzen Flotte gu den Ynfeln, fie nach Korinth gu geleiten; alle 
Städte, bei denen er landete, ſchmückten die Urne mit Kränjgen 
oder ſchickten Trauergeſandtſchaften, die fterblichen UUeberrefte 
deS Helden zu geleiten. Als die Flotte, erzählt Plutard, vor 
Rorinth angefommen, wurde der Afdhenfrug auf dem Ded des 


1) Plut. Demetr. 51 fagt: weds tovg n&0d ‘Adiwas xi Keguder 
nyEeucvas xai pidovs, dod) war Athen damals bereits befreit. 

2) Dio Chrys. XLIV, p. 598: &€ ovow zai péSns cerlyws cat- 
Savery, Aehnliches berichten Andere. Plut. Demetr. 52 fagt: Eres ret 
toy... xaSeipypusvos ... anéSaver Eryn réocaga xal neveyjxorte 
Pepewxeds: ex nennt ihn c. B zur Beit der Schlacht von Gaya 813 dee 
wad eixoc: Eryn yeyordra, Ware diefe Zahl ridjtig, fo müßte Demetriot 
834 oder 335 geboren fein, und fein Bod in 282 ober 281 fallen. 
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Schiffes, mit dem Burpur und Diadem geſchmückt, zur Schau aus⸗ 
geftellt, von jungen Männern die Ehrenwache gebalten; der be- 
rühmte Flötenblüſer Xenophantos ſaß bet der Urne und blies das 
heiligfte Lranerlied; mit gleichmäßigem Ruderſchlage ging das 
Schiff ans Land; Taufende ftanden am Ufer und folgten der 
Urne nach, die weinend Antigonos trug. Nad Beendigung der 
odtenfeier in Norinth wurde die Afche zur Beifegung nad der 
Stadt Oemetrias in Theffalten gebracht, dte der König gegritndet 
batte +). 

Go das Ende des Minigd Demetrios; fein Leben, viel 
bewegt und abenteuerlidh, wie es faum ein ähnliches in der Gee 
ſchichte guebt, ijt wie die Zeit der Diadochen felbft cin raftlofes 
Weiterftiirmen, das endlid) fich felbft erſchöpft; herrlich und 
blendend begiunt 08, um endlid) widrig und in fauler Ber- 
dumpfung gu endigen. Es ftellt ſich in Demetrios das gährende 
Glement jener feltfamen Zeit dar; je mehr fle felbft zur Rube 
und gum endliden Abſchluß drängt, defto unfteter und plans 
Cofer wird fein Treiben; feine Zeit ift voritber, fobald die uns 
geheuere Bewegung der Diadochenkampfe fic gu laren und gu 
berubigen begitint. Der Hellfte Stern im der Sturmnacht, der 
mit Alexanders Untergang hereinbrach, verliert er feinen Glan;, 
fobald ber Morgen eines ftileren Gages zu dämmern beginnt; 
man mag ihn auftaunen in felner ercentrifden Größe, innigere 
Theilnahme kann felbft fein Fall wicht erweden. Seine ge- 
fHidtlide Bedeutung ift, daß er den Gedanfen, bas Phantom 
einer Gingeit des grogen Alexanderreiches, auf deffen villige 
Berjegung die Elemente, die eS in fich ſchließt, hinarbeiten, feſt⸗ 
Halt und gu immer neuen, immer phantaftifderen Unternehmungen 
alé Vorwand nimmt, daß er, der im Morgenlande aufgewachfer, 
ber ſelbſt ſchon gum morgenlandi{den Despoten geworden ift, 
an ber Gpige der Hellenen, der Makedonen ihn gu verwirt: 
fiden fudt. Gr hat das pofttive Element der Beit verfannt, 
bas, von AWlerander ausgefdet, in Mitten des fünfzigjährigen 


1) Plut. Demetr. 52. 58; Strabo IX, p. 436 nennt Demetrias 
faotiaoy uéyor moddod toic Paordeder toy Maxedovuy. 
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Kampfes aufgegaugen und bereits in vollem Wachsthum wer. 
Es ijt die Art geſchichtlicher Entwickelungen, daz fie, während 
um andere und andere Fragen gekämpft wird, rubig und fider 
ibre Stadien durdlaujen; wer diefe erfennt und hegt, der gründet 
Dauerndes. So ijt eS jeit Alexanders Lod der Rampf um 
die Cinheit ſeines Reiches, der alle Kräfte gu abforbiren, de 
das Verhalten der Partheien zu beftimmen fcheint; aber das 
Dauernde ift jeneds Prinzip ded Hellenismus, bas, nachden 
ber Kampf ausgetobt, als fertig und fiir Jahrhunderte ge 
jichert dajteht. Dieß Pringip ijt es, in deffen Intereſſe dv 
nodmalige Gereinigung des grogen weſtöſtlichen Reiches ſich als 
unmöglich erweiſen mufte, damit die Vereinigung des Abend 
ländiſchen mit den verjdiedenen Potenzen der öſtlichen Bolle 
thiimlicfeiten gu eben jo vielen helleniſtiſchen Geftaltungen fid 
vollziehen fonnte; in diejem Pringip ift die Herrfdajt des Ya 
giden feſt und grogartig, in diejem Pringip ruht die Macht db 
Seleufos. 

Wir nahen uns dem Abſchluß der Periode; die drei Könige 
Lyſimachos, Seleufos und Ptolemaios, die legten Kampfgenoſſen 
Alexanders, find im Greijenalter, neben ihnen ift dea Epigonen 
Demetrios SGohu Antigonos auf den Befig von Hellas zurüd⸗ 
gedrangt, und Pyrrhos von Epeiros, den des Lyſimachos Mont 
von den makedoniſchen Gränzen fern Halt, beginnt ſeinen friege 
rijden Ginn auf die Halbinfel der WApenninen gu wenden. 
Yenen drei Greifen ftehen Söhne in der vollen Kraft der Sabre 
zur Seite, denen fie ihr ſchwer errungeneS und in endloſen 
Kämpfen gefidertes Diadem yu vererben denfen. Schon het 
Geleufos feinem nun vierzigjährigen Sohne Antiochos das 
Königthum des oberen Aſiens iibergeben. Auch Ptolematos 
eilt, noc) bei jeinen Lebzeiten das Reich in die Hände eines 
Nachfolgers gu legen; der altefte unter feinen Söhnen, Ptoles 
maios, den man wegen der Heftigheit feines Charafters Ke 
raunos, den Blig, nannte 2), war ihm von der jetzt verſtoßenen 


1) Paus. I. 19. 4: dud te &yav roAunooy. Memnon (ap. Phot, 
p- 225 b. 16): dud tay oxasérnta xa andvoray. Paus. I. 16. 3: 
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Eurydike geboren; mehr liebte er den fanfteren Sohn der ihm 
fo theueren Berenife, Ptolemaios, der fic) ſpäter Philadelphos 
nannte'). ielfad mag der greife König mit den Freunden 
bariiber berathen haben; es wird beridjtet, daß Demetrios von 
Phaleron, der jetzt, mit literarijfden Arbeiten befdhaftigt, in 
Hohem Anfehen und in dem Range der erften Freunde in Alexan⸗ 
dreia lebte, fitr das Recht der Erftgeburt fprach *); dennod 
entfchied jid) der König, dem geliebteren Sohne das Diadem zu 
itbergeben. Mit (autem Jubel vernahmen die agyptifden Ma⸗ 
fedonen des Königs Entſchluß *); und mit dem Jahre 285 bes 
gann tolemaios Philadelphos fein Regiment *); yu feiner 


tToduijoce nodzerpos. Er modte um diefe Bett über 30 Jahre alt fein; 
eine beftimmtere Angabe darüber ift mir nidjt befannt. 

1) Ptolemaios Philadelphos war jetzt 24 Jahre alt. 

2) Gr war ray nowrwy qlidwy, oder wie es Plutard) (de exilio, 
c. 7, p. 602), nicht offtciell ansbriidt, tawroc ray Hrodeuctov plawy. 
Aelian. V. H. III. 17 fagt: vouodecias jogs. Demetrios Verwendung 
zu Gunften de8 älteren Sohnes bezeichnet Diog. Laert. V.78. Da Dee 
metrio8 beim Tode des RKaffandros Makedonien verließ, ift bereits oben ere 
wähnt worden. Polyaen. ITT. 15 fagt: „Demetrios von Phaleron, da ihn 
der König von Thrakien wollte feftnehmen laffen, verbarg fid) in einen Heu⸗ 
wagen und fam fo in da8 benadbarte Land.” Dieß mag, da von einem 
Aufenthalt des Demetrios in Thrakien nirgend die Rede ift, bet Gelegenheit 
der Invaſion, die Lyftmadjos nach Kaffandros Tode yu Gunften de8 jungen 
Antipatros nad) Makedonien madjte, gewefen fein; er mag dann wohl nad) dem 
benadbarten Epeiros und von dort nad) Aegypten geflftchtet fein. In 
diefem Verhältniß yu Lyfimachos fiegt ein Grund mehr, bah ex bet der 
Frage fiber die ägyptiſche Erbfolge nicht fir Philadelphos, den Bruder der 
Axfinoe, dec Gemabhlin de8 Lyſimachos, die ihren königlichen Gemabl gan; 
behervidte, ftimmen modjte; denn auf fo weit vergweigte Begiehungen der 
Höfe muff man in diefer Beit achten. 

$) Justin. XVI. 2: contra jus gentium minimo natu ex fillis 
ante infirmitatem regnum tradiderat ejusque rei populo (das find 
nad) aleranbdrinifder Weife bie Mtakedonen) rationem reddiderat, cujus 
non minor favor in accipiendo, quam patris in tradendo regno fuerat. 
Inter caetera patris et filii mutuae pietatis exempla etiam ea res 
juveni populi amorem conciliaverat, quod pater regno ei publice tra- 
dito privatus officium regi inter satellites fecerat. 

4) Im Manon der Könige datirt Ptolemaios I]. vom 1. Thoth des 
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Thronweihe wurde ein Prachtfeſt gefeiert, bet dem ein fo uns 
gemefjener Aujwand von Gold und Edelgeftein, von Kunftwerken 
und Geltenbeiten der fernjten Vander ausgeſtellt wurde, wie bis 
dahin nie, felbft an den Höfen der Perferfinige nist, beiſammen 
gewejen fein mag*). wet Fabre nad diefem ftarb Ptole⸗ 
mains Goter, im vierundadhtzigftes Sabre feine? Alters, unter 
den Machfolgern Wlezanders, wenn nidt der größte nod der 
edeljte, dod) jedenfalls derjenige, welder von Anfang her die 
Tendenz des Zeitalters am richtigften auffagte und unter den 
Diadochen das am meiften befeftigte und am beften geordnete 
Reid) hinterließ. 

Ptolemaios Goter erlebte die tranrigen Folgen, welche die 
Bevorjugung de8 jiingeren Gohnes fiir fein Haus haben follte, 
nicht mehr; dod) war e8 wohl nod) bei feinen Lebzeiten, dag 
der zurückgeſetzte Reraunos und feine gwei Briider den Hof von 
MAlexandreia verlieBen. Ptolemnios Reraunos mandte fic) nad 
Thratien zum Lyſimachos, deſſen Sohn und einftiger Nachfolger 
Agatholles mit Lyfandra, der rechten Schweſter des flüchtigen 
Kinigsfohnes vermahlt war. Seitens des alexandriniſchen Hofes 
wurde, damit nidt durd) Keraunos Cinflug das freundſchaft⸗ 
fiche Vernehmen mit Thrafien geftirt werde, eine Verbindung 
deS jungen Königs Ptolemaios mit Urfinoe, der Tochter bes 
Königs Lyfimados und der mafedonifden Nikaia, unter 
handelt 7). 

vyfimachos ift unter den Rampfgenoffen AWleyanders am 
ſpüteſten gu grégerer Bedeutung gelangt; erft feit der Schlacht 


Sabres 464 a. N., d. i. vom 2. November 285; ſ. Ideler fiber die Bee 
duction adgyptifder Daten, S. 8. 

1) Die Beſchreibung diefes Keftaufguges giebt ans Athenaios anéfilhr- 
lid) Mauſo in den vermifdten Schriften. 

8) Dieß, und nicht fehon vermählt, glaube ich beshalb, weil Arfinoe 
in bent erwähnten Feftguge noc) nicht genannt wird; fie gebar dem PHila- 
delphos zwei Söhne, Ptolemaios (Cuergetes) und Lyſimaches, und eine 
Tochter Berenike (Schol. Theocr. XVII. 128); Philadelphos Schweſter 
Arfinoe, um derentwillen ev die friihere Gemahlin Arfinoe verſtieß, Ht nicht 
vor 279 nach Aegypten gefommen. 
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von Ipſos tritt er unter den Mächten erften Ranges anf; 
und aud) dann nod) hat er die fdwerften Kämpfe gegen die 
thrakiſchen Nachbarn im Norden zu beftehen. Allgemein war 
er als ein tapferer und rüſtiger Kriegsmann befannt +), von 
bedeutendem Geiſte fdjeint er nicht gewefen zu fein; wohl aber 
verftand er es, feinen Bortheil gx erlauern, und yu verbergen, 
was er beabfidtigte *). Darf man aus den wenigen Nachrichten, 
die auf uns gefommen find, ein allgemeines Bild entnehmen, 
fo michte man ibn wohl in die Rethe der gewöhnlichen Cha- 
raftere ftellen, die, aus Gewohnheit redlich und riihrig, fic, fo 
fange fte unfdeinbar und ohne bedentendes Ereigniß dahinleben, 
durdaus achtbar und ehrenhaft zeigen. Höchlichft zuwider ift 
ihm die Genialitdt des Demetrios; von Herzen liebt er die 
Perjerin Amaftrig, deren Geelenadel und Charaktergröße ihm 
imponirt; denned) trennt er fic) von ihr, fobald es die politiſchen 
Yntereffen ju fordern fdjeinen; aber feiner neuen Gemablin 
Arfinoe von BAeghpten redet er immerfort vor von der Treffe 
lichfeit jener Frau, und wie fle da gefproden und dort ges 
handelt habe *). Gr weiß den Werth bes Geldes zu ſchätzen; 
er ſcharrt grofe Schätze zuſammen, obne fie wie Demetrios in 
prunftendem Luxus ju verthua, oder wie Btolemaios fid in 
Förderung der Künfte und Wiffenfdaften gu gefallen*). Bm 
fraftigen Greifenalter bietet fid) ihm wieder und wieder Gee 
Legenheit, feine Macht gu vergrößern, und er benugt fie, wo es 
fid) thun läßt. Nirgends beherrſcht er die Verhältniſſe, er läßt 
fic von ihnen Leiter, und zur rechten Beit zugreifend, gewinnt 
er Rleinafien, drängt er den friegerifden Byrrhos ans Mates 
donien, fligt er Gewinn zu Gewinn. Ihm feblt jene Energie 
bes Charafters, durch welche Seleufos oder Ptolemaios den 


1) Justin. XV. 8. . 

3) Memnon c. 6: xguwas ro Bovdcueroy Ceuwdvaros. 

3) Memnon c. 7. 1. 

4) Gr verwies nad) bem Zeugniß de8 Pergameners Karyſtios die Phi⸗ 
Iefophen aus feinen Landen; Athen. XLII, p. 610. Jn Pergamon und 
in dev thrakiſchen Bergfeſte Tivigis hat er feinen Shay; Strabo XII, 
p. 819. 
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feften Kern eines Reiches zu Hilden verftanden haben; er ſcheint 
jid) Damit yu begniigen, was er erwirbt, äußerlich aneinander⸗ 
qufiigen. Eben fo wenig vermag er feine nächſte Umgebung feft 
und woblgeordnet zu geftalten; an feinem Hofe find Partheis 
ungen, deren ev nicht Herr gu werden verfteht; und mabrend 
er immer wieder das Gedächtniß der hochherzigen Amaftris ers 
hebt, intriguirt Arfinoe gegen den Thronfolger Agathofles und 
deffen Gemabhlin Lyfandra. Seine viiterliche Viebe ift nicht fo 
groß, dag er fie nicht um einer Laune, eines Argwohns, einet 
nambaften Borthetls Willen gar fehr hintanfegt; feine Tochter 
Eurydike hat er gu ewigem Gefiingnif verdammt, weil fie mi 
ihrem Gemahl Antipatros von Makedonien wiederholentlidg um 
die Wiederheritellung feines Königthums gebeten; den Schwieger: 
fohn, der biilfebittend fic) gu ihm gerettet, bat er ermorden 
faffen, um fein Reid) befigen gu fonnen; Aergeres noch wird 
die weitere Erzählung lehren, fie wird die Habgier und die 
Charakterſchwäche des alten Mannes zeigen, die endlich ihm, 
feinem Hauſe, feinem Reide den Untergang gebradt Hat. 
Nachdem Lyfimados alleiniger Herr von Makedonien ge⸗ 
worden war, hatte er fic) zunächſt zu einem neuen Rriege gega 
Thrafien gemandt; Näheres wiffen wir über denfelben nicht *: 
dann war er gegen Herafleia gezogen. Es ift bereits ange 
führt, mie Amaſtris von ihren beiden Söhnen Rleardos und 
Orathres ermordet worden. Lyfimachos hielt, fo heißt es, jenen 
Mord fiir fo entjewlidh und verabfdeuungswiirdig, dag er igu 
nicht ungeftraft faffen ju ditrfen meinte. Dod) verbarg er 


1) Justin. XVI. 3.3. Ausdritdlidh in diefer Neihenfolge giebt Inſtin 
bie Thatſachen: victor Lysimachus pulso Pyrrho Macedoniam occa- 
paverat, inde Thraciae ac deinceps Heracleae bellum intulerat. uf 
eine anbere Seitbeftimmung führen die Angaben des Diodor fiber die Ne 
Qierungsdauer der vier Tyrannen von Herafleia, deren Anfang er OL 104. 1 
(8364/3) fegt (Diod. XV. 81. 4; XVI. 36. 8; XVI. 88. 5; XX. 77. 1): 
er giebt ihnen 76 Sabre, und nad Memnons Angabe hat Herafleia bem 
Lode des Lyſimachos (im Gommer 281) 84 Jahre Tyrannis gehabt; devez 
Anfang alfo wire 365, und Diodors 76 Sabre filhren anf 289. Dod 
wird man auf die Berechnung des Diodor nicht viel geben dürfen, da ex 
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feinen Entſchluß auf das Sorgfiiltigfte er that, als habe er nod 
die alte herzliche Freundſchaft fiir Klearchos; er verftand, ihr 
villig unbeforgt zu madjen. Gr meldete fic) zum Beſuch bei ihm 
an, als habe er des gemeinen Beften wegen mit ibm yu fpreden. 
Gr ward in Heraffeia eingelaffen; dann fprad) er mit dem 
Ernſte eines Baters gu den Brüdern, gleid) darauf ließ er den 
einen, dann aud) den andern umbringen. Die Stadt nabm er 
unter feine Herrfdaft, pliinderte die von den Tyrannen feit 
{angen Jahren anfgehauften Reidthiimer, gab dann den Bür⸗ 
gern die Erlaubniß, eine Demokratie einguridjten, wie fie fie 
wiinfdten. Hierauf fehrte er nad) Thrakien zurück *). 

Heimgefehrt erzählte Lyfimades viel, wie bewunderns⸗ 
würdig Amaſtris Herafleta regiert, wie fie den Wohlftand der 
Stadt gemebhrt, wie fie durd die Griindung von Amaſtris alte, 
verfallene Ortfdaften zu neuer Regfamfeit ermedt habe, wie 
dort in Herafleia Alles herrlich und königlich fei. Seine Lob- 
preifungen reizten die Königin Arfinoe, fie bat ihn, die Stadt 
ibe ju fdenfen; anfangs weigerte fic) Lyfimados: das fei ein 
gu foftbares Geſchenk, fie befige ja ſchon das ſchöne Kaſſan⸗ 
dreia in Ptafedonien, auc) habe er der Stadt die Freiheit gue 
gefichert; aber fie verftand ihn gu firren, fie ließ nicht nad, 
bis er ihren Bitten willfahrte. Go wurde Herafleia nebſt 
Amaftris und Tion Arfinoes Gigenthum; fie fandte den Ry- 
maier Herafleides dorthin, der in ihrem Namen die Stadt 
perwalten follte, einen ihr ganz ergebenen, höchſt harten und 
tyrannifden Mann, ber die Biirger, die fid) faum der wieders 
fehrenden Freiheit zu freuen begonnen batten, auf das Härteſte 
driidte, Viele Hinridjten ließ, ihr Vermögen confiécirte *). 

Der Altefte und gum Erben des Reiches beftimmte Sohn 
des Lyfimados war Agathofles, derjelbe, der den Feldzug gegen 


den. Gatyros auslifit, der nad) Memnon (c. 2. 5) fieben Jahre die Tyrannis 
inne gehabt bat. 
1) Memnon, c. 6. 
2) Memnon, c. 7. 3. 
Droyſen, Hellenism. II. 2. 21 
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Demetrios mit chen fo viel Muth wie Befomnenheit geführt 
hatte, ein edler umd ritterlicher Fürft, der am Hofe, im Heere, 
vor Allem in Rleinafien, wo er mehrere Jahre commandirt 
haben mote, außerordentlich befiebt mar; man frente ſich, in 
ifm und feinen Rindern die Erben bes Reiches zu fehen. Nur 
Arſinoe fah das Alles mit bitterem Neid; foltter denn diefesm 
Gober der Odryſerin ihre, der Königstochter, Kinder nadftehen ? 
follten fie einft von Agathokles und feiner Kinder Gnade (eben? 
folite jie felbft dann Ddtefer Stieſſchweſter Lyſandra, die fie im 
väterlichen Hauſe ſchon veradtet, den Rang abireten und fich 
mit den armfeligen Wittwenfigen Herafleia und Kaſſandreis 
begnitgen milffen? Bore Rinder nahten dem Alter der Mün⸗ 
digfeit; eS war eit gu handeln, wenn ihnen der thrakiſche 
Thron werden follte. Auch nocd Geheimeres mag in ihrer 
Geele vorgegangen fein; Agathofles war ſchön wed ritterfich, 
was war es der Königin, ded alten Mannes Bette zu theilen? 
Lyſandra war die glitdlicere. Man erzählte fic}, die Königin 
babe den jungen Fürſten gu gewinnen verfudt; er liebte ſeine 
Gemahlin, er vermied die zweideutige Gunſt feiner Stiefmutter, 
ey wandte fic) veradtend von ibe. Arſinoe fann auf Rache 
Der flddtige Ptolemaios Rerannos war nad Lyſimachtia ge- 
fommen, mit ihm ſchmiedete fie ihre Plaine. Sie begane, 
Lyfimados ju umfpinnen: nigt genng fénne fie ibm danfen, daß 
ex ihr in Herafleia einen Zufludtsort habe geben wollen, deffen 
fie bald genug bediirfen werde; fie verftand, die Wengfilichfeit 
und den Argwohn des alten tanned zu fteigern: auch das Erd⸗ 
beberr, dad jungſt die Refidenz faft zerſtört, fei ein nur zu 
deutliches Zeichen der GOtter; es werde iha ſchmerzen, gu ers 
fahren, dag er Ginem, der ihm anf Erden der liebjte fei, ſchon zu 
fange gelebt habe; es fet eine Zeit der ſcheußlichſten Berbredyen. 
Endlich nannte fie Agathokles Namen, berief fid) auf Ptolemaios 
Reugnif, der gewiß Glauben verdiene, dba Ugathofles Gemahlin 
feirre’ rechte Schwefter feis der Habe, fiir feines edlen Beſchützers 
Leben beforgt, ihr Alles entdedt. Der König glaubte; er eifte, 
einem Berbrechen guvorjufommen, deffen Agatholles nicht fähig 
gewefen wire. Der Sohn abute die Ränke der Königin; als 
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ihm an feines Vaters Tijd) BVergiftetes gereicht war, mahm er 
Gegengift und rettete fein Leben. Er ward ind Gefingnif gee 
worfen, Ptolemaios iibernahm e8, ihn gu ermorden *). 

Nun modte Lyfimachos fich fier fühlen. Wenigftens fo 
dreift, alS wenn er nichts mehr gu fiirdten Habe, wagte er 
revel und Gewalt, ſein Gebiet yu mehren. Yn diefer Zeit 
muß der alte Paionenfiirft Audoleon geftovben fein, vielleicht in 
einer Empirnng, die ein Verwandter des Hauſes veranlaßt 
haben mag; des Audoleon Sohn, den jungen Ariften, führte 
Lyſimachos in das väterliche Erbe zurück, als fei es ihm um 
nie Gunft der Paionen gu thun. Aber alS man nad der 
Konigsweihe, dem Bade im Flug Aftatos, beine Königsmahl 
fab, braden auf ein Reiden des Lyfimados Bewaffnete hervor, 
den junges Fiirften gu ermorden; kaum daß es ifm now gelang 
hinauszukommen, fich anf ein Pferd yw ſchwingen; er flüchtete 
in das nahe Gebtet der Dardaner *). Lyſimachos befebte dad 
Zand; einer von den Getreuen des Andoleon zeigte ifm die 
Stelle in dem Flug Sargentios, wo er felbft die Königsſchütze 
verjentt hatte 5). Diefe Erweiterung au Land und Sditgen, 

1) Ptolemaios Reraunos ift nad Menmons ansodrildlidem Zengniß 
ber Mörder; feine Verbindung mit Arfinoe, obfdjon fie Philadelphos rechte 
Schweſter war, ift befttitigt durch feine nachherige Vermablung mit diefer. 
Memnon, c. 14. 1. — Daf Agathokles mit Seleukos in Verbindung gee 
ftanden und dem Bater das Reid) an entreiffen beabfidtigt habe, ift aus⸗ 
gefproden bei Lucian. Icaromen., c. 15. 

3) Das Shrendecret C. I. A. I, n°. 314 jeigt, dab Auboleon noc) im 
Boedromion des Archonten Enthios, dem mit ziemlicher Sicherheit dad 
Jahr Ol. 124. 1, 284/8 zugeſchrieben wird, im Regiment war. Polyäen 
(IV. 12. 8), der allein den im Lert angeführten Vorgang berichtet, fagt: 
Agtsteua tiv Addodfovros nods Halovas éni siv aarogav Paolelav 
narinyer, twan yveatoavtes tO Pagidixdy peiodixuw mecceivte pihe~ 
Podvas avréy, War im paioniſchen Lande Alles in Orownng, fo bee 
durfte es dex Intervention des Lyfimados nidt, um ben rechtmäüßigen 
Erben in bas Fürſtenthum zu führen. Vielleicht iſt diefer junge Ariftor 
nach dem, welder die Paionen im Heere Alexanders führte, genannt, viel⸗ 
leicht deſſen Neffe oder Großneffe. 

&) Diod. XXE. 12 aws Tzetzes; dec Getreut des Audoleon heißt Xer⸗ 
modigeſtos, ein Name, der ſprachlich von Intereſſe iſt. 

21* 
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dazu die immer neuen Dank⸗ und Ehrendecrete der Athener *) 
modten bem alten Könige die Zuverſicht geben, daß Alles 
gut fei. 

Wher der Wusgang des Agatholles hatte nah und fern 
tiefen Gindrud gemadt. Des Ermordeten Bruder Alezandros, 
feine Wittwe mit den Rindern flüchteten nad Afien gum See 
leukos; faut fprad) fic) der allgemcine Unwille itber die grag. 
liche That aus. Mit den ftrengften Maaßregeln fudte Lyfi- 
machos folder Stimmungen Herr zu werden; viele von Agathofles 
Freunden wurden gefinglid) eingezogen und Hingerictet; die 
Strategen, die Truppen in Kleinaſien vermodte man nit fo 
leicht zur Rube gu bringen, viele von ihnen gingen gu Geleufos 
über; Philetairos der Tianer, der über den königlichen Shag 
qu Pergamon beftellt war, einer der treueften Anhänger des 
Ugatholles, fagte fic) von Lyſimachos los, fandte einen Gerold 
an Geleufos, ergab fic) ifm mit dem Scag von 9000 
Calenten. Golde Folgen mote Lyſimachos nidt geabnt 
haben; nun famen ibm überzeugende Beweife, dag Agathofles 
vollfommen ſchuldlos gemefen fet; um fo beforgter fah er die 
Wetter, dte ringsum wider ihn aufftiegen. Cr hatte dem fy- 
rifden Hofe Anlaß genug gu Beſchwerden gegeben; wie wenn 
jegt Geleufos fiber den Tauros fam, Genugthuung ju fordern? 
Aud der Hof der Lagiden war gefrantt, des CErmordeten 
Wittwe war die Schweſter des jungen Königs Ptolemaios, und 
unmöglich fonnte der es rubig mit anfehen, daß Reraunos, dem 
um feinetwillen da8 ägyptiſche Diadem entriffen war, fo made 
tigen Cinflug am thratifden Hofe gewann. Lyfimados mufte 





1) So C. L. A., n°. 319 für einen 0 afores xad gillg ww row 
Bacidéws Avoucyou, n°. 320 fir den Bithys aus Lyfimadia, n% 314 
einige Aeugerungen in dem Ehrendecret für Pbhilippides. Ee Handelt fid 
wohl in ber Regel um Geldfpenden, wie denn der attifde Staat da⸗ 
mals in feinen Finanzen ſehr vorforglid) und Sfonomifd verfubr. Demo- 
ares wird in dem gu feinem Gedächtniß befchloffenen Ehrendecret darum 
gerühmt: xat We xaryjldev éni Avoxddos aeyorvtog Und sot Syuow 
ovotelhave. tiv diolxnow nodt@ xal gecautye tH» Unagyortar 
u. ſ. w. 
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fiirdten, daß fic) Seleufos und Ptolemaios gegen ihn vers 
binden, und Agathofles lebte nicht mehr, der fiir ihn hätte 
fimpfen finnen. Dtindeftens der Vereinigung beider Mächte 
mufte vorgebengt werden; Lyfimados beeilte fid, feine Tochter 
Urfinoe, um die von Alexandreia her geworben war, dem 
jungen Könige Ptolemaios guzufenden; und diefer wird darin 
die Bürgſchaft gefehen haben, daß fein Stiefbruder, der den 
Gedanken an die ägyptiſche Herrſchaft nod feinesweges auf⸗ 
gegeben hatte, um den gefiirdteten Einfluß am thrafijden Hofe 
gebradht fet. 

Nun war fiir Keraunos fein längeres Bleiben in Lyſi⸗ 
madeia; aud) er floh, da jegt Shrafien mit Aegypten fo gut 
wie verbiindet war, yu dem Feinde, dem der Bund galt, jum 
Selenfos 1). Diefer nahm ihn freundlidh auf: er fei der Sohn 
eines ihm befreundeten Mannes, ihm fei großes Unredt gee 
fdehen, er verfprede ihm, wenn fein Vater geftorben, dafür 
zu forgen, daß er da8 Reid), welches allein ihm gebithre, 
wieder erbalte*). Aud) Lyfandra und Alexandros lagen dem 
Kinige an, den Krieg gegen Lyfimados gu beginnen; von Kleine 
afien aus mochten viele Bitten gleicher Art fommen. Nod 
{ebte der alte Ptolemaios; Seleufos ſcheint in Rückſicht darauf 
den Beginn der Feindfelighelten gegen Thrakien nod verfdoben 
gu haben. 


Die Gefdidte de Rrieges, der nun folgt, ift überaus un- 
flar. Es heißt, Lyſimachos habe auf die Nachricht von den 
Empörungen in Reinafien zuvorzukommen gefudt, fei mit 
einem Heere nad) Aſien Hiniibergegangen , habe den Krieg bes 
gonnen 8); gewiß verfudte er, die abgefallenen Städte und 





— — 


1) Paus. I. 16. 2: nage Avowcyou nag’ atizcy pevyor; IL. 10. 4: 
of négiedScy otro 5 [rodeucioy xaregpertyovos ift corrumpirt; 
cf. Paus. X. 19. 7; Cornel. de regibus 8. 

2) Memnon, c. 8.1; Appian. Syr. 62: of gidov acida areyotrte 
unedéEaro xab Eqsope. 

8) Paus. I. 10. 5: sadra navra nevSavopevos EqSn diafas els 
ty Aolav xa &ekas ares nodguov. 
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Landfdjaften wieder zu gewinnen. Wann und wie Seleufos in da 
Kampf eingetreten, wird nirgend begeichnet; erft alé Ptolemaios 
Soter 283 geftorben war, fo ſcheint es, 30g er mit einem ant 
Wfiaten und Makedonen gemiſchten Heere, einer bedeutenden 
Zahl Elephanten heran. Leicht genug mußte igm die Eroberunz 
Kleinafiens werden; faft ſcheint es, alS wenn Lyſimachos, vea 
Empörungen rechts und links gen’thigt, vor Selenfos bis m 
den Hellespont zurückwich, ohne den Kampf zu wager; und 
Geleufos wieder fdeint keinesweges den nächſten Weg, um Lyf: 
machos ju finden, gewählt, fondern Reinafien langſam durd: 
gogen und in Befig genommen zu haben, um dann gegen Loft: 
mados nicht mebr um Kleinaſien, fondera um defjen euro 
päiſches Reich gu kämpfen. Auch nad Sardeis tam er ay 
fetnem Zuge; dort war Theodotos vom thrafijden Rinig al 
Hiiter de8 Schatzes beftellt und Hielt fic) gegen Seleukos arf 
der feften Burg; Hundert Talente Belohnung bot der König fir 
feinen Ropf, worauf Theodotos, fie felbft gu verdienen, die 
Chore der Burg sffuete +). Die griechifden Städte und Juſtle 
der Küſte fcheinen, mit Lyfimachos Regiment unjzufrieden, fid 
an Geleufos angefdloffen gu baben*); itbecall war in da 
Städten die Parthei der Seleufigonten *) im Uebergemicht; Sy 
fimadjos wid) bis nach Phrygien am Hellespont zurück. % 
der Ebene von Roron *) trafen fich beibe Könige zur entidei 
denden Schlacht; Lyfimados Niederlage war vollfommen; a 





— — — 


1) Polyaen. IV. 9. 4. 

2) So die Lemnier: of év Ajurp xarocxovyres Anvaloy; Phylarch. 
XIII bei Athen. VI, p. 255: fie treten zu Seleukos fiber mxgaic ar 
Otatovuevos Und Avoiucixov. Wann Lyfimachos bie Inſel (und well 
aud) Smbros) befest Hat, ob fdjon 801, oder bei einem ſpäteren Anlaß, tt 
nicht mehr erſichtlich. 

8) Zedevxtlovzes Polyaen. VIL 57. Hierher ſcheint aud Polyaen 
VI. 12 gu gebdren, wie Alexandros, bes Lyfisnachos Sohn, fic im die 
phrygifde Stadt Rotiaion mit wenigen Vegleitern hineinſchleicht, und fid 
dann 3 erfennen giebt, ais dnd owrnole rijg modems TREY. 

4) Porpbyr. (bei Euseb. ed. Sch. I, p. 288): éy r@ wepi Kégow nedior 
Acixn. Appian. fagt: 10) Sovylay rijy gy’ Edanonorrp nodeusi. 
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felbft fiel, von einem Herafleoten Malafon erſchlagen; das Heer 
ſcheint die Waffen geftrectt au haben. Lyſimachos Leichnam blieb 
anf dem Schlachtfelde fliegen; es war fein Sohn Wlezandres, der 
endlich um die Erlaubniß bat, ihu gu befiatten; man ſuchte ign 
lange vergeblich; der Hund des Königs, Ser bei der Leiche gee 
Hliecben und Vogel und Raubthiere fern gebalten, ließ die ſchon 
verweſende Rinigéleide erfennen; Alexandros bradte bie Gebeine 
des Vaters nach Lyſimacheia, beftattete fie dort in dem Lyſi⸗ 
macheion *). 

Mit dieſer Salat *) war der Krieg beendet. Rur vere 
muthuugsweife fonnen wir angeben, wie Seleukos nad diefem 
Giege mit Lyfimachos Reid) verfubr. Die Rinigin war mit 
aihren Rindern entfloben; wenn beridjtet wird, dag fic) Alezane 
dros von Agatholles Wittwe den Leichnam erbat *), fo mug fie 
durch Seleufos gewiſſe Befugniffe erhalten haben, die feine 
anderen gewefen fein können, als daß fie die Vormundſchaft fiir 
ihre und Agatholles Kinder übernahm, welche die rechtmäßigen 
Erben des Reiches waren; es ſcheint nicht unglaublid), dag Seleukos 


1) Appian. Syr. 64; Memnon, c. 8. 2. Plutarch in der Schrift: 
Ob die Laud⸗ obec Wafferthiere gefdenter find“. Andere fagen: der Chef 
falerc Thoraz habe den König beftattet (Appian. Syr. 1. ¢.). Justin. 
XVII. 1 fagt: Lyſimachos fei 74 Jahre alt geworden, Appian fagt 70; 
beides tft unwahrſcheinlich, indem Lyfimachos dann beim Beginn bes Krieges 
334 nod) zu jung fir dte midtigen Stellen, die er einnahm, gewefen wire; 
richtiger nennt ihn Hieronymos bei Lucian. Macrob. 11: 80 Jahre alt, 
fo dag er 361 geboren wäre. 

2) Euseb. Arm. ed. Sch. I, p. 283: regnavit ab Ol. CXXIII. 2 
mense quinto usque ad Ol]. CXXIV. annum tertium qui efficiuntur 
anni V et menses VI. Nach A.v. Gutſchmids treffender Bemerkung hat 
ber Armenier mit mense quinto bas griechiſche ane tay & peyvody itberiegt: 
tot enim relicui erant anni O]. CXXIIL cujus septem menses priores 
Pyrrhi regnum expleverat. Natirrlich kann daraus anf bie Beit des 
Sabres, in die bie Schlacht fiel, nichts gefdloffen werden. Mad) dem Kanon 
Des Euſebios ift Lyfimados letztes Jahr a. Abr. 1733, Ol. 124, 2, nad) 
Hieronymos a. Abr. 1734, Ol. 124. 2. Nicht einmal Inſtins Angabe, 
daß Seleufos fieben Monate nach diefer Schlacht ermorbdet fei, geftattet, 
deren Beit ndber gu beftimmen. 

8) Paus. I. 10. 4: nodda sdoardgoy nagasrycausvor. 
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ibnen die Lander, dte Lyſimachos urfpriinglich bejeffen, gu Laffer 
beabfichtigte; Kleinaſien dagegen wird er feinem großen Reidy 
einverleibt haben. Er blieb mehrere Monate in Kleinaſien, um 
die Berhaltniffe hier gu ordnen, namentlich die Stadte in feftere 
Hand yu nehmen. Nur was in Herafleia geſchah, wiffen wir 
naher +). Die Herafleoten tnitpften, fobald die Nachricht vor 
Lyfimados Fall gefommen war, mit Herafleides Unterhandlungen 
an, verſprachen ihm reicliche Entſchädigung, wenn er aus ber 
Stadt ginge und fie die Freiheit wiederherftellen ließe; als ex 
ſich deffen nicht bloß wmeigerte, fomdern mehrere Birger hart 
beftrafte, gewannen fie die Befagung und ihre Befehlshaber, 
nahmen Herafleides gefangen, zerſtörten die Burg bid auf dn 
Grund, beftellten jum Verweſer der Stadt den Phokritos und 
traten mit Seleufos in Unterhandlungen. Indeß fuchte Zipoites 
von Bithynien das Gebiet von Herafleia mit räuberiſchen Cin 
fillen heim, deren man fic) nicht ohne Mühe erwehrte. Se 
leukos jandte den Aphrodifios nad Phrygien und den Gegenden 
am Pontos, um dort die Guldigungen gu empfangen umd dat 
neue Regiment einguridjten; guritdfehrend beridtete Aphrodifios 
von den übrigen Stddten und Landfdaften Ruhmliches, Hera 
fleia dagegen bejzeidnete er ald feineSmeges dem Konige juge 
than; al8 daher die Gejandten der Stadt famen, ließ fie det 
König hart an und drobte, er werde fie zur Ordnung swinger. 
Die Herafleoten eilten, fic) auf jeden Fall gu rüſten, ſchloſſen 
ein Biindnig mit Mithradates von Pontos, mit Byzanz und 
Kalchedon, nahmen die friiher aus der Stadt Verbannten wiedt 
auf und erneuten die Freiheit ihrer Stadt. 

Mit dem Ausgange des Gahres 281 mochten die Anges 
legenheiten Kleinaſiens geordnet fein; wollte Seleukos, wie wit 
vermuthet, das Königreich Thrafien den Rindern des Agathollee 
unter feiner und ihrer Mutter Verwefung aufbewahren, fo blied 
nod) die Rrone Mtafedonien, fiir die fic) Selenfos eine befondert 
Bejtimmung vorbehalten *). Der greife König hatte Sehnſucht 


1) Memnon, c. 9. 
2) Memnon, c. 12. 1: aéov Eywy naretdos xzA, 
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nad dem Lande feiner Rindheit, das er vor mehr als fiinfzig 
Jahren mit dem Heldenjiingling Alexander, damals felbjt nod em 
SJiingling, verlafjen hatte; dort waren die Griber ſeiner Ael⸗ 
tern, dort die theueren Heimathliden Orte, mit deren Namen 
er die Landſchaften und Stidte ſeines ſyriſchen Landes bezeichnet 
hatte, dort jened Boll, dem er dod fein gleiches im weiten 
Morgenlande gefunden; am Abend feines thatenreiden Lebens 
König von Mtafedonien gu fein, dort friedlic), begliidend und 
von aller Welt geehrt gu leben, das mochte ihm der fchonfte 
Abſchluß eines vielbewegten Lebens erjdeinen. Geinem Sohne 
Antiodos übergab er Afien vom Hellespont bis zum Indus; 
der letzte von den Rampfgenojjen Alexanders, der eingige aus 
der Heldenzeit, während ringsher in Epeiros, Griechenland, 
Thrafien, Aegypten, Afien ein jüngeres Geſchlecht auf den Thronen 
fag, mochte er als König des Landes, von dem aus dte 
Welt erobert war, eine Stellung nidjt der höchſten äußern Ges 
walt, wohl aber des Alles vermittelnden Cinflufjes eingunehmen 
gedenfen; er modte offen, wie ein Vater gu den fiingeren 
Herrſchern um ſich her, berathend, ſchlichtend, von Allen geehrt, 
ſein Makedonien ehrend und beglückend, wie ein Hüter des 
Weltfriedens, der nun endlich dauernd werden ſollte, die neue 
Zeit, deren Keime Alexander gelegt, ſich entfalten zu ſehen. 
Mit ſolchen Hoffnungen, die mindeſtens dem Herzen des greiſen 
Königs Ehre machen, ging Seleukos im Ausgang des Jahres 
281 über den Hellespont. 

Es war das letzte Nachklingen des Gedankens, der ſeit dem 
Tode Alexanders die politiſche Welt bewegt hatte, die letzte 
Form, in der die Einheit des Reiches wenigftens ideell noch 
fortzuleben ſcheinen konnte. Auch dieſe letzte Möglichkeit hat 
ſich als unmöglich erweiſen müſſen; der Hellenismus, den 
Makedonien über die Welt gebracht, ſollte in keiner außer⸗ 
heimiſchen Macht nach Makedonien zurückkehren, es ſollte das 
Weltreich nicht in der Potenz des helleniſtiſchen Aſiens erneuet 
werden. 

Orakelſprüche hatten Seleukos gewarnt, „gen Argos nimmer 
zu gehen“. Als er nun über den Hellespont gegangen war und 
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nach Lyſimacheia 309, fam er bei einem Altar vorbei, den die Ar⸗ 
gonauten bier gegriindet haben follten, und den die Usmpobnenden 
Argos nannten; als Geleufos das Deukmal grauer Vorzeit be- 
tractete und nad feiner Griindung, feinem Namen fragte, fam 
Ptolemaios Keraunos und durchbohrte ihn hinterviids +). Dam 
ſchwang fic) der Mörder auf fein Pferd, jagte nah Sximardheia, 
legte das Diadem an, 30g mit glingendem Waffengefolge gum 
Heere des Seleufos, das itberrafdt, verwirrt, ohne Führung, 
fic) fiigte, ibn als König begriifte *). 

Go die diirftige Ueberlieferung, in der freilich feine Spur 
eines Zuſammenhanges, durch welchen die furchtbare Chat erft 
möglich und erfolgretch fein fonnte, gu erfennen ift. Ob die 
Königin Arfinoe mit im Spiele war? nach Lyfimachos Nieder⸗ 
(age hatte fie fic) nach Ephefos geflüchtet; als aber die Ses 
feufigonten in der Stadt einen Aufftand madten, die Burg 
erbraden und fdjleiften, der Königin Leben feil gaben, lief 
fie eine Dienerin in die königliche Ginfte fteigen und ven Tra- 
banten umgeben gum Hafen eilen; fie felbft, in Lumpen gehüllt, 
das Geſicht mit Schmutz unkenntlich gemadt, entfam nad dem 
Hafen, beſtieg heimlid) ein Schiff und entfloh*). Kurze Reit 


— — 





1) Nach Justin. XVII. 2 ward Seleutos ſieben Monate nad) dex Schlacht 
von orupedion erſchlagen. Lucian (de Dea Syr. 18) fagt, wahrſcheinlich 
mit abfidjtlider BVerwirrung, daß er in Seleukeia geftorben fei. Die Bere 
wirrung, die bet den Chronographen in Betreff der Zeiten vom Ende des 
Seleufos bis zum Anfang des Antigonos 281 bis 277 Rattfindet, habe ich 
im der VBeilage I zur Geſchichte der Epigonen aufzullären verſucht. Rad 
diefen Unterfudungen iff im Folgenden das Ghronologifde geordnet, 
im Gingelnen abweichend von der iiber diefelben Borgdnge gegebenen 
Ueberfidjt im der Gefdhidhte ber Epigonen 1, S. 185 ff., die gedrudt rar, 
ehe id) ben, wie id) glaube, entfcheidenden Punkt fiir die Chronologie diefer 
Sabre gefunden hatte. Es dürfte demnach die im den Epigonen gegebene 
Ueberfidht dem an diefer Stelle dargelegten Zuſammenhang gemäß ju be⸗ 
richtigen fein. 

3) Memnon, c. 12. 8: év 9 Suidnua negiSéusvocs usta Aaunpas 
Sogupoglas xaréBauvey &¢ to otedrevua, Deyouéymy avrey wno rijç 
avcyxns xd paordéa xadovytwy of nedrepoy Teledxw vnyxovor. 

8) Polyaen. VIII. 57. 
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darauf ift fie mit ihren Söhnen in ihrer Stadt Raffandreia in 
Makedonien; fie mochte hoffen, dak fid) die Makedonen nad 
Seleukos Tode gu Gunften ihres älteſten, jegt faft achtzehn⸗ 
jubrigen Sohnes erheben wiirden; mindeftens ift ir Benehmen 
gegen Ptolemaio’s, als diefer mit iby Verhandlungen antnilpfte, 
von der Art, dag man faum anf ein Einverſtändniß ſchließen 
darf. Wud war es nicht die Parthei der verhaßten Königin, 
mit ber fich Ptolemaios in Verbindung fegen mufte, um gue 
nächſt in Thrakien feften Fuß gn faffen; er erſcheint mit den Heras 
kleoten im Bündniß, denen Arfinoe nicht minder verhaßt war als 
Seleufos; gewiß waren Herakleias Verbiindete, namentlich Byzanz 
und Saldedon, mit Ptolemaios im Ginverftindnif; es fcheint glaub- 
lid, daß aud Pbhiletairos in Pergamon vor Seleufos beforgt 
gu fein begann; Seleufos Macht wird aud andermeitig Haß und 
Furcht erregt haben +). Man darf woh! vorausfeger, daf nament⸗ 
lich in Chrafien die Stimmung dem Könige Selenfos nichts 
weniger als giinftig war; das friiher mächtige und ſelbſtſtändige 
Reich war ja jetzt, wennſchon Seleukos die Rechte von Aga⸗ 
thofles Kindern aufrecht gu erhalten verſprechen mochte, nicht 
viel mehr als eine Provinz des großen Seleukosreiches, und 
Agathokles fonft fo große Parthei mußte ſich in demſelben 
Maaße von ſeinen Kindern zurückziehen, als ſie die Macht und 
Unabhängigkeit des Königreiches wünſchte. Gewiß waren die 
Bürger von Lyſimacheia und die ſonſt im Lande anſüßigen oder 
im Heere foldnernden Makedonen und Griedjen leicht fiir den 
Plan des Ptolemaios gewounen oder yu gewinnen, und wens 
ein Theil der lyfimachiſchen Truppen in Seleukos Dienft über⸗ 
gegangen war, fo fonnte Ptolemaios mit dejto grigerer Gewife 
Heit wagen, den greijen König in Witten feiner Umgebung, in 
der Nähe feines Heeres gu ermorden. 

Genug, Ptolemaios wurde Kinig; Geleufos Freunde mögen 
fich nad) Afien gefliidhter haben; Pbhiletairos von Pergamon 





1) Das ift wohl aus Memnon XIX. 4 zu entuebmen: tor yog 
Bacitgwv thy tay nédewy Snuoxoarlay apsdsiy cnovdalortwy xra. 
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faufte des Königs Leidnam von Prolemaios und fandte ihn an 
Antiochos; was aus der Wittwe, dem Bruder, den Kindern 
des Agathokles geworden, wird nicht beridtet. 

Unter den unermeBliden Wechſeln der Diadodenjeit war 
ber Tod des Seleufos der verhängnißvollſte; er zerriß alle Zu 
fammenbange, er war der Anfang einer neuen Meihe unges 
heuerer Erſchütterungen; rafd folgte Stoß auf Stoß, und dag 
gleid) nad) den erften in ben zunächſt und am ſchwerſten be 
troffenen Landern der pligliche Einbruch nordiſcher Barbaren, 
die keltiſche Bolfermanderung fic) ergoß, vollendete den Unters 
gang. 

Mochte der Mörder ſich fofort mit dem Diadem ſchmücken, 
in Griechenland erhob fid, mit den Aitolern verbiindet 4), An- 
tigonos, um nad) Mafedonien gu eilen und feine Anfpriide 
geltend zu maden; Antiodos fandte feinen Feldherrn Bae 
troffes nach Kleinaſien, um die an vielen Punften aufflammenden 
Empörungen ju unterdriiden und einen Feldzug nad Europa 
vorzubereiten. Aufruhr in der Gelenfid, der Ginbrud deb 
Ggyptifden Königs in das füdliche Syrien feffelte ihn dort ode 
vief ign dabin. Das Heer, das mit Seleufos nad Lyfimadeis 
gejogen war, hatte ſich dem Mörder angefdloffen; begreiffid 
daß diefer vorerft von Reinafien abjah; er eilte mit der thra 
kiſchen Flotte, unterjtiigt von den Schiffen von Herafleia, unter 
denen ein Wchtruderer, der Löwenträger, dem Cinfall des Anti 
gonos in Mafedonien zuvorzukommen; in einem Seegefedt 
unterfag Antigonos, deffen Flotte fic) nad) Boiotien zurückzog, 
während Ptolemaios mit feinem andheer in Makedonien em: 
drang und dort das Regiment übernahm ). Er fandte eiligft 
nad Aegypten an feinen Bruder: er gebe feine Anſprüche auf 


— — — — — 


1) Es ſcheint, daß Antigonos die Aitoler mit dem Verſprechen, ihnen 
einen Theil bes Achaiergebietes zu geben, gelockt hatte; Polyb. IL 46. 1, 
48. 9; LX. 34. 6. 

2) Memnon, c. 18. 8: oftw xaxws tH orddw modctas els THF 
Bowwrley dveywonoer, Hrodsuciog St énk Maxedovlay désn xai pe 
Bulos Eaye thy doyry. 
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Aeghpten auf, durd) Bewiltigung ihres väterlichen Feindes fet 
er König von Mtafedonien und Thrafien; er bitte um feined 
Bruders Freundfdaft. Nun begann der Landfrieg gegen Anti- 
gonos, während jenjeits des Meeres Patrofles gegen des Res 
raunos Verbündete anriidte. 

Vor Allem wie ſich Pyrrhos verhalten werde, mußte ent⸗ 
ſcheidend ſein. Ihn hatten, von den Römern ſchwer bedroht, 
die Tarentiner ſchon im Frühjahr 281 um Hülfe erſucht, hatten, 
als ein römiſches Heer die reifende Aerndte ihres Gebietes 
zerſtörte, ihr Geſuch dringender erneut. Gewiß hatte Pyrrhos 
den beginnenden Kampf des Seleukos gegen Lyſimachos, der 
ihm das makedoniſche Diadem entriſſen, mit wachſender Span⸗ 
nung verfolgt, vielleicht auf den Moment harrend, wo er den in 
Afien ſchwankenden Kampf in Europa zu ſeinem Vortheil ent⸗ 
ſcheiden könne; des mächtigen Seleukos Sieg am Hellespont, 
deſſen ausgeſprochener Plan nach Makedonien zu gehen, machten 
der Hoffnung ein Ende, in der er den erſten Antrag Tarents 
abgelehnt hatte; er ſandte Kineas, den Vertrag mit ab⸗ 
zuſchließen; er ließ noch im Herbſt 281 eine erſte Truppen⸗ 
ſendung folgen. Aber daß Seleukos ermordet wurde, Keraunos 
das thrakiſche Diadem annahm, verwandelte für Pyrrhos die 
Lage der Dinge; Makedonien war fiir den Augenblick herren⸗ 
los, die moloſſiſche Kriegsmacht die nächſte und gum Rriege 
fertig; aber ‘den Bug nach Stalien machte der gejdloffene Vers 
trag mit Tarent, mehr nocd das bereits vorausgejandte Corps 
unabweislid). Und wetteifernd bemühten fic) die drei Könige 
um ibn, nict feinen Beiftand yu geminnen, fiir den er Make— 
donien als Preis gefordert haben wilrde, fondern um ihn 
dem fdon eingeleiteten Werf der Rettung Italiens nicht unges 
tren werden ju laſſen, das ihm ja reichen Erſatz fitr da8 
Diatem Mafedoniens bot. Antigonos lieh ihm Schiffe zur 
Ueberfahrt, Antiochos zahlte Subfidien, Keraunos erbot fid, fo 
febr ev felbft jegt feine Macht braudte, ifm 5000 Mann 
Fußvolk, 4000 Reiter, 50 Clephanten fiir den Bug nad 
Ytalien zu ftellen; nod vor dem Frithlinge 280 ging der 
Epeirotentinig in See, indem er Ptolemaios von Makes 
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donien fiir die Sicherheit feines Reiches gleichfam verantwertlich 
machte *). 

Wihrend Antigonos gegen Keraunos und deffen Verbündete 
fimpfte, war in Griedenland ei Rrieg ausgebrochen, dex 
wohl Ptolemaios von Aegypten veranlagt hatte, mn feinem 
Bruder die Behauptung von Makedonien, dee ihn ſelbſt in 
Aegypten ficherte, möglichſt ju ecleidhtern. Die Spartaner 
jandten in @riechenfand umber, gam Kampf filr die Freiheit 
aufzurufen. Geltfame Bewegung ermachte überall; vier achaiiſche 
Stadte aus dem feit lange zertritmanerten Bunde erneuten de 
alte Gereinigung *); in Athen — nod immer war Salamis, 
der Peiraiens, Munychia von Antigonos befegt — friſchte De: 
mochares durd) ein Ghrendecret dad Andenfen ded Demofthencs 
auf *); Ghrendecrete fiir mafedonifde Offictere, die bet der Ere 
bebung von 287 ſich der Sache der Freigeit angeſchloffen Hatten, 
waren wie Wufrufe, folchem Beifpiel gu fofgen *); den wackern 
Epheben, die den widtigen Poften auf dem Muſeion oad letie 
Yahr hindurch gebhittet Hatten, fo wie den Officieres derjetben 
wurden hohe Ehren guerfannt ©); ſichtlich erbigte fich die 
Stimmung in Athen. Und nan jog mit einem nidt unbeden⸗ 
tenden Heere der Spartanerfinig Areus ins Feld; es galt ben 
Hitolern, den Berbimdeten des Antigonos; ein Ampbhiftyonen: 
beſchluß gegen die Bitoler, die dad heilige Feld von Kirrha mit 
Gewalt eingenommen und zum Aderbau misbraucht Hatten, ged 


1) Dio Cass. bet Mai, p. 169: ovda rd Sag Eveswey; Justin. XVIL 
2. 15: Ptolemaei filia in matrimonium accepta vindicem eum regni 
reliquit, pacificatus cum omnibus finitimis, ne abducta in Itaham 
juventute praedam hostibus regnum relinqueret. 

2) Polyb. IE. 41. 11: ratra dj» xara rod Hvdgov dicpacw ts 
Ivadlay; ex fiigt hinzu: „in der 124. Olympiade“, dte Juli 264 begumt, 
wid Juni 280 ſchließt. 

8} Plut. X. Orat., p. 847 unter Archon Gorgias, nad) Dittenbergers 
Unterjudjung Ol. 125. 1, 280/79. 

4) C. I. A. Il, n% 818... . dame ay old» dpapudaoy s}i..- 

5) C. L A. ID, no. $16 aus dem Sabre des Ard. Mitias des Ctry 
nerd, mad) Dittenberger® Berednung wohl Ol. 124. 3, 2823/1. 
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der VBorwand jum Kriege +). Areus rückte gegen Rirrha, zer⸗ 
ftérte Xe Saaten auf den Feldern, pliinderte die Stadt, vers 
brannte, was er nicht mitnehmen konnte. Als dieß die Hirten 
anf den Bergen ſahen, verſammelten fie fid), an Zabl etwa 
500, fielen über die gerftreuten Feinde her, die ihre Zahl nicht 
wußten und voll Angft, da der ringSher auffeeigende Rand 
ibnen den Blick ins Weite entzog, zu flieher begannen; 9000, heißt 
e8, wurden erfdlagen, die andern zerſtreut. Als nad) diefer felts 
famen Niederlage *) die Spartaner yur Erneuerung des Krieges 
aufriefen, weigerten viele Städte ihre Hilfe, weil fie glaubten, 
daß die Spartaner wre Herrjdaft gu erweitern, nicht die Fret: 
heit Griechenlands wiederherzuftellen tradteten. Das ganze 
Unternehmen, das, wie die Dinge lagen, wohl Erfolg hätte 
haben fiunen, fcjeiterte an dem Unverftand diefes hoffärtigen 
Spartanerfinigs, der pruntte und Hof hielt wie die großmäch⸗ 
tigen Könige makedoniſchen Namens; wie bedrückt fid) die Münner 
der Freiheit fühlen mochten, des Antigonos Creaturen als Ver⸗ 
weſer, Phrurarchen, Tyrannen in ihren Städten gu ſehen, die 
Oligarchen Spartas verſtanden es nicht, ſie zu begeiſtern; und 
ftatt felbft mit Opfern den Beitritt der Aitoler gu bewirken, 
griffen fie den Bund an, der von diefer Rett an nicht aufgehort 
hat, Feind der Pelopomnes gu fein. 

Der Angriff der Spartaner wird geniigt haben, die Aitoler, 
die nady Dtofedonien mit ausgesogen waren, zur fdjfeunigen 
Heimlehr gu bewegen; und damit war de6 Antigonos Unters 
nehmen gefdeitert °); er mufte fiir jegt den Kampf um Make⸗ 
donien aufgeben, fic) mit dem begnügen, wad er in den belles 
wifden Lander nod befaf. Es war nichts weniger als ein 
Reid), ald eine gefdjloffeme Territorialmadt; er hatte nur mes 


— — 





1) Justin. XXIV. 1. 4, der allein dieſen Bug erzählt, neunt dite 
Aitoler, und meint ungrweifelhaft die Hier wohnenden ogolifchen Lofrer. 

8) Solden Unfinn berichtet Justin. XXIV. 1. 6 nicht mehr ans Durie, 
aber aus einer sod übleren Quelle. 

8) Justin. XXIV. 1. 4: Ptolemaeus pulso Amtigono cum regnum 
totius Macedoniae occupasset .... 
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nige Stadte unmittelbar in Beſitz, in andern Freunde, Anghang, 
Ginflug; aber in jeder Stadt ftand wider ihn cine Gegenparthei, 
wider ihn die Pleonexie Spartas, die ihm iiberall in den Weg 
trat, inter Sparta die Macht Aegyptens. Go in diefer eit 
Hellas; iiberall ein raftlofes Rerren und Sperren der Pars 
theien, erſchlaffte und erſchlaffende Bujtinde, das Ganze mehr 
denn je ohne Einheit und Ridtung, in voller Aufl]fung, em 
politifdes Nichts. Und dazu nod ein bemerfen@werthes Dros 
ment, von dem eine vereingelt daftehendDe Angabe obenhin Kunde 
giebt +): um die Beit, ba der achaiifde Bund erneut worden, 
feien die achaiiſchen Stadte , noch am wenigften” von den Rriegen 
und der Peſt heimgefudt gemefen. Es liegt in diefen Worten 
eine Steigerung, die dad Bild von dem tiefen Elend diefer Feit, 
dem politifden und moralifden, an dem die griedifden Land 
franften, vervollſtändigt. Die verheerende Seuche tritt da, wie 
fo oft, man möchte fagen als geſchichtliche Macht auf; zugleich 
Wirkung und Urfade, ſchließt fie die abfinfende Periode, indem 
fie die Refte einer Vergangenheit, die ſich itberlebt hat, Hhinweg 
tifgt und neuen Entwickelungen frete Stitte bereitet. Wenn 
die Peft diejer Jahre die Städte der achaiiſchen Landſchaft vers 
ſchont bat, fo find gerade fie es, in denen ein neues Leben fit 
Griechenland erwachen follte, deffen Reime ſchon in der Vers 
einigung der vier Städte erfennbar find. 

Der Angriff der Gpartaner auf Kirrha fiel in die Zeit, 
dba das Getreide in Halmen ftand. Es mag um diefe ett 
gewefen fein, dag der Strateg Patrofles, den Antigonos mit 
Heeresmadt über den Cauros gefandt hatte, durch PHrygien ans 
ride, zunächſt, wie es ſcheint, in den griedifden Städten an den 
Küſten die königliche Gewalt, deren Ende fie in dem Fall def 
Selenfos mit Freuden begrüßt haben werden, Herguftellen. Heras 
kleia am Pontos, zunächſt, wie es ſchien, von feinem Angriff 
bedroht, 309 es vor, ihm Gefandte entgegenzuſchicken; und er 


1) Paus. VII. 7. 1: at dAdas adds... af re éx modguov xa 
GNC vijg vooou avuqogar rijs Aowuwdovs ovx & tocotre ‘Ayawis & 
Oaoy toig aAdou byévovto EAAnas. 
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begniigte fid) mit der madtigen Stadt Frieden und Freund⸗ 
ſchaft gu ſchließen, gewiß, um defto eher gu den widhtigeren Pos 
fitionen am Hellespont gu gelangen. Er jog weiter durd das 
Hithynifde Land. 

Dort in dem Gebiet zwiſchen dem aftafenifdien Bufen, dem 
Bosporos und dem Pontos hatte der alte Zipoites in langem 
Ringer gegen die Griechenftddte, namentlid) Herafleia, gegen 
Alexanders Strategen, gegen Lyfimados feine Herrfdhaft ers 
weitert, feit 298/7 fic) König genannt*); jegt war thm fein 
älteſter Gohn Nikomedes gefolgt; diefer war verwegen genug, das 
Heer des Patrofles, als es in fein Gebiet fam, gu überfallen, 
er vernichtete es völlig. Freilich mußte er einen ſchweren Gegens 
fdjlag der feleufidifden Macht erwarten; er eilte, fid) de8 Beis 
ftandes der mächtigen Herafleoten zu verfidern; er erfaufte 
ihre Freundfdaft mit Riidgabe deſſen, was fein Vater ihnen 
entriffen, Zion im Often der Stadt an der Küſte, Rieros im 
Binnenlande, die thrakifche Riifte, die bis an den Bosporos 
reidht. Aber Zipoites, wie es ſcheint fein jiingerer Bruder, der 
das thrafifde Land entweder als Erbtheil erhalten hatte, oder 
jegt an fic rig, bot den Herafleoten Troy, kämpfte gegen fie 
mit wedfelndem Glück. 

Mag Antiohos gehofft Haben, durch Patrofles fein Recht 
aud jenfeits des Hellesponts yur Geltung zu bringen, mit 
deffen Niederlage war fiir den Augenblick feine Macht dort 
vbllig gelähmt, und der begonnene Kampf gegen den Aegypter 
um den Befig Roilefyriens feffelte hier, was er an Kriegsmacht 
hatte; und dod) fag fiir ifn Groges daran, fid in den wid 
tigen hellespontiſchen Gebieten gu behaupten. Es wird iibers 
liefert, daf er mit Reraunos Frieden ſchloß; gefdah es, 


1) Memnon (c. 10) nennt ihn nod) o BsPvvay éendoywy; aber die Aera, 
bie auf den Münzen feiner Nachfolger erſcheint, läßt nicht grweifeln, daß er 
fdjon in dem genannten Fabre den Rinigstitel angenommen; denn unabhdrgiger 
Dynaft war fdon fein Vater Bas geweſen. Und 279 heißt bei Memnon, 
c. 18 Nifomedes 6 cig Bedvvlag Pactdeves. 
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fo mußte er, auf feine thrafifden und makedoniſchen Anſprüche vere 
zichtend, deffen Doppelbiadem anerfennen +). Er hatte um fo meht 
Grund daju, ba Autigonos ihr gemeinfamer Feind war; deſſen 
Angriff auf Makedonien von der Gee her mar mislungen, von der 
Landfeite Her nicht minder erfolglos, aber feine Flotte ſcheint in 
ber Nühe des HeHlesponts geblieben au fein. Aus guter Quelle 
wird überliefert: daß ein Rrieg zwiſchen Antiochos und Anti: 
gonos entérannt fei, daß Beibe lange geritftet hätten, ohne los⸗ 
zuſchlagen, dag Nikomedes auf Antigonos Seite geftanden habe, 
andere auf der des Antiodos. Alſo gewiß Ripoited, vielleicht 
eine und die andere griechiſche Stadt, wie etwa Kyzikos mit 
ihrer bedeutenden Seemacht. Weiter heißt eB: daß Nikomedes 
wie andere Hilfe fo von Herafleia dreizehn Trieren erhalten, 
dag er mit feinen Schiffen denen des Seleukiden gegenitber- 
gelegen babe, dak aber von beiden Seiten etme Schlacht vere 
mieden worden fei. Vielleicht hielt die fyrifde Flotte den Helles- 
pont, hinderte, dort fic) behauptend, die Vereinigung der Flotte 
in der Propontis mit der des Antigonos, die bei Tenedos liegen 
mochte. 

Dieſe Vorgänge werden dem Jahre 279 angehören. Das⸗ 
ſelbe Jahr war für die Schickſale Makedoniens entſcheidend. 

Ptolemaios Keraunos hatte durch ſeine Erfolge über Anti⸗ 
gonos und den Frieden mit Antidchos ſeine makedoniſch⸗ thra⸗ 
kiſche Macht ſchnell genug gefeſtigt. Aber noch blieben die An⸗ 
ſprüche der Kinder ſeiner Halbſchweſter Arfinoe und des Loft- 
mados. Der Altefte von ihnen, Ptolemaios, mar mit daa 
illyriſchen Fürſten Dtonunios in Bündniß getreten, in War 
fedonien eingefallen *); den Ausgang des Kampfes fennen wir 


1) Justin. XXIV, 1.8: pulso Antigono cum regnum totius Mace- 
doniae occupasset, pacem cum Antiocho facit. 

2) Trog. XXIV, prol.; dtefer Ptolemaios tft wohl 298 geboren, da 
ec 280 bereits den Krieg führen fonnte. Der illyriſche Farft heißt in diefem 
Prolog Monios, im prol. lib, XXV Myutillns. Es ift derfelbe Mommrivs, 
Fürſt der Dardaner, beffen cechten Ramen ih Zeitſchr. für Werth. n°. 104, 
„Das dardanifde Fürſtenthum“, aus dev einzigen bie jest von hm be 
fannten Tetradrachme (Alerandergeprdge, dem dex IV. Claffe bet & Miler 
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nicht. Keraunos fuchte geheimere Wege, unt bes Bratendenten 
los gu werden und in ben Befig Raffandreias yu kommen, wo 
fic) Arſinde Hielt. Gr ließ der Königin eine Berbindung an⸗ 
tragen, wie fie nad dgyptifder Gitte unanftipig war. Der 
rinfefundigen Frau fonnte die Abſicht ihres Bruders nicht ent- 
gehen; für ihre Söhne Hatte fie bisher Alles und da8 Entſetz⸗ 
fichfte gewagt, follte fie fid) nun in ei Ehebundniß einlafjen, 
das ihren Söhnen gewif die legte Hoffnung auf des Vaters 
Reid) entjog? Ptolemaios lief ihr berichten: er wolle mit 
ihren Söhnen gemeinfdaftlid) dad Reich regieren; ex Habe nid 
gegen fie gefimpft, um ignen das Reich gu entreifen, fondern 
es ihnen zurückzugeben; fie mige einen Getrenen fenden, int 
deffen Gegenwart er dieß alles mit den Heiligften Ciden bes 
jchwören werde. Lange ſchwankte die Rbuigin; vor des Bruders 
rachewildem Gemüth bang und gu ernftlidem Widerftande gu 
ſchwach, entſchloß fie fic) endlid), anf den Antrag eingugehen. 
Dee Konig befdwor in einem Tempel in Gegenwart eines Gee 
fandten fener Sdhwefter: aufridtig fei fein Bewerben um die 
Hand der Königin, fie werde feine Gemahlin und Konigin fein; 
er werde fein anderes Ehebündniß ſchließen, keine andere als 
ihre Sinder haben. Die RMonigin kommt; mit ausygefudter 
Rartlichteit empfingt fie Ptolematos, ein feftlides Beilager 
wird veranftaltet, in allgemeiner Verſammlung ſchmückt er fie 
mit dem Diadem, (aft verfiinden, fte fei die Ninigin von Ma⸗ 
fedonien. Dann wieder ladet fie ihn in ihre Stadt Kaffandreia, 
eilt felbjt vorané, um Wiles zu ordnen; Tempel utd Straßen 
find mit Rrangen geſchmückt, itberall an den Tempeln ſtehen 
die Opferthiere; ihre beiden Knaben, Philippos ond Lyfimados, 
gekränzt und im Feftidmud, eilen gum Empfang dem Könige 
entgegen; er umarmt die Knaben und küßte fie; fobald er an das 
Schloßthor kommt, (aft er feine Crabanten den Hof, die Zugänge, 
die Maner befegen, die Knaben beflehlt er gu thdten; fle fliehen 
in bas Innere bes Sehloffed yur Mutter, fie bergen fi in 


entipredend, mit der Umſchrift MONOYNIGY ([BA}ILAELI) nathge- 
wieſen Babe. 
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ihrem Schooß; fdjon find die Mörder da, unter den Küſſen, 
dem Yammerruf der Mutter, die umfonft ihren Leib den Dolden 
bietet, werden fie ermordet. Sie felbft entflieht mit zwei Die- 
nerinnen nad) der beiligen Inſel Gamothrafe +). 

Jetzt begann das furdhtbare Wetter von der Donan Her, 
das fic) in ungeheueren Güſſen über die Südabhänge ded 
Haimos bis in das Herz von Hellas und Kleinaſien entladen 
ſollte. 

Keltiſche Völkerſchaften waren ſeit den letzten drei, vier 
Menſchenaltern auch gen Oſten, in die Länder illyriſchen 
Stammes vorgedrungen. Die erſte Wirkung ihres Andrängens 
fühlte die nordgriechiſche Welt, als die Triballer über die Berge 
ſüdwärts bis Abdera gezogen kamen; ſie waren aus ihren alten 
Sitzen an der Morawa vor den Autariaten gewichen, die von 
den Kelten, ſo ſcheint es, verdrängt worden waren; ſie hatten 
bet Abdera umkehren müſſen, fie waren nicht in ihr altes Ge: 
biet zurückgegangen, ſondern hatten weiter oſtwärts zwiſchen dem 
Timok und der Donau, die Geten zur Seite ſchiebend, ſich an⸗ 
geſiedelt. Das Erſtarken des makedoniſchen Königthums ſeit 
König Philipps Anfang zwang auch die Völker im Norden 
mehr und mehr zur Ruhe; als Alexander 335, nach raſchen 
Siegen über die Triballer und Geten, an der Donau ſtand, 
hatten auch die nächſtgeſeſſenen Kelten Geſandte an ihn geſchickt, 
Freundſchaft mit ihm gefdloffen *). Die Bewegung oder kel⸗ 


1) So Justin. XXIV. 2. 3. Sie ging nah Aegypten und vermabite 
fih bald mit ihrem Bruder Ptolematos Philadelphns. Auf fie geht woh! 
Plut. cons. ad. Apoll. c. 19. 

2) Von weldhen Kelten die Gejandtfdhaft war, die zu Alexander 328 
nad) Gabyfon famen (Diod. XVII. 118) oder gefommen fein follen 
(Arrian. VII. 15. 4), ift nicht mehr gu erfennen. Qn diefen und ähnlichen 
Fragen auf die Forfdungen der Keltologen eingugehen, liegt anfer dem Bee 
reich meiner Aufgabe. Die Autariaten habe ich nad) Strabo und anderen 
Autoren Illyrier genannt. Die merkwürdigen Verſe aus dem Goryones 
des Komikers Ephippos (Athen. VIII, p. 346), die im die erften Sabre 
Aleganders gu gehdren ſcheinen, namentlich die Mahnung an den Maxed wr 
aeyoy: opévyy Kedtovs, my noooxavogs, habe id) Zeitſchr. fiir Alterth. 
1836, S. 1120, au erläutern verſucht. 





280. O1. 125. 1.] Die Kelten. S41 


tifden Volker wandte fid) in fener Beit defto Heftiger gegen 
Stalien; es find jene graBlichen Raubzüge über den Apennin 
big Tarent hinab, welde ein großer Gefchichtsfdreiber als die 
erſte Stufe der Rerftdrung der urfpriingliden Blithe Ftaliens 
bezeichnet hat. Mad dem erften Jahrzehnt der Diadochenzeit 
ſcheinen auch die dftliden Keltenſtämme wieder unrubig geworden 
gu jein; von ihnen gedrängt, wie es fdjeint, widjen die Auta⸗ 
riaten aug ihrem einft triballifden Gebiet an der Morawa, 
und Kaffandros fiedelte fie in dem Orbelosgebirge an'). Als 
aber in Stalien nad langen Rampfen die Sennonen und Bojer 
in einer großen Schlacht 284, in einer gweiten folgenden Jahres 
von den Römern bewaltigt waren und deren Madht und Griine 
dungen über den Apennin bis an die Adria unwiderftehlid 
vordrangen, da fceinen von Italien Maffen auf Maſſen nad 
den illyriſchen Ländern nachgezogen zu fein. Die illyrifden 
und thrafifden Fürſtenthümer dort, die Autariaten, Dardaner, 
Triballer in erfter Reihe, Hinter ihnen die Paionen, Agrianer, 
Geten waren nicht ftarf genng, den fluthenden Strom aufe 
zubalten, und Zulauf ans den durdhjogenen und ausgebeerten 
Gebieten ſchwellte die furdtbare Fluth. Das rafche Sinfen des 
mafedonifden Königthums nad dem Poliorfeten, das Kämpfen 
des Pyrrhos, Antigonos, Lyfimados um deſſen Befig, das 
Kämpfen des Lyfimachos erft gegen die Geten, dann gegen See 
feufos, deffen furdtbarer Ausgang jerriittete die Bollwerfe der 
Hellenifden und Helleniftifdjen Welt gegen die Barbaren des 
Nordens vollfommen. 


1) Daß aud) Kaffandros gegen die Kelten gekämpft hat, ergiebt dae 
Zeugniß de8 Sheophraftos bei Senec. Quaest. nat. III. 11: fuit ali- 
quando aquarum inops Haemus, sed cum Gallorum gens a Cassandro 
obsessa in illum se contulisset et silvas cecidisset, ingens aquarum copia 
apparuit. Plin. XXXI, § 80 giebt dieſelbe Notiz, der er nod) hinzufügt: 
cum valli gratia silvas cecidisset. Saffandros wird nidt in dem Ge- 
biet des Lyfimados Krieg gegen die Kelten gefiihrt haben; nad) Herod. 
IV. 49 durchbricht der Rios (Isker), von der Rhodope fommend, den Haimos; 
bis dabhin (in die Gegend von Sofia) evfixedte fic) wohl das Gebiet der 
Agrianer, die fic) politijd) zu Makedonien Hielten. 
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Bald genug werden die Kelten erfundet haben, dak dem fo 
fei. Den erften größeren Raubzug unternahmen fie nicht füd⸗ 
wirts in da8 Reid) des Pyrrhos *), fondern gen Often nad 
Thrakien. Kambaules zog in das Hebrosthal, dort aber erfuhr 
ex von der Stärke und Macht der Grieden, und da fein Heer⸗ 
baufe an Zahl nidt groß genug war, wagte er nidt weiter 
vorzubringen 4). 

Nun folgte jene Zeit gräßlicher Verwirrungen, der Kampf 
de8 Reraunos gegen Antigonos, gegen Antiochos, die Schild- 
echebung des Areus von Sparta, des Pyrrhos Ucbergang nad 
Stalien; mehr nod al8 dieß modten die Erzählungen derer, 
die mit Rambaules ausgezogen waren, wirfen: Wunder wie 
reid) jeien jene Vander der Griechen, goldner Schmuck in den 
Sempeln, reiches Gerth in den Haufern der Menſchen, ſchöne 
Weiber itberall. Ungahliges Volk ftrbmte gu neuen Raubzügen 
zuſammen; in drei Haufen getheilt, braden fle im Jahre 279 
aus ihren Gigen auf; der eine unter Kerethrios wandte fid 
oſtwärts gegen dad triballiſche und thrakiſche Band, cin zweiter 
unter Brennos und Alidorios *) gegen Paionien, ein dritter 
unter Bolgios gegen Illyrien und Makedonien. 





1) Justin, XXIV. 4 fagt: tantum Gallici nominis terror, ut etiam 
reges non lacessiti ultro pacem ingenti pecunia mercarentur. Dieß 
{theint auf die fleinen Fürſten, etwa ben Illyrier (Bardylis ?), den Dare 
daner Monnnios, den Geten Dromidaites an gehen. 

2) Paus. X. 19. 5: dAlyo. xad odx cdhidpayon xart agiducr 
"Eddnouy. 

8) Mad) Appian. Ill. 5: apa tois Kedrois lAAvelwy of Exogdiaxcs 
mudora zai Maidor xa Jagdavas ty Maxtdorlay énédoapor suov 
xa tiy Eddada xad nodded tov lepav xat to Jedquxdy éovancay. 

4) Eine wiederholte Pritfung dex fiber die Keltenzüge überlieferten Nach- 
vidjten Bat mid) gu der Ueberzeugung gefithrt, daß Suftin auf eine andere 
Ouelle guriichveift alé Paufanias und Diodor, und daß dieſen beiden Hie> 
ronymos gu Grunde liegt, während die fabelxeiche Darftellung des Juſtin 
auf Timaios zurückzuführen fein möchte. Mag tmmerhin das Wort 
Brennos ein fürſtlicher Titel fein, unfere Ouellen unterfdeiden den Brennod 
diefes Buges und Afidorios zu beftimmt, als daß mam beide für eine 
Perfon halten dfirfte. 
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Mur die volle Kraft Makedoniens hätte ifnen den Weg 
fperren finnen'). Ptolemaios Reraunos hatte einen Theil 
feiner Truppen mit Pyrrhos nad Italien gefandt; mit bem 
Reft (ag er gegen Mtommios im Felbe, bet dem Lyſimachos 
Gohn Ptolemaios Zuflucht gefunden hatte; als Monunios und 
die Dardaner, auf die furdtbare Runde vom Aufbruch der 
Kelten, Gefandte an den mafedontfden Konig fdictten, ihm 
Srieden und Bündniß, den Zuzug von 20,000 Bewaffneten ane 
gubieten, wies er da6 WAnerbieten zurück: es witrde um Make⸗ 
donien gefdeben fein, wenn da8 Volk, das den ganzen Orient 
unterworfen, nun gum Schutz feiner Gränzen der Dardaner 
Hiilfe bediirfte. 

Schon ergok fis der Strom der keltiſchen Gorden, die 
Bolgios führte, über Illyrien, nahte von Weften her der mates 
doniſchen Gränze; ibe Erbieten, Matedonien zu verfconen, 
wenn ihnen Tribut gezahlt werde, verlachte Ptolemaios: das 
fet die Furcht der Kelten vor den malkedoniſchen Waffen, er 
werde nidt anders Frieden gewähren, als menn fie ibre Fiirften 
alé Geifel auslieferten und ihre Waffen itbergdben. Wenige 
Lage darnad) find die Relten im matedonifden Gebiet; ume 
fonft widerrathen die Freunde dem Rinige, ein Treffen gu 
wagen, bevor alle Lruppen gufammengejogen feien; tollkühn 
gieht ex dem überlegenen Feinde entgegen, wagt die Sdladt; 
der Uebermadt der Barbaren, ihrem Ungeftiim find die Mates 
donen midjt gemadjfen, fie weichen; verwundet fintt der Ele⸗ 
phant, der den König trigt, gu Boden; der König felbft, mit 
Wunden bededt, fällt nocd lebend in die Hande der Kelten, die 
ihn erwiirgen, feinen Kopf auf die ange geftedt als Siegeszeichen 


1) Sreffend ift, was bet Polyb. IX. 35 der Afarnane Lytisfos gu ben 
Spartanern fiber das Verdienft der Makedonen fagt: of tov nAsiw soe 
flov yoovoy ov navovres diaywrtouevoe eos tous Bagpagovs Unio 
tis thy ‘EAdyvoy aogadslas, ors yeg asl now dy by paycdos fy 
xudvvors ta xatd tovs “EAAnvac, ef per] Maxsdcvas siyousy nQd~ 
Ppoaypuc , worauf er dann an Ptolemaios Keraunos, und wats nad defer 
Tod in bev Keltenſchlacht geſchehen, erinnert. 
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emporheben *); das Heer ift theils erfdlagen, theilé friegs- 
gefangen; ohne Widerftand zu finden, ergießt fic) die wilde 
Maſſe pliindernd über da6 Land. Nur die feften Mauern der 
Städte, die die Barbaren nist gu erftiirmen verftehen, gewähren 
einigen Schutz, das flace Land ift ganz in ihrer Gewalt, 
fie hauſen dort pliindernd, fengend und mordend nad threr 
gräßlichen Weife; die wildeſte Beutegier ijt das Einzige, was 
fie leitet. 

Nad Ptolemaios Tod *) warf fic fein Bruder Meleagros 
jum Könige auf; er vermodjte da8 Land nicht zu retten, die 
Makedonen fegten ign nad zwei Monaten ab, riefen, da fein 
anderer aus königlichem Geſchlecht da war, ded Königs af: 
fandros Neffen Antipatros gum Könige aus; auch er verftand 
nicht 3u elfen; Gofthenes, ein edler Makedone, gwang ibn, 
der Krome gu entfagen; er rief alles kriegsfähige Bolt zu den 
Waffen, ev kämpfte kühn und unermüdlich gegen die gum PBliin- 
dern jerftreuten Horde, er drängte fie weiter und weiter gus 
tid, er befreite das Land; als ifn das Heer mit dem Namen 
König begrüßte, weigerte er fid) des vielbeneideten und tritge- 
riſchen Diadems, begniigte ſich, Strateg der Makedonen ju 
beifen *). | ; 

Während der Beit der Noth, da fede Stadt anf fich felber 
angewiefen war, hatte gu Raffandreia Apollodoros die Leitung 
der Stadt; die allgemeine Gefahr fegte ifn in den Stand, fid 
unumſchränkte Macht anzumaaßen; angeflagt, daß er nad der 
Tyrannis ftrebe, erniedrigte ev fic) gu den demüthigſten Vitten. 


1) Justin. XXIV. 5; Memnon, c. 14. 

2) Porphyrvios bei Euseb. Arm, ed. Sch., p. 235: occisus est post- 
quam anno uno et mensibus quinque regnaverat, ita ut computetur 
tempus regni ejus ab O]. CXXIV. 4 usque ad quintum mensem anni primi 
Ol. CXXV. Porphyrios rednet, wie fein Zeitgenoſſe Cufebios, die Orym- 
piaden julianifd), fo daß er fid) ben Tob des Keraunos im Mai 279 
denft. 

8) Justin. XXIV. 5: unus de principibus Macedonum. Euseb. 
ed. Sch. I, p. 286: Zwoddvyg tig ray Pyyotixey. Als Sohn des 
Lyfimados ift Antipatros im Euseb. Arm. Thetal. Reg. ed. Sch. I, 
p. 248 bexeidjnet, als Raffandros Neffe, Philipps Sohn ib. p. 236. 
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Gr ward freigefprodjen, er fpielte den Beſchützer der Freibeit, 
er heuchelte den bitterften Tyrannenhaß; er ſchlug ein Gefeg 
vor, Lachares, den einftigen Xyrannen von Athen, der nad 
Lyfimados Tode von Land zu Land fliichtend, hierher gefommen 
war, hinweggujagen, da er mit dem Könige Antiochos ein 
Biindnig gegen die Freiheit der Stadt gefdhlojfen Habe. Als 
einer feines Auhanges vorfdlug, ifm eine Leibwache gu geben, 
verbat er es felbjt; er ridjtete ein Feft gum Gedächtniß der 
Kinigin Eurydife ein, die Kaffandreia fiir fret erklärt hatte, er 
veranlafte, dak der Befagung, die Prolemaios Keraunos in die 
Burg gelegt hatte, freier Abzug nad Pallene und Ader auf 
diefer Halbinjel gegeben wurde. Als er fid) in der Ounſt der 
Bürger genug befeftigt gu haben glaubte, fdjritt er gum Werk; 
er fief, fo ijt die Ueberlieferung, einen Knaben ſchlachten, fein 
Blut mit Wein mijfden, fein Fleifd braten; er gab beim Mahl 
feinen Freunden von diefer Speiſe, diefem Wein, durch das 
Geheimniß des gemeinfamen Gräuels ihrer Treue defto gewiffer 
gu fein. Mit foldyen Genoffen gewann und übte er die Ty» 
ranni8; er wilthete gräßlicher ale je ein Gewaltherrfder vor 
ibm. Gr nabm Relten in Gold, die nach ihrer wilden Art 
ge{didt waren, dem Blutdiirftigen Diener feiner Graufamteit 
gu fein. Grpreffungen, Hinrichtungen, die ſcheußlichſten Lüſte 
waren unter ihrem Schutz fider; der Pöbel wurde gefiittert 
und gefddert, und frente fid mit an dem Drud und Ueber⸗ 
muth gegen die Reidhen, den der Tyrann iiben ließ; ein Sikes 
fiote Ralliphon, der an den Höfen ficilifder Tyrannen die 
RKunftgriffe de8 Herventhums gelernt hatte, leitete ihn; zur Luft 
wurde gemordet, Weiber und Greife auf die Folter gebradt, 
um da8 Geftindnif gu erpreffen, wo nod) Gold und Silber 
verborgen fei; der erhöhte Sold lockte immer mehr Relten 
Beran; fie und der verwilderte Pöbel maren die Stiigen des 
Tyrannen +). Für die Zuftiinde Mtafedoniens nad) dem erjten 
Keltenjahre wenigftens ein Beifpiel. 


1) Polyaen. VI. 7: ‘Amosdodweos o Kaoodvdpou muß heißen 6 
Kaooavdeevs. Diod. XXII. 5 u. 6. 
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Die Kelten, die 279, nicht um eine neue Heimath yu fuchen, 
fondern um Beute su madden, ausgezogen waren 4), batten fid, 
nachdem fie Dtafedonien verwiijtet und geplimbdert, zum größten 
Sheil zuriidgezogen; aud) Brenuos und Akichorios aus Paio⸗ 
nien, wie e6 ſcheint aud) Rerethrios mit feinem Zuge, der Thra⸗ 
fien gegoltenr. Gu der Winterraft ſchickte man ſich zu neuen 
Raubzügen an; den Brennos brannte der Neid um die reichere 
Beute, die Bolgios aus Mtafedonien Heimgebracht; immer wieder 
empfahl er in den Verfammlungen des Bolles und in den Unters 
redungen mit den Gauptlingen einen Bug nad den nocd unges 
gepliinderten griedjijdjen Landen; er brachte, fo heißt 6, grie⸗ 
chiſche Gefangene von fleiner Geftalt, von ärmlichem Anjuge, 
mit gefdorenem Haupthaar, in die Verfammiung, ließ lange 
Relten in vollen Waffen neben fie treten: gegen folde Wichte 
braude man nur auszuziehen und fie feien gefdlagen; uners 
meßlich feien die Schätze, die fie batten, die goldenen Weihs 
gefdenfe in ihren Sempelu, das filberne Gerath, das fie bei 
ihren Trinfgelagen brauchten ). Go ward der neue Rug bee 
ſchloſſen; ungehenere Heeresmaffen fammelten fic, wie es heist 
152,000 Mann Fußvolk und 20,400 Reiter, von denen jeder 
zwei bewaffnete Knechte bei fid) hatte, im Ganzen eine Gorde 
von mehr als 200,000 Bemaffneten, Weiber, Kinder und Alte 
ungerednet *), Mit dem Frithling 278 zogen fie aug. Gn 
dem Gebiet der Dardaner trennte fic) in Unfrieden ein Haufe 
von 20,000 Mann unter Leonnorios und Lotarios von dem 
Hauptidwarme und wandte fish oftwarts; Brennos mit dem 
itbrigen Volfe gog gen Gilden, Mtafedonien yu erreichen ¢). 


1) Auffallend ift, dag Memnon c. 14 von den nad Makedonien ein- 
brecheuden fagt: Tadatxot uéeous rig naretdos uttavaotavros dua 
Audy. 

2) Polyaen. VIJ. 85; Pans, X. 1985. 

8) Diefe Zablen find nad) Paus. L c. Diod. XXIL 9. 1 giebt 
150,000 galliſche Schildträger (Fvesoq~oeos) und 10,000 Reiter an, obne 
den Troß mityuzdblen, au bem 2000 Wager gehören. Justin. XXIV. 6 
hat 150,000 Mann gn Fuh und 15,000 Reiter. 

4) Liv. XXXVIII. 16: ibi (im Lande der Dardaner) seditio orta 
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SGoftheneds rief die Makedonen gu den Waffen, er erwebrte 
fic) der furchtbaren Feinde, nicht ohne ſchweren Verluft zogen 
fie weiter nad) Theſſalien *). 

Griedhenland hörte mit Entfegen von dem Anzuge der Bars 
baren; man eilte fic) gu riiften, in die Thermopylen wollte 
man dem Feinde entgegengziehen, dort ſchien es möglich ihn abs 
guwehren. Nur dieß Aeußerſte von Furdht und gemeinfamer Ges 
fahr verband die zunächſt Gefährdeten; die Beloponnefier blieben 
dabeim: die Barbaren Hatten feine Sdhiffe, um gu ignen über⸗ 
gufegen, und den Landweg würden fie leicht Hinter den Dtanern 
und Verſchanzungen des Iſthmos verthetbigen können ). Won 
den Hellenen jenſeits des Iſthmos ſtellten die Boioter 10,000 
Hopliten und 500 Reiter, die Phokier 3000 Hopliten und 500 
Reiter, die opuntifden Lofrer 700 Mann Fußvolk, die Mees 
garer 400 Mann und einige Reiter, die Aitoler 7000 Mann 
Scwerbewaffnete, leichtes Volk und Reiter in bedentender 
Bahl 8), fie ftellten die meiften Truppen; von Athen famen 


est . . . secessione facta a Brenno in Thraciam iter avertunt. Suid. 
v. Tadaras aus Polybios; Memnon, c. 19. 3. 

1) Nach Justin. XXIV. 5. 2 wird Softhenes von den Relten gee 
ſchlagen, während Diod. XXII. 9. 1 fagt, was im Vert angeführt tft, und 
Euseb. ed. Sch. I, p. 236: Zwodsyys Js Bogwvoy éfedioas..... 
Den Ginfall des Brennos in das griecdhifehe Land ſetzt Paus. X. 23. 9 
mit aller Geftimmtheit in das Jahr des Arch. Anazifrates, Ol. 125. 2, 
d. i. 279/8. | 

2) Paus. VIL. 6. 4 ſcheint dieß beſonders in Beziehung anf die Achater 
gu fagen; wenigftens treten bei anderen PBeloponnefiern andere Beweggriinde 
mit ein. Bon den Meſſeniern fagt ex (IV. 28. 2): fie Hatten niet mit⸗ 
giehen können, indem Kleonymos und die Spartaner nicht Frieden mit 
ihnen ſchließen wollten; natürlich war damn Meffenien nist unter Antiv 
gonoS Vefehl; aud die Arkader (beſonders woh! Megalopolis) zogen nicht 
mrt aus Furdt vor Sparta (Paus. VIII. 6), auch dort herrſchte alfo 
Antigonos nist. Die fpartanifde Politi? folgte überall bem ägyptiſchen 
Intereſſe, und gewif ift die Vermnthung, Aegypten Habe eine Flotte zu 
Hiilfe gegen die Kelten gefendet, trop Callim. hym. in Del. 184, unbaltbar. 

8) Der Zahl der Leichtbemaffieten bei Paufanias (90 Mann) fehlt cine 
zweite Riffer, die Tauſende bezeichnet haben mug, da Panſanias fagt: 
Aitwhiv dt nielorn éyéveto ateerué, alfo mehr als die 10,500 Boioter. 
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500 Reiter mid 1000 Mann Fupvolf, augerdem fandten fie 
die ſämmtlichen Trieren, die in Gee gehen fonnten 4). Bon könig⸗ 
lichen Truppen famen 500 Mann des Antiodos unter Telee 
fardog, und 500 Mann de8 Antiqonos unter Aviftodemos zum 
Heer der Verbiindeter. Mag auc) gerade der Theil Griechen- 
lands, deſſen Städte an diefem Kriege Antheil nahmen, durd 
die Beft befonders heimgeſucht worden fein, dennoch ift die Zahl 
ber ing Feld geftellten Truppen gering; nod im lamijden 
Kriege hatte Athen mehr als das Vierfache ftellen finnen; aber 
freilic), wenn nicht die Biirger zur Waffe griffen, fondern der 
Staat Söldner miethete, fo waren die sffentliden Kaſſen gewiß 
nidt im Stande, Größeres zu leiften *). 

Als dieß hellenifde Heer, faum 30,000 Mann ftarf, in den 
Thermopylen verfammelt war, fam die Nadridt, daß die Kelten 
bereits bis in die Landſchaft PHthiotis vorgerückt feien; Leicht⸗ 
bewaffuete und Reiter wurden an den Spercheios gefandt, die 
Brücken abzureißen und den Uebergang möglichſt zu erſchweren. 
Brennos kam; da er das jenſeitige Flußufer beſetzt ſah, ſandte 
er mit Einbruch der Nacht 10,000 Mann aus, die tiefer ab⸗ 
wärts, wo der Fluß durch Bruch und Wieſen hinſchleicht, 
hinübergehen ſollten; am anderen Morgen ſtanden ſie dieſſeits, 
und eiligſt zog ſich die helleniſche Vorhut zurück. Nun zwang 
Brennos die am Spercheios Wohnenden, an der Stelle der 
zerſtörten Brücken neue zu ſchlagen, und ſie thaten es ſchnell, 
nicht blos aus Furcht vor den Barbaren, ſondern auch in der 


1) Paus. X. 20. 3: teejees at mddiuor ndom, Nur Trieren ers 
wabnt er, nicht, wie viele. Mod) auffallender ift, daß in der fpdter au ere 
wähnenden Inſchrift (C. I. A. IZ, n% 823) der Sendung ber Schiffe gar 
nicht gedadjt wird, fondern nur 6 daxuog éFéneuney rovs te éntdéxrous 
xa tors inneis cuvaywriovuévous Unto tis xowig owrnolas, 

2) Paus. X. 20. 5 fagt: xai vyeuorlay ovros (bie Athener) xaz’ 
dklwpa siyoy 13 cezaiov; die Sache ſcheint unglaublic) bei den geringen 
Streithrdften, bie Athen ſandte. Der damalige Strateg des aitoliſchen 
Bundes, Eurydamos, der erfte, den wir mit Sicherheit als foldjen nach⸗ 
weijen ténnen, wird bet dem Heere in den Thermopylen nicht genannt. Bei 
dem Heere der Verbiiudeten wird wohl fein gemeinjamer Befehlshaber beftellt 
geweſen fein. 


278. Ol. 125. 2.] Gefedht in den Thermopylen. 849 


Hoffnung, ihrer bald los 3u werden. Darauf gingen die els 
ten iiber den Flug auf Herafleia los, fie plünderten und vers 
wiijteten die Umgegend, morbdeten die Leute auf dem Lande; 
Ueberläufer famen aus dem Lager der Hellenen, beridteten, dag 
der Engpaß gefperrt, dag aus den und den Stadten die Cruppen 
verfammelt feien. Ohne fic) mit einem Sturm auf die Stadt 
Herafleia aufgubalten, die, wennfdjon den Aitofern, die fie gu 
ihrem Bunde zu halten gezwungen batten, verfeindet, dennod 
zur hartnäckigſten Verthetdigung geriijtet war, etlte Brennos auf 
den Cngpa gu. Hier entftand ein heißes Gefedt; die Hellenen, 
durch die Oertlidfeit nicht minder als durd) ibre ſchwere Bes 
waffnung gefdirmt, von den Sebhiffen, die möglichſt nah an den 
Strand famen und Wurfgefdog aller Art fdhleuderten, unters 
ftiigt, behaupteten den Pag; die Kelten mugten fic) zurück⸗ 
ziehen. 

Sieben Tage darauf ließ Brennos den Fußweg, der von 
Herakleia aus über den Oita führt, einzunehmen verſuchen; ein 
reicher Tempel der Athena auf der Höhe des Berges verſprach 
gute Beute; aber des Antiochos Feldherr Teleſarchos verthei⸗ 
digte den Weg auf das Muthigſte; er fiel, aber die Kelten 
mußten zurück. So vergebliches Bemühen ermüdete ſie, und 
das Gebiet ringsum war ausgezehrt. Brennos wußte, daß der 
mächtigfte Theil des feindlichen Heeres aus Aitolern beſtand; 
fonnte er fie zur Heimkehr nöthigen, fo waren die Thermo—⸗ 
pile fo gut wie gewonnen. Gr fandte 40,000 Mann unter 
Oreftorios und Kombutis riidwarts über den Spercheios und 
durch Theſſalien, um einen Cinfall nach Aitolien gu machen. 
Gie drangen bis gu dem Aitolerflecken Rallion, dort vollbrachten 
fie Unerhörtes von Grauſamkeit und Miffethat; Mord, Brand, 
Nothzucht wurde auf das Wildefte geitbt, felbft das Blut der 
Grmorbdeten folfen fie getrunfen Haben; pflitndernd und brennend 
durchſchwärmten fie die Thäler des Landes. Auf die Nachricht 
hiervon eilten die Witoler, die in den Thermopylen ftanden, in 
die Heimath; die Biirger von Patrai famen aus Achaia herüber 
ihnen zu Hiilfe; Weiber, Greife und Kinder griffen mit zu 
den Waffen; man befegte die Hohlwege, durch die die Kelten 
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fommen muften, iiberfiel fie mit immer neuer Wuth, mit grofem 
Erfolg; die Hälfte der Feinde foll auf dem Rückwege umges 
fommen fein. 

Indeß ftand da8 Gauptheer der Kelten nocd immer vor den 
Thermopylen; da erboten ſich die Herafleoten und Ainianen, 
um dite Barbaren los 3u werden, einen Weg iiber den Oita gu 
zeigen; e8 war derfelbe, den gweihundert Sabre früher Ephialtes 
ben Perfern gezeigt Hatte. Vom Rebel begitnftigt, erftieg Brennos 
mit auserleſenem Wolf, indem die größere Maſſe unter Afi- 
chorios im Gebiet der Ainianen zurückblieb, dad Gebirg; die 
Pbhofier, die den Weg befetzt hielten, fahen fie nicht eher, als 
bis fie dict vor ihnen waren; thr Widerftand — vor Allen 
tapfer kämpfend fiel bier der Uthener Kydias — war vergebend, 
bie Kelten ftiirmten den Berg hinab, und die Grieden im Eng⸗ 
pag, nun vollfommen umgangen, batten feine andere Rettnng, 
als ſich auf die attifden Trieren zu flitchten; die helleniſchen 
Truppen zerjtreuten fic, die Heimath zu vertheidigen. 

Nun ergok ſich der wildverheerende Strom der BVBarbaren 
über Hellas, auf dem einen Wege Brennos), auf einem ans 
deren Wege Akichorios mit dem itbrigen Heere und dem Troß. 
Die delphifden Tempelſchätze lodten ihre Habgier. Sdjlennigft 
verfammelten fic) die Pholier aus allen Stadten; zu ihnen 
ftiefen 400 Yofrer ans Amphiſſa, 200 Aitoler, zur Verthei⸗ 
digung des delphifden Tenpels; der grifte Theil der Aitoler 
30g aus, um das Beutebeladene Voll unter Alichorios zu über⸗ 
fallen, und mit wiederholten Augriffen ihnen einen Theil ihrer 
Schüätze abjujagen, während Brennos auf Delphoi vorrückte. 

Was dort gefdehen, Haben die Griedhen mit Wanders 
mährchen ausgeſchmückt. Schneeſturm in Gommerjeit, Erd⸗ 
beben, Gewitter erſchüttern die Gemüther der Barbaren, die 
fich frevelnd dem Heiligthume des Gottes nahen; Flammen 
fahren herab, fie zu vertilgen, Heroen ſteigen ans dem Schooß 
der Erde empor, ſie mit furchtbarem Drohruf zu ſchrecken; 


1) Justin. XXIV. 7. 2 fügt hinzu: Aenianum et Thessalorum 
duces, qui se ad praedae societatem iunxerant. 
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unter foldjem Beiſtande der Getter kämpfen die ermuthigten 
Hellenen den Tag hindurch, und giehen fid) mit Cinbruch der 
Nacht nad) Delphoi guriid. Der Gott fimpft während der 
Macht fiir fein Heiligthum;, Felsftiide rollen vom Gipfel des 
Parnaſſes auf die Barbaren hinab und begraben Hunderte; 
Schneegeſtöber wikthet gegen fie. Sie aber erfennen die Mahe 
der Gottheit nidt, fie erneuen den Kampf am nächſten Morgen; 
die Grieden brechen aus der Stadt, aus den Sdjluchten des 
Gebirges hervor, greifer die Barbaren in der Seite, im MRiicen 
an; die Götter felbjt, Apollon, Artemis, Athena miſchen fig 
mit {autem Rampfruf unter die Rampfenden; panifder Schrecken 
ergreift die Barbaren, in blinder Wuth wenden fie die Waffer 
wider einander; anf den Tod verwundet fallt Brennos, das 
ganze Heer der Kelten findet den Untergang, von den Taufenden, 
die Hieber gexogen, bleibt Leiner am Leben. 

Go die Erzählung der Grieden, die immerhin poetifd, aber 
nicht der Wahrheit gemäß ift. Wohl waren die Kelten bet 
Delphoi ſchwer getroffen worden; da8 ſchwierige Terrain, das 
Unwetter, die unfleugbare Tapferkeit der etwa viertaujend Bere 
theidiger der heiligen Statte wird vielem Volt den Untergang 
gebradt haben; fegt, da Bremos gefallen war, eilten jie, dem 
Rath des Sterbenden folgend, fic) zurückzuziehen +). Wher immer 
nod) war die Maſſe diefer Barbaren furdtbar genug; nicht 
vernidjtet war da8 am Spercheios zurückgebliebene Volt; eins 
zene loſe Haufen fceinen nod Jahr und Tag die Paffe und 
Strafen in Hellas unficher gemacht zu haben *). Won dem 


1) So Diod. XXII. 9. 2, wo zugleich angegeben ift, daß ex gerathen 
habe: Paowdéa dé xatacticar Kiywour. Aud) davon hat Juſtin nidts, 
vielmebr: alter ex ducibus punitis belli auctoribus cum X millibus 
sauciorum citato agmine Graecia excedit. 

2) Su dieſem Sinne dentet Köhler die fragmentivte Gnfchrift C. I. A. 
Il, n°. 821, nach ber au bem Fefte der Anthefterien im Jahre des Arch. 
Demokles, Ol. 125. 8, alfo im Frühjaht 277, die Heilige Straße und das 
Dipylon für den Feſtzug woh! verfidert werden miiffe. Die Beit de8 Buges 
nad) Delphoi ergiebt fic) aus der Angabe Paus. X. 28. 9, daß Anazi- 

f rates Archon geweſen fei (279/8), und aus Polyb. IT. 20. 6: tratra de 
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delphifden Schwarm foll ein Theil — fie werden Tektoſagen 
genannt — nad) der fernen Heimath guriidgewandert fein *). 
Andere Haufen unter KRomontorios und Bathanatos gingen mit 
reider Beute beladen des Weges, den fie gefommen waren, 
unter häufigen Ueberfdllen der früher von ihnen Mishandelten, 
den Nordpäſſen zu, trennten ſich dort im dardanifden Lande; 
die unter Bathanatos gingen nad Illyrien, lieBen fis da, wo 
die Gawe in die Donau miindet, nieder, die andern unter Ko— 
montorios vernicteten die Macht der Triballer, der Geten, 
griindeten das Reid) von Tylis zu beiden Seiten de8 Haimos *). 

Endlich der Schwarm, der fic) ſchon im Friihling unter Lotas 
rios und Leonnarios von der Hauptmaffe getrennt hatte, fam, 
Thrafien durdheerend, von denen, die um Frieden baten, Tribut 
erhebend, die, welche Widerftand verfuchten, niederwerfend, bis 
in die Nähe von Byzanz; die reide und madtige Stadt vers 
fuchte den Rampf ohne Erfolg; fie mute fis gu Tribut ver 
pflichten, fie erbielt von den befreundeten Städten Zuſchüſſe 
dazu, von Herafleia 4000 Stateren. Die keltiſchen Horden 
brandſchatzten weiterziehend die reidjen Küſtenorte der Propontis, 
rafften gufammen, was fie fonnten; von dem Reidthum der 
jenfeitigen Küſte hörten fie fo Lockendes, dak fie beſchloſſen, 
hiniibergugiehen; Lyſimacheia nahmen fie durch einen Handjtreid, 
durdbheerten dann die Cherfones, ſahen da und dort wie jens 
feité eines Fluſſes die reichbebauten afiatijden Geftade >). Aber 


(der Sieg dex Romer fiber die Gallier) curdpave yeveodas tH rcyite 
meoregoy sre tig Wvegov diagacews els “hadley (Frũhjahr 280) 
néuntwo dé tig Tadardy neg déAqous diagpdogcs. Aljo die Miedere 
lage dev Kelten bet Delphoi fällt vor Suli 278. 

1) Justin. XXXIT. 5. 6; es find die, über deren Schätze tx Toloja 
bet den alten Schriftſtellern Mancherlet erzählt wird. 

2) Den Namen von Thle oder Tylis glaubt man in dem Tulowsfo 
Polje, in ber Nähe des ſchönen Thales von Kaſſaulyk wiederzuerkennen. 

8) Memnon c. 19; Liv. XXXVIIL 16. Paus. X. 23. 9 meint 
diefen Bug des Lotarios, wenn er fagt, die Relten feien unter dem Arch. 
Demokles 278/7, Ol. 125. 8 nad) Afien fibergegangen, alfo wohl Frilh- 
{ing 277. 
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Byzanz weigerte fic) Schiffe gur Ucherfahrt gu ftellen, nicht 
minder weigerte der Strateg der jenfeitigen Küſte, Antipatros, fie 
libergufegen. Darauf ging der größere Theil des Zuges unter 
Leonnorios rückwärts wieder nad Byzanz, während Lutarios, 
der zwei Trieren und gwet Yachten, die WAntipatros unter dem 
Vorwand, feinen Gefandten gu geleiten, an die Küſte gelegt 
hatte, fic) bemadjtigte und nun fein Volk hinüberfuhr, zunächſt 
fig in Ilion feftgufegen, um ſogleich von dort aus feine Raub⸗ 
züge in Aſien gu beginnen *). 

Wenn aus einer gelegentliden Notiz fic) ergiebt, dag in 
diefem Jahre Antigonos gegen Antiochos in WAfien Rrieg ges 
führt bat; wenn eine gweite erfennen läßt, dag Antigonos über 
Pitana in Aiolis hat verfiigen können; wenn eS felbft nidt an 
einer Gpur feblt, dak eine glückliche Seefdjladt den Geſchicken 
des Antigonos eine giinftige Wendung gegeben hat 2); fo lift 
das Berhalten des fyrifden SGtrategen am Hellespont ver⸗ 
muthen, dag der Krieg der beiden Könige bereits beendet und 
jwijden beiden ein Frieden gefdloffen war; dak Antigonos 
feine Anſprüche und Occupationen in Afien anfgab, Antiodos 
ihn dafiir al8 den gum mafedonifden Diadem allein beredtigten 
anerfaunte und ibm feine Gchwefter Phila verlobte, mag in 
diefem Frieden beftimmt worden fein *). 


1) Strabo XII, p. 566: deynyds Sd doxst ucdora rig negacuo- 
swe wis els tiv “Aolay yevéoSae Asovydgiog. Memnon c. XIX. 3 
nennt Asw»rvwosos und dovregios (nad C. Miller im Ms. Aovrovoios), 

2) Trog. Pomp. prol. XXIV: bellum, quod inter Antigonum 
Gonatam et Antiochum Seleuci filium gestum est. Dann folgt des 
Keraunos Krieg gegen Monunios, gegen die Kelten, fein Tod (279); dann 
repetitae inde Gallorum origenes und der delpbhifde Bug (278). Die 
Notiz fiber Pitana giebt Diog. Laert. IV. 89. Die Andentung einer 
Seeſchlacht betreffend ſ. Epig. I, S. 191. 

8) Justin. XXV. 1. 1: inter duos reges, Antigonum et An- 
tiochum, statuta pace, cum in Macedoniam reverteretur Antigonus, 
novus eidem repente hostis exortus est. Wenigften$ daß ein Friede 
zwiſchen beiden Königen gefdhloffen ift, wird man anf dieß Zeugniß ane 
nehmen Ddiirfen, vielleicht auch, daß diefer Friede dem von den Kelten anges 
botenen Rauffrieden und dem großen Siege bei Lyfimadjeia — dem dieß 
folgt bet Suftin unmittelbar — vorausging. 

Droyſen, Hellenismus. IL 2. 23 
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Denn in Makedonien waren feit dem furdtbaren Rückwärts⸗ 
ftrémen der Kelten aus Hellas die heillofeften Wirren. Soſthenes 
war geftorben, mebrere Prätendenten zugleich traten auf, fid 
das Land oder Stiicfe deS Landes anjueignen, Antipatros, Pto⸗ 
lemaios, Arrhidaios werden genannt?). Mit eigener raft 
hatte fid) Makedonien nicht mebr retten können, Thrakien noch 
weniger. 

Antigonos finden wie demnächſt mit feiner Flotte und 
feinen Glephanten bet Lyjimadeia; wie er dahin gefommen, ift 
nidjt erfennbar, gewig nach) dem Uebergang des Lutarios nad 
Ilion. Mach Lyfimadeia fommen Gejandte der Kelten — wie 
es ſcheint, des Komontorios — jum Könige, ihm einen Rauf: 
frieden anzubieten; er bewirthet die Gejandten mit aller Pracht, 
jeigt ihnen feine Kriegsſchiffe, ſeine Nriegselephanten. Zurück⸗ 
kehrend berichten die Geſandten von den Schätzen in dem könig— 
licen Lager, von der Gorglofigfeit, mit der es bewacht wird. 
Um jo gieriger anf die reiche Beute giehen die Barbaren jum 
Ueberfall aus; da fie das Lager ofne Umwallung, unbefegt, wie 
in eiliger Flucht verlajfen finden, gehen jie vorfidtig, Verrath 
fürchtend, hinein, plitndern ungeſtört, wenden fic) dann gu den 
Schiffen, beginnen auch dort gu pliindern; dann plötzlich werden 
fie vom den Ruderern, den Herbeieilenden Cruppen überfallen, 
wie von panifdem Schrecken gelähmt, niedergehauen 2). 

Mit bem Siege von Lyfimadeia Hat fid) Antigonos den 


1) Euseb. ed. Sch. I, p. 287 fagt, dah diefe drei avrenoceioSan 
Mey toy ngaypctwy, ddoczegac dt, undéve dé nQootivas. Antipatros 
fonnte der Sohn vow Kaffandros Bruder PhHilippos jein (Euseb. p. 236), 
Ptolemaios der Sohn des Lyſimachos, der ju den Dardanern gefliichtet 
war. Diod. XXI. 4 hat nad) Devippos Angabe nad) dem Fall ded Ree 
raunos genanut: PBtolemaios, Alexandros, Pyrrhos von Epeiros (!), of 
navees Eryn toia xara Add weoy. 

2) Justin, XXV. 1. 1: tanta caedes Gallorum fuit, ut Antigono 
pacem opinio hujus victoriae non a Gallis tantum, verum etiam a 
finitimarum feritate praestiterit. Bezeichnend ift dev Beſchluß der Ere⸗ 
trier bet Diog. Laert. II. 140: énady) Baodev's ‘Avtlyoves payn vixi- 
ous to's Bagpupors naoaylvetce Els tiv diary, 
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Weg nad Mtafedonien gebahnt, mag Thrakien bis auf Weiteres 
den Barbaren von Thlis bleiben. 

Gr ging daran, der Anarchie in Makedonien ein Ende zu 
maden*). Gr nahm einen Reltenfdwarm unter VBidorios in 
Gold, viclleidht den, der nach dem Rückzuge aus Hellas in 
Mafedonien gebliecben war und nad dem ſchlimmen Tage bei 
Lyfimacheia lieber Geld verdienen, als Gleiches befahren mochte; 
fiir den Mann ein Goldſtück mar der bedungene Lohn. Bon 
den PBratendenten ſcheint nur WAntipatros Widerftand verſucht 
zu haben; nachdem er gefdfagen war, forderten die 9000 Relten 
den Hedungenen Lohn, auch fiir die Unbewaffneten, die Weiber 
und Kinder je ein Woldftiid; auf die Weigerung begannen 
fie zu drohen, gogen dann hinweg, Antigonos fandte ihnen nad; 
bie Hauptlinge mochten meinen, daß er fic) fürchte und zahlen 
wolle; fie famen, fie waren nun in des Königs Gewalt, fie 
ließen mit ſich handeln; mit dreißig Talenten, ein Goldſtück fiir 
den Mann, wurden fie abgefunden *), 

Dem Beifpiel des WAntigonos folgend ud Nifomedes den Haufen 
des Leonnorios, der geraume Beit das Stadtgebiet von Byzanz 
fewer genug beläſtigt hatte, nach Afien Hiniiber, nahin ihn wie 
den des Lutarios in feinen Gold, um endlich des Zipoites Meifter 
gu werden. Der BVertrag, den die fiebjehn Häuptlinge mit ihm 
bejdworen, ging dabin, daß fie gu allen Beiten ifm und feinen 
Nachfolgern dienfttren fein, ohne feine Beiftimmung in ties 
mandes Dienjt treten, mit ihm dtefelben Freunde und Feinde 
haben, befonders aber den Byzantiern, Herakleoten, Kalche⸗ 
doniern, Zianern und Rieranern zu Hilfe bereit fein wollten. 
Gie find es, bie dann unter dem Namen der Galater in Reins 


1) Der Sieg bei Lyfimadheia und dev Anfang des Antigonos in Mates 
donien gehört wabhridjeinlich nod) in da8 Jahr 277, worüber das Nähere 
in dev erſten Beilage gu Cpigon. I. 

2) Polyaen. IV. 6. 17: yy ovy, ef méy of pctxsuos AcuBavosey, 
toucxovta tihavta, ef dé wet tor dnoudzwr, Exaroy. Natürlich find 
Gilbertafente 3u etwa 800 Stateren gemeint. Der ganze Haufe zählt 


30,000 Geelen. 
23* 
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aſien geblieben ſind, noch lange den Nachbarn weit und breit 
ein Schrecken. 

Daß Makedonien unter Antigonos Regiment ſich wieder 
zuſammenfand und ordnete, zwang die Kelten in Thrakien und 
an der Donau, ſich ruhig zu verhalten. In Hellas feierte man 
vor Allem die Tage von Delphoi; nächſt den Göttern hatten die 
Aitoler und Athen Hellas gerettet. Es giebt Reſte einer atti: 
ſchen Inſchrift, die den Antrag des Kybernis enthält, deſſen 
Vater Kydias in den Thermopylen gefallen war; es heißt 
dort: „da die Aitoler beſchloſſen haben, dem Zeus Soter und 
dem pythiſchen Apollon ein Kampfſpielfeſt zu ſtiften zum Ge⸗ 
dächtniß der Kämpfe gegen die Barbaren, die wider die Hellenen 
und das den Hellenen gemeinſame Heiligthum des Apollon 
herangezogen waren und gegen die auch der Demos von Athen 
die Ausgewählten und die Reiter ausgeſendet hat, mitzukämpfen 
für die gemeinſame Rettung, und da der Bund der Aitoler und 
deſſen Strateg darüber eine Geſandtſchaft nach Athen geſchickt 
haben ...“ folgen nod) einige Reſte, in denen von muſiſchen 
Wettkämpfen die Rede zu ſein ſcheint, die Athen hinzugefügt 
habe. Auch in zahlreichen Weihgeſchenken und Kunſtwerken iſt 
dieſe wunderreiche Rettung gefeiert worden ); Pauſanias bee 
ſchreibt unter den Weihbildern in Delphoi die der Aitoler: 
Statuen des Apollon, der Artemis, der Athena, die gegen die 
Kelten mitgekämpft; und in dem Apollon von Belvedere glaubt 
man eine Gopie nach diefem Weihgeſchenk wiederguerfennen *). 


1) Paus. X. 16. 4; X. 15. 2. Ferner die elfenbeinernen Thüren bei 
Propert. II. 81. 18, deven einer Flügel die Miobiden, der andere dejectos 
Parnassi vertice Gallos bdarftellt. Das Relief ans Delphoi bei Curtius 
(Anecd. Delph., p. 97), da8 hellenifde Reiter im Kampf gegen Kelten dare 
ſtellt u. ſ. w. 

2) Es genügt, an die Unterſuchungen zu erinnern, die ſich an die von 
Stephani veröffentlichte bronzene Statuette des Grafen Stroganoff ſeit 
1860 geknupft haben. 
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Mit dem Ausgang der feltijden Gnvajion ijt unfere Dar- 
ftellung gu einem Punkt gelangt, der in gewiffer Weife die 
Antiftrophe der Alexanderzeit abſchließt. 

Makedonien ift nad) ungeheneren Wechſeln in feiner Nacht, 
in feiner alten Volfstraft und in feinen inneren Zuſtänden bis 
auf den legten Grund erſchüttert und zerrüttet. Gn Theſſalien 
und den Landjdaften innerhalb der Xhermopylen haben, nad 
endfofen Kämpfen der inneren Partheien und der Machthaber 
draugen, die Peft und die Relteninvafion die letzten Refte alter 
Ordnung und Stätigkeit geſtürzt, neue geſchichtliche Elemente 
treten in den Vordergrund; der Bund der Adhaier ift begründet, 
der der Bitoler fteigert rafd) feine Bcdeutung; beide und das in 
tiefer Umwandlung begriffene Königthum in Sparta find die 
Mamen, die Hinfort das politijde Leben in Hellas Heftimmen. 
Mean fihlt, dag ein neues Reitalter begonnen hat; die Rriege, 
mit denen Pyrrhos nod in Gtalien befchdftigt ijt, gehören 
ihrer Bedeutung nad ſchon der nächſtfolgenden Periode an, in 
welder die Macht Roms auf die helleniſche und helleniſtiſche 
Welt gu drücken beginuen wird. 

Nod einmdl wird das durd) Antigonos Hergeftellte Make⸗ 
Donien um feine Exiſtenz gu kämpfen haben, dann unter feiner 
forgjamen Führung fic) fiir die nachften dret Menſchenalter feft 
begriinden. Das thrafifde Reich des Lyſimachos iſt bis auf die 
Spur verſchwunden. Das Keltenreich von Tyle hat das Binnenland 
deffelben unter ſich, während die helleniſchen Städte an der Küſte 
vom Hellespont bis gum Pontos und die bis zur Donaumündung 
ihre Freiheit behaupten, wenn auch oft mit groper Mühe, nod 
Bfter mit einander in Hader, die einen und andern durch den 
regen Handel, den fie fich gu erhalten wiffen, reid) und madtig. 

Qn Kleinaſien beginnt fic) die pergamenijde Herrjdaft aus⸗ 
gubilden, die, nad) einem großen Giege iiber die Galater mit 
dem Diadem fish ſchmückend, ihre Bedeutung als helleniſtiſche 


Mittelmadht gwifdhen dem Often und Weften entwideln wird. - 


Die tibrigen Landfdaften Reinafiens gehiren theils einheimifden 
Fürſten, wie Bithynien, Kappadokien, Poutos, Armenien, theils 
gum felenfidifden Reid); von den helleniſchen Städten der Küſte 
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und den nahen Inſeln kommen mehrere demnächſt, immerhin 
mit dem Namen der Freiheit, unter die Obmacht des Lagiden; 
nur Rhodos behauptet ſich in kluger Selbſtſtändigkeit zwiſchen den 
helleniſtiſchen Mächten groß und klein. Das obere Aſien vom 
Tauros bis Indien iſt ganz in der Gewalt der Seleukiden; 
nod) ijt bie Zeit nicht gekommen, wo ſich die gegen das abend⸗ 
ländiſche Weſen ſpröderen Völker im hohen Iran und in Bak—⸗ 
trien von dem völlig helleniſirten Syrien losreißen. Das 
ägyptiſche Reich, jetzt unter Ptolemaios Philadelphos, iſt das 
in ſich feſteſte; bald wird es ſeine Kraft in neuen Kämpfen 
mit den Seleukiden, in dem Ringen um den Beſitz Koileſyriens 
zu erproben haben. 

Die bewegende politiſche Frage in der Diadochenzeit, die, ob 
und wie Alexanders Reich und deſſen Einheit erhalten werden 
könne, iſt, nachdem jede mögliche Loſung, jede mögliche Form, jedes 
Surrogat derſelben vergebens verſucht worden, abgethan; es iſt 
die Unmöglichkeit, politiſch die Volker des Oſtens und Weſtens 
zu Einem Reich, zu einer Weltmonarchie zuſammenzufaſſen, dar⸗ 
gethan, die Kritik deſſen, was Alexander gewollt und zu ſchaffen 
verſucht hat, zu Ende geführt. Beſtehen und th raſtlos weiter 
wachſenden Wellenkreiſen ſich ſteigernd bleibt nur das, was er, 
mit rückfichtsloſem Sdealigmus wagend und fdjaffend, als Mittel 
und Stiige feines Werkes gewollt hat, die Verſchmelzung des 
helleniſchen Weſens mit dem der Voller Aſiens, die Schaffung 
eines nenen weftiftliden Culturlebens, die Einheit der geſchicht⸗ 
lichen Welt in der helleniftifden Bildung. 





Beilage. 


— — — 





Die neue Bearbeitung der Geſchichte Alexanders, der Dia- 
dodjen und der Cpigonen ift bemiiht gewefen, da8 epigraphifde 
Material, da feit der erften auerordentlidh reichen Zuwachs 
erhalten Hat, biftorifd) yu verwerthen. Nur die attifden In—⸗ 
ſchriften liegen bis jet gejammelt und gu bequemer Ueberſicht 
geordnet vor; von dem, was fid), abgefehen von den bes 
fannten Gammlungen von Rangabé, Lebas+ Waddington u. f. w. 
in Reifewerfen, Programmen, deutſchen und außerdeutſchen 
Reitidriften zeuftreut findet, mag mir Manches  entgangen 
fein. G8 ſchien angemefjen, einige in jiingfter Zeit erft ge 
fundene Inſchriften, auf die ich mehrfach habe Begug nehmer 
miiffen, in diefer Beilage gufammenjuftellen, um fo mehr, da 
jie meift alle in ben zugänglicheren epigraphiſchen Gammel: 
werfen nocd nicht gu finden find. 








I. 
Die Rückkehr der Verbannten. 


— —— 


Dieſe Inſchrift, im Beſitz des Conſuls Louis Marc in 
Vathy auf Samos, iſt herausgegeben und erklärt von C. Curtius, 
Urkunden zur Geſchichte von Samos, Weſel 1873. Sie lautet 
nad) den Ergänzungen des Herausgebers wie folgt: 

"Edoée[y t]re Bolv]Are xul tw Or- 
pon, “En{i]xoveog Souxortog 

tinev’ “Enesdi, Toôoyocç xai M- 

wvéwy Oeodotov Tucsic xu- 

Aoi xal ayudol yeyévyytue 

megt Supitove év tie quy7t, xal 
diato(Bwv Vogyos nuga -Adescy- 

dour noalaArly eovorur zui [noo] Fvpei- 
uy nagelyeto negi tov dO7n0[y toy Su- 
10 peiwy onolv]dalwy, onws otfe tluzos 

Séuror tiunaroide xolyMouvto, xui a- 

vay yEALVYTOS "Arebuvdoor ivy roli] 

atouronédut, Ore Stor anodidot 


ou 


‘ ~ > A ~ c 
Suutorg, xal dca tuota uotoy twv E- 
é é 
15 AArywy oteguywourtwy, éot- 
? Y Ow A ° . 
egavwoe xui Togyog xual énéote[e]- 
Y N AQ w 
Ae tig Lucov noes tovg uozorta- 
€t ~ 
$, ONWS Ob xatoxorrvtEes Sapio[v] 
dizi ¢ ‘ 4 
éy Lucu, otuy sig try nureida xati- 
2 ‘ ~ 4 
20 wow, utedn ta éuotwr eukor- 
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tat xul nogeiu uotoig doFnostu, TO a- 

vidwun rijç nmoAewe tr Tackwy 

nuptyovons, xual viv énuyyéddov- 

tua Tooyog xat Miviwy nomjoew 6 te 
25 uv dvvwvta ayatoy tov dif0v TO- 

y Sopulwr, dedoxzPue tan dra de- 

dooFa: aotoig nodielav én’ ione 

xe ouolne xad uoroig xul éxyovors 

xai enixdnowou uotovg éni quidny x- 

80 al yhiaotiy xual éxutootoy xa) yé- 

vos xai avayotpa sig 10 yévoc, 0 a 

y haywow, xuFore xai tovg adhov- 

¢ Suplovc, tro dé avuyoupre enime- 

[A]nPrvue tots névte tove rion- 

85 pévous, TO Oe Wrqipa tOdE uvU- 

youwa sic atnAny Adivyy xui ot7- 

oa [2]y tame izowe tro “Hoas, tor dé [ta]- 

play vnnoetijoa. 

Gorgos ift wohl ber oxAopvAcé Alexanders, wahrſcheinlich ders 
felbe, der fonjt aud) als Metalleut angeführt wird (Gefd. Alex. V, 
155. 277); der Name feines Bruders, den unfere Inſchrift 
einmal Mivvéwy, da8 andere Mal Mivlwy ſchreibt, heißt in der 
Inſchrift von Jaſos (C. I. Gr. Il, n°. 2672) Moriwy, und 
fceint nad) diefer ebenfalls in der Nahe Alexanders gewejen 
au fein; fie beginnt: ([Enedy Toglyog xai Morlwy Gevdor[ov 
vijol x[ud]ot xayado) yeyéynvta [nelo}t tlöl xowor t7¢ 20- 
hewe [xa]t modkovg tar nodetwv idle ev [x]lenorrxaow xai 
unto tH puxers IJalacons diadeyFévtes AleSardow Baods 
éxouloavto [x]al anédoouy tw Onuw xti. 











2. 
Die Tyrannen von Erefos. 


In der Gefdicte Alexanders I, S. 198. 272. 315 ift 
eine Inſchrift von Ereſos angefithrt worden, welche fiir die 
politifden Ruftinde diefer Stadt in der Beit Alexanders febr 
lehrreich ijt. 

Gin erftes Stück derfelben ift C. I. Gr. IT, Add. n° 2166°, 
nad einer Abſchrift von H. Kiepert mitgetheilt. MW. Conze hat, 
als er Lesbos 1858 befuchte, daffelbe Stück von Neuem abs 
gefdrieben, außerdem drei andere Stiide, die er auf einem 
anderen Stein, an einer anderen Stelle der Ruinen fand. Er 
Hat diefelben in ſeiner „Reiſe nach der Inſel Lesbos“, 1865, 
S. 35 nad) den Ergingungen von H. Gauppe herausgegeben, 
der dann ded Weiteren in der Commentatio de duabus in- 
scriptionibus Lesbiacis (Gottingae 1871), von ihnen gehan⸗ 
delt Hat. 

Es ift angunehmen, dak der alte Inſchriftſtein, ein grauer 
Marmor, nad oben etwas verjiingt, in zwei Stücke zerbrochen ift, 
von denen wenigitens da8 obere verfdleppt wurde. Das obere Stiid 
(A) ift an feinem Oberrande unverfehrt; nur die Inſchrift auf 
der Schmalfeite deffelben (II) ift erhalten, wenigſtens ſpricht weder 
H. Riepert nod A. Conze von folden auf deſſen Breitſeiten 
(a. b). Das untere Stiid (B) hat Gnfdriften auf den beiden 
Breitfeiten (I, IV) und der einen Schmalſeite (III); es ift 
oben und unten jdadbaft, an den Randern nur Hier und da 
abgebridelt. Die Budhftaben ftehen oroczyddy, die Enden der 
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Reilen retden nicjt immer bis an den Rand; nicht wenige Buch⸗ 
Jtaben find verwwittert. 

Das obere Stiic des Steines ift jetzt nod) m. 0,54 hoc, 
es hat auf den Schmalſeiten m. 0,47, auf den Breitſeiten 
m. 0,22 Breite; die Hohe de8 unteren Stites mift m. 0,65, 
die Breite auf den Schmalſeiten unten m. 0,24, oben m. 0,28, 
auf den Breitfeitern m. O,as. 

A. Kirchhoff Hat die groge Gitte gehabt, mir feine Her: 
ftellung diefer Inſchrift abgufdreiben, und mir deren Mittheilung 
an Ddiejer Stelle gu geftatten. Die Meihenfolge der einzelnen 
Stiide ergiebt folgendes Schema: 


Mus II und TI erfennt man, dag bet dem Brud des 
Steines nur wenige Reilen der Mitte verloren gegangen find; 
bei Weitem mehr ſcheint am Fug des Steines weggebroden ju 
fein. 

A. Kirchhoff bemerft: „da der Dialect der Urkunde bereits 
in die xow7, hinüberzuſchwanken beginnt, habe id) die gewöhn⸗ 
lichen, nicht die aiolifden Accente geſetzt“. 


I. Bordere Breitfeite: 


[....................... tolg mod clooxnDe tac] 
[2 ta n]}(oA) [a]nodinwy (avt)ouo[Anloe xat tolig no} 
[Atraslo deouvetog otatzoug sloéneasle xal] 
[toile “Eddavas é[ajite[to] xai tlolic Swot [xaré}- 
5 [oxJuwe tw S00g tO TIA I’ Iw) xfalt nodguoy 2&ever]- 
[x]upeevog nous -AdéEurvdgov xui toig “Eddavas 
Toig peéy noAitais nu(o)ehouevog Ta Onha z€é- 
xi(a)ioe ix tag mbAog [nulydaul, Taig dé yvrali}+- 
xag xai tuig Fryutéouc ar[AAl(aB)ur xai Fosalec] 





2. Die Tyrannen von Erefos. 365 


10 éy ta axgonoke toroyiAlfJorg xai dSeaxoaroltc] 
orutioas eloénguée, tay dé nod xai ta igla] 
diagna(a)usg pete t[w]v [Auliorary événonoe xa[i] 
olv](y)xatéxavoe oopat(a) [twy] noditay, xual 1d t[é]- 
Aevtaioy aqixdueros npos “AléSuvdoor xat[e}- 

15 (w)eddeto xul diéBuadde tolg nodlcas’ xgivale] 

[ulév actor x(ouata pag[i](cee opdcouvtas neg(i] 
[Plavarws (a? df xe xutaylag)iod7 Pavaroc, avter(c]- 
pacapulé|yw Aywvinnw tay devtéouy diapogay 
nonouc|Fult, tla t(90)[noly de(v)e(e) avt(d)y ano(F)a- 

20 vay’ al d€ xe xuld|A(agd)éy]rog Aywrinnw té dino 
xatayn tig teva tov Aywvinnw (7) einn 7 m90(F)7 
negt xatodw (74) tay xtnuatwr ano(d)dot0s, xat[a]- 
[ou]row epcueevae xal avtov xu yévog 10 x(1)va, 

[x]u[t] taAA(a) é[vloxos [ZJotw tH vouw [ro] *) tay oradday 

25 avédovte tay méol twv tupdvywy xui tw éexy[o]- 

[y]wr* norzoucFoe dé xu(?) énagay éy ta éxdnola alv]- 
[r]i(x)a, tO pev Sexalovte xu (Bu)[Ploévte ta mOAg{e] 
[x]at **) ra dSixasn ev peru, toig dé naga to déxa[e]- 
[o]y tay wagpoy pepovteco: ta evartia touTwr. 

80 Edix(a)o(F)y oxtwxdoroe oydorxovta teeig’ an[o] 
(z)uvtay (a)néAvo(a)y én(z)d, ut dé (a)A(Aa)e xatedlxu[a]- 
(a)av. 

[‘Alyvdd|aplog* megi wy of noéaBees anuyyéddoo[t] 
(o)é moog “AAgEavdgor uncotaréytes xai “Adé- 


85 Eavdgog tev diayo(u)p(a)y anénempe aquxope- 


vov mp0¢ avtov tay ***) medregoy tugévywr anoy(ol- 
vov “H(o)wi(d)a te ta Teorixwvelw 1 “Hoaslw xuli -A)- 
ynoméevelole tw Eounodelw, xai enayyeddalué]- 
[vJwy nocg (A)&Eavdoor, Ste Frouol eta)e Ilx[ar] 

40 [v]xoo[z]e(I7\y [ne0]} tar eyxadnuévoy & to dé[uo), 
[ayada teya d]e[ddz](F)[a] to dauw, ene(d)n... 


*) ,Ausgefallen durd die Sdhuld des Steinmegen: énd ro.“ 
4) ,,T0is vouois vom Schreiber ausgelaſſen.“ 
*x*x*) Das tray hat der Steinmetz nur einmal ftatt gweinal gefest.” 
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II. @G6ere Schmalſeite. 
[zuge](‘)Aet(0) ta [onda xai} 
[é]exdaioe éx tac [n0]- 
[AcJog nuvdaut, tails] 
[d]é) yuvaixug xui t[aic] 

5 [F]uyurégus ovdlAufor] 
[e’Joge eg tar [axouno]- 
[lw xad eo(é)Lnelal 
draythios xai di{a)- 

XOTIOLS BLATT OKC, tu(y] 

10 dé xodw xai ta i{o]a [d]- 
[ug]nucucg meta tor 
[A](«)jtorar événon[oe] 
[x](a)i ovyxat(é)xavoe 
[o](wuara tor noder[ar), 

15 [xJodvvae ey avtoy 
(xlounsd (yu)lploe)[e xa}- 
[z]a tury draygu(p)ar z[0] 
[Blacvéwe Ahesard[ow] 
[x]ui toig vomorwg’ [az dé] 

20 [xJe xarawagisdj 
(alot Sevaroc, [arte]- 
[ceJucouner[w -A](7)[wri]- 
[xz]w, tay devtéouy [wagi]- 
[c]iv nojoucta die 

25 [zlegoroviac, tive. 

[cloonoy deve avtov [a]- 
[x]o(F)urny’ Aa(CecPue d[e] 
[x]ui ovvayooos ta[y] 

nod déxa, olt]z(e)re[c] 

80 [o]uoocourtes A(n0)[AAw]- 
[vyla Adxeor [vva]- 
[ylog7corce ne you" al 
[? dé] xe Avva.. 
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II. Untere Schmalſeite. 
[........ nonouotu dé x)- 
[ui énaouy ev ta éxxdy]- 
[ala urttix\(a, t@) [uer dcJ- 
[xalo]vte xui Batoev- 

5 [te ta] mode xul toic 
[voyo]ios ta dixae ev 
[Zupelvae xui avtoio[e] 

[xai] éxyovor, tw dé 
nulou toig voporg xa{t] 

lo ta dlxae dixulor- 
teooe*) ta évartia’ 6- 
Mvvv 0é tolo nodd{ruc] 
tolg dexatortac: [7] 

[ula(v) ducaoow tér[dixar], 

15 [6]oou puéy ey toi [vo]- 
[ulocoe tot, xattol[s vo]- 
[uolic, ta dé GAka &(F)[e]- 

' [A]ov(r)ag (2) we UQLOTE [xa2]} 
[Olixaituta *™*), xa tipc- 

20 olw, ai’ xe xatayro, à00olo] 
[x]at diwe **)* ovrw xoxow 
yur pa ta xui ‘Aduoy. 

Oiinnw. 
Ai wey xara tay prye- 

25 dwy xeloncg ui xorte{i]- 
(c)a: v0 ‘Adséardgov 
xvoie totwour xu 
fwly xutlyvo gevyny ge[v]- 
[ylérwoaunper, aywyuole] 

30 dé un totwour. 

*) „Verſchrieben für duxalovts.” 


*x*) „Wahrſcheinlich verſchrieben für dixesdtara.” 
***) „Schreibfehler für ds(xat)jwe.” 
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Tootavtg Mexiouoo(ç) 
Baoiiere Artiyovos 
‘Egeolwy tH Sovds; 
xul to drpi yaloey’ 
35 mugeévorvto ng0s 1- 
Mas of nao vguov mot ol- 
(Peg xat dredéyorr[ol, 
qamevoe tor dT Moy 
xouucauerov trv mug [r]- 
40 uur éemorohiv, tv éo[a)- 
(wiapev tnio tav 4yevtal- 
[z](o\v vi(w)y, wigqusua te afo-] 
[yoleoFur, (6) avéyymouy) 
[i uily, xut uvtovs ane- 
45 jotuaxévor? ... 


LV. Bintere Breitfeite. 


7 re Ci, ae rr ITH wee 
......... YAM ce eeee ev (Ajdekar[do..... 
................. ........ Mouolꝰâs 
. ............ . à Podha noloe(B)odreirce 
B ..... TEö............... AVA .YOOLY 2.2. 0a 


sNascecseee¥ TOY vOMOY TOY] xaT\a] Tw TrElar)-. 
vo [xual tov éjunojAee —— x(a)i tay ex's (6]- 
[yoy cee sec eeee ....... Je x(a}i t(alic yoagai.c! 

Pe re tay éxhnolay’ entiòn xai lacoſ- 

10 [regor] (0) B(a)oders ‘AdéEardgos duayoupay ¢20,0'- 
[ré]Adoug m[oooer](a)ée [Egelotorg xpivor unéo tle) 
[Ayw)yina[w x](a)t [Evovar..]w, rf [det nal]; «role, [0] 
[dé dapocg axo]i[aluc tay diaygagey dixacti,o.0- 

[» xad]éo(a)[ilo *) xara toig vom & exouwl[yje Ayorz)- 

15 [zo]upev xut Evovor..[oly rel Pv]axny, toig öè anoly jo)- 
[vor avrwly evoyxorlo Zupelr(a)e tO vow tw ev Ta 
[a]c(a)AA(a), te [d](é) taagyolyra] nerododu avtimr xara 


*) „Sehr zweifelhaft, da die Conftruction aus den Fugen geht.“ 
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[z]or vouor, émcatéAdl[artoc] dé AdeEdrvdow xal v- 
nig twv Ano[A](A)[od]mee[éwr] (xu)i ray xactyyyntey [av]- 
20 [t]@, “Eopwvros xal “Hoalw, tapngotegoy tvgaryr- 
auvtwy tag nohios, xul twWy anoyorwy uvter, [xoil- 
yar tov Japov, nOtEgo[y Jox]et xutunogevec? [ai] 
avtoig 7 u(7), [0 dé d&uog dxovons tac diayouga(s] 
dixactroldoly te (a)ttoio: ovrvuyaye xuta tor [vd]- 
25 [woly xai tay diaygugay tw Bacidéos ‘Adetdvdolw), 
[o Fyvw ddlylwr OnFévtwy nag aug(o)réoww tor te r[o]- 
[uo]y toy xara twr Typdyywy xvgroy Eupmevae xa] 
[plevyny avroig xut[ro](v »)[ouor](?)* dedoyFue tH dau[w), 
[x]Uqromeper Eupeerace xata [tdy] tvoavywy xai tor] 
80 [junoke olxnFivtwy xad tay anoyorwy tav told]- 

_ [tlav toy te vouov tounegi [t]wy tupavywy yeyoul[u]- 
[ulévor é ta oradda [t](G) [nadula xai tals deayou- 
[plaig tay Buoléwy taig xut& TovtTwY xui TK Wa- 
[pliouutu ta neotegoy youpévtu vad tar nooy|o]- 

35 [vy]wr xui taic vugopo(ol) u rulç xara THY TrQdyYwY' [ad] 
[d]é xé tig naga tavta Mioxmu Twv tupdrvelly 7] 
toy eunohe olxntivtwv 4 tay anoyovuy twy [rov|- 
[zy rug eniBalrwy ni tay yar tay “Egsoiwy, [arrif- 
[x](« ro)» S[Geo](v) Bov(A)edoacFa x{u)i 7.... 
40... ec ee ee eee 


Der Inſchriftſtein (die oradAa Activa) war hergerichtet 
worden, um eine Reibe von Urtunden über den Proceß gegen 
die Tyrannen der Stadt und deren Nacdhfommen fiir alle Zeit 
öffentlich aufzuſtellen. Mit der Gefchichte der Cyrannis in 
Ereſos geben fie uns iiber dad Verhältniß der Stadt gum Reich 
mannigfaden Aufſchluß. 

Der uns feblende Anfang (A. a) gab nach Kirchhoffs Vers 
muthung als erfte Urfunde den vouos xara te» tugavywy, der 
in den folgenden Urfunden mehrfach augeführt wird, vielleidt 
eine zweite Urfunde, bas Urtheil über Evoen..o¢, auf das 
B. IV, 3. 12 und 15 Bezug genommen ijt, gewif den Ane 
fang einer dritten, die B. I, 8. 1—32 ſich fortfegt. 

Droyſen, Hellenismus. IL. 2. 24 
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Dieſe Urfunde 3 giebt das Urtheil oer den Tyrannen Ago- 
nippoS; die Belagerung (roig xolAogxndéy[tuc), die in der 
erften erhaltenen eile derjelben erwähnt wird, ijt, wie es fdeiat, 
die durch den perfifden Feldherrn Memnon von Rhodos im 
Frühjahr 333; in den vorausgehenden Zeilen wird alfa ges 
ftanden haben, wie fid) der Tyrann und die Stadt um die Zeit 
der Schlacht am Granifos, und beim Vorrücken Alezanders ver⸗ 
halten babe. Wielleicht war damals Euryfi(la)os Tyrann, und 
wurde vertrieben, worauf fic) dann Agonippos der Tyrannié 
bemächtigt haben mag, wie A. I, 8. 2—5 den Hergang vers 
muthen (aft. Der Redner, der die angeblidy demoſtheniſche 
Rede de foed. Alex. gehalten hat, hebt hervor, wie voller 
Widerfpritche Alexanders Politik fei: wahrend er die Tyrannen 
in Meſſenien wieder einfege, vertreibe er die in Lesbos: tote 
sev ix A€oBov trearvvouc, oloy 2& “Aviiconc xui ‘Egéaow, ix- 
Budsiv we adixnpatog oyto¢g tov nokitetputoc, Tog AGO TOY 
-MOMOVIGV treavvrourtacg xt. (§ 7), alfo aus Ereſos wohl 
ben Euryfi(la)os; denn jene Rede tft, wie es fdeint, im 
Sommer 333 gebhalten, nachdem ſchon, wie aben vermuthet 
worden, Agonippos fid der Tyrannis bemächtigt hatte. 

Dann folgt mit B. I, 8. 33 Urtunde 4. Der [4]yv0- 
d[apjoc, mit dem die Urfunde beginnt, ijt wie B. UL 3. 31 
der eponhme Prytan der Stadt. Heroidbas und Agejimenes, 
Nachkommen friiherer Tyrannen der Stadt, haben fid an Ales 
rander gewandt, um fich die Möglichkeit der Rückkehr in die 
Stadt auszuwirken, fich bereit erflart, ſich zu Gericht gu ſtellen; 
darauf der Befdlug der Stadt, der anf dem Stein nicht mehr 
erhalten ift. Dtan wird fanm irre gehen, wenn man annimmt, 
‘dag die Genaunten auf Grund des königlichen Diagramma, 
bas bei der ofnmpifden Feier Ol. 114. 1 (324) verkündet 
wurbe, die Rückkehr aller Verbannten betreffend, fid) mit ihrem 
Geſuch und Erbieten an Alexander gewandt haben. 

In dem fehlenden unteren Ende von B. I hat Urfunde 5 
begonnen, die ſich dann A. IT und B. III bis 8. 22 fortfegt. 
Es ift der Beſchluß über ein zweites Gerichtsverfahren gegen 
Agonippos. Wenn Hier beſchloſſen mird: xeivra: wey actor 
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xOUNTa wupiss xara tay diuygugay tw Puoléwo “AdsEdr- 
dow xui toig voor, und wenn in dem erſten Urtheil über 
Ugonippos keines Befehles von Alexander gedacht wird, fo folgt 
wohl daraus gweierlei: einmal, daß jenes erfte Verfahren von 
den Grefiern ohne Weiteres und auf eigene Hand angeftellt ift, 
während von den Tyrannen anderer Städte, dte gefangen an 
Alexander abgeliefert wurden, Urrian fagt (III. 2. 7): rove 
tTugdyvoug piv tovg ix twry nohewy ko tag nodes néunet 
ronoucFea Snws @Férorer, — fodann, daß die dieyouga tw 
Backing Aiskavdow in dem Beſchluß eine auf Grund des 
königlichen Diagramms von Ol. 114. 1 an die Grefier ers 
laffene Zuſchrift ift; denn da8 Diagramm, welches in Olympia 
verleſen wurde, war an die Verbannten gerichtet; es mußten da⸗ 
neben entſprechende Mittheilungen an bie Städte ergehen, mit 
der Anweifung, wie fle demgemäß gu verfahren bitten. Bes 
merfenswerth ift, dag nad B. IV. 10 die diayoagy Alexan⸗ 
ders xpocéruke “Egecions xoivya: undo te -Aywrlanw xui Et- 
ovol..w, ti de nadyy avzolcs, während iiber das entſprechende 
Verfahren gegen Euryſi(la)os die Urkunde nicht mehr vor⸗ 
Banden iſt. 

Denn unmittelbar an den Gid der Richter ſchließt ſich in 
B. I, Zw. 23, die Urtunde 6, ein Erlaß mit der Ueberſchrift 
Didinaw, alfo des Königs nad Alexander, nad) dem deffen 
xoloti xate tév grvycdwy des Weiteren wirkſam bleiben 
follen. Und unmittelbar darauf folgt (8. 31) Urtunde 7, aus 
dem ahr des eponymen Prytanen Mteliboros, ein Schreiben 
deS Königs Antigonos an die Ereſier, alfo ein Schriftſtück, 
das der Beit zwiſchen 306 und 301 angehirt. 8 ergiebt fid 
aus diefem Sdreiben — es reicht big B. LV, 2 —, daß fic) Anti⸗ 
gonos in einem friiheren Gehreiben an die Erefier fiir die 
Söhne des Agonippos verwandt hat, daß die Crefier, ftatt dem 
nachjufommen, Gefandte an ihn gefdicdt haben . . . dad Weitere 
fehlt; nur der Schlug des Schreibens (%Zowode) ift erhalten. 
Darauf folgt Urtunde 8, auf Grund eines apofovierpa des 
Rathes der Beſchluß des Demos von Ereſos. 


Pan darf vermuthen, daß auf dem abgebrodenen unteren 
24% 
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Theil von B. LV als Schluß der Urtunde der Beſchluß der Gree 
fier geftanden hat, dag die und die Bebhirde die obigen Acten⸗ 
ftitde auf eine Stele bringen laſſen und dagu fo und fo viel 
Dradmen verausgaben foll. 

Nod mag ein Wort von den in diefen Urfunden genannten 
Tyrannen gefagt werden. Aus B. I, 35 ff. und B. IV, 18 
ergiebt fig, daß vor Alexanders Rug nad Afien mebhrere 
unter einander verwandte Perfonen dic Tyrannid gehabt haben. 
Die in den Urkunden fid) vorfindenden Angaben find in fol- 
gendem Stemma jufammengefagt: 


N. X. 
— | 
"Eo uw. He aios. Anoaacd woos. 
Eounotdas. Teorlxwy. deffer Eohne. 
Avynoiuéſvnc. ‘Howid as. 


Nad B. IV. 18 hat Alexander verfiigt (324), dak saber 
bie Apolfodoreier und deren xaolyyyroe Hermon und Heraios, 
bie zo0tepoy tugavyroavtes, und deren Nadfommen Geridt 
gehalten werden foll; und aus B. I, 37 erbellt, daß ſich damals 
Hermonés Enkel Agefimrenes und Heraios Enfel Heroidas dem 
Gericht des Volfes jtellten. Dak auch Erefos in dem zweiten 
attifden Seebunde war, ergiebt die Urfunde von Ol. 100. 3, 
(378/7), C. I. A. II, n°, 17, 3. 203 ungweifelhaft hatte die 
Stadt damalé ihre Demofratie; man darf vermuthen, dak mit 
dem Bundesgenofjentriege aud) in den Städten von Lesbos große 
politifde Verainderungen eintraten, daß Hermon und Heraios, 
etwa nad einanbder, in den Zeiten Philipps die Tyrannis inne 
gehabt haben, dag ihnen dann Apollodoros gefolgt ift, deſſen 
Nadhfommen um 324 vielleiht nod gu jung waren, um fig 
perſönlich an den Schritten gu betheiligen, die, wie man aus 
der Urkunde 8 fieht, von ifren Vettern and in ihrem Intereſſe 
gethan worben find. Diefer alteren Cyrannenfamilie find fidtlid 
bie ded Euryfi(la)os und Agonippos fremd; das Schreiben des 
Königs Antigonos (nach 306) ergiebt, daß Agonippos damalé 
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nicht mehr (ebte; der König verwendet fic) fiir deſſen Söhne 
bei Ereſos. Wenn unfere Vermuthung, dak Agonippos im 
Frühling 833 ſich der Tyrannis bemächtigt habe, annehmbar 
erfdeint, wenn zwiſchen ihm und Euryſi(la)os die Befreiung 
von Grefos im Herbft 334 fag, wenn Eurhyſic(la)os nit zu 
der Familie der Hermon, Heraios, Apollodoros gehirte, fo 
muff entweder Euryſilaos durd einen Gewaltact die Apollos 
doreier vertrieben, oder bas Volf von Ereſos bei irgend einem 
giinftigen Wnlag deren Tyrannis gebroden und die Freiheit 
hergeftellt haben, der dann fiber fury oder Lang Euryfi(la)os 
wieder ein Ende madte. Bu beftimmteren Muthmagungen feblt 
jeder Anhalt; dod) barf man daran erinnern, dak 336 König 
Philipp mit dem Corps de8 Attalos auch eine Flotte ausgejandt 
hatte (praemissa classi cum ducibus, Trog. Pomp. IX), und 
daß dieB Corps im Frühling 335 ſüdwärts über Lesbos hinaus 
bis Pitana, Gryneion, Magneſia vorgerückt war, dann aber 
vot den Perfern unter Memnon bis an den Hellespont zurück⸗ 
gedrängt wurde. 





3. 
Ebrendecret der Mafioten fix Therfippos. 


— — 
* 


Schon C. I. Gr. TT, Append. n°. 2166c war ein Ehren⸗ 
decret für Therſippos, angeblid) aus Mithlene mitgetheilt, dod 
fo feblerhaft, dag man nur bdiirftig ihren ſehr bedeutendDen In⸗ 
halt erfennen fonnte. Jetzt Hat Carinos im Smyrna die 
felbe in dem Movoeioy xai BrBlsodnxn tig evayyelixro o7xo- 
Ans, éy Suvovea 1876, in genauer Abfdrift mitgetheilt und mit 
vortrefflichen Bemerfungen erltiutert. Es ergiebt fic), daß das 
Decret von Rath und Volk der Nafioten (Hefatonnefos an der 
Küſte gegenitber von Mtitylene) gefakt worden ift. Gm Fol- 
genden ift nur die Vorderfeite, fo weit file erhalten ift, mieder- 
gegeben; was auf den beiden Schmalfeiten fteht, betrifft nur 
die weiteren Gingelheiten der befdloffenen Ehren, und ift fiir 
unferen Zweck ohne Intereſſe. 


Platte weifen Steines, h. m. 1,18, br. m. 0,50, d. m. 0,11, vor 
vielen Jahren bei der Stadt Neſos gefunden. 


I........... —X 
l. ............ [z]wpas tH nce xa[?] 
Ste] AdgEardgoc diad- 


[Acker toy @& avFownjlwy Blor, Pikinnog de 
5 [0 Dialanw xal] Aigardgos 0 ‘Ahekavdow t- 
[apPacedaly naptiaBor, Gkgoinnog Ewr 


3. Ehrendecret fiir Therſippos. 


[roig BuotlAjeco: gihog xai toi otgot- 
i uyorot xual] tog GAAorcs Muxedorvecow 
[noAdwy ayaltor attic ylyove ta nok’ A- 

10 |ytimarow yléo énitagartog yorpara és 
[toundienlor sioqéony navtwy tov “Ahw- 

[» slopep]ovtwy O€eoinnos naguyevopevo- 
[¢ o0¢ toile Buolknus xai Avrlnatgor ex- 
[ovgrias Ta]emoduy * énouke dé xui nods Kis- 

15 [7rov negli] tas tic Kimoor otgutetas xul 
[odx odlyals dunavug sig puxpdy avvayuy- 
ſe yoovor]* o dé xai negi tar otodeluy av7- 
[Awoey ws] xul nup twv cudounay shouywya- 
[y ovexulteoxevacce’ Mwxe d2 xui ta n0d- 

20 le zonputja sic owrnoluy xat toxog éduo- 
Laovg ijr inot twyxurectaxdvtmw’ e[8)a(F0)n 
[02 yonulurecor xat toig nodlracc eio- 
levéyxw)v* xai Tlodunéoyorvtog sig tav Adliu]- 
[v néuwur]tog diupxnoe pidov uvtoy ta n- 

25 |Gde umcelyny * nugeoxetacce dé xai [-Aolouge- 
[tov xal] tole adda tlol]e éx[l] revwy teta- 
[yuévolig uno tar Buothjwy glhas ta n- 
Lode’ xul] ruAka monocE pet evvolas mQ0¢ 
[roy dd\uov navtu’ deddoFu avte atére{ia]- 

30 |v nuvtwly Tounarta zyoovoy xual avtm xa{i éj- 
[xyévJoror, otaoue Sé avtw xai eixova x|adj- 
[xiv], deddoPae dé xui oltnow eungotur[e]- 
iw, xali OTU KE a NOKE ioono7tat, peois d[«]- 
[Jo]odw Ozooinaw xul twv exydywr al toyly]- 

35 [v]tarw, xuAnotu dé xual eig mood olay. 
[ore]parwrw dé avtoy 0 yooootatas at o év- 
[wr] 2y ro ayant xai oyxagvocérw ardouy[«]- 
[Pilug Hyexa xai evvolas té& n0¢ tov da- 
[wor] ta ywwoxwor nadvrEs, Ott 6 dauos [o] 

40 [Nalowtav rolç ayudolg &vdoac [xal] eveg- 
[yérJatg tLe], xai owdéytos avtw@ éoreg[a]- 
[ynlpoonoer [apeleouis tole xofi] evayyéda] 
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xui owtrom UF Wwoe xual nur[ayvelw ovva- 
yayé Supoté[A]ny nat viv tlc] dimawe’ a- 
45 vayouwue dé toic tapas tolg pet “Hou- 
xheltw TO wagiopa tig ataudday Acdively] 
to & Oouug A(Fw xual ordou Sanu xe Odo} 
cinnw ovvagtoxn yéyoe Tlogvonius’ &e&e[o]- 
tw 0& Geoollnnjw xai ddda onnu xe Fyn tH 
60 ["Jowy oraoo{e] to wagquopa xual’ xé te Fédn alo}- 
ooyougyy, tupevae avtw toryner [eWeoye- 
TH TOMMUAUY 2. wo 


Die gum Theil fehr widhtigen hiftorifden WAngaben diejes 
Decretes find in der Gefdhichte Alexanders und der Diadoden 
erliutert. Da die legte hiſtoriſche Erwähnung den Arrhabaios 
betrifft, in dem man ohne Bedenfen den fonft Arrhidaios ge- 
nannten Satrapen von Phrygien und deffen Unternehmen gegen 
Kyzikos wiedererfeunen darf, fo wird das Decret nicht viel nach 
319 anzuſetzen fein. 

Die ftarf betonten nahen Besziehungen des Therſippos zu 
dem fdniglidhen Hofe und den mafedonifden Großen faffen 
vorausſetzen, dak Therſippos bereits in der Umgebung Alexan- 
ders gewefer fein diirfte. Und wenn Arrian. IJ. 14. 4 angiebt, 
daß Alexander mit der Gefandtfdhaft, die ihm nad ber Schlacht 
von Iſſos das Sehreiben de8 Dareios itberbradte, nad deffen 
Wunſch, adunev torg tu more Anwoudvovs te xai vaio 
Alesevdoov dwoortug, einen TXherfippos mit feiner Antwort 
mitfandte, fo wird man wahrſcheinlich finden diirfen, daß ed 
derfelbe ift, den da8 Ehrendecret der Nafioten meitt. 





4. 
Königsland und Sreiftadte. 


Schliemann hat in feiner Schrift „Trojaniſche Wlterthiimer’, 
1874, S. 201 eine vortrefflid) erhaltene Inſchrift mitgetheilt, 
die ex in Hiffarlyf in den Trümmern des, wie er glaubt, von 
Lyfimados in Ilion gegriindeten Tempel, gefunden hat. Sie 
fteht auf einer Marmorplatte von m. 1,60 Höhe, m.0,45 Breite. 
Sie lautet; 


2 ° ~ ~ ‘ ~~ * 
Mertaypog Lhidwy tre Bovare xut tae Orum yal- 
> Cw . c . 
gew. untdwre ruiv ‘Agotodixldns 0 “Aoaros tat- 
54 \ ~ 2 , z ? 
otolug nagu tov Buathéws Avtioyouv, wy tarttlyeu- 
c € Cow 
ga vuly vnoyeyecqaper’ evérvyey Ojuiv xal arv- 
‘ r ~ ? ~ a d 
5 TOG Pupevoc, nohkwy avtwe xai Etéowry diade- 
, ef , ¢ 
youdveoy xl atégavoy dWorvtwr, wong xui T- 
~ ~ ‘ 8 
ueig nagaxohovGotmev dia to xual noscfetou a- 
\ ~ AA \ \ ¢ ~ a" 3 “ 
NO Twy nohEwy Tivus MOOS 1hLUG, BotdeaTac THY 
+ ? ~ € ‘ ~ 
yodoav try dedonevny avtae tno tov Buoiléwe “Ay- 
f 4 . ‘ ‘ ‘ A c ~ wy 
10 teoxou xai dia TO iegoy xai dia THY nEOSG Las EVYOL- 
€ 
uy npocevéyxuoFur mo0¢ try tmeteouy moh. & 
7 2 > ~ ‘ a 4 > 
bev ovy agiot yerotue avt@ naga t7¢ moAEwo, av- 
J C wy d 4 , e ho. Oo a 4 , 
TOG VſICV ONAWOE xahwWo O chy NOTOUITE WHPioaue- 
* \ 4 2 ~ > ¢« 3) 
vol Te nuvta Tu Pruytowna avrw xual xaF ote ay 
‘\ 2 ‘\ , * 
15 ovyyxyworane try avaYOUPHY NOFOUMEVOL XaL OTV- 
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Awaavres nat (F)évteg ei 10 iegov, Wa pévne viv 
BeBaiws tig muvta toyyeovory ta ovyywonPéyra. 
Eowode. 
Buothevg Avtloxoç Meded- 
you yuiger. Aedaxuper Agrotodixidyt tar “Aooiw 

20 yñc eoyacluov nmiéFoa diaoyihta noocevéyxacFat 
moog tiv Thidwy nokiw 7 Senwiwy. ov ovr ovvtasor 
napadeisur Apiotodixldm ano t7¢ omopovons tHe 
TegyePiae 7 tHe Sxnwla, ov av doxmatynic te doyle 
nhéFou 76 77,5 xual noocootaas ec tiv “Lhikwv 1 try 

25 Sxnwiwr. eowoo. 

Baoihevg Avtioyos Meie- 
dyou yulosy. evéruyey nuiv ‘Agutodimldns 6 
Aootoc akiaor dovva avtin nuds ev ri ig? EdAno- 
novtov cutounela try THérouv, junootepor 
eiyey Mehéuyoog xal t79 ywpas t7¢ THeroidoc (sic) 

30 éoyaciuov n{A)éFoa ylia nevtauxodore xai adhe 
yng mhéFoa drazlhia eoyacinov ano tro OM0- 
govons tie mootegoy dDoFelone arta peptdteat’ 
xal eę try te Wéroay deddxupew avrwr, el 
un dédota UAhox nodtegor xal tnyywoar tiv 

85 moog tHe TIfcou xai adhe yg mhéIoa deozlhic 
Zoyacinov, dia td ploy ovta ruktegoy mageo- 
xño ꝰot rpuiv cag xa(F) a(v)coy yoeluc peta nédons 
evvolag xal noodwuias. ov ovy enoxewaperos 
ef yur, Sédotat GAAwe nootegoy atten 7 felis, nU- 

40 eaderkor avtyy xo thy noOG avTHe ywouy Aoro- 
todinxidne (SiC) xai ano t7¢ Baolinne ywous t7¢ Ofr0- 
govans tHe mpotepoy Dedouevm ywoo Aorotod:- 
xldme ovyteéoy xatapetorzour xal nagadeitar 
avr: niEFou diozllua xai tacus avtw noocerty- 

45 xaoFae m00$ Hy auBordnta nbkey tar ey tHe yewon 
te xai cuppaylas of 0& Pactdmol Aaol of éx tov röö 
nov, dv at eotly 7 Tlécou, capBovdovrac olxeivy ev ripe 
Tlirea: aogadslag Evexe, ouvtetayaper Agioro- 
dixldne @éy avrovg oixety. %sowoo. 
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50 Buowevs Aveloyoo Melecyoun yalour. ivéreyev 7 
piv Agratodixidns, papevos Méroury to ywolov xai t7(y)- 
xcgov try avyxvgovoay, negli To nodtEgoy eyodwaper 
didorres avr, ovd ire xad vir napednpérc, dia td -AIy- 
maton toe ent tov vovotedpou enuxeywonoFa, xad nbi- 
55 woe avsl pty t7¢ Tlerelidog ywoug napudayF iron 
avtir t& tou nléIoa, ovyzwonFrva dé xal Ada mAé- 
Fea dioylhia noocertyxacFu 1006 Hv GuBovAntac 
twunblewy tidy ty THe Tuettoc Cvupaylon, xada- 
2EQ xual TBQOTEQOY EyYOUWUMEY. OQWYTES OVY uLTOV 
60 évovy dyta xal npoFvpor sic ta nuéteon nodypa- 
Ta, Sovlousiu noluwosiy tarFownov, xai nel 
TOUTwWY Guyxtywenxapev. pnoly dé elvar TS 
Ikexoltidog yropug ra ovyzywentévta avin 
whéFou yihiu nevtaxdom. ovrytusey ovy xere- 
65 petorou Apiorodixidn: xai nagadeiEu vnc 
foyaciuow tu te dioxlhia xui nevtuxoom mé- 
Spa xai arti taw xegi tov Tésoay uiha Zoye- 
ofuov ylua nevtuxdom and tHC Baoiexns xo- 
ous rũc ovvogilovons tHe ey aoyre doFelont 
70 avta: nag nuwy’ taow dé xul noooeréyxacda: 
thy ywour Apratodixldny nobç hy ay Bovdntat 
nOhev tw dy tH mpeer toa oupmaylu, xato-~ 
neo xal ty tie mQ0TEQOY morol- —R 
per’ &Bowoo. 


Da von der Inſchrift fein Facfimile vorliegt, fehlt eine 
dugere Handhabe zur Beftimmung ihrer Beit. Aus dem Um⸗ 
ftande, bag bie in Kum⸗koi, gang nae bei Hiffarlyf ges 
fundene Inſchrift (C. I. Gr. II, n°. 3596) gu Ghren eines 
Arztes im Dienfte ,der Könige Antiodos und Seleukos“ (das 
ift Antiohos der Groge und deffen Sohn) einen Strategen Mes 
leagros nennt, hat Schliemann gemuthmapt, daß der Satrap 
in der vorliegenden Inſchrift derfelhe Meleagros jet und alfo 
Antiochos III. die Briefe in derfelben gefdrieben Habe. Unſere 
Inſchrift felbft nennt einen anderen Meleagros, der frither 
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Petra befeffen hube (8. 29); er wird todt fein, da Petra mit 
Zubehör jegt im Befig des Athenaios (rov éni tov vavorad- 
pov) ijt (8. 54). Und wenigftens in der Beit Antiochos I. hat 
e3 in diefen Gegenden eine ſyriſche Flotte gegeben. 

Mag die Gnfchrift der Reit des erften, ded gweiten, oder 
des fogenannten dritten Antiochos angehören, die ftaatsrechtlichen 
Verhältniſſe, die ſie lehrt, ſind wohl im Weſentlichen ſo, wie 
ſie Alexander begründet hat, geblieben. 

Bemerkenswerth erſcheint zunächſt die große Ausdehnung der 
faorur, ywou, des königlichen Landes in dieſem Gebiet; mam 
wird an Arrians Wusdrud (I. 17. 1) eriunert: Alerander habe 
nad) der Schlacht am Granifos die Satrapie am Hellespont 
bem Salas gegeben und dco: wey twr Bapfagwr xariortEs 
éx tur ogwy évexelorloy oas, tTovtovs méy anaddarrecFaz 
éxnl Tu avtwy extotove éexéheve. 

Bon diefem Domainiallande fdenft Antiochos bedeutende 
Streclen dem Arijtodifides mit der Befugniß oder Verpflichtung: 
noooereyxacto 190g Ty ay Bovanta nohw tww ev tH xwWoR 
xui ev tH ruetéon ovupayla, Alſo hier find mehrere Städte, 
namentlich Slion und Gergis, dem Könige nicht unterthinig, 
fondern jeine Bundesgenoffen, alfo frete Staaten, mit Autono- 
mie, eigener Verwaltung und Surisdiction. Es wird weiter 
hinzugefügt, dag der Befdhenfte bie BSaordsucol Aaol of & roö 
tonov év w éotiy 7 Tlécoa, wenn jie ihrer Siderheit wegen 
in Petra wohnen wollen, dort foll wohnen laſſen. Das zo0c- 
géocoFuc ſcheint zu bedenten, dag das gefdhentte Land, indem 
e8 aufhört toniglid) zu fein, einem ftddtifden Gemeinwefen, 
einer dem Könige verbiindeten , Freien und Reichsſtadt“ unterftellt 
werden foll, daß alſo des Königs Abficht nicht ijt, den Arifto- 
difides gu einem Dynaſten gu machen, fondern er foll gleichſam 
Phahlbürger einer der nächſtgelegenen Städte werden und mit 
feinem Giitercompler unter deren reichsſtädtiſche Gurisdiction 
treten. Es wird nidt gefagt, dak der fefte Platz Petra, wenn 
er an AWrijtodifides fommt, ebenfalls in bie DOependeng der gee 
wählten Städte treten fol, und wenn Ariftoditides den Pacdaoic 
Aaoits in Petra gu wohnen geftatten foll ,der Sicherheit wegen“ 
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ſo ſcheint die Meinung zu ſein, daß ſie, in dem feſten Platz 
mitwohnend, die Sicherheit finden ſollen, die ſie früher unter 
ben königlichen Beamten der großen Buowdixn zwou hatten, 
und die ſie durch die entferntere ſtädtiſche Obrigkeit wohl nicht 
in gleichem Maaße erhalten würden. Doch kann man ſich auch 
einen anderen Zuſammenhang denken. 
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Die vorftehende Juſchrift gibt zum erften Male Renntnif 
von einem xowoy von Stadten gwifden der PBropontis und 
dem adrampttijden Meerbujen, und erldutert damit mehrere 
frither fdjon befannte Inſchriften. 

Nach der Angabe Strabos (XIII, p. 593) war bid zu Ale- 
randers Unfunft das ſogenannte Ilion, an deffen Stelle jegt bas 
Dorf Hiſſarlyk fteht, ein Dorf mit einem fleinen und diirftigen 
Tempel der ilifden Athena; Wlexander feierte dort eine Art 
Corweihe gu feinem Feldjuge gegen Perfien, und befahl, den 
Tempel mit Weihgefdenfen zu ſchmücken, den Ort zu einer 
Stadt zu machen und fie anszubauen, eevFdoar ce xpiveae xual 
agogov. Spater, nad) der Vernidtung ded Perferreiches, fügte 
er Weiteres hingu, wie Strabo fagt, énorodrny xuranduwas 
gidvFounoy vneczvotmuevov nol Te nowjou pmeyalny xal 
isguy énionmotutoy xai aywra anodelSev tegoy. Folgt dann 
weiter, was Lyſimachos, Antigonos fitr die neue Stadt gethan 
haben. 

Da erft durd Alexander Glion eine Gtadt wurde, fo wird 
der Stadtebund, deſſen Mittelpunkt jie ift, nicht fdon aus 
friiberer Beit ftammen, fondern erjt von ihm begriindet worden 
fein; denn aus unferer Inſchrift 8. 9, in der Antigonos nicht 
— wie in dem zweiten Beſchluß, 8. 24, gefdieht — als Saoderc 
bezeichnet wird, darf man ſchließen, dag diefer Bund fon vor 306 
beftand. Wenn Alexander die befreiten helleniſchen Städte diefer 
Randfdjaft gu einem xorwor vereinte, nicht fie in da8 xowor der 
Hellenen, das fein Synedrion in Korinth hatte, eingutreten vers 
anlagte, fo ijt damit ein fiir die ſtaatsrechtlichen Berhaltnifje 
im Wleranderreid) widhtiges Moment gewonnen. 

Aus dem Antrage des Lampjafeners am Schluß der Gus 
ſchrift wird man ſchließen dürfen, daß Lampjafos ebenfo jum 
Bunde gehirte wie Gargara am abrampttifden Meerbujen; 
und man darf vermuthen, daß die gwifden dtefen beiden Punkten 
liegenden Städte, namentlich auc) da8 troiſche Alexandreia, gu 
diefem xovor geborte. 

Dag diefe Städte freie Städte waren oder fein follten, 
ficht man aus der 8, 24 erwähnten Sendung: e’o row Baodée 
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(Antigonos) vada r7¢ ZevFeolag twY nOAEwWy THY xOLWWvoV- 
awy tov iegov xai t7¢ navnyvoswc. Das ovvedoroy diefer 
Städte hat alfo nidt blog mit der Feftfeier in Ilion und den 
Agonen, die dort gefeiert werden, fondern auch mit der polis 
tiſchen Lage der vereinten Städte gu thun. 

Ob eine gweite von G. Hirſchfeld mit der vorliegenden mit⸗ 
getheilte Inſchrift ans Slion, in der dem Könige Seleufos 
groge Ehren, alle vier Jahre gu feiernde Rampffpiele mit 
Gottesfrieden u. ſ. w. decretirt werden, von dem xowor der 
Städte, oder nur von Blion befchloffen ijt, erhellt aus den 
diirftigen Reſten des Decretes nicht. \ 

Aus den vorliegenden Beſchlüſſen fiir Malnſios erklärt es 
fit), wenn in der fogenannten figeifdjen Inſchrift C. I. Gr. 
II, n°, 3595 gefagt wird (8. 40): Gray 7 te mod xai ai 
Aowzal nodes oteqavworw, oder wenn ebenda no. 3601 mehrfad 
von ben ovrdoors, die die Feltlicfeiten in Ausführung bringen, 
und 3.17 von Abjendungen Seiten der node geſprochen 
wird; vielleicht erhält aud die ſehr febhlerhaft abgeſchriebene 
n°, 3602 mit ihrem... xod af] nodeg olf xJo[er]w[vot]oae, wie 
Böckh ergangt, einiges Licht. Dak die Gemeinfdaft dieſer 
Städte wenigftens fiir die Fefte und Wettkämpfe der iliſchen 
Athena aud nod in römiſcher Beit danerte, zeigt C. I. Gr. 
TI, n°. 3604; “TAceig xal ai nodes ai xocvovoroc t7¢ Ivotus 
xai Tov aywvos xual tH¢ naynyvolews. 


te 





6. 
Das Jahr des Arconten Rikias. 





Yn der Reihenfolge der attifden Ardonten wird da8 Jahr 
Ol. 94. 1 als ardontenlos (avaez/a) bejeidnet. Das Jahr 
Ol. 92. 1 heißt das bed Ardonten Kallias, obfdjon die letzten 
Monate deffelben, wie Kirchhoff (C. I. A. I, p. 84) aus dem 
and novtavelag in n°, 184, 3. 11 entwidelt bat, nicht mehr 
nad Prytanien zählten, da mit der Cinfegung der Vierhundert 
die Prytanen der Bule ein Ende Hatten, natitrlid) and die 
Ardonten, indem die Vierhundert al avroxparooes beftellt 
wurden. Vielleicht ijt in der Diadodengeit nod eine dritte 
avapzia., nachzuweiſen. . 

Es handelt ſich um eine Inſchrift (C. I. A. II, n®, 299), 
die der Erfldrung mehr als eine Gehwierigheit bietet. Sie ft 
ororyndoy gefdrieben, mit 27 Budftaben in der Beile, dod 
find, wie Köhlers völlig ſichere Ergänzung ergiebt, in der vierten 
und fiinften Zeile je gwet Stellen am Schluſſe leer gelaffen. 
Die Inſchrift lautet mit Köhlers Ergänzungen wie folgt: 
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Die Hier genannte vierte Prytanie de6 Wmisjahres bes Ni⸗ 
fias fallt in den Dtunydion, den drittlegten Monat des Ralender- 
jahres. Da in der Ardhontenreihe bis Ol. 119. 3 (802/1 
v. Chr.) fein Ardhon Mitias genannt wird, fo ijt es ſehr wahr⸗ 
fceinlid), dab die Snfchrift der Beit der zwölf Phylen ange- 
hört, — nur wahrſcheinlich, dba es ja denfbar wiire, dak es 
por Ol. 118. 2 einmal einen suffectus Nikias gegeben hätte, 
der in der officiellen Reibe nicht genannt wird. 

Unter den neun Ardonten, die in der Aufzihlung bei 
Dionys. de Dinarch. c. 9 fiir die zehn Sabre von Ol, 119. 4 
bis 122. 1 genannt find, findet fic) an fedfter Stelle, alfo fiir 
Ol. 121. 1 ober 121. 2 der Name NRifias, in dem es nabe liegt 
den der Juſchrift gu erfennen. Ordnungsmäßig fallt in der 
Beit der gwolf Phylen in den Munhchion die zehnte Prytanie; 
da die Inſchrift ftatt deren die vierte in den Munydion fest, 
fo ſchloß Mohler (C. I. A. II, p. 123) daraus, daß diefer 
Nifias fein Amt im Gamelion angetreten habe, und vermuthete, 
daß der fpdte Amtsantritt diefes Ardonten mit den Verfaffungs- 
wirren während der Tyrannis des Lachares, die ungefähr in 
dieſe Zeit fallt, gufammengehangen haben werde. 

Kohler Hat diefe Anſicht nachmals aufgegeben in Anlaß einer 
zweiten, erft 1876 entdedten Inſchrift, die eine gang analoge 
Erſcheinung gu bieten ſchien. Diefe Inſchrift — C. I. A. I, 
add. 299> — lautet mit feinen Ergänzungen: 


"Eni . . .jrodwoov aeyortog devite[ooy, avayoulgéws 

dé “Enixovgov toil... ... Jofov, éni tiç IIuv- 
dwolvidog &erng novjtavetac, Movriywwr[og .... . 

- 2. Ime tho novtuvelag’ [éxxAnolu dv tw Fea}tgwe’ 
twv nooe[dowy énewrgile . . . . Nyxlov Moped dguog xt. 


Die Inſchrift ift orocyydor gefdrieben. Das « in der 
erften Zeile fann and der legte Strich eines H oder N fein. 
Von dem fiir unfere Frage entfdeidenden Morte kero ſteht 
nigts mehr anf dem Stein; aber die Ergänzung ift volls 
fommen fider unter der Boransfegung, dak jede eile 
ibre 29 Buchftaben gehabt hat. Dann ift alfo aud unter 





890 6. Das Jahr des Archonten Nikias. 


diefem Archonten nicht die zehnte Prytanie in dex Munychion 
gefallen, und die Zählung unter biefem . . Jiodoros muß, nad 
der Analogic der Inſchrift aus dem Jahre des NRifias, im 
Maimatterion begonnen haben; man mird dann beidbe Archanten 
fir suffecti halten, und als Regel annehmen miiffen, daß mit 
bem Gintreten des suffectus die nod übrigen Brytanien des 
laufenden Jahres in ihrer ardnungsmäßigen Dauer fortliefen, 
aber mit neu beginnender Begifferung als erfte, gweite u. f. w. 
Prytanie unter dem suffectus bezeichnet wurden. 

Unter derfelben Vorausfegung, da die Inſchrift gleichmäßig 
gu 29 Buchftaben in der Beile gefdrieben ift, läßt fic eine 


- gweite Beobadtung madden, gu deren Erlänterung es geftattet 


fein mag, den erhaltenen Text fo, wie der Stein ign giebt, 


beizufiigen : 
LOAQPOY APXUNTUZAEYTE 
MEQSABREEPITIKOUOY POYTO 
ZIOYErFr I THEIELPANAT V 
TANEITLAXSTMOYNIXI1Q 1 
HI THZIPYTANETI AZ 

TPQITQNEFPOE 

IK I OY © P 
x A i 


Qn der Lite am Ende der vierten und im Anfang der 
fiiuften eile bat geftanden, der wievielte Fag ded Monats, 
der wievielte der Brytanie gezahlt wurde. Oa eS in der ganzen 
Reihe der Archonten bis Ol. 121. 3 feinen Namen giebt, der 
auf . . . codwoog endet, fo ift dieß Pſephisma aus der Zeit der 
zwölf PHhylen. Bei zwölf Phylen waren im Gemeinjahr die 
Zahlen de8 Monatstages und des Prytanietages entweder dies 
felben, oder fie differirten nur um eins oder zwei; im Schalt⸗ 
jahr fiel in den Munychion der größere Theil der drittletzten 
Prytanie, und gwar fo, dak der (este, dev 32. Tag diefer 
Prytanie entwebder auf den 25. oder 24. Mtunydion fiel, alſo 
der 1. Munydion entweder der 8. ober 7. Tag diefer Prytanie 
war. Swifden den Worten Mourixicovoç und novravelas find, 
wenn jede Zeile 29 Budhftaben hatte, 13 Stellen; es haben 
alſo zwei Rablwirter von ungleicher Buchſtabenzahl dageftanden, 
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-entweder von 5 und 8, oder von 6 und 7 Budjtaben, alfo 
entweber fxrq mit devtéoon, mit rerapry:, oder ESdoune mit 
dydéne, oder dvarne mit dyxary, oder tolrme mit néunty, Nur 
Bablen bis zehn. 

Unter der gleichen Voransjegung, dak regelmäßig 29 Bud) 
ftaben in der Zeile gejtanden, fann der Anfang gefautet haben: 
én) Aiodwgov, éni “Hitodwoov, én ‘Atnvodwoov, in "Odvp- 
72100 WooV. 

Wir wiffen nicht, was apyorvrog dectegoy, und in der 
anderen Inſchrift doyovtog voreoor bedentet, nod) ob, da beide 
Endungen ergänzt find, devrdoov, voréoov zu ergdngen war. 
Gs ift nist ohne Bedenfen voraussufegen, bag man im offi- 
ctellen Gebrauch den archon suffectus, oder richtiger den 2a 
Aayor, wenn er in Function trat, mit fo verſchiedenen Worten 
bezeichnet haben ſollte. Könnte man da8 Extoy tnaros, év- 
Sécatov tnatog des Mon. Ancyr. jur Grlduterung des én 
agyortos Jettegor heranziehen, fa wire ber . . . Jiodoros diefer 
Inſchrift fein txadazor, fondern jum zweiten Mal Ardon; und 
einen Olympiodoros fennen wir als Ardon fiir Ol. 121. 3 
oder 4; nur milfte man dann nicht rc, fondern dexurns mov- 
tavelag lefen, um Alles in Ordnung gu haben; freilich würden 
damit in Beile 3 zwei Buchjtaben gu viel fein, was faum 
mit der Analogie der obigen Inſchrift n°, 299, die in zwei 
Reifen eben fo viel Buchjtaben zu wenig hat, gu ſtützen fein 
diirjte. 

Für unjeren Swed geniigt die fic) fo ergebende Alternative: 
entweder die Inſchrift ijt regelmagig gu 29 Buchſtaben ge 
ſchrieben, dann ergeben die möglichen Zahlen für Dtonatstag und 
Prytanietag — Zahlen von 6 und 7 oder 5 und 8 Buds 
ftaben —, dak die Dauer der Prytanien diejes Jahres wohl 
Die regelmäßige gewefen fein wird, wenn and) die Rablung der 
Prytanien I—IV dem Archon N. N. bie meiteren I—VIL dem 
énthaywy . . Jiodoros zufielen; — oder man geftattet fic, über 
Die Bahl der 29 Buehftaben fiir die Reile hinaus dexarye zu ere 
gänzen, dann verliert man das Rriterium der fiir den Monats⸗ 
tag und Prytanietag gleichen oder wenig unterfciedenen Zahlen, 
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aber der (Olympliodor ift vom erften Hefatombaion an Archon 
gewefen, und in feinen Munychion fallt, wie in der Ordnung, 
feine zehnte Prytanie. Andere Ausmege, die Annahme eines 
Sedreibfehlers in Movrryiwvog fiir Tocedewvoc, wie Köhler 
Ghnlidje in den Monatsnamen C. I. A. IL no. 188 und 381 
nadgewiejen bat, {deinen unangemeffen. 

Iſt die obige Wlternative ridtig, fo unterſcheidet fid) von 
diefer Inſchrift die des Ardonten Nikias Nr. 299 in einem 
wefentliden Punkt. Yn dem Jahre des Ritias ift der 16. Mu⸗ 
nydion der 7. Tag der vierten Prytanie; es waren alfo vom 
erften Tage diefer Prytante, dem 10. Dtunydion, bis gum Ende 
des UAmtsjahres nod) entweder 79 oder 8O Tage. 

Zählen wir die Möglichkeiten auf, aus denen fic) diefe Zablen 
erklären laſſen. 

Wenn Nikias ein incdaywr war, alſo die Prytanien ihrer 
Dauer nad gewiß ordnungsmifig weitergingen, fo fénnte er 
ja miglider Weife vor Ol. 118, vor der eit der zwölf Phylen, 
in eines andern Stelle getreten fein. Gn der Zeit der zehn 
Phylen hat fede Prytanie 835—36, im Schaltjahr 88—39 Tage - 
im erften Fall fallt der 7. Tag der drittlegten Prytanie in die 
letzte Defade des Elaphebolion, im zweiten nod) weiter vom 
Munydion rückwärts. Alſo ift dieß Pfephisma nicht mehr aus 
der Reit ber zehn Phylen. 

In der der zwölf Phylen haben die Prytanien 29— 30 
Tage, und im Schaltjahr jebe 32. War das Jahr dieſes Gre 
fagmannes Nikias ein Gemeinjahr, fo fiel bei ordnungsmagiger 
Dauner der Prytanien der 7. Tag der drittletzten unter feinen 
Umſtänden auf den 16. Munydion, fondern entweder mit dem 
7. Munychion zuſammen, oder einen Tag frilher oder fpater ; 
in einem Schaltjahr betrugen die drei legten Prytanien 96 
Tage, und der 7. Tag der drittlegten Prytanie konnte nimmers 
mehr auf den 16. Dtunydion, er mufte auf den 29. oder 30. 
Glaphebolion fallen. 

Die Strung in der ordnungsmäßigen Daner der Pry⸗ 
tanien zeigt, daß Nikias nicht der in den Archaireſien gleid) mits 
geloofte Stellvertreter de Ardon war, der dann ordnungs⸗ 
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mäßig eintrat, weil der geloofte Ardon erfranfte, ftarb, oder 
aug irgend einem anderen Anlag fein Amt aufgab oder verlor. 
Geftirt fonnte bie Ordnung der Proytanien in zweierlei Weife 
fein: entweder fo, dag der Rath der 600 wieder auf 500, 
damit die Rahl der Brytanien von zwölf auf zehn reducirt 
wurde, vielleiht beim Beginn diefes attifden Jahres ſchon reo 
ducirt war, — ober fo, dag es in diefem Jahre bis gum Sintritt 
deS Nikias iiberhaupt feine Bovdr, alfo auch feine Prytanien 
gegeben hatte. Yn legterem Fall, wenn etwa die reidlice erfte 
Halfte de6 Jahres ohne Sovdrs und proytanirende Phylen und 
Prytanien verwaltet worden war, tonnte man bei eintretendem polis 
tiſchen Wechſel mit der Herftellung der Oemofratie die zwölf Pryta⸗ 
nien entweder ſämmilich, aber mit verfiirgter Frijt fiir jede, bis 
zum Ende bes Yahres an die Reihe fommen laſſen, oder man. 
theilte ben Reft des Jahres in fo viele Brytanien von ord⸗ 
nungsmäßiger Dauer, als die noch iibrige Beit” deren hergab, 
und ließ das Loos entfdeiden, welde von den zwölf Prytanien 
nod an die Reihe fommen folltern. Dak tm Gahre des Nilias 
letzteres nicht Statt gefunden bat, ergiebt fid) aus dem völlig 
verfdobenen Verhältniß gwifden den Mtonatstagen und Prytanie⸗ 
tagen. Yn dem anderen Fall, wenn man mit der eintretenden 
politifden Verdnderung vow den gehn wieder zu den zwölf Pry⸗ 
tanien 3uriidfehrte, fonnte man bie in diejem Sabre nod nidt 
an der Reihe gewefenen der Hergeftellten zwölf Phylen loſen 
und fid) in die nod) iibrige Zeit des Jahres theilen laffen, 
eine Annahme, die darum geringe Wahrſcheinlichkeit hat, weil 
man figlid) nod bis gum Schluß des Sabres bei ben zehn 
Prhtanien hätte bleiben können, da in ihnen eben jo gut wie 
in den zwölf alle Demen befagt waren. 

In diefem Falle, wenn die politifdhe Verdnderung nur in 
dev Rückkehr von den zehn gu den zwölf Phylen beftand, bietet 
unfere Inſchrift nidt die Momente, den Anfang des Nikias gu 
berednen. Wenn die Veränderung ftattfand, die wir im erften 
alle angenommen, fo ergiebt fic) deren Anfang in folgender 
Weife: vom 10. Munhchion bis Ende des Jahres haben die 
Prytanien LV—XII fic) in 79 oder 80 Tage getheilt, alfo 
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jede 8S—9 Tage fungirt; der Aufaug der Protanie I felt affe 
25 bis 26 Tage frither als bad Datum der Gufdrift, gegen 
die Mitte des Claphebolion. 

Der Mame des Urdonten Nikias begegnet uns, abgefeben 
oon der gefalfdten Urfunde in Dem. de cor. 137, juerft, wie 
angeführt, in dem Verzeichniß des Dionhe unter den mewn 
Urdhonten fiir die zehn Jahre von Ol. 119. 4 bis 122. 1 an 
viertlegter Stelle. Cinen gweiten Ardonten diefes Ramen’ 
geben die Pfephismen C. I. A. IL, no. 316 und 317, dev mit 
{eidlidher Sicherheit auf Ol. 124. 4, 281/0 gu fegen ift; wenn 
in dieſen gwet Gunfdriften die Formel lautet: zai Nexlov ag- 
yovtog Orovvéwc, fo ift fein Demos mitgenannt, um ihn von 
einem friiberen Nikias gu unterfdyetden. Moc) fommt éai Ne- 
xlov agyovrog gweimal in dem enatrativen Theil des Ehren⸗ 
decretes C. L A. Il, n® 331 vor; welder von beiden da ge« 
meint ijt, wird’ weiterhin zu befprechen fein. 

Wenn der Mifias der Inſchrift n° 299 nicht ein suffectus 
ift, wir alfo um fo mehr in ihm ben bet Dionys genannten 
zu vermuthen haber, fo fragt ¢8 fic, ob nicht dod) Koöohlers 
erfte Unfidt, die diefen Ardonten dem Sturz des Lachared folger 
{agt, den Vorzug vor feiner fpdteren verdient. 

Daf im Laufe des vierjährigen Krieges, den Athen, die 
Makedoniften und Patrioten zunächſt in voller Eintracht, geger 
Demetrios fiihrte, Lachares, de8 Kaſſandros Anhanger, ſich gum 
Herrn der Stadt machte, dag er, als die Stadt von Aufier 
durd) den belagernden Demetrios, im Innern durch den dufferfter 
Mangel bedriingt mar, vergweifelnd, fic) anger zu halten, in 
Bauernfleidern von dannen ging, daß dann die Stadt capitultcte 
und von Demetrios mit unermarteter Gnade behandelt wurde, 
daß Demetrios namentlich der befreiten Stadt die Demokratie 
wiedergab, wie Plutard (Dem. 34) fagt: xaréornoe apyas, 
at uadota tH Ojpuw nooogidsicg jour, — Ddiefe Reihe vor 
Umſtänden ſcheint Wiles gu geben, was zur hiſtoriſchen Erklärung 
der Inſchrift n°. 299 erforderlich ift. 

Es läßt fich faft als gewif nachmeifen, dak Demetrios im. Laufe 
des Yahres 295 Athen eroberte oder befreite, als wahrſcheinlich, 
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daß es in der erften Hälfte des Jahres, alſo Ol. 121. 1, gee 
ſchah. Wenn er die coyal, die dem attiſchen Demos befonders 
werth waren, alfo die gefooften Ardonten, die gewählten Stra⸗ 
tegen u. ſ. w. wiederberftellte, fo hat Lachares nidt, wie einft 
die Peififtratiben, und in einer näher liegenden Reit Oemetrios 
von Phaleron, der Ol. 117. 4 felbft Ardon war, unter den 
Formen der DOemofratie feine Tyrannis geilbt, fowdern eber 
jene befeitigt, und entweder oligarchiſch mit der Parthet der 
WMakedoniſten, oder einfad als alleiniger Herr, vielleicht feit 
dem Beginn der Belagerung in militäriſcher Dictatur wie Aga 
thofles in Gyratus oder Ophelas in Ryrene, regiert. 

Beim Dionys folgt auf Nifias ale Ardon Nifoftratos ; 
aus deſſen Jahr giebt es ein Ehrendecret für Herodoros (das 
erhaltene . . . xvog läßt vermuthen, daß er ein Kyzikener oder 
ampfafener war); eS wird von ihm geriihmt, dag er die an 
den „König Demetrios” geſchickte attiſche Geſandtſchaft bei ihren 
Bemühungen um den Frieden eifrigſt unterftützt und dazu ge⸗ 
holfen habe, dmwe o d7puol[¢ anaddayeln lov molduow try 
sazlot[yy xad xopucduelvos to doty dnpoxgat[lar tos ano- 
Aaflor. Diefer Beſchluß ift gefakt am 5. Claphebolion, am 
15, age der 9. Prytanie (dae Jahr ift alfo ein Schalt⸗ 
abr), im März 294, O). 121. 2, ein Bahr nach der Bea 
freiung. 

Yn dem Chrendecret fir Thymochares, des Phaidros Sohn, 
C. I. A. IZ, no. 331 wird juerft deſſen Grogvater gleides 
Namens gerithmt, der in den GSeefriegen bei Rypros 321 und 
315 das Contingent attiſcher Schiffe glingend gefithrt bat, dann . 
wird auf Phaidros ilbergegangen, der, feines Vaters witrdig, fid 
fiir Wthen bemüht hat: xal zai Nixlov doyxortos otoatyyos v0 
Tov dro yepotovndes dig navtwy wy nooonxsy eneedndn 
xadws, xual ent try ywour yeootorntes mheovaxes xa énl 
rovs Sévous yevousvog tols tHy naoav enomoato onovdry 
u. ſ. w., was dod) wobl bedentet, dag er, guerft alg Strateg 
im Jahre des Nikias gewählt, zweimal Strateg ohne ſpeciellere 
Function, mehrmal oreatyyds inl rijç yowoas, dreimal oroa- 
znyos über die Söldner gewefen ift. Weiter werden feine Ges 
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fandtfdaften und andere Dinge gerühmt; es folgen dann erſt 
zwei, dann wieder zwei, dann wieder mehr ald fünf ausge⸗ 
meigelte Zeilen, in denen alfo von Demetrios und vielleicht vow 
deffen Sohn Antigonos die Rede geweſen fein wird, dann, dab 
Phaidros unter dem Ardonten Xenophon (wohl zwifden 271 
und 261) yepotornd:c eni ta Enda npwrog tno tov drp0Uu 
atoatryoc, Alles auf dae Beſte ausgeführt habe. Darauf folgt: 
xal aywroderns yeipotovntelc uno tot drpov ent Nixtow ag- 
yovtos babe er glänzend jeine Verpflidtung erfitllt, aud) feinenr 
Sohn Thymochares, als diefer yu der gleidjen Shre beftellt 
worden, im Sahre des Cubulos (es ift unbefannt) Helfend zur 
Seite geftanden. Man fieht, dag die Agonothefie des Phaidros 
auger der dronologijden Reihenfolge angefithrt wird; man 
könnte vermuthen, dag, wenn fie nidjt bezeichnet wird als éni 
Nixiov Goyovrog Orevvéws, ihe Jahr wohl das ift, welches 
unfere Inſchrift mit 2a Nixlov cezovros votegor bezeichnet. 

Denn fo fceint dod) wohl die Formel fein gu miiffen, da 
cotéoou einen mpdregos apywry vorausfegen würde. 

Es mag hier anhangsweijfe nod einer dritten Inſchrift 
erwähnt werden, die Gob. Franz in C. I. Gr. IV, n° 6084, 
freilid) nicht nad) never Abſchrift de8 Steines, den nod Winkel- 
mann gefehen hat (in der von Yoh. Schulze beforgten Ausgabe 
VI. 1, ©. 135), fondern nad Pighius und den älteren Drucken 
bei Urjinus, Gruter (918, 12 und 1027, 2) u. a., die um fo 
mehr Verdadt erregen, da nad Welders Angabe (Rhein. 
Muf., N. F. III, GS. 465) diefelbe Inſchrift fic im der 
Gammlung des Pirro Ligorio findet. Sie {autet nad Franj: 


MENANAPOC AIONEIOOYC 
KH@ICIE YC ELENNHOH Ell 
APXONTOC CQCITENOYC 
ETEACY THCEN €1Q2N.N. 

5 KAI.B. EMI APXONTOC 
OLAUMIOY KATA TO.B. 
KAI.1.€TOC Tic ITOAECMAI 
OY TOY C2THPOC BACLAEILAC 
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In der Handfdriftliden Gammlung des Pighius — er Het 
die Inſchrift nit felbft abgefdrieben: Roma missum Pighio 
cum aliis inscriptionibus, bemerft der Sammler — [autet 
der Name des Archonten wie bei Gruter 1027, 2 (ex Ur- 
sini imaginibus) OIAIIIIOVY, bei Oruter 918, 12 (ex 
Ursini schedis) @PAIILAOC, in der von Welder einges 
fehenen Ubjdrift de8 Ligorio OAIAGCNOO; und Welder 
glaubte, daß damit der bisher in der dionyfifden Reihe von neun 
Urdonten für zehn Yahre fehlende Ardon fiir Ol. 121. 3 fefts 
geftellt fei. Diefe Reihe wiirde damit von dem bei Diod. XX. 
106 fir Ol. 119. 3 genannten MNifofles an folgendermaafen 
Sauten; 


O1119.3 . . 2... Nifotles. 
801. 

OL 119.4 ...... Kalliarchos. 
300. 

Ol. 102. ....2.. Hegemachos. 
299. 

Ol. 102. ...4... Euktemon. 
298. 

Ol. 120. ...... Pinefidemos. 
297. 

Ol. 120 ...4... Antiphates. 
296. 

Ol. 121. ...... Nikias. 
295. 

O1.121.2 ...... MNitoftratos. 
294. 

Ol121..3 ...4.2.. (Pbhaiton.] 
293. 

Ol.121.4 .....-. Olympiodoros. 
292. 

Ol.122.1 ...4.2. . Philippos. 


Aus dem Jahre des Olympiodoros findet ſich ein Ehren⸗ 
decret für den Dichter Philippides (C. I. A. II, no. 302), 
aus deſſen Snbalt fidh nicht entſcheiden (4gt, ob diefer Ardon 
aus O]. 121. 3 oder 121. 4 tft. Die Inſchrift auf dem 
Bilde des Komikers Menandros würde die CEntfdeidung 
bieten. 


v 
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Aber ſchon, daß ſie das Archontenjahr, in dem der Dichter 
geſtorben ſein ſoll, mit dem 32. Jahre des Königs Ptolemaios 
Soter gleichſtellt, giebt ihr höchftens den Werth einer gelehrten 
chronologiſchen Notiz aus der Kaiſerzeit. Wenn Gruter ſie 
aus Urſinus entnahm, ſo iſt wenig damit geholfen, daß, wie 
Franz meint, OPAIIIOC nur em corrumpirtes OLATMIOY 
jei; denn igorio, aus dem Urfinus ſchöpft, fag: OATIQNOC 
und dag die Inſchrift aus diefer Quelle ftammt, matht fie vers 
dächtig. Aus Hieronym. Chron. Ol. 115.2: Menander pri- 
mam fabulam cognomento orgen docens superat, Ol. 122. 1. 
Menander comicus moritur, und der unmittelbar verané= 
gehenden Angabe aus der Yahresreihe der ägyptiſchen Könige: 
Ptolemaeus 32, fowie aus den Notizen bet Suid. v. Mévar- 
doos... yéyouge xwuwdlus on xai énotolas ngd¢ Troleuaior 
faoidda, endlid) aus den Verſen des Apollodoros bei Gell. X VI. 
4. 4, und aus dem Gariftchen neol Kwpwdlas (bei Meinecke 
I. G. 538) fonnte ein geſchickter Fälſcher wohl diefe Inſchrift 
componirt haben; allenfalls aud) fiir feinen Ardon Soſigenes 
hatte er einen Anhalt, indem er in dem legtgenannten Schriftchen 
fand: éd/duée 32 ngwrog %pnBog wy ent Atoxdéovs apyorros, 
wofiir mit Clinton DidoxdAdovg ju leſen ift; denn von Philokles 
Ol. 114. 3, zwanzig Ardhonten rückwärts zählend, kommt man 
auf Gofigenes. Freilid) von dem Jahre des Soſigenes, diejen 
mitgerednet, ijt Ol. 122. 1 das 51. Jahr; und nur nach der 
falſchen Rechnung bet Hieronymus, ber Ol. 114. 1, d. h. das 
julianiſche Jahr 324 v. Chr. alS das erfte des Ptolemaios 
rechnet, ift deffen 32. Jahr mit Ol. 121. 4 vollendet, und das, 
in dem Menandros nach ihm ftirbt, bas 33. bed Yagiden. Dak 
dieß letztgenannte Jahr das des Ardonten Pbhilippos ift, Leidet 
feinen Zweifel. 

Ich weiß nicht, wie weit Ligorios Gelehrfamfeit in griechiſchen 
Dingen reidjte, und ob er and) Handſchriften, die erft nad feiner 
Reit gedruct find, benugt hat. Mag der Verfaſſer der Gus 
ſchrift ein Gelehrter der Raiferzeit oder Ligorio gemefen fein, 
entmeder ijt mit dem ETT @AITAQNOC der Ardont Phi 
lippos gemeint, und dann find die iibrigen Zeitangaben der 
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Inſchrift fcief, oder der Name des OALION ift aus adter 
Veberlieferung, fo fann er nur gx Ol. 121. 3 gebiren, und 
Dann find die fonftigen Beitbeftimmungen der Inſchrift nod 
fchiefer, und die Inſchrift entweder eine gelehrte Sudelei der 
GAfarengeit, oder eine der, wie man fagt, nidt wenigen Fälſchungen, 
die in dem letzten Band des C. I. Gr. nicht Hatten Aufnahme 
finden follen. 


Drud von Friedr. Anbr. Perthes in Gotha. 
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